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Borrede 


n mir liegt nicht die Schuld, daß dieſe 1768 
7 zum erſtenmal gedruckte erſie Abthei⸗ 
lung des fünften Theils meiner Erdbe⸗ 
ſchreibung nicht ſchon lange fortgeſetzt worden. Meine 
Neigung zudiefer Arbeit iſt ſehr groß, und mein Ver⸗ 
langen, ſie zu endigen, und alsdenn immer mehr zu ver⸗ 
beſſern iſt noch groͤßer. Seitdem ich aber den vierten 
Theil der Erdbeſchreibung zum erftenmal ausgegeben 
babe , find meine äußern Umftande entweder oft vers 
anders worden, oder doch Diefer Arbeit fowenig guͤnſtig 
geweſen, daß ich ſie zu meiner Betruͤbniß habe liegen 
laſſen müffen. Es muͤſſen ben Diefer Arbeit überaus 
viele Bücher in vielerley Sprachen zur Hand: fepn, 
durchgelefen, und kritiſch miteinander verglichen wer⸗ 
den. Dazugehöret en ‚Nuße, Bequemlichs 
Teit und zuſammenhangende Zeit. Anallendiefen Bors 
theilen hat esmirgefehlet. Zu St: Petersburg konn⸗ 
te ich nur den Auszug aus den erſten vier Theilen mei» 
nes Werks endigen, gute Nachrichten von einigen 
Gegenden Aſiens ſammlen, und die allgemeine Ein⸗ 
leitung zu Aſien ausarbeiten weiche ſchon 1763 gedruckt 
worden iſt. Mehr verftartete Die ungeheure und mich 
betäubende Menge und Mamichfaltigkeit meiner da⸗ 

ſigen Geſchaͤffte nicht. Als ich 1765 wieder in. 
Deutſchland ankam, und mich vors erſte nad) Alto⸗ 
na begab, “s ic bie rbei von neuem begierig 3 
muthig 





’ 


Bere 


muthig ar an: es koſtete mir aber ein jeder gedrickter J 


Bogen uͤber acht volle Tage, und mancher Abſchnitt, 


als, Die Beſchreibung des Gebhirges &ibanon, Ä 


über fechs volle Wochen, und Palaͤſtina einige 
volle Monate. Auf ſolche Weife konnte ich zu Alto⸗ 
na nicht weiter, als bis zu Dem Bogen Co, kommen. 
Sm October 1766 langte ich hier zu Berlin an, es 


‚war aber unmöglich, daß ich im erften Jahr meines - 


Aufenthalts in diefer Stadt, zur Fortfesung diefer 


Arbeit hatte Ruhe und Zeit gewinnen fonnen, und 
“ da ich fie endlich wieder vornahm, fand ich fie: unbe 


fchreiblidy ſchwer. Denn ich war bis an Arabien 


gekommen, und wuͤnſchte dieſes unbekannte Land be, 
kannter zu machen: aber wie fehler sund mangelhaft 


waren alle Hülfsmittel! wie langſam gleng der Ge⸗ 


brauch derfelben von Statten! und wie wenig Zeit 


ließen mir meine taͤglichen Geſchaͤffte und Unruhen 


dazu übrig! Wer dieſe kennet, muß mir bezeugen, 


daß mein hieſiger mir ſonſt angenehmer Zuſtand, für J 


die Geographie gar nicht vortheilhaft ſey, weil ermir 


Beine aneinanderhangende Zeit. dazu verſtattet. Es 
gehet mir-diefes nahe, ich Fann es aber nicht ändern, 


und muß alfo alle diejenigen , welche mich fo oft üfs 


fentlich und befonders an die Fortſetzung und Vol⸗ 


a 


lendung meiner Erdbefchreibung erinnert haben, ins 


ſtaͤndig bitten, daß fie «ben dieſelbe Geduld haben 
‚ mögen, welche ich in Anfehung dieſer vieljährigen Bu 


 Mebeit fernen muß. 


Ich weiß wohl, daß ic) mir dieſelbe fehr leicht 
machen koͤnnte, wenn ich dem Beyſpiel der meiſten 
folgen wollte, welche bis auf jetzige Zeit Geographien 


| geſchrieben haben. Dadurch aber würde nicht nur kei⸗ 


ner meiner Leſer, ſondern auch mein Gemith ng 
riedi⸗ 


Boreede 


friediget werden. Auch diejenige allgemeine Geogra⸗ 


phie, welche mit der, größten Muͤhe ausgearbeitet wird, 
iſt ein fehlersund mangelhaftes Werk: was ift denn 
von einer folchen zu urtheilen, welche auf Die leichtes 
fie Weiſe zu Stande gebracht wird? Ohne Zweifel: 
Balten viele dafür, daß es jeßt nicht ſchwer mehrfen, 
Aſia, Afrika und Amerika zu Befchreiben, nachdem 
die allgemeine Hiftorie der Reifen zu Waſſer und zu. 
Lande, eine. Sammlung aller Reifebefchreibungen ges 
madıt, auch in der allgemeinen Welthiſtorie und des 
Abts Maſſy neuern Geſchichte der Chineſer, Japa⸗ 

ner, ꝛc. von vielen Laͤndern geographiſche Abhandlun - 


gen geliefert worden. Es iſt aber das erſt genannte 
große Werk fuͤr einen wahren und fleißigen Erdbe⸗ 


ſchreiber noch lange nicht hinlaͤnglich, ſondern er hat 
weit mehrere Huͤlfsmittel noͤthig: und uͤber die 
Brauchbarkeit des geographiſchen Theils der letztge⸗ 


nannten Werke, koͤnnen diejenigen, welchen daran 
gelegen iſt, ſelbſt urtheilen, wenn ſi efich dieMuhegeben - 


wollen, meine Arbeit mit denfelben zu vergleichen, 
- Die Wahrheit zu ſagen, fo find alle vorhandes 
ne Hülfsmittel zur vofl£ommenen Beſchreibung von 
Aſia, Afrika und Amerifaunzulänglidy, fo groß auch 
ihre Mengeifl, Ich befißefeibfteine ganze Bibliothek 

von Reifbeföhreibungen, und von Beſchreibungen 
einzelner Länder und. Derter dieſer drey Theile des 
Erdbodens, und fammle noch immer, um nach und 
nach alle Bicher zuſammen zu.beingen, welche davon 
vorhanden ſind, der vielen Hundert Landcharten, wel⸗ 
che ich ſchon davon Habe, nicht zu gedenken. Es 
reichen aber alle dieſe Buͤcher und Charten nicht zu, 
um eine richtige und hinlaͤngliche Beſchreibung von 


meiner 


deſen Theilen der Erde Mm liefern. Das erſte Stuck 


aufpyorlich die Fehler und Mängel meiner Hülfsmits 
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meiner Befehreibung von Aſia, welches i768 zum er⸗ 
ſtenmal ans richt trat, “zeigt zwar deutlich genug, 
wie unbefannt ung Die Erdbefchreiber aller Voͤlker 


. ‚ die darin befchriebenen Länder bis dahin gelaſſen 


hatten: es war aber keinesweges ſo beſchaffen, wie 
ich wuͤnſchte, daß es ſeyn moͤgte. Ich empfand un⸗ 


tel, und alſo auch meiner durch dieſelben zu Stande 


gebrachten Arbeit, zeigtefie offenherzigan, ward auch 


> oft faſi muthios Daben. Cs tröftete umd ermunterte 


mich abernicht nur die Betrachtung, daß alle menſch⸗ 
liche Werke unvollkommen find und bleiben, ſondern 
vornehmlich auch dieſer Gedanke, daß meine muͤhſe⸗ 


line Arbeit etwas merkliches zur Verbeſſerung und 
Vergrößerung unferer Kenntniß diefer auswärtigen 


" Länder, beytragen koͤnne und werde. Sie iſt der 


Kern aus einer großen Anzahl Buͤcher, welche aufs 


muͤhſamſte mit einander verglichen worden. Sie kann | 


kuͤnftigen Reiſenden viele Mühe erſparen, aber auch) 


ö a 


verurfachen: denn ſie wird ihnen zwar zum Weg⸗· 


weifer dienen, fie aber auch zu unzähligen Unterfus. 
dungen veranlaffen, auf twelche fie fonjt vielleicht - 
‚nicht gefommen feun mürden. Und wenn fie. denn. 
auch auf jeder Seite vieled ausſtreichen und vieles - ' 


Binzufegen werden, fo hat Doch meine Arbeit einen 


meiner Abſicht gemäßen Nutzen gehabt. Achwins 
ſche, daß Meifendeihre Aufmerkſanikeit infonderheit . 


auf dasjenige richten mögen, was ich ausdrücklidy ents 


— als unbekannt, oder als ungewiß angegeben 
abe. 


Aufmerſame Leſer, und vornehmlich diejenigen, 


welche meine Arbeit mit andern Geographien zu ver» 
Vlechen belieben, werden bald gevahe werden, bob 


Borrede. 
in Diefem meinem Buche keine aus einigen Boͤchern 
geſchwind zufammen getragene, ſondern vielmehr lau⸗ 
ter ſehr muͤhſam gefammilete und beurtheilte Nach⸗ 
richten vorkommen. “Damit fie die Quellen derſelben 
wiſſen mögen, fo habe ich fie faft bey allen Artikeln 
angegeben, wo folches aber, vornehmlich im Anfang, 
nicht gefchehen ift, Da kann die folgende Anzeige der 
gebrauchten Bucher diefen Mangel ziemlich erfegen. 
Ich Babe bey dieſer Arbeit auf folgende Weiſe ges. 
Handelt. Zuerſt habe ich allen Meifebefchreibungen, 
_ von melchen id). geroußt, daß fievon einem Lande viele 
oder wenige Nachricht gaben, und welche ich ſelbſt 
 befißerin Anfehung der Ränder, welche ic) befchreiben 
tollen, in chronolögifchee Ordnung ſehr auſmerk⸗ 
ſam durchgelefen, : ihre Nachrichten unter einander 
verglichen, und diejenigen, welche zu meiner Abſicht 
nöthig und dienlich gervefen, erwaͤhlet. Hierauf habe 
ich Die von einzelnen Landernund Dertern vorbandes 
nen befondern Beichreibungen ımd Nachrichten zu 
gleichem Zweck gebraucht. Alsdenn habe ic) die mor⸗ 
genlaͤndiſchen geographiſchen Nachrichten, welche 
Herbelot, Aſſeman, Schultens und andere geſammlet 
und herausgegeben haben, inſonderheit aber den Sche⸗ 
rif Edriſi oder Nubiſchen Erdbeſchreiber, und den 
Abulfeda, gebraucht. Nachmals habe ich die alten 
griechiſchen Erdbeſchreiber, und die beſten neuern 
Schriftſteller von der alten Geographie, einen Bor 


hart, einen Reland und einen Eellarius, nachgeſchla⸗ 
gen, um die alte Geographie, fo weit meine Abfichted 


verftattete, mit anzubringen. Wenm ich denn zuletzt 
noch) neue Geographien und geographifche Abhanv 
lungen von Denen Ländern, welche ich ſchon beſchrie⸗ 

ben hatte, angefeben, ſo babe ich) in denfelben nina a 


Ä 8: ger ede. 
| etwas gefunden, das mir noͤthig und brauchbar gewe⸗ 


en wäre. So iſt mein Verfahren im Großen beſchaf⸗ 


fen geweſen. Der kleinen Anmerkungen, welche mir 
vielerley Schriftſteller an die Hand gegeben haben, 
gedenke ich hier nicht: ich habe dergleichen aber oft 
‚genannt. | 


‚Solche gelehrte Leſer, welche entweder durch die 


Erklaͤrung der Bibel, oder durch andereinterfuchungen 
veranlaſſet werden, der Geographie aſiatiſcher Länder 
nachzuforſchen, find mit e meiner. Arbeit, ſoweit ſie reicht, 
zufrieden geweſen. Zu dieſen gehoͤrt inſonderheit Herr 
Hofrath und Rirter Michaelis, deſſen Beyfall ich 
mir vorzüglich zur Ehre rechne. Gr ſchrieb wrgc im 


funfgennten Theil feiner orientalifchen und exegeti⸗ 


schen Bibliothek S. go, es ſcheine ihm heine ‘Befchreis 
bung der aſiatiſchen Türken fehr viele Vorzuͤge vor der 
Beſchreibung der europaͤiſchen Tuͤrkey u haben, in 
welcher letzten er manche Luͤcke bemerkt habe. Die 
Urſache davon ſucht er theils darinn, daß eine groͤßre 
Menge guter Reiſebeſchreibungen von den tuͤrkiſchen 
Ländern, "die zu Aſſa, als von denjenigen, welche zu 


Europa gehören, oochanten fen, theils in dem groͤ⸗ 


fern Fleiß , den ich auf.die afiatifchen gewendet haͤt⸗ 
te. Die erfte Urfache ift richtiger als die zweyte; „ich 
miuß auch erinnern, Def dazumal, als der Herr Hof 

rath dieſes ſchrieb, ſchon manche Lücke in der Beſchrei⸗ 


. bung der. europäifchen Tuͤrkey ausgefüllet.wor, wie _ 
die Tte Auflage. des erſten Theils meiner Erdbe⸗ 


u ſchreibung zeigt. 


Ich komme wieder zu dieſer Beſchreibung eines 


"guten Theils von Aſien. Die zweyte Ausgabe der 
ſelben, welche 1771 an das Licht getreten ift, hat ſehr 
viel Vorzůge v vor der erſten, und nos mehrere ‚dat 

t Ä te 
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die gegenwãͤrtige dritte. Daß diefe nicht ſchon vor 
einigen Jahren erſchienen iſt, ob ſie gleich ſchon ſo 
lange noͤthig geweſen, daran ſind meine großen an⸗ 
dern Arbeiten Schuld. Ich konnte es nicht übers 
Herz bringen, fieden. Kaͤufern unverbeſſert zu liefern, 
und doch fehlte es mir von Johr zu Jahr an Zeit, die 
neuen Reiſebeſchreibungen, inſonderheit die Diebuhr: 
ſche, zu gebrauchen. Endlich habe ic) beynahe vor einem 
Fahre angefangen, verfebiedeneneue und ältere Büs 
her, dienoc) nicht get waren, zu gebrauchen, 
und dadurch: find alle Abfchnitte dieſes Bandes, je⸗ 
doch der von Palaͤſtina am wenigſten, bereicheriund 
verbeſſert worden. 
Ich habe ſchon in der Vorrede zu der erſten 
Ausgabe geſagt, daß die Rechtſchreibung der Na⸗ 
mien der Laͤnder und Oerter, mir viele Schwierigkeit 
verurſacht habe. Nicht nur die Reiſebeſchreiber und 
uͤberhaupt die Europaͤer, ſondern auch die Morgen⸗ 
laͤnder, ſind in Anſehung derſelben ſehr von einander 
umnterſchieden, und es iſt mir oft recht ſchwer geworden, 
‚einen uͤnd eben denſelben Ort unter den vielerley Par 
men, unter welchen er bey Den Gchriftfiellern vor⸗ 
! Fommt, zu entdecken. Damit nun diefe Schwierig, 
keit andere nieht aufbaltenmöge, fo habe ich die mam⸗ 
nigfaltige Schreibart einerley Namens, wenn fie 
gleich fehlerhaft iſt, angefuͤhret, und ich bin gewiß, 
daß ich dadurch vielen Leſern Die Bequemlichkeit ver⸗ 
ſſchafft:habe; welche ich mir ſelbſt aber vergeblich ie ⸗ 


wuͤnſcht Hatte. Da ich mir zur Regel gemacht ha⸗ - 
be; die auständifchen Namen ſo gu Schreiben, wieein 


Deuſcher fie ausſprechen muß: (eine Regel, über de⸗ 
zen Richtigkeit und Werth ich mich jegt nicht erklaͤren 
fan, auch mit t niemand a Nraten berlange: ’ ebe 


Borreve 


= be ich auch bey allen Namen hierauf gefehen.: Ein 


Hauptunterſchied meiner Schreibart, koͤmmt auf den 


grabiſchen Buchftaben Dſchim an, den die meiften 
durch ein’ g ausdrucken, aber verlangen, daß man 


ihn wie. das framoſiſche g vor e und i ausſprechen 
ſolle. Einige druͤcken ihn durch Dg, andere durch 


Si, andere durch) Bj, andere durch Tſch, andere . 


durch Dſch, aus. Ich halte e8 mit den letzten. In 


de allgemeinen deutſchen Bibliothek B. 36. St. 


©. 522 iſt getoünfeht worden, „daß ic) die eigen ⸗ 


——— Namen, und die aus einer aſiatiſchen 


„Sprache beybehaltenen Woͤrter, mit ihren eigenen 


alphabeten geſchrieben beygefuͤgt haben mögte, das 
„mit man nicht immer den Aſſeman, Abulfeda und 


„andere Schriftfteller zur Hand haben muͤſſe, wenn 


/ man nicht im Finfterntappen wolle; es meynet audy‘ 


„der Ungenannte, welcher dieſes wuͤnſchet, daß ich den 
„gefern nieht Bätte die Wahl zwifchen fo viel gerades 


„ brechten orientalifchen Namen laffen durfen.“ Dee 
Ungenannte hätte den Inhalt feines Wunſches noch - 

"  mehr-überlegen muͤſſen, ‚ehe er denfelben hingeſchrie⸗ 
: ben. Wie bumtfchecfig wuͤrde dieſes Buch werden, 


wenn er erfuͤllet würde! Deutſche, lateiniſche, arabis 
sche, rufliiche, ſpriſche und armeniſche Schriften, 


u ‚wurden auf die unangenehmſte Weiſe durch einander 


gemiſchet ſeyn. Und wie viel ſind denn der 
welche die aſiatiſchen Schriften leſen koͤnnen, und 
| welchen alſo mit denſelben gedient waͤre ? In unſern 


Tagen iſt die Anzahl derſelben ſehr klein, wenn man fie 


mit der Menge derjenigenLeſer vergleicht, für welche die 
aſiatiſchen Schriften weder brauchbar, noch noͤthig, 


noch angenehm ſind. Der Preis des Buche soigde - 


auch noch einmal e groß, und alſo fuͤr die meiſten “an 


=, 
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—— ſeyn muͤſſen. Es iſt quch ganz falſch, daß 
ich jetzt den Leſern die Wahl zwiſchen geradebrechten 
orientaliſchen Namen laſſe, ich erleichtere ihnen nur 
die beſchwerliche und gewiß für die meiften dennoch 
vergebliche Mühe, manchen in Reifebefchreibungen 
vorkommenden Ort, wegen der feltfamen und falſchen 
Schreibart, zu ertathen. 

Ich zeige nun, jedoch ganz allgemein, die gr 
brauchten Bücher. an. 

Ueberhaupt gebrauche ich) von Afia Die Bibliothe- 
que orientale, — par Mr. d’ Herbelot, die Bibliothe- 
cam orientalem Clementino-Vaticanam von Joſt- 

pho Sim. Ajlemano , die Geographiam Nubienfem, 
Deren Verfaſſer Scherif Edriſi geweſen, Abulfſedae 
Geographie, deren größter Theil nach Herrn D. Reis⸗ 
kens Ueberſetzung im 4ten und sten Band meines 
Magazins zu finden, von welcher auch Herr Prof. 
Böhlerdie Tabulam Syrix befonders, und mit feinen 
eigen und D: Reiskens gelehrten Anmerkungen 


u herausgegeben bat, und Alb. Schultens Indicem geo- " 


graphicum i in vitam Saladin. Bey allen türkischen 
andern in Afıa habe ich gebraucht, The Prefent 
State of the Ottoman Empire, by Paul Rycaut, Bus- 
bequii legationes Turciæ epiftolam primam, Smithi 
Notitiam ſeptem Afız eccleftarum, Voyage — du 
. Levant par Wheler, Voyage — du Levant,par Spen 
et Wheler, Itinerarium Benjamini Tudelsufis ex ver- 
fione Bened. Ariæ Montani, auch 3. P. PBaratier 
franzoͤſiſche Heberfegung von eben diefer Reifebefchreis 
bung, P. della Valle Reifebefchreibung, Thevenots - - 
Reiſen, Va rages de Tauernier, Edward‘ Melton, 
(eines Engländers) Seesumd Landreifen, Voyages du 
Sieus Pau Luca-, Voyages de Corneille le: ri Ä 
Rela- 


Pa Borrede — — 
Relstion d’un n Voyage du Levant- par Tournefort, 
- "Richard Pococks Beſchreibung des Morgenlandes, - 
Vovyage en Turquie — par. Mr, Otter, Voyage du 
"tour dü monde, traduit de FItaliende Gemelli Careri, 
U Tom, Lde la Turquie, Nowveiles relations duLevant; . 
‚ou voyages du Sieur Poullet, 2°Bände, Viaggio.dell’ 
° "Indie orientali di Ga/paro Balbi, Davon:ich eine deut⸗ 
ſche und hollaͤndiſche Ueberſetzung habe, Job. Cart⸗ 
nn wrights Reyſe van Aleppo na Hiſpahan, aus dem 
Engiiſchen uͤberſetzt, Twee Reyſen van ‚Fohann —2 
berie, de eene nahet heylig Land, en de andere na | 
Balſara, &c. aus dem ee überfeßt, Robert Cor. 
werte, eines Engländers Reiſe, welche unter denSchiff⸗ 
fahrten die Hulſius in ato herausgegeben hat, Dierste 
iſt, den Auszug aus den Reifen Alexander Drums 
monds im erften Band des berlinifchen Auszugs 
“aus den beften undneueften Meifebefchreibungen, Ex- 
. trait d’un V'oyage par Mr.des Mouceaux, beym fünfs 
ten Theil der Reiſen von le Bruyn, Schillingers 
perſianiſche und oftindianifche Reiſe, Joh. Cotoviei ' 


‚Itinerarium Hierofolymitanum, les voyages de Vil. 


lamont, Charles Thompfon Travels through Turkey 
in Aſia, theıHoly Land, Arabia, Egypt &c. Voyages 
‚de Boallaye.le Gouz, haſſelquiſts Reife nad) Pas 
laͤſtina, Mariti Viaggi per P Iſola di Cipro et per la- 
'Soria e Paleflina, der ate und zte Band von 1769 
“und 70, Davon ich gber bisher nur die Auszüge in 
den göftingiichen Anzeigen von 1770 ©. 1308 und von 
1771 ©. 466 gebrauchen fünnen: Nouveaux Memoi- 
res des Miſſions, Befchryving van gantſeh ‚Syrie en 
Paleftyri — door Dapper, Thomas Shaws Rei⸗ 
- „ven, Stephan Schulz kurze Nachrichten von einer 
am ‚Heil der Juden und Mubammedaner, us um 


. 
En... 
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"Beten der morgenländifehen chriſtüchen Kirche en» 


richteten Anftalt, 7-Stücfe, The Natural hiftory of 
Aleppo by Alex. Rufel, Relandi Palzftina, Willen 
Alb. Bachiene Heilige Geographie, Reyß⸗Buch des 


heiligen Xandes, zwey Theile, in welchem Die Reiſebe⸗ 
fehreibungen von Alerander, - Pfalsgrafen bey . 


Ahein, Bernhard von Breitenbach, Selig Fa⸗ 
bri,. Albrecht Grafen zu L$wenftein, Worm⸗ 


fer, Stepban von Bumpenbeig, Melchior von | 


Seydlitz, Johann von Ehrenberg, Johann Tu 


cher, Job. Heifrich, Rudolf, Bruder Brocard, 


enthalten —— welche ich noch nicht alle beſonders 
beſitze; P. 


gelicus Maria Myller Reiß⸗Be⸗ 


ſchreibuna, Breüning von und zu Brochenbach 


orientaliſche Reyß, Reizen— gedaan door Joh. Ae- 


gidius van Egmond van der Nyenbiurg en Ioh. Hey- . 


. man, hierofolymitanifche Reyſe und Wegfahrt des 


Fuͤrſten Nic. Chrift. Radzivil, Chriftopb Fuͤrers | 


- von Haimendorf Meisbefihreibung, Siebenjaͤh⸗ 


rige — — Weltbeſchauung des Beorg Ebriftoph 


von Neitzſchitz, der chriftliche Ulyſſes — flrges 
ſtellt in der denkwuͤrdigen Bereifung des heiligen Lan⸗ 
des — — von Chriſtoph Harant/ Freyherrn von 


Polſchitz, wahrhaftige Reiſebeſchreibung Hierony⸗ 


mi Welſchens, Neue Jeroſolymitaniſche Pilger⸗ 


fahrt durch Ignatium von Rheinfelden, Leonhart 


Rauwolfs Beſchreibung feiner Raiß, Peiri Ber 
lönii-oblervationes, Le voyage de la Terre fainte pakı 


Doubdun, Le voyage.de Hierufslem par ‚Bernard, 


Relation journaliere du voyage de Levant, fait et 


deerit pat Henry.de Beauvau, des Herrn von Arvieux 
merkwuͤrdige Nachrichten, itinerarium orientale Mi- 


urpi a S. Trinitate, auch die deutſche Ausgabe unter 


dem 


— 


l 
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dem Titel, orientalifche Reiſebeſchreibung, Voya- - 


ges de. Moncony:, jonas Rortens Reiſe nad) 


"dem gelobten Land, Sranz Ferdinand von Troilo 


orientalifche Meifebefchreibung, Otto Stidrich 
von der Groͤben vrientalifche Reiſebeſchreibum, 
Sal. Schweiggers Reyßbuch nach Conſtantinopel 
und Jeruſalem. Johann Wildens neue Reisbe⸗ 


ſchreibung eines gefangenen Chriſten, mit Schweig⸗ 
gers Vorrede, Cosmographie de Levant par Thevet, 
Sandpys Reiſe, Voyage du Levant du Sr. Stochove, . 
Voyage d’ Alep à Jerufalem par Maundre), Fohan- 
nss de Montevilla cuvieufe Neißbefchreibung, ‚Voya-' 


ge nouveau de la Terre fainte par Nau, Voyage fait 
ä la terre fainte par Ladoire, Heinrich Myrike Reis 
fe nad) Ferufalem und dem Land Eanaan, Voyage 


‘ du Mont Liban par Dandini, Voyage deSyrieet du 


Mont Liban par ds la Roque, Voyage dans la Pale- 
fine par de Ja Rogue, Hieronymus Scheidt Ba 
fchreibung der Reife nad) dem gelobten Land, Nouveau 


voyage fait'au Levant par. Zollot, Voyages de 


‚ Texsira, Voyage des Indes orientäles par Carr.. 

Zur Befchreibung des Theils von Armenien, 
welchen die Osmanen. befisen, und Georgiens, habe 
ich noch Defonders gebraucht, Die Relation de l’Arme- 


nie par le Manier, und Mofis Chorenenfis hiftoriae 


“ armeniacae libros tres, _ Ä | 
Zur Befchreibung von Arabien, Babar mir auf 
fer den oben angeführten Werken von Herbelot, Aſ⸗ 
Jemen, Schultens, und außer vielen fchon genann⸗ 
ten Reifebefchreibungen, welche ich in ‚der Abhands 
kung fleißiganführe, annod).gedienet, Abulfedas Ta- 
bula Syriæ, überfeßtyon Koͤhlern, Reiskens lateini⸗ 
ſche. Ueberſetzung von Abulfedae Annalibus Molesmi- 


cis, 


\ 


J 


20 rre de 


| eis, einige Reiſen in - den von Ramupfo oefanıılker 


ten Navigationi et Viaggi, les voyages du Sieur ie 


Blant, les voyages de Loys ds Bartheme, Journael _ 


van de Reyfen ghethaen door Thomas Ros, Jürgen 


Anderſens Reifebefchreibung, Walter Schulzeofts. 
indiſche Reife, Thaten der. Portugieſen unter dem 


Vice⸗Koͤnig Almayda, des Soliman Paſcha Reiſe 
von Sues nach — —, Reifebefchreibungen von 


Zuas de Caflro, Keling, Middleton, Scharpey, 
ouston 


» und Saris, im erſten Band der Sammlung 
aller Reifebefchreibungen, Die fo genannte Geographia 
Nubienſis vom Schorif Edrif, Die ich der eingeführten 
Gewohnheit gemaß immer den LTubifchen Erdbe⸗ 
fchreiber nenne, die Defcription generale de }’ Ara- 
bie faite par Abulfeda, bey Der voyage dans la Pale- 
Stine par de la Roque, Die voyage de l’Arabie heu« 
seufe, welche auch la Roque herausgegeben hat; 
Earften Niebuhrs Weifebeichreibung, 2 ‘Bände, 
und eben deflelben ‘Beichreibung von Arabien. 
Edward Worthiey Montagu Anmerkungen, über den 
arabifchen Meerbufen, und das peträifche Arabien, 
weiche im s6ften Bande der Philofophical, Transadti- 
ons ftehen, habe ich oft angeführet. Bockarte Geo- 
graphiam facram, und des Herrn Hofraths Michae⸗ 
lis Fragen an eine Gefellichaft geehrter Maͤnner, Die 
nach Arabien reifen, habe ich fleißig verglichen. 


Bermuthlich habe ich unterfchiedene gebrauchte 


Bucher bier. nicht genennet,. weil ich mid) fo gleich 
nicht auf dieſelben befinne; ihre Verfaſſer aber wer⸗ 
ben in meiner Abhandlung hin ımd roieder genennet.. 
Eine umftändlidye Abhandlung von dem. arabifchen 
Meerbufen wird wohl erſt bey Sonpten erſcheinen. rs 
ift ſchon ehedeſſen mein Vorſatz geweſen, daß ich et J 
nn —— au 


\ 
> 
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auf einmal md in einem Bande lieſern wollte, ich 


mußte mich aber. ſchon 1768 entſchließen, die Bes 


m 


fchreibung dieſes Erdtheils ſtuͤckweiſe herauszuge⸗ 
ben. Denn weil meiner vielen Amtsgeſchaͤfte wegen 
an dem Stuͤck deſſelben, welches damals in der Oſſer⸗ 
meſſe zum erſtenmal erſchien, 4 bis 5 Jahrelang ges 
druckt worden war, fD mürdees ganz veraltet wor⸗ 
den ſeyn, wenn ichs laͤnger haͤtte liegen laſſen. Jetzt, 
da es zum drittenmal 5* worden, hoffte ichs 
ich wenigſtens die anundauf, 
Dem: Caucaſus wohnenden Voͤlker befchriebe,. womit... 


dadurch fortzuſetzen, da 


ich) auch wirklich. den Anfang gemacht habe: allein. 
ich habe auch von Diefem kleinen Stuͤck Arbeit. das. 


Ende nicht vorausfehen koͤnnen, und alfodas Vor⸗ 


haben aufgeben müffen. : . Zu dieſen eben genann ⸗· 
ten. Voͤlkern, gehoͤren auch die Beorgianer,. von 


deren Landſtrichen in den vorhergehenden Ausgaben 
. . Diefes erſten Stücks fchon ein Theil beſchrieben iſt, 


den ich aber dießmal von Dem Ort, wo er geſtanden, 


weggenommen, und bis an das Ende dieſes Stuͤcks 


aufgehoben habe: er bleibt aber nun ganz weg, und: 


wird erſt wieder zum Vorſchein kommen, wenn 
ich ganz Georgien abhandle; Es iſt mein ernſtlicher | 


Borfaß, Die angefangne Fortſetzung nicht liegen 


laſſen; ich kann aber Feine Zeit beſtimmen, wenn fie 


ericheinen werde, "Berlin, amaten May,ızaı. . 
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Einleitung, 
§. 1. 
er Houpthot⸗ der Erde, welchen wir Aſiq 
$ nerinen, liegt unferm Europa gegen Morgen. 
Man ‚hat von alten Zeiten her darüber ge» 
ſtritten wo man ſich die Gränge zwiſchen Europa 


und Aſia gedenken folle? und ich will nicht wieder⸗ 
bofen, was Eellarius, y. a. davon gefchrieben haben. 


Die meiften und beften unter den alten und neuen 


Erobefchreibern, ſtimmen darinn mit einander über 
ein, daß fie in dem mitteländifdyen Meer und Ars 
chipelagus anfange, und dur) den Hellefpont, das 
ſchwarze Meer und aſowſche Meer, bis an die Muͤn⸗ 
dung des Donftroms gehen müffe, welches Stroms 
unterfter Theil von Alters her für die Gränze zwi⸗ 
ſchen Europa und Afia angenommen worden. Nun 
iſt und bfeibe fie im ruffifchen Reich, aber ihr ferner 
meitiger Lauf iſt noch nicht beftimmt. Bis in die 
untere Gegend des Don iſt fie der Natur ungemein 

. gemäß, man kann fie aber nicht den krummen Don 
bis an feinen Urfprung hinauf faufen laffen. Haſe 
läßt fie von da an, wo der Don den Fluß Medwe⸗ 
diza aufnimmt, diefen legten Fluß hinauf bis zu ſei⸗ 
nem Urfprung, und alsdenn von bem u des 
luſ⸗ 


Finkeitung 3 
Fluſſes Sura an, mit dieſem Fluß bis in die Wolga, 
und hierauf in der weſtlichen Graͤnze des ehemaligen 
Koͤnigreichs Caſan und Sibiriens auf dem Gebirge 
Ural (Imaus) bis an das Eismeer fort laufen 
Hierbey hat man es machher bewenben laflen, und 
die ehemaligen ganzen tafarifchen Reiche Aſtrachan 
"und Eafan, nebft Sibirien, zu Afia gerechnet. Aber 
1779 bat D. Pallas zu ©. Petersburg einen Bars 
ſchlag gethan, durch welchen die Graͤnze zwifchen 
Europa und Afia, welche bis zum Einfluß des Don 
in Das afomfche Meer bloß durch Waſſer gemacht 
wird, von da an im ruſſiſchen Meich ganz durch 
Beige fortgefeht wird. Nämlich es erſtreckt ſich von 
dem, aſowſchen Meer an, durd) die cumanifche Step 
pe bis an die Sarpa, biefelbige hinauf, und alsdenn 
kingft der Weftfeite der Wolga bis dahin, wo der 
Uloftan fich mic derfelben vereinigt, ein hohes unun⸗ 


terbrochenes fand, weldyes Dallas fehr wahrfchein: . . 


lich für Das ehemalige Üfer des cafpifchen Eees hätt: 
Jenſeits der Wolga wird diefer hohe Landſtrich nord« 
oftwärts durch ‚den Obtſchei Sirt. fortgefegt, welche 
Berg: Reihe zwifcdhen den Flüffen Ural und Samara 
mit dem großen Floͤtz⸗ Gebirge zuſammenſtoͤßt, wels 
‚des zwifchen Orenburg und Samara, Ural genannte 
wird, und in der Gegend, mo der Fluß Bielaja 
enefpringt, ſich mit dem Ural» Tau, oder aͤchten 
Gebirge Ural, vereinigt, welches das eigentliche Ruß⸗ 
fand von Sibirien trennet, und fid) an der Nomwaja 
Semla gegen über gelegenen Küfte des Eismeers 
endet. Wenn man auf: dem Larifchen Meerbir 
fen ift, der an die waigatſchiſche Meerenge ſtoͤßt, 
und gegen Weſten ſiehet, fo erblickt man dieſes 

2 43 Ende 


/ * 
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Ende des Gebirge Ural als ſehr hoch, und mit Wol⸗ 
ten bedeckt. 

Dieſer Vorſchlag des D. Dallas iſt annehmungs« 
würdig, denn es Fann hier doc) von Feiner andern, 
als von einer natürlichen Graͤnze, die Rede feyn, und 
dieſe wird Durch Meere, Flüffe und Berge gemacht. 
Einige ‚alte griechifche Erdbeſchreiber haben bie 
Gränzfinie zwifchen Europa und Aſia auch quer 
über das Sand zwifchen dem ſchwarzen und cafpifchen 
Meer gezogen. An diefe hat Dallas wohl nicht ges 
dacht, als ihm die Natur in eben dieſer Gegend ben 
"hoben Sandftrich zeigte, . der ihm als vorzüglich bes 
quem zur Sränzfcheidung vorfam; dieſer Um⸗ 


ſtand macht aber auch feinen Vorſchlag deſto merk. 


wuͤrdiger. Auf der Abendſeite graͤnzet Aſia noch 
ferner an das mittellaͤndiſche Meer, an Afrika, mit 
welchem Haupttheil der Erde es durch die Landenge 


von Suez zuſammenhaͤngt, und an den arabiſchen nu 


Meerbuſen, welcher falſchlich das rothe Meer ge⸗ 
nennet wird, wohl aber ein Buſen des rothen Meers 
dt. . Gegen Mittag gränzet Afia an das offene Welte 
meer, welches die alten griechifchen Erdbefchreiber, - 


- fo. weit es- die mittäglichen Küften von Aſia befpüft, ER 


Das rothe Meer genennet haben, und zwar, wie 
Reland fehr wahrfcheinlich mutbmaßer,. aus.eben 
derfelben Lirfache, wegen welcher der hitzige Erdguͤr⸗ 


el oder Erdſtrich, von griechifchen und lateiniſchen B 


Dichtern der rothe Erdguͤrtel genennet wird, naͤm⸗ 
lich wegen der ftarfen Sonnenhitze. Auf "unfern 
heutigen $andcharten aber werben die nächften Ge⸗ 

“ genden biefes Weltmeers von den anliegenden Laͤn- 
| bern benennet, als, das arabiſche Meer, das. 
perſi⸗ 
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perſtſche Meer, und das indiſche Weltmeer, 
von welchem der bengaliſche Meerbuſen wieder 
ein Theil iſt. Gegen Morgen wird Aſien von dem 
Theil des offenen Weltmeers eingefchloffen, welchen 
man das Suͤdmeer nennet, und der es von Ame⸗ 
rika fheider. Die Gegend deflelben, an welche 
‚ China gränget, wird überhaupt das dhinefifche 
Meer, fonft aber, in Anfehung diefes Reichs, das 
füdliche Meer, das öftlihe Meer, und das gelbe 
Meer genenne. Die nörblicheren Gegenden bes 
Suͤdmeers, heißen von den daran liegenden Laͤn. 
den, das Eoreifche Meer, das jepanifche 
Meer, das Eamtfcharkifche Meer, und das . 
anadiriſche Meer. Sm der Gegend des legten 
‚nähern ſich Aſia und Amerifa einander fo fehr, daß 
fie endlich etwas weiter. gegen Mitternacht, zroifchen 
dem 65 und. 66ſten Grade ber Breite, nur durch eine 
Meerenge oder fogenannte Straße getiennet werben, 
welhe man ehebeflen die Straße Anian nannte, 
. nun aber Cooks Meerenge nennen muß, weil der 
berühmte Schiffshauptmann Cook, welcher die 
Erde einigemal umſegelt hat, 1778 auch in dieſer 
Meerenge geweſen iſt, und dieſelbige underſucht hat. 
Sie verbindet das Suͤdmeer mit dem Eismeer, 
von welchem Aſia gegen Mitternacht umgeben iſt, 
und hat in der vorherbeſtimmten Gegend nur eine 
Breite von 13 bis 13 deutſchen Meilen. Die beyden 
Erdtheile zeigen in diefer Gegend ein niebriges und 
nacktes Land, und die See ift zwifchen denfelben nicht 
tie Es ift die größte Wahrfcheinlichfeit vorhane - 
den, dag Aſia und Amerika in uralten Zeiten in dies _ 
fee Gegend durch eine Sandenge verbunden geweſen 
43. ſind, 
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ſind, daß abet das ungeſtuͤme Meer ſie getrennt Sat, 
Aus dem bisherigen erhellet, dag der größte Theil 
der Abendfeite von Afia mit dem feften Lande zu⸗ 


| fammenhänge, daß aber die übrigen Selten deſſel- 
ben init Waffer umgeben fi find, 


$.2. Es ift mehr als viermal groͤßer wie 
Europa; denn ſeine Groͤße betraͤgt ungefaͤhr 
‚641,000 geographifche Duadratmeilen, davon at 
3 zum ruffifhen Neich gehören. j 


$. 3. Die Herleitung’ und Bedeutung des Na. 
mens Aſia, kann nicht zur  Gewißheit gebrachte were · 
den; er iſt aber zu unterfchiedenen Zeiten bald einem 
fleinern, bald einem größern Stridy Sandes beyge⸗ 
leget worden, In der eingefchränfteften und engften 
Bedeutung, if in dem Theil des kleinen Afiens, wel⸗ 
cher jege Natolien genennet wird, und zwar indem 
alten £ydien, bie Gegend am Fluß Cayſtro und Berg 
Tmolo, vor Alters Aſta genannt worden: ja es iſt 
auch eine Stadt dieſes Namens daſelbſt geweſen. 
Die Roͤmer haben den Theil des kleinen Aſiens, wel⸗ 
cher zwiſchen dem 36 und 4iften Grad der Breite, und 
zrolfchen dem 44 und soften Grad der Laͤnge (von der ' 
Inſel Ferro an zu rechnen) liegt, das eigentliche 
Aſien genennet, und von Demfelben ift das lydiſche | 
Afen, deflen Apoftelgefch. 16, 6. gedacht wird, wies 
ber ein Tpeil geweſen. Das Sand zwiſchen dem Ars 
chipelagus auf der einen, und dem Fluß Halys, und 
Gebirge Taurus, auf ber andern Seite, hieß das ° 
dieffeitige Afien, im Gegenfaß des jenfeitigen, 
darunter man das übrige befannte Afien verftund, 
Endlich ift die ganze Halbinfel, weiche gegen Norden 
Ä vom 
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vom ſchwarzen Meer, gegen Welten. von ber Meer 
enge bey Eonftanfinopel, von dem See Marmora, 
Hellefpont und Archipelagus, und gegen Süden von 
dem mittelländifchen Meer umgeben ift, Rlein Afia, 
oder Anatolien, das ift, das Morgenland, nämlich 
in Anfehung Europa, und infonderheit ber Stadt 
CEonftantinopel, und alles übrige zwifchen Europa _ 
und Afrifa belegene, und den Römern befannt. ge⸗ 
wefene fand, Groß Aſta genannt worden. Was 
heutiges Tags Aſtaͤ heiße, und oben ($. 1.) nah 
feinen Graͤnzen befchriebeh worden, ift den Griechen 
und Kömern faum dem vierten Theil nad) befannt 
gewefen. 
$. 4. Afia liegt größtenteils zwifchen der Mittels 
finie (dem Xequator) und dem norblichen Polarkreis 
fe, doch erſtreckt fichs, in Anfehung der Inſeln, auf 
10 Grade über die erfte gen Süden, unb über den 
legten bis auf de 78ften Grad gegen den Norbpol. 
Es gehoͤrt alſo der größte Theil deſſelben zum gemaͤſ⸗ 
figten, ein Fleiner Theil zum bigigen, und der Fleinfte 
Theil zum Falten Erdgürtel, Daß die-nordliche 
Hälfte diefes Haupttheils der Erde im Winter fehr 
kalt iſt, ruͤhret nicht allein von ihrer norblichen Sage, 
ſondern auch daher, weil fie aus lauter zufammens _ 
bangendem Lande befteht, welches durch Fein. Meer 
unterbrochen, ja,. feinen innern Gegenden nad), fern 
dom Meer iſt. Aſia hat viele und große Striche _ 
$andes, die, wo nicht ganz unfruchtbar, jedoch uns 
gebauer find, Nichts deſtoweniger iſt es, wenn wir 
es im Ganzen betrachten, mit einer großen Menge 
und Mannichfaltigfeit wichtiger natürlicher Güter 
‚ verfeben, Aus dem Pflansenseich, will id web 
on = J die 
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bie große Menge der heilſamſten Kraͤuter, noch die 
Erde und Baum⸗Fruͤchte, welche allein zum 
Unterhalt und Vergnuͤgen der Einwohner dienen, 
anfuͤhren; ich. will auch deſſen nicht gedenken, daß 
Europa feine edelſten Fruchtbaͤume und den Wein“ 
ſtock aus Afia befommen hat; fondern ich will nue 
folche Producte nennen, welche die Afianer an die, 
- Europäer in Menge verfaufen, als: 1) Gewuͤrze, 
naͤmlich Canel oder Zimmer, Cordamomen, Cu⸗ 
beben, -Bemürsnägelein, “ingber, Muſcaten⸗ 
nüffe, Muſcatenbluͤten, Pfeffer, Piſtazien. 
2) Apothekerwaaren, als: Aloe, Balſame, 
Chinswurzel, Galangq oder Galgant, Gal⸗ 
aͤpfel, Bummi, Rampfer, Raſſia, Manna, 
Wyrrhen, Opium, Ababarbara, Weihrauch⸗/ 
und viele andere. 3) Farbematerialien, als: 
Indig, Curcume, Bummi Gutta, Drachen 
blut, u. a. m. 4). Zur Speiſe und. zu Getraͤnken, 
als: Sago, Caffe und Thee, deren eigentliches 
Vaterland Aſien iſt. 5) Zu Manufakturen, Baum⸗ 
wolle. 6) Vorzuͤgliche Holzarten, als: Eben⸗ 
holz, Sandelholʒ, Sapanholz. Aus dem Mir 
neralreich fuͤhret Aſia aus: ruſſiſch Marienglas, 
ſchoͤne Halbedelgeſteine, und die vortrefflichſten 
Edelgeſteine, von welchen einige, als die Dias 
manten, .Aubine, Sappbire, und Smaragde, 
alle andere biefer Arten an. Härte übertreften, Sala 
. peter; Tinkal, oder natürlichen Borat, Sals 
miac, Ambra; Goid, Rupfer, Zinn, Zink, und 
Queckſilber. In Anſehung des Thierreiche, hat 
Aſia nicht nur die Gefchlechter der Thiere, - welche 
men in Europa finder, ſondern auch viele befondere 
| und 
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und vorzuͤgliche Gefchlechter und Arten. 1) An . 
vierfüßigen Thieren: die Argalt, welche den Hir 
ſchen ähnlicher, als den Schafen, find, aber zu feis 
‚ nem von diefen benden Gefchlechtern gehören ; die 
weiße Römelziege um Angora und Begbazar, von 
- welcher das ungemein weiße und feine Kaͤmelhaar 
fömmt; die Bafelle, das Muskusthier, welches 
da, wo das männliche Glied zum Worfchein koͤmmt, 
eine Pleine Tafche, und in berfelben einen Flebrichten 
Saft von gutem Gerud) bar; den Bezoarbock, in 
defien Magen ſich der Bezoarftein erzeuget ; "das 
Darbiroefa, das Naſenhorn, den Elephanten, 
bas Rameel, die Panzerthiere, unter welchen der 
fhönfte Armodillo ift; die ſchwarzen, filberfarbi» 
gen, fehneeweißen, und fliegenden Eichhoͤrner, das 
sermelin, ben Zobel, dag Stacheifchwein mie 
bangenden Schweinsohren und den laͤngſten Stas 
deln; den Tſchakal, den fchwarzen Suche, das 
Sibertbier, ben Hyaͤna, den Parder oder das 
Panterthier, den Tieger, ben Löwen, Affen, 
die Seeotter, den Seebär, und den Seelöwen.. 
2) An Dögeln: den Straus, den Kaſuar, Pas 
Potyaien,u.a.m. An fchalichten Thieren: Aus 
flern und Schnecken von ungeheurer Größe, und 
Wiufcheln. in Auftern und Mufcheln finden ſich 
sortreffliche Perlen. Der Seidenbau ift in Aſia 
ſehr anfehnlich. | | 
$. 5. Wahrfcheinlicher Weife enthält alles gegen 
Norden von Perfien, Hindiftan und China gelegene 
$and, welches über bie. Hälfte-von Aſia ausmacht, 
nicht zehn Millionen Menfchen. China und Japan 
find zwar ſehr volfreiche Staaten: allein, die übris 
“ J _ 5 = gen 
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gen Laͤnder des ſuͤdlichen Aſiens, ſind entweder nur 


maͤßig oder gar ſchlecht bewohnt. Da nun die ſuͤd⸗ 
liche Haͤlfte von Aſia etwa noch einmal ſo groß, als 
Europa, iſt: ſo glaube ich, daß ſie auch nur noch 
einmal ſo viel Menſchen, als Europa, enthalte, und 
daß man’ die Zahl aller- Menſchen in Afia, 
böchftens auf 300° Willionen ſchaͤtzen koͤnne. 


In Anſehung der Farbe der Aſianer, iſt zu mer⸗ 
ken, daß die, ſo unter der Linie wohnen, ſchwarz ſind; 
je weiter aber von der Linie ab gegen Norden und 
Süden, je mehr fteigt die Farbe aus dem Schwar« 

zen ins Gelbe, und enblid) ins Weiße. -. 


$. 6. Die Voͤlker, welche Aſi ia bewohnen, find 
mannichfaltig.- Ich will fie in ein alphaberifches 
Verzeichniß bringen, damit man ſie auf einmal 
uͤberſehen koͤnne. | 
| — J ſ. Tataren. 
Abdollier, in Perſien, werden fuͤr einen Stamm 
der Awganen gehalten. 


Absne, der Name eines Volks am Caucafus, den 
es ſich ſelbſt beyſegt, von den Tſcherkeſſen und 
Tataren aber wird es Abaſa, von den Ruſſen 
Abaſinzi, und von den Georgiern Abchaſeiti, 
genannt. Ihre Sprache hat zwey verſchiedene 
Mundarten. Sie find ehedeſſen Chriſten gewe⸗ 
ſen, es ſind auch noch Chriſten unter ihnen, welche 

georgianiſch reden, 

Adige oder Adeli, d. i. Inſulaner , eine Nation 
vom. n Caucaſus, weiche fi ſelbſt dieſen Naren 

Ä ‚giebt, 
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giebt, von den Tataren und Osmanen Tfchers 
Les, von den Ruffen Tſchirkaſſy, von den Geor⸗ 

giern Tfcherkafiani, von den Oſeti Raſach, 
‚und von den Arabern Memalik (Mamelucken), 
genannt wird. Bon ihrer Spracdye, wird eine . 
Mundart in der Fleinen und großen Kabarda, und 
‚die andere von dem ‚Übrigen Theil’der Marion 
geredet. 

Agem, Agemi, oder Agiami, heißen in der ara⸗ 
biſchen Sprade alle Völker, die nicht Araber 
find. In einer engern Beheutung, werden die 
Perſer alfo.genannt. Der Name wird auch von 
gemeinen und unmiffenden Leuten gebraucht. 

Alanen, wohnen bey den Absne in den nächften 
Gebirgen. Ä | 

Amberliner, b.i. Thallente, von den Ambar oder 
Thaͤlern des gilanfchen Gebirges genannt, find 
- der Herkunft nach Perfer. 
Andamaner, auf den andamanifchen Juſeln, ſind 

wilde Heiden, 


Araber, Haben ſich aus Arabien, ihrem Vaterlan⸗ 


de, noch in andre $änder ausgebreitet, fogar, . 
daß ſelbſt in der aftrachanfchen und orenburgifchen 
Statthalterſchaft bes ruffifchen Reichs verfchiebne 
wohnen. Sie leben entweder in Erädten und 
Dörfern, ober im Selbe bloß in Gezelten. Die ' 
Segen "werden Badawi, oder Bedewi, oder 
Beduinen genennet, und haften ſich fuͤr die edel-· 
ſten. Die arabiſche Sprache iſt die Landesſpra⸗ 
che in Arabien, Syrien, Meſopotamien, am 
arabiſchen und perſiſchen Meerbufen, und in un 
lerſchiedenen afrikaniſchen landern, und ir 
lehrte 
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cehrte und gottesdienſtliche Sprache unter allen 
Voͤlkern, die ſich zu der muhammedaniſchen Re⸗ 
ligion bekennen. Es iſt aber die neue arabiſche 
Sprache, von der alten merklich anterſchieden. 

Araler, welche an dem Aralſee und auf den Inſeln 


in demſelben wohnen. Sie ſind ein uͤsbeckiſcher 
Stamm, in Sitten und Religion den Chiwinſen 


aͤhnlich. 


Arinzi, oder Arini, am Jeniſei im Frasnojarffis E 


fchen Gebiet, find. meiftens ausgeftorben,, oder 
haben bie tatarifche Sprache angenommen. She . 
I re eigne Sprache wird noch geredet von den Ro. 
towzi, oder Kanſkie, am Fluß Kan, von den - 
Aſſanen, ober Afanen, am Fluß Ufforka ‚im. 


jeniſeiſtiſchen Gebiet,, von den inbastifchen | u 


Oſtiaken, am Ssenifei, und von den pumpo⸗ 
kolſchen Oſtiaken, am Fluß Ket. Es machen 
alſo dieſe hin und ber zerſtreuten. Völker in bee 
- That nur ein Volk aus. | 

Armenier , find nicht allein in Armenien, ſonbern 
auch in vielen andern aſiatiſchen und europaͤiſchen 
Laͤndern anzutreffen. Ihre jetzige Sprache weicht 
von der alten armeniſchen, die mit der alten aͤgy⸗ 
ptiſchen verwandt iſt, ſehr ab. Sie find theils 
der armeniſchen, theils der roͤmiſch. ratholiſchen 
Kirche zugethan. | 

Afanen, f Arinzi. 

Aſſaſſiner, im osmaniſchen Vaſchale Zerablis. 

Aſtaken, ſ. Oſtiaken. 

Artachen heißen auch Mikſcheſſen „ſ. dieſen 


Artikel | 
Atſchauh 
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Atſchani am Fluß Amur, ſ. Natkani. 


Awgani/ haben vor Alters insgeſammt in Perſien 
in dem Diftrice Muſchkur zwiſchen Derbent und 
Baku gewohnet, und find armenifche Ehriften ges 
weſen: fie find aber groͤßtentheils von bannen weg⸗ 
gezogen, haben fich ben Eandahar an der Gränze 
von Hindiften niedergelaflen und find Muhamme⸗ 
daner geworden. Die Abdollier, Balufcher, 
und Cligier, ſollen Stämme derſelben ſeyn. | 

Awſcharen, in Perſien, in der Provinz Choraſan. 


Bactiarier, in Perſi ien, find in zwey Stämme ge 
theilet, welche eigen Tſchaharling u. Eſchling. 

Badagus, oder Badagas, die Einwohner von 
Karnata, auf der dieſſeitigen Halbinſel Indiens. 
Ihre Sprache ift eine Mundart ber tamuliſchen. 
Sie ſind Heiden. 

Bajoten, in Chureſtan in Perſien. 


Baluſcher, in Perfien und Hindiſtan, ſollen ein 


Stamm der Awganer ſeyn. | 
Sanianen, indiſche Kaufleute, find außerhalb 

Indien, auch in Jemen. 
Barabinzen, f. Tataren. 
Darmaner, ſ. Bomaner. 


BafchEiren, welche ſich ſelbſt Baſchtart nennen u 


und fagen, daß biefer Name einen Bienenmann 
anzeige; die Nogajer aber; welche ihnen auch die⸗ 
fen Namen geben, ſagen, er bedeute fo viel als. 
Holzwolf. Von den Kirgifen werden fie Iſtaki, 
d.i. Oſtiaken, genenne. Sie felbft leiten ihren . 
Vejprung von den Nogalern ‚. einige a | 
eis 
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ſcheelber aber von den alten Bulgaren, her. ſ. 
Tataren. u 
Bafı ianen, fo nennen die Georgianer das Boll vom. 
J Caucaſus, welches die Tſcherkeſſen Tſchechen, 
di. Böhmen, nennen, die’ eigentlichen Baſia⸗ 
nen aber.find nogaiifche Tataren,. und bey diefen 
halten fih Tfchechen oder Boͤhhmen auf, mer 


| u . he gegen Ende bes funfzehnten Jahrhunderts 


aus ihrem Vaterlande hieher gefommen find, 
‚und ſich durch Sprache, Lebensart und eine mit 

vielen chriſtlichen Gebraͤuchen vermengte Religion 
unterfcheiden, 


- Batiniten, im osmanifchen Paſchalik Tarabläs, . 
Beddas, auf. Ceylon, find Heiden. . 
Beduinen, f. Araber, | | 


Begdeleer,. f. Turfomannen. 

Bogdoien, und Bogdoitſen, f. Manſuren. 

Bomaner, nicht Barmaner, in Ava Pegu und 

andern benachbarten Keichen. 

Bornefen, Einwohner der Inſel Borneo, find ze 
teils Muhammedaner, theils Heiden. Die mite 
ten im Sande wohnen, heißen Dyayo. - - 


Bramanen, find die gelehrten und gottesdienſtli⸗ 


chen Derfonen der Indier. 
Brazki, ſ. Ralmücen. 


Bucharen, find die Einwohner der Stͤdee in der 


großen und kleinen Bucharey, von welchen ſich 


viele tauſende in Sibirien niedergelaffen Haben. 


Sie nennen ſich felbften Sarti, di. Bürger, ' 

werden aud) von den Tataren und Perfern Tad⸗ 

ſiken, d. i. Buͤrger, genennet. Sie halten 
Mi 
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fich für unvermifchte Nachkommen ber Ligen, und 
jegigen Turfomannen. Ihre Sprache ift fata« 
riſch, und wird, unter den tatarifchen Mundarten 
für ſchoͤn gehalten, ob fie ſich aleich der perfifchen 
nähert. Sie find funnifche Muhommebaner. 

Burat, ober Burätten, f. Balmücken. 

-Durutten, f. Rirgifen. 

Dyayo, f. Borneſen. 


Calinger, auf der dieſſeitigen Halbinſel Indiens, 
haben ihre eigene Sprache. 
Canarinen, ſ. Kanarinen. 
Chaitaki, an der caſpiſchen See, und.die über 
Ihnen im Gebirge wohnenden Rara; Chaitali, 
ober ſchwarze, d. i. fihlechte Chaitaki, reden ihre 
eigne Sprache, die aber etwas mit der kumuͤki⸗ 
ſchen übereinfömmt, und find funnifhe Muham«. 
medaner. u 
Chaldäer, oder Mendai⸗Jaiha, Heißen theils 
die mit der römifchen Kirche vereinigten Jacobiten 
und Neftorianer, theils die, welche grobes Chal⸗ 
bäifch oder Syriſch fprechen und fchreiben, fonft 
aber auch die arabiſche Sprache reden, in der 
‚perfifchen Provinz Curdiſtan, in der Stadt Bafı 
fora, in dem einen Lande Kiumalava, und in 
andern unter perfifcher u. osmanifcher Bothmaͤßig⸗ 
feit ftehenden Dertern. Sie werden auch Sanıct 
"jobannis- Ebriften und Sabaͤer genennet: 
ihre Religion aber iſt ein Miſchmaſch vom Hei« 
denthum und Chriſtenthum. | 
Chazaren, Einwohner der perfifhen Provinz 
Aſtrabad. J | s 
0 | J Chine⸗ 


\ 


Darguſſier, in Perfin 
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Chineſer, in der manſuriſchen, dauriſchen und tun⸗ 

guliſchen Sprache Nikaner genannt, ſind hiche 
.. allein in China, ſondern auch die Einwohner in - 
. Kodin» China, Tongfing, auf Java und: den 
pbhilippiniſchen Inſein , ſtammen aus China her. 

Chiwinſen, Chiwaer, welche auch Urginetʒzſchi 
und Charaſer genennet werden, in Chiwa, es 
wohnen auch viele bey den Bucharen, - und. bey 


u allen übrigen Tataren im ruffifchen Rei, Sie - 
ſiind den Bucharen ganz ähnlich, baden auch ei . 


nerleh Religion mit denſelben. 
Chondi⸗ Chui, f. Oſtiaken. | 
Chofchot, 2 Ralmtcen. - — 
Cingaleſen, ſ. Singaleſen. 
Cligier, ſ. Awgan⸗ J 
Conganer Einwohner von Cuncan, auf der Diese 
ſeitigen Halbinfel Indiens , haben ihre beſondere 
Sprache. 


Coreaner, auf der Halbinſel Corea. 
Coſaken, naͤmlich die ſtbiriſchen, uralſchen, 


grebenſtiſchen und ſemeiniſchen, im ſibiriſchen, 
orenburgiſchen und aſtrachaniſchen Gouvernement 
des ruſſiſchen Reichs, ſtammen urſpruͤnglich von 
den donniſchen Coſaken ab. 


Curden, ſ. Riurden. u 
Dageſtaner, welche auch Kumuͤken genennet were 


den, in Dageftan, reden eine_aug der tatarifchen 
und türfifchen vermifchte Sprache, ‚und ſi ind fun 
nifhe Muhammedaner, 


* 


Dau⸗ 


Dauren, welche auch Solonen genennet werben, 
und unter chineſiſcher Hoheit ſtehen, ſind ſo, wie 
die Manſuren, Abkoͤmmlinge von den Tunguſen, 
wie die Verwandſchaft bee Sprache lehret. Un— 
ter biefem Namen werden auch die Dutſcheri, 

Natki und Bitjäki begriffen, - . 

Decaner oder Dacaner, in. Decan oder Daran, 
auf der diefleitigen KHolbinfel Syndiens , "deren . 
Sprade eine Hauptmundart der hindiſtaniſchen 

ESprache if. | Kurse 
Dilemiten in Perfien, an der mittäglichen Gelte 
des cafpifhen Sees, oder in Gilan  ° 

Drofen, Durzi, Trufcen, in Syrien, find vera 

muchlich urfpeänglich Syrer, und fhon vor den 
Kreuzzügen der Chriſten vorhanden gemefen: es 
haben fich aber nachher Franzoſen von denen, wele 


che Gottfrieb Bouillon nach Aſien gefuͤhret „wie 


ihnen vereinigt, Sie haben ihre wenig befannte 
Religiyn von Muhamed ibn Iſmael er Dararf 
“erhalten, der im Anfang bes fünften Jahrhun- 
derts nach der Hedſchra, viel Auffehens In Eghpten 

Dſongari, ſ. Kalmuͤcken. 

Dugor, ſ. Oſeti. 

Eluten, (RKalmuͤcken. 

Erſad, ſ. Mordwa. 

Eſchliug ‚tb Bactiaxier. A = 
Franken, ift der allgemeine Name, mit welchen. 

alle Europäer, die fi. in Yfien aufhalten, belegt 

Sat, p eff LE ‘ jr. 
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Gauren, oder Gebren, in Perſien und Indlen, 
nennen ſich ſelbſt Behendin, ſind Heiden und 


haben eine beſondre Sprache, welche. drey ſehr I 
verſchiedene Mundarten hat. 
Georgianer oder Gruſiner, in Georgien oder 


Gurdiſtan, ſind theils Chriſten, theils Muham⸗ 
medaner, und reden eine beſondre Sprache ve von 

drey Mundarten. | 
Giljaͤki, von ben Chineſern Nupitarfe genannt, in 

den unterſten Gegenden des Fluſſes Amur. 
Gir, ſ. Oſeti. 
Gnay, in der jenſeitigen Halbinſel Indlens. . 


Goguli ‚om Fluß Amur, 


Graſiaer, in Hindiſtan. 
Grufiner, ſ. Georgianer. 


Haſſaraier, In Perſten. 


Bendi, Hendowi, Hindu, ein ndianer, in 


der vielfachen Zahl auf ſyriſch Hendevoje und 
Hendoje, bie.alten urfprünglichen Einwohner in 
Indien oder Hindiſtan, ſind auch in Perſien. 
Ihre Sprache hat viele perſiſche, und in gottes« 

. bienftlichen Sachen aud) arabifche Woͤrter aufe 
genommen: fonft aber hat fie drey Haupemund« 
arten, nämlich Die pabtaniſche, daeniſche und 
hochmogulſche. 


Jakuten, ſ. Tataren. 


Jangomas, auf ber jenfeitigen Halbinfel Indiens, 


‚Pin inerley fon mit den Layjeyanen. 


— 


Japa⸗ 
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Japaner, flanmen vielleicht von den Tataren ab: 
wie. es denn fcheine, daß ihre Sprache mit dee 
tatarifchen einige Verwandſchaft habe. Sie ſind 
Heiden. 

avaner, auf der Jußel Java, haben eine beſon⸗ 
dere Sprache. 

Jeuſchtinzen, oder Jeuſchtalar, — Tataren. 

Inbaki, oder Inbazkiſche — — Arini. 

Indiaͤuer, ſ. Hendi. 

Iſchtjaͤk, ſ. Oſtiaken. | 

Iſmaeliter, im osmanifchen Paſchalik Tarablüs, 

Juden, find in Afia weit und breit zerfireuer, und. 
reden Die Sprachen der Laͤnder, in denen fie fih 
- aufhalten. 

| Tubagiri, in der norböftlichen Gegend von Aſia, 
eber in, Sibirten, nach dem Eismeer Ur haben | 
ihre‘ eigne Sprache: 


Racheri, zwiſchen der ſchwarzen und cafpifchen See, 

| ſprechen georgianiſch, auch eine aus der tuͤrkiſchen 

u. tatarifchen vermiſchte Sprache, u, find groͤßten⸗ 
theils Muhammedaner, zum Theil aber Chriſten. 

Raliſcha, oder Ralifhaner, ſ. Tataren. I 

Ralkas, ſ. Kalmuͤcken. 

KRalmuͤcken, eigentlich Chalmik, iſt ber von einem 
Theil der Tataren aufgebrachte Name eines zahle 
reichen und mie den Mongolen der Herkunft und 
Sprache had) verwandten Volks, welches Tich 
ſelbſt nicht alſo, ſondern nach feinem vornehmſten 
Stamm Oeloͤt nennet, welchen Namen die Ta- 

aren Uiraͤt ausfprechen, „4 hen Namen der 

In \ ſchwar⸗ 
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ſchwarzen Ralmücken: befömmt. Es befteht 
aus ‘vier Hauptflämmen ‚- welche find Oeloͤt, 
Choit, Tümmüt und Barga⸗Burat. Der 
legte oder der Stamm der Buraͤten, fteht unter - 
ruſſiſcher Oberherrfchaft, und wird von den Ruſſen 
mit dem Namen Brazki belegt, Der Stanım 
Tuͤmmuͤt, iſt vermuthlid) noch in der öfttichen 
Mongoley unter bem Namen Tumut vorhanden. 
Bon dem Stamm Choir, ift wenig mehr ’übrig. 
Den Namen Oeloͤt, Eennen wir unter dem Nas 

‚men der Kalmuͤcken, und er theilet ſich wieber 
in vier Stämme, welche Choſchot, Ders 
bet, Soongarr und Torgot heißen. Das 
erſte Volk flehe unter finefifcher Hoheit, und 
ſcheint einerley mie den Ralkas zu ſeyn. Das 
zweyte ift cheils zerſtreut, cheils wohne es an den 
Strömen Wolga und Don im ruffifchen Reich. 
Dos dritte ift von 1754 an von den Sinefen zer. 
ſtreut. Das vierte, welches die Sinefen Tos 
‚euls gut nennen, iſt größtenteils 177% nad) Bal⸗ 
chaſch⸗Noor geflüchtet, ein Theil deflelben aber 
üft noch an der Wolge,. . u | 
Kamatſchen, oder Ramatfchinsi,f. Samojeden. 

Kamboſer, auf ber jenfeltigen Halbinfel Indiens. 
Ramtſchadalen, welche ſich ſelbſt Itelinen, d.i, 
Einwohner, nennen, von ben beſtaͤndigen Korjaͤki 
Nauͤmplaha, von den herumſtreifenden aber 
KReontſchalal, und von den Kurilen Arutarun⸗ 
Tur genennet werben, wohnen auf der Halbinſel 
Kamtſchatka, find von ben Ruſſen getauft wor⸗ 
den, und haben ihre befonbre Sprache von pr 

0 | ar 
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Kork unterfehenen Mundarten ; woche :fi 
Kſchaagſchi und Tſchupiagſchi nennen, ie 
flammen vermüthlich von den Mongolen « ab. 
Ranskie, f. Arinzi. 
Rars;Chaitati, ſ. Chaitaki. 
Raragaſſt, ſ. Samoſeden. 
aſatſchia⸗Orda, 44 
Kaſchkar oder Rafchtar, [ ſ· Tataren. _ 
Katſchinzi, | 
Kaſach ſ. Tſcherkeſſen. 
Kesbiner, im osmaniſchen Daft Laie 
Rien, f. Wanfuren. 
Riptfchati, ı > Su \ 
Rirgifen, ober - ſ. Tataren. 
Kirgis⸗Kaſaken, | | | 

Biſchitim, ſ. Samojaͤd. 

Kiſtinzi oder Kiſti, von den Ruſſen au Ju⸗ 
gupzy genannt, in der kleinen Kabarda, in der 
Provinz Kiſteti, am Caucaſus. Ihre Sprache 
wird in verſchiednen Diſtricten geredet. 

Kiurden oder Rurden, eigentlich Acrad, von 
welchen beym osmaniſchen Paſchalik Schehre zur 
ausfuͤhrliche Nachricht vorkoͤmmt. 

Keaochin⸗-Chineſer, auf der jenfeitigen Halbinſel 

Indiens, ftammen aus China Her, und haben 
mit ben Chinefern einerley Sprache und Religion. 

—— ober Roraͤki, wohnen um den penſchini⸗ 
ſchen Meerbufen, und beym Anfang der Halbinfel 
Kamifparkar Ä Ein Er hat fefte Bopufige, 


A 
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F und Heißt Dſchaͤneſchu, (welcher Name drey⸗ 


N 
——— — 


ſylbicht iſt, ein Theil aber ziehet umher, und 


nennet ſich Tumrmihutu. Beyde verſtehen ein⸗ 
ander nicht, reden alſo unterſchiedne Sprachen. 
Bon den Kurilen werden fie. Tauchliuvan ge⸗ 


nennet. Die umberziehenden Korjäfi nennen den - 


Theil ber erften,. welche am Fluß Olutora woh⸗ 
nen, Elutetat. —. 


Rotowsi, ſ. Arinzi. 


Kowlier, in der Provinz Guſurat, in der ef 


- gen Halbinfel Indiens. 


eren Vorſahren vermuthlich Europaͤer geweſen 


KRubeſchaner, zu Kupeſcha in Ober Degeſten— | | 


| find, reden eine Mundart ber lesgifchen Sprache, | 


und find funnifche Muhaumebaner: 


BRumuͤken, Kumuͤzki, Kumuͤkiſche Tataren, 


ſ. Dageſtaner. 


J Kurilen, weiche ſich ſelbſt Uivut Eeke nemen, 


xon ben Koräfen Ruinala, und von den Kamts 
ſchadalen Kuſchin genennet werden, wohnen 


theils auf dem feften fande von Afia, den Kamt⸗ 


fhadalen gegen Süden‘, theils auf ben Inſeln 
gzwiſchen Kamtſchatka und Japan, Jene gehören, 
dermoͤge ihrer Sprache und Sitten, zu den Ramte 


ſchadalen. Diefe werden von den Ramefchadalen _ 
ych⸗Kuſchin, d. i. wahre Kurilen , und von 


den erſtern Rurilen, Jaunkur genennet. Sie 


haben ihre eigne Sprache, die aber mehrere Munde 


.. arten hat, und. find Heiden, - 
Lanjeyannen, ober Lenjeyanen, ober Lanjanen, 


über Loboe oder 200, in der x jenſeitigen Kr | 
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inſel Indiens, find Heiden, und Sprachverwanbte 
der Siamer. 2 0 
Lesgi, oder Lesginzi, bey Den Georgianern Lekki, 
iſt der gemeinſchaftliche Name aller Voͤlker in Les⸗ 
giſtan, am oͤſtlichen Caucaſus; deren Sprache 
ſechs ſehr verſchiedne Mundarten, und, wie es 
ſcheint, mit der permiſchen, wotiakiſchen, tſche⸗ 
remiſſiſchen und ungariſchen, eine Mutter hat. 
Sie find ſunniſche Muhammedaner. 
Loys ober Loyer, im Lande Tſchampa auf der jen- 
ſeitigen Halbinſel Indiens. Unter ihnen ſind die 
Moys oder Moyer begriffe. 
Lutoren, ſ. Olutorrʒ. 


Malabaren, ſ. Tamuler. | 
- Maldivier, auf den maldiviſchen Inſeln, ſollen 
urſpruͤnglich Araber. feyn.  - _ Ä 
Malaier, auf der Halbinfef Malaka. Diemalais 
ſche Sprache wird nicht nur in Malafa, fondern | 
- auch auf.demfüdlichen afiatifchen Inſeln, geredet. 
Maleiamer, im gadifchen Gebirge, auf der Halbe 
infel dieffeits des Ganges. Ihrẽ Sprache iſt eine 
| Mundart der tamulifhen.. , | 
Wankat, f Tataren. 
Manſuren, Mandſchuren, Mantſcheu, in den 
neuern Zeiten, von den Ruſſen nach dem Bogdo 
Chan oder Kaiſer in China, dem fie unterthaͤnig 
gewefen,. Bogdoien oder Bogdoirfen, ſonſt 
auch Niochtere, Nuken oder Nuki, Dſchurtſi 
und Kin genannt, wohnen in der ſogenannten 
ſineſiſchen Tatarey, und ſtammen von ben Tun⸗ 
| 4 guſen 


/ 
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guſen her, welches die Aenlichkeit der Space 
Zeiger: ihre Schrift aber ift der mongelifchen oder 
kaimuͤkiſchen gleich; denn fie haben die Buchfi 
ben von ben Mongolen angenommen, Sie find 

Heiden. | 
Maͤnſſchi, ſ. Wogulen. on 

Marsdtier, Waratten, WMaraften, auf.ber 
dieſſeitigen Halbinſel Ynbiens, beißen auch Bas 
nimen. . Sie haben ihre eigne Speache, und 
ſind Heiden. 


| Maroniten, in Syrien auf dem Gebirge Sn, = 
reden arabifch.. 
Mari, ſ. Tfcheremiffen. 
Mendai Jahia, f. Chaldäer. | 
Mieftfcheräfen, Moſtſcheraͤken, Metfcheriäten, I 
ein 'tatariſcher Stamm in der orenburgiſchen 
Statthalterſchaft des ruſſiſchen Reichs welcher 
zum Theil unter den Baſchtiren wohne.“ ſ., Tas 
toren. ! 
Metaueli, in Enrien, ‘von ber Hartey der Me 
hammebaner, welche Schiiten genennt werden. 
Mieſcheſſen oder Atachen, ein kleines Volt am 
Eaucafus, welches fich zu den Tfcherfchengen haͤlt. 


_ Moganzi, in Derfien, am Fluß Aras, wohnen in. 


" Zelten, haben von der moganiſchen Helde dm. 
‚Damen. 


Ben ſ. Mongolen. i 
Mohren, werden alle Muhammedaner in Aſia ge⸗ 

nennet, ſie moͤgen uͤbrigens Indianer, oder Ta⸗ 
taren, ober Osmanen, oder Perſer, u. ſ. w. Ian 


y 


Elm ag 
Die Portugiefen haben. diefe Benennung derſel. 


beu aufgebracht, und die andern Europäer haben 
fie von denfelben angenommen. ° 


Motichad, f. Mordwa. 
Monakobos, auf der. Halbinfel Malata. 


Mongolen, unter ſineſiſcher und zum geringern 
Theil unter. ruſſiſcher Hoheit, kommen in Spra« 
. de, Sitten und Geftalt mie den Ralmuͤcken 
und Buraͤten überein, hingegen iſt feine Spur 
vorhanden, daß fie jemals mit den Tararen eine 
. Marion ausgemacht hätten, ja fie halten den Na⸗ 
- men Tatar für fhimpflih, und ihre Geſichtsbil⸗ 
dung unterſcheidet ſie von allen reinen tatariſchen 
Staͤmmen. Die Buchſtaben, deren fie ſich in 
gemeiner Schrift bedienen, haben ſie unterm 
Tſchingis Chan von den neſtorianiſchen Syrern 
angenommen. Ihre Priefter und Aerzte, be— 
dienen ſich der tangutiſchen Schrift und Sprache, 
weil ſich die Mongolen zu der in Tangut herrſchen⸗ 
den Religion des Dalai Lama bekennen. Die 
Hindiſtan beherrſchenden Mogoln, ſtammen 
von den alten Mongolen ab. 
Mordwa, Morduanen, Morduinen ‚in de 
cafanfhen und orenburgifchen Starthalterfchaft 
des ruffifchen Reichs. Sie nennen fic) felbft nach 
ühren zwey Hauptftämmen Mokſchi oder Mok⸗ 
ſchad, und Erſan oder Erſad, es ift auch 
noch ein dritter aber fehr Fleiner Stamm vorhan⸗ 


den, welchen die Raratazen ausmachen, Ihre 


.. Sprache ftammt von der finnifchen her, ‚hat aber 
vieles von ber totarifchen angenginmen. Sebee 
35 . | Stamm 
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| Stamm hat ſeine eigne Mundart. Die meiſten 
ſind jetzt Chriſten, viele aber noch Heiden. 


Maoys, oder Moyer, ſ. Loys. 


Naſſairier, zwiſchen dem Berge Abanon und An⸗ 
tiochien, welche ihre Religion vor Fremden ſehr 
verbergen. Sie nennen ſich Muͤmen. . Im 

eosmaniſchen Paſchalik Tarabluͤs. 

Nacan Natki, Atſchani, unterfilebene Nas 

. men eineriey Volks, am Fluß Amur. 

Neſtorianer, iſt heutiges Tags mehr der Name 

eines Volks, als einer chriſtlichen Partey in 
Syrien. 

Nicobaren, auf den nicobarifchen Inſeln, find 
- Heiden, und reden eine befondre Sorache nach 
unterſchiednen Mundarten. | 

NMikaner, ſ. Chineſe. 

Niaiochtere, ſ. Manſuren. | . 

Noceres, in Syrien, find Heiden. 

Vrogaiifche Tataren, ſ. Tstaren. 

Nuti, ſ. Manſuren. 


Oeloͤt, ſ. Kalmuͤken. 
Oewoͤn, ſ. Tunguſen. 
Olutorzi, find Koräfen, die am Fluß Olutora 
wohnen, Witſen nennt fie Lutoren. Ä 
Oſeti, in der einfachen Zahl Oſt, : ein Volk um 
die Mitte des Gebirge Caucaſus, dem dieſer Na⸗ 
me von den Georgiern beygelegt wird, und beffen 
Sprache, welche von der perfifhen abflammr, 
ap Mundarten hat. Eine redet der — 
e 
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Theil des Volts welcher fich Dug or nennt; 
die andere der groͤßere Theil, welcher * der eigenen 
Sprade Gir heißt. 

Osmanen, welche wir gemeiniglich Tuͤrken 
nennen. 

Oſtiaken, oder Aſtaken, ein Name, den die Ruſ⸗ 
fen aus dem tatarifchen Wort Iſchtjaͤk, oder 
Uſchtaͤk, d. i. rohe, wilde Menfchen, gemacht 
haben, und biefen legten die Tataren den Einwoh⸗ 


nern Sibiriens uͤberhaupt bey, als fie fich diefel« 


ben unterwuͤrfig machten. Don ben Tungufeh 
‚werden fie Öftäret, von ben Samojeben Thabe, 
(Männer,) vor den Wogulen Manſi, (ein 
Name, den die Wogufen felbft führen,) genennt. 
Die füdlichen Oſtiaken am Obi, nennen fi) von 
diefem Strom, der in ihrer Sprache Jach heißt, 


.  Asjachen,: und die furgutifchen und nordlichen 


Oſtiaken, nennen fih ſelbſt Chondi⸗Chui, d. i. 


eLeute vom Konda. Es wird der Name Oſtiaken 


unterfchiebenen Voͤlkern in Sibirien beygelegt. 
Die fogenannten Oftiafen im tobolffifchen, bere⸗ 
ſowſchen und furgueifhen Gebiet, haben vieles, 
vornehmlich In der Sprache, mit den Permiern 


5 


N 


und Finnen gemein, hingegen find die fogenann« 


ten Oſtiaken im tomſkiſchen und narimiſchen 
Gebiet, von jenen ganz unterſchieden, und koͤn⸗ 
nen vielmehr zu den Samojeden gerechnet werben. 

gwiſchen jenen Oftiafen und den Wogulen, ift 


zwar in der Sprache einiger Unterſchied in der 
Mundart, die letzten aber werden doch an einigen 


Orten mit unter dem Namen: der Oſtiaken. bes 
. griffen, und haben nn ber Heuptſache nach 


einen | 


N 
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= Paödtanen, i , in Hindiften, ſtammen von ben Tüte 


Patatas, d. i. Rord. Tataren, ein bey den Eines | 


Derfer,. in Perfien; es alten ſich auch viele inder 


einerley Spyrache mit denſelben. Die weg 


2 oſtiakiſche Sprache hat neun Mundarten. 


ken, Perſern und Arabern ab, welche ums Jahr 
2000 Dehli und Multan erobert baben. Ihre 


Sprache ift eine Hauptmundart in Hindiftan.  : 


Sie find Muhammedaner. Die Safier fin ind ein 
. Stamm. derfelden. 


Paraganen, in Hindiſtan, in der Provinz Gufurat. 


Parſi over Sarfi, in Hindiften ; ſtammen von den | 


alten Perfern ab, welche das Feuer verehrten. 


ſen gewoͤhnlicher Name. 


Peguaner in Pegu und Siam, beben eine eigne, . 


Sprache. 


afteachanifchen und orenburgiſchen Starthaltere 
ſchaft des ruffifchen Reichs, und anderswo, auf.. 


In der orenburgiſchen Statthalterfchaft. beißen 


fie Rifilbafchen. Ihre jegige Sprache ift ein 
Miſchmaſch von der alten perfifchen Sprache, von 
der ardbiſchen, türfifchen, tatarifchen, indiani⸗ 


| . fehen, u. ſ. w. Sie find Muhammedaner von. Alt 


Seite. Die Perfer, welche fih im ruflifchen 


un 


“ x 
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, Reich im ſtawropolſchen Gebiet und in Nagai- 


back aufhalten, haben ſich tauſen laſſen. 
"Porrugiefen , beißen: niche allein Die eigentlichen. 


- europäifchen Portugiefen, welche die rechte portu⸗ . 
- giefifche Sprache reden, fondern auch alle biejes 


nigen, welche verdorben portugiefifch fprechen. 
Dieſe werden in ſchwarze und blanke eingetheilt. 


un Unter . 
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: Unter j jenen verſteht man bie ſchwarzen Malaba- 
ren, welche portugiefifch reden Finnen, zu Solda- 
ten gemacht worben find, und portugiefifche Kleis 
dung. tragen. Unter biefen verfteht man folche, 

. die von eiropäifchen Vätern, als, Portugiefen, 
Franzoſen, Engländern, Holländern, und Daͤ⸗ 
nen, mit ſchwarzen Müttern, welche verborben 
‚portugiefifch reden, gezeuget werbei. Diefe 
legten find in dem ganzen füblichen Aſia weit 
und breit anzutreffen. 


Pumpokolſche Oſtiaken, ſ Arinzi. 


Basbuten, in Hindiſtan, und zwar in Kaſchmir, 
auch) auf ber Halbinfel von Indien. Sie find 
" Soldaten und von denfelben trifft man auch wel» 
che in. Jemen an. Die Tzaaten und Abierer | 
find Stämme ‚derfelben. \ 
| Aufhomwaner ‚in Syrien. 
Ruſſen, in der norblichen Hälfte von aſo. Von 
deſn Kamtſchadalen, am Fluß Bolſchaia, werden 
fie Brychtatyn, von ben Korjäfen Melgytan⸗ 
99, von den Kürten Siifian, von den Tataren 
Gruß oder Uruß, von den Tſchuwaſchen Wuͤ⸗ 
veß, von den Sinefen Öloflen, genennet. 


Safier, ſ. Padtanen. 

Samariter, auf arabiſch Semri, find heutigee 
Tags nicht zahlreich mehr, man trifft aber doch 
noch welche in Palaͤſtina, Syrien und Aegypten 
an. Sie reden nicht mehr die ſamaritaniſche, ſon⸗ 
dern die arabiſche Sprache. 

Samojad, Samofeden, in Sibirien am Eis» 
meer, werden in den ruſſiſchen Kanzleyen Si⸗ 

roſedzi, 


I * 
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rojedzi, d. i, Leute, die rohe Sachen eſſen, von 
den Oſtiaken Jeruncho, von den Tunguſen 
Sſchoͤndat genennet. Sie felbft nennen ſich 
Ninez, oder Nenetſch d. i. Menſchen, und. 


eCChoſowo, das iſt, Männer, und find Heiden. 
Es gehoͤren aud) die. Roibalen, Sojeten, . 


(Sujöten, Sojoten,) Mati, (Matoren, 


j Mator Amel) Tubinzen, Kamatſchinzen 


ober Ramatſchen und Raragaſſi, (Karac 


kaſſen,) zu den Samojeden. Die Juras 


ti, die Tawgi, und Die fogenannten Oſtia⸗ 


ken im tomſkiſchen und narimifchen Gebiet, wie - 
. auch einige Voͤlker im Frasnojarffifchen Gebiet, 


als die Ramatfchinzi, oder Ramatſchen, wel. | 


che fi ſelbſt Kiſchtim nennen, Baragaffi ĩ, 
und Taiginzi, koͤnnen ihrer Sprache wegen au 
zu den Samojeben 'gerechnet- werden. 


Saanganen oder Singanen, | in der hindiſtaniſchen 


Fa Guſurat. 
Sarti, Bucharen. oo. 
Sapyietas, d.4, Welt: Tataren J inte den Er 
neſen gewöhnlicher Name, " 


- Schaffuanzi, in Perfin am STE Kur. | 


| / Schelagi, f. Tſchuktſchit. 
Segmanie oder Sekmannen, in den cuͤrkiſchen 


Gouvernements Wan u. Moſul, welche auch Den⸗ 
belis geheißen haben. Sie ſind Seldaten. 
Sengorzi, ſ. Kalmuͤken. 


Siamer, in Siam. Ihre heutige * iſt 


von der alten unterſchieden 
Sid dier in Hindiſtan. 


I) 


u Sl⸗fon, 


Br 


⸗ A) 


ur u 
Einfeiing, | q 


Si: fan, ‚ft Tanguten. 
. Sindier, in Hindiften. 


Singslefen ober Cingalefen oder Cingalers, auf, 
‚ber. Inſel Ceylon, leiten ihren Urſprung aus 


China her, haben aber ihre eigne Sprade , und 
find Heiden. Ber 

Sioner, fr Taysyay. | 

Sochslar, f. Jakuten. 

Sojeti, fer Samojeten. 

Soilonen, £ Dauren und Tunyufen. 

Sonti oder Sondi, in Tawliftan, hoben ihre eigne 
- Sprache, und find Heiden, 


- Tadfiten, ſ. Bucharen. 


Lsiginzi, f. Samojeden. Sie haben Iren Na⸗ 


men daher, weil ſie in dicken Waͤldern wohnen, 
dergleichen in, Sibirien Taiga genennet werden, 
Tamuler, welche auch Malabaren, Pandies 


und von den Warugern Arawaru genennet wer⸗ 
den, eine große Nation auf der dieſſeitigen Halb⸗ 


inſel Indiens, und auf der Inſel Ceylon. Sie 
haben ihre beſondre Sprache, welche von der 
Sprache han nicht viel unterfchjleden, auch 


mit der warugifchen verwande if. Viele von 


dieſen Heiden find Chriften geworben. | 
Tanguten, ſonſt Sisfan oder Tu⸗fan genannt, 
in Tangut oder Groß, Tiber. 


Tarcha, ein mongolifches Volt am Flug Selenga. | 


Tataren, ein.ausgebreitetes Volk von vielen Stäme _ 


men, voelches fich fejbft mehrentheils Turuken, 
Turken IE auch Turkomannen nennet, weil 


*⸗ 


ver⸗ J 


ur J Einen: 
verſchiedene berrſchende Nationen mie bem Namen 


Tatar, eine geringe Vorſtellung verbinden. Von, 


den finefifchen Wölfern werden fie Snas genennet. 


Diie Sineſen nennen nicht nur die Tataren , ſon⸗ 
bern gud alle ihre Nachbarn, verächtlih Tara 
- und Tadfe, d.i. Leute, die ſich zuſammen ge= 


u rottet haben. Man muß fie mit den Mongolen : 


‚nicht verwechſeln. Ich will fie abtheilen: _. 
-7,.in Diejenigen, welche unter ruſſiſcher Bochmiſ⸗ 
ſigkeit ſtehen, und zwar 


a 


oo I in Sibirien, wofelbft die Tataren das vornehme 
ſte Volk ſind, und die ſuͤdlichen Gegenden der 


Fluͤſſe Tobol, Irtiſch, Ob, Tom, und Jeniſei, 


nebſt den dazwiſchen liegenden Steppen bes 
wohnen. Die meiften haben den Zunamen'von 


. ben Zlüffen, Städten und Gegenden, Die fie ben | 


\ wohnen, ‚Sie find entweder Muhammedaner, 


J oder Heiden: es find aber auch viele von ihnen. 


getauft worden. Man Bann fie nach den Munds 
arten ihrer Sprache, abtheilen, u 
60) in diejenigen, welche im werchoturiſchen und | 
catharinenburgiſchen Gebiet am Fluß Biſert 
wohnen. Mit denſelben kommen auch die 
Baͤſchkiren in der iſettiſchen und ufifchen 
-Provinz des orenburgifchen Gouvernements 
überein, unter welchen jege bie Meſtſcheraͤ⸗ 
Een, wie auch Kiptſchaki, wohnen 
(2) in biejenigen, „welche um, Turinf? und: Tue 
men am Fluß Tura wohnen, Die tumene 
ſchen und tobolffifchen Tararen, werden von 
den Baſchtiren Turali oder Turalinzi, ge⸗ 


nenne | (5) in 
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4) in diejenigen, welche um zur und Tara - 
"am Irtiſch wohnen, . Die erfien werben von 
= den Barabinzen auch Tupgali genannt, und 
‚bie legten nennet man Jaſaſchnie Tatari, 
5. weil fie Trihut an die Kronpigänhlen. Die 
= — ‚Ralaren, amd. Mindung des 
| (ufles Tara, beißen ee, jali. Die 
“ Mundart Diefet Klaſſe der Faigten , haben 
auch die Barabinzen von den Sineſen 
. Dar eul⸗ pat — * Baraba, 
0 ober. Barania, ‚odet Baraminzi, und ars 
| dere Geſchlechter eben ig Volks, ‚als Lus 
ba; Terenja,. Tunks, Sie dung num 
Muhammedaner. Die eh De Ri un 
2. Fiufſes Tara wohnenden Jalinifehen 
ren, heißen eigentlich Ajali. 
{RM in die, bey Temſk wohnenden Ichantighen 
n earen, und Jeifchtinzen, auf tatariſch 
" eufchtalar. 
6) in die tömffifchen Tribut Sejnbfenden Tata 
ren, am Ob und Tſchulim. . 
o in die unter ruſſiſcher Borhmdßigfeit ſtehen · 
en Telenguten oder Teleuten, im tomſti⸗ 
| —* nd Fusnegkifchen Gebiet, die Nur eine 
kleine Anzahl ausmaden,, und in den ruſſi— 
Shen: :Kanzlenfchriften mebrentheile „weiße 
Ä Kalmuͤcken genennet ‚werden, wall ſie ehe⸗ 
deſſen mit den Kalmuͤcken zuſammen gewohne 
baben, und weißer find, als dieſelbengg. 
@- 2 in die abinziſchen (eigenclich Abalar,)) 
riuſſiſſchen, katſchinziſchen (eigentlich 
| a oder Berfharn) er | 
5 +3 | 
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34 ‘ Einleitung. 
über wie man ſie gemeiniglich iennet, Naja- 
niſchen, die deltirifchen, (md turuber⸗ 
diſchen oder tuluberdiſchen Tataren, und 
‚vie Kangaten.· Alle dieſt Tataren wohnen 
Am Auanegeihen und Frasnojdrflifchen Ge« 
wviet "urRO Habeh dreyeriey Mundarten, 

16) in bie, jak itiſchen. Die. Jakuten, wel - 

„the ſich FeioR che, in, een Zahl 
wohnen zwar jetzt in den 
s Lenaſtroms "und ihe 
mongoliſches, und der 
ten ähnliches, fie ſtam⸗ 
m ab 













vn“ 
3,9) Im raſaniſchen, Gouvernement, welche Tatas 
ven mühammedanifcher Religion.find, . 
, Fyd Ein Theil der Wankär oder nogatifchen 
>" Eataren: Dieſe find im Anfang des fieben» 
- zehnten Jahrhunderts aus ihren alten Woh⸗ 
nungen zwiſchen dem Jaik und Ittiſch von 

„den Kalmücen verjagt worden‘, ‘worauf ein 
‚Theil ſich Ins aftradyanifche Gouvernement be» 
geben har, und bey Aftrachan-und Kiffar ſich 
"aufhält; ein anderer Theil aber ift an der. 
Weſtſelte des cafpifchen Sees auf beyden Sei - 

- ren des Fluſſes Terek. Die dſchinſanſkiſche 

unb dſchambulaiſkiſche Horde, welche fich 

- Im fiebenzehneen Jahrhundert über den Dnepr 

vs „und unter ben Schuß des ogmanifchen 

eichs begab, find 1770 nach dem ruffifchen 

“= Weich zuruͤckgezogen, und die jediſchkulſche 
und akkermanſche oder belogordiſche Kr 

, . den 


. 


den Selgten: Ihmen. En ae jeßt:in ben 
.Steppeir amafonfchen Meer: zwiſchen dm Don 
und der Rubin umher. Die kundororvſche 
Hordo ziehet an ber. Achtuban melde ein Arm 
der. Woiga iſt; In bet. kalmuͤckiſchen Steppe 
° Herum, und iſt jetzt frey. An den Bubanfhen 
Fluͤſſen, befonderd am Jaba,dalten ſich Ras 
far Aul uns Ldarus Aulnals Schutzver⸗ 
wandte Rußlands auf. | 
u im drenburgiſchen Gorvenunient, woſelbſt 
(1) die. uſſiſchen Laranenz: 
- (9) die vorhih genannten Bafehtiren. 
| %) die mittlere, und kleine Horde ber- Kirtziſen 
ober Rirzzis Rafaken, welche ſich von 1788 
bis ag unter ruſſifchen Schuß begeben haben, 
und baven jdie ihren Cham’ hat, bein Ruß⸗ 
land ale Fine; vegierenbeir ürften begegner. 
Die mittlere Horde, weit auch die Rus 
ſatſchlas Orda genenner wird, beftet aus 
ben Stanemen VNalmani, Arginzi, Uwak 
1% Gereiz und ge Die kleinere Hor⸗ 
“ce, welche ſich ſelbſt auch Kipeſebins nen⸗ 
Ken, — ſich in den Aliſehinſtiſchen und 
en Stamm, und jeder wie 
per: here —— ‚ale! ee 7 
WIRBT uminſtoi, Ta ol. 
Ritginfeot rar Kttraiſtoi, u 
haut, % aiblinſtot, und Diagalbais \ 


N in die frenen Tataren. Derglelchen ſind 


F 
2 


\ 
C ur ⸗ = ® » 
en BR um * 
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be die Kirgiſen, von ben Ginafen Ke⸗eul⸗kiß | 


eva, weine .. —* ano vn. 


— 
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#*. 
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ss .Eeindeitung. 


I nach ira Stamnwater aduch Sara⸗ 
= Raiſaki „das iſt, Steppen⸗ Kaſaklen, nen⸗ 
nen, und ver dem obern Jeniſei nach dem Ob 
gegangen ſind. Sie. heilen ſich be die große, 
mittlere und Meine Horde; vom den beyden 
legten iſt kurz vorher geredet worden. Die. 


2. große Horde ſteht in Verbindung mic den 


Pe 


x. 


Burutten, wird:mit denſelben für ein: Volk, 
u. für das Stammvolk der mittkern:und Heinen | 
Horde gehalten... Sie heißen non dem alataui⸗ 
ſchen Gebirgenauch die alutauiſchen Kir⸗ 
gen. : Bir. Yiefer großen Horde der Rirgi⸗ 
- gen, gehören varnehmlich folgende Stämme: 
Janyſhſtoi, Sykymſkoi, Tſchymarſtoi, 
Siunfßi, Kalynſkoi, Tſchanytſchilyn⸗ 
ſtoi, Alman Siſunkot, und Slynſtkoi. 


0).die Horabalpaten (Bchwansmligen), 


. welche fih felbft ara Kiptſchaken ſthwar⸗ 

. 3e Viehwirthe) nenneh, :unh in bie obere 
‚und ‚untere worden theiten;-. jEne wohne in 
den obern, diefe in deu unsern Gegenden des 

|  -Stuffes Spr-Daria, melcher ans dem Yral:See 
fomms ‚Die untere Horde:hat um die Jahre 
2741.43 Rußlands Schuß:gegen. bie Kirgifen 
geſucht, iſt aber. doch von. dieſen ‚größtentheifs 


u aufgerieben worden. Sieb Meihommedaner. 


8) die: Ruraminzen. 


.. 4)- die Schibanzen, oder A; Talowost, von 


9) die Sarſebidi. 
8 die Turkomannen oder Turtmannem , von 


welchen der ehemalige ſi iriiße “den Kuſchum 
abſtammet. 


Pe 


° den - 
/ . 
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Einleitung yo 
den Ruffen Truchmensi genannt, an ber'öft« 
lichen Seite des cafpifchen Sees, wofelbft, als 
in feinen alten Wohnfigen,.. das Stammyolt 
noch immer lebt, und. zwar in zwey Horden, 

auf der Weſtſeite Diefes Sees um die Mündung - 

der Kuba, im ruffifhen Rei, und auf dem 
Caucaſus, und in vielen Sändern des osmanis 
ſchen und perfifchen Reichs. In Anaboli zies 
hen umher bie Stämme Pehlivanli, Kudſhikli, 
Auſchir, Dſherid, Lek, Beherli, Aghſhei Kid- 
neli, Schambiadli, Irak (wie es ſcheint, quch 
Uruk,) Dſhefr ghanli, Rihanli, im Semmer, 
Kuluk, Dadli, im Sommer, Dſſäaͤdſheli, 
Kirſak, Dade Kirkan, Sufulir, Kulindſhefli, 
Burenik, Eilebkeli zur Hälfte, Karadfheterd, 
Muſa beikli, Ditumli, in Syrien, Rlhanli, 
des Winters, Auliſchli, Kabeli, Kara Ko⸗ 


junli, Eilebkeli zur Hälfte, Schere’; Afall, 


Fidſheli, Cimer, Tuchtamarli, Saradſpaͤller 
Ri, Aſehdinli, Aufferii Dindefihliz . im 
Paſchalek Orfa, Bekdeli (Begdeleer), Mah⸗ 
malenli, Baiindir, Dadli im Winter. Die 
Turkomannen reden die türfifche Spredie, 
find Muhammedaner, und die vornehmfleg 
Familien ſtammen ans Tinfeftan her, die. ge⸗ 
meinem aber find groͤßtentheils in Den Gegen 
ben, wo fie jetzt herumziehen, geboren, "und 
zum Theil von chriftlicher Herfunf.. 
« 9) Wesbeken, die Bewohner Des platten Landes 
in Ehima, Aral, und in ber Bucharey. Sie 
halten fich in Zelten. auf, und find: ſunniſche 
Muhammedaner. nn 
u | C3 10) Ras 


BB Cinleitung- 

)KRaliſcha ober Ralifchaner, in der Degen 
R der. perfifchen Provinz Ganbahar, Zr 
9) die Cubaner Tataren. | | 
Taſchkenter, Einwohner vdn raſchkent, beimen 
in Geſtalt, Sprache, Lebensart Und Religion 

„ganz mit den Bucharen und Sineſen überein, 


wlinzi oder Tavolintal, in. Tanliftan, oder 


Berg⸗ Tataren, ift der gemeinfchaftliche Name 
; anterichiedener Fleiner Voͤlker von unterſchiedenen 

2 Sprachen , dergfeishen Die. Lesgier, Oſeten, 

alzowen, Alanen, Dwaleten, wa,m. Die 

J ——— ſtehen unter perſiſchem Schus. Sie ſind 
ſunniſche Muhammiedaner. 

—2 d. i. bie großen Freyleute, auf der jen 
vFiigen Halbinſel Indiens, gegen Norden von 
Siam, find vermuthlich einerley mit dem ſoge⸗ 
nannten Sionern. 

Teleriger, in dee Provinz Telenge, im Rönigreich 

Ir Decan, auf der.dieffeitigen Halbinfel Indiens, bar 


ben "eine befondere Sprache, welche von einigen | | 


mit der canarifchen für einerley gehalten wird, 
Tolenguren, ober Teleuten, if, Tataren. 
Teptiätei, g ift, Leuto, die feine Steuer geben, 
find ein Haufen von Tfeheremiffen, Tſchuwaſchen, 
Wotiaken Sid Tafaren , in in Margiſchen 
Statthalterſchaft. | 
| Tiberaner) nt 
— J oder Tonquineſer, in Roegking ober 
Touͤnquin auf ber "Tenfeitigen Haidinſel Indiens, 
Ihre Sprache iſt mie der finefifchen verwandt, fie 
daben auch mit dem Sinefen eineriıp Religion, 
Törgst, - 


| a ss 
Corsot ſ. Raliken. on 


Truchmenzi, f. Turkomannen.s 
Tſchaharlin, ſ. Bactiarier. 
Tſchechen, d. i. Böhmen, fe Baftaner. 
Tſcheremiſſen, welche ſich ſelbſt Mari (Maͤnner) 
nennen, wohnen im ruſſiſchen Reich, im Gebiet 
der Stadt Caſan, und in der otenburgifchen 
Statthalterſchaft. Ihre Sporache iſt mit der 
- finnifchen verwandt, es ſind auch satarifche . 
. Wörter in-dieflbe aufgenommen worden. Cie 
hat zwey befondere Mundatcen. Sie find Hei⸗ 
den, zum Iheif aber von den: Ruſſen getauft. 
Tſchetſchenʒi odor Tſcherſchengen, in Dageftan, 
reden tatgriſch u. ſind ſunniſche Muhammedaner. 
Tſchertaͤſſen , Udirkaffen, T Adige. Die 
eigentlichen Tſcherkeſſen find ein nicht zahlreiches 
Volk, welches vie Provinz Abafania oder Arocha⸗ 
Ra, und die Inſein im untern Ruban bewohnt, 
on weldhen Inſeln es fich Adige, / ober Adele, 
d. i. Inſulaner, nennet. | 


Tſchinganen oder digaͤumer, hin und wieder in 
den fürfifchen Landen. 

Tſchuktſchi Tſchuktſchen, Tſchukotſten, von 
ben Korjäfen Canginjaku und Mainetoug 
(d. i. flreitbare Männer) ‘genannt, wohn in 

. der morböftlichen Ecke yon Sibirien... Gie-find . 
‚ein Zweig. der Koräfen, . Ein’ beſonderes Bier 
- Khlase berfelben find bie Schelagi, , | 

Iſchuwaſchen von ben Mordüanen wiedte 

und von. hen a ſehicanrtozari rg; 


1% 2 maͤn⸗ J 


— 
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BB. Enluns 


_ männer) genannt, wohnen im Geblet der Sid 
Caſan, und.in der orenburgifhen Statthalter⸗ 
ſchaft. Ihre Sprache fiamfat.pon der ſinniſthen 
ab, hat u Gemeinſchaft mit. der tatarie 
| cf fiber, und zwey Defondere Mundarten, Sie ſind 
Heiden, "viele aber find von den Ruſſen getaußt. | 
- Suefan, ſ. Tanguten. , Er Ä 
Culuker, iſt ein Mame, welchen die Melabe en 
; den aus Hindiſtan auf die Kuͤſte Coromandel 
«; £ommenden ſogenannten Mohren beylegen, vie 
aber dieſen Namen nicht leiden koͤnnen, ſondern 
ſtcch lieber Padtanigoͤl nenken. Sie reden die 
„dacniſche Sprache, und fi Li lunniſche Mukgug 
“ mebaner, - j F 
Eungufen, auf ſineſiſch Selen, und bey den flieg 
fen Kellem oder Dellem, eines der vornehm. 
“ fen ſibiriſchen Voͤlker, Pen vom „jenifei bie 
an das öftliche Abelfmeet wohnet, und feine eigne . 
“ Sprade, diefe aber acht befondere Mundarten 
‚Vpat Sie ſind Heiden, u nennen ſich ſelbſt 
VDewoͤn, oder Oewsenki, auch Donti, und 
rſchlechthin: Menſchen oder Maͤnner. Der 
Name Tunguſin, koͤmmt eigentlich nur einem 
r Stamm dieſes Volks zu, die oben am Ket woh⸗ 
rn. menden und mit dan’ Tunguſen zufammengrängens - 
m den pumpokolſchen Oſtiaken aber.haben ihn dem . 
v ‚Zanzen Volk beygelegt. Diejenigen: von ihrien, 
welche am Meer wohnen, heißen Lamuten, weil 
das Meer imihrer Sprache Jamu heiße. Won ben 
„Bungufes ffammen Die Dauren und Munfüre 
—* ſenMemanen und Tararın. J— 


Tr 


I | ıı i 
Einleitung. — 
Tuͤckoͤſtaner, Einnehne von Luitketan⸗ Von 
dem ganzen Staat jſt nur noch die Stadt Tuͤrko⸗ 
ſtan · vorhanden‘, welche unter den Oberherrſchaft 
der Mittel⸗Horde der Kirgiſen ſteht. Die 
Taſchkenter kommen in Geſtalt, Lebensart, Re⸗ 
ligion und Sprache ganz mit den Sure And 
Ehiminfen überein. 
Turkomannen‘, ſ. Tataren. DE 
Uesbeken, ſ. Tararen. | 
Udy oder Udmurt, ſ. Wotiaken. 
Uruken, gehören zu den Turfomannen. . . 
Warreln, in ber Proyinz Guſurat i in Hindiſtan. 
Waruger oder Warduger, auf Her-Rüfte Coror 
mandel, nennen fi) felbft Teluguwandlu, has 
ben. ihre eigne Sprache, welche auch bie gentoe 
viſche und telugiſche genennet wird, und mit 
der malabariſchen verwandt if y und: find Orden 
WOjedte, fe Tſchuwaſche. 


| Wogulen, Wagqulen, oder Woeulitſche, 


"und an dem jugoriſchen Gebirge in Sibirien, weis 
che ſi ich ſelbſt Manſi ober Mantſchi, nennen, 
haben in der Sprache vieles mit ben Permiern 
und Finnen gemein, ‚doch Hat ihre Sprache ſo 
viel eigenehämliches, und fo fehr von einander ab⸗ 
‚gehende Mundarten, daß fie für eine ‚befondere | 
Sprache angefeben werben muß. Am meiften 
rkoͤmmt fie, wie man verſichert, mit der ungärk. 
-" fchen überein, Man rechnet fid mit Zu den Oſtia⸗ 
ken. Gie find Heiden, viele aber find von den 
Ruſſon getauft: werben. Vlelleicht ſtammen fi e 
J as Permien he. | 
3 6—38 Worin 


J 
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Wotiaken pon den Slawen. chedeffen Woten 





genannt,-welche ſich ſelbſt Udmurt, (Murt 
oder Mort, heißt ein Menſch,) oder eigentlich 


Udy nennen, und von den Tataren Ari, d. j. auf 


ſerſt entlegene genennet werden, wohnen im Gebiet 
der Stadt Caſan, und in der orenburgiſchen Statt⸗ 


halterſchaft des ruſſiſchen Reichs. Ihre Sprache . 


koͤmmt mit der tſcheremiſſiſchen, am meiften aber 
mit der permifchen, überein, hat aber zwey beſon⸗ 
dere Mundarten. Gie find ‚Heiden, viele‘ aber 
ſind von dem Ruflen getauft. . 
. 7. Die ältefte und urfprünglicheSpräche - 


in Aſia, 'weithe auch die ältefte und erfte Sprache 
der Menfchen ift, koͤnnen wir nice benennen, wohl 
. aber behaupten, daß die hebräifche, arabiſche, 
chaldaͤiſche und fprifche, und die ſamaritianiſche 


Sprache, Mundarten derfelben find. Alle dieſe 
Sprachen ſind, bis auf die arabifche nad), ausge. 
ftorben, qußer daß nach ein fchledyres chaldaͤiſch ober 
ſuriſch, ohnweit Muful auf den Dörfern, und ig 
andern Gegenden geredet wird... Daß, und wo die 
arabiſche Sprache, entweder als eine Landesſpra⸗ 


che gereber, oder. als die gelehrte und gottesdienſtli⸗ 


che Sprache gebraucht wird? babe ich oben £$.6.) 


angeführt. - Die perſiſche Sprache ift nicht afein 


die Landesſorache in Perfien, fondern auch die Spra- 


che des Hafs. bes großen Moguls, und ber vorneh- . 


men Leute in Hindiftan, in welcher auch bafelbft-die 
Briefe, und nicht in der gemeinen: Sandestprache, 
geſchrieben w den. Sie iſt auch, wie in Wirfens 


AMoord en Oft-Tatarye gemelber-wirb, Die Spras 


che der Muhammedaner in Chlaa . Die maba;per« 
nn T u wandte 


x 
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wandie tatariſche und tuͤrkiſche Sprache, und 


ein Miſchmaſch aus Weyden, wird von; mehrern 
Boͤlkern und in mehrern Laͤndern geſprochen. Die 
mongoliſche und kalmuͤkiſche Sprache iſt auch 
die Landesſprache mehrer Voͤlker, - Die ſineſiſche 
Sprache wird nicht. allein in China, ſondern auch 
in Kochin china, Tongking, und auf einigen Inſeln 
geredet, und die ſiamſche Sprache koͤmmt mit dere 
ſelben in umterfihiedenen Stuͤcken überein. Die 
tamulifche oder malabarifche Sprache wird 
nicht nurauf den Küften Koromandel und Malabar, 
fondern in einem Strich Landes, der über 400 geo- 
graphiſche Meilen beträgt, und weil die malabari« 


ſcchen Kaufleute auf eignen Schiffen weil und breie 


reifen, faft auf allen Geefüften in Oftindien, geredet. 


Eie ‚bar aber vielerleg Mundarten, die als befons - . 


dre Sprachen angefehen und benanrit werden. , Die 


malsifche Sprache "wird nie nur von den Mas , 
layen auf der Halbinfel Malaka, fondern auch auf 


allen ſuͤdlichen aſiatiſchen Inſeln, und auf einigen 


in dem Suͤdmeer velegenen Infeln, von den Gelehr⸗ 


- ten und Kaufleuten, ja auf den erffgebachten Inſeln 
faſt wie eine Landesſprache, geredet, bat aber auch 
unterſchiedene Mundarten, Die suffifche Spra⸗ 


che erftrecke fich' durch Dei ganzen norblichen zum | 
ruſſiſchen Reich gebdrigen Theil von Aſia. Die - 


verdorbene portugieſiſche Sprache, ift weit und 


dreie im füdlichen Aſia bekannt und gewöhnlich, 


Diefe genannten Sprachen, find heutiges Tags dis 
Hauptſprachen in Aſſfen. 


$. 8. Die Binvoohner in Aſta find, in Anſt⸗ 
hung der Religion, theils Heiden, theils Da 
” n j —8 £ . 
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theils Muhammedaner, theils Chriſten Heiden, ” 


(die Araber fagen- Rafr,) find alle diejenigen, 


welche weder Juden, noch Muhammedaner, noch 


Chriften find, Unter denſelben giebes zwar fotche; 


3. E. die Bramanen unter den: Indianern, welche 
durchaus nicht für Heiden angefehen ſeyn wollen, 
ſondern behaupten, - diefer Name fomme nur denn 
zu, welche keine Gotthelten verehrten, und ein euch“ 
loſes Leben führten: wir ſchraͤnken aber auf Liefe den. . 


Namen Heiden nicht ein. - Uebergaupt find hie 
Heiden von dreyerley Art: 


‘z. Ein Theil verehret ein allerhoͤchſtes Weſen 


ohne Bilder, durch Gebet, und zum Theil 
auch durch Opfer, wiewohl nicht auf einerley | 


Art, Dahin gehören 


. 3) diejenigen Tfeheremiflen, Tſchuwaſchen, 


Wotiaken, Wogulen, und tatariſchen 

Be ‚in Rordaſi ia, welche weder getauft 

J noch Muhammedaner find. Man kann 
9) die Behendin (d.i. Anhänger des wahren 
BGlaubens), welche ſchimpfsweiſe Gauren 
oder Gebren, (d. i. Unglaͤubige) genennet 
werden, und in Perſſen u. Indien ſich aufhalten, 
hieher rechnen: denn fie verabſcheuen die Ab, 
.goͤtterey, und verſichern, daß ſie ſich gegen 
das Feuer und die Sonne bloß, als gegen Bil. 


ber und Werkzeuge des höchften und unbegreife 


Nlichen Gottes, ebrerbietig bewiefen. -. 
9) die Deduinen unter den Arabern, find groſ⸗ 
.  fentpeils nicht von der muhammedaniſchen, ſon⸗ 
„em yon, einer glsen Religion, wegen welche 


% ſe 


— 


fie ſich Altglaͤnhige Nennen. ‚Sie verehren 


Gott den Schöpier. Himmels und -der Erden, 
ne und Regierer der Menſſhen, und. bafhneiden 


«5... fh auf eine heſondere Weite. Sie geben ihre 


L 


Weligion foͤr die Religion Abrafams.aus. ©. 
Stephan Schulz Seitungen des Hoͤchſten auf 
Reifen, Th. 5, ©, 218. 248. 249. 252, Mies 


2 bußes Beſchreibung Arabiens 'G,19, 269. 270. 


4) Es können, and) die Anhängen. ber ölsefien Res 
.  .. ligion in Sing. hier angeführt merday. -. Diefe 


-  Meligion. beſiehlt die Ehrerbietung gegen das 


hoͤchſte Weſen Lien.oder Tebmg+ Ti, (wele 
she Namen aber auch von.dem — 
Himmel gebraucht werden,) und dio MWereh⸗ 


rung gewiſſer demſelben unterwotfenen Geiſter, 


welche dem Erdboden vorſtehen, uͤnd verdien⸗ 
tee verſtorbener Perſonen. Der berühmte 


Weltweiſe Cum⸗ fu⸗ zu oder Coirfuzius hat 


dieſelbe erneuert, und verbeſſert; und im Jahr 
1400 iſt fie von einer Anzahl Gelehrten unter ges 


wiſſen Veränderungen ſolchergeſtalt wieder her⸗ 
zeſteller worben, daß fie in den Verdacht der 
Acheiſterey gerathen. Nichts deſtoweniger bes 


kennen ſich der Kaiſer nebſt den Hofleuten, 
Staatsperſonen und Gelehrten zu dieſer Reli- 


gion, welche Jukiao genennet wird, und yon 


der die Religion Schiuto oder Siuto in Ja⸗ 


pan und Corea, wenig unterfihleden if, Sie 


bat auch Anhänger in Kodin + ine, 


22. Ein Theil der. Heiden nimmt zwar nut ein aller⸗ 


hoͤchſtes Weſen an, fuͤget aber demſelben ver⸗ 
en ſchiedene 


⁊ 


* 





A [ 


ri. 


em fthiedea⸗ Unkergoter Ben, und eigen dieſel. 


| N ben fe unter ſichtbaren Zeichen, die 


ehe 'naffrliche); oder Durch Kunſt werfer , 


a Dahin gehbren = oT: 


0 " "tige Dinge find, ’und für belebte Werkzeuge 
| : > td‘ Böhnungen der Gottheit mgefihen wer⸗ 


D die? Un ng er. ‚der, ſchoͤnaniſchen Yukon, | 
| $ F 


Wwelche ndien bertrieben iſt, aber Yon den 
= : Samojrden; Koibalen⸗ Sojeten, Maleren, 
Tullinzen, Kamarfinjeh; Karakaſſen, Kotow⸗ 


a, Mandſhuren, Tungufen, Jakuten, und 


ondern Woͤllern ausgeübet wird. 
* a) die. neliern Sabaͤer, oder Sabaiten odie 


1. 'Säbist' ober Chaldder, welche fich ſelbſt 


wi "Wendla Jahia, d.i. Schüler Johannis, 
= Yiennen "und fonft auch Sanct Johannis⸗ 
chriſten genennet werden. Ihr Gottesdienſt 
77 ein Miſchmaſch vom Chriſtenthum, und von 
dem ’alten ſabiſchen Bögen: und Bilder-Dienft: 


. — 


9 Diejenigen, welche bem- ‚Bögendienft der Bra⸗ 


maner anhangen die außer einem boͤchſten 


Weſen oder Weſen aller Weſen, no drey 


Hauptgoͤtter haben, naͤmlich (1) line, ober 
Iſpuren, over Moluſer, oder Ruttiren, oder 
2, Sixwen oder Tſchiwen, ben ben Kalmuͤken, 
vder Mongolen Abida, anderer feiner Namen 
iM selhnrigen. Man vermuthet, er ſey der 

Ofirig;det-alten Aeghptler, und es ſtamme alſo 


27 ww. '. 


dieſe Keligion aus Aegypten ber. (2, WWifches, 


nu, welcher auch die Namen Ramen, Der 


rumal, —8* u. a. m. bet, un und 4 | 


N) 
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N N en en 
den Mongolen Aijukaͤ heit. "Diefe Gottheit 


ſtammet verniurglid) aus Perſten her. (zI Bru⸗ 
ma oder Biruma, oder Bramha, bey den 


NMongolen Aijuſchaͤ, welchem aber fein oͤffentli⸗ 
cher Öortesdienft: geleiſtet wird, ſondern er wird 


nut in der Du der Bramaner verehret, die 


von ihm abzuſtammen, und alfo göttlichen Ges 
ſchlechts zu fein vorgeben, und deren Sprache 
Rirendinm ‚oder. Brändum oder Brendam 
und Bamferudan'genennet wird. Hiernaͤchſt 


“haben fie aud) Feld ⸗ und Erhug: Götter, und 
- eine urtjäplige Dlenge geringer Gbtter. Von 
dem ' hoͤchſten Wefen machen ſie gat Fein Bild ; 


hingegen die andern Götter verehren fie jr Bils 
dern. Diefer Abgoͤtterey find’ die Malabaren 
ergeben; .fie erftreckt fi auch ‚ wiewohl unter 


gewiſſen Veraͤnberungen, weit in Indien hinein. 
2) ‚Die Anhänger einer unter vielen Völkern aus⸗ 


.'. 
, 


4 


gebreiteten Abgoͤtrerey, die mehr glE dinerley 
Form bar. Ihr Erfinder wird von den Kafmüfen 
Tſchakamuni, von den Mongolen Schigins 


mund, auf tangutiſch Schaf, Hcha-dpm:ba 
oder nur Doni;ba, in Sina, Japan, Korna, 


Fochin china Labs „Tongkling ünd in andern 


benachbarten kaͤndern, Tſchekia oder Tſchiaka, 


oder Tſchaka, wie auch Fo oder Foe, in Japan 
auch Buds, in Siam Sommonga; Codom 
genennet, und auf der dieſſeitigen Halbinſel In⸗ 
diens iſt er ehedeſſen unter ben Namen Budda 


oder Dutta verehret worden, welcher Namen 


noch bey den Siamern in dein Namen Puti⸗ 


Sat, d.i. Herr Puti, vorkoͤmmt. Die Kal⸗ 


muͤken 





I: 


ur 
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"a . 


"man glaubt, dag! 


\ 
äkim, vg ey Sohn biefer Wotthen, 
Be: ferſchiedne Namen ic) angeführt habe,) 
den fie; Aremöfur,nennen,, wegen feiner Hielfäl- 
‚tigen Wunder, den Namen oder Titel Dalai⸗ 
Rama, das ift, ‚der größe oder hohe oder. 
lee, bekommen. habe. Noch jege 
wird der jm Sande Butan auf dem Berge Puüs 
tafa wohnende Dalai; Lama, von. einem gro⸗ 
. Ben Theil der Anhänger biefer Religion als deas 
Oberhaupt derſelben, ja als ein Gott, verehret, 1 
und um deswillen fir unfterblich gehalten, wejl 
en feinem Tode feine‘ Seele 


vr. ‚u einemi Koͤrpor in einen andern gebe, Ein 


2 an ces Hoopt dieſer Religion iſt der —— 


der —3 — welcher nach allen feinen Ehren. 
tigefn. Dſip⸗ Dſun⸗ Domba ⸗ Rutuchtu⸗ 
Gegen, auch kuͤrzer Gegen⸗Kutuchtu, oder 
Rucuchta, genennet ppird. Ueberhaupt werden 
alle Arten der Geiſthichkejt dieſer Religion by 
den Kalmüfen u Höngofin Lamas, und die 
- ‚WBotnehmftenbei ehe Chuͤblilgans ( Pieder⸗ 
ge), genennet, , Kr aber Heiben die 
' Peiefter dieſer Religion, oſchang F 
Poequ und am Talaͤpoinen, in ang, 

in Japan Tundes vnd Bonzen, melden ne 
ten Namen die Jeſuiten auch don ben Prieftern 
in Ehing gebraucht haben. - 


5) Die Anhänger der Ab ndtkeren inte oder 


Sinto in’ Japan „deren Haupt Mikaddo 
heißt. Sie beſteht in der Verehrung des hoͤch⸗ 
fen Weſens Amida, und unzähfiger greinges 
rer Gottheiten. Bu 

* J 3 Ein 
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3, Ein Shell ver Heiden verehret viele Götter, bie 
einander gleich, und von einander unabhängig 
feyn ſollen, 3. E die Tao⸗ſſee, oder Anhäne 
bes Lao⸗ kiun in China, u. a m, 
- 69 Die Juden in Afa, haben ſich aus Pas 
laͤſtina, ihrem Vaterland, weit ausgebreitet, und 


fmd "gegen Süden bis auf die Küften Malabar und . | 


Coromandel, und gegen Often bis in China gefome 
men, Sie ſind größtentheils Rabbaniten ober 
Talmudiſten, dach. find auch in verfchiedenen Ges 
genden, als, am Euphrat, KRaraͤer oder Raraiten, 
vorhanden, welche alle durch mündliche Erzählung 
fortgepflanzte Sagungen verwerfen. Bey Cod⸗ 
ſchin auf ver Küfte Malabar, E es ſchwarze Ju· 
‘den, In China verehren die Juden auch den Con⸗ 
fuzius, und zu Golconda und weiter bin im mogul⸗ 
ſchen Gebiet, verheirathen fie fi) wohl mir Indiane⸗ 
rinnen, Die Juden des Diſtricts Cheibar, wel⸗ 
cher in den bergichten Gegenden der Landſchaft Hed⸗ 
ſhas liege, find unabhaͤnggg. 
g. 10. Die Muhammedaner, haben ihren Na⸗ 
men und Lehrbegtiff von dem Araber Muhammed, 
der ſich in den erſten Jahren des ſiebenten Jahrhun⸗ 
derts für einen Propheten und Gevollmaͤchtigten Bots 
. 168, und feine $ehre für eine Offenbarung Gottes aus⸗ 
gegeben hat. Sie find durch ganz Afia ausgebrei⸗ 
tet, theilen ſich aber in zwey an den meiften Orten _ 
gegen einander fehr feindſelige Hauprferten, nämlich 
1, in funnifche Muhamedaner oder Sunni, 
Sonniten, welche die Sonna, oder das Bud) 
der Traditionen ihres Propheten, als ein vands 
. Th. 3 A. D nifches 


Ber niſches Buch in Edren und den Abubekr, = | 
Omar, und Otſchman, für wahre Machfole 


-ger Muhameds halten, und denfelbenden Alk 


nachſetzen. Sie meynen die rechrgläubigen 
Muhammedaner zu ſeyn, und wallfahrten nach 
Mecca zur Caaba, theilen ſich aber doch nach 
vier ihrer vornehmſten elebrten und Lehrer 
in vier. Parteyen, nämlich | 
ri in die Haͤnefi oder Anhänger bes Abu Hani⸗ | 
fa, eines Auslegers des Koran, dazu vor 
nehmlich die Osmanen und Tataren gehoͤren. 
2) in die Maleki ober Anhänger des Male, 
. Sie haben in Afrika mehr Anhänger, als inAſi al 
3) in die Anhänger von Al Schafei. Sie find 
heutiges Tags zu Moful und in Arabien anzu⸗ 
txreffen. J 
in die Haͤnbali, ober Anfänger bes änbal,, 
- welche faft nur in Arabien angetroffen werben, 
Anfonderheie in Hadſhar. 


4.1 in die Adeliah ,. das iſt, die hartey bed 


+ rechte, welchen Namen fich die Anhänger 
des Kaliphen Al Ebn Abutaleb beylegen, 
abber von ihren Feinden, den Sonniten, mit 
dem Schimpfnamen Schla oder der Schii⸗ 
ten, das iſt, Sectirer oder Anhänger (naͤm 
lich des Ali) belegt werden, den fie ihnen aber 
zuruͤck geben. ' Sie achten es für einen Grunds 
artikel der muhammedaniſchen Religion , zu 
beſtimmen, ter der eigentliche Imam oder 
Nachfolger des Muhammeds in der hödjiten 
Macht in n geift } und welilichen Dingen f fen? we 


N 
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und erkennen allein den Ali und ſeine Nachkom⸗ 
men dafuͤr. Weil fie von der Befuchung dee 
Caaba ʒu Mecea ausgefchloffen find, fobefuchen 
ſie verfchlebene Graͤber der IFmams. Sie thels ' 
‚ Non fih m fünf Hauptparteyen, und. biefe wie⸗ 
- der in Eleinere. FJene find bie Raſſabianer, 
Gholaiter, N Tairianer, (Naffalrier, wel· 
che aber hernach $. 12. beſonders vorkommen,) 
Iſakianer, und Zeidi. Zu ber letzten Parteh 
bekennet ſich der Imam zu Sana, und der 
groͤßte Theil ſeiner Unterthanen in der bergich⸗ 
ten Gegend, Sie har ihren Namen von dem 

. Zeid ibn Ati ibn Hößeln ibn Ali, und hält ſich 
für Die vornehmſte Serte unter allen Nuham. 

mebanern, Zu dieſer zweyten Hauprferre bee . 
Muhammedaner befennen fi) viele Perfer und 
Indlaner, die Wieraneli, oder MWauts ill, 
und andere. . | 

3 in die Abadi oder Beiaſt, oder Bejadi „wel 
‚the. weder Muhammeds noch Ati Nachkommen 
‘einen Vorzug. vor andern Aräbern von alten - 
-Ramilien einräumen. : Sowohl bie Swmt. . 
ken als Schilten. belegen biefe Beiaſi mir bem 
Schimpfnamen Chauaredſhi, das iſt, Ketzer, 
ben Sales und andere Schriftſteller in Abus. 
tejicen verwandeln. "Die Einwohner der Pros 


"Bin; Oman find von dieſer Partey, welche 


febr, mäßig in allen Dingen iſt. Noch find 


zwey neue Serten aus und unter den Muham-⸗· 


medanern entſtanden, Nnaͤmlich | 
AR Yiejenige; welche Abd ul Wabeb, aus Ned. 


d und u 
Ben, 8s- ee 


. 


N 


. | 3, on Einditung 


5 mettrami, Scheith zu Nedſheron, Im ſetigen u 


welchen aber ned) nichts zuverläßiges befannt 
fl - Niebuhr hat von jener Secte, welche in 
- be Provinz ı El Ared überhand genommen ‚hat, 
“gehört, fie unterſcheide fich von den Sunniten 
dadurch, daß fie von dem ‚Heiligen derſelben 
nichts wiſſen wolle. 

- _ &m Die Chriſten i in Aſta, (weiche von ben! 
Arabern Naſſara genennt werben,) fid 
IL. Die eigentlichen morgenlůndiſchen Chriſten, 

u; welchen gehören 

1. die griechiſchen Chriſten, welche ſich die 
rechtglaͤubigen morgenlaͤndiſchen Chri⸗ 
ſten nennen, und ſich von andern Chriſten 
darinn uͤberhaupt unterſcheiden, daß ſie die 
Ausſpruͤche der ſieben erſten allgemeinen Ries 
chenverſammlungen annehmen , und die’ Ges 
richtsbarkeit des römifchen Pabftes. nicht erfen. 

nen, Zu benfelben gehören 
iY dieſenigen, welche unter. den vier Patti⸗ 


ws achtzehnten Jahrhundert geſtiftetlhaben, ‚von 


archen zu Conſtantinopel, Alerandrien, 5 


Antiochien, u. Jeruſalem ſtehen, unter wels. 
chen der zu Eonftantinöpel der vornehmfte: ift, 
von welchem die übrigen abhängen, und der 
fich einen Erzbifchof von Conſtaͤntinopel und 
allgemeinen Patriarchen nennet. | 
Unter dem Patriarchen zu Alerandria in 9*Ë 
Aegypten, welcher aber mehrencheils zu Kahi⸗ 

ra wohnet, ſteht, außer einigen afrikaniſchen 

= Sünden, auch ein Stell von Arabien, u | 
unter 


N ‘ 
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Unter ‚dem griechlſchen Hatrlarchen zu An⸗ 
tlochien, der mehrentheils zu Dameſchk oder 
Scham im Sande Scham oder Syrlen wohnet, 
ſtehen die fogenannten Melchiten in Syrien, 
Meſopotamien und andern $änbern,, welche 
| von ihren. Feinden ſchimpfsweiſe Melchiten, 
Königliche, genennet werben, weil fie fi) 
* Befehl des Kaiſers Marcian, bie Schlüffe 
der chalceboniſchen Kicchenyerfammlung anzu⸗ 
nehmen, unterworfen haben. Sie balten bie 


v Melle in:avabifcher Sprache, 


- Unter dem geiechifchen Patriarchen Zu Jeru⸗ 
ſalem ſtehen, laut feines Titels, viele Laͤnder, 
aber wenig Chrifſften. 

Viele griechifche Ehriften haben fich mieder 
roͤmiſchen Kirche vereiniger , und der Pabfk 
ernennet ihnen einen Pattiarchen, derun dem 
Berge Libanon wohnt‘: Ä 


;2) Die Ruſſen, Coſaken und nem Ehriſten 
im nordlichen Theil von Aſig, melde —5 | 
| ſiſche Prieſter getauft worden ſuid. ejeni⸗ 
gen, welche ſich den Veränderungen in Kirchen⸗ 
gedräudjen, die der ehemalige ruflifcde Patrie 
arch Nicon vorgenommen ‚bat, widerſetzen, 
nennen ſich ſelbſt Starowerzi, d. i. Altgläus 
-bige, werben aber vob der berrfchenden Kirche 
Roskolniki oder Kofkolfchrfchiki, das iſt, 
Abtrünnige, genennet. 
» Die Georgisner, melde von den Ruſſen 
Gruſiner geuennet werben, fi) felbft aber 
Melitenſer nennen. Sowohl die Einwohner 
| OD3 von 
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. - von Imirette oben Imerettz, als von Geor⸗ 


gien, haben ihre eigenen Katholikos oder 


vice⸗Patriarchen, unter welchen Metropo⸗ 


a * re 
⁊t A 


Üiten, Biſchoͤſe und gerneine Beiftliche, ſtehen. 


. Die Neſtoͤrlaner, welche vom Neſtorlus, der 


fi . 


Am fünften Jahrhundert Biſchof zu Conſtan⸗⸗ 
7 tinopel gewefen, benennet werden. Er lehrte, 
daß Chriſtus nicht nur aus zwey Natuten, fon« . 
dern auch aus zwey Perſonen beſtehe welche 


Perſonen und Naturen aber ſo genau mit ein. 
ander vereiniget wären, daß fie nur einem. 


Darſopa ober Anblick ausmachten, Er enn. 
te alſo das Anblick, wag bey ung Perfon heißt. 


und Derfonen, was bey uns Naturen, heißt. 


..: Die Neſtorianer haben ſich in Aſia weit aus. 
‚2:0 gebreitet, und ſtehen unter zwey Patriar· 
chen. Der narnehmite hat ſeinen Sig zu El 


Kelch unweit Moful, und heißt afegeit Elias, 


„Kr andre wohnt zu Hakerie in Kurdeſtan, in 


Yo 


Der Vagbarſchaft der osmanifhen Statthaltere 


ſchaft Wan, und heißt allezeit Simeon, iſt auch 


von jenm Patriarchen ganz unabhängig. Zu | 
2. den Neftirlatiern gehören auch die fogenannten : - 


Thomaschriſten, auf der Kuͤſte Malabar, 


welche Iren Namen von Mar Thomas, einem 


Armenier, haben, . Ein Theil berſelben hat ſich 


Kirche erkannt habe. Diefe unirten Neſtoria. 


mie der roͤmiſchen Kirche vereiniget, und 1778 
. UR oͤffentlich aug Nom berichtet worden, dafg 


ihr Patriarch in Mefopotamien uebft fünf dob⸗ 
eigen Bifchöfen, den Pabſt für dag Haupt bey 


ner, 
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ner, nebſt den unixten Jacobiten, werden ge. 
meiniglich Chaldaͤer genennet. 


3 Die Monopbpfiten oder Jacobiten in Sy⸗ 
rien, und am Tiger und Euphrat. Den er⸗ 
ſten Namen führen fie deswegen, weil fie leh⸗ 
ren, daß die goͤttliche und menſchliche Natur 
Chriſti nur eine Natur ausmachten, doch waͤ⸗ 
ren ſie nicht mit einander vermiſcht, ſondern 
die einzige Natur Chriſti ſey zugleich eine 
zwiefache und zuſammengeſetzte. Den zweyten 
Namen bekommen fie, weil Jacob Baradaͤus 
ober Zanzalus im fechften Jahrhundert ihre 
gottesbienftliche Werfaffung in Orbnung ge - 
bracht hat. Ihr vornehmfter Patriarch nenne 
- ſtch Patriard) von Antiochien, ‚wohne aber zu 
Diarbefr, und Heißt beſtaͤndig Jgnatius; ein ans 
drer aber, der von jenem unabhängig ift, wohnt 
im Kloſier Midiad, auf einem. hohen Berge, 
nicht weit von Niffebin. Miele von ihnen has 
ben ſich mit der römifchen Kirche vereiniger, 
und. werben nebft den unirten Meflorianern, 
Chaldaͤer genennet. Der Patriarch derſelben 
und der unirten Neſtorianer, heißt allezeit Ju⸗ 
ſof. Aeußerlich bekennen ſie ſich zu den Jacobi⸗ 
ten, und auch a eo welchen 9. TA 
Nachricht vorfömmt 


A Die Armenier, fommen zwar barinn mit ben 
Monophpfiten überein, daß fie nur eine Mas 
tur in Chriſto annehmen: fie find aber übris 
sen von den Jacobiten in vielen Gebräuhen . 

D 4 und E 
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und Meynungen umterfhleben, —— in 


verfchiedenen Stüden\ mit ben Griechen uͤber⸗ 


einftimmig. Sie fteben unfer vier Patriar. 


chen, Der vornehmfte „ ‚welcher Catholicus 


aller Armenier heißt, bat feinen Sitz in dem 
‚Klofter Etſchmiadzin, welches ein Paar Stuns | 
den vonder Stadt Eriwan (auf armeniſch War 


larſchabat) entlegen iftz der Iveyte zu Sis, im 


vosmaniſchen Gouvernement Adana; der dritte 
zu Gandſaſar in ber perſiſchen Provinz Schir⸗ 


2... wan, und der vierte auf der Inſel Aghtamar. 
3.. Ihre Meſſe wird in der alten armeniſchen 
Sprache gehalten. Au Jeruſalem ift. ein ar⸗ 
». meniſcher Titularpatriarch, und unter dem 


a Zitularpatriacchen: zu Conſtantinopel, ftehen 


auch die benachbarten Kirchen in Klein. Afıa, 


- Sonft haben die Armenier Erzbifhöfe und Bis 


—. ſchoͤſe. Viele Armenier haben ſich mic der 


vöomiſchen Kirche vereiniget, und ſtehen unter 
ze: ‚einem Paglacchen, den der Pabfl ernennet, undd 


welcher auf dem Berge Lbanon wohnet. 


RB Die Maroniten, welche ſich in Syrien um 
+ den Berg Sibanon, und auf Eypern aufhalten, 
haben yon einem gewiflen Maron den Namen, 


won ihren Feinden aber find-fie Mardaiten, 
d. 1. Rebellen, genennet worben. Gie haben 


ſich zwar zu der römifchen Kirche gefchlagen,, 


‚aber doch ihre often Gebräuche und Meyun | 
gen behalten. Sie ftehen unter einem Pas 
triarchen, den der Pabſt beftätige, und der ſich 


von Antiochien nennt, fonft aber allegeit ben 
| Namen 
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Namen 1 Petrus führer, und. auf dem Berge 
tibanen.-in dem Kloſter Cannobin wohnet. 
Unter demſelben ſollen zwölf Biſchoͤfe flehen. 
Beym Gottesdienſte gebrauchen die meiſten 
noch die ſyriſche Sprache. 

N. Die roͤmiſch⸗ Eatholifchen Chriſten, And in 
der füdlichen Hälfte von Afle zahlreich geworben, 
nachdem ſich feie langen Jahren viele Miſſiona⸗ 

. - sien diefer Kirche Bafelbft ausgebreitet ‘haben, 

- Die ehemaligen Jeſuiten haben fi) am meiften 

bemuͤhet, doch find nach Indien aud) Theariner- 


und Auguftiner- Mönche, und nach Japan und 


China Dominieaner, Frandifcaner,; Kapuziner 
: und anbere gegangen. Auf ber dieffeitigen Halb» 
inſel Indiens find in allen Landſchaften berfelben 
‚ Miffionen vorhanden, am zahlreichſten aber find 


die roͤmiſch⸗ katholiſchen Chriſten im Koͤnigreich 


Madurei, und im Gebiet von Goa. Nach Siam, 
Tongking, Kochinchina, Korea und Tibet, find 
die Jeſuiten auch gegangen. In Japan ſind die 
roͤmiſch/ katholiſchen Chriſten wieder vertilgetwor⸗ 
den, in China aber find noch viele vorhauden. 
In Syrien, zu Aſtrachan, und in andern Landen 
und Orten giebts auch katholiſche Gemeinen. 


M. Die Holländer, Engländer, und Dänen, haben 
ſich gleichfalls mit gutem Erfolg bemüber, in den 
- Gegenden bes füblichen Afiens, wo fie ihre Celo⸗ 
nien haben, die Lehre Jeſu Chriſti auf eine wuͤr⸗ 
dige Weiſe bekannt zu machen, ſo, daß die An⸗ 
zahl der reformirten und lutheriſchen Chriſten 
— ver (don iſt. Zu Smyrna Ar 

. Ale . 
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| Aſtrachan ſind auch lutheriſche Gemeinen, dere 
en es auch inSibirien giebt. Der zerſtreu⸗ 


: tem Lutheraner, Reformirten und d Engländer nicht 
m gebenfen, - 


€ 12. Don swoeifelhafter öder vermifchter 
Berligion, ſind 

„+ die Jeſidier, welche man auch Dauaſin nennef, 
. die auf den Bergen Sindſhar und Mibigd oder 
., Ofbäbbel Tor, welche nicht weit von einander 
liegen, und in unterfchiebenen andern Gegenden 


bes osmanifchen Gebiets in Aſia wohnen ‚- fich - 


beſchneiden laffen, wie die Miuhammedaner, aber 
ftarfe Getränke trinken , und nad) einem’ Ort 
zwiſchen Afer und-Moful wallfahrten ; woſelbſt 
Schech Ade, den fie als.einen Heiligen verehren, 


2 ‚begraben liegt. Sie haben auch einen großen ° 


Heiligen Namens Schamer, Ihre Geiſtlichen 
gehen in ſchwarzen Kleidern. Sie nennen ſich⸗ 


bald Muhammebaner, bald Ehriften, bald us: 
.... den,. je nachdem derjenige, welcher fie um ih⸗ | 


- re Religion beftagr, einer Partey zugethan ift. 
" Den Teufel nennen fie nicht , mögen ihn ‘auch 
... niche nennen hören. Auf dem ers Sindſhar 
wohnen die Stämme Dſhenuie, Charakie, und 


Dennadi, welche insgeſammt ihre Haare lang 
wachſen laſſen, und am Fuß des Bergs in der 
Ebene, wohnen andre bey ihrem Vieh unter Zelten. 
I. Die Schemſie zu Mardin,: melde ſich zwar 

. am die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts - 


dem jacobitifchen Patriarchen zu Diarbefr untere 
worfen baten, wie die Chriſten gekleidet er 


N 


| 


| 


glaubliche Dinge erzaͤhlen. 
76. 13. Daß in der ſadlichen H 
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Aach von-jacobiefchen gottesdienſtlichen Perſonen 
raufen, copuliren und begraben laſſen, aber ihre 


noch unbekannte Religion beybehalten haben. 
Niebuhr Th: 2. ©; 396. 397. 

I. Die Druſen, von welchen bey der Beſchrel⸗ 
bung des Bergs Übanon Nachricht ertheilt wird. 


W. Die Naſſairier, welche ihre Religion eben ſo, 


wie die Schemſie, ſehr verbergen. 


V. Die Iſmaeliten am Übanon, deren Hauptſig 


der Flecken Killis iſt, und von welchen die Mu⸗ 
hammedaner und morgenlaͤndiſchen Chriſten un⸗ 

älfte von Aſia fein 
Mangel an guten Handwerkern, Manufaktu⸗ 
ven und Sabriten fey, beweifen bie daher kom⸗ 
menden Manufaktur.» und Fabrik « Waaren, ols 


Baumwollenzeuge, infonderheit Cattun, Zige, Net⸗ 
teltuch, und Schnupftücher, Deden, Tapeten, Kür 

melgarn, und Kaͤmelotte, feiderre und zum Theil. 
‚mit Gold und Silber durchwirfte Sroffen, Scha- 
grin, Gorbuan, laquirte Geraͤthſchaften, porrellane 


Geſchirre, uam. . Die Völker in Aſia handelt 
zwar mit.ihren natürlichen Gütern und Waaren ber 


Kunft unter einander, nach Europa, Afrika und 
Amerika aber.werden fie faft alle Durch die Europäer _ 


— 


‚gebracht,. ‚Unter den einheimiſchen Wölfern reiſen 


feine des Handels wegen fo weit und breit. umher, 


als die Armenier und Bucharen, von welchen jene - | 

auch nach Europa und Afrifa gehen. Näcft dens 
feiben hun die malabarifchen und finefifchen so | 
. EEE |, BE 
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leute die größten Reifen ; und zwar zur See wie⸗ 
rwohl die legten doch. nur nach ven naͤchſten Snfeln 
und nah Siam fhiffen. : 
14 Die Gelehrſamkeit in A, , iſt in Wera 


gleichung mit ber jegigen europälfchen , gering und 


"unerheblich. Sie befteht Hauptfächlich in der Dichte 
Zunft, Moral, Arithmetik, Aftronomie, oder viel» 


ap Aſtrologie, etmas Logik und Metaphyſik, ud 
zneykunſt, bey welcher letzten man ſich aber nur - 


‚eine Kenntniß und. Anwendung, heiffamer Kräuter 


gedenken muß. - Die Hauptſitze der Gelehrſam⸗ 


keit und vornehmſten hoben Schulen in Afia 


find zu Benares, (oder Waranaſiĩ ober Kaſchi, ) 


‚am Fluß Ganges in Hindiften, für die abgoͤttiſchen 
3Indbianer, und zu Samarkand in der Bucharep, 
fuͤr die. Muhommedaner, 

$. 15. Unfere ältefte Gefchichte der Erde, d;i.ihrer 
Voͤiker und Reiche, iſt faſt nur die Geſchichte von Aa, 


weil Goet biefen Haupttheil dee Erde zum Sig ber 
‚erften Stammväter des menfchlihen Geſchlechts, 


"Adam und Noadh, erwaͤhlet hat. Seine Urnfepurg 


hat bepde in eine Gegend von Aſia geſetzt, Die unges 


faͤhr die Mitte der drey zuſammenhaͤngenden Haupt⸗ 
theile der Erbe iſt, damit ſich ihre Nachkommen 
deſto leichter auf dem Erdboden ausbreiten konnten. 
Es haben aber die übrigen Haupttheile der Erbe 
„wicht nur ihre erften Einwohner, fondern aud) ihre 
Thiere, ja auch viele Gewaͤchſe, entweder mittelbar 
oder unmittelbar aus Aſia befommen, Eben daher 
iſt auch die Erkenntniß des wahren Gottes, nebſt 
ben erſten Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, in die an⸗ 
dern Haupttheile der Erde gekommen. us 
Ko. . Q 
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Nach der allgemeinen Ueberſchwemmung, durch 


welche die Erde. im 1656ſten Jahr der Welt verwuͤ⸗ 


ſtet worden, find die erften Keiche in Afia entftane 
den, nämlich Babylonien und Aſſyrien, doch hat 
zu gleicher Zeit das aͤgyptiſche Reich ſeinen An⸗ 
fang genommen, welches wir heutiges Tags zu Afrika 
rechnen. Der Urſprung dieſer Reiche faͤllt vermuth⸗ 

lich in den Anfang bes neunzehnten Jahrhunderts. 
Das aflprifche ward unter bem König YTinus vor - 
züglich mächtig, und breitete feine Herrfchaft niche 

allein uͤber das babylonifche Reich, fondern auch 
uͤber einen noch groͤßern Theil von Aſia, und uͤber 
Aegypten aus. Es beſtund in dieſer Größe unter. 


- feinen eignen Monarchen bis auf den Anfang des: 


zwey und dreugigften “Jahrhunderts ber Welt, da. 
unter dem Könige Sardanapal ſich der mebifhe. 
Statthalter Arbaces, und der babyloniſche Statt⸗ 
halter Beleſis gemeinſchaftlich empoͤrten, und jener 
die aſſyriſche Oberherrſchaft über einen großen Theil 
von Aſia, an fih und Medien, brachte. Allein,. 
Arbaces Nachfolger blieben nicht lange bey derfelben, - 
fondern die Aſſyrer fielen zuerft, und nachmals auch: 
die Babylonier ab, und machten wieder beſondre 
Reiche aus. Nach einiger Zeit wurde zwar das 
neue babylonifche Reich von dem neuen aflyris: 
ſchen Reich. verfhlungen: es währte aber die Ver⸗ 
einigung beyder Reiche nicht lange; denn im Jahr 
3350 befreyte Nabopolaſſar fein Vaterland Ba⸗ 
byionien von ber afiyrifchen Oberherrfchaft,, und 
erhob «8 von neuem zu einem unabhängigen Neid), 
weiches fehon unter ihm, noch mehr aber unter feinem 
Sohn Nebucadnezar, feine. Graͤnzen ermeitene- 
| u 5. 


de 


"6. N Einleitung. 
Es wurde auch das affyrifche Reich ums J. 3388 
dem mediſchen einverleibt. Im fuͤnf und brepgig-” 
ſten Jahrhundert der Welt that ſich das perfifche . 
Reich unter feinem Koͤnig Cyrus hervor, der nicht 
nur 3425 das vereinigte mediſche und aſſyriſche 
Reich, fondern auch hernach das Iybifche und ler: 
te babplonifche Reich, eroberte. Seine Nach⸗ 
folger breiceten ihre Oberherrſchaft auch über einen 
anſehnlichen Theil von Indien, ja auch über einen: 
Theil von Afrika und Europa aus. Dieſe Herrlich» 
keit der Perfer, währte bis ins fieben und dreyßigſte 
Jahrhundert der Welt, ba der macedonifche Koͤ⸗ 
nig Alerander ſich Perſien, mit allen unter beflels“ " 
ben Herrfchaft ftehenden Sändern, unterwürfig made - 
ze. Allein, diefe erſte Herrfchaft der Europäer über 
- „einen anfehnlichen Theil des füblichen Afiens, dauerte 
nicht fange; denn nad) Aleranders im 3653ften Jahr 
. ber Welt erfolgtem Tode, ward fein großes Reich 

- ‚wieder jertrümmert: Unter den befondern Reichen, 

‚bie daraus entftunden , that fid) das parchifche, 
welches Arfaces 3725 ftiftete, am meiften bervor, 

. und wuchs zu einer ungemeinen Größe, infonder. 
heit, nachdem es im 226ſten Jahr nach Chrifti Ge 
burt, den Parthern von den Derfern unter Artarers 
yes Anführung war entriffen worden, Im acht und 

dreyßigſten Jahrhundert der Welt giengen die Cel⸗ 
ten, und nach Ihnen die Scythen und Sarmarter, 
ons Aſia nach Europa, und bemaͤchtigten ſich Das 
felbft vieler Laͤnder. Hingegen machten ſich Die Roͤ⸗ 
mer vor und nach Jeſu Geburt beträchtliche Stücke‘ 

des füd- weltlichen Aftens unterwuͤrfig. Die im 
3973ſten Jahr. der Welt in Afia erfolge Geburt 


A 


eſu, 
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Jeſu, war ber ganzen Welt nuͤtzlich, es hat ſich 
auch die chriſtliche Religion aus Afia nach und nad) 
durch Die ganze Welt ausgebreitet. 

Die Wanderungen der VSlker aus Aſia 
nach Europe, haben nach. Jeſu Beburt nicht aufs 
‚gehört, fondern es find aus dem norolichen Aſia im 
vierten Jahrhundert die Hunnen, im fünften Jahr⸗ 
hundert die Bulgaren, im fechften Jahrhundert die ' 
Awaren (eigentlid) Die Beugener), und im neun. 
ten Jahrhundert die Ugern oder Ungarn, nach Eus - 
ropa gekommen, und haben bafelbft große Eroberuns 
gen gemacht. Ein gleiches gefchah im achten und . 
"nemnten Jahrhunderte von den Arabern oder foge- 
nannten Saracenen, im neunten Jahrhundert von 
den Auffen, im drengehnten von den Tataren, unb- 
im vierzehnten Jahrhundert von den Osmanen, bie 
wir gemeiniglich Türken nennen. Allein, in der 
folgenden Zeit hat fichs umgekehrt 5; benn dfe Eu⸗ 
ropaͤer find nach Afia gegangen, und haben 
dafetbft viele Sünder erobert. Dieſes ift vor. 
nehinlich von ben Ruſſen gefheben, weldye von 
fechzehnten Syabrhundert an nach und nach den nord» 
lichen Theil von Aſia, der ungefähr $ von ganz Aſia 
ausmacht, unter ihre Borhmäßigfeit gebracht ha⸗ 
ben. Die Portugtefen haben im ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert im füblichen Aſia große Gewalt und Anfehn 
erlangt. Sie beherrchten die Küften des arabiſchen 
und perſiſchen Meerbufens, und bie Küften der Halb» _ 
infel dieffeits und jenfeits des: Ganges bis an China, 
ja fie brachten auch Ceylon, die fundifchen, moludie 

ſchen und’andere Inſeln unter ihre Gewalt, Allein, 
die Holländer haben ihnen ihre meiften Befigungent 

nr Age 
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abgenommen, und es iſt ihnen ſehr wenig davon 


"übrig geblieben. Es haben auch die Spanier die 


philippiniſchen Inſeln, und die Engländer an: ⸗ 
fehnliche Sander, auf der. Halbinfel diefleits des 


- Ganges, in Befig, nachdem fie die Franzoſen 


von dannen vertrieben haben. Die Dänen haben. 


daſelbſt Trankenbar. Seit dem fechzehnten Jahr⸗ 


hundert, da fi). die Europäer befchriebenermaaßen : 


in Afıa niedergelaflen, haben fe auch die hriftliche 


>" ‚Religion dafelbft wieder auszubreiten geſucht, wie 


aus S. 11. erhellet. | 
ch Habe noch nicht alle große Regierungsveraͤn⸗ 
derungen; welche bie Völker in Afio erfahren haben, 
befchrieben, ‚fondern es find noch einige nachzuboleh.. 
Im fiebenten Jahrhundert legte Muhammed in Ara» 
bien den Grund zu dem großen arabiſchen Reich, 
welches fich unter ven Khalifen.niche nur über einen’ 
anfehnlichen Theil des füdlichen Afiens, ſondern auch 
über einen Theil von Afrika und Europa erſtrecke 


bat, Es hat ſich in Aſia erſt im dreyzehnten Jahr⸗⸗ 


hundert geendiget, da Die Ueberbleibſel deſſelben von: 
dem noch groͤßern mongoliſchen Reich, welches. 
wir Europäer Das tatariſche nennen, verſchlungen 
worden, Der Stifter diefes legten war Dſchingis 


Chan, ein Mongol, welcher in Anfange des drey⸗ 


zehnten Jahrhunderts lebte, am See Kokonor zum 
größten Chan erfläree ward „ und feinen Sig im, 


u nordlichen Afia hatte, Unter demfelben wurden die 


Wongslen und Tararen ober Türken, vereinigt, 


welche ihre Herrſchaft über den allergrößten Theil: 


von Aſia ausgebreitet haben, und weit in Europe 


eingedrungen find, Er ſtarb 1927. Seir vier 


Sehne 
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der Zeit-ans, : als Tiyag. Beg fein Reich fliftere, - 


—** Diefe Laͤnder kemen. Ugadai mard van 


- feinem Werte. zum Regenten über die Rawgolewund 
| Totaren ernanntz: allein/ dieſe Wilken und die ihnen 
uncarworſigen aͤnder kamen nach Ugahaß Sohns 


Ehane Tode, an bes oben angefüßgten Taulai ii 
de. Baus oder . Mengko, der aͤlteſte ainter. den⸗ 


 "feißen,- (dickee. feinen. Verder Huiage nig;eiweng 


Kriagsheer nach Inan ——— wlchencaurd 


die an daſſelbe gegen. Wehen groͤnzenden Sünder ete . 
oherte,.. zb. alle Diefe Aönber -Winen — 


binterließ: Mangu ßen. gieng nach China, und 
machte daſelbſt Eroberungen. roh folgte fein Bru⸗ 
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weiche Dawnle..hen etanifhen Mamas 
ee Kapeſchak has: if bie. 
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ber Coblai cha; weſcherſich in Chena wohnhaft 


niehertieß, und ‚bafelbfl.dgm neuen Regantanſtamm. 


NRuen genannf, anfleng... Bon dee eitoan, warb 


das cand der Monge FR eine: Drapinz von Chins 
angefehen,.. uud die finalen Ehane vam mongelie 
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wdd ſie ſicd endtich To; wiacſe: gut 
alkas, ter ſineſiſche Herrſchafe 
Sineſen Gaben 1197: auch dtis-fand: ver 


Paugoriſcheu Kalnititen⸗ —— g 4 


VBorhmaͤßigkrit gebracht. 11: Dei Theu Siblcicit 
workchen Dſchingiewan, asdeder von ihm —* 

de Rutfänim an, bei beheirſcherihat, ge 
Taf Reicht: Dielinder; welche Di 
und Feine! Nichkotnmen im ſudlichen. Aſca⸗ * 





—2 im vierzehnlen · Johrhiatverti wich 


Das: Reich, welches Timur Beg ode der.igmame 


Tamerlan (eigenlich Limur ieng, der lahme Ti⸗ 
mur/) 1370 ju ſliſten aifidag. Er halle ſrinen 
su Samarkand in ber Buchareh, eroberto abetr Ad 


vom Archipelagus an bis zum Ganges, und andie 


Sraͤnge von China, und vom perſiſchen Meer uw bie 
Sibirien, ju er drang weit? in Rußland diucu 
Alein, fein: Reich wurde nach feinem: Tode zerſtuͤcktz 
Fe Ag —— in De , oben m 

des chzehuten rhunderts verritget. 
Es ĩiſt aber noch eine Knie feiner Nachkommenſchaſe 





vroßen Mogoin beglevet 
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riſch⸗monarchiſch, oͤder republiraniſch. "Die 


Staaten und‘ ändern: Afins , iſt entweder defpos 


Aabeig, welche in Hindiſtan unter dem Se vo 


Seßte:-fitser.dy niche offeln bey vielen kleinen Eile . 


kern, die ſuch entweder nur durch / Aelteſten regieren 
sonen, wage fi jahelich erwaͤlen/ rd Sl 


Men, 
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IR Damen We micht waiten aehorchen, als · es ihnen 
t, ſaudern auch in Reichen Ve Das 3 

vnd ‚den Rats monardififer. Eronsen. haben, di 

wel aber die Mocht nicht Jwohl In Prager 

—— ih. mdche Die — ——n 

X welche Die zen 
Die Mae ihnen ——— — 
| vi warnebenlich Hindiſten. 


77; Weil iche den notdlichen Theil von a, Ä 
| Kr juthruffifchen Reich gehört, fchon im erften 
deiftder Erdbeſchreibung abgehandelt habe, fo über. 
gehe ich Hin jetzi Wen den motgenlandiſchen Schrifte 
fteflern findet man: eine ‚gemeine Abrheilung eines 
großen. Theils von Afien, In Iran und Turan. Die 
Bränze swifrhen-bepden Theilen, macht ber Flug: 
Amu oder Bihon, vor Alters Oxus genannt, mi J 
HR aup der Oſtſeite des caſpiſchen Sees ehebefleg d di 
nbidliche Branʒe des perſiſchen Reichs beſtimmte 
vor Alters in Ben caſpiſchen See fiel, etzt aber. 
den See Aral geht. Der Name ran Gezeich - 
net alfo die Länder. des, perfifchen Reichs,’ und der 
Name Turan di Lander ber Tuyfotnanen und Uese 
befen. Ich will die genauere Befchreibung Fr 
in Welten oder mit den zu dem osmaniſchen * 
gehörigen Landern anfangen, und aus dieſeg 
Süden und,Often weiter. fottruͤcken. na J 


2. Ich ih aber vorher noch der a 1 
Cvarten von An‘ ‚gedenken ,." welche t Ruben: 
gebraucht werden Lötfen ,. of: gleich: Iungefamnmne! 
einer große Merbeffäreng bebäifeig find.“ Imge. 
J er zero. m 


8° 


8 Länder bes benauiſcen Reichs. 


henn de⸗ Joie und Beeisenn Emo fi dh | 

nächtliche: Verbefferingen der’ allgemeinen Chatie 

. won Aſu amngebrache, Joh iarch.; ce aber Yan 

beyde übertioffen, -- Erik wer: itzn ſoibſt wicht bole⸗ 

ondote Charte iſt vom I: Ar. Bortlic Böen 

 Wllig: ausgearbeitet, und 1743burch. —— 
fer Werkſtaͤtte Verausgegeben- oe Be 

- Sabre —* Revbert We ſanſoniſche⸗Ehad 

von Aſia verbeſſert geliefert „. walche 

| Tenigen übertroffen wird r. —E en * 

Bogen von 1751, bis 1753 herausgegeben bat, an. m 

Ä Se‘ viel ei loben und a a versehen. 
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J Länder bröomanifäen — 
a erblickt fie am beſten, obgleich Mein, änf 

M* oh. Michael Franzens Chotte de im: 

—F Turcico, welche die hbomanniſch 


—* en Nürnberg, 1734, anf. ‚He geftelf, 
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ie gaßsinfr- welche gegen Mitternacht vom. 
ſchwarzen Meer, Cig tuͤrkiſcher Sprahe Rara 
Den; 33,) genen Abend von dem Kanal, vor Als 

| 3 Tdrdrius;) von’ban See Matimopa, 
ven idan Dardanel en, (nor Alters. Helisſpont ir 

| u. ‚nd von dem · weißen Mist (oder Acchipelier 
a) ‚und gege -Misteg zmıg. Deut; mut tellandiſchemn 
—— “are main ade 
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Abert graͤnzet und ungeſahr 12066 ut. Qua⸗ | 
en groß iſt, wurde vor Alters. ,AAe Mivar; 
‚teier Afla,igenemnet.. Die Sriechen nennen fie 






eher Liimagenland,,; weil fie ihnen, umd-hefouderd 
der Stade Coanſtantinopel, gegen Morgen lag, ut 
mas Anleitung dieſes Namens ‚; oder auch den; 
Siſchen Worts ceereän, Oſten der Morgen/ i 
ſowohl der. tuckiſche Name, Anadoly, als de —* | 
viſche Mante-Nateliäs gemacht worden, wehbeniehe ° 
 gudie ‚egrepäkichen Völker. angenommen haben, und 





engichsen, ‚nämlih. age, Das Aftliche-Land, 


dee einerley Bedtutung mit dem. icalienifchen Won 
Levante: hat, Welches die Kaufleute und Schiffen 


von dieſem Lande. inſonderheit · gebrauchen. -::: 
. 42. Ban demſelben hat. der Profeſſot Johann 

—* Safe, mit dinbeſchreiblich großem und gu⸗ 
behrtem Fleiße, eine Landecharte verfertiget, we 
1243. nach ſtinem f&nde yon den homanniſchen ‚Erben 
ww. Nörnberg: anshlicht geftefler ‚worden. Dog fig 


aber einer großen Verbeſſeruug benoͤchiget u ehe 


ter andarn ihre: Wergleichung mit derjenigen, je⸗ 
hach auch noch mengelbaften Charte, welche ſich in | 
keiten Thetje von Richard Pococks Befhreibung, . 
bes Morgenl anhes beſindet, deren-fidh Haſe · eban ſe 
wenig, als er von Otter heransgegebenen WBefcherin 
bung feinen Reiſe aich der Tuͤrley und vach Pärkem 
2 —— ae * —* | 
ar tneten ſin ngeqchtet Tele | 
Charten —— — weit aWbertreffen, fo. ſind 
ſie dech der imapeen: Geſtale des Laades noch nicht 
wche Äh,” und mae ſeiner jetzigen * Vur⸗ 


| Baus sun nice Übertafinenige wmntini 
u. € 3 ot — 


79. Länder des demauiſchen Heiße, 
Race Woods (im: Efiy on rer 
Geaihs. ef. Homer 1769} Bericht; IE: 7ER 
Han ver: Rüfte Klein Aſiens Cetgentichyoniund,F 
awus und nach der See, -fehu herrlich. 2:1 In:det Ye 
9: ME ſos durch den Archos; den Dinniraieuee Berge - 
Macedoniens, Throciens And ’Iheffeteniche, ing 
eärter, voice Wood won: Syda.udis; oſe nit Bine 
. fm Auge entdecken konnte... Dienähere Wiskihe ib 
darch die Inſeln eingeſchraͤnkt vonöukten älteh did 
gigem das feſtaLaud gekehrte Seite; Die: fruchtbarſte 
und bubauteftetit; DBupmsUntergingterionnei® | 
drk weſtliche Horigont Hinter: den Inſtin, dein 
archhmiſte der ſich denkon laͤßt. Dasſeſte land 
von Klein Afien Harıfogr Hiele'und hoͤhe ¶ Vergaz 
auch anſehnliche Gebivge, inter welchen legten 
dasjenige, welche vor Alters Taurucgenennet wor 
den; behm chelidoniſcheix Wergebirge anfaͤnge, ul 
‚NH Anfangs gegen. Torben; baͤlð darauf aber gegen 
BGOſten weit in Aſia hinein erſtroͤckt , amd das one 
urhinſte iſt. Die Otiechen haben vor Mamen⸗rceic 
‚ee ohne Zweifel aus dem Wort Ent gemacht, oe 
dges.bey den Syrern; Chaldaͤern mes Araber rind 
Derg-überhaupt bedeutet, :oft auch der; RAoame tincsß 
beſondern Berges iſt. Die hochſten Berge finb IF 
fktaͤndig min Schnee bedeckt. Unter: der Bergen fin® 
auch · feuerfpeyende geweſen. Nuteb Sen Ebenen 
nd unerfechledene von: anſchuicher Bröges Did 
Winter iſt zieratich ſtrenge, aber fung In Som⸗ 
met iſt die Hitze groß, wird aber In einigen Degen⸗ 
ben duch die daſelbſt gewoͤhnlichen Binde vermin⸗ 
deri, und aus andern Gegenden; 10H Moraſte vnde 
HOihe die Luſe ungeſend machen,“ Waren: bie - 
rg J— Me 
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| Ginwehrenanfbinbmingße ra Crendty rad 
rnes friſchen und gaßtiben Luft 5 geliehen. 
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anveilen grite —— — Anm 
sneifteit:äfl! bie uf ih dam Erich He Landes, ehr 





cer au ſcheꝛor gen Meet, liegt, gemaßigt. SE 





Begenbeh'pabeneiien fhlgchten pbsmnfrsuchebaren,; 
undere cher; einan Deſto ſerhcarem Bodep es ik 
aber Taum die Hoͤlſte der. Felder Angebauut. Die 
guten angebauten Gegenden⸗ bringen: Assreide im 
Veberflug hervor. Wlan: tn Reif, der - 
fonder heit. bey: Angora wertrefflich iſt ) mb bay life 








eß waͤchſt Tabak, Denmebit dam; welcher ven. bare - 


Free zı beri befte.in:denk acmaniſchen 
Keich iſt.n¶ DE Safran dieſes Sonben ;...ift vos 


 fonberbarie Giite:und: Winfug, und freie 





a 
Gegendin find reich daran. Mar hat eine Pflange, 
Sir eine blaue Blume hervor bringt Aus heven Kon 
wern eine· bl ue Farbe dereitet wirdeee Vatreffiche 





Baumfruͤchte als Aepfel., Birnen, Feten, di 





en 
iD enge‘, | 





ordeiſſen er geſhen und 
2 ht. Ran 


gr Lache bed hen Bi 


uis ee an Afrika N \ 
| 55* ee | 
Ha ooncafpliche Rz Es aft grnnloccbe auud bi 
weiten een: Fuß —— — ET. W 











wiid, eg tobe ſuh sieh tan Suede | 
 Yeıfi: —— — diz Oiuen gebraucht· Dig 
tameelt chnutinon Hicker. fchat abe A. 








u Date ſehlet us hide: Man: —— * | 


 Meefalsin5oh aua demẽ groͤhcea piefhendon® 
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fee. : Am:Bußdes Ver go weicher in aiten eiten 
. Ida genennot wurbe, find Silber: Bley⸗: Rupſers 
Siſenynd ailann⸗ Gruben/dit wberigeringen 
Mugen. a gen⸗ au in ·der Geẽgend don: Angena 
Zn cin Scheren. :% find uiele!heilfeneretike. 
° ——— 


20806 dad Noibquidt in —— 
5 * aha ran diroche Rahn ge 
mwwird. Mien Vedbeben:hben in Klaeiu⸗dii 
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fen Shin dass Silien raue 
ige Mir, lan DD Ans 





















en her, 
| ihjtesn Dit 





| ' —XR 
ʒil⸗ Jack, ——— —— inthlhhr take. 
6“ dh ar 


. 
⸗ 








RE A 
—— ER: 
Seins; wikherken: — —— 
Berge Nyrmezeentſtahe ſich mit dem Fluß Dſch⸗i⸗ 
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Maͤa ademnamit ande —e— — | 
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Tot m Yan 4 ind. Maſtix⸗ und Ter⸗ 
Beddıs ec er harjſchee Tannen ut 
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ee — 
Mo I lo ha eine guee weiße Erd e, bie - 
5 — neu dei Sippe en 
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|  Ösmanen, Turkomanen, ; zu welchen die Uru⸗ 


Ian schälen, men, riechen, : Aomeniten, 
own Frauben ader Euronoͤern, welche Utzta in den 
Boend aidlen des Dandein wegen wohnen / und ſich 
win ie Depranedi Meiner: Te Menge dieſer · Ein 
| weohner nun ha fie nach Maoferbung \ 
der Beäße uud Riefhafioneit den: Landes ſeyn könnte, 
& Sa ebenen damdande ben großen Verfall. 














afgrasen wohnen Erädfe vo Shfäfer, find-ande 
Beben: gamgıhekfallen. und verwuͤſtee oder hesh:atdfr 
ee Cru 
X | on 25 
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52 werben aiſt arratzz ¶ Beine alten u 
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RR Länder des en —*8* 





Anti Dre M Hk? Wiblbnlbinfeegit 


‚ wegen der Menge der Rälbte „unter vorkher inſeu⸗ 


berhelt Turkomanen Andi, Nfo'uafiiher; daß: bie RER 
— — V Â ——— 


ſeuden zu ihrer Sicherheit in Geſell 
vanen (man ſchreibt gerneiniglich, aber ünzichtig; 
Taravanen,) reiſenAus der Benennung de un 





terſchiedenen hier wohnenden Nationen, —3 


der Unterſchieb ihrer Kellgion. "Rn Gelehrſum 
kkeit weiß man Hier zu, Jande ‚wenig. und dieſes De 
nige iſt auch pur bey Bea Gtiechen In finden ,. beren 


heſte Schule in einen Sfſoſier auf der Frücl Pal 


mos ift, In. welchen die alte Sptach⸗ die 


Phyſſk Metaybyſik beologie,. 
Bit und” ne —* aus unfer ee 







dern fommen. Conitreifen. auch unter ene Srie 
he, Infonberheic nfuläner, Aug, in Yfıa u 


aduq.in. Stellen , "uam ‚bafelbft ie "A —A 


famkelt ju erlernen , "unternehmen au 
Reiſen durch andere europaͤiſche ine und faffen 
Re Nn Ihein in denſiden wehnheftinieber. 
Br Ol Bien Eeniufaltucen bien vo 
ae m Folgeriden. Arten. Die Baawolle vird 





da" ————— 


fe vewebet. Er werden feibene Deeken ode 
Zeppihe: von umnerſchiebener· Are ke * 
ſegenannten turkoͤmaniſchen Teppiche 

und Haben breite Gereifnrund Figuren; —e 

halb feidene und halb leinene Zeuge gi —* * 





ferien meiſtenthells / aber Jeſtreifte · Saͤrcee / zn Wins _ 


verkleidern für Die Dertianin-, eine bnnend ſeideten 


Bag, ven wen KOruukat Aue, eben Ä 






lehret wer⸗ 


| — 11211032 SE 3 
für daondrauenennce Damalle,? und andere ſch· 
deſte Zeuge, ſamnttene Kiffen oder Pofſter, von man- 

cqherley Art und Schoüheit. Das: feine Kaͤmelhaur 

gb: nicht alleta zu Gurn geſponnen, ſondeen auch 
verwebet. Man verfertiet daraus theils einen much 
draͤhtigen Zeug, weicher den feinften Sarſchen ahn⸗ 
cich onweutweber glatt vber geſteelſt ſtz cheils einen 
fainen Kaͤmelot, dei Dem. bis vierdraͤhtig iſt, und 

Jaweilen· gorcffert· wirß / welche zwey Arten von 

28 Osmanen zu Sommerfleidern tragen) 

cheite dreyzehndraͤhtige Kaͤmelotte, welche nach Eu⸗ 

ropa gefuͤhret werden, und ihres gleichen an Vortreff 

Uchkeit micht Haben, theils andere Stoffen und Pi 

ſche. Souſt wird hier zu Sande gutes rörhes Leder 

bereiter. Auf Myeilene bauet man ſowohl große 

Schiffe als Boote aus Tannenholz, die ſehr Leicht 

Find, wird doch: eg bie zwalf Jahe dauren, weil 
26% Dee Handel bluͤhet noch ziemlich ar dan. 

Seckuſten, und: beſteht in Anſehinig der Ausfuhr, 

varimi, daß entweder nach Conſtantinopel, oder nach 
anderen europaſchen Oerkern imd Laͤndern, Getreide, 

Tebal, Baumfruͤchte, Baumoͤhl; Wein, Roſinen, 

Apothekerwaaren· große Eicheln zum Gaͤrben, roh 

Boaummwolle, grobe Schafwolle, cuͤrkiſch Gain, ge 

melnes Ziegenhaur, gefponnenes'Rämelhaar (denj 

ganz roh darf es nicht ausgefuͤhret werben) und dath 
uaus verſertiate Kaͤmelotte und andte Stoffen, Selb 
be/ ſeibene rürfiche Decken oder Teppiche ſammten 
ne Kuͤſſen ober Polſter; Wachs, Haͤute vom Bil 
Cotduan⸗ Leber und Alaun; ausgefuͤhret 
werdes. Die voenehmſte Sanvefetart, MR Sminui 






226Laͤnder bes gnranikhe Reichs. 
Der Hoandel, beufhie. European ndeh undenech ug - 
Klein · Aſia eraiben,. heiße im. ngſten Stan: Aug 
andel nach und. mir der Leptäte:(S 2 riwb 
2. Pia Handelsplaͤtze auf der Kuͤſte, wenden: gemeinigich 
. da ‚Erhellerdu Læuant genenuet. m ern 
le I naruto mei 
92: Vor Alters war;diefes; land in. unterſchledn 
aa leine Koͤnigreiche und Londſchaften vertheilet 
demn weſtlichen Theil, waren dienLendſchafter nihei 
he, guoßund Blein Dbrygien,-Aiyflen, Yes, | 
Jonien, Lydien, Carjen und Dorig,weibehgs  - 
nachmals pon den Roͤmern alſo benannte eigentliche 
Aſia Aſia prapria, ausmachen. Um bes Gehitsr 
Taurus and jeufeits beffelben, ‚tagen Lycien, Piſſ 
Dien, Pamphylien, Lycanpien Cappadociem 
und Cicien Gegen Mprben, waren Bichynienz 
Galatien, ‚Papblagpnieg; und Montyge- Die. 
Sandfchaften Acölien, Jonten und Dorn, 
non geierhifchen Voltew berpghner,. 2. Alle.diefe Sonb- 
a nahme, . 
Herrſchaft bes.perfiichen Reichs, untnnt ef | 
dnter die Herrſchaf bes.macrbonifchen Reim. 
NIS das lete nach, Alexanderẽ des Großen Tohe gery 
ſftuͤcket wark;;fam klein Aſia groͤſßtentheils unten dir 
Bemalt der fprifchen Rönige, und andlich une nie - 
othmaͤßigkeit der Roͤmer. Dieſe vgerwandelunng. 
Reine Drguigs, welche von Proͤtoren regieyet wur 
Bee: Kaifer Auguſt nahm dis Ver aͤnderung vor / ba, 
meinen Theil: deſſben votz inem Progonſul verwal⸗ 
tun ließ dahgt eu das Hroconluiar⸗ Alien genen 
Nnet ward, den übrigen Theiſ⸗gher yon einem Proch 
dabher er das zſorianiſche Alan ls 9 | 
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nad) PR Bei 1 ee hai Sroßen, Geile Ä 
| man,| onfhlar.s en, und 
in di here Bar Pi * al ein Prag 
yaful,..Diefemi ein Vicgrius v vor... Als das rämifch 
‚abeub » und mor genländigge abgetheile 
? Kleine Alien ein *— bes lebten, . nk N 
„unter Dee, Heirſchaft ver mar enländifchen - Ä 
| fürn, x ber. griechifchen } fer, bis the 
Mil shit e Theif,beffetben bon den Arabern enf« 
| zegh, Er BR: ie ihn wieder abnahmen. Alleier 
Inde —* igepten Hälftg.des eifften Jahrhunderts nah⸗ 
ı blejenigen Türken „. welche von der. dritten &inie, | 
infat 







ſeld ſhutiſchen Sultane ‚tegieret, wurden, einen 

9— in Keln Afia, oder indag damals fogenannfe 
, Land m (dag it, Land der Boͤmer) vor, und 
en kten ben’ größfen Tpeil, deffelben, alſo, daß die, 
iſchen Kaiſer ige in dem weſtlichen Theil einem. 
—— ei, Jene nennete mandie Sclöe 
uken yon Riun deren, funfzehn Sultane'i in Dies 
* ande von 2b74 bis 1300 regieret haben. Hier 

u ech gan Klein Aſi Aſia nach einander unter die 
—— it des mongoliſchen Belche, weiches 
| Höfe, Shan ſtiſtete „des Reichs des Limun 
258 m des ssmanifgen Reichs, ‚unter æ welden 


Ni no. Reif... on [Br be er 5 AT 


| Su Die Oshänmn. date daR äfer Kim ‚Aa, Mo 
* ſchaften äbgerheifer;,‘ weldje beißen; Anas . 
— Konta, , If il, Abana, 
eto aſche und Siwag, welche letzte im engſten 
etanbe das Lang Aüm generinet wird. 3 
. u; 
— u u — Ana⸗ 
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38. Länder denminomikien Dieihe, 
mr 1 EEE en 
re Bine dag nn Re HN | 
"Dis Lanz hen Si Dehlnin Genfgle ti 


ges Anadoly ser Natolien nemen;, bar m | 
i 


vben (. 1.) befthriebenen Natollen ‘oder klein ſta 


Siwas. Es begreift die alten Landſchaften Bi 


ehut und Diter angegeben, der iehte aber befihreißk 


ſchaften unbekannt, und ich weiß nur von einige 








Den, Hac Hera ebetfene KOnE® 
an dag Fand der Karamanen, und an bie dandſcha 


nien, Paphlagonien, Galatien, Phryÿgie 
Myſien, Acoliem, Jonien, Lydien ei | 


Doris, Pifldien, Lytien und Damp 






* 
? EV 


in Mein Aſia der vornehmfte,"amd'Har feinen Sig ji 
Kiutahya. Das kand iſt in vierzehn Sundfchach 


ſchaften ober Diſtricte abgetheilet, welche find, 


Rarafi, Raftemuni, Khudavendkiar, Rianz 


gut, Aincabya, Wientefihe, "Saruthan, 


Sultan Zinni, Tekie. ' So werden fie don Ri⸗ 
auch den Diſtrict Rodja⸗Ili, ohne zu melden, ch 
derfelbige einer von den vorhergenannten fey? 1m 


welcher ? Es find aber auch Derter vorhanden‘, die, 
‚ nicht zu ben vorher angeführten Diſtricten, Pidern 
der Valide Sultang, das iſt, des Sultans Mutter, 
gehoͤren, welche die Einkuͤnfte aus benfelben zieht, und, | 
ihnen befondere-Befehishaber vorfegt, z. & Smours ° 
na. Ob Kodja- Ill von biefer Art fen? weiß ich 


nicht. Es fmd aͤuch die Grängen ber —— 
en bie 


[4 


geuen Mirtefnäct, Abend und Mictag, einktey 


Stiey D Lytien um bylien, "Det 
Statthalter deſſeiben, weicher der Begjlerbegf york 
Anadoly genennet wird, iſt unter bei Statehäkern . 


bay. 
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— Dee ee 
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pi Be bewenden · Ich WR 
— ber Dauprfladk. anfangee::r:. Er Man inc 25 


'sı% BBNERITER 2 u ben Lancharten € 
wech, Rural die Hauptſtade OB. ee oſm. 
dem Di —2 — “Bud. der © —R en 
— is egt Fuß eines Be 
—XX —* ns ſchone Dit m 
chu der — — — *— ſich unterhalb ER Sche 
Veit dem Fluß Sakaria, vereiniget. Außer Bl ee 
maniſchen Roſchren, find hier. auch drev. armenilede Ki 

- R ‚pexieiben liegt,.ein altes. Schloß auf ein A 
u Sc en. SEowohl nahe Den der erar,. s drey 
| — — gegen Wehen, Im der Et ine: —— 
alu, Sid ‚ware B dder 

12. Kujalak. ein Dorf.a am Zuß. be oben Be f) Vo⸗ 
J make wel, nis ſehr. hoben Taruenbäumen eve | 


* —S vor Alters "Gais, ‚eine ; Heine Stapt. pr 
E Veſir· Abani, d. i. die Herberge des Weßirß, * 
*8 —— ‚sin Bleden, deffen Camodran [ala | 
"Pe 3. RE 
* Zhandet ehr Fleden welcher Der Hauptou den 
—— At Near, In Diſtrict —— — | 
— Diſtrict, weiche ven des Sultan Drink 
| — mi dene namen Ahubatenpkiar, 'bemannf 
WM; graͤnmet gegen Diten :an —* Kuttahya, ‚gegen 
—— 
rap und‘ il, und gegmn zor au e Diſtricte 


—— or afiterd Protomnere; FR ieit: dem 


Aplichen Ufer bes Bluffeb Galari in Diſtrict Aodia⸗ Fi 
. Schilke; Stieki, ein Caſtel am [Omar Bien; im 
a 8 


‘ . x ir hen. ii .L — 
| u % Ds 
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u re je, x 
Ä Eaftetle Aenkitnet‘ | 
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ſtund vor Alters der ——————— BE 
ze.‘ Whg," 8:1. Tom —— 
= — — ee 5 
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Pr Bajazet T'ctVänen laſfſen/ als · er Ken 
i M gerte. EB Torten dafſcion aue pie bare 
Mar; "wenn Be (BASE Sr geh u: —* 







2 
niein slip Sautari. a f Schtaret genatint‘, yor Al 
= am —2* — ine pr e aber nicht — — Stat 


’ le" Fore a eit Febr fehdrll md ok vemn Hügel, Der 
He dei der‘ Ba um * Heiler * 2*8 
tr übe Alu nweit der Stadt, nach Kadhie 
ie Sara oder Paläfk, den Shflan'Arkuräthiers 
—*2* t hat und der, wie be ara —— —— weich u 
| Pe und mit · ſchoͤn 
von der alten Stadt ——* —* Et — 
ut; aber ganz vergan: Der arſte —S—— bat 


— Kr — — RT — 
weichen abet 


gllun auch vin Hoſanol fcc Kosſaͤtzige, 
Bud —— — —— 
Eee dieſer Stat * liegt IrRanal eine flo 





Ser —* — Een; worauf ein Thurm Rebe, den die 


iskula, das iſt den Jungfern Chur, die 
—* aber Leanders Thurm nemene außer welchen 
——ã—ãV ui eins Baprrne, ——— 
ai Begineifin.niehet, vorhanden | OH Wr v3 
a Radbr⸗ Rioi, re. ID. 1. Dorl Auco⸗ Kahbi 
oder Richters) ein Dirt an * RAIN, 


. | | „ s .. . \ x au 


— —— erst ee ya) 


PEBER Yes 


. 


auf weichen: vor Alters die Stadt Chalcedon geſtanden 
hat, welchen Namen die Griechen von diefem Ort noch 
gebrauchen. Einer nennet ihn ein großes Dorf, ein an⸗ 
- derer eine kleine Stadt: es iſt aber ein ſchlecht gebauter 


dorfmaͤßiger Ort, Der davon benannte griechiiche Erys 


biſchof ift unter den zwoͤlf vornehmften dem Range nad) 
der ſechſte. Hier ift 451 die vierte allgemeine Kirchenvera 
fommlung gehalten worden, > u u 
12. Rartal, oder Kortal, ein Ort am Meer, den eints 
e ein Dorf nennen, ein anderer aber eine Stadt, Poſer 
*— es wohnten. in dieſem Dorf viel Griechen. a 
13. Pantik, oder Pendik, vor Alters Pantichio, ein 
Ort am Meer, ben einer ein Dorf, ein anderer aber eine 
Stadt nennet, 5 j | 
- , 14 Gebſe, auch Bebife, Bagnebise, Begibis, im⸗ 
gaden Bueguebifi genannt, ein Ort, Keen einige eine 
leine Stadt nennen, ein anderer. einen 


ismidſchen Meerbuſen. Nach Poſer, liegt er ungefähr eine 
Beutfche Meile von Kartal. Entweder an ber Stelle defjels 
ben, oder näher am Meer, hat vor Lilters bie Stadt Li 


byffa geſtauden, in welcher, ober in deren Stachbarfchaft, . 


der berühmte: carthaginenftfche Feldherr Hannibal, ſich 
ſelbſt vergiftet hat, und begraben ft. 

15. Wiabollom, ein Fleiner- Hafen, am Iömidifchen 
Meerbufen. R on | 

16. Lorfgi, ein geringer Ort, auf ber Straße nach 


Geutari, bey welchen auf einem Hügel Truͤmnier von 


Mauern gefunden werden, ‚die vermuthlich Ueberbfeibfel 
der ehemalige Stadt Aſtacus find: \ 


17, Chaiefu, ein Ert, wofelbft Alaunwaſſer aud der 


Erve quillt, welches in großer Menge nach Sonftantinopel 
geſchickt, und für ein heilſames Mörtel wider den Stein, 
In auch wider die rothe Ruhr, geachtet wird, 


18. Jsmid, eigentllich Ffnimid, oder Iſnikmid, 


heym Boullave le Gouz Snits, beym Melton Imich, 
bdeym Poſet Islebit, vor Alters Nicomedia, die Haupt⸗ 
3— Th. 2. A. u 8 ſtabt 


Arnabolh. 60 


lecken, und noch 
ein anderer ein Dorf, auf einer Anhoͤhe, nicht weit vom 
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v 
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ge Laͤnder des osmaniſchen Reichs. 


ſtadt des Diſtriets Kodja⸗Ili, und der. Sitz des demſel⸗ 


ben vorgeſetzten Paſcha, ungeachtet einige Reiſebeſchreiber 


ſie nur ein Dorf nennen. Sie liegt am Ende eines von 


ihr benannten Meerbuſens, der vor Alters Sinus Aftacenns 
und Olbianus hieß. Ihre Lage iſt ſchoͤn, denn fie ift am 
Abhang eines Bergs oder zweyer Hügel erbauet , von 
welchen fie fich bis an den Strand des Meers erſtreckt, und 
alle Käufer, infonderheit diejenigen, welche an den Hügeln 
liegen , haben Zleine mit Baͤumen und Weinftöden bes 
pflauzte Gärten oder. Höfe, und die Kleinen Hügel auf 
den Seiten, find auch mit Gdrten und Weinbergen vers 


ſehen. Nach Pofer, rauſcht von den Bergen ein Strömlein 


berab, und treibt hier unterfchiebene Mühlen. Hier endi⸗ 


gen die aus Aſia Fommenden Kiervanen ihre Reifen, und 


von hier nach Conftantinopel ift eine ftarfe Schifffahrt, das 


der man, wie Melton fagt, von hier innerhalb -fieben bis 
Acht Stunden fehiffen. kann, die Kiervanen aber haben 

zu Lande noch drey Tage nöthig. Die Stadt handelt 
auch mit Schiffen, und verkauft viel Baukolz, welches 


aus den benachbarten Wäldern koͤmmt, und Salz. So⸗ 


wohl die Armenier ald Griechen haben hier jede eine Kira 


che, und einen Erzbifchof. Auf dem armenifchen Kirch⸗ 
hof, liegt der berühmte Fürft Emericus Toͤkdͤly von Kesmart, . - 


begraben, welcher hier 1705 geftorben iſt. Der griechifche 
Erzbiſchof, ift unter den zwölf vornehmften nach dem Pas 
trisrchen , dem Range nach ,. der zweyte. Auf der Spike 
des höchften Huͤgels, daran die Statt liegt, find Ueber⸗ 


bleibfel der alten Stadt Nicomedia zu fehen, welche zuerſt 


Olbia’geheißen, wo nicht Olbia in der Nähe von Nicome- 
dia gelegen hat. Sie war die Hauptftadt in Bithynien, 


groß und ſchoͤn; ed hielten fich auch die toͤmiſchen Kaiſer 
bisweilen dafelbft auf. - 


19. Baramufal und Debrendeb, zwey Hafen am 
ifmidifchen Meerbufen. a 
so. Zu Eucai, Jaloway und bey dem Hafen Armo⸗ 
Eui, am Meerbufen von Montagna, find heiße minerali- 
ſche Quellen. F | 
u 21, Dſchem⸗ 


- 
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21. Dſchemblic, vor Alters Citus, nachmals Prafias, 
eine Stadt am Meerbufen von Mentagna, woſelbſt auf, 
600 griechifche, und etwa 60maniſche Familien find, 
und der Erzbifchof von Iznik einen Mohrfig hat. Von 
bier führer man Korn, weißen Wein, und allerhand Fruͤchte 

nad) Conſtantinopel. 
22. Sapandje, Sabaniab, Chabangi, Sacabangl, 
Sopantſche, nad) Pofer ein großes Dorf, nad) andern 
ein Flecken, nach Melton ein Heines Staͤdtchen, an einem 
davon benannten fiſchreichen See, in einer überaus ange⸗ 
nehmen Gegend, im Diftrict Kodja-Jli. Hier laufen 
alle Straßen, die nach Conffantinopel führen, zufammen, 
und die Durchfahrt der Reifenden, giebt diefem Ort die 
meiſte Nahrung. 


Anmerkung. Im Jahr 1503 that her Paſcha Sinan beh 
nuͤtzlichen Vorſchlas, daß man den Fluß Sakaria mit dem See 
bey Sapandje durch einen Kanal vereinigen, und durch einen 
andern Kanal dieſen See mit dem ismidiſchen Meerbuſen vers 
binden folle, um die Fortbringung bes Holzes, welches zu den 
laiſerlichen Galeeren gebraucht wird, zu erleichtern. Cr: iſt 
aber nicht vollzogen. f 


23. Ak⸗Hiſſar (d. 1. das weiße Schlef), ein wohi⸗ 
bewohnter Flecken, im Diſtrict Kodja⸗Ili. 
24. Iſnik, vor Alters Antigonia, nachher Nicaea, 
eine Stadt, im Diffrict KodſaIlie, an der Oſtſeite 
eines fifchreichen Sees, der vor Alters Afcaniis hieß, und 
einen Abfluß in den Meerhufen von Montagna hat. Die 
* Mauern der Stadt haben Dior einen großen Umfang: fle. 
bat aber jet nicht über 300 Haͤuſer, und eine ui, unge⸗ 
ſunde Luft. Sie handelt mit Seide, und mit unaͤchtem 
Porzellan, welches hier verfertiget wird. Im J. 335 iſt 
hier die erſte allgemeine Kirchenverſammlung gehalten 
worden. Der von dieſer Stadt benannte —* che Erz⸗ 
biſchof, iſt unter den zwoͤlf vornehmſten der fuͤnfte. Er 
hält ſich gemeiniglich zu Conſtantinopel auf, hat aber zu 

Dſhemol⸗ einen Wohnſitz. 

5. Jeni⸗ oder Negni⸗-Scheber (b.i. Yen: . Stadt), u 
eine etcne Stadt gegen 2. über, welche ihren Nas. 
wien 


l \ 


a 
A 
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men bason Hat , weil Sultan Ddman Sa ſie ini An⸗ 


fang ſeiner Regierung erbauen laſſen, und zu ſeinem Sitz 
erwaͤhlet hat. In — wohnen mehrentheils Oosma ⸗· 
nen, und nur wenige Armenie. - | 
26. Ebioslec und Lefkiè, Flecken, von welchen ber 
letzte zum Diſtrict Audavendkiar gehört. - Ä 5 
27. Burfa; Burfia, Beufa, Bruſſa, Pruſia, eine 
Siadt, von welcher alle diefe Namen, „infonderheit aber 
drer erſte, welcher der türfifche iſt, und der dritte, gebraucht 
werden. Vor Alters hieß fie Prufa. Sie liegt am Fuß 
des Berges Olympus, auf und an einem fleinen abgeſon⸗ 
derten Derge, und hat gegen Norden eine große und anges 
nehme Ebene. Sie ift mir Quellwaffer reichlich verfehen, 


. 


infonderheit iſt gegen Suͤdweſten eine feht ftarfeQuelle, des - 


‚ren Waſſer fich in einen mit Mormor angelegten Kanal _ 
‚ergießt, und hieran in der Stadt alfo verfheilet wird, daß 
die meiften Häufer erſ 
Fluß Nilufar, welcher neben der Stadt fließt, koͤmmt 
yon dem Berg Yegni⸗Dag, welcher ein Arm ded Berge 
Olympus ift. Er hat feinen Namen von Orkhans Gemah⸗ 
linn Nilufar, welche über denfelben eine Bruͤcke erbauen 
Joffen, und ergießr fi) nach Otters Bericht in den See 
Alubad, nach Tourneforts Bericht aber bey Montagnain 
den dafigen Meerbufen, Am höchften liegt dad alte bes 
mauerte Gaftell, weiches einen großen Umfang, und aus 
welchem man eine fehr ſchoͤne Ausſicht hat. In demfelben 
ift, außer den Ueberbleihſeln von einem alten, auch ein neuer 
Waliaſt (Sarai), and in einer Mofchee, welche vorAlserd 
eine griechifche Kirche geweſen iſt / liegt Sultan Orkhan, 
der Eroberer dieſes Orts, begraben. Die Stadt iſt bie 
größte und ſchonſte in Klein Aſia, und der Sit eines Pas 
ha. In der eigentlichen Stadt wohnen nur Osmauen, 
und fie hateine Menge Moſcheen und Meſcheds. Die mits 
“ten in der Stadt vom Sultan Orkhan erbauete Moſchee, 
iſt eine der ſchoͤnſten in der ganzen Levante. Ihre Kuppel 


Wird durch Säulen von Porphyt getragen, und fie em⸗ 


pfaͤngt ihr Licht allein von oben. In der Mitte der Mo⸗ 
ee iR ein Springbrunn, welcher Waffer im Meberfluß 


4 


adurch verforget werden. Der Kleine, _' 


u | \ 
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giebt, das durch bie ganze Moſchee geleitet iſt, wie Sto⸗ 
chove erzählet. In den Vorfiäoten wohnen Juden, Gries 


hen und Armenier. Die Juden haben vier Synagogen. 
Die Griechen haben drey Kirchen, und einen Metropolis 
tem, der unter den zmölf vornehmften griecdhifchen Erzbis 
ſchoͤfen und DMetropoliten dem Range nad) der eilfte ift. 
Die Armenier haben auch einen Erzbifchof, aber nur eine 
Kirche. In diefer Stadt werden die ſchoͤnſten rürfifchen 
feivenen Tapeten, Gold : und Silber : Stoffen, auch ſchoͤ⸗ 
ne ſammtene Kuͤſſen oder Polfter,, vielerley Arten meiftens 
theils aber geftreifte Sattine, welche die - Osmanen zu 
Unterkleidern tragen, viele halb feidene und halb leinene - 
Zeuge, welche vornehmlich zu Hemden gebraucht werden, 
and ein duͤnner feivener Zeug, Brunluke genannt, den die 
Frauensperſonen Zu Unterkleideru tragen, verfertiget; es 
wird auch viele rohe Seide von hier nad) Conſtantinopek 
und Smyrna aeführe. Man führet auch den in der 
Gegend diefer Stadt wachfenden Safran aus. Außerdem 
ift diefe Stadt der Verfammlungsort für die Kierwanen, 
welche son Smyrna nad) Conftantinopel geben. Außer⸗ 
halb ver Stadt, auf dem Wege nach den Bädern, find die 
Gräber unterfchiedener Eultane zu fehen, welche wie Ras 
Den erbauet, und mit Marmor und Jaſpis ausgelegt 
find, Die berühmten warmen Bäder, find eine franzdfts 
ſche Meile weit von der Stadt gegen Nord» Nord: Welten 
entlegen, und werden von langer Zeit her ſtark beſucht. 
Man nennet fie Jeni Caplisa, die YZeuen Bäder, im 
Begenfat der Effi Capliza oder Alten Bäder, welche 
ziwen franzöfifche Meilen weit von Burſa entfernet find. 
Prufa, König von Bithynien, hat dieſe Stadt zuerſt ers 
bauet, und von ibm hat fie den Namen. . Seifebbulat, 
ein Prinz aus dem arabifchen Gefchlecht Hamadan, ers _ 
oberte fie im J. 947, die Griechen aber bemächtigten fich - 


ihrer wieder, und blieben im Beſitz derfelben, bis 7356  _ 


Eultan Orkhan, Sohn des Osman Gazi, fie erobert, 
md fie zur Haupt: und. Refidenz s Stadt feines Reichs 
machte, welches fie fo lange gewefen, bis Aprianopel vom 
den Osmanen erobert worden. - u 
3 j - Anmerf. 2 
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Anmerk. Der oben genannte Berg, welcher vor Alters 
‚Olympus Myfiorum hieß, wird heutiges Tags von den Osma⸗ 


neh Anadoly Dag, auch Kieſchiſche Dagui, b. i, der 


Muͤnchenberg, von einem darauf belegenen griechiſchen 
Kloſter genennet. Er iſt einer der hoͤchſten Berge in Aſtä, hat 
viele Aehnlichkeit mit den Pyrenaͤen und Alpen ‚und anf feis 
‚nem Gipfel llegt beſtaͤndig Schnee, 


28. Philadar, beym Wheler und Spon, oder Phifis 
Dar, beym Tournefort, ein großer Flecken, eine halbe 
geographiſche Meile von Burſa, wofelbft Inuter Griechen 

wohnen, welche die Kopfſteuer doppelt bezahlen, um nicht 
mit den Ddmanen vermifcht zu wohnen...  . 

. 99. Montagna, aud) Moniania, Montagniat, Mus 
dania, Miontagnac, ein großer Flecken, wie Stochove 
ſchreibt, oder nad) anderer Bericht cine Stadt, an einem 
von derfelben benannten Meerbufen, wofelbft der griechis 
ſche Erzbischof von Burfa ein Haus hat, und mehr Gries 
hen und Juden, ald Odmanen, wohnen. Es iſt dieſer 
- Ors der Hafen von Burfa, welche Stadt eine ſtarke Tage⸗ 
reife von bier entferget ift, und treibt ſtarken Handel mit 
Korn, Seide, den burfiichen Manufakturen, Salpeter, 
gemeinen weißen Wein, und allerhand Früchten, die nach 
Conſtantinopel geführet werden, von bannen man für die 
"Stadt Burfa und bie umliegende Gegend allerhand Waa⸗ 
‚xen zurüd bringt. In diefer Gegend füdoftwärts.hat vor 
Alters die Stadt Myriea’ geflanden , welche König Philipp 
zerſtoͤret, König Pruſa aber wieder aufgebaut, und nach 
feiner Semahlinn Apassea genaunt hat. Nach der Zeit hat 
fie Apamea Myrlea, und Apamen in Bithynien, geheißen. 

30. Mebullitſch, eine Stadt am Fluß gleiches Na⸗ 
mens, welcher der Abyudacus der Alten iſt, der Die Graͤn⸗ 
36 zwißchen Bithynien und Myften machte. Bier englifche 
Meilen unterhalb derfelben ift ihr Hafen, ber auch vier eng« 
liſche Meilen von dem See Marmora entfernet iſt. Es woh⸗ 
nen hier Griechen und Armenier. Von hier werden viel 
Seide, grobe Schafwolle, Korn und Fruͤchte, groͤßtentheils 
nach Sonftansinöpel, zum heil auch nach Smyrna aus⸗ 


uͤhr 
sch hiet. 31, Abel⸗ 
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Zi. bellichte, ober Abuillona, von den Griechen 
Apollonia genannt, eine hohe Inſel und darauf ſtehende 
Stadt im gleichnamigeit See, welcher vor Alters Apollg- 
niatis gebeißen hat, von den Osmanen aber, fo wie der 
vorhin genannte Ort, Ulubad genennet wird. Inſel und 
Stadt liegen auf der Nordfeite und nahe am Öftlichen En⸗ 
de des Sees, und zwar fo nahe am Lande, daß man bes 
ſtaͤndig zu Pferde, und im Sommer meiftentheild troden 
dahin kommen kann. Der See ift von Dften nad) Werften 
etwa zwoͤlf engliſche Meilen lang, und an einigen Stellen 
drey bis vier breit, und begreift unterfchiedene Inſeln. 
Suͤdwaͤrts erftredit er fich bis an den Fuß des Berg 
Dlympus. . Er träge Boͤte, die durch den tiefen Fluß 
Lubat und Rhyndacus in den See Marmora und nach 
Sonftahtinopel gehen, bahin von hier Effig und Seide . 
geführet werden. en 

-,32. Mendijialitſche, ein von Otter alſo genannter Ort; 
welcher von Lucas, Minalaiche, von Tournefort, Micha⸗ 
licie, von Pocod, Mibalasba, gefchrieben wird. Er ift 


von Ulubad nur eine franzöfiiche Meile entfernet. ' 


33. Ulubad (welches der oömanifche. Name it), von 


. den Franken Kubat oder Lupat, von ben Griechen Co⸗ 


gpadion, und. von einigen Neifebefchreibern Lopadi ges 
nannte , ein geringer Ort, von ungefähr zwey hundert 
ſchlechten Häufern, der ehedeſſen eine bemauerte Stadt ges 
weſen if, Er liegt am Fluß gleiches Namens, der eine 
bis zwey franzdfifche Meilen oberhalb deffelben aus dem 
See AUbellionte Fimmt, und nad) einiger Meifebefchreiber 


Meynung, yor Alters Ahyndacus geheißen hat, Pocock 


aber, welcher den See abgezeichnet hat, berichtet, daß 

der Fluß Lubat in den Fluß Rhyndacus falle. | 
- 54. Dulakui, ein Flecken, in deſſen Gegend, nach 
VPococks Muthmaßung, die Stadt Milssopolis geftane 


‚DEN . Bat. 


35. Panormo, eine fleine Stadt am See Marmora, R 
mit einem Dafen für Heine Schiffe „ aus welchem Kom, 
Zrächte und Wein nach Eonftantinopel geführet werben, 
Zu De 7 36. Arts 


’ 
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36, Artakui, vor Alters Arsace, eine Stadt auf einer 


Huwubinſel, welche in alten Zeiten eine Inſel war, und 


 Gyrieus hieß, auf welcher auch eine gleichnamige Stabe 
befindlich geweſen ift, von der noch Trümmer vorhanden 
ſind, die nach Stochone Bericht, auf der Landenge anfans 
gen, welche ungefähr 300 Schritte breit ift, und vou der 
man das Meer anf beyden Seiten erblider. Bon bier 
wird guter weißer Wein nach Eonftantinopel gebracht. 
Der von diefer Stadt benannte griechifche Erzbiichof, iſt 
‚ unter den zen vornehmften, dem Range nad) der fiebens 
te; und balt ich gemeiniglich zu Conſtantinopel auf. 


- Ya und zwifchen ven Släffen, welche vor Alters Acfe 
Pius und Granigus hießen, am Gebirge Ida entfpringen, 
md fich beyde in das Meer Marmora ergießen, liegen 
: beutiged Tags Feine merfwärdige Derter, es gehen auch 
- Feine Kierwanen durch diefe Gegend. Unterdeſſen iſt der 
zweyte Klug wegen der Schlacht berühmt, die Alexauder 
an demfelben- über die Perfer'erfochten bat, 
Den Unfeng ber Dardanellen, d. i, der Meerenge 
oder. des Kanals, welcher in alten Zeiten der Sellefpont 
genennet wurbe, und jet von den Osmanen Bog3 
£b. i; die Mundung und der Kanal) genennet wird, 
rechnet. man von dem aflatifchen Wachtthurm, der keine 
ganze gengraphiiche Meile von Lepſek gegen Norven ente 
ferner iſt. Das Land ift auf bepden Seiten, inſonderheit 
auf der Weſtſeite, ſehr bergicht, Pecockſchaͤtzet die ganze ' 
Laͤnge der Meerenge auf ſechs und zwanzig engliſche Mei⸗ 
ken, und die groͤßte Breite nicht hoͤher, als vier engliſche 
Meilen. An derſelhen ‚liegen außer vielen geringen Ders 
tern „ die ſechs erften von den folgenden. 
37. Schardak, In des Baron von Riedeſel Reife Char⸗ 
var; ein anter Flecken, gegen Gallipoli über, dahin man 
von bier überfähtt, Es werden von bier Melonen und 
ar Froͤchte in greßer Menge nach Conſtantinopel go⸗ 
fi . . Fun . “ 


38. Aepſek, don den Griechen KAammpfaco genanmt, 
vor Alters Larmpfarus, eine Heine Stadt, Die mit en 
2» . ergen 
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bergen und Fruchibaͤumen reichlich umgeben iſt. Ihr 
Wein war vor Alters beruͤhmt, aber ihre heidniſchen Ein⸗ 
wohner waren ihrer Ueppigkeit und Laſter wegen ſehr be⸗ 


rächtiget, Stochove enideckte in dieſer Gegend auf dem 
Lande Spuren von einer großen Mauer. = 


39. Borgas, ein’fehr angenehmer Flecken. | 


40. Muſſakui, ein Flecken am Fluß gleiches Namens, 
Hier bat vermurhlich vor Alters Arisba gelegen, wo 
Alexander fein Heer verfammiete, nachdem er über den 
Hellefpont gegangen war, Kine bid zwey gevgraphifche 
Meilen weiter die Meerenge hinab , ift.die engfte Gegend 
derfelben, welche etwa drey Viertel einer geographifchen 
Meile it, und nach Herodotus und Plinius Schägung nur 
fieben Stadia oder Feldwegs breit if. An derfelben hat 
vermuthlich die ehemalige Stadt Abydus gelegen, in 
“ deren Gegend der perfifche König Xerxes eine berühmte 
Bruͤcke Aber den Hellefpont erbauet, und über biefelbe fein 
großes Kriegsheer nach Europa geführet hat. wofelbft 
auch des macedonifchen Königs Alexanders Kriegäheer an - 
das feſte Land von Aſia getreten. Cornelius le Brauͤyn 
berichtet, die Osmanen nenneten das gleich anzufuͤhrende 
alte Dardanellen⸗Sehloß noch heutiges Tags Abydus; 
Herbelot aber meldet, ſie nenneten es Aidos oder Aidus, 
und dieſer Name ſey aus Abydus zuſammen gezogen. 
Er bemerket auch, daß der umliegende Diſtriet von den 
Osmanen Aidinſchik, d. i. Klein Aidin, genennet wer⸗ 
de, hält auch dafür, eq fen am wahrſcheinlichſten, daß ex 
dieſen Namen vom Adin Bes habe. — 


Ungefähr eine geographiſche Meile weiter gegen Süs 
ben fiht . 


7 41..Das afiatifebe alte Dardanellen » Schloß, dem 
europäifchen gegen Aber. An ber Süpfeite deffelben er⸗ 
gießt ſich ein Heiner Fluß in Die Meerenge, welcher vers 
mmuthlich der Khodius der Alten iſt. Das Schloß iſt ein 
hohes viereckichtes ſteinernes Gebäude, mit einer Mauer 
und Thärmen umgeben, auch mit den nötbigen Kanonen 
verſchen. Hier werden die von Conſtantinopel kommenden 
Ta 85. Schiffs. 


— 


. m ® . . . “, 
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‚ Schiffe durchſucht. Bey deinfelben an ver Nordſeite/ Tiegt 
ein großer Flecken, oder eine Stadt von etwa zwoͤlf hun⸗ 
dert Häufern, in welcher Osmanen, Griechen, Armenier 
and Juden wohnen, auch ein franzöfifcher Conſul feinen 
"Sit hat. . Man verfertiger hieſelbſt baummollen Zeug, 
Segeltuch, und unaͤchtes Porzellan, führer auch Wachs, 
Oel, Wolle und Baumwollengarn aus, u 

Eine Stunde Wegs von hier weiter gegen Süden, iſt 

ein Vorgebirge, welches die Osmanen Bornu, die Eus 
ropaͤer äber Berbier nennen , und welches wahrfcheinlich 
für dad Vorgebirge Dardanium gehalten wird, bey wel 
chem vor Alters die Stadt Dardanus gelegen hat, nad . 
welcher man vermuthlich die vorhin genannten Dardauel⸗ 
len benannt hat. nn 

42. Däs afistifche neue Dardanellen: Schloß, liegt 
- ander Mündung der Meerenge, dem europäifchen gegen: 


über. Beyde hat Muhamed IV im 1659ſten Jahr erbauen ' | 


laffen , und fie find von den alten Dardanellen:Schlöffern 
ungefaͤhr vier Stunden entfernt. Sie beflehen aus bloßem 
Mauerwerk, Das aſiatiſche Schloß, welches mit Kano⸗ 
nen wohl verfeben ift, liegt auf einer Ebene, an der Suͤd⸗ 
feite der Mündung des Fluffes, welcher vor Alters Sca- 
mander oder Kanthus hieß, und vom Gebirge Ida koͤmmt. 
Unm das Schloß ſtehen Häufer her, und neben demſelben 
iſt ein Staͤdtchen. — 
Nicht weit davon gegen Suͤden, nahe beym Eingang 

in die Meerenge, iſt ein Vorgebirge, welches vor Alters 
von einer daſelbſt gelegenen Stadt Szgeum hieß, und we⸗ 
gen des darauf befindlichen Grabes des Achilles beruͤhmt 
war, jet aber von einem dafelbft gelegenen Flecken oder 
Dorf Jeni Scheber (d. i. Neuſtadt) benennet wird. 
Der Flecken heißt auch Jaurkui nach Pocock, und 
Giaurkioi nach Chandlers Schreibart. Bon dem alten 
Tempel der Minerva, welcher auf einer Hoͤhe geſtanden 
hat, ſind noch zerſtreute Marmorſtuͤcke uͤbrig, unter wel⸗ 
chen Chandler 1764 noch die beyden mralten und beruͤhm⸗ 
ten ſigaͤiſchen Inſchriften auf einem Theil eines Pfeilers 
fand, in welcher die Zeilen wechſelsweiſe von ˖ der Linken 
on ze | zus 
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zur Rechten, und von der Rechten zur Linken, gehen. 
( Buſtrophedon,) Chomkali, eine halbe Stunde von 
Giaurkioi, am Meer, wird von Chandler eine Stadt ge⸗ 
nannt. Es iſt ein geringer Ort. 

Gerade gegen der Inſel Tenedo Aber, finder man die 
Trümmer einer Stadt, welche wahrfcheinlicher für das 
nieue, als für dad alte Troja oder Zus gehalten wird; 
denn das legte: hat weiter hinein ins Land nuch dem Ges 
birge Ida zu, noch jenſeits des Fleckens Bujek geſtanden; 
ja Pocock hält gar dafuͤr, Daß das nene Troja, welches 
zuerft vom König. Alerander, und berhach von den Rs 
mern wieder bergeftellt worden, in der Gegend’ des, Bes 
gräbnißplages von Bujek geſtanden habe, welcher etwa 
dren Biertelflunden von diefem Flecken weiter gegen Often 
entfernt ift, und meldet, Alt⸗Troja folle der Suge nach 


auf den Höhen oder Hügeln über biefenn Ort gelegen has 
ben. Syn diefer Gegend vereinigt fich 


der Si⸗noit mit dem 
Scamander. Noch weiter gegen Often am Fuß des fruchts 
baren Gebirge Ida, ift der Fleden Kffiupjee, wo es 
Silber, Bley, Kupfer, Eifen und Alaun » Gruben giebt; 
dieſen aber gegen Nordweſten liegt Die Stadt Enai. 


43. Eskiſtambol, vor Ulterd Antigonia, nachmals 
Alexandria, und hierauf Troas, auch Troas Alexandria, 
eine Stadt auf einer Anhöhe, die ſich mit hohen Klippen 
am Meer gegen der Inſel Tenebo über endiget. Ihrer 
wird unter dem Namen Troas, Apoſtelgeſch. 20, 6. und 
2 Tim. 4,13. gedacht. Nach Pocock ift oſtwaͤrts derſek⸗ 


‚ben ein Thal, in welchem ein faiziger Fluß, Namens 


Ayehſu, fließet, an deſſen Weltfeite heiße ſchweflichte 
Quellen find, welche einen falzigen Gefhmad haben, . 
deren Rand aud) mit weißem Salz bedeckt iſt. Sin einer. 
flieg der FahrenBeitifche Thermometer bis 113, in andern 
bis 130 und 142 Grade, wie Chandler beobachtet Hat. 
43. Ebemali, Colonae, ein Flecken am Fuß des Vers 


ges Ida, deffen Chandler gedenft. 


45. Adramit, vor Alters Adramyttium, ein Flecken, 
welcher ungefähr eine franzdftiche Meile von dem davon 
benannten Deerbufen entfernt if, | u 

" , :46, Aiss 
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46. Yismati ( ſo nennet ihn Pocock in feiner Share), 


vor Alterd Ararnea oder. Atarneus, ein Ort am Meer. 


Des Mouceaur giebt in diefer Gegend ein großes Dorf, 
Namens Comara, an,. und meldet, daß bafelbft viele 
Trümmer ‚gefunden würden. Er irret aber darinn, Daß 
er meynet, bier habe. die Stadt -Antandrus geftanden: 
denn Diefe hat zwifchen Adramytrium md Aſſus gelegen. . 

"47. Demir Eapi,:das ift, Eiſern Thor, iſt der türs . 
kiſche Name eines engen Paffes im Gebirge, den ehedeffen 
auch ein Schloß befchüget hat, welches aber längft vers _ 
fallen iſt. Die Osmanen geben diefen Namen einer jeden’ 

engen Paß in Bebirgen, . 
48. Belicaſar, oder Belicaiffer, eirie Stadt, in deren 
Gegend ver Fluß Aeſepus entfpringt. oo . 

49. Eneuguli, ein Dorf am Fuß eined Berges, im. 

deſſen Gegenden man Straßen, die mit Marmor gepflas. 
ſtert ſind, und anfehnlidhe Trümmer von ehemaligen 
‚Städten finder. ° — “. 1 
so. Quelembo beym Lucas, Baflielambai beym 
Tournefort, Baſculumbai beym Wheler, ein Flecken 
von einigen hundert Haͤuſern, in einer wohl angebaueten 
Ebene, woſelbſt ſtark mit Baunmvolle_ gehandelt wird, 
In, demfelben und vefjelben Nachbarfihaft giebt es viele 
Trümmer von einer ehemaligen Stadt. 

51. Pergamo, vor Alters Pergamum , eine Stadt auf 
einer Ebene, am Fuß und zum Theil auch am Abhange _ 
zweyer hohen und fteifen Berge, auf deren emem ein vera 
fallenes Schloß ſteht. An ihrer miträglichen Seite fließt 
ein Fluß, welcher in alten Zeiten Gercus hieß, und. bier 
den Bach) Selinus aufnimmt. Sie ijt ſechs bis fieben - 

 franzöftiche Meiten vom Meer entfernet, an welchem fie 

‚ einen Hafen hat. Ihr öftlicher Theil liegt wuͤſte. Es woh⸗ 
nen hier faft lauter Osmanen, und nur wenige und arm⸗ 
felige griechifche Ehriften,, die eine Kirche haben. Einige 
hundert Fahre vor Chriſti Geburt war Diefe Stadt der Sit 

‚der davon benannten Könige.,. unter welchen der beruͤ 

Eumenes ift, der den damaligen hieſigen Bücherfanl, —* 
. Se . de: 
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dyer 200,000 außerlefene Bücher enthalten, am ſtaͤrkſten 
vermehret hat, zu deffen Behuf dad Pergämen hier zuerft 
erfunden , und von diefer Stadt benennet worden iſt. Die 
Föftlichen Tapeten, auf lateiniſch Aulaea genannt, find 
auch hieſelbſt zuerſt verfertiget worden, und haben zuerfl 
den Saal (aula) ihres Erfinders, des Königs Attalus, ges 
zieret. Much ift bier eine von den fieben Gemeinen geives 
fen, derer in der Offenb. Joh. Kap. 2. gedacht wird. 


52. Akheſſar, oder. Akbiſſar, oder Akſarai, das ifl, 
weiß Schloß, von den Griechen verfürzt, Akſar oder 
Arar, vor Alters Pelapia, nachmals Thyatira, eine 
Stadt in einer angenehmen Ebene, ungefähr in der Mitte 
zwifchen Pergamo und Sardes. Den jetigen Namen der. 
Stadt, bat zuerft ein im Unfange der Ebene auf einer 
Höhe erbauet gewefenes, aber verfallenes Schloß geführt, 
Als aber die Osmanen daffelbe verlaffen, und fich auf dem 
Platz der ehemaligey Stadt Thyatira angebauer, haben 
fie diefem neuen Drt den Namen des Schloffes beygelegt. 
Don der Stadt. Thyarira find nad) Meberbleibfel und des 
fonders noch Inſchriften vorhanden. Die jegige Stadt iſt 
fhlecht gebauet, und unrein: denn fie wird faft bloß von 
Dsmanen bewohnet, und die wenigen und armen Chris 
ften , welche fich hier aufhalten, haben Feine Kirche. Der 
erften chriftlichen Gemeine, welche hier gewefeh ift, wird . 
in der Offenb. Job. Rap. 2. gedacht. | 


53. Fokea, Foggia, Soya, war vor Alterd, unter dem. 
Namen Phokaea, eine der beften Städte in Klein Aſia, 
und am ſmyrniſchen Meerbufen nicht weig von der Muͤn⸗ 
‚dung des Fluffes Hermus belegen: es iſt aber die ehema⸗ 
lige Stadt, welche von den Griechen heutiges Tags Pa⸗ 
laa Soya (Alt⸗Foya) genennet wird, bis auf einige 
Zrünmer nach, eingegangen; unmeit derfelben aber ift 
eine Fleine bemauerte Stadt Neu⸗-Foya belegen. Das 
ehemalige griechifche Bisthum, ift mit dem Erzbisthum 
zu Smyrna vereiniget, 


‚34. Menamen, oder Menimen, vor Alters vermuth⸗ 
lid; Temnos, ein Flecken auf der andern Seite des su 
W | Her⸗ 


X 
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Hermus, auf einer Höhe am ſmyrniſchen Meerbufen, 
treibt‘ guten: Handel mit feinen Manufakturen. — 


53. Maniffe, vom Lucas Manachie genannt, vor 
Alters Magnefia ad Sipylum, eine&tadr, weldye der Sitz 
eines‘ Befehlöhabers ift, der den Zirel Muſſelem führr. 
Sie liegt anı Fuß eined Berge, der vor Alters Sipylus 
hieß, und auf welchen man das ganze Fahr über Schnee 
finder , eine halbe franzoͤſiſche Meile von dem Fluß, weis 
cher ehedeffen Hermus genannt wurde, und an einer gros 
Ben Ebene, auf welcher. unterfehiedene Schlachten gehal⸗ 
ten worden, unter denen die erſte, welche die Roͤmer in 
Aſi iq erfochten haben, und darinn Scipid den Antiochus 


uͤberwunden, die beruͤhmteſte iſt. Ueber der Stadt auf 


einem Huͤgel, liegt ein verfallenes Caſtell. Die Stadt iſt 
‚groß und volkreich. Der größte Theil ihrer Einwohner 


„befteht aus Osmanen, und die Juden find zahlreicher, als 


die riechen und Armenier. £s haben bier einige Sultane 
der Osmanen gewohnet. In der Gegend dieſer Stadt 


waͤchſt viel Safrait, 
.. 56. Sert, oder Sards, vor Alters Sardes, ein. gerins 


| ‚geb Dorf, oder, wie Poullet dieſen Ort nennet, ein Sleden, . 


am Fuß des Berges Bosdag (d. i. Freudenberg), vor Al⸗ 
ters Tolus, und an einem Fluß, welcher in alten Zeiten 
Paltolxs hieß, und fich mit dem Hermes vermifcht. Vor 


‚Alters war diefer. Dre die Hauptitadt des Königreichs Ly⸗ 
‚dien, und die Reſidenz des berühmten Königs Erdfus. 
"Sie ward, durch ein Erdbeben verwüftet, Kaifer Tiberius 


aber lief fie wieder aufbauen. Die alte hiefige chriftliche 
Gemeine koͤmmt in der Dffenb. Joh. Kap. 3. vor. Heuti⸗ 
ges Tags wird dieſer Ort von geringen Osmanen, die faſt 
insgeſammt Viehhirten ſind, und von armſeligen Grie⸗ 
chen, die keine Kirche und keinen Prieſter haben, bewoh⸗ 
net. Von der alten Stadt ſind noch anſehnliche Trümmer 
übrig, und Poullet gedenft auch eines großen Landfecs 6 
bis 700 Schritte von derſelben. 

57. Allah: Scheber, d. i. Gottes Stadt, vor Alters: 


| Philadelphia, voelchen alten Namen die Griechen noch 


gebrauchen, eine Stadt am duß des Dee, Bosoag, | 
| wel⸗ 
| | 
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welcher in alten Zeiten Zmolus hieß, Aus derſelben hat 
man in die Darunter liegende Ebene gegen Mitternacht und 
- Morgen eine angenehme Ausficht. Die Stadt hat einen 
ziemlich großen Umfang, und wird nicht nur von Osma⸗ 
nen, fondern auch von ein Paar hundert griedhifchen Fa⸗ 
milien bervohnet , - welche vier Kirchen und einen Biſchof 
haben. Bor Alters war diefe Stadt die zweyte in Lydien. 
Unter den griechifchen Kaiſern war fie noch ganz betraͤcht⸗ 
li), und den Osmanen widerfiund fie unter allen Städs 
ten in Klein Aſia am längften, und unterwarf fich ihnen 
nicht anderd, als ımter guten Bedingungen. Der erften 
hieſigen chriftlichen Gemeine ift in der Offenb. Joh. Kap. 3. 

gedacht worden. 0 Zu 

58. Durgur, eine Keine Stadt, Eafabas, ein großer 
Sleden, Targos, von den Griechen noch jet Trigoniune 
genannt, und Lzif, ein Städtchen, welches theils auf, 
theild unter einem Berge liegt, find Derter zwifchen Sart 
und Smyrna. Ä . 

59, Ismir, iſt der türkifche Name der Stadt Smyr⸗ 
ne, welche am Ende eines Meerbufens, in welchen bier 
der Heine Fluß Meles fält, und am Fuß des denſelben 
auf drey Seiten einfchließenden Bergs, liegt, auf deffen 
oberften Höhe ein altes verfallened Eaftell mit einigen Ka⸗ 
nonen fteht, welches Joh. Ducas erbauer hat. Am Hafen 
fleht Audy ein altes Caftell, und bey der Mündung des 
Meerbuſens am Ende einer Erdfpige, zwo flarfe Stunden 
von der Stadt, ift noch eind. Die Stadt, nebft der dazu 

gefchlagenen Landſchaft, gehört der Valide Sultana, d.i. 
des Sultans Mutter, welche zur Hebung der Einkünfte 
einen Muffelim hieher fest, ein Khadi aber ift der oberfte 
Befehlshaber. Sie ift groß, umd fällt wegen ihrer Lage 
an Bergen, wenn man fie von der Wafferfeite oder von 
Schiffen anfieht, ſowohl bey Tage, ald des Nachts, went 
in den Häufern Kichter brennen, (welches Volkarts infons 
derheit bemerket,) fehr gut ins Auge: allein, die Straßen 
find fehr enge, und die Gebaͤude find mehrentheild gering, 
Le Brüyn meldet, daß man die Anzahl ver Eimvohner auf 
40000 Seelen rechne ; Tournefort fchäget fie nur auf 
. i | u 27200, 


+ 
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27200, ein Jeſuit in den Nouveaux Memdires des Mif 
fio.ıs, auf 60000, Tavernier auf.goooo, Pocock auf 


306,000. Nach Luͤdeke machen die Osmanen allein auf 


40000 Seelen aus, und der Baron von Riedeſel melbet, 
daß man alle Einwohner auf 120,000 Seelen fchäte. Die 
Osmanen haben, nach, Smiths und Whelerd Bericht, 13, 
nach Zourneforts Bericht aber 19 Mofcheen, Nach ihnen 


find die Griechen die zahlreichften, welche eine Metropo⸗ 


liten, oder, wie Luͤdeke fagt, einen Bifchof und zwey Kirs- 
chen haben. Auf diefe folgen die Juden, deren über 12000- 
find, mie Luͤdeke berichter., - weld}e nach eben demſelben 
fieben Synagogen haben. Nach ihnen fommen die Armes 
nier, welche zwar einen Bifchof, aber-nur eine Kirche has 
ben. Die Sranten oder Earopder machen: die Eleinfte Ans 


—zahl aus, und bewohnen eine befondere Straße, : welche 


am Hafen belegen iſt, und nach ihnen die Sranfenftraße 
‚genenngt wird. Gie ift die befte in der Stadt, und doch, 


. wie der Baron von Riedefel verfichert „ febr ſchmutzig. 


Die Häufer in berfelben find zwar-nur vom Holz und ein 


‚  Gtodwerk hod), aber Doch, wegen der Abgaben vom Grund 


und Boden, nur mäßig theuer., Die Katholifen haben 
bier Ordensleute und Klöfter, nämlich Francifeaner und 
Kapuziner, Die Engländer, Hollduder und Deurichen, 


haben drey Kapellen und Prediger, Die Engländer, Fraus ' 


zoſen, Holländer, . Schweden, Preußen und Venediger, 


haben hiejelbft ihre Conſuls. Smyrna ift.die vornehmfte > 


Handelsſtadt in der fogenannten Levante, man ‚mag auf 
die Einfuhr oder Ausfuhr ſehen. Die letzte befteht in roher 
Seide, vömanifchen Teppichen oder Deden, gefponnenent 


Kaͤmelgarn und Kämelorten, Baumwollengark und baums 


wollenen Zeugen, Schafwolle, Leder, Wachs, etwas Mu⸗ 
" featenwein, -Roftnen, allerhand Apothekerwaaren. Die 
älteften Smyrner mußten fich viel damit, daß Homer hie⸗ 
ſelbſt nahe am Ufer des Fluſſes Meles gebohren ſey. Stras 
bo befchreibt die Stadt Smyrna, fo wie fie zu feiner Zeit 
war, als die fhönfte in Afta, Unter den roͤmiſchen Kais- 
ern, beſonders unter Auguſt, war fie in ihrem größten 
for, und von den damaligen prächtigen öfenilichen Ge⸗ 
— uden 


— 
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baͤuden, iſt da noch wenig Mauerwerk vorhanden: Es iſt 
hier zeitig eine chriſtliche Gemeine entſtanden, deren in 
der Offenb. Joh. Kap. 2. gedacht wird. Im J. €. 177 
ward die Stadt durch ein Erdbeben vermüfter: allein der 
roͤmiſche Kaifer Markus Aurelius ließ fie fchöner wieder 
aufbauen, al& fie geweſen war, fie ift aber nachmals oft 
vom Erdbeben heimgefucht worden. Durch Feuersbruͤnſte 


ift fie auch oft fehr verwuͤſtet worden. 1763 verzehrte dab. 


Seuer bennahe den ganzen Theil der Stadt, welchen bie 
Europäer bewohnen, nebft ungemein vielen Waaren, 1774 
die Duartiere der Osmanen, Juden und Griechen, und 


fehr viele Warrenmagazine und Kramläden, und 1778 .. 


unmittelbar nach einem ſtarken Erbbeben faft zwey Drittel 
der Stadt, Denkmäler des Alterthums find hier gar nicht 
mehr vorhanden, außer daß fich in dem Caſtell auf dem 
Berge, ein colofiäifcher Kopf von Marmor findet, den 
man für den Kopf einer Amazone ausgiebt, oder, nach der 
Verſicherung deö Baron von Kiedefel, den Apollo, vorſtel⸗ 
ler. Seit 1438 ift die Stadt in der Gewalt der Osma⸗ 
nen. Im Sommer..erhebt ſich taͤglich gegen Mittag ein 
Seewind , Imbat genannt, der gerade in den Meerbufen 
hinein wehet, erſt ſanft, alsdenn flärfer,, und mit dem 
Abend legt er fich wieder, welches Wood in feinem Eflay 
on theoriginal genius of Homer, und Luͤdeke berichten. 
Jener hält Smyrna für Homers Geburtöftadt, - 


Ä Gegen Suͤdoſten von Smyrna find heiße Bäder. In 
- »den benachbarten Flecken Bujaw, Segikui, Norlekui, 
“ amd shadieelar, ‚haben die Europäer welche zu Smyrna 
wohnen, Landhaͤuſer, und-bey dem Flecken Bonavre iſt 
“ein großer Begraͤbnißplatz der Osmanen, auf weichem 
man viele Steine von alten Gebäuden findet, . 
60. Vurla, ein Drt an zwey Anhoͤhen, deren einer ' 
‚von Griechen, ımd der. andre von Osmanen bewohne⸗ 
wird. Er liegt über eine halbe geographiiche Meile von 
einem von ihm benannten Meerbufen. Einer nennet. ihn 
eine Stadt, ein_gnderer nur ein Dorf, ol 
61. Kelisman, vor Alters C/azomenue, ein Flecken an 
der Dftfeite des vurlaiſchen Meerbufens, mar vor Ulterd 
5. Th. 3. c.. 68 eine 


— 
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eine son den zwoͤlf joniſchen Staͤdten, und ein berühmter . 


Ort. Von hier ift nach der benachbarten Sanct Johan⸗ 


nis: Inful in alten Zeiten cin Damm gefuͤhret worden, | 


Bon welchem noch Üeberbleibfel vorhanden find. 

Das. Vorgebirge Raraburon, entfleht von Bergen, 
unter welchen Der Mimas der Alten ift, dem die Dichter ſo 
pft anfuͤhren. 

6. Erythraͤ, ein uralter Ort, am Meer, welcher ſei⸗ 


nen Namen bis jetzt behalten hat, und der Geburtsort der 


erythraͤiſchen Sibylle geweſen iſt. Zwiſchen dieſem Ort 
und Schuma, woſelbſt man nad) der Inſel Scio uͤberſetzt, 
ſind heiße Quellen am Meer. 

63. Besme, Dſchesme, vor Alters Cafiftes, ein Has 
fen, in weldyem 1770 die odmanifche. Flotte von ber rufe 
fifcyen verbrannt wurde. Zwiſchen biefem Drt und Kelits 
man-ift eine heiße Quelle, 

64. Sevribiffar, eine Stadt, welche auf drey Anhehen 
angelegt iſt, und in welcher wenige Chriſten wohnen. 


65. Sedſchidſchiek, vor Alters Cheroidae, ein Slecen, 
der vorhergehenden Stadt. gegen. Suͤdweſten, am einen 
. Heinen Meerbufen, welcher einen guten Hafen mach. In 
dem — it ein Caſtell. Diefer Ort iſt von den Genues 


ſern ange 
66, an, vor Alters Teos, eine zerflörte Stadt 


an einem Weerbufen. Sie hatte vor Alters einen gebops 


gelten. Hafen; einer war dichte bey ber Städt, der andre . 


‚inter berfelben, etwan 30 Stadia davon: jener ift jet 
‚mit Sand verftopft, diefer ift noch brauchbar. Die Stadt 


iſt auch unter dem Namen Bodrun ganz verfallen und - 


unbewohnt. Von dem ehemaligen Tempel des Bacchus zu 


Teos, find koſtbare Bruchſtuͤcke übrig & eblieben,welche aberdie 


Dömanen nach) und nach zu ihren Srabmälern nehmen. 


67. Tiria, vor Alters Metropolis, eine der größten 


und volkreichſten Städte in Klein⸗Aſia, am Fuß eines 
Berges, und beym Anfang einer großen Chene, Die 
meiſten Einwohner find Osmanen ‚ ber Chriſten und Ju⸗ 
den aber find wenige, Die hiefigen anufaltun D3 
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Zapeten, m. ſ. w. find mehrentheils In ber großen Vor⸗ 
Hast, Der Fluß Kutſchuk Minder, d. i. der Kleine 
Minder oder Maͤander, welchen die Osmanen au 
Karafu, d. i. ſchwarz Maflee, nennen, und, der vor 
- Alters Cayfter hieß, fließt ungefähr zwey franzdfifche Dreis 
len gegen Norden von diefer Stadt, und die fteinerne Bruͤ⸗ 
cke, welche über denfelben führer, ift von alten Bauſtuͤcken 
erbauer, wie der Baron von Riedeſel bezeuget. 


"68. Aja Soluk oder Aja⸗Juni, ein verfallenes Caſtell 
und kleines Dorf, nicht weit vom Fluß Kleins Minder ' 
oder Eayfter, ver in diefer Gegend fich ſchlangenmaͤßig 
kruͤmmet, ımd ind Meer ergießt. Es liegt oͤſtwaͤrts dee 
ülten Stadt Epheſus, und fcheint wegen der vielen um⸗ 
hen liegenden Mofcheen eine anfehnliche muhammedanifche 
Stadt geweſen zu ſeyn. Vermuthlich haben die Dsmas 
nen den erften Namen aus den griechifchen Worten Sagios 
Theologos, welche die neuem Griechen Agios Seolögon ' 
‚ansfprechen, und den zweyten aus Hagios Oder Agios 
Joannes gemacht, weil die Griechen ‚glauben, daß bee 
heil, Apoſtel und Eoangelift Johannes, welchen fie ven 
Theologus nennen, bier begraben ſey. Heutiges Tags iſt 
"In dieſem Dorf, ja eine geographiſche Meile um daffelbige 


ber, kein einziger Ehrift, und alfo niemand mehr, welcheß : 


des Apoſtels Pauli Brief an die Epheſer verfteht, weiches. 
eine nerkwuͤrdige Erfüllung der Drohumg in:der Offend, 


Joh. K2. iſt. Bon der Stadt Epbefiss, welche die Haupte 


ſtadt von Klein Afia, und ihres Dianen⸗Tempels und ans 
derer Merkwuͤrdigkeit wegen berühmt war, find noch viele 
Trümmer vorhanden, welche, ‚wie Stochode fagt, den 
Mäubern und Mördern zu Schlupfmwinfeln dienen, Unter 
den Zrämmern find diejenigen, welche Tournefort von 
dffentlichen Bädern zu feyn glaubt, wahrfcheinlicher vor 
dent Tempel Ver Diana, und diejenigen, weiche man für- 
den Tempel der Diäna hält, vermuthlich die Baͤder, wir 
‚der Baron von Riedeſel behauptet, Das unliegende Land, 
ob es gleich wuͤſte liegt, bat doch noch einige Sennzrichen 
feiner Fruchtbarkeit, wie Pokock und. der Baron v. Riedel 
J — Ga — 69, Ku⸗ 
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69. RKuhadaſt/ bon den Europäern Scala nuova ges 


nannt, vor Alters Neapolis, eine Stadt, oder, wie mar 


fagt, ein Caſtell mit einer großen Vorftadt, drey franzd⸗ 


ſiſche Meilen weſtſuͤdweſtwaͤrts von Ajaſaluk oder Epheſus, 

auf einer Anhoͤhe uͤber dem Meerbuſen von Epheſus, mit 
einem Hafen, den eine kleine Inſel, auf weicher ein Thurm 
ſteht, vor dem Weftwind befchüget. Um die Stadt her 
find viele Weinberge. Die meiften Einwohner find Osmas 


nen,’ Die Griechen haben eine Kirche, bey welcher der | 


Krzbifchof von Ephefus wohnet, der unter den zwölf vor⸗ 
nehmſten «griechifchen Erzbifchdfen und Metropoliten dem 
Range nach der dritte ift, und. ehemals zwey und dreyßig 


Die hieſigen Urmenier haben Feine Kirche , die Juden aber 


‚haben eine Synagoge. Die Ausfuhre des Orts, beſteht 


mr in rothem und weißen Wein, Rofinen und Getreide; 
es werben aber allerley Waaren, als Reis, Kaffe, Flache, 
aͤgyptiſcher Hanf, grobes wollenes Tuch, Baumwoile, 
indianiſche Leinwand, und dergleichen mehr, hieher ges 


bracht, um benachbarte Oerter ‚und Laͤnder damit zu 


verſehen. 


* 70. Changlee, Tſchangli ‚war vor Alters, unter dem ' 


Namen Panionium , eine Stadt, in welcher die ‚jonifchen 


Staͤdie ihre Verſammlung in gemeinſchaftlichen Angeles 


„beiten anftellten,, iſt aber jet ein geringes Dorf am Fuß 
‚eines Bergs, welches von Giriechen bewohnet wird. . 

: Sapfon oder Sapſon Zalefi, vor Alters Priene, ift 
ein verfallner Ort, von deflen alten Stadtmauer nody 
der ganze Umfang, innerhalb veffen aber. nichts, als ein 
Haufe von Ruinen , theild alter heidnifchen Gebäude, 
thdeils neuer Kirchen der fpätern Einwohner , zu fehen. 


Die Städe von erftern find prächtig und fchön geurbeis . . 
oli 


Mt. . Die Minerva Polias hatte hier dor Alters einen 
grächtigen Tempel, den 8. Alexander erneuern ließ. 
77. Palat oder Palnıfcha, ein Ort von einigen wenigen 
 »Göhäferhütten, bey der Mündung des Maͤanders, weis 
her feinen Namen von ben dafigen Steinhaufen ebemalis 
ger Palläfte hat, die prächtige Ueberbleibſel des chemalis 
75 un gen 


Biſchoͤfe unter fich gehabt hat, jetzt aber keinen einzigen. . | 
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gen Stadt Miletus find, in welcher Thales gebohren ift. 


Es ift hier eine_odmanifche Feftung. Der Tempel Apolli- 
nis Didymaei, in weldjem ein Dralelwar, lag 180 Stas 
dia von Milerus, am Vorgebirge Pofiderum, etwa zwans 
zig Stadia von Meer Es find noch Ueberbleibfel Davon 
vorhanden. Er liegt nahe bey dem Ort; Ura. 


72. Bufelbiffae (d. i. das ſchoͤne Schloß) , vor Alters 
Magnejia ad Maeandrum, eine Stadt an dem wegen feis . 
ner vielen Krüämmungen berühmten Fluß Maͤander, wels 
chen die. Osmanen entweder Minder ſchlechthin, oder 
Bojuk Minden, den großen Minder, nennen. Sie liegt 
am Fuß eines mit Schnee bedediten Berges, welcher vor 


Alters Thorax hieß, und hat eine angenehme Ansficht auf 


die ſchoͤne Ebene am Fluß Mäander, und in die See. Die 
Stadt ift groß, ihre Straßen find breiter und beffer gepflas 
ſtert, als man gemeiniglich in den osmaniſchen Städten 


finder, unterfchiedene Straßen find mit Bäumen bepflanzet, 


. 


und bey den Käufern find Höfe und Gärten, die mit Enprefs 


fen= und Pomeranzens Bäumen befegt find ; Daher ed ſchei⸗ 
net, ald ob die Stadt in einem Walde läge. Sie ift auch. 
der Sit eines Pafcha, hat Osmanen, Griechen, Armenier, 

(die einen Bifchof baben,) und Juden zu Einwohnern, 
und treibt mit roßer und gefponnener Baumwolle, welche 
nach Smyrha und Europa geſchickt wird, mit bier geweb⸗ 
ter grober'indianifcher Leinwand von Wolle, und mit auds 


- wärtigen Waaren, die zum Gebrauch Des Landes eingefühs 


set werden, beträchtlichen Handel. Um aller diefer Urfas 


chen willen, ift fie eine der vornehmften Städte in Klein⸗ 
Aſia. Daß fie aber vor Alters viel anſehnlicher geweſen 
fen, als fie jett iſt, zeigen die vielen innerhalb und außers 


halb befindlichen Trümmer von verfallenen Gebäuden. 
73. Sultanbiffar, ein Flecken, nahe bey welchem .auf 
einer Anhöhe am Fuß eines Berges die Stadt Tralles ges 
fianden hat, welche ein bifchöflicher Sig gewelen. 

74. Naſſalee, Naslee, vor Alters Nyfa ober Nyſſa, 
eine Stadt, welche aus zwey Theilen beſteht, die eine 
halbe engliſche Meile von einander entfernet ſind. 
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7. Maſtaura und Jack⸗ Kui, Flecken; jener ige 
habe bey Naſſalee, dieſer weiter gegen Oſten. 


76. Carura, em Zleden, am Fluß Didander, wofebft, 


heiße Quellen find; aus denen ein Dampf anffleigt. Dies 
fer Ort und die Gegend umher, war vor Alters und iſt 


„ noch ‚beftändig den: Erdbeben ausgeſetzt. 


Flecken. 


78. Milleß ben den Ddmanen, Melaſſo bey den Grie⸗ 


chen, vor Alters Mylafa, eine Beine Stade von fchlechten 


Häufern, wofelbft aber noch viele Ueberbleibſel der alten 


Stadt zu fehen find, unter denen ſich inſonderheit der 
Tempel des Auguſtus und Roms herborthut, welcher von 


vorzüglicher Bankunſt ifl, Cie liegt ungefähr zehn engl. | 


Meilen vom Meer, an welchem fie den Hafen Eaffiveb 
hat. Der Taback, welcher ih der. Gegend der Stadt 
waͤchſt, gehört zu dem beften in den oßmanifchen Reich, 
amd mit demfelben, wie auch’ mit Baumwolle und Wade, 
wird hier Handel ‚getrieben, - 

79. Die Gegend Carpuslay, welche aus einer frucht⸗ 


J 


77. Oſtraven, vor Alters Tripolis, am Maͤander, in 


baren Ebene befteht, und nicht weit von Melaſſo kiegt, ges’ 


hoͤrt der Valide —— und der ihr vorgeſetzte Aga ſteht 
unter dem Befehlshaber zu Suwrna. In derſelben find 


fünf oder ſechs Dörfer belegen. Un der Süpfeite derſelben 


‚fleht: man die Trümmer der ehemaligen Stadt Alabauda. 


80 Aſtemkaleſ (d.t. die Feſtung Affen ), vor Alters 
Folfus, ein wuͤſter Ort am Meer, der in Pococks Eharte 


Foren, genennet wird, jenen Namen aber beym Wheler 


und Spon führer. 
81. Menteſche, oder Menteſe, wor Alters Myndus, 
iſt jetzt ein geringer Ort am Meer. 
832. Bode, auch Budron, ein feſtes Eaſtell auf einem 
Felſen am Meer, mit einem Hafen, an der Muͤndung des 
Meerbuſens von Stanchio und gegen der Inſel Stanchio 
über, war vor. Alters unter dem Namen. Halicurnaſſns, 
eine berühmte Stadt , die mit dem Grabmal prangte, 
welches die Koͤniginn Artemift a ihrem Semaht Mauſolus 
| au 


S 
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sum Andenken hatte erbauen laſſen. Sie war auch der Ge⸗ 


Burtsort. der Geſchichtſchreiber Herodotus und Dionyſius. 


83. Die geringen Oerter Stroſta, vor Alters Ceraunus, 


. 


Cavaliere, vor Alters Creſſa, Marmora, vor Alters . 


Phyfceus, Copi, vor Alterd Cannus, Macari, vor Alters 


Piflis , liegen am Meerbuſen Macari, oder Macri. 


84. Paitſchin und Arabihiſſar, vor Alters vermuth⸗ 


lich linda, an der Südfeite des Fluſſes Schina, ver⸗ 
wuͤſtete Staͤdte, eine jede einige geographiſche Meilen 


von Miueß. 
85. Mulla, ein Flecken, woſelbſt ein Paſcha feinen 


Sitz hat. 


| 86. Eſribiſſar Cd, is das alte Schlod); ein geringer 
Flecken, an dem Ort, wo vor Alters die Stadt Ser aronice, 


geftanden. 
97. Barajefir ‚vor Alters Trapezepolis, ein Flecken, 


welchem die tiefen Fluͤſſe, die aus den Bergen Fommen; 


und ihn umgeben, eine Feſtigkeit verſchaffen. 
88. Arpaſtaleſi, ein zerſtoͤrter Ort, gerade gegen 


Maſſalee über, auf einem Hügel, welcher in alten Zeiten 


vermuthlic entweder der Dt Cofeinia, oder Orthupia, 


u gewefen ift. - 


Etwas weiter gegen Morgen, da, wo ein Bach, wels 


| cher vermuthlich der Orfinus ift, in den Mäander fällt, iſt 


ein Hügel, welcher Jeniſcheher genannt wird, auf wel 
chem Trümmer von Stadtmauern, und viele nuterirdifche 
Gewölbe find, die Pococ für Ucherbleibfel der ehemalii en 
Stadt Antiochia am Maͤander hält. Bey dieſem 


wurde 1739 der aufruͤhriſche Soley Begt mit 4090 Ans u 


hängern niebergemegelt. . 


Beyra, ein Flecken, welcher aus ben Trümmern 


89. 
Ber alten Stadt Aphrodifias, erbauet ift. 


90. Deniſley, eine Stadt, an einem ſandigen Haͤgel, 
welche im etrſten Viertel des achtzehnten Jahrhunderts 
durch ein Erdbeben verwuͤſtet worden, wobey viel tauſend 
Menſchen umsetemmen, von on übrigen Einwohnern aber 

4 


einigere | 


Fu 
+ 1 7 


104 £änder dee osmaniſchen Reichs. 


einigermaßen wieder angebauet worden. Um diefelbe het 


wird viel Wein gebauet, Uns den Trauben macht. man 


theils Nofinen, theild gine Art von Syrup, deflen man 
fich anftatt des Zuckers bedienet. Suͤd⸗ und oſtwaͤrts der 
Stadt ſind hohe mit Schnee bedeckte Berge, welche in der 
Nachbarſchaft von Geyra anfangen, und ſich gegen Nor⸗ 
den und Oſten erſtiecken. 

91. Eſtibiſſar (das iſt, alt Schloß), vor Alters Laodi- 
‚ eaea am Iycus, eine ganz verwüftete und unbewohnte 
Stadt, von welcher man Ueberbleibfel großer Gebäude auf 
einem Hügel findet , davon der- Fluß Lycusetwa eine hal⸗ 


be englaͤndiſche Meile entfernet iſt, in welchen gegen Oſten 


und Weſten der ehemaligen Stadt, ein Bach fließt: jener 

ift vermutblich der Afopus, dieſer der Caprus. Der erſten 
hier geweſenen chriſtlichen Gemeine iſt in der Offenb. Joh. 
Kap. 3. gedacht worden, die Stadt koͤmmt auch in dem 
Brief Pauli an die Chriſten der nahgelegen geweſenen Stadt | 
Coloſſue vor. 

g2. Pambufkalefi (d; i. Baumiollen : Feſtung wegen 

der daſigen weißen Felſen), vor Alters Hierapolis, eine ehe⸗ 
malige Stadt, die völlig zerflört und unbewohnet ift, ges 
gen dem alten Zaodicaca über, nordwärts dem Fluß Lycus, 
am Fuß eines, Bergeö, Es find. hier warme fehr heile 
Quellen, welche wie das. Pormonfer Waſſer ſchmecken, 
aber nicht ſo ſtark ſind. 

3. Ebonos, oder Konus, vor Alters Coloffae, oder 
Colaſſae, ein Caſtell auf einem Felfen, mit einem daruns 
ter liegenden Flecken, am Ruß Lyeus, war vor Alters eine 
Stadt, einige geographiſche Meilen von Laodicasa. An 
ihre chriftlichen Einwohner bat der Apoftel Naulus einen 
Brief gefchrieben, heutiges Tags aber find bier nur einige 
wenige und armſelige griechiſche Chriſten, welche keine 
Kirche haben. Zwiſchen dieſem Ort und dem folgenden 

find heiße Quellen an Huͤgeln. . „” 
.: 24 Dinglar, ein Flecken beym Urſorung des Fluſſes 
Maͤander, welcher yon einem Hügel aus einem. Se, des 
ef dem Gipfel deſſelben ifi, herabfallen fol. 


* 95. Iſchecleb, 


u 
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95. Iſchecleb, vor Alters Apamen Cibotos, eine Stadt 
am Fuß eines Berges bey dem Urfprungeeines Fluſſes, 
welcher der Mar/yas fen muß. Cr koͤmmt aus dem Fuß 
des Berges in acht oder neun Bächen, welche fich bald in 
. einen Fluß vereinigen, der ſich in den Mäander ergießt. 

. Sein Maffer ift fehr Mar. Hier foll, wie die Fabel erzählt, 

‚der Dre feyn, wo Apollo und Mar/yas, über den Vorzug in 

der Tonkunſt mit einander geftrigten haben. 

96. Sandacleh, eine Stadt an der norödftlichen Ede _ 
einer großen Ebene, in welcher nach Pocods Muthmes 
Bung die ehemalige Stadt Syanada gelegen hat.’ Unge⸗ 
fähr eine geographifche Meile von Sandacleh, find heiße 
Quellen und Bäder. . | u 

97. Karahiſſar, oder mit .einem Zuſatz, Apbiom 
Karahiſſar, weil hier das Obium, welches die Osmanen 
Apbiom: nennen, in großer Menge bereitet wird, -vor 
Alters Prymnefium, wie Pocock aus einer Aufſchrift ers 
fehen bat, eine Stadt am Fuß eines fehr hohen Felſen, 
rund um welchen ber fie gebauet ift, und auf deffen Gipfel 

: ein Caſtell ſteht. Der Zellen befteht aus einem falfchen 
braunen Granit, der ſtark ins Schwarze fällt, daher ift 


das Caſtell Aarabiffer, dus ſchwarze Caftell, von dem⸗ 


‚ felben aber die Stadt benannt worden. Dieſe ift ziemlich 
groß, die Hauptftadt der davon benannten. Sandichafs 
ſchaft, und der Sit eines Paſcha. Durch diefelbige geben 
viele Kierwanen, und fie treibt beträchtlichen Handel, weil - 
das umliegende Land einen Ueberfluß an guten Proßucten 
bat. Dan rechnet, daß fie fomohl. von Smyrna, als 
Angora, fieben Tagereifen entfernet fen, nach Meilen aber: 
sechnet man fie weiter von Smyrna, als Angora. Die 
.Dsmanen haben hier zehn Mofcheen, und die Armenics 
zwey Kirchen und einen Metropoliten. - Glicchen und 
Juden wohnen bier nicht. In der Gegend diejer Stad 
werden viele osmaniſche Teppiche verfertiger. j 
98. Bilefugen-, oder Belawoden, oder Balvadin, 
vor Alters Dioclia, eine große Stadt. J 
99. Herjan, ein Ort, woſelbſt vermuthlich vor Alters 
die Stadt Amorium geſtanden hat. | 
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100. Jeldatſch „ ‚ein Flecken, von welchen der Ort . 
Kfti. Jeldurfch, nicht weit, gegen Weſten entfernet if 
wofelbft man viele zerbrochene Marmorſtůce finder, | 


201, Alekiam, ein Flecken. 


102. Sevrihiſſar, vermuthlich daB alte Abrofola, eine 


—ſcchlecht gebaute Stadt; am Zuß eines langen felfichten 
uͤgels, und an der Nordfeite einer Ebene. Die hiefigen 
Armenier' haben eine Kirche. Die Stadt wird von einenr 
Brufelim regieret, welchen der Kizlar-Agafi (das Haupt 

Der Berjchnittenen am Hof des Sultan) hieher Khickt, dem 

die Stadt. und ihr Diffriet gehdrt. 

Anmerk. In biefen Gegenden, nahe bey und an dem 
uf Sokaria, haben bie ehemaligen beruͤhmten Staͤdte Pe/- 
4 mpfelöft die Goͤttinn Angebeftid oder Eybele, verehret 
wuide, und Gordinm oder Fuliopolis, wofelbft Alexander 
der Große ben berühmten Knoten zerhieb, gelegen, find aber 
ganz eingegangen, Unterbeffen wird noch von der Stadt Pef 


Finus, ein griechiſcher unter. dem Patriarchen zu Conſtantin⸗⸗ 


sel: ſtehender Metropolit benannt, deſſen Sitz ich nicht gefans 
den habe. - 


großer Sieden, nahe bey welchem ein Khan liegt. 

‚.* "104: Seid Bafi, vor Alters Mideium oder Mideum, 
ein wohlbewohnter Flecken in einer Edene, der feinen Nas 
men von ciner unter ben’ Osmanen ehrwuͤrdigen Perfon 
bat, welche neben deniſelben auf einer Höhe begraben iſt, 
und bey deren Grab die Osmanen ihr Gebet verrichten. 
Es * daſelbſt ein großes osmaniſches Kloſter. 


3. Angup, ein Ort, woſelbſt man Truͤmmer von 
—** und Aufſchriften findet, die von der ehemaligen 
Stadt Ancyra Phrygiae, zu feyn ſcheinen. 

‚106, geffi: Scheber (d. i. Alt⸗Stadt), vor Alters 
‚  Dosylaeum, eine große Staͤdt, die Hauptftadt des Dis 
’ Arirs Sultan Eugni, liegt am Fluß Purſak in einer 
roßen Ebene, welche mit Wein- und andern Gärten ers 
et ift, beficht aus zwey Zelen, die eine ee ĩſche 


103. Khosrew Paſcha, vor Alters Tricomia, ein | 
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Meile weit von einander entfernet liegen. Sie hat viele 


Epringbrumen von warmem Waffer, welches man Falt 
werben läßt, bevor man es trinkt und fonft gebraucht. Es 


find auch hiefelbft fünf warme Bäder, und zwey franzdfis 


fche Meilen von der Stadt findet nian heiße Quellen, auf 
deren Oberfläche eine Öhlichte Materie fließt. - 

107. In⸗Eugni, wine Gerichtöbarfeit des Diſtricts 
Sultan Eugni, und ein Berg, in deffen einer Seite 
Hoͤhlen zu Wohnungen eingerichtet find. Zu 


108. Boſavic und Biledgik, große Flecken und Ges 
richtebarkeiten des Diſtriets Sultan Eugni, gegen Jeni⸗ 
Scheher über. | 

109. Beybsfar, eine Stadt, die auf. unterjchiedenen 
Hügeln erdauet ift. 

‚ 1ıc. Aias, vor Alters Thermae, eine Stadt,. nahe 
bey welcher, ein fehr heißes Bad iſt, welches vornehmlich. 
wider Geſchwuͤre und Verhärtungen gebraucht wird» 


II. Angura, von den Osmanen Angora, Ankaria 
and. Ankerich, beyin Abulfeda Ankarab und Ankurijab, 
und von dem genieinen Vol! Enguri, beym Belon aber 
Anguri, genannt, vor Alters Ancyra Galatise, die 
Hauptſtadt des Diſtricts von Angora, und der Sitz eines 
Paſcha, liegt an einem Hügel, auf deſſen Spige ein Ca⸗ 
ſtell ſteht, welches einer kleinen Stadt ähnlich if, und ſo⸗ 
wohl von Ehriften. ald Osmanen bewohnet wird. Bey 


dem Caftell fließt ein Bach, welcher weſtwaͤrts der Stadt 
in einen Fluß, Namens Schibuk Su fällt, der nicht weit. 


von dem arınenifchen Klofter fließt‘, und fich endlich, wie 
Pocock meldet, mit dem Fluß Sakaria vereiniget. Die 
hiefige Luft iſt trocken. Die ganze Gegend diefer Stadt 
ift ohne Wald, daher ift das Brennholz ſehr theuer, und 
die gemeinen Leute muͤſſen gedörrten Kühnrift brennen. 
Alle Haͤuſer find von ungebrannten Backſteinen erbauet, 
die Straßen find ſchmal, und die Stadt ift nnrenelmäßig 


angelegt... Es giebt hier noch Ueberbleibfel alter Gebäude,  . 


ja auch nod) ein ganz alte& Gebäude, welches man für 
einen Tempel ded Auguftus halt, und in deſſen we 
898 
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fhor man an der inwendigen Seite auf feche Säulen, ton 
Denen drey auf jeder Seite des Thors fliehen, Die berühmte 


Aufſchrift erblidet, die das zwente Volumen war, welches 
Auguſtus in den Händen der veftalifchen Fungfrauen ließ, _ 


Bamit ed in zweyen Tafeln von Erz gehauen, und vor dem 


Mauſoleum in Nom aufgeftellt werden follte, und welches 
eine Erzählung feiner Thaten enthielt. Auf einer _jeden 


Säule ſtehen funfzig Bis fechzig Zeilen, und in jeder Zeile 
find etwa fechzig. Buchftaben.. Pocock muthmaßet, daß 
Das ganze Werk ungefähr aus zwanzig Säulen beftanden, 


“ Habe: Es ift auf einer Seite griechifch,, und auf der ans | 
dern Seite lateinisch. Die Stadt ift fehr volkreich, ja 
Pocock meldet, daß einige die Anzahl ihrer Einwohner auf 
. 100000 rechneten, von denen neun Theile Osmanen , die 
übrigen aber Chriften ſeyn follen. Unter den letzten find. 
die Arrnenier die zahlreichften, von welchen aber die meis_ 
ſten zu der römijch » Fatholifchen Kirche getreten find, und 
vier Kirchen.haben , die übrigen aber haben nur drey Rirs 


chen, jedoch eine franzöfifche Meile von der Stadt, an 


einem Ort, der Waine genennet wird, ein Klofter, Barinn 


ihr Erzbifchof von Angora nebft feinem Weihbiſchof wohs 


‚net. Die Griechen zu Ungora haben auch einen Metrö: 
politen, der fi) den Primas von Galatien nenner; er fteht 


+ 


aber unter dem Patriarchen zu Conftantinopel. Es halten 


fich hier auch Europder des Handeld wegen auf, welche 


in der heißen Jahrszeit fich nach. Scha⸗Hamam begeben, 
Um die Stadt her wächft guter rother Wein, und vortreffs 


licher Reif: am vortheilhafteften aber ift dieſer Stadt das 
‚außerordentlich feine und ſchoͤne Haar der ihr und ihrer 
umliegenden Gegend ganz eignen Ziegenböde, welches. 


nicht anders, ald entiveder zu Kaͤmelotten verarbeitet, oder 


wexuigſtens zu Garıı gefponnen, ausgeführet werden darf, 


deffen Husfuhr in europäifche Länder aber fehr beträchtlich 
iſt. Die kurzen umd gemeinen Haare, welche unter den 


langen wachſen, werden auögeführet und zu Hüren ges 
“ Braucht. In dem obigen allgemeinen Begriff vou Kleins 


Me, if eın mehrers von der Kämelziege, ihrem Haare 
“und deſſelben Verarbeitung gemelver worden, Man bee - - 
. 
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ſagt, fie ſtehe auf Huͤgeln, die an große Derge fließen, 
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richtet, daß dieſe Ziegen einem Bezirk von dreyßig eng⸗ 
laͤndiſchen Meilen, wie Pocock ſchreibt, oder nur von ſechs 
franzoͤſiſchen Meilen, wie Lucas meldet, alſo eigen waͤ⸗ 
ren, daß ſie ausarteten, wenn ſie weiter gebracht wuͤr⸗ 
den; nichts deſto weniger hat man fie nach Schweden und . 
Frankreich gebracht, und dafelbit fortgepflanget. Der 
Baron von Niedefel hat gehört, daß in der Gegend diefer 


r 


Stadt ein Kupferbergmwerf fey. _ 
112. Zwanzig bis fechs und dreyßig engländifche Meilen 


gegen Norden von Angora, find die warmen Bäder Kisdjee⸗ 


Hamam, und Scha »Aamam, und in ber Nachbarfchaft . 
des letzten kuͤhl liegenden Orts, iſt der Flecken Ziefitui 
(d. i. Kirchdorf), welcher feinen Namen von einer zer⸗ 
flörten Kirche bat. u 
Nach Angura folget beym Abulfeda Ammurijah, eine 
roße Stadt, deren Einwohrler Turfomanen find. Ihre 
Enge wird nicht beſtimmt. D. Reiske führer bey derfels 
ben aus Affemann, eine Stadt Umoria ober Amuria in 
Mefopotamien am, welche aber nicht hieher gehört. Jene 
Stadt fann das alte Amorium feyn, wofür Pocod in feis 
ner Charte den Ort Serjan halt. - 
113: Rianguiri, der ‚Hauptort des Diſtricts diefes 


fd . 


KTamens, ift ein großer Flecken wit einem Caſtell, anf 


der Süpdfeite des Bergs Kius. Das Caſteil liegt auf einem 
ſteilen Felſen. Gegen Südmelten iſt eine große Ebene, 
In derfelben, zwey franzöfifihe Meilen unterhalb Kianguis 
ti, vereinigen fich die Fleinen Fluͤſſe Karuſu (Schwarz 
wafler), und Adſchiſa (bitter Waller), und einige 
Stunden Wegs weiter ergießen fie ſich in den Fluß Kizil⸗ 
Irmak. — * 8 
Anmerk. Der Berg Rius, welcher ſich von Oſten nad 
Weſten erſtreckt, theilet den Diſtrict Kiangniri in zwey Theiles 
und gegen Norden hat er den Berg Elkas zur Graͤnze. 
114. Tuſia, Tocia, Coſſia, Tuſſian, eine Stadt im 
Diſtrict Kianguiri, in einem großen Thal, an der Nord⸗ 
ſeite des Bergs Kius, und beym Fluß Duris. Melton 


und 


— 


—⸗ 


eo 
J / B 2 


ALL EL. “ie | 
310 +Länder des osmaniſchen Neihd. - 
DR GE ' on 
und auf dem höchften diefer Hügel, welcher gegen Oſten 
Yiege, ftehe eine Feſtung, in welcher ver Befehlöhaber 
wohne. Tavernier nennet fie eine große, Melton keine 
‚große, Byullaye le Gouz und Deter aber eine kleine Stadt, 
und Pofer fand fie ſchoͤner, als alle andre, welche er in, 
Anadoly bis dahin geſehen Hatte. Es find biefelbft Baͤe 
der. Haſe hät dieſen Ort für das alte Tavium,‘ Pocod 
aber für Pompejopolis in Paphlagonien, deffen Kage Haſe 
in feiner Charte weiter gegen Norden ruͤcket. Be | 
115 Rodie⸗Hiſſar, beym Pofer Cotſchiſſar, ein gros _ | 
Ber Flecken im Diſtrict Kianguiri, mit einem Caſtell. | 
Es find bier warme Bäder, . Nahe bey diefem Ort flieht 
der Fluß Duris, welcher. am Berge Kiud bey Kari⸗ Bazari | 
entforingt, und fich bey Hadſchi Hamıze mit dem Kizip 
Irmak vereinigte. | BE 
316. Caradſchurim, ein großes Dorf zwifchen Kodjes 
Hiſſar und Earadicheler, wie Poſer meldet. a 
117. Coradjalar, Caradſchelar, ein Flecken, oder 
nad) Pofer ein Dorf, im Diſtrict Kianguiri. 
"478. Tſcherkieſche, ein Flecken in einer großen Ebene, 
im Diſtrict Kianguiri. Er bat ein kleines Caſtell. 
119q. Raſtamunijah, koͤmmt beym Abulfeda, als ein 
Hauptort der Turkomanen, vor, der fünf Tagereifen vom, 
Angurs in Oſten, und eben fo. weit von Sinod in Süden v 
‚entfernt ſey.Jetzt iſt er der Hauptort eines Diſtricts. : 
130, Sinob, oder Sinop, vor Alters Sinope,. eine 
Stadt am fehwarzen Meer, im Diffrict Zaftemunl. - , 
Sie Hiegt auf einer Landenge, welche eine Halbinfel mig ' 
dem feften Lande verbinder , ‚die KHalbinfel aber, welche 
ungefähr ſechs franzdfifche Meilen im Umkreiſe hat, en⸗ 
diget ſich mit einem Vorgebirge. Die Stabt hat zwed 
afen, und ein ‚verfallenes Caſtell. Sie wird nur von. 
Dömanen bemohnet , die Griechen aber bewohnen eine 
große Borftadt, und haben einen Metropoliten, der unter 
dem Patriarchen von Conftantinepel ſteht. Ich habe bis 
7765 zu ©. Petersburg einen alten, erfahrnen und beliebs . 
ten Arzt gefannt, welcher aus diefer Stadt gebürtig war, 
und von derfelben Sinopens hieß. W 
— x R oo. 121. 
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mt. Stephanis, 'oder Stifan, ein Dorf art ſchwarzen 
Meer, woſelbſt vor Alters wahrſcheinlicher Weiſe die Stadt 
Vephane geſtanden hat. 
222. Abono, Ineboli, vor Alters Abonotichos, Jono- 
lis, ein geringe: Ort am ſchwarzen Meer, wolelbſt viele 
—* ue fuͤr die Schiffe und Galeeren des Großſultaus perfer⸗ 
tiget werden. 

123, Ehangreb, nor Alters. Gangra md Gangrae, eine 
geringe Stadt. 

124. Cherkea nach Pococh, Tſcherkeſch nach Pofer, und 
nach jenes Muthmaßung vor Alters Anedynata, eine Stadt, 
in welcher ein Paſcha feinen Sitz hat. Sie liegt an einem 
‚Beinen gleichnamigen Fluß, der ſi ch mit dem Fluß Gere⸗ 
deſu vereiniget. 

125. Bainder, nach Poerds Vnthmaßung vor Alters 
Flaviopolis, ein großer Flecken, welcher allem Anſehen 
nach eben der Ort iſt, den Boullaye le Gouz Banderlo, 

"und eine Stgöt nennet. 

226. Wiran⸗Scheber (di. die zerfldrte Stadt), eim. 
Ort, von. welchen eine Gegend den. Namen bat, welche 
der Balide Sultaug, oder ded Sultans Mutter, zugebört.. 


+ 127. Gerede, von. Boullaye le Gonz Guerrada ges 
nannte, ein Zleden; oder nad) Pofer eine Stadt, auf 
beiden Seiten’ des Fluſſes gleiches Namens, welcher vom 
Berge Ala Ihmmt, in einer Ebene, im Diſtrict Boli. 
Es wird hier ſehr gutes Corduanleder bereitet. In deni⸗ 
ſelben iſt ein Bad. In der Naͤhe dieſes Orts ſind zwey 
Heine Landſeen, welche Karagueul (der ſchwarze See), 
und Tuſluguenl (der ſalzige See), genannt werden; 
jener ift gegen Welten, diefer gegen Oſten. Die angoris 
chen Ziegen werben bis hieher nord⸗ und weſtwaͤrts gettie⸗ 
ben, und das Haar wird hier aufgekauft, und nach Au⸗ 

gora geſchickt, weil es bier Feine Spinner gieht. 
Der Fluß Geredeſu, iſt ver Parthenius der Alten, 
und wird noch jetzt von den Griechen Bartin, von den 
Osmanen Dolap genennet. An der Muͤndung deſſelhen⸗ 

und alſo am ſchwarzen Meer, liege 

128, 


1 


' 


12. Länder des osmaniſchen Reichs. 
128. Amaſtro, welches heutiged Tags ein Ichlechtes - 
Dorf iſt, vor Alters aber eine Stadt unter dem Namen . - 
Amaſiris war, &8:liegt auf der Landenge, welche eine 
Be mit dem feften Lande verbindet, und hat zwey 
Hafen. cl 
129. ——— eine kleine Stadt an 
“einem Buſen des fchwarzen Meers, im Diſtrict Bolf, 
Don- der alten Stadt find noch Ueberbleibfel vorhanden. 
Den erften Namen, hat die Stadt von den Osmanen bes 
kommen, nachdem dieſelbigen fie den Genuefern abgenoris - 
men; nen zwenten hat fie unter der Regierung der griechi⸗ 
ſchen Raifer bekommen. ur BEER 
430. Tilios.oder Tios, oder KTeapolis, vor Alters 
-Tios, ein-geringer Ort am fchwarzen Meer, wonfeibft 
Schiffe und Galeeren für den Sultan gebauet werben, 
- -131::Boli, die Hauptftadt des davon benannten Dis’ 
ſtricts, deflen Berge an Höhe alle andere in Natolien 
Äbertreffen, und unter weldhen Ala⸗Dag der höchfke iſt. 
Nach Weltons Bericht, find die Berge ſtark mir hohen 
Bäumen bewachfen, und zwifchen den Bergen Taufen klei⸗ 
ne Fluͤſſe, über welche der Weſſir Kuprili hat Bruͤcken 
bauen laſſen. In dieſen Bergen iſt der Boden ſehr tho⸗ 
nigt, daher Die, Pferde in demſelben ſtecken bleiben, wenn 
es ſtark geregnet hat. ——— und dem Ge⸗ 
Birge iſt eine ſchoͤne Ebene, durch welche. neben dem Stadt⸗ 
Thor ein Heiner Fluß - läuft, - weicher von den Bergen 
Mudreni koͤmmt, und zwifchen Gueul⸗Bazar und NHiffers 
‚Eugni ins fchwarze Meer fällt, In der Stadt ind warme 
„Wäber, und bey derfelben ift ein See, .in welchen es zwey 
‚Quellen giebr, deren eine verfteinert, die andere aber den 
Stein auflöfet.. Von der Stadt hängen zwen und dreyßig 
Dörfer ab; Pocodk nennet diefe Stadt Borla, und hält 
ſie für das alte Bizbyeium ‚nachher Clatidianopolis , und 
endlic) Artiniopolis genannt: allein, allen Anſehen nach 
ft weder jenes noch diefes richtig. Tavernier und Melton 
nennen diefe Stadt Polia und Polis, Boullaye le Goyz 
ſchreibt ihren Namen Bogli, und meldet, daß fie von den 
Europdern Ponto genennet würde, Pofer nennet fe Beta, 
a nmert. 
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Anmert. Hebelot meibet, daß die Osmanen ben Theil 
von Klein-Aſia, welcher am ſchwarhen Meer liegt, Boli Vi—⸗ 
laleti nennet, gleichwie die Alten einen Theil deſſelben Pon- 
sus, uach dem Meer genannt haͤtten, welches legte aber aicht 
ausgemacht iſt. 

132. CLasjab, ein Kleden, 

Zwiſchen dem Fluß Saccaria und Vol, hat —* pls 
gende Städte. 

133. Turbali Beunig, eine Stadt auf einem Berge 

134. Modarne, eine Stadt auf einer Höhe 

r35 Hiſſar, eine Stadt auf einem Berge, Alsdenn 
folgt Boli, und in der Nähe derſelben das bemanerte 
Staͤdtchen Beladefbe, aufeinem Berge. 

136. seraklab, vor Alters Heraclen, ift, nach dem 
Abulfeda nicht. weit vom Meer, auf der Oftfeite eines 
Fluſſes, der von dem Berge el Alaga koͤmmt, und bis 
ans Außerjte Gebiet der Stadt Sinobe fließt. Derfelben 
4338 often, liegt der Berg el Kahfi, oder bie Sohlen der 

en Schläfer. Ur Rafcbid hat diefe Stadt verwuͤſtet. 
Det bat anf feier Charte eine Stadt Namens Kera⸗ 
clea, bey welcher der lateinifche Name Aeracken, ſteht. 
Ihre eag⸗ iſt aber dem Abulfeda, i in Auſehung des Stufe, 
nicht gemaͤß. 


IE. Das Land der Karamanen. nn 


Das Wort Karaman bedeutet eine ſchwarze 
Familie. Es iſt aber das Volk der Karamanen 
nicht ſchwaͤrzer von Farbe, als die uͤbrigen Einwoh⸗ 
ner Klein. Aſiens: daher hält Otter fuͤr wahrſchein⸗ 
lich, daß es daher feinen Namen befommen ha⸗ 
be, weil es urfprünglic) in ſchwarzen Gezeiten: 


gewohnet. Wenigſtens bat er auf feiner Neifedie 


Karamanen hin und, wieder in ſchwarzen Gezelten 
geſehen, die mit ſcherzen Bellen bedeckte Huͤtten. 
3. Th. 3. A. 2 - fi nd, 


114° "Länder des osmaniſchen Meiche, 
find, in welchen fie auch bes Winters wohnen. Das 
Sand der Katamanen begreift ungefähr Die alten an 
und nach dem mittelländifchen. Meer zu belegenen 
Landſchaften Eilicien, Cappadocien zum Theil, Ly⸗ 
caonien, Iſaurien, Pamphilien, Lycien, 


Piſidien, und einen Theil von Groß⸗Phrygien. 


Unter den Landſeen, welche dazu gehoͤren, iſt der⸗ 
jenige der merkwuͤrdigſte, und zugleich der groͤßte in 
ganz Klein. Aſia, welchen Strabo Tatta nennet, 
der aber von neuern Schriftſtellern auf unterſchiedene 


Weiſe benannt wird. Paul Lucas nennet ihn an 


“einem Ort Berlifcher,, und an einem andern. Oxs 
Beyſchari, und bepde Namen bat Hafe in feine 
Sandeharte von Klein» Afia gefege. Pocock meldet, 


man nenne ihn Cadun Tusler, in der feiner Rei» 


febefchreibung einverleibten Charte aber heißt er 
Beiger (Deidſchet), welcher Name dem vorher 
angeführten zweyten ähnlich iſt, und in eben derfee 
ben ift aus Cadun Tusler ein Ort gemacht worden. 
£ucas berichtet, er babe zwanzig italienifche Meilen - 
im Umfange, und man fange ungeheuer große Fiſche 
darinn. Er ift von Alters her wegen ber Salzigkeit 
ſeines Waffers berühme, welche fo groß ift, daß bie 
bineingeworfenen Körper gar bald mit einer Salze 
einde überzogen werben, dergleichen Salzrinde fid) 
auch auf der Oberfläche des Waflers anfegt, heraus. 
gezogen‘, und durch die Sonne getrodnet und ver- 
“härter wird, : Es verfchaffer biefer See der ganzen’ 
umliegenden Gegend das nöthige Salz. \ 
Was die einzelnen Theile diefes Landes der Ka⸗ 
ramanen anbetrifft, fo giebt Ricaut folgende Sands 
ſchakſchaften ans Iconium, Nigkde, —— 
| oo. eni⸗ 


Das Land ber Karamanen. ‚15: 
Jeniſcheher, Rirfcheber, Akſcheher, und Akfes 


rai. Meine folgende Abrheilung, wird hoffentlid) . 
damit übereinftimmen, | 


1. Der Diſtrict Konia, welcher der Sulta⸗ 
ninn Murter zuftändig if: Man hat anzumerken: 
1. Konia, beym Abulfeda Ranijab, von andern dognt. 
und Cogne genaunt, vor Alters lconium;, die Hauptſtadt 
diefes Diſtricts, und der Sit eines Paſcha. Sie liege in 
einer großen Ebene, Die reich an Gärten und Weingdrten 
if. Die vielen Baͤche, welche von den der Stadt-gegeit 
Meften, oder, wie Abulfeda fagt, gegen Suͤden belegenen 
. Bergen kommen, Begeben fid) nach der Stadt, nachdem 
fie.die umliegenden Gärten und Felder gewaͤſſert haben, 
und machen hernach einen Landſee aus, der nach Abulfeda 
Beſchreibung in einiger Entfernung don der Stadt gegen 
Norden liegt, und von allen Seiten mit Wiefen und Berz 
en umgeben ifl, Die Stadt iſt von einer Mauer einges 
chloſſen an welcher Velon Marmorſteine mit Kreutzen und 
griechiſcher Schrift, vermuthlich von abgebrochenen Kir⸗ 
chen, geſehen hat. Sie hat auch einen Graben und ein 
Caſtell, iſt groß und wohlbewohnt. Sowohl die hieſigen 
Armenier, als die Griechen, haben jede eine Kirche; es iſt 
auch noch bey der Stadt ein kleines griechiſches Kloſter, 
Eyli genannt, Ser hiefige griechiſche Metropolit ſteht 
unser dem Patriarchen von Konftantinopel. Hier wohnet 
auch das Oberhaupt def Derwiſche, welche von den Eu⸗ 
ropaͤern bie Angad⸗ genennet werden. Die umliegende 
Gegend bringt Bauntwolle und vielerley Fruͤchte hervor, 


zu welchen eine yörtreffliche Art don Apricoſen gehört, die 


Ramereddinkaift,; oder hach den Abulfeda Kamroddini, 

genannt werben, Man battet hier auch eine Pflanze, die 
eine blaue Blume trägt, mit deren Koͤrnern dad hier zus: 
bereitete Corduanleder blau gefärber wird. Die Stade war 
ehedeffen ver Sit ver ſeldſchukiſchen Sultane von Rum. 
sr Abulfeda Zelt war in dem Caſtell ein dem Philoſophen 
lato zu Chren errichtete Denkmal. Ze 
— a De. 
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‚u6., Länder des osmaniſchen Reiche, 
ur Die von Bonia abbangenden Betichtsbarkeiten, | | 


welche find: 
D Die Berichtsbarkeit Zadikie, die von dem Flecken 
Cadikie den Namen bat, welcher für die alte Stadt Lao- 


. dicaea combufta gehalten wird. Des Mouceaur hat hier - 


eine Jtiſchrift, und auf derfelben den Namen Laodicaea 
gefünden. Die Raramanen nennen ihn Ladik. 
+2) Die Berichtsbarkeit Erekli, von Poccd Eraglia 
‚genannt. Sie hat von einem großen Marktfledien den 
Namen, diefer aber ift aus Heraclea entftanden, Un 
biefem Ort giebt ed noch allerley Alterthuͤmer. Von Konia 
bis Erekli erſtreckt fich eine große Ebene, die zu Zeiten ' 
unter Waſſer ſteht. nn 
Ob die-auf derfelben und zwifchen ben genannten beys 


. den Dertern befindlichen Flecken Kara⸗Bignar (das if, - 


ſchwarze Quelle), wofelbft es ſchoͤne Herbergen. und eine 


- vom Sultan Soliman erbaute Maſchee giebt, und welcher 


gerade gegen den Bergen Buzs Uglan und Bulgar über. 
liegt, und Jsmil, zu diefer oder einer andern Gerichtös 
barkeit gehören? kann ich.nicht mit Gewißheit melden. 


> ....8) Die Gerichtsbarkeit Effi Jl.. ' 


'4) Die. Gerichtsbarkeit AR Scheber, zu welcher 


gehören: Ä 


q0) AE-Scheber Cd. i. weiße Stadt), beym Abul: 
feda Akſchar oder Akſchahr, eine Stadt am mittäglichen 
Ende einer großen von Bergen eingelchloffenen Ebene, Hier 
find viele griechifche und Iateinifchen Juſchriften, und aus 


, : dre Ulterthümer zu fehen. Pocock hält diefe Stadt für die 


alte Eumenia in Großphrygien, und berichtet, daß hier ein 
VPaſcha wohne, Beym Abulfeda wird fie ald eine der anges 
nehmſten Städte beichrieben, die viel Gärten und vortreffs 
liche Srüchte habe, und drey Tagereifen von Konia Tiege. 


- Er unterfcheidet biefe Stadt von Ak⸗Sara oder Ak⸗Sarai 


(weiß Schloß), mit weldyer Stadt jene einerley Breite, 
aber nicht einerley Länge, habe, die etwa noch drey Staties 


‚. nenvon Konta liege, einen großen Fluß habe, wird ihrer 


Tapeten wegen berühmt fey. Diefe Beſchreibung paffet 
nicht auf den oben angeführten Ort biefed —— u 
u . . @ a⸗ 
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(2) Iſhaklu, beym Pocock Seleuctier genannt, ein 
Flecken in einer Gegend, die an Baumfruͤchten einen vor⸗ 


zuͤglichen Ueberfluß hat. Man haͤlt dieſen Ort entweder 
für Seleucia oder Saglaffus. 


(3) Bulvadin, beym Pocock Belawoden und Bis | 
lesugan genannt, ein großer Flecken. 

(4) Ilguin, von andern Ulgun und Eigband ge⸗ 
nannt, vor Alters Tiberispolic, ein Fleden, | in deſſen 
Gegend warme Bäder find, Ä 

(5) Dogans Hiſar. — 

5) Die Gerichtsbarkeit Ala⸗Dag. 

6) Die Gerichtsbarkeit Berlugand. 

2 Die Gerichtsbarkeit Bel⸗vViran. 

8) Die Gerichtsbarkeit Katun⸗Serai. 
9) Die Gerichtsbarkeit Torgud. 

. 10) Die Gerichtsbarkeit Gaſerijad. 

11) Die Berichtsbarkeit Rariche. 

12) Die Gerichtsbarkeit Berendi. 

13) Die Gerichtsbarkeit CLaͤrenda, 


Larenda, ein In einer fruchtbaren Ebene beleaner Blade, 


und altes Caſtell iſt. 


I. Der Diſtriet Kalferie, in welchem a 


I. Balferie, oder Kaiſari, beym Abulfeba Kaiſarijab, 
vor Alters Caeſarea Cappadociae, in noch Altern Zeiten 
——— Maſchak, beym Ptolemaͤus Mafaca, und beym 

©trabo Mazaca, eine Stadt in einer ſchoͤnen Ebene auf 
der mitternächtlichen Seite des Bergs Erdgiſche oder 
Erdjaſib, vor Alters Argaens genannt, ben man ſehr 


- weit fehen kann, deſſen Gipfel auch beftdndig mit Schnee 


bedecket ift, und deffen nach Kaiferie zugekehrte Seite 
nicht allein voller Dörfer, fondern auch voller in dem weis 
den Stein ausgehauener Grotten ifl, die vor Alters ent⸗ 
weber Todtengrüfte, oder Wohnungen ver Einfiedler ges 
weten find. Die. alte Stadt Caefarea hat vermuthlich 


sccht am duß des Verges Beinen, wo noch viele alte 
23 Gebadͤude 


t 


* 


Bu Länder des osmaniſchen Reiche. 


; Gebäude von Quaderfleinen mit Inſchriften ſtehen, die in 
perfiicher Sprache abgefafler ſeyn follens Die neue Stadt 
‚aber ift etwa. eine halbe Stunde von dem Berge entfers 
net. Man hat zwey Stunden noͤthig, um fie zu um⸗ 
geben, Ihre mit Thuͤrmen verfehenen Mauern find 
von großen Quaderfleinen, und inwendig wie Schwibbds 
gen gemacht. Die Stadt hat ein Caſtell, ift valfreich, 
und in ıg0 muhammebanifche Kirchfpiele getheilet, in des 
ren jedem entweder eine Mofchee, oder eine Kapelfe ift.. 
Die Griechen haben hiefelbft eine. Kirche, und einen Metro⸗ 
politen, der unter den zwoͤlf vornehmſten, die unter dem 
Patriarchen zu Conſtautinopel feben , der erſte iſt. Die 
Armenier haben drey Kirchen. In der Gegend diefer 
Stadt‘, am Berne Kormez, entſteht der Fluß Seiban, 
der nach Adana lauft. Moſes Chorenenfis berichtet, dafl 
der: erfte armenifche König Haik, diefe Stadt unter dem 
Namen Mſchak, oder, wie die Einwohner diefer Gegend 
ihn ausgefprochen, Maſchak, erbauet habe, davon unten 
bey Armenien ein mebrerd, 
Ä Nach Niehupr wohnen im Sommer in der Gegend 
dieſer Stadt die turfemanifchen Stämme Zufuf und 
Dapli,.auch Hält. fich der Stamm Karadſhekerd in diefer 
Gegend auf, . | ' 
2, Ingeſu, vor Alters Campae, eine große Stadt, des 
sen verfallener Theil noch anzeiger, was fie ehedeſſen ges 
weſen ſey. Sie bat ein auf einem Hügel ſtehendes Caſtell. 
3. Urkup, oder Purkup⸗Eſtant, ein Ort, den bie. 
erſtaunlich große Menge aus Felſen ausgehauener Pyra⸗ 
iniben, welche wie ein Amphirbeater da fteben, werkwuͤr⸗ 
Dig macht. Sie find von unterfchiedener Höhe, und in 
denfelben einige Zimmer Über einander, haben auch iede 
eine Thüre zum Eingang , eine Treppe und Fenſter. Auf 
einer jeden ſteht ein gewiſſes Bild. Diefer Pyramidal⸗ 
häufer follen über 200000 fepn, Außer Paul Lucas hat. 
Jein Reifender etwas davon gemeldet, er hat aber dasjeni⸗ 
ge. was er in feiner erften Reiſebeſchreibung Davon anges 
führer , in der zweyten beftätiget, und fich auf die von ans 
dren Perfonen angeftellete Unterfuchung berufen, 
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4. Badſchi Beſtaſche oder Bektaſche, ein großes 
Dorf, welches ehedeſſen eine große Stadt geweſen iſt, wie 
die noch vorhandenen weitlaͤuftigen Ueberbleibſel derſelben 
anzeigen. Es iſt hier eine große und wohleingerichtete 
Herberge zur freyen Bewirthung der Reiſenden, und hin⸗ 
ter derſelben ſteht eine Moſchee, in welcher des Santon 
Begraͤbniß und anſehnliche Bibliothek zu finden. 

5. Ouzangi, ein großer Flecken. . 

6. Akſara, ift, nach dem Abulfeda, eine Stadt an 
- einem großen Fluß, der mitten durch diefelbe hiufließt, 
hat einerley norbliche Breite mit dem Caftell Al» Schahr, 
und liegt acht und vierzig Paraſangen ſowohl von Kunijah 
als Kaiſarijah, in einer Ebene, welche aus Viehweiden 
und Baͤchen beſteht. Ich rechne fie nur muthmaßlich zu 
dem Diftrist von Kaiſarie. 


Il. Der Diſtriet Kirſcheher, hat ſeinen 
Namen von Rirſcheher (d.i. graue Stadt), welche Lu⸗ 
cas Quicher (Quiſcher), und Pocock Kerſaer nennet. 
Dieſe Stadt, welche nicht weit vom Fluß Kizil⸗Irmak 
liegt, hieß vor Alters Diocaefarea, und war ehedeſſen ſehr 
anſehnlich, wie die allenthalben um biefelbigerher befindli⸗ 

Truͤnmer anzeigen. 


IV. Der Diſtrict Nikde, zu welchem gehören: 
1. Vikde, nach Pococks Charte vor Alters Dratae- 
eine bemauerte Stadt, mit einem dreyfachen Caſtell, vielen 
Moſcheen und guten Gebaͤuden. Die hieſigen Griechen 
und Armenier haben Kirchen. Die Stadt ift mit angeneh⸗ 
men Gaͤrten und Weingärten umgeben , bat aber ihren 
ehemaligen Wohlftand verloren, Ä . 
2. Barabiffar (d. i. die ſchwarze Feſtung), nach Pos 
cocks Meynung vor Ulters Terrapyrgia, eine ehemald ans 
fehnlich geweſene Stadt , wie die verfallenen Tempel und 
Pallaͤſte beweiſen. Poullet nennet den jegigen Ort einen . 
Sofa - Außerhalb ſteht auf einem fteilen Felſen ein 
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3. Die abrigen Gerichtsbarkeiten find, Schudja⸗Ed⸗ 
ie Endugui, Orkiub, Burtfchem, Erdi, Dedelu, 
Kai, Develu und Menend. 


V. Der Diſtrict Akſerai, wird von dem On 
| dieſes Namens benannt, der zwiſchen Milde ımd Konia - 
liegt, und entweder cin Flecken oder eine Stadt iſt. 
Ob die Stade Bur nder Bore, vier geographifche 
Meilen von Nikde entlegeh,. zu dieſem oder einem andern 


Diſtrict gehoͤre? kann ich nicht mit Gewißheit melden. 


Auf Pococks Charte heißt fie Borne, und wird für Casbia 

der alten Zeiten gehalten; Haſe aber hält fie für Archelais, 

welcher Ort am Fluß Halys, fett Kizil⸗ Irmak genannt, 

Ss bat, an welchen aber D’Anville in feiner Charte zu 
tters Reiſebeſchreibung, den Ort Bur nicht ſetzet. 


VI. Der Diſtrict Isbarteh, zu welchem 
murhmaßlich folgende Derter gehören: 

1. Jebarteb oder Sparta, nach Pococks Meynung vor 
Alters Philoxelium, eine offne und geringe Stadt, welz 
che der Sit eined Pafcha iſt. Sie liegt. in einer ſchoͤnen 
Ebene am Fuß des großen Gebirgs, welches vor Alters 
Taurus hieß. Die hiefigen — Chriſten haben 
vier Kirchen. 

- 3, Burdur oder Burdern, ein kleines Dorf, nahe 
ev welchem die weitläuftigen Trümmer einer vormaligen 
anfehnlichen Stadt zu finden find, die vielleicht Antioe 
chien in Pifidien geweſen iſt. 

3. Igridi, eine Stadt an einem großen Landſee glel⸗ 
ches Namens. . 

4. Jafli oder Jafeli, ein Dorf an einem Landſee. 

5. Bondur, eine geringe Stadt, die aber ehedeſſen 
änfehnlicher geweſen. Von derfelben wird ein Landfee, - 
benannt, deſſen Waſſer fo bitter ift, daß Feine Fiſche 
darinn leben koͤnnen. Sie liegt an einem Berge. 


Ob folgende gegen Suͤden von Isbarteh nach 
dem Meer zu belegene Derter zu dieſem Diftrict ge⸗ 
| Ä bören, 
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hören, oder einen befondern Diftrice ausmachen ? 
kann ich nicht mit Gewißheit melden, 

I) Aglaſon, ein großes Dorf mit ungemein vielen 
Quellen. Es liegt am Fuß eines Berges, der ſich in 
unterfchiebene Arme vertheilet, auf welchen eine Menge 
koſtbarer Trümmer von verfallenenen Schlöffern und 

Städten find. 5 | 

2) Schener, iſt der Name, welcher den anfehnlichen 
Truͤmmern einer auf dem Berge Iſtenaz oder Uſtananſt 
belegen geweienen großen Stadt, gegeben wird. 

3) Antalia ober Satalia, weldyer Name Attalia beis 
fen muß, eine ziemlicdy große und befeftigte Stadt, am 
einem von derfelben benannten Meerbufen des mitteläns 
difchen Meers, in einer fehr fruchtbaren Gegend, in wel» 
cher fchöne Eittonens u. Pomeranzen s Bäume wild wachfen, 


auch viel Storar wächft, wofelbft aber die Higeim Soms - - 
mer fo unerträglich ift, daß bie meiften Einwohner alds 


dann auf die benachbarten Berge ziehen. Der hiefige Has 
fen kann nur Eleine Fahrzeuge einnehmen. DieStadt bes 
flieht aus drey von einander durch Mauern abgefonderten 
Theilen, von welchen Scheidt berichtet, daß bie Unters 
ſtadt am Meer gegen Mittag liege, und ſich in die Länge 
. einen Berg hinan erfirede, die Mittelſtadt zwiſchen den 
zwey andern liege, und die dritte auf ber Höhe gegen 
Mitternacht erbaset fen: alle Drey Theile aber noch eine 
gemeine Mauer einfchließe. Die Käufer find, wie Stos 
chove werfichert, fehlecht gebauet und die Baffen enge. 


Die Griechen haben hier eine Kirche und einen Erzbifchof. - 


Sm nubifchen Erdbefchreiber kͤmmt Alt⸗ und Neu⸗ 

Antalia vor. Ä 
4) Alaja, eine Stadt an einem Bufen des mittellaͤn⸗ 

vifchen Meered, zwey Tagereiſen gegen Süden von Ans 


talia. Abnulfeda berichtet außer diefen Umftänden annoch, 


daß Alaoddini, ein feldichulifcher Fürft, dieſe Stadt ers 


bauet habe, welche anfäuglid) Alajitato, hernach aber, 
um leichterer Uusiprache willen, Alaja genannt worden. 
Nach eben deſſelben Bericht, liegt zwifchen Alafa und _ 
Konia, fünf Zagereifen von g“ erften gegen Ofen, und 
Ä 5 eben 
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eben fo weit von der letzten genen Weſten, auf einer Ebene. 


zwiſchen Bergen, die Stadt Fulcobar, welche ein Sit 
der Turfomanen von dem Stamm Bart’! Homaid ft, 
welcher überhaupt die Berge zwifchen Alaja und Konia 
Bewohner, ’ on 


Anmerkung, Ä 


| Der Diſtrict Itſchil, welcher zu dem Sour 


vernement von Cypern gehört, ift ein Stuͤck vom 


alten Cilicien, und graͤnzet, nad) Otters Bericht, 
gegen Welten an Antalia, gegen Norden an das 
tand der Karamanen, und an das sand Adana, gegen 
Dften au) an das Land Adana, gegen Suͤden an 
Sefeffie und das mittelländifhe Meer. Dex Paſcha, 
welcher demfelben vorgefege ift, bat feinen Sitz zu 
Mund, Die merfwürdigften Derter, welche dazu 
gehören, find: Ä 

. 1. Maunud, eine Stadt, weldye der Sig des Pafcha ifl, 
' 2. Alanieb, eine Stadt am Meerbufen von, Antalie. 


3. Antioketa, vor Alters Ausiochia fuper Cargo, ein. . 


geringer Ort am Meer, 
‚4. Curcu, ein geringer Ort am Dieer, In deffen Ge 


gend vor Alterd die Stadt Soli oder Solae, nahmals 


Pompejopolis genannt, geftanden hat, deren Einwohner 

durch ihre ungeſchickte Ausfprache und unrichtigen Aus⸗ 

brüde, das Wort Soloeciswens veranlaffet haben follen, 

welches aber andere pon der Stadt Soli in Cypern herleis 

Auf einer niebuhrſchen Charte ſteht nach der Name 
olos. KL . " 

. 5, Tarfus, eine arme Stadt, die von Osmanen, Gries 
eben und Armeniern bewohnet wird, In der alten Stade 
iſt der Apoftel Paulus geboren, und fie war ein Sig ber 
Wiſſenſchaften. Die. nene Stadt, gehörte ehedeſſen nebft 
ihrem Diftrict zu dem Paſchalik Adana, ift aber unter 
das enprifche Gouvernement gelegt worden. Die Jacobi⸗ 
ten haben bier Wifchöfe, und die Neſtorianer eubet 

gehabt. 
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gehabt. Zu Abulfeda Zeit war dieſe Stadt in den Haͤn⸗ 
den der armeniſchen Chriſten, daher er wuͤnſchte, daß ſie 
wieder an die Moslemim kommen moͤgte. Damals war 
ſie groß, und hatte eine zwiefache Mauer. Der Fluß, 
daran fie ſteht, hieß vor Alters Ganus, wird aber von 
den: Osmanen Kara: Su, d. i. ſchwarz Waffer, genennet, 
weil er tiefift. Er heißt auch Baradan, weil fein Wafler 
ſehr kalt if. 

Die Stadt Selefkiè, vor Alters Seleucia Trachen, 
oder Afpera, fonft auch Seleftria, Saleph und Sapheth 
genannt, liegt an einem Fluß, der in alten Zeiten Caly- 
cadnus, nachmals aber, eben wie Die Stadt, Saleph oder 
Sapheth hieß, und deswegen merfwärdig ift, weil Kaifer 
Friderich der Erfte 1190 in demfelben vom Pferde gefals 
fen, und hierauf in der Stadt Seleffie geftorben if. Dee 
a, | zuelcher dem Diftrict Itſchil vorgefegt ift, bat bier 
einen Sitz. 

Anmerf. In den mittleren Seiten gehörte ber Diſtrict 
vom alten Cilicien, daxinn die Derter Tarſus, Ayas und 
Yayas liegen, mit zu dem Koͤnigreich Klein⸗Armenien, 
davon unten ein mehreres. Peritfolin feinen Itineribus Mundi 
c. 7. und 11. nennet einen Strich Landes zwiſchen Cilicien, 

‚ Armenien und Eyrien, Das Rand Uz, 


Der Paſchalik Adana. 


Dieſer kleine Paſchalik war ſchon Hein, als en 
von dem Gounvernement Haleb abgeſondert wurde, 
und aus ben Diſtricten Sis und Tarſus beftund; 
er ift aber noch viel Fleiner geworben, nachdem Tar⸗ 
fus zu dem Pafchalik von Cypern gefhlagen worden, 
In den mittlern Zeiten gehörte dieſes Sand mit zu 
dem Königreich Alein« Armenien, davon unten 
ein mehreres. | 0 

Adana, oder Adene, anf tuͤrkiſch Eden, beym 
Hbulfeda Adfenat, nad). des Abt Belley Meynung in 
‚alten Zeiten Anriochta ad Sarum, liegt an dem en 
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Seihan, vor Alters Saras genahtint, der hier fehr breit, 


und über welchen eine fchöne ſteinerne Bruͤcke erbauet ift. 


Auf einer Charte in Niebuhrs Reifebefchreibung , heißt ee 
»Adene fa, d. i. das Waffer von Adene. Das ziemlich 


feſte aber Heine Schloß, fteht auf einem Zellen. Die 


Stadt ift der Sit eined Paſcha. Nach dem Abulfeda, ift 
Raſchid ihr Erbauer ‚. und nad) dem Belon ift fie jetzt ein 
offer großer Flecken, in welchem Griechen, Armenier und 


Juwden wohnen. Die Luft ift hier im Winter gut, allein, 


im Sommer, vom Monat April an, iſt die Hitze fo groß, 


daß die Einwohner alddenn die Stadt verlaffen, und nach 
“dem zwey Tagereifen davon entlegenen Gebirge Taurus 


ziehen, deſſen dafige Strecke Ramadan uglu Nailakleri 


Idri. Sommerwohnungen des Sohns Ramadan) genen⸗ 


— 


net wird. Von Adana bis Antakia in Syrien, ſind, nach 
des nubiſchen Erdbeſchreibers Angabe, drey Stationen. 
In der Gegend von Adana hält ſich im Winter der 
turkomaniſche Stamm Kuluk auf. | 
 Wifis, oder Maſſis, Maſiſa, Maſſiſſa, Meßzißat, 


| imgleichen Mamiſta, auf arabiih Meſſiſſa, nach dem 


nubiſchen Erdbefchreiber auf griechifch Mameftra, vor Als 
terö und noch von ben Syrern Mepfüefhia, genaunt, war 


"ehemals eine beträchtliche Stadt, auch anfänglich bie 
Baupiſtadt de Konigreichs Klein« Armenien , - ift aber 


jest nur ein Sieden, und liegt an dem Fluß Gihan oder 


Gehon oder Dfeheihan, vor Alter Piramuc, mit wel 
ſich der Fluß Seihan vereiniget, der vereinigte Strom - 


aber faͤllt zwiſchen Ayas und Tarfug ind Meer, Nach 


dem nubifchen Erdbefchreiber , liegt er auf beyden Geiten 
. des Fluffes, und 12000 Schritte vom Meer. Abulfeda 
fuͤhret aus Ihn Chaukel an, daß die Stade Meſſiſſat ud 
zwey Theilen beftehe, von welchen einer eigentlich Me 


fiat, der andre aber Abafarnaba heiße, und daß der _ 
Fluß Dſcheihan mitten zwifchen beyden Durchfließe. Eben 
derfelbige bemerket aus dem Aazizi, daß von hier Pelzwerke 
andgeführer würden, die ınan Meſſiſſia nenne. Der jetzige 


x Sieden wird von Zurkomanen bewohnet.“ nnerhalb 


feiner Mauer liegt ein Caſtell auf einer Höhe. Der bes 
J | | W18 ruͤhmte 
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ruͤhmte Biſchof Theodor von Mopfveft, ein. Zeituerwandter 
und vertrauter Freund des Johannes Chryfoftomus, hat 
diefen Ort merkwürdig gemacht. Als der Khalif AL Manfer 
die Stadt einnehmen und befeſtigen ließ, gab er ihr den 
Namen Mamuriah. Ben derfelben war ein jacobitifches 
Klofter, Namens Gavicath. Das umliegende Land iſt 
fehr fruchtbar, - nn 

Nahe dabey liegt ein Berg, Dſchebel ul nur genannt, 
welcher ſich von dieſem Flecken bis and Meer erſtreckt. 
Zwo Stunden von Miſis gegen Suͤdoſten, endiget ſich die 
ſich bis dahin erſtreckende Ebene bey einem Paß, durch 
welchen man zu einer andern Ebene fürmnt. Durch dies 
felbige gelangt man zu einem Dorf, welches Des Mous 
ceaur Kortaklak, und Lucas Kurtekulla nennet, in Pos 
cyocks Reifen Kurtkula und Kurkala, auf einer Charte in 


-  Miebuhrs Neifebefchreibung Zurbulag , genennet wird, 


vermuthlich aber der Ort ift, den Ptolemaͤus Caflabala, 
Eurtius aber Caftabalum, nennet, Eine und eine Viers - 
selftunde weiter ift im Gebirge ein holer Weg, und in 
beffelben Mitte ein Triumphbogen von grober Arbeit und 
ohne Inſchrift, den die Osmanen Karalikapi (d. i. dad 
ſchwarze Thor ) nennen, "weil er aus fchwarzen Steinen 
erbauet ift. Wo ich nicht irre, fo bar diefer Ort auf einer 
niebuhrſchen Eharte den Namen Demir Aapi. 


Ich gehe von hier zuruͤck nach Norden. 


Axyas ober Ajas, von den Reiſebeſchreibern auch Aiaz⸗ 
30, Aiaſſo, Jaſſo, lAias und Lajaſſa genannt, eine 
Stadt, oder vielleicht nur ein Caſtell, an dem davon bes 
‚nannten Meerbuſen, der fich bis Alerandrette erſtreckt, 

und vor Ulterd Sinus Iſſicus von der Stadt Aus hieß, in - 
deren Gegend Alerander den Darius in einer berühmten 
Schlacht überwand. Vermuthlich ift Ayasdie alte Stadt 
Mus. Es giebt aber auch eine Muthmaßung, nach wels 
cher fie Aegae, oder Aegaen oder Aegaeae der Alten, bey. 
den Syrern Hegon und Eges genannt, iſt. Cotwyk bes 
tichtet, daß von hieraus Alerandrette mit Eßwaaren ver⸗ 
ſehen werde. Abulfeda beſchreibet Ajas zu feiner Zeit 
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eine große Stadt, ruͤhmet ihren Hafen, und ſagt, daß 
derſelbige von den Franken ſtark beſucht werde, ſeitdem 
die Moslemin ihnen Tripolis, Acca und andre Staͤdte 
weggenommen hätten. Prof. Haſe bat in feiner Charte 
von Klein Afta, die Stadt Aiazzo zwifchen Payas und _ 
Alerandrette gefest, welches ein Fehler if. Der Sinus.. 
Ifscus voird beym Abulfeda auch der armenifche Meer⸗ 
bufen genannt, weil Klein= Armenien daran ſtieß. 


Sin der Gegend der alten Stadt Zus hat bie Stade 
Epiphania gelegen, welche von einer andern gleiches 


Namens in Syrien, zu unterjcheiden. 


Sis, auch Siſia, war in mittlern Zeiten nach Maſiſa 
‚die Hauptſtadt des Koͤnigreichs Klein: Armenien, welches 
auch davon Belad Sis (das Land Sis) genannt wur⸗ 


de, und lag auf einem Berge, an deſſen Fuß ein Heiner .. . 


Fluß fließt. Leo, König von Armenien, hat fie erbauer, 


und 1307 ift hier eine Kirchenverfommlung gehalten wors 


den. Heutiges Tage ift fie in geringen Umftänden, aber 
doch noch der Sig eined armenifchen Patriarchen, Die 
Könige Livo (Leo) und Robin, welche am Ende des zwölf: 
ten und im Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts gelebet 
haben, nenneten fi) von (Bottes und des zömifchen 


Reichs Bnade, Bönige von Armenien. 


Ainzerbeh, oder Ainzarba, beym Abulfeda Aain 
. Sarjar und Anavarza, fonft auch Navarza und Naver⸗ 
fa, von den Syrern aber bald Anazarba, bald Indarbe, 
vor Alters Anazarbus, und’ zu Plinius Zeit auch Caefarea, 
enannt, war ehedeſſen eine Stade, in welcher Die Jaco⸗ 
iten und Neſtorianer Biſchdfe hatten, iſt aber jet ein 
Seen, ımd liege am Fluß Seihan, eine Station von 
Miſis, und zwey von Antakia in Syrien, Belon deſchreibt 
dieſen Ort, den er aber nur Caefarea Ciliciae nennet, als 
eine. vermäftete Stadt, wofelbjt matt, außer eitter Hera 
berge, nur eistige Feine Häufer finde, und gedenket der 
Brücke, welche über den Fluß gebauet iſt. Zu Adana hat 
er von einer Stadt Anafarbe gehört, on | 
Beym Abulfeda Fommen poch folgende in diefer Ges 
gend belegene Dertes vor, Tal Chamdun, ein re 


! 
, ‘ 
den. - 


Land und Paſchalik Merafche, 127 
Eaftell auf einem Hügel, nicht weit vom Fluß Dfehaihan, 


zwen Stationen vor Sie, Cheſn Ehamuß, ein Caftell, 


und Serfandacer, ein Eaftell auf einem Felfen im Walde 
Marta, und Bars Bert, ein Caftell auf einen hohen Berge, 


Land und Paſchalik Meraſche. 


Es gränzet an ben Euphrat, die Provinz Si. 
was, das Sand der Karamanen, das Land Adana 
und das fand Aintab, o ich niche irre, fo ift es 
einnerley mit Dulgadir Ili, oder, dem Rande 
Dulgadir, welches auch Aladulat li, oder das 
Land des Alaeddulat, von einem turfomanifchen 
Prinzen und Kriegsbefehlshaber Osmans, dem es 
zu Theil geworden, heißt. Mac) dem Ricaut, bes 


greife der Pafchalif die Diftricre Wierafche, Ma⸗ 


latia und Aſab. Die merfwürbdigften Derter find: 


1. Meraſche oder Maraſcha, auch Marhas, bey den 
Schrififtelleen von den Kreuzzügen Marifcum und Mares, 


beym Schillinger Moraſch oder Maratz, die Hauptſtadt, 


welche der Sitz eines Paſcha iſt, und am Gebirge Amauus 
liegt. In derfelben iſt das merwaniſche Caſtell, und 
die Vorſtadt wird Harunia genannt. Sie iſt ein biſchoͤfl. 
Sitz der Jacobiten geweſen. Aſſeman meynet, daß dieſe 
Stadt auch Germanicia der Alten fen, Prof. Koͤhler aber 


behauptet, dieſe letzte fey Ghyeue. Schillinger gedenket eis’ 


ned ziemlich ſtarken Bachs, der hier fließe, vom Gebirge 
Amanzs fomme, und ſich mit dem Euphrat vereinige, 

2. Malatia, beym Abulfeda Malathija, vor Alters 
Melita oder Melitene, von den Syrern Militini genannt, 


eine große, fehr alte, und in der morgenländifchen Gefchichte _ 


hochberuͤhmte Stadt, auf der Weftjeite des Euphrats, und 


an der Nordfeite einer großen ee welche en 
t man am nge 


umgeben if. Gegen Welten er 
eines diefer Berge, eine große Menge Gärten, in denen 
die Einwohner ded Sommers wohnen. Diefe Stadt If 
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der Sitz eines jacobitiſchen und eines neflorianifchen Biss 

Abm geweſen. Abulfeda ſagt, bey verfelben fließe ein 
kleiner Fluß, und an demſeiben "wären Gärten es ſey 
auch hieſelbſt eine Waſſerleitung, welche das Waſſer in die 
Käufer und Straßen vertheile. Sie liegt faſt drey Tages - 


reifen in Süden von Siwas, faft zwey Tagereiſen gegen 


“ Meften von Kachta und Karkar, und eine flarfe Zagereife 
gegen Norden von Zabatra. Schillinger meldet, daß dieſe 
‚große und weitläuftige Stadt durd) einen breiten und ges 
ſchwind laufenden Bach oder Bergſtrom durchichnitten 
werde, und daß fie mehrentheild von Osmanen bewohnet 
wuͤrde, vie Ehriften von der armeniſchen und griechifchen 
Kirche ‚aber nur eine ‚eine Anzahl ausmachten. Die 
Drauensverſonen truͤgen kleine Ringe in der Raſe. 
nt Claudia oder Arcludia, ein Caſtell in. der Nähe von 
atia. 

Anmerk. Vor Alters lagen um Malatia fi eben Bifhöfis: 
che Sige der Jacobifen ber, welche hleßen Arca, Elaudie, 
Gargar oder Carcar, Guba Raliſura, Lacabin, und 
Semcha oder Semaha, ſie ſind aber insgeſammt verwuͤ⸗ 
ſtet, fo daß nur noch das eben genannte Caſtell vorhanden iſt. 


Zwiſchen Malatia und Manſur, von jeder Stadt gleich 
weit entfernet, hat das Caſtell Zabatra oder Zabar, auf 
„einer mit Bergen und Wäldern umgebenen Ebene geftanden, 
"weiches ſchon zu Abulfeda Seit fo verwäftet war, daß man 
kaum noch einiges Mauerwerk von demfelben erblickte. Ben; 


| Ledrenus heißt es Zuwergor und Zugömerger. 


Land und Paſchali Siwas. 


Es begreift die alte Provinz Pontus, und graͤn⸗ 
ga gegen Often an einige Diftricte des Pafchalif von 
Arzerum und Diarbefir, gegen Suͤden an das fand 
Merafche und an Das Sand der Karamanen , gegen 
Weiten auch an das Sand der Raramanen und an 
Anadoli, gegen Rorden an das fihwarze Meer. 

| | Man 


I 
2 s 
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Man nennet es auch das Land Rum, nämlich im 
allerengften Verſtande: denn fonft bar das fand 
Rum, melches die Sultane oder Seldfehufen von 
Rum beberrfcher haben,’ einen größern Umfang ges 
habt. Die Turkomanen, find in diefer Proving 
ſehr zahlreich, Zwiſchen Siwas und Anguͤr halten ° 
ſich die Stämme Peblivanli, Rudfhiklt, Scham» 
biadli, in der ®egend von Siwas und Angür, bie 
Stämme Auſchir, Diberid, Lek, Beherli und 
Aghſhi Kiuneli, bey Simas im Sommer bie 
Stämme rat, Dfbefr gbänli und Rihanli, 
noch bey Siwas die Stämme. Sufulfe und Rus . 
lindſhefli, und die Hälfte des Stammes Eilebkeli, 
auf, weiches alles Niebubt anführt, ben derfels 
be berichtet auch, dag im Sommer der kurdiſche 
Stamm Riſchwan in der Gegend von Siwas fen, 
Auer denfelben wohnen Osmanen, Juden und Ara 
menier in dieſer Provinz. ‘Der vornehmſte Fluß 
dieſes Landes, iſt der Riſil-⸗Irmak, vor Alters 
Halys, welcher gegen Oſten von Siwas In der Ge⸗ 


gend Kodfche- Hifar auf einer Ebene entſteht, und 


hierauf feinen Jauf von Oſten gegen Weſten nimmt. 
Er geht bey Siwas, Kir: Scheher und Osmandſchik 
vorben, nach Habſchie Hamſe, Seitun, und Tſchat⸗ 
Mahal, fließet. hierauf zwiſchen zwey Felſen durch, 
und bey Baſira ins ſchwarze Meer. Nach demſel⸗ 
ben iſt derjenige Fluß ber größte, welcher vor Al. 
ters Zris hleß. Er entſteht gegen Oſten von Katas - 
hiſſar, gebt bey Tocat und Amafla vorüber, an 
welchem letzten Ort er ben Fluß Tſcheukrek aufs 
nimmt, noch Dſchanik und Tſchar⸗Schenbo von 
welchem letzten Ort et zu Dſchanik das Waſſer von 
s5Ch. 3. 4. Bu . hats 
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CTſchar⸗Schenbẽ genannt wird, und hierauf ing 
fhwarze Meer. Don Amafia bis in die Gegend 
von Tarabofan erſtreckt fich ein fehr hohes und ſtei- 
les Gebirge, deffen Waſſer an. der Seite von Dſcha- 
nik, Amafia und Nikfar, vortrefflich, und die das 
ſige Luft vein iſt. Inſonderheit iſt die Gegend 
Tſchemen⸗Yailaſi ſehr ſchoͤn, und dahin begeben 
ſich die Turkomanen im Sommer zu wohnen. 
Alsdenn iſt das Gebirge ſo bewohnt, als wenn es 
mit vielen Städten beſetzt wäre. Das ganze fand 
wird durch einen Pafcha regieret, und ift in ſieben 


Diſtricte abgetheilt, welche find: 
1: Der Diſtriet Siwas, in welchem: 


1. Saiwas, Siwas (welches der tuͤrkiſche Name iſt), 
vor Alters Sebafte oder Sebaſtopolis, die Hauptſtadt dieſes 
Landes, und der Sitz des Paſcha. Sie liegt nicht weit 
vom Fluß Kiſil⸗Irmak in einer Ebene, iſt bemauert, 
von mittelmaͤßiger Größe, und hat ein kleines Caſtell. 

Die tuͤrkiſchen Geſchichtſchreiber melden, daß Alaeddin 
Caicobad, Sultan der Seldſchuken von Rum, dieſe Stadt 
erbauet habe: allein, fie ift viel Alter; fie kann alfo von 

dieſem Sultan nur wieder hergeftellt und verbefiert feym, 
Abulfeda befchreibet fie als einen alten Ort. 

2. Artik⸗Abad, ift ein Flecken auf einer Ebene zwifcgen 
Siwas und Tocat. Sein Name zeiget an, Daß er dem 
Beg Artik zugehört habe, | 

3. Tocat, oder Tokat, Tucat, Todyat, auch Tobac 
genannt, eine große und wohlbewohnte Stade, welche 
zwilchen zwey Bergen ampbhitheatralifch erbauet ift, und 
bey welcher der Fluß läuft, der vor Alters Iris hieß, und 
nad) Zerhal und Amaſig fließet. Sie tft zwar offen, hat 
aber ein Caftell zum Schuß, welches in ihrer Mitte auf 
einem hoben und fteilen Sehen liegt. Die Luft ift bier 
gut. In der Stadt find viele Mofcheen, Herbergen, Bäs 
der, Gärten und Weinberge. Poſer nennet fie ein edle 

| tadt. 
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Etadt. Man verarbeitet hiefelbſt viel Kupfer und blaues 
Corduanleder, und treibt ſtarken Handel mit indianiſcher 
Leinwand, die zu Basra aufgekauft, und nach Conſtan⸗ 


tinopel und andern Orten von Tocat aus verſchickt wird. 


"Mit dem bier in Menge wachſenden Safran, wird nach 
Indien ſtark gehandelt. Tavernier meldet, es waͤ⸗ 


sen bier zwölf chriſtliche Kirchen, zwey Moͤnchen⸗ und 


zwey Nonnen⸗Kloͤſter, und ein Erzbiſchof. Pocock be⸗ 
richtet aus anderer Erzaͤhlung, daß die Armenier ſieben 
Kirchen und einen Erzbiſchof, die Griechen aber nur ei⸗ 


ne Kirche haͤtten, und daß hier viele Juden wohnten, 


Die Stadt wird ſtark von Kierwanen befucht, und diejenia 
gen, welche aus Perfien fommen,. theilen fich hiefelbft, 
und gehen entweder nach Conflautinopel oder Emirna, 
Abulfeda nennet Tucat eine Fleine Stadt, welche zwey 
Sagereifen gegen Norden von Siwas liege Haſe hält 
biefe Stadt für Comana pontica, Poullet und Pocock aber: 
für. Neocaefarea der Alten, von welcher Stadt ein griew 
ifcher Metropolit benennet wird. Nach Pouller, -hat fie 
erft Nyfibis, hernach Antiochia Mygaunia, und yur Zeit 
Hadrians, Neocaefarea, geheißen. 


4. Terhal, beym Tavernier und Melton Tureal J— 


heym Poſer und Niebuhr Turhal, ein großer Flecken 
vder eine Stadt, an der großen Landſtraße, in einer 
Ebene, und an dem von —*— 


fiell, wird er auch Balalı Kieſchan genannt. 
x, Zile, vor Alter Zeis, ein angenehmer Flecken ges 
gen Südweften von Tocat. | 


„IE Der Diſtrict Amaſia, in weihen: 


1. Amafia, eine Stadt, welche ihren alten Namen 


His jetzt behalten hat, . doch wird fie bon den Alten meh⸗ 
ventheild Amaſea genennet. Sie liege anf beyden Seiten 
des Fluſſes, der vor Alters Iris hieß, in einem Thal zwi⸗ 
fthen hoben Bergen, "von welchen fie ſolchergeſtalt ein⸗ 


efchloffen iſt, daß fie nur einen Aus: und Eingang hate 
igentlich Liegt fie an einem R Berge, iſt e | 
. — 8 stop, 


herkommenden fifchreie: 
chen Fluß. Bon feinem auf einem Felfen liegenden Ca⸗ 


- 
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groß, hat Mauern, und gegen Dften auf einem hohen. 


ge ein Caſtell, welches der Seldſchuk Kiei - Kubad 
hat wieder erbauen laſſen. Poſer ſagt, daß die beſten 
Haͤuſer mehr in Felſen gehauen, als gebauet waͤren, es 


waͤren aber derſelben wenige. Sie iſt ofmals der Sitz des 


aͤlteſten Sohns des Sultans der Osmanen geweſen, bis 
er zum Thron gelangte, und iſt der Geburtsort des bes 
ruͤhmten Erdbeichreiberd Strabo. Es ift bier ein gries 
chiſcher Metropolit. Man har hier fehr viele Gärten, und. 
Sortreffliche Fruͤchte, Infonderheit fehr edle Weintrauben, 
aus welchen auch ein guter Wein gemacht wird. Melton 
berichtet, daß bey dieſer Stadt, der beſte Wein und die 
Keften Fruͤchte von ganz Anadoly wuͤchſen. Außerhalb 


der Stadt iſt ein langer durch Felſen gehauener Weg. 


Abulfeda ſagt, es habe ihm jemand, der zu Amaſijah ge⸗ 
weſen, erzaͤhlet, daß daſelbſt ein Silberbergwerk ſey, Dicke 


ton aber berichtet, man habe dieſen Felſen durchgehauen, 
‚am Quellwaſſer hieher zu leiten. Ihren Abſtand von Sinobe 


ſetzt jener auf ſechs Tagereiſen: Melton aber ſchreibt, der 


Fluß, an welchem die Stadt liegt, ergieße fich vier Tas . 


‚gereifen von berfelben in das ſchwarze Meer. 


Unweit Amaſia, ift ein muͤhſam zu erfleigenber felfigter 


Berg, über welchen der Weg nach Tocat geht. Auf 
demfelben fahe Poullet Ueberbleibfel eined Tempels, und 
alö er auf der Seite nach) Tocat zu, etwas über die Hälfte 
des Bergs hinabgeftiegen feyn mogte, erblickte er zur Finden. 
Hand einen Graben, an welchem er eine gute Stunde 


lang fortgieng. Er fchien ihm in Felien ausgehauen, und. 


drey bis vier Hundert Schritte, breit, auf der Seite, wo er 
gieng, nur etwan vier bis fünf Toifen, auf der entgegen 
geſetzten Seite aber wohl vierzig Fuß tief zu ſeyn. In 
denſelben ſtuͤrzten fich verfchiedene Bäche, und ein Fluß. 


2. Hercar, eine Stadt, welche Boullaye le Gouz auf: 


dem Weg zwilchen Amaſia und Tocat, zur rechten Hand, 
fechd Stunden Wegs von ber Landftraße gefehen hat. 


3. Warfivan oder Merfifan, ein Flecken, eine Tages 
reife gegen Norden von Amaſia, an ber Weftieite Des Berge 


1. De | 


Taſchan. 


—2 
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III. Der Diſtrict Dfchanif, durch welchen 


der Fluß, welcher vor Alters Zris hieß, nad) dem 
ſchwarzen Meer fliege, und davon der vorher anges 
führfe Berg, Dſchebel⸗Dſchanik genannt, den 
Namen bat. Vermuthlich gehört zu diefem Diftrice 


die Stadt Samfun, von weldyer Abulfeda fchreibt, - 


daß fie an der Oſtſeite des Fluſſes, welcher von Ama⸗ 


ſia tömmt, und nicht weit vom ſchwarzen Meer in 


einer Ebene liege, auch gegen Süden einen Berg 
babe, der fich oft. und weitwärts .bis ans Meer er⸗ 
ſtrecke. Diefe Handelsftade liege Tharabazun gegen 


Weſten, und Sinob gegen Often. Auf Porn 


Charte heißt fie Samſou, und fteht auf der Wet, 
feite des Fluſſes. 


IV. Der Diftrict Boſavik. 


V. Der Diſtrict Tſchurum, in weichen 


1. Tſchurum, der Hauptort deſſelben. 

2. Azilra, ein großer Flecken, den Melton nennet. 

3. Osmandſchik, beym Boullaye le Gouz Osſsman⸗ 
gioux, auf Haſens eipnte Ozmanjuk, beym Mefton 
WGzeman, beym Poſer Osmaniof, ein Flecken, wofelbft 
über den auf der Süpfeite des Orts vorbey Iaufenden Fluß 
Kifil⸗Irmak eine fchöne fleinerne Bruͤcke erbauer ift, wels 
. he fünfzehn Bogen von gehauenen Steinen hat, Er hat 
ein Caſtell, welches auf. dem Hügel fteht, an deffen Fuß 
die Stadt liegt. Nach Pococks Meynung hat hier An. 
drofia gelegen. Der jebige Name erhält das Andenken 
ded berühmten Osman, Stifters des türkifchen Staats, 


4. Die Flecken Hadſchi⸗Kieui (das Ift, Dorf des Pil⸗ 
grims), beym Boullaye le Sony Agi Eoi, beym Poſer 


„Aadfchiku , welcher ehedeſſen eine große Stadt geweſen 


— 


iſt, und Gumiſche. Dieſer liegt drey Tagereiſen von 


Osmandſchik gegen Suͤdoſten, und jener ſuͤdweſtlich von 
Gumiſche. J 
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— 


3. Brdfchis Jamſe, beym Poſer Haidfebamfi, ein 


großes Dorf, von welchem man nach Tuſia uͤber den 


gefährlichen Berg Kieprilsbeli kͤmmt. 
6. Belgiras, eine Stadt zwifchen Hadſchi⸗ Kieui und 


Amaſia, welche beym Poſer vorkommt. 
7. Bogas-⸗Kala, ein Caſtell am ſchwarzen Meer, bey 
Baſira, woſelbſt der Fluß Kiſil⸗Irmak ſich ins ſchwarze 


Meer ergießt. 


> VI Der Diſtrict Divrigui, weicher we) 


Tagereiſen gegen Often von Siwas entlegen ift, und 


gegen Oſten an den Berg Tſchitſchek, gegen Süden 


aber an den Berg Aafen, und den Diftrict von Ma« 


latia, gränze, Man bemerfe: 


J. Diprigui, eine Stadt am Ende eines großen Thals, 


welches zwifchen hohen und unfruchtbaren Bergen liegt, 


auf deren einem ein Caftell iſt. Das Thal ift zwey Stun⸗ 


den lang, und mit Ödrten angefüller, es fließt auch cin 


Bach durch fie, welcher fich nach dem Berg Hafen zu len⸗ 


’ Yet, und an der Sorbfeite von Egin mit einem andern Bach 
vermiſchet; der vereinigte Fluß aber ergießt fi) in den Eus 


.. Yhrat. 


"4, Riesme, ein Dorf von Chrifien bewohnet, woſelbſt 


ergiebige Eiſengruben find. Gerade derfelben gegen über, 


gegen Nordiveften, findet man vortrefflihe Magneten, 

3. Arſendſchan oder Erſendſchan, beym Schillinger 
Arſingan oder Erzingen, eine Stadt, welche die Osma⸗ 
nen 1242 den Mongolen abnahmen. Sie liegt zwifchen 


Siwas und Arzerum, an einem von Abend. hertommenden 


Fluß, welcher ſich hier in den Euphrat ergießt. Der Lexi- 
eographus beym Schultens , befchreibt dicken Ort, als ein 
berühmtes, wohlgebauete und angenehmes Städtchen, 
welches zwifchen den Rumdifchen Provinzen und Ebalata, 
nicht weit von Arzerum liege, und größtentbeild Armenier 


Ki anehnern babe, Abulfeda beftimmt feine Lage aus 


n Said alſo, daß fie gwifchen Arzerum und Siwas, und 


‚baß endſchan von jedem Ort vierzig Paraſangen entfer⸗ 
t ley 


| Ned 


. 8 


> 
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Nach Schillingern, wird zu Arſendſchan ein ſtarker 
Zoll erlegt. on. 
4. Kiemakbe, ein großer Fledenam Euphrat. In dies 


. fe Gegend koͤmmt im Frühjahr ein Heer Feiner Vogel von 
. der Größe der Eperlinge, welches die Luft verdunfele, und 


fichy hier niederläße. Die Einwohner des Landes effen die 
Jungen, ehe fie fliegen koͤnnen, und finden ihren Geſchmack 


fehr angenehm. Einige halten dafür, daß die Salvim, 


welche die Iſraeliten in der MWüfte gegeflen haben, von 
diefer Art Vögel gewefen. . | 
5. Derende, ein Flecken, zwey Tagereifen von Divri⸗ 
gni gegen Süden an der Gränze des Diſtricts Malaria. 
Huf einem Felſen ftebt ein Eoftell, und nahe bey diefem 
Flecken ift ein hoher Selfen, der durch. Kunft der Menfchen 
in zwey Theile getheilet zu ſeyn fcheint, um dem Bach 


. BE:Su den Durchgang zu erdffnen, der durch diefe Oeff⸗ 


N 


nung nad) dem Flecken fließen 
Anmerk. Wenn man von Malatia (S. 126) aus, gegen 


= 


Norden alfo reifet, daß man den Euphrat zur rechten Hanb 


behält, fo hat man bie Arſendſchan beftändig über Berge zu 
reifen, die wohl bewohnet find, aber fo, daß bie Dörfer: aus 
lauter Hölen in den Bergen beſtehen. Schillinger bat fie 


. auf feiner Reife angetroffen, und angemerkt, daß die Wohs 


nungen wegen ber heftigen Kälte und aus Mangel an Holz 


— 


unter der Erde und in den Felſen angelegt waͤren. Er ſagt, | 


das Gebirge ſey der Anti: Taurus, welcher von ben Landes⸗ 
Cinwohnern Manzarmin genennet werde, 


VI. Der Diftrict Arebfir, zu welchem 
gehören: 

1. Areb⸗kir, ein großer und wohlbewohnter Flecken, 
in einer ſchͤnen Gegend, die bloß aus Gärten, Weinber⸗ 
gen nnd Rufthäufern befteht. Er liegt zwiſchen den Provins 
zen Diarbefir und Siwas, der legten Stadt in Nordoften, 
ungefähr drey franzöfifche Meilen gegen Weften vom Eu⸗ 
phrat, zwey Tagereifen gegen Often yon Divrigui, und 
eine Tagereife gegen Süden von Egin. | | 
. u J. 4 2. Die 


r 
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- 2, Die Berichteberkeit Egin, welche von einem Fle⸗ 
en. den Namen bat, der am Fuß eines Bergs liegt, von 
. welchem die Güter und Weinberge des Fleckens fich gegen -. 
Dften bis an den Euphrat erftredten. Die Käufer find wie. 
. ‚ein Amphitheater am Abhang des Berges erbauet, von: 
“ welchem ein Bach herab, und durch den Flecken nach dem 
Euphrat zu läuft. 
3. Die Gerichtsbarkeit Schadi, 


| Anhang Bu 
a Bl 
den zu Klein -Mfia gehoͤrigen Inſeln. 

- I Dig Infeln, welche im Meer Mar: 
mora liegen, Die Osmanen nennen biefes Meer 
Die weiße See, . | et 

1. Papas Adaſſi, Papadonifia, Steffen: Infel, Fe 
prinetpis, eime Inſel im Eingang des ismidiſchen Meer⸗ 
buſens, dahin man von Konftantinopel in anderthalb bie 
zwen Stunden Kiffen kann. Der erfte Name ift der 
tuͤrkiſche, welcher aber aus dem zweyten oder griechiſchen 
gemacht ift, und beyde bedeuten die Prieſter⸗ pder Moͤn⸗ 
chen⸗ Infel, Diefer Name ift unterſchiedenen bey einan⸗ 
‘der liegenden Juſeln gemein‘, ob er gleich eigentlich der 
- größten vom benfelben zukdmmt, welche nahe beym feften 

- ande unweit Kartal liegt, Es find diefe Inſeln an fich 
ffruchtbar und angenehm „ aber doch wenig angebauet, 

Ihre Einwohner find Griechen, welche fih vornehmlich 

vom Fiſchfang ernähren, Die Einwohner der Stade 

Conſtantinopel fahren dfterd zum Vergnügen dahin. Auf . 

ber größten Inſel find eine kleine Stadt und zwev Kidfter, 

Auf der Inſel Sibeli, von den Griechen Ebalfe genannt, 
ift auch ein Städtchen, und über demſelben auf einem - - 
Hügel ein Kloſter. Das Staͤdtchen gehört einem andern _ 
pom heil, Georg benannten Kloſter, und dieſes dem Dies 
. tropoliten von Chalcedon, | 


- 
. 
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3, Marmora ober Marmara, nach der Ausſprache 


der Einwohner Mermeroͤ, eine Infel, von welcher der 


Propontis der See Marmora ‚genennet wird. Sie ifl 


drey geographifcje Meilen lang, und faft eine Meile breit, - 


hoch und felficht, und hat fchöuen weißen Alabaſter. Sie 
ift nach Pococks Vermuthung die neue Inſel Proconnes 
fus (Pröconnefus) der Alten, welche wegen ihres 
weißen Marmors berühmt war. Ihre meiften Einwohner 


find Chriften. Auf derfelben find an der See fechs Kleine 


Derter, unter welchen das Staͤdtchen Marmora, das 
vornehmſte ift, woſelbſt vortrefflicher Wein wächfl. Bon 
ſechs Kiöftern find zwey verfallen, die übrigen aber wers 


den nur pon zwey oder drey Kaloyers oder Mönchen bes 


wohnet, Sie wird jährlich für fünf Beutel, das ift, für 
2500, Rthlr, verpachtet. 


3. Alonia, vermuthlich die alte Inſel Proconnefus 
‚oder Pröconnefus, bat einen fruchtbaren Boden, und 


Bringt infonderheit einen flarken weißen Wein hervor, der 
zu Conftantinopel beliebt iſt. Sie hat nordweſtwaͤrts 
einen vortrefflichen Hafen. Die Inſel voird jährlich für 
neun Beutel, das ift, für 4500 Reblr, verpachter, ob fie 
gleich viel kleiner ift, als Marmora. Die meiften Eins 
yoohner find Ehriften. Die Stadt Alonia iſt der Sig 
eines Metropoliten, der unter dem Patriarchen zu Cons 


ftantinopel fleht, Er bat diefe, die vorhergehende, und 


die zıwen folgenden Inſeln unter feiner Aufficht, Man 
nennet ihn den alonifrhen Metropoliten, er heißt aber 
eigentlich der von Proconneſus. Noch find Hier Flecken 
auf dieſer Inſel. | 

4, Ampedes, von den Griechen Apbfia genannt, eine 


kleine Snfel ſadwaͤris von Marmora, Auf welcher etwas 


Mein gebauer, und die jährlich für ungefähr 600 Thaler 
verpachtet wird. An der Weftfeite derſelben ift ein kleiner 
Flecken, ven Ehriften und Osmanen bewohnen, und an 
der Oſtſeite ift ein oßmanifcher Flecken | 

5. Zutalli, eine Inſel, die noch Feiner als die vorher⸗ 
gehende ift; und nur einen einzigen Pleinen Flecken enthält, 


Sn 


— 


der von Chriſten bewohnt wird. Ehebeffen war fie voller 
zu 35 ‚. Beim 
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. Weingärten, jetzt aber legen fich die Einwohner mehr-auf 


den Fiſchhandel. Sie wird jährlid) für vier bis fünf huns | 
beit Thaler verpachtet. 9 | 


11. Die Inſeln im Archipelagus, wel- 
eher von den Osmanen auch das weiße Meer ge 


— 


nennet wird, 


I. Botbifcha Adaſſi Tenedos, in den aͤlteſten Zeiten 
Calydria und Leucophrys , eine Inſel ungefähr 13 geogra⸗ 
phiſche Meilen vom feften Lande, dem ehemaligen Troja 
gegen über. Den Namen Eenedos hat fie von: einen 
gewiſſen Prinzen Tenes oder Tenneß, der pon dem feſten 
- Rande Coloniften dahin gebracht hat. NachPocods Meys - 
‚nung ift fie über eine geographifche Meile lang, aber Feine 
Meile breit. Ihr Muſcatellerwein von fchöner gelben Far⸗ 
‚be, ift der. fhmadhaftefte in.der Levante, und macht 
nebſt ihrem Branntewein, die vornehmſte Ausfuhr. der In⸗ 
fel aus. Bey den Alten Fommen einige Redensarten und . 
Sprächwörter von diefer Infel vor., Ein Menſch, ober 
ein Advocat von Tenedos, zeigte einen firengen Richter 
an. Sin Slötenfpielee von Tenedos, bedeutete einen 
falfchen Zeugen, und die Urt von Tenedos, zeigte einen 
gefchwinden Eurfchluß an. Es ift nur eine Stadt auf der, 
Zuſel, welche auf der nordöftlichen Edle derfelben: ſteht, 
‚und nach Pocock von ungefähr 200 griechifchen und 300 
sönanifchen Familien bewohnet wird, Chandler aber reche 
et jene zu 300, diefe zu 680. Jene haben eiue Kirche, 
drey arıne Kloͤſter, umd ſtehen unter dem Metropoliten 
non Mytilene. Das Kloſter fleht auf einem kleinen felfiche 
gen Vorgebirge, zwifchen den beyden Hafen. Vermuthlich 
ift es ein Ucberbleibfel des großen Kornhaufes, welches 
Juſtinian erbauen ließ, um dariun das Getreide aufzus 
ſchuͤtten, welches von Alerandrien nach Conſtantinopel 
gebracht wurde. Das Land um die Stadt iſt felficht 
und unbebauer. 1656 wurde die Stadt und Feftung 
.» von den Venedigern erobert, im folgenden Jahr aber wies 
ber verlaffen, 
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2. Mytilene auch Mitylene, vom Tournefort Mete⸗ 
lin genannt, vor Alters Lesbos oder Lesbus, noch Älterer 
und mehrerer Nanıen derfelben zu geſchweigen, ift eine der 
anſehnlichſten Inſeln im Archipelagus , und vom felten 
Lande durch eine Meerenge abgefondert, die ungefähr drey 
geographifche Meilen breit iſt. Strabo ſchaͤtzet ihre Länge 
son Sigrim, heutiged Tags Sigri, dem nordlichen Vors 
gebirge, bis Malig, dem füolichen Vorgebirge, auf 560 
Stadien, das ift, auf vierzehn gengraphifche Meilen, und 
ihren Umfang auf 1500 Stadien, oder fünf und dreyßig 
geographifche Meilen. Sie ift fehr bergicht. Eine Kerte 

meiſt felfichter und größtentheild aus Marmor beftchender 
Berge, geht faft durch die ganze Inſel, und eine andere 
Kette durchfchneidet fie gegen Das weftliche- Ende zu, Ihr 
Boden iſt zwar gut, aber fo wenig angebauet, daß die 
Einwohner nicht einmal’ hinfängliches Getreide haben. 
Sie find aber auch fehr faul, infonderheit die Griechen, 
und ernähren fich vornehmlich von den Baumdl, welches 
nur eine geringe Arbeit zu einer gewiffen Jahreszeit erfor⸗ 
dert. Diefes Baumoͤl ift von fehr guter Art, und wird 
. nach Zranfreich und unterichiedenen Dertern der Levante 
geführet. Die biefigen Feigen find die beften im Archi- 
Pelugus. Die Weine, welche bier wachfen, find von Als 
ters her berühmt, und haben noch nichts von ihrem Werth 
verloren. ' An den Bergen wachfen Fichtenbäume, die gus 
tes Pech geben, davon für Die osmaniſche Flotte eine große 
Menge geliefert wird. Es giebt hier viele warme und heiße 
Baͤder, die entweder faft gar Feinen Geſchmack haben, oder 
fchwefelicht, oder falzicht find. Boullaye le Gouz berich⸗ 
set, daß es hier eine Fleine aber ftarfe Art wilder Pferde 
ebe. Die alten Leöbier waren allerley Arten der Ueppig⸗ 
keit und Schwelgerey alſo ergeben, daß man, um einen 
recht ausfchweifenden Menfchen zu befchreiben, von ihm. 
fagte, er lebe wie ein Lesbier. Die biefigen Meiber find 
heutiges Tags nicht Peufcher, und Die Männer nicht maͤßi⸗ 
ger, als vor Alters. Dom feften Lande Fommen des Sorus 
mers oftmals Räuber in Beinen Boͤten hieber, welche den 
Einwohnern fehr befchwerlich fallen, Die Ehriften beach 
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Ien von dem - 1008 die Inſel hervorbringt, den fünften 
Theil, die Osmanen aber nur den fiebenten. Man hat 
Tohrnefort berichtet, daß 120 Dörfer auf diefer Inſel wäs 


. ren, Sie fteht unter dem Capudan Paſcha oder Generals 


Gouverneur von den Inſeln im weißen Dieer. Die tuerte 


wuͤrdigſten Oerter ſind ſolgende: 


1) Caſtro, vor Alters Myzilene, bie Hauptftadt den 
Infel auf ihrer nordlichen Seite, mit zweyen Hafen, von 
welchen der ſuͤdliche jetzt bloß von großen Schiffen beſucht 


u wird. Bon der alten viel größern Stadt, die fich weit 


- gegen Weſten erſtreckt hat, finden fich noch viele Ueber⸗ 


- 


bleibfel von grauem Marmor. Die jetige Stadt liegt auf - 


‚dem Strich Landes, welcher nach der Halbinfel geht, auf 


beren beyben Seiten fie am Strande, und auch gegen Suͤ⸗ 
den ben Hügel hinauf erbauet if. Ihr altes und neues 
Caſtell ftehen auf dem Bipfel der hohen felfichten Halbin⸗ 

ſel, und ftoßen dicht an einander, es hat aber Dody ein 
jedes ſeinen eigenen Commandanten und ſeine eigne Beſa⸗ 


‚gung. In dieſelben darf Fein Franke geben; fondern fie 


werden bloß von Osmanen bewohnet, In der Stadt find 
viel Griechen, die vier Kirchen und einen Metropoliten 
haben, aber nur wenig Yrmenier. Es werden hier große 


| Schiffe ſowohl als Bhte von Tannenholz gebauet, welches 


vom feſten Lande hieher gefuͤhret wird. Sie find ſehr 


leicht, dauren aber doch zehn bis zwoͤlf Jahre, weil das 


Holz bolier Harz iſt. 1771 landeten hier Die Ruſſen, vers 
‚brannten den Schiffebaumwerft mir den auf-demfelben befind⸗ 
"Jichen Schiffen, nebft den Magazinen und der Stadt, ers 
pberten auch den von der Feſtung abgefonderten feſten 


Thurm, welcher den Hafen beſchuͤtzet, und vernagelten 
‚ Pie darinn befindlichen Kanonen, 


2) Manoneia, ein Sleden an einem Hügel bey einem ° 


| Meerbufen , welcher. einem ‚großen Vorgebirge gegen 


Oſten liegt. 
3) Molivo, vor Alters Methymna, eine Stadt auf 


der Seite des Huͤgels an dem hohen Vorgebirge, welches 
die nordweſtliche Ecke Der Inſel ausmacht, mit einem auf 


dem Gipfel des Huͤgels gelegenen Caſtell, w weles, von 
| 6 Osma⸗ 


-. 
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Osmanen bewohnet wird. Auf dem Vorgebirge ſelbſt iſt 
eine kleine Ebene, auf welcher ſich einige wenige Spuren 
von der alten Stadt Methymna befinden, inſonderheit der 
Grund der Stadtmauern, und die Ueberbleibfel eines gros 
fen Thurms. Sn der Stadt find nur ein Paar hundert 
griechifche Chriften. Der von derfelben benannte griechis 
fche Metropolit, wohner zu Galoni. Der Hafen der Stadt 
Tann große Schiffe einnehmen, die hier vft mit Del belas 
den werden. Er wird auch der Hafen voh 
4) Petra, einem baran liegenden Kleden, genennet, ' 
diefer aber hat, wie es fcheint, feinen Namen von einem 
in feiner Mitte Hegenden Felſen, der auf allen Seiten, die 
Nordſeite ausgenommen, unerfteiglich, und, deffen Gipfel 
mit einer Mauer eingefaßs if. Auf denfelben bringen die 
Einwohner ihre beſten Sachen, wenn fie einen Ueberfall 
von Räubern befürchten. In dem Flecken wohnen viele 
Chriſten, die auch eine Kirche haben. 

Weiter gegen Süden noch Telonia zu, iſt eine Feine . 
Halbinfel, auf welcher viele Trümmer , infonderheit eine 
Mauer zu fehen, wofelbft vielleicht die Stadt Antiſſa ges 
ftanden hat, | W 

5) Telonia, ein osmaniſcher Flecken. I 
6) Ereſſo, ein großer Flecken, dem Capo Sigri gegen 
Oſten, der mehrentheils von Chriſten bewohnet wird, 4 

Von hier geht man in eine Ebene an der See auf der 
Suͤdſeite der Inſel; und trifft auf der ſuͤdweſtlichen Edle 
dieſer Ebene einen. Fleinen Hügel, auf demfelben aber die 
Weberbleibfel ver alten Stadt Erefus; an. , 


2) Ealont, eine Heine Stadt an einem davon benann 
ten Meerbuſen. Bey berfelben ift ein Mönchen: und eis 
Nonnen⸗Kloſter. Der Metropolit von Methymna, hat 

hier feinen nf 0 . 

-Bermuthlich Hat die alte Stadt Pyrrba, an dein calo⸗ 
niſchen Meerbufen gelegen; dein ein großer Strich Landes 
auf der Oftfeite defielben fuͤhret den Namen Pera. 

Das Land, welches dieſem Meerbufeit gegen Oſten 
hach dem Gebirge zu liegt, hat einen Veberfluß an Kom, 
” RE M 
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and wird Bafılita genannt, In demfelben liegen fünf 
oder ſechs Sieden, die größtentheild von Osmanen bes 
wohnet werden, Es find auch dafelbft einige heiße Bäder, 
bie auch zum Trinken gebraucht erben, obgleich das 
Waſſer falzicht iſt; es führer aber flarf ab, 

8) Die Flecken Jera, deren fieben oder acht find, liegen 
an der Süpfeite eined'fehr guten Hafens, welchen die 
Schiffer Port Oliviere nennen. Er ift von Hügeln, die 
mit Buſchwerk bewachfen find, umgeben, fehr tief, und 
fieht wie ein.großer See aus. In demfelben fommen oft 
Schiffe an, die mit Del beladen werden, Die Flecken haben 
den Namen Jera von der.alten Stadt Hiera behalten. 


Acaſſo, ein großer Fleden, an Hügeln ſuͤdwaͤrts 
der eben genannten Flecken und des Hafens; Er hat ftarke 
- Einkünfte von Dlivendl ;_ denn es wachfen hier an den 
Bergen viele Dlivenbäume, 


3. Die Todmadifchen Inſeln, deren drey oder bier 
find, liegen nahe bey der Inſel Mytilene, und haben ih⸗ 
ren Namen vermurblich von dem Flecken Todmad auf: 
Mytilene, welcher ihnen der nächte, und nicht weit von 


Caloni entfernet ift. Sie find fehr klein. 


4. Die Inſeln Musconiſi oder Mioscanifi, por Als“ 
- ter Hecatonnefi (das ift, die Infeln des Apollo, welcher 
auch Hecatus genennet wurde), liegen in dem adramittis 
fihen Meerbufen. Einige feen die Anzahl: derfelben auf 
Wwanzig, 'andre aber auf vierzig. Ihr angefährter Name 

wird Infonderheit einer derfelben beygelegt, auf welcher 
eine von Griechen bewohnte Stadt fleht, und welche nach 
-, Does Muthmaßung die vom Strabo genannte Inſel 
Dordofolene oder Porofelene iſt. Die andern find uns 
bewohnt, | " 

5. Scio, von den Osmanen Saki Adaſſt (dab iſt, die 
Maſtir⸗Inſel), von den jeßigen Griechen Chio, vor Als 
serd aber Chios, auch Aethalia, Macris, und noch au 
‚andre Weiſe genannt, ift eine Infel, welche der Halbinſel 
des feften Landes, auf welcher die Derter Erythraͤ, Schu⸗ 
ma und Gesme find, gegen über liegt, und da, wo Ai 
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dem feften Lande am nächften ift, etwan nur zwey geogra⸗ 
phifche Meilen davon entfernet liegt. Ihre Länge betraͤgt 
ungefähr acht, und ihre Breite vier geographifche Meilen, 
Sie befteht größtentheild aus felfichten Hügeln und Vera 
gen, injonderheit ift der nordliche Theil ganz bergicht, 
und wird daher von den andern Theilen der Inſel durch 
den Nanıen Epanemeris Cd. i. das obere Viertel), un⸗ 
terſchieden, er hat aber doch einige Fleine und fchöne Thaͤ⸗ 
ler. Das Gebirge erfiredt fich von Norden gegen Suͤd⸗ 
weften, und endigt fich gegen Mittag mit niedrigen Huͤ⸗ 
ein, auf welchen die meiflen Maftir: Dörfer ſtehen. Die 
erge beftehen mehrentheild aus einem blenfarbigen Mar⸗ 
mor , der weiße Streifen hat. Die Luft ift gefund. Crds 
beben haben ſich hier oft eingeftelt. Huch der ebene Bo⸗ 
den der Inſel ift mager, und von Natur nur für Bdume 
bequem, er wird aber durch den großen Fleiß der Eine 
wohner verbeffert. Unterdeſſen haben fie Zufuhre von Ges 
treide nötbig. Der Bau der Gartengewächfe ift hier ſtark, 
und die Sciotten, welche denfelben treiben, und die Ges 
waͤchſe nach Conftantinopel bringen, haben eine Kleidung, 
die derjenigen Ähnlich ift, welche die nürnbergifepen Gaͤrt⸗ 
ner tragen, wie der Baron von Miedefel bemerfet hat. 
Die Weide ift fürd Vieh fo wenig zulaͤnglich, daß man 
doffelbige auch mit den Blättern des Baumwollenbaums 
und der Weinftdde fuͤttert. Man hat allerhand Frucht⸗ 
bdume angepflanzt. Der Maulbeerbaum wird um der 
Seidenwuͤrmer willen gezogen, Die Baumwolle and den 
Flachs, welche hier wachfen, und den guten Mein, wels 
chen die Juſel hervorbringt, brauchen. die Einwohner felbft. 
Von bier aus follen die erften Weinreben nach Candia gen 
kommen feyn. Der Terpentinbaum, aus deflen aufges 
‚ fihnittener Rinde man den Terpentin laufen läßt, waͤchſt 
wid. Der Maftirbaum ift entiveder wild, oder er 
wird gezogen. Man fängt nach Thevenots und Tournes 
forts Bericht am 1. Auguſt, nach Pococks Bericht aber, 
ſchon am 9 Junius an, die Rinde der Baͤume aufzuſchnei⸗ 
den. Sie fließen noch im September: allein, der letzte 
Gummi iſt nicht fo gut, als der erſte. Daß die gezoge⸗ 
| | 
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nen Baͤume beſſern Maſtix geben, als die wilden, kmmt 


vermuthlich Daher, weil man jene Feine Früchte tragen 
‚läßt, fondern ihnen die Blumen abnimmt. Die gezoges 


nen find eigentlich Stauden, die His funfzehn Schuhe hoch 
wachſen. Diejenigen, melche weiblichen Gefchlechts find, 
haben größre Blätter, find heilgrüner, und geben den 
beften Maftir. Der Maftir darf fonft nirgends in dem 
dsmanifchen Reich, als auf diefer Inſel, gemacht wer: 


: den. Die Dörfer, welche ihn bauen, muͤſſen jaͤhrlich 


. 


ben Bergen, die Schafe aber. fehr ſelten. 


eine gereiffe Menge, die 5020 Ocken, jeden zu 400 Quentl, 


‚ gerechnet, betragen fol, dem Sultan liefern, und für jede 


fehlende Ocke zwey Piafter geben, was fie aber über die 
ihnen zur Bieferung auferlegte Menge bauen, nimmt der 
Großherr die Dede zu einem Piafter, wie der Baron von’ 

iedefel fagt. Er wird jet nur nach Conftantinopel und 

myrna andgefähret. Pocock meldet, daß von dem feins 
ften und beften, weicher Slifcari genannt werde, eine Ocke 
zwey Thaler (Piafter), von dem fchlechtern aber einen bis 
anderhalb Thaler koſte. Die Osmanen, infonderheit aber 


‚ Bie Frauensperfonen, Fauen ihn, nicht nur zum Zeitbers 
treib, fondern auch, um die Zähne weiß zu machen, und 


den Othem zu verbeffern. Man flreicht ihn auch auf Brod, 
und er foll fehr gut ſchmecken. Der weißefte und Härfte 


ft ver befte, er wird aber nach einem Jahr gelb, doch 


foll er nichts von feiner Kraft verlieren, Die Einwohner 
der Maſtire⸗ Dörfer haben vor den andern unterfchiedene 
repheiten, nämlich fie bezahlen ntır die halbe Kopfiteuer, 
e ftehen nur unter Ihrem Aga, fie dürfen bey ihren Kira 
hen Glocken haben, iind dürfen, wie die Osmanen, weiße 
feidene Binden um ihre Zurbane tragen, | 
Außer Fuͤchſen und Hafen, find auf biefer Inſel Beine 
wilden Thiers Det Mangel an Weide verurfachet, daß 
die Viehzucht gering, und alles Fleiſch, Ausgehömment- 
Bas Ziegenfieiſch, ſehr theuer iſt. Die Ziegen find auf 
Die Inſel iſt wohl bevoͤlkert. Stochove meldet, man 
rechne ungefähr 60566 Menſchen, naͤmlich etwan 30000 
Griechen,/ 7000 Osmanen und 3000 Ratholiten.. Nah 
... 0606 
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ococ Bericht, rechnet man bie Eimvohner auf 100000, 
Tour nefort aber rechnet allein ſo viel Griechen, und außers 


- dem 10000 Osmanen, und 3008 rdmifch s Farhofifche. 


"Dazu tomnien noch die Juden. Die sdmifch- Farholifchen 


Einwohner find lauter Genuefer, ‚und nennen fich felbft 


Italiener. Ulle Vornehme unter denfelben fpreihen italies 


niſch. Sie baden einen Bilchof. Die Grie haben ' 
einen Metropoliten. Das Landvolf fpricht dag Henke 


reiner, als dad Stadtvolk. - Die Scioter find fleißig, 
ſchlau, und gefchickt zu Gefchäfften. Die Männer. find 


- wohlgebildet, und die Weiber ſchͤn. Die Ausfuhr der 


Inſel, befteht vornehmlich in Damaften und andern feides 
nen Zeugen, die hier verfertiget werden, Dazu aber die 


"hier gebaute Seide nicht zureicht, daher viele — — 


wird, Hiernaͤchſt werben viele Citronen und 
Pomeranzen ausgefuͤhret. Die oͤffentlichen Einkuͤnfte 


ſteht unter dem Capudan Paſcha oder General⸗Gouver⸗ 
neur der Inſeln des weißen Meers. Der Statthalter, 
welcher ehedeſſen ein Paſcha war, jetzt aber nur ein Mu⸗ 


ſellim iſt, bezahlet jaͤhrlich etwa 300 Beutel, und hebet 


400. Alle ſieben oder acht Monate wird ein neuer Cadi 
oder Richter aus Conſtantinopel hieher geſchickt, deſſen 


Gerichtsbarkeit ſich dis nach Gesme auf dem feſten Lande, 
erſtreckt. Die Inſel gehoͤrte ehedeſſen, ſeit des griechiſchen 


Kaiſers Cantacuzenus Zeit, der Familie Juſtiniani zu Ges 
uova, unter dem Titel eines Faͤrſtenthums; fie. wurde 


x 


net wird. Sie llegt an der Öftfeite der Infel, um die Mitte - 


aber 1566-von den Osmanen überfallen und erobert, 
Maan hat zu bemerken: 


- 2) Scio, die einzige Stadt auf der Inſel, welche von 


ben Einwohnern ur 7 xuer, d. i. der Ort, ober viel⸗ 
mehr nach dem gemeinen Griechiſchen, Bie Stadt, genen⸗ 


eines feichten Meerbufens, ift ziemlich) groß, und hat zwar 


enge Gaſſen, auch ein beſchwerliches Pfläfter von Kiefela 


fleinen, aber viele Häujer mit Quaderfteinen, bie eutwe⸗ 
de? von den Genuefern, oder Yon. den Scioten nad) —5 
fiſcher Art erbauet worden. Dem Baron von Riedeſel 
5· Th. 3.2, ° — dhaben 


ee 
kommen don den Zöllen und der Kopffteuer. Die Inſel | 
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haben fie nicht gefallen, die Engländer Pococke und Chand⸗ 


ler aber nennen fie ſchͤn. Sie werben entweder von den 
hier gebliebenen genueſiſchen Familien, die Juſtiniani und 


Grimaldi heißen, oder von reichen Griechen bewohnet. 


Das doͤffentliche Badehaus, iſt ein ſchoͤnes marmornes Ges 
baͤude. Die Lateiner oder Rouiſch-katholiſchen haben 
fuͤnf Kirchen und einen Biſchof. Die neue Stadt, liegt 


nach ihrem vornehmſten Theile an der Weſtſeite des Ha⸗ 


fens, und iſt von der alten Stadt, welche meiſtentheils 
von gemeinem Podhel bewohnet wird, durch Gärten abges 


ſondert. Die Griechen haben in der Stadt viele Kirchen, 


"davon eine ein ſchoͤnes Gebäude iſt, und einen Metropolis 
“ten. Das alte Caſtell ift am Meerbufen vom den Genues . - 
fern erbauet, und wird von Osmanen und Juden bewoh⸗ 


net; das neue Caſtell bedeutet nicht viel. Demſelben 


gegen Mitternacht, ſteht Poliocaftro, oder diealte Burg. _ 
Es hat gerade und breite Straßen und gute fleinerne Hdus _ 


fer. In den hiefigen Hafen laufen die Schiffe ein, welche 


nad) Eonftantinopel fegeln, und von daher kommen, um 
vrach Syrien und Aegypten zu gehen; er ift aber nicht einer 
. ber beiten, und hat infonderheit einen engen und gefähtlie 


chen Eingang. re 
Die ſuͤdwaͤrts der Stadt Tiegenbe fchöne Ebene, welche 


Campo genennet wird, befleht aus lauter Gärten mit 


Luſthaͤuſern. Die Gärten find mit Mauern umgeben, 
und größtentheild Eleine Wälder von Orangen» und Limo⸗ 
nien: Bäumen. Die Häufer fliehen fo nahe an einander, 
daß fie wie eine Vorſtadt ausfehen. u 

Die horbwärts der Stadt befindliche Ebene, welche 
Aivadia heißt, enthält Gärten von Maulbeerbäumen für 


die Seidenwürmer, inwelchen Spaßiergänge angelegt find. 
In dieſen Gegenden halten fich die Einwohner der Stadt . 


ommerd auf, | 
3) Die Dörfer der Inſel, deren Anzahl vom-Stochone 
mr auf 38, vom Tournefort auf s2, vom Baron von 
Niebefel auf 63, vom Pococke auf 68, und von einem au⸗ 
dern auf 82 geſchaͤtzet wird. Sie find den Staͤdten aͤhn⸗ 
lich, weil fie ſchmale Strafen haben, die Haͤuſer Fe 
Ä an⸗ 
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einander fiehen, und fie durch Thore verfchloffen werden. 
Diele, infonderbeit die Maflire Dörfer, haben in ihrer 
Mitte ein Caftell, allem Anfehen nach zum Schub wiber 
die Raͤuber. Man theilet die Dörfer in drey Klaſſen, 
nämlich erftlich in diejenigen, welche auf. den. Ebenen bey 
der Stadt fichen; zweytens in diejenigen, welche in dem 


nordlichen bergichten Diftrict Apanomeria find, und drit⸗ 
tens in die Maftir Dörfer, 6 


| Einige der merkwuͤrdigſten Derter, find die folgenden: 


- (D Die fogenannte Schule Homers, iſt ein Platz 
am Ende der Ebene Livadia, unweit der. See, auf der 
Dberfläche eines Felfen , welche zu einem runden Sie. 
ausgehauen ift, and wofelbft man einige Figuren ſieht. 
Hier fol der große Dichter Homerus gelehrer, und feine. 
Gedichte verfertiget haben; es behaupten auch die Seide 
ten, Daß er auf ihrer Inſel geboren ſey. Viellelcht babe 
fie, zur Unterflägung dieſer Meynung, diefen Ort aus⸗ 
bauen laffen. So muthmaßet Pococke, hingegen Chand⸗ 
ler meynet, es moͤgte bier ein offner Tempel der Cybele 
geſtanden haben | 
(9) Yleamone, Yliamoni, ein Ort, etwa zwey 
geographiſche Meilen weſtwaͤrts der Stadt, mirten auf 
dem Gebirge und, auf einem Hügel. Hier ift ein großes 
griechifches Moͤnchenkloſter für zwey hundert Perſonen, 
welches Kaiſer Eonftantinus Omonomilos geſtiftet, voder 
die Kirche erbauet hat, welche für eine der ſhoͤnſten auf 
dem Archipelagus ‚gehalten wird, er 
(3) Wielano, ein Dorf am Borgebirge gleiches Na⸗ 
wend, weldes vor Alters Melana bieß, Hier mag bie 
Stadt Ei Namens geftanden baden, doch find Beine 
Veberbleibjel davon zu wi De Dir | u 
14) Voliſſo, ein Dorf, in deſſen Diftriet, der viele 
Heine gel bat, guter Wein wächft, auch viele Seide - 
zubereitet, und eine große Menge Feigen eingemacht wird, 
Es liegt dieſer Diftriet dern Eliasberg gegen Meften, 
welcher vor Alters Pellinaeut hieß, der hochſte auf ber 
Juſel ift, und auf welchem eine-de heil, Elias man 
Lu | Kirche 


‘ 


3 . 
u. \ 


..248 :Länbeedes osmaniſchen Reichs. 


Kirche ſteht. In diefer Gegenb muß man vermuthlih 
den bey den alten Schrififtellern berähmten Diſtrict Ariufa 
- oder Arvifia ſuchen, defien Wein fo hoch gepriefen, und 
‚von dem Dichter Virgilius arpififcher Nectar genennet wird, 
Der Ort Voliffo, fol von dem berühmten Selbheren Bes 
liſarius oder Velifarius feinen Namen erhalten, derfelige 
‚auch das Caſtell erbauer haben, welches bier geftanden hat. 


B. Ipfare, vor Alters Pfyra, eine Eleine Sufel, die 
etwa 11 geographifche Meilen lung, und halb fo breit if. _ 
Iyhre nordöftliche Edle ift von dem Vorgebirge Dielanı auf 
Scio, etwa fünf geographifche Meilen entfernet. Sie iſt 
an der Nord⸗ md Oſt⸗Seite hoch uud felficht. An der 
Süpfeite find zwey Meerbuſen. Außer einem geringen 
ESrtaͤdtchen, follen dreyßig Kirchen auf derfelben ſeyn. Es 
wohnen hier lauter Griechen, und eine Oosmanen. Das 
vornehmſte, das fie hervorbringt, iſt fehr. ſtarker rother 
WBein, der nach Scio gebracht wird. Sie ſteht unter der 
. @erichröbarfeit des Cadi zu Scio, gebört aber übrigens 
dem Capudan Pafche over Generalgouverneur der Snfeln 
Des weißen Meers, dem ſie jaͤhrlich zwey Beutel, das ift, 
* 1000 Rthlr. hezahlet. ‚ 0 
7.. Nikaria, vor Alters Ikarıa ober Ikarııs, bie etwa 
fünf-geograph. Meilen weftwärts von Samos liegt. Man 
‚hält dafür, daß fie ihren Namen von des Dävdalys Sohn 
Ikarn babe, der nahe bey derfelben erfoffen ey. Das . - 
benachbarte Meer ift davon das iEarifche Meer genens 
. wet worden, und hat ſich, wie Plinius berichtet, bis My⸗ 
kone erſtrecket. Die Inſel ift ſchmal, und der Längenah 
von einem Gebirge burchfchnitten, welches mit Holz bes - 
wachſen ift, und der ganzen Inſel ihre Quellen verjehaffet, 
Die Einwohner, deren etwa 1000 Seelen ſeyn mögen, 
. find indgefamint Griechen, und arme Leute , die fich. bloß 
som Holzhandel ernähren. Auf der Inſel ſind zwey ge⸗ 
ringe Staͤdtchen oder vielmehr Flecken, Namens Maſſe⸗ 
zia, und Peramare, jedes etwa von hundert Haͤuſern, 
‚und ſechs ganz Eleıme Dörfer von zwer bis fieben Haͤuſern. 
- 8 Bämos, beym Abulfeda Schames, eine Inſel, 
‚welche aush vor Alters alfo hieß, ehe fie aber diefen Na⸗ 
| Ä W men 
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men bekam, einige andere gefihiet hatte. Bon den Os⸗ 
Adafii, genennet. Sie Hegt 
ungefähr 1000 Schritte vom feften Lande, und hat etwa” . 
fechzehn geographifche Meilen in Umfange. In Tourne⸗⸗ 


manen wird fie Suffam 


fort Reilebeichreibung finder man eine Eleine Landcharte! 


von diefer Inſel. Sie iſt ein bergichtes fehr felſichtes 


Land: es beſtehen aber alle Berge aus weißen Marmor, 


" - md find mit Waldung ſtark bewachſen. Der Baron vom _ 

Riedeſel bat Spuren von einem eheinaligen Bulcan, näms ' 
fich etwas Lava, angetroffen. Es ift auch die Inſel bey 
den Alten wegen ihrer Fruchtbarkeit berähmt, und "bringe: 


noch. heutiges Tags allerley nützliche und fchöne Früchte. 


hervor, hat auch viel Wildpret, und die Einwohner fleben: - 


" ‘ 


anter einer gelinden Negierung.. : Nichts deftoweniger find’ 
die Einwohner, welche insgeſammt Griechen find, und, 
deren Anzahl Tournefort auf 12000 fchäßet, fehr arme 


@eute, vermuthlich aher deswegen, weil fie, wie Pocede 


meldet, ven Luſtbarkeiten und der Trunkenheit ergeben 
find. Sn alten Zeiten war bie Infel weit beffer angebauet; 


and .vief volkreicher. Zu den merkwuͤrdigſten natürlichen: 


Producten, gebdren der vortreffliche Muſcatwein, bie. 
- weiße Erde, welche zum Waſchen gebraucht, und daher 


N 


Guma Saboni,.d. i. Seifenerde, genennet, auch. von Wei⸗ 


Geſundheit, gegeflen wird, und die vortreffliche Seide. 
Das Wichtigfte, was die Inſel ausfuͤhret, ift Wein, (wie 


der Baron Yon Riedeſel gehdret hat., jährlich für Gocom . . 


Piaſter,) rohe Seide und Bauholz. Man khiffet zwar et⸗ 
was Korn aus: allein, es iſt wider Die Geſetze, weil nach. 


her gemeiniglich wieder etwas eingeführt werden muß. 
Die —— Abgaben von den? 


ndereyen, welche bie 
Tophana Jamefi zu Conſtantinopel bekoͤmmt, be⸗ 
Wagen ungefähr 12000 Rihlr. Die Kopfſteuer mag etwa/ 


10000 Rthlr. betragen. So faget Pocode, der Bar _ -- . 
von Riedeſel aber berichtet, die Kopfſteuer betrage fünf — 
Diafter vom Kopf, und non den Probucten des Erdbodens 


mäffe der ſiebente Theil gegeben werden, und zwar in Gelbe, 


- und die genannte Moſchee belorime mr.bie Einkünfte aus 


Zn ‚| ı 


- Bern und Kindern, jedoch vermuthlich zum Schaden ihrer - 


? 
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dem Dorf Metelinus. Es ſind hier nur zwey voͤmaniſche 


Hefehlshaber, nämlich ein Aga oder Woywode zur Hebung 
der Einkünfte, welcher auch einen Unter: Uga hat, und 
ein Cqdi oder Richter. Auf der Inſel find nur achtzehn, 
oder, wie der. Baron. pon-Niedejel berichtet, nur vierzehn | 


VWorter. Die merkwuͤrdigſten find: 


1) Cora, oder beſſer Chora, die Hauptſtadt der Inſel, 
an der Seite eines felſichten Berges, zwey Stunden vom 


Meer, und in der Nähe der Truͤmmer der alten Stadt. 


Samos, welche flch bis an Den jetzigen Hafen Tigani ers 
ſtreckt hat. Sie ift- ein ſchlecht gebauter Ort, umd ſiehet 
‚einem Dorf ähnlicher, als einer Stadt, daher fie auch von 


.. ber Baron von Miedefel nur ein Dorf genennet -wird, 


- Kournefort meldet, fie habe ungefähr Goo Haͤuſer, Pococke 
. ber fchreibt, fie habe nur 330. Vermutblich find in der. 
Zwiſchenzeit, da biefe bevden Männer zu.Cora:gewefen, 
die meiften Käufer eingegangen, weil Zournefort nieldet, 
daß die meiſten verlaffen und unbewohnt wären, feitdeg 
das Land von dem benediger General Morofini verwäflet 
worden. Es find hier aber Doch auf zwoͤlf Feine griechifhe 
Kirchen, und ein Erzbifchof, unter welchem auch die Inf 
Mkarig ſteht der ſich auch von Patmos benennet. Eine 
franzoͤſiſche Meile von hier, ſiehet man Ueberbleibſel von | 
Dei wälten Tempel der Iuno, die Tournefort ganz gut 
abgebildet hat, wie det Baron non Miedefel bezenget 
MNMahe dabey iſt ein Bach, der fich ind Meer ergießet, mh 


Ver Imbrafus ſeyn Tann, an welchem die Juno geboren 


ſeyn fol, Pauſanias lib 8. 
M Metelinus, ein Dorf, ‚welches urſpruͤnglich on 
Einwohnern der Juſel Mytilene erbauet worden, die man 
ums J. 1550 hieher verſetzet bat, daber es feinen Namen 
bekommen. Nicht weit davon gegen Weſten iſt der hoͤch⸗ 
e Berg. der Inſel, Karabunieh (das iſt, der ſchwarze 
Berg) genannntt. | 
I Vati, eine geringe Stadt, nicht weit von einem 
Meerbufen, im welchen der befte Hafen diefer Inſel iſt. 
Sie ernaͤhret ſich von der Fiſcherey, führer auch Wein 
aus. Beym Baron von Riedeſel beißt diefer Ort nur 
ein Dorf. | | .: 4) Vur⸗ 


N 
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4) Ourlotes und Albaniticori, find Dörfe, die ums 
Jahr 1550 angeleget worden, jened von Leuten, die ‚von 
- der Inſel Vurla im fmyrnifchen Meerbuſen hieyer gebracht 
worden, und biejes von Albanern. Daher rühren auch 
ihre Namen. | 
9. Patino und Palmofe , vor Alters Patmos oder. 
Pathmos, eine Beine Inſel, von welcher Tournefortd Reis 
febefchreibung eine Charte enthält. Nach. der Angabe ber 
heutigen Griechen, bat fie über zehn, nach der Alten Rech⸗ 
sung. aber nur fieben bis acht geograpbifche Meilen im 


Umfange. Auf der dftlichen Seite hat fie einen tiefen 


Meerbuſen, und auf der Weſtſeite zwey Fleine, und biefe 
Bufen theilen den nördlichen und ſuͤdlichen Theil der Inſel 
alfo, daß beyde nur durch einen fchmalen Strich Landes 
verbunden find. Die Infel iſt ein unfruchtbarer Felſen, 
ohne Holzungen und fehr trocken, aber fehr gefund, Gie . 
bringt nichts, als ein. wenig Korn und Geiſte bervor, 
welches Getreide aber für die Einwohner unzulänglich iſt. 


Diefe, deren Anzahl gering ift, find insgeſammt griechifche. = 


Ehriften, - und: entweder Schiffer oder. Schiffzimmerleute, 
Sie ſchiffen bis nach Venedig, und bringen baummollene 
‚ Strümpfe dahin, welche das einzige find, was dad Sand 
. auöführet. Hingegen muß das Meifle, was die Einwoh⸗ 
ner nöthig haben, von andern Orten hieher gebracht wers 
den. Die Römer gebrauchten dieſe Inſel zum Verban⸗ 
nungsort; und der. Apoftel Johannes ift hieher verwieſen 
worden. Sonſt ift die Inſel wegen ihrer fehr guten Hafen 
beträchtlich. Sie erlegt jährlich etwa goo Rthlr. Kopf⸗ 
Feuer, und 200 Rthlr. andere Abgaben, die Gefchenfe 
ungerechnet, welche fie dem Capudan Paſcha und feinen 
Officieren geben muß. | 
* Die Stadt liegt auf einem Berge, befien Gipfel ein. 
großes dem heil. Johannes gewidmeres Klofier einnimmt, 
Sie hatte zu Pococks Zeit 700 Käufer, aber nur 169 Per⸗ 
fonen , welche Kopfſteuer erlegten; denn diejenigen, wel⸗ 
ehe zu dem Kofler gehören, gaben nichts, und die meiften 
Einwohner waren von andern Orten gebürtig. Daßgroße - 
Aloſter ſieht einem unregelmais gebauten Caſtell ähnlich. 
| . | -84 ..: 
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„Es hat zwey hundert Mitglieder , es wohnen aber nur 
‚zwanzig Priefter und etwa. vierzig Kaloyers oder Mönche 
daſelbſt. Zu dem Klofter gehören noch einige Einfiedeleyen, 
md bie ganze Inſel fomohl, als die Beinen Inſeln oſtwaͤrts 

derſelben, gehören ihm zu. In der Stadt ift ein Nons 
nenkloſter, welches von biefem Klofter abhängt. Man 
kann aus dieſem Klofter Die meiften Iufeln des Archipela⸗ 
gas erblickckclcen. — 
Denn man aus der Stadt den Berg halb herunter geht, 
trifft' man ein Heined Klofter an, welches Apokalypfe ges 
nennet wird, In demfelbigen ift sine ehemalige Grotte . 
and nunmehrige Kieche, darinn der Upoftel Johannes, also 
ex auf dieſe Inſel verbannet worben, ‚gelebt und geſchrieben 
Haben fol. Das Klofter iſt wie ein Seminarium des vor⸗ 

: Bingebachten großen Kloſters anzufehen, unter welchen ed 
' Es wird durch einen Profeffor,. der Didaſealos 
genennet wird, und einen Lehrmeiſter unter fich hat, re« -- 
gieret. Sie lehren die alte griechifche Sprache, Phyſik, 

 Philofophie, und Thenlogie. . Diefe Schule wird für. die 
beſte im-Drient gehalten, und die Schäler Foramıen aus 
unterſchiedenen Ländern dahin. n 


‚ 10, Stanchio, Stingo, Aanga oder Iſola Longa, 
find Namen einer und eben derfelbigeii Inſel, welche in 
alten Zeiten Cor genennet ward, und noch andere Namen 
. Kate Die Namen Stingo und. Stanchio find aus den 
Morten es v7, xu entftanden. Sie hat ungefähr ſiebenzehn 
geographiſche Meilen im Umfang, ift vor Alters ihres Weins 
wegen berühmt geweſen, und hat große Männer her⸗ 
vorgebracht. Am Hafen fleht ein Caſtell, und hinter dem⸗ 
ſelben ein Staͤdtchen, welches eine ſehr angenehme Lage 
hat, und ganz mit Pomeranzen⸗ und Citronen⸗Baͤumen 

umgeben iſt. Es wird auch hieſelbſt guter Diufcatwein: 
gebaut. Die Stelle eines Hafens vertritt der Meerbuſen, 

I’ den die Inſel und das fefte Land machen, darinn aber die : 
Schiffe nicht fiber genug liegen. Haſſelquiſt meldet, daß 
der griechifche Bifchof djeſer Juſel jaͤhrlich 5000 Piaſter 

gewiſſer Einkuͤnfte habe. Die Inſel har eine aritlane den 

nuee 


Ds 


- 7 " 





u hb 


N 


| | 


Anhang von den kleinaſiatiſchen Inſeln. 153 


Genueſern, und nachmals den Johanniterrittern, fo lange 


fie Rhodus befeflen haben, zugehoͤrt. 


11. Rodos, auch Rhodis, beym Abulfeda Rudes, 
vor Alters Abodus und Alodes , noch dreyzehn anderer aͤl⸗ 
terer Namen nicht zu gedenben, eine Inſel, dienur zwen . 


. geographifche Meilen vom feiten Lande des Klein Afiens 


entfernet ift, einige dreyßig Meilen aber im Umfange hat. 


. Bie ift zwar bergicht, aber doch fruchtbar, und hat daher 


einen großen Ueberfluß an Lebensmitteln, doch wird der 
jetzige Wein nicht ausgeführet,, wie der alte, wenigftens 
ſchreibt Pococke, daB er fchlecht fey. Aegypten wird groͤß⸗ 
tenthells von hier aus mit Brennholz verſehen; es werden 
auch hiefelbft die meiften osmaniſchen Kriegsfahiffs von con⸗ 
flantinopolisaniichen Kaufleuten erbauct, welche diefefben . 


. fo lange zum Handel gebrauchen, bis eine Gclegenheit 


vorfönmut, fie zum allgemeinen Nutzen anzuwenden: als⸗ 


denn muͤſſen fie diefelben wieder hergeben, und es werden 


ihnen alle Baukoſten wieder erſetzt. Das Lignum Rhbo- 
dium, welches auch Lignum cyprinum heißt, und auf: . 


dieſen Inſeln waͤchſt, wird wegen ſeines Geruchs auch das 


Roſenholz genennet, und waͤchſt wie der Ahorn⸗ oder Maß⸗ 
holder⸗ Baum. Dieſe Inſel wurde den Griechen durch die 
Dömanen, diefen aber 1309 von ben Johanniterrittern 


abgenommen, welche yon diefer Zeit an die Rhodiſerritter 
genenuet wurden. 1522 benächtigte ſich Sultan Soliman 


der ganzen Inſel, welche ſeitdem dem osmaniſchen Reich 
einverleibt geweſen iſt. Sie fleht unter dem Capudan 


VPaſcha oder General⸗ Gonverneur der Inſeln des weißen 


Meers, und wird durch einen Paſcha regiert: allein, dieſe 
Stelle wird ſo gering geſchaͤtzt, daß man oft ſolche Perſo⸗ 
nen in dieſelbige geſetzt hat, denen eine fehinipfliche Todes⸗ 
firafe zugedacht geweſen. Die Infel wird von griechiſchen 


Chriſten bemohnt, und außerhalb der Stadt findet man 


fehr wenig Osmanen. Ihre Dexter find; 
: Xodos, and) Abodia, vor Alters Rhodes und Abo- 


des, die Hauptſtadt der Inſel, welche an der Seite eines 
. Berges und auf ber Ebene reht und mit einer dreyfachen 


5 | | Mauer 
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Mauer umgeben iſt. Sie ift mittelmäßig groß, bat Breite, 


. gerade und. wohlgepflafterte Strafen, und Käufer nach 
italienifcher Bauart, ift auch wohl bewohnt. Ihr vors 


nehmſter Hafen ift ficher, bequem und gut befeftigt. Der; 


Galeerenhafen iſt auch gut, und kann viele Galeeren eins 


nehmen, hat aber einen engen Eingang. Hier liegen alles. - 


zeit einige osmaniſche Kriegöichiffe. In der Stadt woh⸗ 


nen nur Osmanen und Juden, die Ehriften aber, welhe 


ihre Laden darinn haben, dürfen fich nur bey Tage daſelbſt 
aufhalten, des Nachts aber müflen fie in den. Vorſtaͤdten 
ſeyn. Das Scyloß in der Stadt dienet zu einem Staatds 


gefängniß. Die alte Stadt Rhodus, war wegen der Pracht⸗ 


ihrer Gebäude, Vortrefflichkeit ihrer Geſetze, und als ein 
Sis der Wiffenfchaften, den auch die Römer befuchten, 
infonderheit aber auch wegen ihrer ungeheuren Bildſaͤule 
beruͤhmt.  Diefe war der. Sonne oder dem Apollo, als 


— 


— 


dem Schutzgott der Juſel, gewidmet, und aus Erz ge⸗ 


macht. Chares von Lindus, ein Schuͤler Lyſipps, hatte 


ſie angefangen, und Laches voͤllig zum Stande gebracht. 


Ihre Hoͤhe wird von den alten Schrifiſtellern auf unters 
ſchiedene Weiſe, naͤmlich von ſiebenzig, achtzig und neun⸗ 


"zig Ellen, angegeben. Sie ſtund beym Eingange des 
Hafens; daß ſie aber auf zwey Felſen geſtanden habe, die 
fünfzig Schube von einander entfernet geweſen, und daß 
zwifchen ihren Beinen bie Schiffe Durchgegangen, iſt uns 
erweislich. Die Finger waren größer, als die meiften 
Bildfäulen, und der Daum an jeder Hand hatte eine Klafs 
ter im Umfang. Der Kolofjus war hohl, und hatte ins 
wendig große Steine, zur Erhaltung des Gleichgewichts. 
Er hatte aber. nad) Plinius Bericht, nur ſechs und funfzig 
Fahre geftanden, als er durch ein (Erdbeben umgeworfen 


{ 


. 


ward, doch war er noch dazumal, als er auf der Erbe. 


lag, ein Wunder, und blieb 869 oder 870 Jahre liegen, 
bis der arabifche Khalif Moawiah ums Jahr Chriſti 651 
die Stade und Inſel Abodus eroberte, und das Erz der 
Bildfäule an einen Juden verkaufte, der goo Kameele das 


mit belud. Rechnet man die Laft eines Kameels zu 800 
Pyfund, fo bat das Erz 720000 Pfund berragen, Dir 


Anhang von den kleinaſiatiſchen Infeln. ss 
‚Eolpffus har veranlaffet,, daß man den Rhodiern ben Na⸗ 


men der Goloffer, beygelegt. 

2) Kindo, vor Alters Lindus „ ehebeffen eine Stabt, 

jest ein Meines Caſtell an der. Öftlichen Küfte der Inſel, bey 

‚ welchem Griechen wohnen, die insgeſammt Seeleute find. 

Die vormalige Stadt war in alten Zeiten wegen eines der 

Minerva geweiheten Tempels berühmt, von welchem diefe 
Goͤttinn den Zunamen Kindia bekam. 5 


12. Caftello Roffo, eine hohe und felfichre Inſel, ganz. 
nahe beym feflen Lande. Sie ift etwa eine halbe geogras- 
phiſche Meile lang. Pococke muthmaßet, daß fie die Inſel 
"Rhöge fey, deren Plinius gedenket. Auf ihrem höchften ' 
- Gipfel liegt ein Caſtell, und unter demſelben ein Ort, den 
einer ein Dorf, und ein anderer eine-Stadt nennet, und 
auf der Nerdfeite hat fie einen fihern Hafen, Sie wird’ 
bon Griechen bewohnet. — 
13. Eypeen, Cyprus, beym Abulfeda Cuprus, in tuͤr⸗ 
kiſcher Sprache Kybrye, ihrer aͤltern Namen zu geſchwei⸗ 
gen, eine anſehnliche Inſel, Über deren Größe weder die 
alten noch neuern Schriftſteller einig find. Auf dem Chaͤrt⸗ 
hen von derfelben, welches Pococks Reifebefchreibung ent⸗ 
hält, ift-fie in ihrer größten Ausdehnung 33 geographifche ' 
Meilen lang, undeilf, ja in emem Strich bis fechzehm 
Meilen breit. Hiermit flimmer Thompfon am’ beften 
Äberein, var fie für 150 engliſche Meilen lang, und fiebens 
zig breit, ausgiebt, nämlich in ihrer größten Ausdehnung. ° 
. Hingegen Wariti will, daß fie 220 italiänifche (fünf und 
fünfzig‘ deutſche) Meilen lang und. fünf und fechzig breit 
fen. Ihr mitternächtlicher Theil ik vom feſten Lande ezwa 
gwoͤlſ Meilen entfernet. Wegen ihrer vielen Borgebirge, 
Ve fi wie Hörner in Die See erſtrecken, war fie ın alten 
‚Zeiten auch Cerafis genennet, Zwo Kette von Bergen 
geben an derfelben ber; die eine nimmt beym Öfklichen . 
Vorgebirge ihren Anfang, und erfireckt fich gegen Weſten 
durch zwey Drittel der Juſel; die andre fängt beym Bora 
gebirge Pyla an, und erftreckt fich gegen die nordweſtliche 
Ede der Intel. Es if wenigſtens die Hälfte der Inſel 
ı bergicht. Die ‚angeführten beyden Ketten von a | 
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fchließen eine große Ebene ein, die bey Famaguſta an⸗ 
fängt, und ſich gegen Weften fieben bis acht geogtopbifche 

‘ Meilen erſtreckt. ‚Die Winde, welche im Winter von den, 

. gegen über liegenden hohen Gebirgen des feften Landes . 

fommen, und der Schnee, mit welchem unterfhiedene 


—Berge der Infel den ganzen Winter durch bedecket ſind, 
machen diefe Inſel, inſonderheit ihre nordlichen Gegenden, - 


LL 
74 


fo kalt, daß die Einwohner des Winters ſich Feuer zur 


Erwärmung machen muͤſſen, welches. fonft nirgends in 
der Levante gefchieht. Hingegen des Sommers ift die: . 
Hitze ungemein groß. Da nun auch viele Suͤmpfe und 
Moräfte vorhanden find, ſo erklärer man die Juſel Tür 


- r . fehr ungefund ‚: infonderheit für Frenide, und fagt, daB 


dieſe ‚gar leicht vom hitzigen Fieber angefallen würden, . | 
woran ſie entweder ſtuͤrben, oder doch lange krauk lägen, 
Allein Mariti vertheidiget die Juſel gegen dieſen Vorwurf,“ 
‚and behauptet, daß die drey⸗ und viertaͤgigen Fieber hier 
. nicht häufiger , als in andern Gegenden der Levante waͤren - 
aund bloß daher ruͤhrven, wenn die Ausduͤnſtung unbedachtſa⸗ 
merweiſe unterdruͤcket werde. Man koͤnne die Ruͤckfaͤlle 
deſſelben durch: Maͤßigkeit und Reiten verhindern. Das 
= MBaffer. der Inſel beruhet faft gänzlich auf dem. Regen; 
durch welchen: es ihre Fluͤſſe oder vielmehr Bäche befoms - 
“ men, dabingegen fie. bey großer Hitze auötrodinen, einen: | 


einzigen ansgemenmen, der beftändig Waſſer hat. Das | 


Waßfer, weiches aus Brunnen gefchöpfer wird, hat faſt 
durchgaͤngig einen falzichten Geſchmack, welchen der Haus 
fige Salpeter, der in der Erde ift, verurſachet. Daß der. 
Boden Hin umd wieber unfruchtbar if, rühret. Daher, weil. . 
er nicht gewaͤſſert wird. Bor Alters war man-für die Des 
waͤſſerung beſorgt, wie biele Ueberbleibſel von Waſſerlei⸗ 
tungen bezeugen, welche nach Mariti Verſicherung vor⸗ 
handen find. Die Gold⸗ Silber⸗ Kupfer- und Eiſen⸗ 
Bergwerke, find eingegangen. Unter den Mineralien, 
find beſonders der Amianth oder Asbeſt, welcher in einem 
. Berge in. der Gegend von Solea häufig gefunden wird, der . 
- = fogenasinte pafiſche Diamant, welcher bey Pafa auf einem 
Beerge angetroffen wird amd fehr hart ift, „und unserjchies \ 
- [ut r . z . ene 
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dene Sarbenerden, darunter eine fehr feine himmelblaue 
ift, die merkwuͤrdigſten. Bach dem nubifchen Erdbeſchrei⸗ 
ber ift fie reich an Kupferwafler (chalcanthum), hat auch 
Davon den Namen:‘ wobey ntın an die arabifche Benens 

. nung Cuprus gedenken maß, welche. auf Kupfer führer. 
ash einer. andern Meynung hat fie ihren Namen von den 
Cypreſſenbaͤumen, mit welchen fie wenigftens überflüßig: 
verſehen ift, vornehmlich an dem Öftlichen Vorgebirge und 
und in den nordlichen Gegenden. Aus den Fichtenbaͤumen 
wird Theer gemacht. Die Frucht des Johannesbaums, 
welcher anf griechifch Kerafa genennet, und für den Heu⸗ 
ſchreckenbaum gehalten wird, wächft wie eine platte Boh⸗ 
ne, übertrifft diejenige, welche in andern Ländern wächft, 
und wird nad) Syrien und Aegypten geführet. Die, meis 
Ren Baͤume der Inſel grünen beftändig: am berähmteften 
„aber ift ihr Baum, den die Einwohner Xylon Effendi 
(das Holz des Herrn), die Itaturfündiger aber Lignum 
. Oprinum und Lignum Rhodiums nennen, voeil er auf 
beyden Inſeln waͤchſt, der auch feines Geruchs wegen 
Xofenbolz genennet wird, Er iſt der morgenlaͤndiſche 
QAuhornbauni, und giebt vortrefflichen weißen Terpentin. 
- Yus einer ſehr kleinen balſamiſchen wohlriechenden Staus 
de, welche Kadany, von den Kraͤuterkennern aber Ciſtur 
. Ledon over Cifius Ladanifera genennet wird, macht man 
das Labdanum oder Ladanum. Zucker, Safran und Rha⸗ 
barber, werden nicht mehr gebauet. Noch wächfer hieſelbſt 
- Baumdl von verfchledener Art, Baumwolle, die Meliſſa, 
eine Färberpflanze Nameus Ebenna, welche orangegelb 
—faͤrbet, umd un Fimefol der Hortreffliche und berühmte 
enprifche Wein. Der rothe Wein, welcher in andern Ges 
‚genden gemacht wird, ift nicht fo gut, und der gemeine 
Bein ift fchlecht.. Anemonen, Hyacinthen, Ranunfeln, 
“einfache und volle Narciffen, wachfen wild. . Die unge⸗ 
bauten Plaͤtze find dergeftalt mir Thymian und Majoran 
angefüller, daB lan dieſe Kränter zur Feuerung braucht. 
"Der Ziegenkaͤſe, welcher hier gemacht wird, ift in der 
Levante berühmt. „Die hiefigen Maulefel werten für die _ 

‚  *. beften in der Levante gehalten, uch nach Syrien verkauft | 
\ . .r . " » . en . 
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Man fuͤhret auch von hier vortreffliche Schweineſchinken, 
und an 400 Faͤſſer Ortolanen, jedes mit 2 bis 400 Stuͤ⸗ 
‚den, aus. Cypern iſt voll von Schlangen, doch iſt nur 
eine kleine Art derjelben giftig ,. welche Die Griechen Koupe 
{dt dietaube) nennen, die aber vor dem Klange der 
Gloͤckchen, welche man an die.Senfe bindet, flieht, und 
alſo nicht taub iſt. Dieſe Inſel wird fowohl wegen ihree 
Lage, als weil allerlen Lebensmittel auf derfelben wohlfeil \ 
find, faſt von allen Schiffen, welche durch die Gegmd - . 
derſelben geben, beſucht. Es macht auch der Verkauf 
ter Lebensmittel an die Schiffe, einen großen Theil ihres 
Handels aus. Außerdem führet fie aus, Getreide, dazu 
ober Erlaubniß gefucht werden muß, ehedeffen auf 30000, 
ist hoͤchſtens sooo Ballen Baumwolle, welche, mach 
Haſſelquiſts und Mariti Bericht, Die vornehmfte Maare 
der Jnſel, und die befte in der ganzen Levante ift, Daher 
ſie infonderbeit von den Sranzofen und Venedigern gefucht 
wird, Schafwolle, Faͤrberroͤthe, Boja oder Liſari genannt, 
Alkermeskoͤrner, Coloquintenſamen, orangegelbe, gold 
gelbe und weiße Seide, die ſtark iſt, und davon jaͤhrlich 
auf 100000 Pfnnd ausgeſchiffet werben, viel gelbes, ro⸗ 
thes und ſchwarzes osmaniſches Leder, vielen feinen und 
glatten Parchent von Baumwolle, und Weine, welche 
gemeiniglich Comthurweine genennet werden, obgleich nur | 
ein im füowelilichen Theile der Inſel belegener Diftrict, 
welcher ehedeſſen den Johanniterrittern zugehörte , der eis 
gentliche Vino di Commendaria gebauet wird. Wäre bie 
Inſel ftärker bevölkert, und beſſer angebauet, fo mäßte fie 
erftaunlich viel eintragen : es ift aber ein großer Theil 
derſelben, welcher an der See hegt , wegen der Corſaren, 
unbewohnet, und auf der ganzen Inſel Find nach Pococks 
Meynung hödyftens 0000 Seelen. Mariti fäget, als. 
die Inſel an die Osmanen gefommen ſey, babe fie 8000 
Peuerbare Köpfe gehabt, jet aber wären nur 12000, und 
berhaupt nur 40000 Menfchen vorhanden, ja die Ans 
zahl der Einwohner mehme noch inımer ad. Vor Alters 
war fie weit ftärfer bevölkert; denn unter ber Regierung, 
Kaifers Trajans, erfihlugen die Juden In einem Aufitande . 
en a40000 
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250000 Einwohner: fie wurden aber auch bald hernach 
fowohl von den übrig gebliebenen Einwohnern, als von den 
sömıfchen Soldaten, inögefammt niedergehauen, und es 


ward der jüdifchen Nation bey Todeöftrafe verboten, jes 


.. 


mals wieder einen Fuß auf diefe Inſel zu fegen. Die Cys 
prier find die liſtigſten Leute in der ganzen Levante, aber . 


auch wenig zuverläßig. Zwey Drittel verfelben find Chri⸗ 
ſten, und 12000 von ihnen, bezahlen Kopfiteuer. Die 
meiften find Griechen, doc) find bey Nicofia einige 


Dörfer, „welche von Wiaroniten bemohnet werden, die - 
einen Erzpriefter haben, und in Nicofta wohnet eine kleine 
Anzahl armer Urmenier, die jedoch einen Biſchof, und im 


Londe ein Klofter haben. Die Griechen. haben zu Nicofta 


. sen Metropoliten, zu Sarnica, Cerines und Pafa Bis. 


fchöfe, allenthalben Kirchen, und an vielen Orten Klöfter, 
darunter aber nur ein Nonnenkloſter if. Es find andy 
lateiniſche Ehriften eſelbſt. welche von Pfarrern beſorget 
werden, davon einer.ein Franzoſe, und der andere ein Ita⸗ 
liener iſt. Die griechiſche Sprache iſt hier in der Aus⸗ 


ſprache verdorbener, als auf andern Inſeln; und ſie ſoll 


ſich unter der Herrſchaft der Venediger verſchlimmert ha⸗ 


ben: in Schriften aber iſt ſie hier reiner, als in andern 


Gegenden, wie Mariti verſicher. Die Muhammedaner 


verheirathen ſich oft mit Chriſtinnen. Die Inſel wurde 
zur Zeit der Herrſchaft der griechiſchen Kaiſer oft von den 
Arabern überfallen. 1191 wurde fie von Richard I König 
von England erobert, der fie den König von Jeruſalem, 


Guido Veit von Luͤſignan, verkaufte und einräunte, deffen 


‚Samilie fie bis 1423 behielt, da fie von einem dguptifchen 


Sultan erobert ward. Diefer verflattete der. Inſel ihre 
eigenen Könige, bie ihm und feinen Nachfolgern Tribut 


bezahlen mußten. Die Königin Catharina überließ die. 


Inſel 1489 der Republik Venedig, welche nach Aegypten 


den Tribut bezablte, und Die Inſel bis 1576 behielt, da 
Sulten Seltm II fie eroberte, und Im Frieden von 1573 
behielt, feit welcher Zeit fie unter der Bothmaͤßigkeit des 
osmaniſchen Reichs verblieben iſt. Die Fnfel machte ches 


deſſen mit dem gegen ihr über liegenden Strich des feſten 
BE a E Landes 
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Bandes von Klein⸗Aſia, eine beſondere Statthalterſchaft J 


aus, und wurde durch einen Paſcha regieret; 1738 aber, 


als Porode, 1743 ald Drummond, und 1760 als Mariti 
auuf diefer Inſel war, fund ihr nur ein Mufelim oder Mu⸗ 


haſſil ver, und fo iſt es noch jetzt. Ihre Einkünfte find 


dem Großweſſir zugefchlagen, welcher bie Statthalterſchaft 
ber Inſel an den Meiftbietenden verpachter. Go wie aber . 


dieſes die Gelderpreffungen. vermehtet, alſo befördert es 
auch die Entvoͤlkerung der. Inſel. ALS diefe unter die Bothe 
‚mäßigfeit der Osmanen kam, brachten 80000 fleuerbare 
Köpfe, jeder zu fünf Piaſter gerechnet, jährlich 400000 


Piaſter. Diefe Summe bat die Juſel nachher beſtaͤndig 


bezahlen follen ‚obgleich die Einwohner abgenommen has 
ben: daher iſt die Kopffteuer auf 40, ja zumwellen o+’ 
“ 200 Piafter geftiegen, und endlich auf 21 Piaſter feſtge⸗ 


- fetst worden... Alles diefes berichtet Mariti. 1743 hat vie. 
- Kopffteuer nach Drummonts Beridt,. 310000 Piaſtet 


betragen : wenn aber zu Mariti Zeit@d. 1. 1760, und in 


den nächitfolgennen Fahren, nur nod) 12000 fleuerbare 


Koͤpfe geweſen, fo hat ſie jeder zu 21 Piäfter gerechnet, 


nur 252080 Piaſter ausgemacht. Die SFnfel iſi in ſech⸗ 


J gehn Diftricte abgetheilt , die von fechzehn Dertern den 
am 


en haben, und deren jeder einen Aga und Cadi hat. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter find folgende. | 
1) Nicoſia, bey den Öriechen und Syrern Kephcoſia, 


welcher Name aus Lecofa entflanden ift, die Haupiftadt 
der Juſel, in welcher der Gouverneur feinen Sig hat, und. 
der Hauptort eines Diſtricts. Man glänbet,. daß fie - 


an dem Ort der alten Stadt Tremishus oder Trimerbus 


aſtehe, welches.aber Mariti für einem Serchum haͤlt amd. 


Dehauptet, daß’ da, wo diefe Stadt gewefen, jetzt ein 


oßes Dorf, zwoͤlf ixaltenifche Meilen gegen Abend von 


r 
| icon fey. Sie liegt in einer großen Ebene, bat große 
Wähle, die mit Quaderſteinen eingefaßt find, aber Feine 


Graben. Bon den Mauer der alten Stadt, fieht mar 


nech rund umher Merkmale. Sie bat noch einige alte 


anfchnliche Haͤuſer, welche ihre ehemalige Prachr bezeu⸗ 


gen. Die vormalige griechiſche Kathebrallirche zu S. 
Sodcopphien, 


— 


t 
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— d die G. Kathrigenkirche ‚find: in Moſcheen 
verwandelt worden, und Die S. Rienlaificche Hat man zu 
einem Raufbans. gemacht. Die Griechen haben, bier uns 
terichieberie in neuerg Zeiten erbaute Kirchen, ynb einen 
Erzbifchef,” Die Armenler eine alte Kirche und einen Die 
ſchof/ md. die Kateiner zwey Kıidfter. Der, alte Pallaft 
dou gotbiſcher Bawarr,ict der Sitz des Muhaſſit. Das 
hieſige Waſſer iſt das deſte auf Eypern, wid wirb vom 
Gebirge darch eine Waſſerleitung hieher geleitet. Es iſi 
biefelbft eine Mannfaktur von baummollenen' Zeugen, Ins 
ſonderheit von fehe feinem Parchent; es werden hier anch. 
grobe Sattine verfertigen Die Bier gefärbten Leder, wers 
den denen ans der Barbarep vorgezogen. ’ Ums J. 1215 
wart bier eitı bariniſches Ergblothumn errichten, und Pabſt 
Alerander V} mathie den lareiuiſchen Erzbifchof zum Le- 
u: 7 207 


2) Famaguſte, bey den Syrern Maguſa, vor Alters 
Arfinoe, beym Vorgebirge Ammochoſton, eine befeſtigte 
Stabt auf ver oͤſtlichen Seite der Infel, auf einem Feifen 
beym Meer welche an ter Laudſeiten einen Graben hat, 
der in den Felſen gehauen iſt. Bey derſelben faͤngt die 
große Gbene an, die ſich gegen Weſten mitten in die Inſel 
hinein erſtreckt, Innerhalb der Mauern darf kein Chrift 
- Wohnen.: Es ift beutiges Tags: nicht die Haͤlfte des 
Raums, den die Hohen und dicken Stadtmauern ums 
ſchließen, bewohnt, allenthalben ſiehet man Ruinen von 
ehemaligen Gebaͤuden. Nach Haſſelquiſts Bericht, hat 
mon 3751. dje Anzahl ihrer Einwohner nicht. über 300 ges 
khapt,.und Mariti ſagt, es waͤren ihrer Raum:200, ches 
. mals aber habe die Stadt fo viel Kirchen gehabt... Diefe 
Einwohner find mehrentheild Osmanen, deren vornehmſie 
Mofchee die pormalige lateiniſche Kathebralligche ©. Ni⸗ 
colai iſt. Das gute Waſſer wird det eine Wafferleie 
tung in die Stadt geführt, .. Den Hafen befchüget ein  . 
Eaftell, Der Handel, welcher higfelbft gerieben wird, iſt 
- flecht. Die Feſtungswerke nerfalen, weil fie nicht. vers 
beſſert werden. Dis, Stapt iſt der Hauptort eines Dis 
5. Th. 3.. Een ſtricts. 
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‚1570 vonden Domanen erobert. —D— 


Nicht weit, von’ Hier gegen Sven‘ lieg gt; der lee | 


° Meraſch, m welchen Oh Ehriftem, wohnen, ve 9 Richt 


— — 


⸗ 


| in der Stabt aufhalten, —XR 


Gegen Norden der Siad⸗ — 5— 
von berieben „ fließt ein Aluß in die See, welcher 


‚Quell eben derſelbige iſt „. der vor Alters —— | | u 


Seat deffelben find. die Meberhleibfel der tigen u 


Stadt Salamis zu ſehen, welche · Teucer erbanet hat, Dig . i 


Stuben. aber zur Zeit Kaiſers Trajans zerfihresihahen „und. 
die nachmald Conftansias vemusthlich mach bem Kaiſer 


Eonflantind, genennet worden, ; Unter baut Kaiſer Hera⸗ . 


clius, ward fie-abermals. pon;hen Arabern: zerſideet, und; 
wie es fcheint, nicht wieder anfgebauet. Bey.bem:ch 


‚maligen nun faſt ganz verſtopften Hafen derſelben, 4 


eine neue Stadt geſtanden, die erwa halb ſo groß gewe⸗;⸗ 
ſen, als das alte Salavis, wie die Lebende berfeiben | 
anzeigen. ‚Mau nenvet dieſen Platz Alte Samngufla, und 
er ift von der iegigen Siadt ne woeeſähr vn ue 1 geegraphaſche 
Meile entſemet. 


4) cin fe, nenhesb bes, —** eyprind 


‚ oder morgsnläupifchen Ahornbaums wegen beruͤhmt ifl, 


davon es 1738, als Pococke hier war, hiefabft nur noch 
ſieben Badume, und ſouſt krine mehr auf der Safe, ‚gab, 

‚5) Agathon, ein fehr angenehmes Dorf, auf ber Nord. 
feite der Inſel, an der See, und beym Anfang einer. ſchma⸗ 


Ion Gene, die ſich von hieraus laͤngſt der See ge —2* Pen 


über fieben geographi eilen erſtreckt. 
Se Sn * Große enge ep 


or Orangenbaͤume, und Pococke hält Def, 7* 


bie Grads Macarin gegen be. a 
Babe ” > ge 
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16). Ehkibes; eine Stadt in einer Thal zwifchen Ha; 
gelm, wofelbft es viele Maulbeergärten für die Seidens 
, würmer giebt Sie iſt der Hauptort eines Diſtricts. 
" 7) Cerxines, oder Serignia, vor Alters Ceronia, ober 
Grinia ein Flecken, auf der Noröfeite der Snfel am Mer, . 
mit. einem, verdordenen Hafen, und einem Caſtell. Cr 
Handelt am meiſten mit Seleflie im Lande Der Karamanen, 
if, der Hauptort eines Diſtricts, und mar ehebeffen eine 
Stadt, und der Sig eines griechiſchen Biſchofs. Jetzt 


iſt nicht weit vom Flecken auf der Abendſeite, eine kieine 

griechiſche Kirche... 0 EEE 
VWenn/ man von hier fünf italienifche Meilen gegen 
Often durch ein wohl angebauted Land geht, erreicht man . 
des Kloſter Lapufia, welches Ehedeffen nach einer verdors . 
denen Nusſprache .Belapais, und auf: italiänifch-Bei defe. 
genaunt worden. Nahe bey demfelben iſt das Dorf Ca. 
Safari. Miles dieſes hat Wariti.  - - , 

+8) Aapifo, ein Dorf, am Fluß Hleiches Namens, in 

deſſen Gegendi in alten Zeiten ‚Die Stadt Lapusbus, . ober 
 Lapisbusu et: Laperbus. geſtanden hat. ' 
9 Cormachiti, ein Dorf. an einem daven benannten 

Vorgebirge, war ver Alters eine Stadt Namen‘ Chrwia, 
10) Morpho, eine Fleine Stadt, woſelbſt dor Alters 
vermuthlich die Stadt Limenia geſtanden hat. Es iſt 
ein anfehnliches Kloſter ver Heil, Mamma, ımd ſie iſt 
Hauptort eined Diſtrictt. 

. 0) Aligora Xd, i. der Seemarkt), ein Ort an nen 
Ben Mecrbufen, in welchen fish bier ein Fluß ergießt: :- 
ococke vermuthet, daß hier-vor Alters die Stade” Soli 
eder Solo, und nicht etwas weiter: bey Leser, geſtanden 
babe. Bie hatte ihren Numen zıir Ehre Solons, des 
bergen Gefetigebers der Athenienſer, belommen. Ei⸗ 
nige Gelehrte behanpten, daß das Wort Soloͤciemus 
von biefer Stadt, und nicht von Soft in Eilicien, .den 
Urfprung habe. Es iſt noch-ein Dorf. 2. ' 
12) Kesen, ein Dörfchen am Bolfo di Pentaig, wos . 
felbſt viel Baumwolle und Maulbeeren gebauet werben, 


/. 


V 


7 


1 gäbe des ohne ih, wu 


und nach Mariti meyning vor Aiters die Bas Are ' 


. geftanden hat. 


Gegen Süden ift das angenehme Thbal Sola, we wei⸗ 


| ches —— Quellen und Baͤche bat, und darinn 
Gaͤrten und Gebaͤude angelegt find... Su "einem dafelbfß 
belegenen Klofter „ wohnet der Biſchof Kon Cerinęs gemei⸗ J 


niglich. Es liegt baffelbe an Hügeln, in welchen seiche 

"Eifenbelgmerte find, die aber heutſges Tags nicht gebauet 

—ã— In dieſen Gegenden finder map auch. den ir 
en Asbeſt. | 


f 


‚,3) Pansia Cheque, oder madonna Ehegue, oder 2 


Madonna Di Chekka, ein Moͤnchenkloſter, dahin die 


‚, Griechen zu” einem Bilde von der Jungfrau Maria u 
dem Herrn Jeſu, ſtarke Wallfahrten anſtelln. 


:14) Agama, ein Hafen am Meerbuſen bes heil, Rico⸗ 
laus, der feinen Namen von einer Keinen Jnſel hat, mp 


.. ehebeflen Stiria hieß. De 


15) Mole, en Dorf, welch e⸗ Cifmgrahch, mo ä 


heißes wineraligches Waſſer giebt. 


16) Pafo nuova oder Baffo, dor  Mlterh Nea Pophos, . 


d. i. Neu⸗Paphos, eine Kleine Stadt, die wenige gtie⸗ 


—— Eifer bewohnen ; ; mit einem Eaſtell darinn eite 


7 det Sie —X t üft- dem worhergehenhen —*s* 
17 Conuclia, ſonſt Cucleh oder Cuglia, ein Dorf 
auf einem Hügel, in deſſen Gegend Die Stadt Pal&: Pas 


phos (d, i. Alt⸗ Paphbas) geflanden. hat, von welcher | 


nach Ueberbleibfel zw fehen ſind. 


18) Afdimu, oder Audimo, oder Xitimo,. ein * 


maniſches Dorf, ber Hauptort eines Diſtriets vor Alterd 
eine Stadt. 


— Ehrufofa,. oder Chriſofa, ber Hauptort eig 
30) Piſcopia, oder Biſſchopi ‚ei 
Dorf, ‚ der Hauptort einos Ba on en aut 


De N o 
Er ) 
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Anhang von den kleinaſiatiſchen Inſeln. 165“ 
90) Toloſſo, ein Dorf und Caſtell, in deſſen Gegend; | 
nicht weit vom Dorf Aceotipi, vermuthlich die Stadt 
Cariuin am Borgebirge Gatte geftanden hat, 
22) Kimäffol, eine armfelige Stadt, an einem offenen 
Meerdufen,, der. Hauptort eines Diftricts, Bat an Baum⸗ 
wolle, Getreide, Maulbeeren und Weingärten einen Ue⸗ 
Berfluß. In den letzten wächft der Eöftliche chprifche Wein, 
der allein bey diefem Ort gebauet wird. Es iſt hier ein 
—* Ehedeſſen war die Stadt in einem beſſern 
ande, Bu — 
„Nicht weit davon gegen Oſten, iſt Alt⸗Limaſſol, wo. 
der algemeinen Meynung nach die. Stadt Amathus geſtan⸗ 


Ertwa drey bis vier geographiſche Meilen gegen Nord⸗ 
often von dieſem Ort, und um die Mitte der Inſel, iſt 
der höchfte Berg der Inſel, welchen die Europäer Monte 
&, Croce, und die Griechen Bros Staveros, auch 
Throdos nennen , der aber vor Alterd Mons Olympus - 
hieß. Seine jegigen Namen hat er von der Heinen Ein _ 

fiedlerey und Kirche Santa Eroce, welche auf feinem 
Gipfel ſteht und dem heil, Kreutze gewidmet ift, bekom⸗ 
sten. Luft und Ausficht find auf demſelben ſehr angenehm. 
Jves ſagt, man tbrme von dieſem Gipfel den größten Theil 

der Inſel überfehen, und Famaguſta erblicken, weiches eilf 
Stunden‘ von bier liege Man muß ihn mit einem ans 
dern Berge Dlympus, im bftlichen Theil der Juſel, nicht, 
verwechſe | 


- 23) Matin, ein Dorf, wofelbft vor Alters die Stadt. -- 
: Marium geftanden hat. wu “ u 
24) Carnica, von Cotwyk Arnica, von andern auch 

Carnachq genaunt, eine Stadt, etwa ein Viertel einer 

geographifchen Meile von der See, woſelbſt ein Hafen, 

bey demfelben aber ein Fleiner Ort, Namens Marine _ 
oder Scale, iſt. Larnica ift der Hauptort eines Diſtricts, 
und Sitz eines Digdaban und der europäifchen Kaufleuten, 

Eonfule, ungeachtet er wegen ver Nachbarfchaft der Salz⸗ 

teiche ber ungefundefle Ort aufder ganzen Infel, und fchlecht 

gebaust iſt. Doch die “uf bat ſich verbeffert, und sie 

. .o. . 3 . | 8 
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Bökastigen Bieber find wit mehr fo gewüdhnlich eId che— 


. 


Caracalla, Geta, Septimius 


deſſen, feitdem ein reicher Osman die Koften zur Aulegung. 
. einer Wifferleitung bergegeben hat. Es ſind hier eine. 
osmaniſche Mofchee, und drey griechifche Kirchen, an berem 


einer der Bifchof 1.90 Eittium flehet, die Laͤteiner habe 
zwey Kirchen und Klöfter, von welchen eine den Padri dt 
Terra Santa gehdret. Altes diefes Berichtet Mariti. 
Nicht weit von Sarnica hat die alte Stadt Cifrum gen 
fanden, wie die noch vorhandenen Trümmer. anzeigen. 
Mariti fahe bier 1767 —— griechiſche Muͤnzen von 
3 Seberus uhd. Julia, auch 

einen marmornen Kopf von Caracalla, ausgrahen. EB, 
iſt hier jeßt ein kleines Dorf Namens Chitty (oder Schitti) 


wie Ives berichtet. 


U Serge“ 
Gegen Suͤdweſten ven .diefem Ort, in einem Thal. 


heym Borgo-(Fleden) delle Saline, ift ein’hrößer Salze 


fee, der durch ein fchlechtes 1625 von den Osmanen ers, 
Bautes Caftell befchäser wird, wie Mari herichtet; u. nach 
Dandini Bericht auf zehn Citalienifche) Meilen im Ums. 


‚fange hat. Mariti ſaget, er babe ehedeſſen zwoͤlf italien.. 


Meilen im Umkreiſe gehabt, fey aber nur in vielen Gew, 


genden troden geworden, und angebauet. . Er wird deg 
Winters von einem Bach, der von MR 
und vom Regenwaſſer angefüllet‘, und giebt, weil das 


21 


— 


onte croce toͤmm. 


Erdreich voll Salpeter iſt, wenn dad Waſſer im Sommer, 


ausduͤnſtet, das Salz. Dieſes fest ſich in den Monaten 


May, Junius und Julins als ein Eis anf den Waſſer 


an, im Auguſt aber iſt ed ſteinhart, und wird müt eiſer⸗ 


nien Hafen zerfchlagen,, und berausgezogen, hierauf aber 


in Säde gethan ‚ und durdy Efel auf die hohen Gegenden - 


des Thals "getragen, woſelbſt e8 in Haufen aufgefchätter, 
wird. Gegen das Ende des Septembers ift fein Salz. 
sucht im Waſſer. Als die Inſel noch unter der Chriſten 


Bothmaͤßigkeit war, ſaͤuberten diefelben bett Grund des 


Salzteichs oftmals vom Sand, ließen das ſuͤße Waffer, 
wenn deffelben zu viel war, aus, und brachten, wenn es 
am Wafler fehlte, Seewaſſer hinein, Das biäherige ers‘ 


zaͤhlet Cotwyk. Drummond berichtet, bie a | 
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0 Poker 167 
Miten Dep biefem. Sa Br] wenigffend 10000 Dias 
ſter oder 12500 38 Eterling gewonnen, jetzt (1743) 
* Beträgen die —— oe eh üßer 200 Pfund Ster⸗ 
Nahe bey dem F den feher die gtiechifche Kirche 
5 Be ante „ y ‘ir derſelben ſiud Inſchriften in 
F bauen je feden finden.,. welche Swinton für alt phönis 
— — —* r {fe ak a re balt, und glauber, 
daß ſie von Pügern eingehanen 
25) Meſſaria, ber De eines Diſtricis. | N 
. 26) Amadie, ehedeflen Tridase, ein großes Dorf, 
mit einer griechifchen Kirche, «ine ital. Meile von Larnica, 
woſelbſt zu Mariti Zeit kaum zehn Familien wohnten, da 
| bo& fünfzig Jahre vorher ſich dafelbft 2000 ‚orenfihen 
Kom Seidenbau ernährten. : Wo dazumal Bee 
von m Bieibanbbunen waren, iſt jegt altes 


Der Paſchalik Taraboſan. 


„Er: graͤnzet an das ſchwarze Meer, an die Pa⸗ 
ſchaut⸗ Siwas, Arzerum, und Kars, und an 


Diuͤrbſchiſtan oder. Georgien. Vor Alters wurde 


dieſes Land der cappadociſche Pontus, genennet. 
Es iſt nicht nur von hohen Bergen eingeſchloſſen, 
ſondern auch geößtentheils bergicht; doch find die, 
Berge nicht unſruchtbar, und der ebene Theil des 
Landes trägt allerley Getreide. Won 1204 bis 1462 


. Aber ein Tpeil des trapezungifchen Reichs gumefen. 
. Der Stifter deſſelben war Alexius, aus'dem.aftn 


und anfehnlichen Gefchleche der Comnener, von weis 
- hen. einige. den kaiſerlichen Thron zu Conſtantinopel 
— * hahen. Unter dieſen war Andronicus der 
letzte, und der vorhingenannte Alerius war beffelben 
. Enfel, und im Jahr a204, ats Conſtantinopel von 
| ben jateinern erobert: Be — zu Trapen . 

| Eu zunt. 


es 
.. 


168 Länder des ocmninſcheu Meide.. _— — 
ge, "Er bemacheigte dich bamols tiefe Staͤbt ind 


ı 


ne 


der benachbarten Laͤnder: ſein Bruder David ober 
nahm die Stadt Herqelea und ganz Paphlagenien ip 


Beſitz. Beyde behetrſchten ihre Länder zmar nur 


als Deſpoten: es ſcheint aber doch, daß Alexiuc, 
welcher den Junamen des Großen bekommen, ſich 


ſchon von 1204 au einen Kalfer und Selbſtheerſcher 
genennet' habe; wenigſtens fuͤhret er dieſe Titel in 


einer griechiſchen Aufſchrift, die Tournieſort In einem 


hatte, ſeinem Reich einverleibte. Die trapezunti⸗ 


Kiofter zu Tarabofan gefunben; und es il gerh 


daß Alexius von 1204 an von den Kaifern zu Con. 
ſtantinopel nicht mehr abhängig gewefen iſt. Seiy- 
. Nachfolger find auch von andern griechiichen. Landes⸗ 


fürften für Kaifer von Trapezunt erkannt worden. 


Der legte von disfen Kaiſern iſt David gewelen, wel⸗ 
chen der osmaniſche Sultan Muhammed der zweyte 


im Jahr 1460 feines Kaiſerthums beraubte‘, und 
daſſelbige, nachdem es 257 oder 258 Fahre gebauert 


ſchen Kalfer waren-von det gtiechiſchen Kicche, und ‘ 
hatten ihren eignen Barriardyen.:. "Nachdem aber “ 


diefes Neid unter osmaniſche Bothmaͤßigkelt gefoms 
men ‚' iſt endlich anſtatt der Patriarchen efn untere 
dem Patriabchen zu Eonfkantinopel frehender Metro⸗ 
polit gekommen. Unter bem Paſcha vor Tardbefen 
ſtehen Feine: Sandſchaks.Ich kann von dieſem 
ſcholikkeine fü genate Beſchteibung lieferiiß als 
ch mütifehte, folgende Dötter aber gehören bazu. ' 
” 1. Taraboſan, beym Ubulfedäa Tharabazun, beym 
mubifchen Erdbeſchreiber Atrabrzonda, eine Stubt, weld 
che auch Teebieen, Teebifpnd amd Trapezunt; und dou 
den —ã— fepebifenpe nennet wird, in alten eisen 
aber Trapezus hieß. i Tepe am ſchwarzen Meer, und 
. ” R am 


\ 
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Mer Pafchalik Taraboſan. 169 
em Fuß einks Hagels. Cie iſt wie ein laͤnglichtes Viereck 
angelegt, und daher ruͤhrt vielleicht ihr griechiſche Name 


Trapeınt, d.1.cin Tiſch, eine Tafel. Ihre Mauern find 


doch, fie iſt auch, wenn man die Vorſtaͤdte mitrechnet, . 


groß, "aber für ihre Größe ſchlecht bewohnt ,. ob fie gleich, 
wie Careri ıtfenmet, zu feiner Zeit 20000 Einwohner hatte, 
Man erblicket in ihrem Umfange mehr Gärten und Baͤu⸗ 
me, als Haͤuſer, und dieſe find nur ganz niedrig. Ueber 


der Stadt licht ein Caſtell auf einem Felſen, in welcher 


auch die Graben ausgehauen find. Der Hafer der Stadt, 
Platana genammt, liegt derfelben gegen Morgen, «8 Eins 
nen aber jet nur Heine Schiffe in denſelben einlaufen; es 
if auch dad, zum Schutz deſſelben, angelegte Bollwerk 
verfallen. - Der biefige griechiſche Metropolit, ſteht unter 
dem. Patriarchen" zu Conſtantinopel. Daibs Sohn / beym 
Abulfeda, fagte zu feiner Zeit, die meiſten Einwohner 

. wären „Robsi, weint Bolt auch die Berge gegen Suͤd⸗ 


often beivohne, die man bie Berge ber Siprashen. nenne, 


weil die Bewohner berfelben vielerley unterſchiedene Mund⸗ 
arten haͤtten. 

9. Rife oder Sein, vor Alters —X eine Siade 
am. : Romanen Meet, mis einen Hafen, 


—* Das Sanct Jobarnis⸗Kloſter, welches —8* | 
iechiſche Einfiedler hewohnen, liegt ſechs ee ä 


vide be Meilen gegen Suͤdoſten non Tar aboſen 

der ſchoͤnſten Waldung und Eindde. 

4. Leine, vormals eine Stadt, jetzt ein Dorf, dm, 
—* Meer. 


S. Eerafonte,, von den Griechen Kiriſontho genannt; | 


vor al ets Cerafus, eine Stadt beym ſchwarzen 
80 eines Huͤgels, —5 — zwey ſteilen Felſen, auf deren 
einem’ Ein verfallenes Caſtell liegt, mit einem Hafen für 


Keine Schiffe. Aus dieſer Stadt hat Lucullus die erſte w j 


Kitſchen I *— gebracht, daher fie Craſa genan 


ee et biefige griechifche Metropolis ſteht unter | 
Kerlarä | 


von Conſtantinopel. 


6, „amifclana, eine * am Abhang eines hohen 


a Berges, zwey Taseteiſcũ von Tara⸗ 
!5 ofan, 


— 


8 





‚ ofen, woſelbſt die Griechen 600 Auf nua.Helen Sie 
en, Die Osmanuen aber 400 und. zwey Moſcheen 
haben. Die erſten bearbeiten die hiefigen Bergwerke, 
welche Gold, Silber, Kupfer und Bley geben. Dee 
Jeſuit Monier, beſchreibt dieſe Stadt, in, welcher. er. rzus, 
geweſen, in den Nouveaux Memoires des Miſion. Ge- 
melliCareri ſchreibet ihren Namen Buimjs-Xane, ſaget, 
er bedeute Silber Haus. (von ben nahen Silberbergivere 
Yen), und nennet fie ein Dorf. Baron non Riedefel'bat. 
ehoͤrt, daß das Kupferbergwert zu Gumiſtana Efo 
—* er den Namen) das ergiebigſte im omaniſchen 
Reich ſey. En SE BE u 
En . Ein Theil 
eo ®. > ’ ® on 
von Gluͤrdſchiſtan oder Georgien. - 
Won Georgien überhaupt wirb fünftig gehandelt‘ 
.. werden. Der Theil deſſelben, welcher zu dem 08. . _. 
maniſchen Reich gehöre, beftehr in dei Landfchaft, - 
Satabago, ‚deren Berge, wie bie des Gebirgs 
aucafus, ziemlich fruchtbar, und. wohl bewohnet 
find. Die. Einwohner bauen fehr guten Wein und 
Honig, : haben auch gute Viehzucht. Es gehören 
zu dieſer Landſchaft folgende Derter,  " : -: 
1. Akhiſta, von andern Akalzike, Akelſta, Achalzi⸗ 
de genannt, eine zwiſchen Hügeln belegene, und mit ein 
en Mauer umgebene Stadt, an einem Bein 
uß, welcher ſich mit dem Kur vereinigel, Neben ders, 
we en iſt ein großes Caſtell, in welchen der Pqſcha feinen 
Eis hat. Die Einwohner find Dömanen, Georgler, Ar⸗ 
menier, Griechen und Juden. Die Osmanen haben die⸗ 
fin Dre am Ende des fechjchnten Satrbun ** 
2. Uſter, eine kleine Stadt, mit einenn Schloft am 
lg Kur. Das Schloß ſteht auf einem Bellen, mod geſſtn 
IB die Stadt angelegt if. 2 
3. Dis, Aiſtweri, und aan, Onbte en 
.. on ., Fr — n ad ray on 


‚men von einem gewiſſen Aram, der uni Abraham! 


J 


Von Armenien. 
Armenien, deſſen Name in Aſia gemeiniglich 


Irminia ausgeſprochen wird, und welches die Sy· 


ver und Perſer Armenikh nennen, ſoll feinen Na⸗ 


Zeit gelebet habe, und ein Sohn Harams geweſen 


Taflis oder Chazran, Bab Fairuzkobadz, und Korr, 


fer, haben. Die Armenier ſelbſt nemen ihr Bas 
terland lieber Haikia, won Haik; den fie für ihren 
erften König Halten, ſich ſelbſt Haikanen, und ihre 
Sprache die haikaniſche Sprache. Abulfeba 
meldet, Armenien ſey von Ahmad, Jacobs Sohn, 
in: deep Theile getheilet worden: ber erſte begreife 
Kalikala, Challat und Schamſchath, und was. 
zwiſchen biefen Dertern liege; ber zweyte, Chazran, 
Taflis, Bab al tan, und was zwifchen diefen liegt; 
der Dritte, Bardaah ober Die Stadt Ran, Bailakan 
und Babalabwabi. Eben derfelbige geiget noch eine: 
andre Abteilung in vier Theile an, weiche Jacut 
angehe, vermoͤge welcher der erfte Theil. fich. von 
Bailakan bis Schirwan erſtrecke, zudem zweyten 


zu dem dritten, Safargan, Dabil und Naſohwi 


oder Nakgawan, und zu dem vierten Kort Heſn 
Zejad oder Chort Berd, Challat und Arzenan Rum, 
ziebft den jwifchen liegenden Dertern gehören. Es 


giebt aber eine bey den Griechen und Lateinern, ja 


ſelbſt bey den Armeniern, gewöhnliche Abrheilung,. 


in ein Broßs und Rleins Armenien. _ 


-, Groß Armenien, welches has Gebirge Tan 
zus von Mefopotamien trennte, beſtund zu des armeni⸗ 


ſchen Geſchichtſchreibers Mofis Chorenenfis Zeit (d. i. 


t 
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Von Armenien. 1m 
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173 ' Länder des osmaniſchen Neiche. - 
. im fünften Jahrhundert‘), wie beffelben Epitome 
Geographiae lehret, aus funfjehn Provinzen; wel 
die find Hoch⸗ Armeriien, das vierte Armenien, 
Alznig, Turuberania, Woca, Corzaͤa, das 
perfifche Armenien, Vaſpuracania, Spnia,. 
Arſacha, Phaͤtacarania, Utia, Gugaria, 
Taia, Araratia. Die meiſten dieſer Provinzen, 
gehoͤren heutiges Tags zum perſiſchen Reich. Zum 


e 4 


vsmaniſt en Reich gehoͤren folgende. un 
1. Hoch.e Armenien, welches auch Has 
dritte Atmenien: und die cariniſche Provinz 


- Heißt, ſich dom Gebirge Cauraſus an, bis zum Su— 


phrat erſtreckt, und unter allen Provinzen am hichs- 
ften liegt, daher es auch gegen alle vier Weltcheite 

Fluͤſſe auslaͤßt. Es hat warme. Bäder und Salz 
quellen, und beſtund aus nem Diftricten, - weldye: 
find der daranaliſche, aryziſche, menzutiſche, 


ſche, ſatgomiſche ind cartniſche Diftrien > 


2. Die Provinz Taja, welche neben dee 
vorhergehenden gegen Oſten liegt, Feigen, Granat- 
apfel, Mandeln, und andere Fruͤchce trägt. Sie 
gehoͤrt vermuthlich nur dem kleinern Theil nach zum 
obmaniſchen, und dem groͤßern Theil nach zum per⸗ 
ſiſchen Reich. Ihre acht Diſtricte waren, der col⸗ 
biſche, berdaphoriſche, partizaphoriſche, za⸗ 
caſtiſche, buchäifche, ochaliſche, azordiſche, 
und caphoriſche Diſtrict. 
3. Die kuruberaniſche Provinz/von 
ſechzehn Diſtricten, welche waren, der choetiſche, 
aſpacuniſche, taroniſche, aſmuniſche, at 
N - 6) 
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Bon Armenien, 193 


lifche, dasnavoriſche, —— da⸗ 
larhiſche, harchiſche, varaznuniſche, bez⸗ 


nuniſche, (davon ein ausgerottecet Voll den Par | 


men geführet. bat „).  erewarifche, : gimpicifche, . 


Be anabunifche, tecoriſche und chocchocuniſche 


iſtrict. 
4 Das vierte Armenien, ‚ welches Pe 
fen: ‚her, norhergeheuden. und der nächfifolgenden. 


| Provinz/ Hoch « Armenan und dem Enpfrar hegt, 


Be ‚aus neun Difricten beſtund. ‘Diefe waren 
cher ʒeniſche, haſtianiſche oder bafienifcbe 
bidinatunifehe‘; balaovitiſche, zophiſche, fas 


Bashifibe: bensitbifche, borechiſche, und de⸗ 


_ giäiföpe Bi 


5 Die —*— Provinz, weiche om 
Fluß Tiger, dem Gebirge Taurus und deni vierten 
Armenien, legt.‘ Ihre nein Diftricte wären, der 
arsnifche, nephercertiſche, chelifche, cetheci⸗ 
fe, taticiſche, asnovasorifche, dherbetifche, 

ezechiſche, ſainozoriſche, und fafunifche Di 
Arie "Sie hat Naphtha und Eiſen. 
Die zum 'perfi ſchen Reich gehörigen Propinjey 
dori Armenien, werden in ber Befhreibung deflele 
ben vorfommen und eben daſelbſt werbe ich aus⸗ 


| führlicher von Armenien handeln, . 


. Klein: Armenien iR das Srüdmon- Kin; 


Abo, .ader genauer, von Cappabecia und Ciliria, 


walches kängft der Wcktfeite von Groß «Armenien; 


und allo aud) auf ber Weflfeite nes Eupram, liege) 


Es macht die Provinzen aus, welche das erfte und 
ziweyte Armenien genennet werben. Moſes Cho⸗ 
tenenſi 

J 


⸗ 


N 


u 174. Bänder bes samen xeihe 


xxnenis erjchiet; daß der erſte armeniſche Koͤnig 
eimen Feſdzug in die Ihm gegen Abend gelege⸗ 
nen Hände: *8* nach Cappadoria) —— 
hdhaba; umd dis Anden Ort, weicher jetzt (nämlich 
dom fünften Yafıhukdere) Ca 
- fey, daſelbſt er einen feiner Anvermandten, Namens 
Mſchak, jum Befehlehaber hinterlaſſen, auchiten 
Einwohnern daſige Gegend —* — Habe: die hal⸗ 
ſNMmniſche Exrache Ju Lrlercn. Woher werde dieſt 
Gegend voii’ den Sriechen dns erſte Armenien ge⸗ 


ſarea ·heitßze/ gekonimen u | 


nennt. Mſchak Gabe eiue Scadt erbauen 


feinem Nauuen gertennet:, “durch Ramer: abe sid 
„ Einwohner dieſer Begenb-sticht weis ausfprechen 
. Türmen, und daher Maſchak "gennkershätten 
- Diefe ſey oben diejenige Gtabe;; ‚welche nochmals den 
Namen-Cäfgrea befommen habe, Eben derfeibige 
babe noch andere wüßte Gegenden anbauen, laſſen, 
welche von. den Griechen das Wweyte Örigte BD, 
ierte Armenien genennet worden, Schultens in 
feinen In dicggeographico:i in.vitam Saladini, fahret 
aus beim Abulfede an, dab Eilicia und ein Theik 
von Eappadocia, Belad al Armen, die Länder 
der Armenien‘ genennet würden. Sie machten in 
der mittlern geit ein befonderes Königreich aus, 
deſſen Hauptſtadt anfaͤnglich Maſſiſſat oder Maſi iſa, 
nachmals aber Sis war, und welches auf arabiſch 
Belad Lion, di. das fand: Lions, Koͤnigs von 
Armenien, Belad Beni Lion, das Land der Nach· 
kommen Hons, auch wohl Belad Sis, das Samt 
Si , omennei wirde. | 
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Der eff Rund, "2 


Dee Paſchallk Pens 


E iſt ein Theil von —— — 
fe vermuthlich in dem Umfange der’ vorhlh. ge⸗ 
nannten alten Provinjen Hoch Armenien und Tajqh 
inſonderheit der legten. i Er graͤnzet an die unter 


u — ——ã— Griwan, 

| den Maſchelik Arzerum. Vermuthlich gehört 

Bere ehemalige Paſchalik Tſchildiv —— 

DIE das welcher feinen Namen von einem Berge 
efuͤ 


het zu haben ſcheint, der ſich nach dem Caucas 


Js. zu. „erficecft,. und, zu dem moſchiſchen Gebirge 


der Alten gehört. Auf. D’Anpille Charte von Aſio 
iſt · der Nams Reldir gefcheirben. In den Gegen⸗ 

den des Paſchalik Kars, haben einige Gelehrte das 
end Eden geſucht, in welchem das Paradies 


geweſen. Der Paſcha, welcher demſelben vorgefege 
iſt, ſteht unter. dem Vegilerhegi vom Yrgerums © | 


gehoͤren dazu: 
1I. Kara, von griechiſhen Ech ſtſielern SUR des 


i nannt, adt, welche nach GemelliCareri doppelte 
onen her einen Thaͤrmen hat,und as —— 


über derſelhen aber auf einem ſteilen Felſen ein Caſtell a 
welches, wie Poullet fagt, ehen ſo groß, als die Stadt i Bid * 
tweit 


bem hieſigen tiefen Thal fest ein Fluß, der fith ni 
yon hier mit Dem Fluß: Aal, ne aber endlich 
der Fluß Uras oder Ereh, verzini Ude Den ainp 


iſt bey der Stadt eine fleinerne | Bet von zwey Pogen 
erbauet, wie Poullet anmerket. Die Stadt iſt ziemlich —8 


aber nicht volkreich. Es iſt hier ein armeniſcher Biſchof. 

Tin Beg belagerte dieſe Stadt eine lange Zt, und 

* er fie durch· Accord eingenommen hatte, —— er er 
Als die Dömanen: fich ihrer bemaͤchtigt hatttu⸗be⸗ 


| Fi fi Deflbige Bund Honor oh und Beoben r > | 
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6 Einen run Ki 


1580. Fa dan % ren. Und I in dieler Ge⸗ 
gend zwiſchen den Mei und en achten vor, 
Das nahe um Kas it fruchtbar aud angenehm. 

enden” an aber etwas weiter von 2 Ei nach 

Ürzerum zu entferne, ſo Fınme'man vier Tagereifen lang 
über: lauter mit Waldnug beſetzte a: ‚und ıd trifft ie Ä 
up Dei. Ta * a 


rn Palm 
ven f * nd. Neben N Aleßt ein, ſchneller Fluß, der 
ans dem mingreliſchen Gebirge oͤmmt, —* ſich mit dem 

uß von Kard vereiniget, Wemelli Careri nennet ihn Ar⸗ 

paſuy. In Moſes Ehorenenſis armeniſchen Hiſtorie⸗ mmt 
diefer Ort oft-unter dem Namen · des Cactells Ak vor 
⸗ wegen feiner Feſtgkeit der Königlich —* 

‚verwahrt worden. ie 
. jrpaſuy, ein Caſtell auf einem (ehr ftejfem Felſen auf 
der —* von Perſien. Unter’ demſelben lisgt’ein Dorf, 
im Thal aus welchem man über einen She kdmmt⸗ de 
Hier Dad: Bastiänifihe und- verfifche Gebiet fcheider,' und 
vermuthlich der vorhin genannte Arpaſuy iſt. me dicc⸗ | 
md Gemeli Gar, . ; 


Der. Paſchalik Ar zerum. 


ud, biefer Paſchalik, iſt ein Stuͤck von Groß⸗ 
Armenien, und nimmt den ſuͤdlichen Theil von 
Hochs Armenien oder der caxinifchen Provinz ein, 
xehort aber auch, mie es ſcheint, zu dem vierten Ar⸗ 

menien, und zu der turuberaniſchen Provinz. Er 
graͤnzet an die Paſchaliks Kars, Taraboſan, Siwas, 
Diarbekir und Wan, und. an das perſſſche Gebiet. 
In demſelben entſtaht der Fiuß Forat, aber Frat, 
Phrar;: welchen bie Griechen Euphrat genennes 
boben / um und-der ven den Mabern nicht mr Auf die 
| ange⸗ 


or . - ey n 
2 Da Paſchalik Arzerum. 77 
angeführte Woiſe, ſondern auch Nahar al Kiufa, 
d. i. ver Ziuß von Kiufa, und von den Osmanen, 
Morad Si, d. i. Waſſer des Verlangens ge⸗ 
nennet wird. Abulfeda meldet, er entſtehe gegen 


Nordoſten von Arzerum, unter dem 6aſten. Grab 
der Laͤnge, und 424 Grad ber Breite. Teurnefort 


berichtet, sr ‚babe zwey Quellen, deren eine eine. - 


Tagereife‘, ‚bie. andere aber anderthalb ober. zwey 
Tagereifen non Arzerum entferner wären: beyde 
aber_vereinigten. fi) drey Tagereifen von Arzerum 
‚bey einem Ort, Namens Mommacotum. Diefe 
beyden Nuellen, Deren jede den Nomen Sorat ober. 
Phrat, führe, fhlöjlen'eine EDene ein, und mache 
ten dieſelbige ‘zu einer Halbinſel, und auf derfelden 
ſtehe Arzerum. Tavernier fhreibt, aus dem Berge 


Mingol (deffen Sage id) hernach anzeigen werde) 


entſpraͤnge eine Menge Quellen, bie auf einer Seite 
ben Fluß Euphrat, und auf.ber andern Seite den - 
Fluß Kars verurfachten, - Der nubifche Erbbefchreis 

. „ber fege den Urfprung des Euphrats unweit Cazala, 
woſelbſt .er von ben Bergen nahe bey Kalikala her» 


. - abfomme, Mit ihm ſtimmt Otter überein, benn 


“er befchreibe den Urfprung- bes Euphrats, aus bes 
Ibrahim Effendi osmanifchen Erbbefchreibung, fole 
genbermaßen. Er entſteht aus zwey vereinigten 
Stüffen, nämlich aus dem Muͤrad und eigentlichen 
Euphrax. Dieſer entfpreinge im Thal Echugni 
zwiſchen den Dergen von Kalikala, gebt nach Terd⸗ 
fhan, Arzendſhan, Kiemafhe, Kuru Yfhai, Ekin 
und Riſchewan, woſelbſt er ſich mit dem Fluß Muͤ⸗ 
rad vereiniget. Dieſer hat zwey Quellen j eine am 
Berge Ala, welche nach Tſcharmur fließt, die andre 

Ch li A. J Mn zu 
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Ey Einder des emaniſhen Breit, E 


£ad, nachdem er im. Thal Muſche ven Fluß Karafu 


(Schwargwafler) aufgenommen hat, geht nach 
Gnedſhe, Tſchaktſchur und Palu, und vereiniget 
ich hierauf bey Riſchewan mit dem. Euphrat. 
Dieſer laͤuft fort nach Haikim⸗ Khani, Schemiſat, 
Kalai⸗Rum, Biraidgik oder Bire, Racca, u. ſ.w. 


Die zehn Sandſchakſchaften oder Diſtricte, 


J in welche biefer Paſchalik abgetheilet ift, werben von 


Ricaut zu fehlerhaft genenner, als daß ich fie an. 


führen koͤnnte. “Der Paſcha, welcher dafleldige res 
gieret,: hat den Titel eines Begklerbegk. Zu Tours 
. neforts Zeit fchägte man die Anzahl der Menjchen- 
in demfelben auf 50000 Osmanen, 60000 Armenier, 

ind 10000 Griechen, die jährlichen Einfünfte bes 
Begklerbegk auf 10000 Rthlr. und des osmaniſchen 

Sultan Einkuͤnfte, auf 300000 Rthlir. 


I. Arzerum ober Arzerrum, arabiſch Arzan oder Ar⸗ 


gen, ſyriſch Arzun, die Hauptſtadt, welche die Europaͤer 


Nas 


gemeiniglich Erzerum oder $Erzeron nermen, . oder gar 
wie Poſer, Ersrum, deren Name aber auf arabifch eigents 
li Arzan or Rumi oder Arzan al Rum, anf tuͤrkiſch 


Aerzy Rum, d. i. Stadt der Nömer oder Beiechen, deren. 


Grängort ſie war ‚ entflanden if: . Sie hat auch Kalikala 
gebeißen, und man hält fie für Theodoſiopolic, oder Carina 
der alten Zeit. Nach Poullet has fie vor Alters die Namen 


. Edejfa ver Parther, Apamia, Mezaca, und Caefarca ges 


führt. Die umliegende Gegend hat davon Arzanene ges 
heißen. &# liegt in einer fchönen und fruchtbaren Ebene, 
(deren — Gemelli Careri auf breyfiße u bie Breit we 


{ 


u Fre Sigůeguenl⸗ Nailaft, ‚die den: Arm audtmadht, = 

‚ welchen. man has Woffer von Melazgerd- nennet. 

-  Bende Quellen -ober Aeme vereinigen ſich bey ber 
‚Brüde von: Dfehudanin; Schah, und’der Muͤ⸗ 


— — EEE 


0 -" Der Paſchalik Arzerum. m 


gehn italieniſche Meilen ſchaͤtzt,) am Fuß A’ner Meihe 
don Bergen, welche Zournefort noch misten inen Monat 
Junius mit Schnee bedecket antraf, Der Wine r it hiex 
fitenge, und deflo befchwerlicher „ je ſeltner und. theurer 
das Hol; iſt, indem man Das Fichtenholz zwen bis drey 
Tagereifen weis herholen muß, fonft aber in der ganzen 
Gegend werer Baum noch Bufch findet. Daher: wird ger 
meiniglich getrockneter Kuhmiſt gebrannt, wel ..her DIE 
Hänfer mit Geſtank erfüllet. An gutem Quellw affer hat 
man Neberfluß. Die Stadt ift mit gedoppelten Mauern 
and mit Thürmen umgeben, der Graben aber ift x erfallen, 
Das Caſtell liegt auf einem Huͤgel, iſt mit eim em Wall 
und einer zwiefachen Dauer umgeben, wie.Pofet | derichtet. 
In demfelben wohnet der Vegklerbegk, der Janiı iſcharen⸗ 
Aga aber in einer Schanze. Die Straßen finde nge und 
die Häyfer , weil fie tief in der Erde liegen, fehlen dt, und 
die Stadt ifl, nad) Bonllaye le Gouz, von mittel näßiger 
Grdße, oder hat, wie Gemelli Careri foget, zwey talienis 
fche Meilen im Umfange, Die Shriften wohnen in Des 
Vorſtadt, weldye die ganze Stadt umgiebt, mb, .  MAW 
Yonller, größer und volkreicher als die Stadt el PR iſt. 
Tournefort berichtet, daß ‚man die Anzahl der Mer - {hen 
zu Arzerum auf 18000 Osmanen, (darunter allein > Auf 
, 12000 Sanitisharen wären,) 6000 Armenier und a? 
Briechen ſchaͤtze. Die Armenier haben einen Erz6h "hol 
und zwey Kirchen, und fliehen unter dem Patriarchen | 34 
Eriwan. Die riechen haben ‚zwar einen Biſchof, a ber 
nur eine fchlechte Kirche, und find faſt insgeſammt Kupfi "Te _ 
. fihmiede , Die DaB Kupfer verarbeifen, welches aus ein 7 
Gegend, bie drey bie vier Tagereiſen opn bier. entferne € 
iſt hergebracht wird. Die Gefäße, welche fie darans 
verfertigen, werben weit und breit verſchickt, und machen 
nebft dem Pelzwerk, welches als eine Art von Marders 
feflen beichrieben wirb, Die pnrnehmften Warren aus, mit 
welchen hieſelbſt Handel getrieben wird, Es iſt aber auhh 
hier die Niederlage der indianiſchen Waaren, inſonberheit 
alsdenn, wenn Die Araber um Haleb und Bagdad ſtrei⸗ 
fen, Sie beſtchen vornehmlich in perſiſcher Seine, Baum⸗ 
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180,  Elinder des odmaniſchen Reichs. 
Wolle, "Er pegereyen und gemalter Leinwand, und werdeh 
Von bier 1 iach Armenien geführet. Unter den Spezereyen 
ſind auch die Färberrdthe aus Perfien, 'Rpabarbar aus 
der Buch arey. und Wurmſamen aus Hindiſtan. Poſer 
ſahe $ier 
. eingehaw,: nen Figuren eines geharniſchten Mannes, eines 
Kindes, und eine! Lbwend, und mit einer Beyſchrift in 
Buchſtab an, welche man dem heil, Cyrillus zufchreibt, die 
er auch |, iefert. Diefe Stadt foll die letzte gkweſen ſeyn, 
welche di e Araber in diefen Gegenden. den Griechen ent⸗ 
riſſen hat ven, 7241 wurde ſie von den Mougolen erobert, 
And heut ges Tags macht fie eine Graͤnzſeſtung des os8 
maniſchen Reichs gegen Perfien aus. 1735 würde hieſelbſt 
gZwiſchen F -seyden Reichen ein Friede geſchloſſen. Bon .hier 


1621 am Stadtthor einen Marmorſtein, mit den 


bis Diart sefr, find 94 Stundenwegs, bis Kars, fechs Ta: 


‚ 132 Sta pen. Ä 


Bergwer :. fe, N. 
2 EU ja, ein Dorf, etwa zwey 


Ind m Gegenden der · Stabt find Kupfer = und Silber 

| 2 Meilen von eirzerum | 

woſelbſt ein warmes Bad ifl. — — ” | 
0. fchen Arzeram und Haſſan-Kala, bat Boullaye 

le Gou am letzten Tage des Octobers eine fehr heftige Kaͤl⸗ 

te emp Funden, als er zwiſchen mit Schnee bedeckten Ber⸗ 


Na re Ifete, die auf beyden Seiten des Wegs waren. 


Sch seibart Haffangada, eine Feſtung auf einem Huͤgel, 


wie Gemelli Careri ſagt, zwiſchen ſehr hohen und ſteilen 
‚Seifen, unter welcher eine bemauerte Stadt gleiches Nas 


end liegt. Pofer nennet diefen Drt ein wohlbefeftigtes 


(Städten. 00:5 u . . ..— 
47 Chohan Kiupri, ein Dorf, bey einer ſteinernen 
Beide, welche über vie hier zuſammeuſtoßenden Fluͤſſe, 


-t 


Kars und Binge gueul, welche ſich mir den Ara vereini⸗ 
gen, führet: Den Fluß Aras oder Arafa, nennen die 


Domanen Lichobancopus, wie Pofer meldet. 


Taxpernier febreibt, zwey Cfranzöfifche ‚Meilen von , 
‚ diefer Bruͤcke fehe man zur rechten Hand gegen Mittag: 


einen 


3. Zaſſan⸗Rala (Dd. i. Haffans Caſtell), nach Pofers 


u 


greifen, bis Kaifari 139 Stundenwegs, uno bis Tolat,, 


1 . 


| Der Paſchalik Arzerum. 181 
einen großen Berg den die Landeseinwohner Mingol 
nenneten. Ich habe feiner ſchon oben gedacht: ich weiß , 
aber nicht ,„ ob man die erfien Worte fo veiſtehen ſolle, 

daß der Berg zwey Meilen von der Brüde entferuet fen, ° 
oder daß man ihn zur rechten Hand habe, wenn man zwey 
Meilen von der Brücde auf dem Wege nach Cumafur-vom 
* Bruͤcke ſich entferne dat? Es koͤmmt aber faſt auf eins 

inaus. | tl 

5 Cumaſur, benin Pofer Tomazor, ein Dorf an ber 
Straße, die nach Eriwan führet. 

6. Halicarcara, ein großes Dorf an eben‘ diefer Land⸗ 


u firaße, von lauter Chriften bewohnt, die Haͤuſer aber find ° 


alle unter der Erde, wie Keller angelegt. Dieſes Dorfs 
erwähnet Tavernier: aus Boullaye le Gouz und Gewelli 
Careri Reifen aber erhellet, daß es zwifchen Haffan Kala 
und der perfifchen Graͤnze noch mehrere ſolche Dörfer gebe, 
deren Häufer in der Erde angelegt find, und feine andre 
Senfter, als die Köcher, durch weiche der Rauch hinaus 
ZKeht, haben. Der zweyte Reifebefchreiber. faget, fie waͤ⸗ 
ren von georgianifchen Ehriften bewohner, — 
7. Bagisgan, beym Poſer Cagisman, ein Caſtell auf‘, 
„einem Berge, IE in dieſer Gegend ber letzte Play der Os⸗ 
manen gegen die perfifche Granze. Die Gränze zwiſchen 
degn beyden Staaten macht der Fluß Kars. or 
8 . Melasgerd oder Malazgerd, ein Staͤdtchen zwey 
bis drey Tagereiſen von Arzerum, (w Stadt ihm in 
Guͤden liegt,) md anderthalb Tagereiſe von Bidlis, wel⸗ 
de Stadt ihm ſaͤdoͤſtlich liegt, wie Abulfeda bemerkt. Von 
demſelben hat ein Arm des Fluſſes Muͤrad feinen Namen, 
Kicaut giebt es als den Hauptort eines Diſtriets im Pas 
ſchalik Urzerum an. Ba 


‘ 


"9. Baibut, auch Beiburt, Bapburt und Bayburz‘ 


enannt, eine Fleine Stadt auf einem Heilen Felſen, wel⸗ 
8 vermuthlich zus dieſem Paſchalik gehört. Sie kegt mach 
der Seife des Paſchalik von. Tarabofan, und iſt, wie es 


fcheint ,. eben derfelbige Ort, welcher in der Hifforie von . 


Armenien das Caſtell Baeberda genennet wird. Nach 
| MI Gemelti ’ 
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um 182 Laͤnder des aanfße Di. . 
Seel Gareri, liegt: ihre Vorſtadt theilsi in einem Thal, J 


theils am Abhange eines Berges 
‚ 10. Warzuhan, ein Dorf, welches ehedeſſen eine Stade 


gewefen. ſeyn muß, wie die Ueberbleibſel anfehnlicher Ges 
aͤude zeigen, Die Der Sefsit Monier in den Nouveauzx Mei 


moires des Miffions befchrieben hat. 


. In Spire, Spera, eine noch vorhandene alte Statt, 
Kon welcher der fperifche Diſiict der alten carmiſchen Pro⸗ 


vinz den Namen hat. 


Der Paſchallk Wan,“ 

Er gehört zu Groß⸗ Armenien, und liege in 
der Gegend ber alten Provinzen Alznia und Turus 
berania. Seine Grärzen find gegen Oſten die pers 
ſiſche Landſchaft Adferbeisjan, gegen Süden Kiuͤr⸗ 
diftan und der perfiiche Diftrice Sultania , gegen 


Weiten der Paſchalit Diarbekir, gegen Norden der 
Paſchalik Kars. Zu demſelben gehört Der See: 


Wan, welcher in Mofis Chorenenſis armeniſchen 


Viſierie , den Namen Lacus Beznunius führe, der 


auch von der daran liegenden Stadt Arſchis benennet 
wird. Seine Laͤnge wird auf 106000, und feine 
Breite auf. 60600 Schritte gerechnet; man fchäßet 


auch feinen. Umfang auf drenßig geographifche Meis, | 


len. Er ift alfo einer der größten Sandfeen in Afla, 
umd bat falzichtes Waffer. Won’ den Inſeln in, 


bemfelben, find vornehmlich zweh zu bemerken, eine‘ 


beißt Adaketons, auf weicher bie zwey armenifchen 
Kloͤſter Surpange und Surpfara flehen ; die 


andre hetge Limadaſt, und auf derſelben iſt ein 


Ktlofter Namens Limguiliafi, deſſen Mönche ein 

ſehr hartes deben führen, In den Bee ergießt ſich 

ein faster Fluß, Namens Dendmabi, , on 
eile 


| 


\ 


⸗ 


Der Paſchalie Wan. 183. 
Meile von Wan, in welchem ein ſtarker Fiſchfang iſt. 
In dieſer Gegend muß der beznuniſche Diſtrict der 
alten turuberaniſchen Provinz geweſen ſeyn, von 
welchem ein ausgerottetes Volk den Namen gehabt. 


Ricaut giebt an einem Ort vierzehn, am andern 


aber nur neun Sandſchakſchaften oder Diftricte-diefes _ 


Paſchalik an. Es gehören folgende Derter dazu. 


1. Wan ober Van, vor Alters Femirampcerta, d. i. 
Gemiramids Stadt, genannt, die Hauptfladt von diefem 


NPaſchalik, und der Sitz des Paſcha. Gie liegt am See 


an, unter einem Berge, auf welchem ein Eaftell ſteht, 
iſt groß und volfreich, und wird gröftentheild von Armen 
niern bemohnet, welche hier vier Kirchen haben, wie Pouls 


let meldet, der wegen des vielen Schnees nichts weiter ala 


eine. Magneten - Grube fehen konnte. Die erſte Erbauung 
der Stadt, wird der Königinn Semiramis zugefchrieben, 


Weil fie an der Gränze von Perfien liegt, iſt fie oit, bald 


von dei Perfern, bald von den Osmanen erobert worden, 
Soliman nahm fie 1548 ein, und ihr Beſitz ift fr Die Oss 
manen wichtiger, als der Befis von Bagdad, wie Poullet 


. behauptet, weil fie näher an der perfifchen Gränze liegt, 


und viele Oberhaͤupter der Kiurden im Gehorfam gegen das 


vsmaniſche Reich erhält. Nach Cartwrighr'ift fie drey 


Tagereifen von Bedlis entfernet, und der Weg il wegen 
der hohen Berge fehr mühfelig. Sie hat doppelte Mauern 
von großen gehauenen Steinen. An ihrer Weftfeite ift eine 
angenehine Ebene , welche den SSanirfcharen zu ihren 


Uebungen in den Waffen dienet. Auf der Nordſeite der - 


Stadt ift der See Arctamar, vie Cartwright ihn nens 


net, MWahrfcheinlicher Meife iſt derfelbige ver Theil des 


Sees Wan, Pi welchem die. Inſel Agtbthamar liegt, 
auf welcher Ein armenifcher Patriarch feinen Si hat. - 

Der Neifebefchreiber fagt, es werde in vemfelben jaͤhrlich 
ein Fifch, der unfern Heringen ähnlich ift, in unzaͤhlbarer 
Metige gefangen, in der Sonne getrodinet, und-in dad _ 


rund umher liegende Land ausgefuͤhret. Bey Wan ift ber 


Berg Warak, welcher auch Bagdiſtan genennet wird, 


\ 
! - 
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—184Laͤnder des osmaniſchen Reichh. 
m auf: welchem alle armenifche Pptriarchen-begraben - | 
werden. a 2 
2. Arſchis, Arſiſſa, eine Stadt am See War, wel⸗ 
her auch von derfelden benannt widd. 
7.3, Ehalat, Challat, Khalath, Achlat, Akhlæath, eine. 
in der Geſchichte beruͤhme Stadt, die oft erohert worden. 
Vermuthlich liegt fie an eben, demſelben Eee, den, ‚wie. 
 sorber.bey Wan gemeldet worden, Gartwright Arctamas 
genennet hat. Denn eö wird erzählet, dag in’deinfelben 
. ‚ein. gewiffer Fiſch, der fonft nirgends zu findenfern fell, 
in großer Menge gefangen, eingefalzen und weit und breit 
‚ausgeführer werde. Nach dem Abulfeda, liegt fie in einer \ 
Ebene, welche viele Gärten und Baͤche ht, eine Tagereiſe 
von Bergen, Die Kälte ift hier im Winter ſo ſtark, daß 
fie zum Spräcyroort geworden, Die Stadt it fieben Par 
raſangen von Melazgerd entferner. en 
4. Anazeta, auf ſyriſch Anazit oder Hanazit, eine 
Stadt in der Gegend des Berges Taurus (Montis.Saji, 
ſyriſch Tura⸗Zahoio, d. i. Dürer Berg), gehört ud 
vielleicht hieher, weil fie in Zirmenien liegt. >. 
5, Taduan, beym Poullet Tatuan, ein Dorf, nicht 
weit vom See Wan, bey welchent ein fichrer Safen iſt. 
den von allen Seiten hohe Felſen vor dem Wind beſchuͤ⸗ 
en, ber aber einen ſehr ſchmalen Eingang hat. "Er kann 
zwanzig bis dreyßig große Schiffe faflen. Wenn der Wind 
gut iſt, kann man, von hier bis nad) ver Stadt. Wan iu 
vier und zwanzig Stunden kommen, dahin man von Tas 
duan zu Lande acht Tage lang zu Pferde, reifen muß. 
Donllet fagt, daß man bey gutem Wege fünf Tage nöthig 
Habe, um von Wan mach Taduan zu kommen, und zwar 
wegen bes vielen Schnees. Wenn man aus Perſien 
0: Bmmt, kann man auch von Wan nach Taduan zu 
Schiff gehen + oo. nn 
"6. Öntifcher, ein von Cartwright genannter Flecken, 
weicher auf zwey verſchiedenen Plägen Sommer⸗ und 
‚MWinter s Hänfer hat. Hier fängt matı an, das Gchirge, 
welches Atarat genannt wird, zu beſteigen. Auf D'An⸗ 
dille Charte⸗ heiße dieſer Ort Nusbat. 
a rin Im 
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« Sn Umfang von dieſem Pafchalif, fiegt Bidlis ober 
Bedlis, beym Poullet Berlis, beym Cattwright Bith⸗ 
lis, von den Armeniern Paguez genannt, ein Dit, wels 
‚her von den meiften Reifebefchreibern eine Stadt genennet 
wird, Diefer wegen feiner Lage fehr fefte Ort, liegt in 
einem Thal, zwiſchen und an zwey felfigten Bergen, die 
nur einen Stuͤckſchuß jweit- von einander ſtehen mitten 

durch die Stads lauft ein Heiner Fluß, in welchen ſich 
einige von den Bergen fommende Bäche ergießen, und 
‚der zuweilen auötrit, und die Stadt unter Waſſer feet, 
ſelbſt aber fich mit dem Zigerfirom vermifcht, Mitten in 
diefem Drt, auf einem hohen’ und fleiten Hügel, iſt ein 
Schloß, auf welchem ein Begk wohnet, den Taverniegals 
einen unabhängigen. Eurdifchen Fuͤrſten befchreibt, deſſen 
Freundſchaft der osmanifche und perfifche Monarch fuchen 
und unterhalten müßten, weil er denen, die von Haleb 
nach Tabris, und von Taͤcris nach Haleb reiſen, den 
Paß verſperren koͤnne. Er kann die engen Paͤſſe, welche 
zu ſeinem Gebiet fuͤhren, beſetzen, (in denen ſich einer 
gegen zehen wehren kann,) und doch noch zwanzig bis 
fuͤnf und zwanzig tauſend Reuter, auch noch eine gute 
Anzahl Fußvolk, welches aus Hirten beſteht, ins Feld 
fielen. Nach dem Abulfeda ift bier des Winters viel 
Schnee und Eis, und alfo ſtarke Kaͤlte. ſ. hernach &. 192. 
In eben dieſem Paſchalik, in der Nachbarſchaẽt von 
ZRhbavi, wohnen die Sekmannen. Scheref Khan berich⸗ 
tet, daß fie vor Alters Unterthanen eines Herrn von Sys 
rien, Namens Dia, geweſen, von dannen aber ausgegan⸗ 
gen waͤren, und ſich in Dienſte eines perfifchen Königs - 


- begeben hätten‘, der ihnen die Gegend Selmanabad, im ' 


Diſtriet Khavi, eingeräumt habe: es hätten fich aber. 
noch andere Staͤmme zu ihnen gefchlagen, und ihre Ans‘ 


zahl beträchtlich vermehret, "und hieranf wären fie unter 


den Namen Denbelis befannt geweten. Sie maren ins 
fprönglich Yefidis, d. i. Anhänger des Scheif Hadi, die 
. aber in der That weder Muhammedaner, noc) Ehriften, 
noch Juden, noch Heiden, find; die meiften Sekmannen 
aber (ind Moslemim geworden. Anderer Bericht zu Fol⸗ 
j 67 Mi. 186 
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Könige von Perfien ihnen eingeräumt, nachdem fie vou 
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Titel Dia Beglu, und einige derfelben haben Khavi 
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ges find fie ein Zeig des Stammes Yahla, der ſich hie⸗ 
her zu wohnen begeben bat; Man giebt ihren Herrei den 


bes 


7, feflen.” Das Thal Kutur, Ibka und der Diſtrict von 
Owatſchik, der von. Naktſchlwan abhängt, haben ihnen 
äugeböret. Andre haben die Hälfte von Ibka, den Diſtrict 
Süleiman »Seraf, und das Thal Ala ‚Eid, unter Naktſchi⸗ 


wan'imd Schärur.gehörig, befeffen ‚welche Gegenden die 


Den o8manifchen Kriegsheeren war verwuͤſtet worden. - Die 


= oßmanmfchen Sultane haben ihnen nachmals dieſe Befiguits 
‚gen beftitiget, und den Diſtrict Tſchaldiran binzuges 


than, Als Sultan Muͤrad IV Eriwan 1635 einnahm, 


‚baren ihn fuͤnf hundert Familien ; vom Stamm ber Dens 


belis, mi Ländereyen, während der Zeit, da er am Fluß 
Eres fein Lager hatte, und nach Tavris. gehen wollte. 


Er ſchickte fie nach dem Diftrict von Arſendſchan. wofelbft 
er ihnen, die verlaffenen Dörfer und wuͤſten Ländereyen _ 


nn 3 


einraͤumte. Alles diefed hat Otter. 


Der Paſchalik Schehrezur, . 


wæelcher einen Tpeil:vom alten Aſſyrien, und dem . 
jetzigen Kiuͤrdiſtan, ausmacht, und zwifchen . 
Aderbaisjan, dem perſiſchen Irak, und den Sands . 
ſchaften Bagdad, Moſul, Amadia und Hakiari, 
liegt, iſt zwar jetzt mit dem Paſchalik Bagdad ver⸗ 


einiget, ich will ihn aber doch beſonders abhandeln, 
weil er vielleicht wieder ein beſonderer Paſchalik 
wird. Den groͤßten Theil deſſelben bewohnen Ri⸗ 
urden oder Curden, (beſſer Acrad, als welches 


die vielfache Zahl von Kiurd ift,). welches Volt 
einige von den alten Chaldäern , andere von ben :. 
olten Perfern, andere von den Arabern ableiten; ı 


Es giebt eine Meynung, nach welcher fie ihren Nas 


men von bem gordiäifchen Gebirge haben,“ und eine 
andere, nad) welcher derfelbige von dem. arabifchen 


Zeit 


— 
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Zeltwort Carada, er hat vertrieben, abgeleitet 
wird, um (Flüchtlinge. anzuzeigen, Die. aus Perſien 
ſich ach dieſem rauhen Gebirge begeben haben: fols 


len. P. della Valle fchreibe, Riördiften, d. ie 


das Fund der Riurden, kheive das osmanifche 
und perfifche Reich, fey von Öften gegen Weſten zehn 
“bis zwoͤlf Tagereifen breit, von Süden gegen Nor⸗ 


den aber erſtrecke es fich faft vom perfiichen Meer an 


bis gegen das ſchwarze Meer. Otter fager, die Kiur⸗ 
den wohreren von Hurmuz bis Malatia und Meras 
ſche, und ihr $amd gränze gegen Norden an ran, 
gegen Süden an das fand Moful und Irak Arabe, 


-  Kartivrighe fchreibe, man nenne das fand der Kiur« | 


den,- Terram diaboli, weil fie ben Teufel anbeteten, 
welches “eine Fabel if, Es iſt ganz bergicht, 
und daher von Natur fell... Der hoͤchſte Berg 
des Sandes Kiuͤrdiſtan iſt der Kiaré , weiber 
beſtaͤndig mit Schnee bedeckt iſt, und davon der 
Berg Tſchudi ein Theil it. Dieſer letzte iſt et 
"wa zwey Stunden gegen Oſten von Dſcheſirai Ibn 
Umer entfernet. Er wird. auch Tſchud und Tſchu⸗ 
da genennet. Seiner Beſchaffenheit nah, iſt er 
ganz ſteinicht, voller Salpeter, ohne alle Baͤume 
und Straͤuche, und nur mit Poley und einigen an⸗ 
dern aromatiſchen Kraͤutern bewachſen. Die tiefen 
Oerter ſeiner mitternaͤchtlichen Seite, ſind beſtaͤndig 
mit Schnee angefuͤllt. Auf ſeinem Gipfel, ben man 
gu Mofut fehen kann, und auf. weichem fach, dee 
ier zu Sande Herrfchenden Meynung, ſich das Schiff 


ſtoah niedergelaſſen haben foll, iſt eine Moſchee er : . 


bauet worden, und am Fuß des Bergs liege ein 
Darf, , genannt’ Baryt Tſemanin, d. i. das Darf 
= der 


— 
v 


188 ¶ änderdes oem ie. Be 


| der — welches der Dit ſeyn ſoll, woſelbſt ſich 
NMoah mitfeiner Familie, nach feinem Ausgang aus 
dem Schiffe, zuerſt aufgehalten. In einigen Ger - > 
genden dieſes Berges findet. man eine Arc großer 
- liegen, ‚welche fh, wie Die: Ameifen, in die Erde 
verkriechen, und daſelbſt vortrefflichen Honig nieder⸗ 
legen. Das Wachs, welches: aus- dem Honigſeim 
koͤmmt, hat einen Geruch von- Bernftein. Auf den 
: benachbarten Bergen fammlet mon Manna, und: ‘. 
braucht es. anftatt Zuckers. Dasjenige, welches im 
Srübjahr-gefamnilet wird, wenn man die Eichbaͤu- 
me ſchuͤttelt, iſt trocken, und wird Kieſengiui ge⸗ 
mennet, und haͤlt fi) ohne Zubereitung :: basjenige 
| ‚ober, . weiches mon im Herbit ſammlet, ift fluͤßig, 
laͤßt ſich mit Waffer vermifchen, ‚und wird fo lange 
gekocht, bis’ es:dicde wird, Die Kiurben nennen: 
Das lepte Dſcheſek. Kiuͤrdiſtan hat auch Gallaͤpfel 
in erſtaunlich großer Menge, welche nach Haleb, 
und von da nach Europa gebracht werden, Baum 
wolle, Kaͤß, welches eine Art grober Seide ft, de - 
- auf Bäumen wachfen foll, Aelk oder Maftir, der : 
-aber nicht fa gut ift, ale der won der Inſel Chio, 
- Zeigen, Weintrauben, Reis und Tabak. Aufdem, 
7 Berge Ifehudi hat ehedeffen ein Dorf ‚ : Namens; 
BReardy, geftanden, weiches mich erinnert, wieder: 
auf die Riurden zu fommen. Ihre Sprahe iſt 
weder arabiſch, noch perfifch, noch fürfifch, koͤmmt . 
aber der platten perſiſchen Sprache näher, als irgend 
einer andern. Gleichwie aber die Kiurden in un⸗ 
terſchiedene Stämme abgerpeifet find, 'die eine un⸗ 
terſchiedene Lebensart fuͤhren, alſo find fie auch in’ 
de Sprache unterſchieden, in welcher man. no 
ehr 


N 
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ſehr verfchiedene Mundarten bemerfet haben will: 
.. Die Mundart im Diftrict Kalla Dfiolun, ſoll viel 
von ber perfifehen, die Mündartim Koi Sandſchak 
‚Biel von. der chaldaͤiſchen und arabiſchen, und. die 
Mundart im nordlichen Theile von Kiuͤrdiſtan, viel 
von der tuͤrkiſchen Spräche haben. Sie kleiden ſich 


theils wie die Osmanen, theils wiedie Perſer, Aden 


haupt aber ſehr ſchlecht. Der Religion nad) find 
fie entweder Moslemim oder Yeſidid, von’ welchen 


lietzten ich kurz vorher bey den Sekmannen geredet 
Habe. Sie find lebhafte und murfige-teute. Ein 


Theil derfelben wohnet in Gezelten, die fie von den 


| Haaren ihrer ſchwarzen Ziegen machen, und ziehe 


mit feinem’ Vieh von einem Ort zum andern, die 
meiften aber. wohnen in Städten und Flecken. Ihre 


Fuͤrſten find erbliche Herren, und enfweder ganz uns 


abhängig, oder ftehen entweder tinter osmaniſchem 
oder perfifchem Schuß , vder find: gar osmanifche 
ober perfifche Vaſallen. Diefe legten find bie 
ſchwaͤchſten, und bedingen fid) von ihren Lehnsher⸗ 
ven ihre Herrſchaften nur auf Lebenslang aus, Kiürs 


- 


biffan, in ſofern es unter fiurdifchen. Fürften ſteht, 


iſt in achtzehn Diſtricte vertheilt. 
Diie Riurden, welche den größten Theil vom 
Paſchalik Schehrezur einnehmen, find Kiuranifche; 
und ihr Hauptort ift Delenkian, ein großer Flecken 
im Diſtriet Kiſiltſche, welcher ein wegen ſeiner Lage 

auf einem hohen Berge, ſehr feſtes Schloß hat. Es 
diebt noch ein anderes Caſtell Namens Kiſiltſche, 
auf der Seite von Perſien. Dieſe kiuraniſchen 
| Riurden kommen von den erdilaniſchen ber, ir 
e 
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she ſich ehedeſſen nach und nach der Herrſchaft der 


AOsmanen entzogen, und unter perſiſche Bothmaͤßig⸗ 


keit begaben. Daher bemaͤchtigten ſich die Osma⸗ 


nen ihres Landes, und fchlugen es gu dem Pafchalif 


Schehrezur. Von dieſer Zeit an, haben fie ben 
Flecken Haſen⸗ abad, in. der Nachbarſchaft von 
der perſiſchen Stadt Hemedan, zu ihrem Hauptort 
erwaͤhlet. Die ſehraniſchen Riurden bewohnen 
das Land Harir, welches ein Diſtrict in dieſem 
Paſchalik iſt, ber unterſchiedene durch Caſtelle ber 
ſchuͤtzte Gegenden in ſich faſſet. Dieſes ganze Land 
iſt eben, und liegt zwiſchen zwey Bergen, ein Dritter 
aber, Namens Semaklu, verſchließt den Zugang. 
Der Flecken Harir liegt am Fuß eines Diefer Berge, 
Es führer dahin ein fehr rauher Weg, weicher Tſchar⸗ 
divar, d. 1. die vier Mauern, genennet wird, weil 
er auf fehr breiten Mauern angelegt ift, welche Die 
Thäler Durchfchneiden , die man beym Webergang 
uͤber ben Berg antrifft. In deſſelben Nachbarſchaft 
iſt das Caſtell Belban, an einem See, deſſen Waſ⸗ 
fer ſich in den Flug Altun Kieupri ergießt. 


Alles dieſes bat Otter; welcher auch meldet, daß ber 
Paſchalik Schehrezur in zwey und dreyßig Diftricre 
abgetbeiler ſey. Ricaut giebt nur zwanzig, oder viel⸗ 
mehr ein und zwanzig an, Die er aber fo fehlerhaft 
nenner, baß ich fie nicht anführe, - Vielleicht find 
:unfer der don Otter angeführten Anzahl, die fu 
Difcyen Diftricte, welche biefes Pafchalif einfchloß, ° 
mit begriffen, Der Paſcha von Schehrezur Hatte 
Die Würde von brey Roßſchweifen, nichts deſtowe⸗ 
niger betrachtete man ben hieher geſetzten Paſcha als 

Ä J einen 
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and ausgeführee wird... 


K - Dee Poſchali Schehrezur. 


inen ins Elend Verwieſenen. Jetzt ernennet der 


Paſcha von Bagdad die kleinen Fuͤrſten, , welche in 


Kiurdiſtan regieren. 


1. Die kurdiſche Herrſchaft Amadia, deren Begk, 
weldyer auch wohl den Titul Paſcha bekünmit, aus dee 
Bamilie Baldinau ift, die ſchon zu der Zeit der Khalifen 
aus dem Haufe Abbas regierte, und einen deurfchen Nas 
men zu haben feheint. Er will für ganz unabhdugig ans 
geſehen ſeyn. In feinem Gebiet find ergiebige Bleybergs 
werke, wie Niebuhr gehört Hat. Es gehören Dazu; 


N Amadia oder Amadifab, eine Stadt und Caflell 


auf einem fehr hohen Selen, den zu erfleigen faſt eine 


I 


- 


Stunde Zeit noͤthig iſt. Eiwa auf dem halben Wege das 


hin, entfpringen einige Quellen, aus welchen die Einwohs 
ner das Waffer in Schläuchen hinauf in die Stadt liegen. 


Hieher werden and dem größten Theil von Kiärdiftan die , 


gelammleten Gallaͤpfel und Taback zum Verkauf gebracht, 
amd von hieraus weiter verführet. Der Herr Diefes Orts 


‚und feined großen Diſtricts, welcher faft ganz beraicht iſt, 


und darinn der groͤßere Fluß Zab, welcher in den Tiger 
fliege, entſteht, iſt ein kiurdiſcher Begk. Abulfeda ſagt, 


Amadijah liege drey Tagereiſen in Nordoſten von Moſul, 


bder Stadt Arbel aber gegen Norden. Nach Nietubr, 


beträgt die Entfernung von Moful achtzehn Stunden, 


oder dreyzehn bis vierzehn deutſche Meilen, 
„ 2) Aker, eine Heine Stadt, fieben bis acht deutſche 
Meilen von Moſul, wie Niebuhr berichtet. 


3) Sacho, eine, Heine Stadt, auf dem Wege von 


Bel nah Dih 
4) Die Den Llafter, Schech Chan, Dahuk, ze 
bar, und Simel. 


Aunmerk. Ben bier bis Dfcheſirat Beni Omar, find gwep 


Ragerelfen. Das dazwiſchen liegende Land hat Feine Dörfer, 
fondern lauter einzelne, von einander etwa einen Buͤchſen⸗ 
ſchuß entfernte, Haͤuſer. Die. Berge tragen Gallipfel, und 
das ebene dand trägt Taback, der in sroßeꝛ Menge gel auet 
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* 2. Ber unabhaͤngige Diſirict Zaͤkarie gegen Oſten 


von Amadia, in, der Nachbarſchaft des Paſchakk Wan. Er 


wird faſt ganz von Neſtorlanern bewohnt, die ihren eige 


nen Patriarchen haben, der beſtaͤndig Schemaun (Simeon) 
u denen wird, und van dein zu EI Koſch imabhaͤngig ifla 
iebubr hörte, daß ver Paſcha von War einen Begk das 


-- Hin fende, der in dem Dorf Komerie wohne, aber wenig _ 
“geachtet werde. en —— 


R] 


73. Die unabhängigen Diſtricte Bajasid, Dfbulss 
mark und Bedlis, follen adeliche kurdiſche Paſchas haben. 


J 


Bon dem letzten iſt ſchon S. 185 bey dem Paſchalik Wan - 
geredet worden, und er hat Muſch zum vornehmſten Ort. 


4. Giaurkieui, vom Rauwolf Carcuſchey, vom Jod 
Camaliſk Gawerkoe, das ift; das chriſtliche Gawerkoe, 

genannf,, ein großer Flecken, bloß von Armeniern bewoh⸗ 
Het, eine Heine Tagereie von Moſul. Ives bat gehört, - 


daß dieſer Ort ehebeffen eine Stadt, größer als Moful, und 


der Sitz eines chaldäifchen Biſchofs geweſen, und daß Die - 


jegigen Einwohner noch. "das alte Chaldaͤiſ 
bs Tärfifcpe und Arcbifche redten,. 


5; Arbei oder Erbil, beym Abulfeda Jebil, von - 


Rauwolf Serpel, und von Lucas gar Arville genannt, 


- beym Sved Yrnele, -vor Alters Arbela, eine Stadt in 


einer Ebene, zwifchen deu.Flüffen, welche der große und 


‚ Hleine Zab heißen, mit einem auf einem hohen Hügel be⸗ 


legenen Caſtell. Die Stadt: ifl. unterſchiedene Fahrhune 
derte lang der Sik eines neſtorianiſchen Metropaliten ger 


weſen. Sonſt ıfl diefer Dre ımd deffelben Gegend, wegen - 


des Sieges berühmt, den Alexander daſelbſt uͤber den Das 


rius erhalten hat. Ehedeſſen hatte dieſe Stadt ihre be⸗ 


fondern Prinzen, Ihre Gegend hat den NRamen Arbeli- 


J 


sis gefuͤhret. 


Zwſſchen bemgroßen und kleinen Fluß Zab, welche 
Gegend von den Syrern Zabaͤ, von den Arabern Sunbie _ 


genennet worden, wohnen gemeiniglich die badgilaniſchen 
‚Atucden in Gezelten, und bauen das Land. Ihr Ge⸗ 
treide verwahren fie in Gruben in der Erde. Die Felder, 


welche fie anbauen, find am Zuß des deꝛge Bm 
Ben | 6. Der 


| 
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6. Der Biſtrect Kalla Dfholan, welcher unter den 
A voh Bagdad. ſteht. Das Oberhaupt deſſelben bat 
itul Paſcha, und iſt von n ber Zamilie Smen, De 
* an Bon ven Srahtm: Boͤbbe if. --Der-Ore, von 
- welchen der Diftriet den Nann bat, iſt nur ein geringes 


af. . 

7. Dee Difteice Schabr effal ‚ gehört zum u bier des 
Dhertranpts des vorhergehenden Diftriere.. Ehedeſſen gab 

es eine große ‚Staithalterichaft diefes Namens „ deren 

»  Dafcha bisweilen zu Gulumbar oder Öulamber, welo⸗ 

ches nun. eig. Dorf . zwifchen Koi Sandſhak und Kerkuf 

il, gewohnt haben fol, 

.  $ Der. Difeiee Roi Sandfbak, deffen. furdiſcher 

Dafcha bene. Pafıha. von Bagdad. Pacht bezahlet. Der 

Dre, von welchen der Diftrict ben Namen har, liegt drey 
Zagereifen von Erbi, und zwey von Mlfun- Kapri. Es 

gehbren aud) bay bie Dörfer Kofch, iBauete, ; Dowin 

iR} —2*5* Dr großer: kurdiſcher giten "if imens | 

Berge, vier bis fünf Tagereiſen som Mofol,.. 

10. Rawendus, ein furdijcher Ort auf. einem: Hohen 
und ſteilen Berge: dahin ein einziger ſchmaer Weg führt. 
“7% Der Diſtrict Sehau, auf der Graͤnze Bon Petſien, 
Der kurdiſche Paſcha, welcher ihn segieret, ſteht unter 

bdem Paſcha son Bagdad. 

12. Altun⸗Kieuprk, beym JIves Alton⸗Cuprie » 
beym Niehuhr Altun⸗Kupri, D. i, goldene Drüde, ein 
Flecken am Meinen Bab» Blu, über welchen eine fieinerne | 
Brüsfe erbauet IE, beren Benennung von dem Zoll her⸗ 
- zührek, welcher bey berjelben erlegt erden muß, ' 
13. Rierkiuk.beym Otter, von Hanway Kerkud, von 
Ives Kircoote, von Rauwolf Fran genannt, iſt ber 
‚Sitz eines Pafcha son zwey Roßſchweifen, welcher außer. 

der Stadt wur Über fehr wenige Dörfer zu befehlen bat, 
Sie iſt mittelmäßig groß, Ugt ein Caſtell auf einer ſtellen 
Hdohe, am beren Fuß ein Bad fließt, welcher Kbaſſe⸗Su, 
D„i, vortrefflich Waſſer, genennet wird, In einer hieſizen 
5 Th. * | N Moſcher 
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Moſchee zeigt man das Grab des heil; Denyſins, Er 


derer alten Peopheten, wie Jves, welcher im der. 


X 


geweſen iſt, erzählt. Die Stadt liegt in einer Ebene, dig | 


viele Hügel hat. 1733 erfochten-die Osmanen in der Noch 


hbarſchaft derſelben einen Sieg über die Perſer, 


14. Schirkzul, eine kleine Stadt auf einer Höhe, nich 
vn eine lange Bruͤcke von Quaderſteinen erbanst iſt. 


. Schebresur, vor Alters Siazuros, beym Ab iteda | 
abresur (daB Ift, Stade des Zur), von den Syrern 

| nl und Siabarme, von den —— 
rezul, oder, nach einer andern Schreibart, Sſabr he 


nannt, eine Stadt, an einem Felſen, in welchem die He 


ter als Hoͤhlen ausgehauen ſind. In der Gegend derſel⸗ 
ben. eutſteht der Fluß Diala, welcher; nachdem er durch 
einige andre Fluͤſſe verſtaͤrket worden, ſich groifchen Bag⸗ 
bad und Talikisra mit dem Vyer vernteſcht. "Sie war: 
—E die Hauptſtadt der Riurpen. Der Verg Schi⸗ 
ran liegt in der Rachbarſchaft der Stadt. 5 
Nahe bey dieſer Stadt iſt ein Orr, welcher das Grab 


Alexanders des, Broßen genennet wird, 
6. Riurkiur Baba, ein Hügel, ungefähr zwey Stun⸗ 


9 weie vom groͤßern Fluß Zab, ‚Über weichen: ii dieſer Ges u 





den von Kierliuk, welcher deswegen merkwürdig if, weil- - 


man berichtet, daß, weun man auf den Gipfil: deſſelben 


nur ein wenig tief grabe, ſich eine Flamme zeige, die ſich 
an der Luft entzuͤnde, aber gleich wieder verfchiw hbe, wenn 


die Grube wieder zugeworfen worden. Nicht weit davon,, 


: gegen Abend, find drey Naphta⸗ Quellen, Die einen Bach 


verurfüchen. Wenn men in biefelben ein wenig brennende 


Baumwolle ober Leinwand wirft, fo entſteht ein ſchreckli. 
ches Geraͤuſch, und gleich darauf eine hoch eigende Blanız | 


‘me: es hleibt auch die Quelle ſo lange mjt Damp 


deckt, bis die. Materie ganz vergehret iſt; alsdem "ine. u 
das FZeuer auf. 
17. Dakuk nach Otter, auch Kafcium, vom Rauwolf 


und Niebuhr Tauk, vom Todd Tawuk, genannt, 


ehe⸗ 
mals. eine dihiniche era, icht ein öleden, acht Stun. 


— 


den 


% 
— 
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Den vom dem vorhergehenden Ort gegen Bagdad zu, am 
Fluß Duͤs, woſelbſt es auch Napthta⸗Quellen giebt. 
Die Quellen, welche vom Berg Hamrin, nad) dem Abuls 
feda, berabfließen, bewaͤſſern die biefigen Gärten. Diefer 


Ort gehört mit zu einem Diftriet,, welcher ehedeſſen au 


weil Garme und Beih⸗Garme, und auf arabi 
Bagerma hieß. Zuwiſchen Diefem Ort und Urbel, wird 


- eines. feſten Platzes, Namens Kirchyni, Erwaͤhnung 
an. | nt 


Er ig. von der Wuͤſe Medſchef, von dem Pas - 
ſchalid Basra, von Ahufiftan und Kiürbiften, won 


den Sonhfchaften Mofil und Urfa, und von Ber fürie - 


ſchen Wuͤſte umgeben, unb begreift deu größern 
Theil von Irak Arabe ober Erak Arabi, bas iſt, 


ugu dem ————————— 


Erak Bobeli, daẽ iſt, das babylonifche Erak, 


ober auch ſchlechthin und ohne Zuſatz Irak, genen⸗ 
het wird, amd die alten Eanbfäeftm Chaköns pub 


Daby⸗ 


4 
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Babylonien auch noch ein Erd vo Apr m 
ſich faſſet. Die Araber haben den Namen Irak oder 


Erak, aufgebracht, dieſen aber, wie Herbelot men 


net, von dem bebräifchen Namen der Stadt re, 
- im Unde der Caſchbim oder Chaldaͤer, entlehnet. 
Irak Arabe graͤnzet gegen Welten an das Land 
Dſcheſtra, und an das wuͤſte Arabien, gegen Suͤ⸗ 


den an das wuͤſte Arabien, den perſiſchen Meerbuſen 


und Ku fan, gegen Oſten an bas Land Dſchebel 
bis Halwan, gegen Norden an das Sand Dſcheſira. 


Seine Laͤnge beträgt von Tekrit bis Abadan neunzig, 


und. die größte Breite von Halwan bis Kadifie in der 


Wuͤſte, ſechzig geographifche Meilen,. wie Otter . 


rechnet. Auf der von der. homanniſchen Officin ang 
dicht geftelleten Charte vom ogmanifdyen Reich, bes 


-  $rägt jene.Jänge 120 geograpfifche Meiten, dieBreb 
te aber koͤmmt überein. In dieſem Sand find zmap 


viele. wüßte Diftricte, aber aud) fehr fruchtbare, fo, 


baß es für eines ber beften Laͤnder des osmänifchen 
Reichs gehalten wird. Allenehalben, we es nicht 


. ‚an Waſſer fehlet, bringt die Erde Getreide, Fruͤch—⸗ 


te und Baumwolle hervor. Es giebe hier fchöne. 


Herde, Kamele, Buͤffelochſen und Buͤffelkuͤhe, 
- (sweldye letzten in Gegenden, wo gute Weide iſt, fo 
viel Milch, als die beften Marfchfühe Ar der Körbe 

‚fee, geben,) gemeine Ochſen und Schafe in geoßer 
Menge. - Syn einigen Gegenden der Wuͤſte, trifft 


man bey den Fluͤſſen Loͤwen und wilde Schweine an, 

in andern, Gemfen, Gaſellen und Hafen, und aufder 

Seite der Eiurdiftanifchen Gebirge, Hirſche, Tieger;. . 
- Panther, Bären, Wölfe, Büchfe und Lſchakale. An 
Seföge bat man Saum, Gänfe, wilde Enten, 


Krani⸗ 
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Kronihe, Rebhuͤner, Haſelhuͤner, Wachteln, 
Waſſerhuͤner, und andere Arten von Waffergeflügel, 
die man zwar nicht eflen kann, aber wegen ihrer Ge 
ſtalt und. Federn merkwürdig find. Die Fluͤſſe ſind 
ßſchreich. Die Hauptflüfle, welche das Sand feiner 
$änge nach durchſtroͤmen, find der Euphrat und Tis 
ger, . Der Euphrat, von deſſen Urfprung ich fchon 
beym Paſchalik Arzetum gehandelt habe, koͤmmt aus 
Dſcheſira in diefes Sand, nimme in demfelben unter- . 
ſchiedene Kanaͤle auf, "als ‚ denjenigen, welchen 
Sultan Soliman hat. zu Kierbela ausgraben laffen, 
den von Aferfuf, den Kanal Nehri⸗Schahi, und 
die von Rumahie und Semavat, läßt auch andre 
. Kanäle oder Arme wieder aus, die ſich in ben Tigere 
firom ergießen, naͤmlich: 1) den Kanal Yſa, der 
fih in der. Gegend von Dehma, gegen Kiufa über, 
ober, wis andreberichten, bey Enbar, unterhalb ber 
Brixke von Dehma, abfondert,. gegen Bagdad zu 
- fließt, und nad) dem er zu Muhawel unterfchiedene 
Fleinere. Kandle gemacht dat, gegen Abend von - 
‚Bagdad fi) mit den Tigerfirom vermifchet; 2) den 
Kanal von Sarfar, der fid) vondem Euphrat viel - 
niedriger/ als der vorhergehende, abfondert, zwiſchen 
Bagdad und Kiufa läuft, nach Sarfar fließt, und 
"endlich zwifcgen Bagdad und Medain fid) mie dem 
Tiger vereinidet; 3) Nehruͤl Melik, oder der Ka⸗ 
nal des Königs, welcher unter Sarfar aus dem Eu- 
phrat koͤmmt, und weit unter Medain in den Tiger 
tritt; 4) den Ranal von Ricvfi, weicher unter 
Melik ſich vom Euphrat abſondert, und weiter ab» 


waͤrts mit dem Tiger vermiſchet. Etwa fünf geogräa. 


pbiſche Meilen une ar jom, Bellen‘ fich Der 
Euphrat 


og 
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Euphrat in zwey Arme, einet fließt nach Süden, 


geht nad) Kiufa, und verliert fich in den Moraͤſten; 

. ‚ber andre, welcher viel ſtaͤrker ift, gebt bey Kaſt 
Ibni⸗ Hubeire vorbey, nimme.den Namen Fluß 
Sura an, fließt gegen Suͤden, und bey bein alten 


. Babel vorbey, cheilet ſich in unterſchiedene kleine 


Arme, und veereiniget ſich nahe bey dem lande 
u ‚Dfepevafir, mit dem Liserſtrom. 


Der Fiuß Tiger ober Tigrio, ceſſen Mameei ei⸗ | 


"nen Pfeil und Wurffpieg bedeutet, und feinen ge» 


ſchwinden kauf anzeiget,) welchen Die Araber Did⸗ 


. fbele oder Didfhelar, und nach der Stadt Bagdad) 
Nahar al Salam, bas iſt, Fluß des Friedens, 
die Syrer Digliro, und die Hebraer Chtödekelnens 


nen, und welcher viel größer, als der Euphrat iſt, 


Lmmt zunuͤchſt aus dem Paſchalik Schehrejur.. Er 
‚läge einige Kanäle. oder Arme aus, nämlidy: 1) den 


großen Ratul; welcher ben dem Schloß Mutevefi 


Ei oder Kasrul Dibaferi anfängt, unter dem Dorf 
Suli den Namen Nehrevan annimmt, und unter⸗ 


cerhalb Dfcherbfiherana ſich wieder. mit ˖ dem Tiger | 


auf deſſelben Oftfeite vereiniget; Es giebe noch drey | 
» andre Arme, Namens Katul, die eine halbe geegra⸗ 
phiſche Meike unter Sürmen . Rei ſich vom Tiger abs 
ſondern. 2) Den Arm Dudfcheil, der ber Bag 


dab and unter Gürmen. Rei vom Tiger ausgeht. 


Er bewaͤſſert einen großen Strich Landes, und von. 


demſelben gehen auf ber Oft. und Wer: Seite viele 
andre Arme aus, unter benen biejenigen, : weiche 
"Meere und Deir gendunee werben, die merkwuͤrdig⸗ 
fen finds 3). Den Arm Tot ech, eiroa fünf 


geograph. 
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stögraph. Mellen unter dem vorhergehenden. Erik 
heutiges Tags vertrocknet. Der Tigerftrom nimme | 
auch Fluͤſſe auf, als, den großen ımd kleinen dab,  . . 
und den Duͤs, vornehmlich) auch die Diala, durch ’ 
weiche er merflich verſturker wird: allein; im Eom. 
mer nimmt fäin Waſſer fehr ‘ab, fowohl.wegen der 
"trocknen und heißen Witterung, ale wegen ber vielen 
daraus abgeleiteten und vorhin beſchriebenen Arme, 
die zur Bewäflenmg ber $ändereyen dienen. : Als. 
Denn iſt die. Schiffahrt: auf diefem Strom ſchwer. 
Ueberhaupt iſt von der Schiffahrt auf biefem Strom 
zu bemerken, daßfie; wegen der vielen Krünmuns 
gen,’ Inſeln und ſteinichten Sandbaͤnke, beſchwerlich 
ſey, und den Strom abwaͤrts auf viereckichten Floͤſ⸗ 
fen geſchehe, Die aus dicken viereckichten hoͤlzernen 
Stangen mit Stricken: zuſammen gebunden, unter 
welchen aber, anſtatt · des Bodens viels Echl auche 
von Bockshaͤuten auch mit Stricken angebunden 
ſund, Me durch Stüde: von Schilfrohr aufgeblaſen, 
auch von oben oft angrfeuchtet werden, und dazu 
dienen, daß die Floͤße an ſeichten Orten deſto leich⸗ 
ger durchkommen. Selchet Schlaͤuche find, nach 
UUnterſchied der. Groͤße der Flaͤße mad ihrer Ladung 
50 bis 300, "bie Floͤße aber find gedoppelt, indem A 
“ „über ber unterſten eine andere zwey bis drey Schuhe i 
hoch erhoͤhet iſt, auf welche die Guͤter gelegt werben, 
um fie vor der Naͤſſe zu bewahren, bie. Perfonen 
aber fegen ſich auf ihre Pädereyen. Ein ſolcher Floß 
wird ein Kielek genennet. Drey ober vier Leute 
regieren denſelben. Weit nian aber mit. diefen Fahr⸗ 
zeugen nicht wider ben, Strom ſchiffen kann, fo iſt 
man'gewohnt, nach bon aihle Reiſe den Wind 
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wo Eander ned oemonthen ih | 


ms am Sctblaͤuchen zu faffen „„und..Rehieranf- von 


u einander. zu töfen; „ „und entweher gu andermweitigeng - 
Gebruuch zu vefanfen, Be Auf; Ballen ri. 


» führen: MEET RER - 
, BerEynbrat ab Tiger treten, wiewohi niche 


= ae Jahra, or Winter ſo ſtark aus, daß ihr Waſ⸗ 


ſchwemmen das naͤchſt umliegende Land. Ihre erſte 


x 


ſer in dee Oegend von Bagdad iufemneen:, ‚flieht. 


Im Auguſtmonat treten ſie allezeit ans‘, und uͤber⸗ 
rechte Bereinigung geſchieht bey den Lande Dſcheva⸗ 


Araber heißen. ::. Diefe Anne werden. durch die 


ginſſe Bbumsemsbad;;welder. vom Berge Eivent: 
koͤmme, mb gegen ‚Diebemafe. über einfließt, und 
CTuͤſtar, den aus Khuziſtan koͤmmt, und bey Elvas 


einfließt, verſtaͤrkac, vereinigen ſich wieder bey Kor· 


na, neh der: gane Strom: geht hierauß nach Desra, 


— von darnen aber in lien parßfiben Meerbuſen. u 


Bohr Eupbrat'Uhd Tiger iſt noch anzumer⸗ 


‚ten ‚dag‘, wenn Biel Araber‘, ſowoͤhl Weiber al 
Männer, über dieſelben ſchwimmen wollen/ fie ger 
meiniglich einen nufgeblafenen: Schlauch unter Die 


J Draft ober" Achſeln nehmen vhne doch ſich bieſelben 


—— dieſen Strömen unb Are: Yenjen ließen | 


PR. als die alten Einwohner iefes, Aandes, 


umher, meihe eh, Zeiten Ibn, und DR Ron. —*— 


d 9* 


t 


ſuer, oberhalb Korna und der vereinigte Setrom, wel 

cher Schat al Arrab/ nben Schat uͤl Areb, b. i. 

der Fluß der Araber; genennet wird, theilet ſtch 
bald darauf in, viele Arınk,; ‚Die unterſchitdene In⸗ 
ſeln machen, wache Die. Infeln des Fluſſes der 


N 
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Wirhzuiht-ernäßeen, -mb ‚in benachharten Gegen. 


den, woͤ Getreide waͤchſet, Brod eintauſchen. 
Niebuhr glaubet, daß ſie fuͤr ihre Doͤrfer etwas 


an den Paſcha von Bagdad gaͤben. Ein jedes 


lager, oder ein jeder Sfamm., hot einen Scheikh 


zum Oberhaupt, welcher fie, nach der Mehnung 


die Männer tragen, Die meiſten 


. der Alten, regieret. Ihre Kleidung beftcht ger 


meiniglich in einem Mantel, Abba genarint, der - 
Feine Aermel hat, und ben die Weiber an ale 
aben ein 

emb darunter an. Die Frauen find mit großen 
violetfarbichten Hemben bekleidet, über welche fie, 


wenn es kalt ift, das genannte grobe’ Ueberkleid 
ohne Aermel, anziehen. Sie faͤrhen fih an ben 


Armen und andern bloßen Theilen des Leibes, mit. 
einer entweder violet» ober ſchwarzen Farbe, welche 
fie Ufeiom nennen, und fragen goldene und filberne _ 


. Minge, die. im Durchfihnift.deey Singer breit find, 


in ber Naſe. Die Zelta diefer Araber find mie 


e 


4 


dickem Tach von ſchwarzen Zirgenhaaren bedecket. 


Diejeriigeir, welche P. della Valle unterhalb Bag⸗ 
dad befehen hat, wären nicht rund, und mif einer 


langen Stange unterftüger, „fondern nach der fänge - 


auf. der Erbe eben fo. ausgefparinet, wie bie Zılte 
auf den Galeeren. Thevenot fahe, unterhalb Mor _ 
ful, der Ataber Sommermwohnutigen: von Stangen 
zwey Klaftern ins Gevierte gemacht, und mit Laub. 
wer? bedecket. Des Winters wohnen fie in gedach⸗ 
ten Zelten ;- von ſchworzen Ziegenhaaren. Ein jeder 
Stamm lebst von dem andern abgefondert. In 
Anſehung der. Refigion;, "find fie ſunniſche Muham- 


miedaner. Es find unterſchledene Dörfer. in Frak 
on BEE. je NR | J * een: 


n 5 


.9,*“ 
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Arabe, 
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: mit der Vorſtadt auf der 
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Arabe , deren· Einwohner Nabathi genennet, und 


von den Arabern fuͤr unwiſſende und / dumme Leute 
gehalten werden. Sie legen ſich bloß auf den Acker⸗ 
bau. Sie ſollen urſpruͤnglich Riurden ſeyn; wie⸗ 


wohl es auch Schriftſteller giebt, welche den Urſprung 


ber Riurden von den Nabathi herleiten wollen. 
Der Paſcha von Bagdad: iſt einer von:benjenis 
gen, melche Befoldung befopımen. Ricaut meldet, 
aß er 
ſich habe, welche er nennet, aber allem Anſehen nach 
fo fehlerhaft, daß ic) die Namen nicht hieher fegen 


mag, weil ich fie nicht alle verbeffern kann. Von 
den dazu gehörigen Dertern, kenne ich folgende. 


1. Bagdad ‚vom gemeinen Daun auch Bagdet, tom 


einigen alten Reiſebeſchreibern Baldach oder Baldac, und 


‚von andern itrig Babylon genannt, die Hauptſtadt von 


diefem Pafchalit und ganzen Lande Irak Arabe, liegt am. 
der Ofhfeite des Tigerfiroms, länge welchem’ fie ſich utte 
gefaͤhr eine Halbe geograihifche Dre 
| Deut länger, als breit iſt. Nach Niebuhr, liegt fieinder 
robinz Chales. Taverujer und Thevenot melgen, man 
koͤnne fie, fowohl zu Zeus ale Lande, in zwey Stunden 
€ 


amgehen, Otter ſchaͤtz Umfang ihrer Mauern ‘auf 
32300 ordentliche Ellenbogen, Ives aber brauchte, bie 


Siadt und ihre Vorſtaͤdte u mmreiten, faſt drey Stunden, 


Die Stadt hat Mauern von Backſteinen, an einigen Or⸗ 
ten Walle, aud) 163. große Thuͤrme, wie Bollwerke, die 
mit Kanonen berfehen ſind, auch breite und tiefe Graben, 
welche trocken find, aber aus dem Strom mit Wafler ans 

efület werben koͤnnen, wemm man will. Gie hat an 


Der Landfeite drey Thore , und an der Mafferfelte das 
üdenthor, welches zu der Schiffbrädte führer, bie über 


ben 600 bis 620 Fuß breiten, tiefen und ſchuellen Strom 
angelegt ift, und die Stadt : af ber Offfeite.ded Stroms, 


f 
! 
\_ . 


e erſtreckt, und über 


te deſſelben berbindet. 
Ives 


y und zwanzig Sandſchakſchaften unter 


— 
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Ives fagt, dieſe Brüde habe 39 Bogen, bemerket abet 
niicht, daß fie cite Schiffbräde ſey, Niebuhr meldet, fie 
ruhe anf 33 Elcinen Fahrzeugen, und fen fchlecht. Das 
Heine Caſtell iſt in der weitlichen Ede der Stadt, hat 
einen guten Graben, und Sfaniticharen zur Beſatzung. 
6 Haus, welches der Paſcha bewohnt, liegt vor dem 
Caſtell am Strom, und Hat zwey ſchoͤne Gärten. Die ' 
- Stadt ft nicht ſchͤn. Sure Häufer find entweder von ges 
Brannten oder von ungebrannten Backſteinen. Die Gaſſen, 
find, wie Ives berichter, feier enge, Die "Mfentlichen 
ſowohl gottestienftlichen als andern Gebäude, find zahle . 
reich, und.wie Ives verfichert,, beffer ald zu Basra. P. 
Della Valle meldet, die Stadt habe in ihrem Umfange 
viel ungebautes Land, und viele unbewohnte Plaͤtze. Ta⸗ 
vernier und Thevenot fchreiben, fie jey, im Anfehung ibs 
ser Groͤße, nicht volfreich, fondern habe, wie der erfte 
hinzuſetzt, feit dem’ fie von den Osmaukn beberrichet wars 
den, niemals über 15060 Einwohner gehabt. Hingegen 
Dtter befchreibt fie ald volfreich, und dem Ives hat det 
Barholifche Biſchof gefagt, Daß bepde Städte ungefähr 
450000 Menfchen enthielten, welches eine zu fehr übers 
griederie Summe tft. Nach Niebuhr ift ein großer Theil 
der Stadt innerhalb ganz unbebauet und wuͤſte, der be⸗ 
wohnte Theil aber iſt ſehr ſtark bebauet, beſonders in der 
Gegend des Fluſſes und des Pallaſis des Paſcha. Die 
Straßen find nur ſchmal, die meiſten Haͤuſer aber von 
gebrannten Ziegelſteinen gebauet, und ziemlich hoch, aber 
won außen unanſehnlichh, well fie nach den Strafen zu 
wenige oder gar Feine Fenſter haben. Er nennet auch die 
Stadt in Dergleichung mit den meiften Äbrigen morgenlaͤn⸗ 
diſchen Staͤdten, in welchen man viele Gärten finder, ſehr 
volkreich. Die bieflgen Muhammedaner find theils Sums 
niten, theils Schliten, welche letzten ſchimpfweiſe Raw 
febhi, oder Rafazi, d. i. Ketzer, genennet werden. Die 
hijer wohnenden Ehriften, find theils neflorianifche Syrer, 
welche, wie Tadernier verfichert,, eine eiqne Kirche haben, 
theils Armenier, theils jacobitifehe Syrer. Die hiefige 
rdmiſch⸗katholiſche Aiſſion, hat viele dieſer Chriſten aus 
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zomiſchen Kirche gebracht, und zu diefem, Ende ſind bier 
ein Paar Sarmelitermdnche, vom welchen einer deu Titul 
- eines Bifchofs.hat- „Die Capuzinermönche find hier ſchon 
‚feit langer Zeit nicht niehr. Es find’ viele Inden in diefer 
Stadt. Sie treibt, wegen ihrer Öemeinfchaft mit Base 
ra, ftarfen Dandel. Der umliegende Boden bringt gute 
Datteln, Eitronen, Pomeranzen, Reif, Getreide und 
andre Srächte,.- aber. nicht in. großer Menge, daher läßt 


man noch Datteln von Basra kommen, Wetreide von ° - 


Haskie, Yepfel, Rofinen und Citronen von Waſit, vor⸗ 
treffliche Granataͤpfel von. Schehreban, und Zuckerrohr 
und Reif: aus dem Diftrict Bataih oder der Morajt ger 


nannt. Die Hite iſt hier des Sommers fehr groß, und 


ber. heiße Wind koͤmmt gemeiniglich aus Norden. Die . 
Kaͤlte iſt im Winter. doch fo flark, daß Niebuhr im Aus 


‚ fange des Februars Eis fahe, welches einen halben Fin⸗ 
ger. dide war. ‚Man nennte dieſes aber auch eine erſtann⸗ 


lich große Kälte. , Thevenot meldet, man brenne hier . 


mehr Naphtoͤl, als Licht, und man Brauche Hier Tauben 
gu Bothen. Abu Giafar Almanſor, zweyter Khalif von 
Geſchlecht der. Abaſſiden, hat nicht Die auf der Oftfeite des 


Stroms belegue Stadt, fondern diejenige, ‚welche auf der 


Meftfeite deſſelben lag, und. deren Trümmer man jet Alte 


Bagdad nennet, erbauet, ift der Stifter und Erbauer dieſer 


Stadt, zu welcher er im 762ſten 3: C. den Grund gelegt, 


‚and fie Dar al Salam, d. i. Wohnung deg Friedens, 


‚oder Medinat al Salam, di. Stadt des Sriedene, 
genennet, baher fie” ben den Syrern Medinat Salama 
. and bey deu Griechen Eirenopolis, hieß. Ives nenne 
die ‚ganze Vorſtadt auf der Weſtſeite des Stroms-, alt 


. [4 


Sasdad, Niebuhr aber if der Meynung, daß das nord⸗ 
liche Ende derſelben auf dem Boden des alten Bagdad 


fiche, welches ſich weniaſtens bis Muſa al Kadem ers 


firedt haße, denn dafeldft fände man noch überall Merk - 


male von Gebaͤuden, ja noch Moſcheen und Gräber bey 
‚rühmter Moslemin, die in dieſer Stadt gefterben ſiud. 
Bagdad war Bis 1258 der. Sit, der abaffiichen.Khalifen, 
zwey ‚oder drey auögengmamen. ‚und bie Hauptſtadt des 


arabi⸗ 
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arabiſchen Reichs. In gedachten Jahr ward fte kon den 





da Schach Ismael, mit veni Zunamen 


Tataren oder Mongolen, unter Anfuͤhrung ihres Königs 
Holagu, erobert und verwuͤſtet, welcher hierauf auch Mo⸗ 
ſul und ganz Meſopotamien Einnahm. Die Tataren mach⸗ 
ten zu Bagdad erſtaunlich große Beute, denn diefe Stadt 
mar Damals eine der reichten und mächtigften, Sie blieb 


unter der Herrſchaft der Tataren, bis 1398; da Timur 


Beg ſie zum erflenmal einnahm. Er eroberte fie 140 
zum zweytenmal, gab fie aber zuruͤck, Der folgenven 
Eroberungen nicht zu gedenken, fo wurde fit 1470 von 
dem turfomanifchen Prinzen’ Haflan, mit dem Zunamen 
Uzun, erobert, deſſen Nachfolger fie bis 1108 befaßen, 

| Sf, König von 
Pearfien,' fie erobrite. Nachmals war fie ein Zaukapfel 
zwiſchen den Perferu nnd Dömanen, bis Amurat II fie 
1638 einnatm, fit welther Zeit ſie unter des osmam⸗ 


ſchen Reichs Bothmaͤßigkeit geblieben iſt. 1733, 1743 


und 1775 wurde ſie von den Perſern vergebens belagert. 


171769 fell fie vom Erdbeben ſehr viel gelieien habben. 
"Ste Hat an beyden Seiten des Tigers voeltläuftige 


Vorſtaͤdte. In der an der Weftfeite veffelben befegenen - 
verbin ſchon genannten Vorſtadt, welche Rartb, Ak 
Eordı und Mahnza heißt, haben einige Khalifen gex 
wohnet, und Abn⸗Hanifa, der Stifter einer Haupt⸗ 


Partey unter den Sunniten, "mit dem Zumarien el adem 


oder el azem, der geehrte, liegt dafelbft begraben. . 
Die. türkifche Sprache, welche zu Bagdad und in 


dieſer Gegend geredet wird, iſt von der, welche zu Con⸗ 
ſtantinopel gefprochen wird, merklich unterſchieden. 


2. Imam Muſa, oder Muſa el Kadem, ein bes 


ruͤhmtes Dorf, welches ein Wallfahrtsort iſt. der feinen 


Namen von dem hier begrabenen Diufa, dem ſiebenten der, 


zwoͤlf Imams, hat. Es werben auch von deu Echüten von 


entfernten Orten Ballfahrten dahin. angeftellt ,, And Die 
Weiber zu Bagdad schen alle Freytage dahin, weil dieſes 
Dorf nur eine Stunde , oder gar nur drey Viertel Stun⸗ 


de Davon an der Weflfeite des Tigers, Biest. , ... 


— | | ' 3 Nen⸗ 
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3. Be oſche beym Diter, Jentſche und Jankſcha J 


chem und 5 Bagdad es viele Dörfer-und Gärten giebt. Am 
Diefem Ort tragen die Gärten gute Zeigen, Granatäpfel, 
auch Lange und ſehr dicke Weintrauben. Es iſt hier guter 


Naphta. 
Schehreban beym Otter, Schabr Aban, nach 


Niebuhr, eine Stadt, oder nach eines andern Benennung, : 
‚ ein-großer Flecken, auf der Oſtieite des Zluffes Diala. 
5 Saruni,oder Haronia nach Diter, Harranie nad 
Micbuhr ein Ort, welchen der Khalif Harun erbauet 
bat. Einer nennet ihn eine Stadt, ein anderer ein Dorf. 


6. Kiſ Xubet oder Rahat beym Otter, Kisrebat 
veym Niebuhr, ein Flecken am Fluß Diala, der Hauptort 


eines Diſtricts, zu welchem Bedrai beym Diter, Bed⸗ 
Niebuht, Kieſchab, und andre Flecken gehoͤren. 


dre 
ESEs !hat hier ein Beg ber Kdnden ſeinen Sigg. Den dieſem 


| behn ihr, ein Dorf am Tigerſtrom, zwiſchen wel⸗ 


Ort nimmt der Fluß Diala die Heinen Fluͤſſe Derne, 


and perſiſchen Gebiet eine Gegend an, die ehedeſſen nicht 


ſruchtbar u. von Osmanen bewohnt geweſen, von den Pere, 


fern aͤber g 5 verwuͤſtet worden, nach dem Grundſatz, 


daß eine Wuͤſte beſſer, ald eine Zeſtung, vor feindlichem 


Aufall befchäge. 
7. Abanittin veym Otter, Chanaken beym Miebuhr, 
ain großer Flecken, an dem Sing der von Halwan koͤmmt. 


$. Balwan, overgulwen, forifch Sulun,, fon an auch 


"auf ſyaſch Chalach und rlach, eine Stabt an: 


davon bertannten Fluß. Sie iſt die letzte Stadtria J — 
Arabe nach Perſien zu, und man fängt daſelbſt an, die 


Dertent und Tuz⸗ Kburma, auf, Wenn man aus die⸗ 
lem Diſtriet koͤmmt, trifft man zwiſchen dem oqmaniſchen 


⸗ 


Gohen beſt aͤnbig mit Schnee bedeckten Berge zu beſteigen, 


welche das —* und perſiſche Gebiet in dieſer Ge⸗ 


end ſcheiden. Die Koalifen von dab pflegten ſich 
Bier in ber ber heißeften Sonnuerzeit nToagbe ee leg 2 


9. Rasri⸗Schirin nach Otter, Base :SScherin nach 


— 


ERiebuhr, eine Feſtung am Flaß Halwan, vier geographi⸗ 
ſche Meilen van der —— Stadi. Sir hat Pd 
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{end Schnitte im Umfange. ¶ Die daftge Luft ik ungeſund, 
and der beruͤchtigte Wind Semyın, welchen bie Osmanen 


Sams Deli nennen, bläfer hier-bieweilen. , 
Nicht weit non hier, iſt ein hohes Gebirge, von dem 
Griechen Bagros genannt, weiches das osmaniſche und 
perſiſche Gebiet fcheivet, und auf welchem die Perſer une 
ter(chienene fefte Pläe zur Beſchuͤtzung der Gränje anges 
legt Haben, von welchen Dertenk am nächlien bey Kasri⸗ 
Schirin iſt. 5 a 
. 10. Raratoͤppe bey Nichuhr, Karatiapa bey Ives, 
en Ort .auf einer Anhbhe, von leimernen Käufern mit 


breiten Straßen, wie Joes berichtet. 


, 11,.-&amare nad) Otter, Hamarra oder Samurra 
nach Niebuhr, eine osmaniſche Moſchee, nicht weit vom 
* ‚ bahin gewallfahrtet wird. In dieſer Gegend bat 
ehenefien eine Stadt. gleiches Ramens geſtanden, von wel⸗ 
cher noch viele Ueberbleibſel zu ſehen —* und welche Mo⸗ 
ta ſſem VAI, Khaälif vom abaſſiſchen Geſchlecht, erbauen 
Jaften, und zum, Wohnſitz erwaͤhlet hat. Sie hat auch 
Suͤrmenreiĩ vder Sermenrai (richtiger Sermenraa oder 
Serramenraa) und Aſker geheißen, und nach ben letz⸗ 
ten Namen / "den ſie von dent Lager der osmaniſchen Sola 


- daten, dekommen, flıd die Imams, vom Gefchlecht des. 


Mi’, After genennet werden, Die Anhänger des Ali 
glauben, daß der zwoͤlfte und letzte Jmam, Muhammed, 


mie. dem Zunamen Mahadi, am. Ende. der Zeit hieſelbſt \ 


wieder zum Vorſchein kommen werde. 


12, Gegen Tikrit über, an der Oſtſeite des Tigers, fickt 


man-die Truͤmmer einer Stedt, welche. Eski Bagdad, 


das ift,.als Bagdad, genennet werben.  . 


Nachfsolgende Oerter liegen von Bagdad gegen 
Suůͤdoſi, zwiſchen den Tiger und Perſien. 

13. Mendeli oder Mendali, ein großer Flecken mit 

einer Schanze an der Graͤnze vom Perfien, und an einem 
Heinen Fluß, der ans Perfien Edinmt, deſſen Waffer aber 


nicht binkänglich iſt, die hieſigen Laͤndereyen und Gärten 


zu 


r 


— 


Pi [hr 
» I. nr 


\, 
\ 


zu bewäffen ; welche noch‘ fruchebarer feyn würden," als 


einen Naphta= Bach, deſſen Quelle auf einem benachbar⸗ 
ten: Berg 1 A , U 2. . ’ in mr, 


14. Bladerus nach Otter, Bellad Drufin nach Nies | 


duhr, ein’ großer Flecken, dahin man durch einen Kanal 
aus dern Fluß Diala Waſſer Fommen läßt, un ben Bo⸗ 


den fruchtbar zu machen. 


: 15, Selman over Soliman Pat, eine Moſchee und 


Andachtsort der Muhammedaner, nahe beyni Tiger. Der 


Rome bedvemss ſorviel, als Selman oder Soliman der 


reine. N \ 9 W J 
16. Madain oder Medaln, oder Madeien, ein Dorf, 
chemals aber eine Stadt, die nahe bey dem vorhergehetts. 
den. Ort, eine Tagereife von Bagdad ,. auf .beyden Seiten 


. ded Tigers geſtanden, und einen gtoßen Umfang gehabt 


hat, wie die noch vorhandenen Ueberbleibſel anzeigen. Det 


angeführte ’arabifhe Name, welcher richtiger Modain 


heißt, und aus dem: iprifchen Namen gemacht worden iſt, 


bedentet Städte oder zwey Seädte, SIE er aber dieſer 


Stadt um beöwillen beygelegt worden, weil ſie auf bey⸗ 
Araber mit diefem Namen — egen einander uͤber gele⸗ 
gen geweſene Städte, naͤinlich Cteſiphon (auch Chala⸗ 
ne und Eſphanir genannt), und Seleucia, belegt?. 
Beyde. Meynungen haben Wahrſcheinlichkeit iind Verthei⸗ 
diger. Der zweyten ſind, außer Aſſemann und andern, 


den Seiten des Stroms gelegen hat? Oder haben’ big - 


die Meifebefchreiber P. delle Vale und Otter sugethan, - 


und beyde halten dafür, daß auf der Oſtſeite des Stroms 
. Ctefipbon, auf ver Wefkfeite aber Seleilcia geſtanden 

- babe; Abulfeda meldet, Daß Der Stadt Tiabon (if Cte⸗ 

“  fipbon) gegen über, auf her Weſtſeite des Stroms, due 
Stadt, Namens Sabat, und neben derfelben.eine andre, 

‚ Namend Nehri⸗Schir, geftandenhabe. Eine von Dies 

ſen bryden muͤßte alſo Selencia, in Altern Zeiten Coche, 
et. j * n | RS . "gene 


\ . 
% » 


+ 


. \ 


Der Paſchalik Bagdad. 209 
geroefen ſeyn. Rauwolf irret, wenn er die Stadt Bagdad 
für Cteſiphon, und. ihre Vorſtadt auf der Weſtſeite des 
- Stroms für Seleucia hält, Herbelot ift nicht der Meys. 
nung, daß Madain die Stadt Ctefiphon fey, ſondern 
ſchreibt, die-perfifchen Gefchichtfchreiber meldeten, Scha⸗ 
bur vder Sapor. habe die Stadt NTadain unter eben dies 


ſem Namen angelegt, und Khosru oder Khosroes habe fie 


anſehnlich vergrößert, infonderheit aber mit einem anfehns 
lichen Pallaft gezieret, der ſehr berühmt gewefen, und auf 
arabiſch Thak⸗Kesra, auf perfifch aber Thak: Ahosen, 
d. i. das Gewölbe des Khosroes, genennet worden. Vers 
muthlich ift der noch jet faft eine Meile vom Strom ftes 
hende Weberreft eines großen Gebaͤudes, welches, wie P. 
‚della Halle, der ed befehen und beſchrieben hat, berichtet, 
Aiban Kesra, genennet wird, ein Weberreft dieſes Palla⸗ 
ſies. Eben diefer Reiſebeſchreiber Überfest: biefen Namen 
durch Caͤſars Pallaſt: allein,“ man kann ihn chen ſowohl 
durch Khosroes Pallaft uͤberſetzen. -Diter, der dieſes 
Gebäude auch-befehen hat, fast, es ſey ein Ueberreſt von 
dem Pallaft der alten perſiſchen Könige‘, " genannt Tabtis 
Hera, d. i. der Thron des Kaiſers. Eben verfelbige 
erzägler, Tahmuris Habe den Grund: zu Madain gelegt, 
und Dſchemſchid habe die Siadt vollendet. Ives hat nicht 
nur dieſes Gebaͤude, deſſen Nanen er Tauk Keſſerab 
ſchreibt, geſehen, ſondern auch ſeines Gefährten‘ Doidge 
perſpectiviſche Zeichnung der Oſtſeite deſſelben, (welche 
300 Fuß lang iſt, und anſtatt des Thors in der Mitte 
einen Bogen hat, deſſen Breite 85, die Höhe aber 106° 
Fuß ausmacht,) in Kupfer flechen laſſen. Diefe Unter⸗ 
feite It von vier Stoctwerken, und mit Nifchen und ber⸗ 
folleuen Säulen gesieret. Ives fahe mich in einiger Ente 
fernung an dieſem anfehnlichen Gebäude Die Ruinen vom. 
vielen andern Gebäuden, die.er von der Stadt Cteſiphon 
zu- ſeyn glaubte, welche Muthmaßung fein beutfcher Uce 
berfeßer, der jetzige Kriegsrath Dohm, beſtaͤtigt. Niebuhr, 
tyelcher den Namen dieſes Gebäudes Tacht Kisra ſchreibt, 
hat won einem europaͤiſchen Kaufmann gehört, daß jemand 
in feiner Gegenwart ben Eingeng grweſſen ihn 98 Fuß 
5. Ch. 3. A. — breit, 


! 


reit, 


210. Ränder des oomaniſchen Neid, 


breit, und 110 Buß hoch gefunden habe. Sonft ift noch; 


| enumerken, de daß diefe Gegend’ noch zu Affyrien gehört. . 


Rabe bey Madain, war Rumie, eine Stadt, welche: 
Khosroes, genannt Anufchlrwan, nach der Eroberung 
son Antiochien, und diefer Stadt ganz ähnlich, erbauen 
laſſen, auch die von bannen weggeführten Einwohner dies, | 
ber verfeigt bat. | 

Zwiſchen Bagbad und Waſit hat man die alte Stadt 
Ylabarvan zu fuchen, drey geograph. Meilen gegen Oſten 
“ vom Xiger. Bon derfelben hat ein Diftrict den Namen, 

. dazu auch die Heine Stadt Affaf gehört. 


Einige Meilen unter Bagdad, traf Balby am ige 
die unbewohnte Stadt Biouanchefera, an... .. 
Die ehemaligen Staͤdte Waſit, (das iſt, die mittlere 
weil fie in der Mitte zwiſchen Bagdad, Kiufa und Basra 
gelegen ,) an der Oſteite ves Tigers, oder, wie Abulfeda 
berichtet, auf beyden Seiten deſſelben, welche auf der; 
Graͤnze der Gebiete von Bagdad und Vasra, im Gebiet 
der Stadt Caſcar, lag, und bey welcher das Dorf Schel⸗ 
maegan, in welchen unseripbiedege beruͤhmte Leute gebohs, 
ren fi fi nd, gelegen war, Dſcherdſchergya⸗ Dſchebel, Nu⸗ 
manie oder Ylomania. gub Sumzülfilb, welche vier. ' 
"Städte zwifchen Bagdad und Waͤſit gelegen haben, ' find 
nicht mehr vorhanden. Bourac ift nach Newberie ein 
verfallener Ort, auf der Weſtſeite des Fluſſes, und nach 
eben demſelben iſt von Menil auf der Oſtſeite des Fluſſes 
nur noch ein Thurm uͤbrig. Unter Waſit iſt ein Ort, 
Namens Hille, mit dem Zunamen Beni Kabile. j 
17. Amarat oder Amara, beym Balbe EL Mara, 
beym Newberie Amor, ein Dorf mit einer Schanze, wels 
ches von Rrabern bewohnt wird. Unter demſelben theiler- 
fich der Tiger in zwey Arme; ‘der, welcyer zur Rechten 
fließt, vereiniget fich mit dem Euphrat, eher al& derjenige, 
welcher zur Linken fließt: denn dieſer vereiniget. fich mit 
dem Euphrat erft bey Korna, und macht mit demnfelben - 
eine große Inſel⸗ welche die Araber Dſcheſale — 
Inſeln) 


R ar Baſtete Bagra, PER’: EnE 
geein) nennen, die reich ar: Getreide, Weihe md. Vieh | 
if, und en den Arabern, welche Beni Zame.gewennes 
werden, bewohnt wird. Hier iſt ein Sandſchak 

18. Dſchamide, der Hauptort des Diſtriets, welcher 
der Moruſt ¶Bataih) von Waſit und Basra genennet, 
und von den Armen des Tigers gemacht wird, Mb’ unters 
ſchiedene⸗Flecken und Doͤrfer begreift. Die Eimvohner 
find Chaldaͤer oder Sabier. 

19, Gher, ein Ort am Tiger, woſelbſt ein Sanb “ 
ift, wie —F berichtet. ſ w 

20. Caſaͤle, am Tiger, wird ein überaus ſchduer Ort 
vom Balby-genannt. Es wohnet hier ein Sandſchat, und 
der aus Perſien kommende Fluß Marxoan, vereiniget ſich 
hier mit dem Tiger. Gegen dieſen Ort uͤber zur rechten 
Hand (‚wenn man den Tiger binobfd)iffet, ) if ein Dre, 
Namens Corcab, und ein anderer heißt Socher. Bis. 
hieher erſtreckt ſi ch Ebbe und Fluch im Tiger. Weiter bins 
ab liegt.der- Flecken Zi Chater, und hemnjelhen gegen über: 
ein verfallener Dit, Namens Caiaetel. 

21. Sekia, ein Staͤdtchen auf der Dftkite des Zigerz. 


+ Memberie, bey welchem es vorkbumt, nennet auch das 


Dorf Kandega auf der Oftfeite des: Fluſſes, won welchem 
ex Tagt, daft ed fehr lang, aber verfalktu und vermffter ſey. 
22. Nora Ibni Harun, d.i. Das Brab Bera, ein 
Ort, für welchen die Muhammedaner große Ehrerbietung 
haben. ' Die Juden haben daſelbſt eine Kapelle von Bade 
fleinen,, die mit einer Dauer amgeben ift, erbauen lafſen,⸗ 
und ſtellen jährlich eine Wallfahrt dahin an. Das Grab 
iſt mitten in der Kapelle, und mit einem eifemen Bitter 
"umgeben, an welchem eine vergoldete Synfchrift ir hebraͤi⸗ 
fcher Sprache zu lefen. Es fcheint, daß Diefer Ort Bee 
Balby unter dem Namen Encaſexami vorfomme, : - 


, An und um Den Euphrat, dieſen Strom 
abwärte, liegen folgende Nere,; 
23,,%ft, von den Syrern Haita, von Rauwolf Idt, 


vn 


von zo rd von Kanne, Yir,. von Newberie Seit, - 


272 Laͤnder ves oBihänifchen Reichs. 
von Mebahr'set, gefchrieben, eine Stadt jerifelt6 bes Inu: 
phrans auf einem hoben Ufer., mit «einen Eaſtell. Sie 
iſt theils wegen des Grabes eines miubammedaniſchen Hets 
üigen, Namens Abdalla, Sohn des Mobarekn theils we⸗ 
en. der in ihrer Nachbarſchaft befindlichen fehr- reichen 
Beh. oder Harz: Quellen ‚ befannt. Von dieſen Queilen 
>. Hhreibt Cartwright, daß einige derfelben einem Laut von 
fish gäben, der dem Laut der Schmicbebtasbälgg-Ähnlich 
Wene-beftäudig fortvaure, und eine (euglifche) Meile weit 
gehdrt werden koͤnne " Die Araber neunten biefen Drt den 
Mundıder Hölle. Newberie hat angemerfet, daß zwẽ⸗ 
ſchen Hit und Ana ein befländiger Zufanmienhang bon 
Häfen, Dattelbäumen, Fruͤchten und Getreide ſeh. 
Balby faget, man müffe bier für den Paſcha zu Bagdad. 


einen Zoll ? Stadt fey dert Im wis 
fen Arabi interthan. Sellte nicht, 
hier anſta n obgleich ?- Das ers 
waͤhnte P ich oder See ſy haͤufig 
hervor, di se Waſſer des Ciphrare 
es nicht n Berge davon entſianden 
fehn wärt rpicht man Käufer und 
Schiffe, ? met worden. on hier 
aus if ein at nach Kufa, und von 
x dena‘ der fich ungefähr drey 


deutſche Meilen unterhalb der Stadt in einen Meerbuſen 
ergoß,. den man Cher Abdilla nenut. Die Yraber nennen 
dieſen Kanal Dſhaͤrri Jaade oder Haffar Zaade. Er war 
ehedeſſen auf beyden Seiten mit Baͤumen beſetzt, und 
“machte das Rand weit umher fruchtbar; mun aber hat 
er kein Waffer mehr, und.das Land liegt wuͤſte. Niebuhr, 
der dipfaö. berichtet, hält für gewiß, Daß diefer Kanal der 
Sluß.Palacopas fey, auf welchem K. Alerander vor feis 

. nem ode von Babylon aus fchiffte, wie Arrionus, B. 7. 
erzähle. 

24. Anbar, auch Pheroz⸗Sapor, und von den Rab⸗ 
binen Perus Sciabbur genannt, eine Stadt am Euphrat, 
welche Abul Abbas Saffah, erfter Khalif vom abaflifchen 
Geſchlecht, im J. €, Tat von neuem erhauet, und —* 
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# Jange afteshnt int „bis er eine andere benachbaͤrte 


Stadt, Namena infchemiäb, zu feinem Wohnſitz er⸗ 
wählt, wieldhe Herbelot an einen. Ort für einerley nrit: An⸗ 
hör halt; meigimdid ändern aber. davon unterfeheidet , wie 
Aſfemann waßhangemerkit. bat, Es iſt hier ein neſteria⸗ 
iiber Bisthamm geweſen. Mewberie nenyet dieſen Dvt, 





wiaa Abulfeda⸗ Ambar, und nur einen Flecken. 


Anmerk. Dn der Gögend von Anbar hat die Stabt 
Toniſapor von den Syrern auch Beth Vazich, auf ara⸗ 
diſch aber Ba Vazich oder Ba⸗Vaͤzig genannt, gelegen. 
Es iſt aber noch eine andere Stadt gleiches Namens zwiſchrn 
Brit and Etbit vorhanden geneſen. Ob von depben wog 
UPTE 117811221272 ich 177 Ss ne 


; 


BT Selndfche,. von Rauwoſf Selugo, von Newberie 


Feſuge ‚und von Balby Felugig genannt, ein. großes 
| * Oſtſeite des Euphrats, welches berühmt iſt, 


Stadt Babel geſtanden hat. | 
Nicht weit von Feludſche muß das große Dolf. Rus 
ibania liegen; deffen P. della Valle und Thevenor Erwaͤh⸗ 
nung thun. Jener meldet, es fen nach feinem Befiger 
änch Muhmudie, und von andern Bedida, d. i. neu, ges 


nennet worden, "Nach feiner Erzählung liegt es nicht amt 


Euphtat, fondern don demfelben gegen Oſten wohl eine 
Tagereife entfernet. Hingegen Tbevenot befchreißt es als 


einen Ort am Euphrat, wo zu feiner Zeit die von Biraid⸗ 


ſchik herabgefommenen Barken angelander, und die Waa— 


- ein auf Kameele geladen worden, um nach) Bagdad ges 
bracht zu werden, BE AUBER SEE 


Rauwolf hat auf dem Wege von Feludſche nach Bage 
dad, eine Stadt, weiche er Traxe nennet, und viele Stein⸗ 
haufen von Gebäuden, angetroffen, Balby fand anf dem 
N t 3 K Wege 


. 4 . 


ang Laͤnder bed oamaniſchen Reichs. 


Megße vo Felndſche mich Bagdad orſt die verſalene Sta 

Sendia, und einie halbe Stunde hernach anf der Tmkch 

SSeite ven Anfang bei. Truͤmmer einckratugenein großen 

Stada, welche er nicht ımdsahricheiniikipipherinie: alte geb 
waläge Stadt Babeb, wi bei: tWorgunkladen Bauuii 
.. zo den Lateinern Aukdisscked vom den Geirchen Badylin 

genannt, hält... She Anfang heißt jetzt Facheria, myo 

ihr . Ende Murelgus... Neben Diefen ,Iramcyern reilete er 

Anger, als einen ag; bin, und ſah unter andern etliche 

Sigdcke von ‚einer ‚piden Mauer, sin Stuͤck von zinenm 

‚großen Thurm, an-eineg Dit, welcher Gasc ufrate nes 

. erw genannt wurde, ‚und, zuletzt einen Tempel von, sup 
aubliche Beh 8 a legt am —— Wegs 
wiſchen Feludſchen agdad. Er traf auch auf dieſem 

Wege een aA une Calaglamus an. 2 

jetzte war ein verfallaes Caſtell, bey weichem —— 

Ien ſtunden. Der Böden zwiſchen Feludſche und Bogd 
trägt nichts als Gchtotnme, 57 


[5 


> 


"26, Aberkuk, ein Hügel, ‚gegen Offen von Kuphrot, 
welcher —— — die alten Laudes ae 
flen daſelbſt begraben find. Dieſes berichtet Dtter. % 

- yernier,meldet:, dieſer Hügel, deſſen Namen er Agarc 
ſchreibt,“ ſey zwifchen den Fläffen Euphrat'und Tiger, 
und von jedem gleich weit entfernt. Es fey.dafelbft ein 

verfallenes ſteinernes Gebäude, welches für ein Ueberbleiha 

ſel des babyloniſchen Thurms gehalten werde. Texeirq 
nennet dieſen Huͤgel Karkuf. Niebuhr meldet, Ager 

kuf liege drittehalb Stunden von Bagdad. gegen Meften, 
nicht weit vom Tiger, und ſey ein gemauerter Hügel, adeg 
ein Thurm von Ziegelfleinen, die von der Sonne getrock⸗ 
net worden, zwiſchen welchen ollemal nach der fechften 
oder adıten Lane, eine zwey Finger dicke Lage vom Schilfe 
tohr zu fehen fen. Er (haft die Höhe deffen was noch vora 

Banden iſt, etwa auf ſiebenzig gFuß. 16 

27. Kiuci, ein Dorf, in der Nähe des vorgenannten 
Huͤgels. Dan behauptet in diefer. Gegend, hier fey Abra⸗ 
ham geboren; Dieſes hat Otter. 5 


\ 
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28. Sarı - 


21 
| 8 


7Da Paſchau Bagdad. Ans 


F I .. gem) , 
1 28. Sarſar eine Stadt; Zwey geographifcke Meilen 
äber derfelbch,. an einem Arm des Euphrats, hat die Stadt 


I , “ % J 


Vebr bl Nelik oder Nahar Melek gelegen. Sie harte 


ihren Namen! von gedachtem Arm des Euphrats, welcher 
- Kon den griechiſchen Geſchichtſchreibern Baſilikos Pota⸗ 
mos genemet.wird. Alle dieſe Namen bedeuten Des Koͤ⸗ 
nigs Kanal oder Fluß. nn 
29. Base Ibni Aubeire, ober, nach viner andern 
Schreibart, RKasſsr Ben: Aobeirab (d. i. Pallaft des 


Enkels AZubelre), eine Städt, zwey Meilen vom Euphraß, 


aus weichem fie das Waſſer dutch Eleine Kanaͤle bekoͤmmt. 


. "30, Bierbela ober Kerbela, ein Dorf, In einem daͤ⸗ 


gls Huͤſſaĩn oder Höffein mit vielen von feinen Anhängern 


en benannten Diſtrict, welcher noch) unbewohnt war, 


hier das Lehen verlor. 0 0 
.. 31. Meſchebed Suͤſſain, oder Ahfein, oder Hoͤſſein, 


. nbder der Dre, des Märtyrers Huͤſſain, heißt die Stadt 


ouf der Ebene von Kierbela, woſelbſt Hüffain, Sohn des 
lt, be raben worden, nachdem.er auf eben biefer. Ebene 
Aiberwöunden und von Pferden zertreten.war. Die Schii⸗ 


ten wa fahrten dahin. Die Einwohner. find Araber von 


Weißer Farbe, und von Ali Secte. Die Stadt hatte au 
4000 geringe Häufer, als Texeira 1604 daſelbſt war, 
And eine oömanifche Beſatzung. Niebuhr fagt mur, fie 


— 


fen größer und voikreſcher als Meſchehed Ali, pie Haͤuſer 


aber waͤren nicht ſo dauerhaft gebauet, ſondern ſo wie die 
u Basra und Hille, groͤßtentheils nur von ungebrannten 
Bienen, es fen auch die verfallene Stadtinayer von 


ergleichen und. von Leimen erbauet. Die Kapelle, welche . 
“ der Moschee über dem Ort, wo Hüffain begraben ſeyn 


oll, erbauei ift, werde Medbach Hoͤſſein genannt, und 
man fage, daß dafelbft viele Foftbare Sachen waren, doch 
diel weniger als zu Mefched Ali, welcher Ort fieben Stuns 
den Wegs von bier ift. Er hat eine Zeichnung von diefer 


Mofchee. gemacht und geliefert. Das Waffer ded Eu⸗ 


phrats wird, Durch) ‚einen Kanal hieher geleitet. Die Luft 


ift hieſelbſt gemaͤßigt, und die Stadt bat. einen Ueberfluß 
an Korn, Neiß, Huͤlſenfrů hien und andern Lebensmit⸗ 
48 | . 4 \ 


telm, 


- 
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26. Länder desößnianichen Häde; 


teln, ‚aber. Fein Holz, daher man getiedueten Roth son 


m 


Ochſen und Kameelen brennet. In deri Nie find zuuch 


größe Landfeen.: 


23% Die ehemalige. Stadt Babel oder Babylon ; bat 
nach · einiger Meynung unweit —— Del; derſelben 


gegen Norden, geſtanden. Dieſes hät Mebahr ſogar Für 


gewiß, weil die Einwohner Die Gegend: von’ Hilla Ar® 


Babel nenneten, und weil daſelbſt noch Ueberbleibſel von 
einer alten Stadt- wären, . die-Feine andere als Baby | 
gervefen feyn könne; ja es ſcheine, daß. Hilla in:ber Wing | 
mauer der Stadt Babylon. liege. Gy-glauber. auch, Daß 

3 einer deutſchen Meile in Nord Nor: Melt. von Hille, 
dicht am Öftlichen Ufer des Euphratö, noch Uederbleibſel op 
den Gaftell ımd don den berühmten beyden Gaͤrten waͤ⸗ 
ren. Er fiehet auch den Steinhanfen, welcher 12 Meile 
füdweftlich von Hilla ift, für ein Weberbleib el von Babys 


Ion an. Namlich man finder daſelbſt mitten in einer wuͤ⸗ 


ſten Ebene, nicht "weit, vom Euphrat, einen vieredtichten 
hoben Steinhaufen, der, nach P. della Valle Abmeſſuug. 
umgefähr 1134 feiner Schritte im Umfang hatte, und 
theils aus fehr großen’ In’ der Sonne gedörreten Steinen, 
Yheild aus ordentlichen Badfteinen, beſtand. Kartwright, 


der diefen Steinhaufen auch gefehen hat, faget, er ſey 


Hoch, als dad Mauerwerk des Paulusthurm a, 
und die Steine wären 3 ejner Elle lang, und x die, Iwiz 
ſchen jeder Reihe Steine ſey eine Lage von Matten, Shi 
und Blättern von Pahmbaͤumen, die noch fo frifch wären, - 
als ob fie hier noch fein Jahr gelegen hätten. Diefes fann 
Ich mir nicht gedenken. ‘Unmittelbar vorber‘, fagt er, bie 
gebackenen Steine wären durch einen leintichten Gries mit 
einander Verbunden, Man nennet diefen Haufen, der von 
einem eingefallenen Thurm zu feyn fcheint, Eſri ANimroð 
d. i. ale Nimrod, in der Meynung, daß er der Veberreft 
vom Thurm zu Babel fen. Von dem eingefallenen Chung 
giebt Auch Balby einige Nachricht. Nach deffetben Bes 
fehreibung , ift diefer Steinhaufen etwas tiber acht italien. 


Meilen von Bagdad, dieffeits des Tigers wach Arabien 
- zu, auf einer Ebene. Die Araber nennen ihn tfele, 
. oo. ‚ ' .* . ⁊* —W nd 
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anbd andre den Thurm · Nimrods. Unten ak, dem rum 
de ſNeht noch ein großes Stuͤck iſt aber von den umgefalle⸗ 
nen, Mauern faſt ganz bedeckt. Ipes,der. ahn quch ger. 
fehen hat/ jagt, er liege ungefaͤhr neun engliſche Meilen 
mordweſtlich von Bagdad; man ſehe von Alt⸗Pagdad au 
His, zum. Thurm eine Reihe von. Traͤmmern, bald über 
bald. unter. der Erde, die wahrfcheinlicher Weife von der 
shemoligen Stadt Seleucia wären, und may kann nicht 


wiehrrentdecken, ob der Thurm chedefleu viereckicht ger 


u. geweſen ſey ?. doch fen, das erſte mabricheinlichen, 
il qle noch brige Steine tiereckicht und night rund ger 
ſetzt waͤren. Alle wären zwölf Zpll lang, iben fo_breit, 
and fuͤnſtehalb Zoll dicke, Der Kitt, welcher die Steine 
verbinde ſey von Leim oder Schlamuin(beſſet Poch oder 
Harz) und mit zerſtößenem Schilfrohr vermengt, und 
geifchen dem fiebenten oder .achten Stein fey allemal eine 
age von Schilfrohr. DR Trönmes des Thunns waͤr 
126 Fuß hoch, die größte Brelte berruge etwaͤn 100 Fuß, 
umd der Uhnfang ungefähr. 3808Fuß. Er sel eineñ 
Kupferſtich oder Zeichnung neu empf eng che fein Ges. 
- fährte Doids gemacht Hatanit.: € ihn .für einen 
ehemaligen Wachthurm. Geiebupr.fagt, daß feing Beglei⸗ 
ser dieſen Thurm oder Steinhaufen, Birs, d. . Vimt 
rod ‚genannt hätten, und er halt für wahrſcheinlich, bad 
ex, von- bent Zempel.,des Belus. und Kefiglgen. fefteng 
Thurn ſey. ee a SE Ba a FE 
3% Billa oder: "Hella, beym Niebuhr Aelle,.. beym 
Benjamin von Zudela Hela, vor Alters Dſhamiain, eing 
Stadt,.nicht meit von dem vorhergehenden Steinhaufen, 
-. in einem ebenen Lande, ayf beyden Seiten des Euphrats, 
über welchem eine Schiffbräde, erbauer ift, die beyde 
Theile, der Stadt verbindet; Doch liegt die „eigentliche 
Stadt auf der Wetfeite des Stroms, Man meynet daß 
fie. aus den Trümmern der Stadt Babel erbauct fer. 
Seifoddaulah Sadaka, der Sohn Debis, hat fie. im J. 
1101 vergrößert, und mit einer Mauer umgeben, die aber , 
jest verfallen iſt. Sie wird durch ein kleines Kaftell bes 
ſchuͤtzet, iſt ziemnlich groß, ui die Haͤuſer ſind zum Theil 
J 5 


von 
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08 Laͤcher he odwhiifhen Reiche; 


von gutoc an Badſteinen etbauet, aber nur ei: St. 


werk hob. Idtes fagt; fie Ten ziemlich groß, aber fehleche 
gebauet, "und Niebuhr ſtimmt in’ fofern Damir:übereim, 
daß er Beinerkt, die größten Haͤnſer waͤren · von Zirgehſter⸗ 
‚nen erbaute, die bloß in der. Sole a A 
Die Menge der Frucht⸗ infonderbeit Palme: Bäume, WM 
in den hieſigen Gärten fo groß, daß es von ferne Jcheint, 
Als ob die Stadt in einem Walde liege. Man verfertiget 
Ye wollene Gürtel, ſeidene —2 farbe 55* 
ehe, und ſchoͤne Aanance,; die aber etwas ſchwer iſt 
ſthen Basra An Waſit, auch zwiſchen Basra und Gum 
‚ind bey Moſul, giebts noch drey Derter Namens: S 
Das 2a and, welcheg von hieraus den Strom it, 
x Pia elten deſſelhen —— iſt gut, hat a ich 
rfet. 
34. KTebi inb da ik 5* Propber Zich,, *5 
Diebupr, Anub; ei Kapela, a; der Weltfeite des Cuts 
pbrat, Karma für den ——— Hiobs ausgieht. 


285. zabkitel/ Bern! Mebube Kefil, ein Ort, erwa 
vage geogräph? € Meilen‘ io: iufa, wofelbft das Grab 
Propheten’ edel ſeyn ſoll, dahin die Juden, wall⸗ 
"Fahrten. "Das aufgemauerte Grab ift unter einem Thuͤrm⸗ 
&en in einer Kapelle. Die arabiſche Familie‘, weiche 
dieſen Ortbeſttzt oder beſchuͤtzt, -hat eine kleine Moſchee, 
und einige geringe Wohnungen. Alles diefes iſt mir einer 
ſtarken Mauer umgeben, Welche-eiwa 1200 Buß ine Um⸗ 
fang hat, und Über dreyßig Fuß hoch iſt, wie Nebuht 
berichtet. Der ehemalige Fluß, daran er liegt, und wel⸗ 
cher der Dſhaͤrri Zaade iſt, foll, nach der Araber Mey⸗ 
nung, der Fluß Cebar, nach ihrer Ausſprache Ehobue 
vder I ſeyn, daran Ezechiel ſeme Gef ihre geſe⸗ 
| ne 
36. Sermelaha, ein Ort, in der Nachbarſchaft des 
—— woſelbſt noch Gebaͤude zu ſehen find, wels 
he die Könige von der Familie des Scheikh Saft mit gros 
Ben Unkoften erbauen laſſen. Man verwahret dafelbfl die 


Opfer ber Pilsrime, welche von betrachtlichem Werth ſind. 
an⸗ 


P 


huhr ine Stadt, nach Otter 


[2 
7 , 


felpft ‚angefangen batte,,. uuinverband denfelben mit Kiufa 
durch eine Dan. in | 


37. Meſchebed Ali, odetr Meſched Alt⸗ nach Nie 


Berge, mit verfällnen Mauern. Sie liegt in einer duͤrren 
und imfruchtdäaren Gegend; weldhe-auf einer Seite der 
Sdt voller Ralf, auf der andern aber niit Salz bedecket 

° Dee lete niedrige Gegend wird. vom den Arabern 


ui Bubäde nid‘ Babeitteöfber genannt, und fie fas 
gen, daß ſie der Buheitet Same wäre, welcher zur Zei 


der er Muhamimeds ausgetrocknet ſeyn foll. - Das 
zute Neintwvaſſet wirt‘ brey Stunden weit ber anf Efeln 
gehelerz das offer Fü Rochen und Waſchen aber wird 


Reiter Waſſerleitung; Die ufiter- der Erde’ iſt, herzuges 


ehrt! Nuch die‘ Lebensmittel muͤſſen von’ andern Orten 
bieher groracht werben,“ Dei glaubt, daß ber Khali 
uns Imam Ali hier begraben fen, über veffen Gräbe Sch 

Kahmaflb kat eine pruchtigr Mofchee erbauen laſſen, deren 


Dach, Rirppel und’ daben ſrehende Thuͤtme mit Kupfer bes - 


dicher fir; welches im Feuer ſtark vergoldet ift. Es hat, 
wi Nieduhr von vlelen Schiiten gehört, daß inwendig 


di ver Moſchee ein großer Reichthum wor koſtbaren Sa⸗ 


gen gu firden ſey. Es wird nicht nur das Grad des Ute 
rer Sehitien · mit großer Andacht. beſucht, fondern 
„fie laſſen auch: ihre Leichname aus benachbarten Städten; > 


va bezahli wird, emweder nahe bey Der Moſchee, oder 


doch imnerhalb⸗ derr Ruͤngmauer der Städt ,: ober bey ber 


Gmeüti.boguahen werden. Dieſes Grab des Ali Kat die 
Gubsuung ter Stabt'veranlaft, welche noch in der erſten 
Sitte: ver ſechzehnten Jahrhunderts 6 bis 7000 Huaͤnſer 
hatte 1.604 aber fand. Zereira.nur etwa 600 von gerin⸗ 


er Art. Außer der. Moicher über dem Grabe des Al, 


ind- hier, noch brey ‚Eleine Moͤſcheen. Niebuhr hat von: 
a at einen Grundriß, und von dem Tempel einem 


—8 
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eiit großer Flecken, auf einem. 


FE VRR Pofchalit Bagdad. ung. 
: Manier Devanikt vollendete einen Flecken, den U hie⸗ 


⁊d 


neo Länger des oomaniſchen Reichs. 
Nahe Ken. diefem Ort, iſt ein ˖ großer ERW, der nach 
Texeira Bericht Rahemate gomnudi wire, Erohat fünf 
und dreyßig bis vierzig gemeine franzoͤſiſche -Dreilen- im 
Umfang, und. ift ſechs hreit. „Sein. Waffer Jüynmt theils 
_- kum Segen, theild.aus bem.Euphraf, und wenn des letzte 
hoch iſt, bat ber Ste Eng neck: von mehr ala fupfzig 
Schuhen. Der fa'petrichte Boden macht es faljig, und 
die Sonne bereitet daraus eine greße Menge Salzen _ 
ches nad) Bagdad, md andern Orten gebracht; wrd D 
See iſt auch fiſchreich, undran Jeinen Ufern Kakiga ſich 
viele Waſſervoͤgel auf Ans {mr 
Ungefähr eine. oder 1, Meile ap Meſchehad Aun, ars . 
gen Oft: Nord: Dt, hat.Bie berapıyse Stadt Bin oey 
Lufa, von. deu Syrern. Achla ‚geaanzs,. am gvotglichen 
Ufer. des Arıng,des Eupbratä:, woicher Dfhaͤtr Anadt 
> heißt, geſtanden, woſelbſt Hi ermordet worden iſt. Yufde 
einer alten Mofchee, in weicher Uli södtlich. verpwundet 
worden, und einigen Bleinen Gebaͤudeñ, welche NMeduhr. 
ber hier geweſen iſt, beſchrrhtaiſt nichts. meftornpon 
übrig: Die Gegend iſt niedrig und ſehr fruchtbhan MR 
dieſer ehemaligen Stadt, in welcher eine beruͤhnte Vrhule 
geweſen, haben die aͤlteſten arahiſchen —— 5* 
Namen, welche von den neuern ſehr unterſchieden ſinda 
es find auch: bie Aculenſiſchen Araber, Achqpli ot 
derfelben benannt, . Der Moxaſt (Batgib) van: kiufe, 
wird durch, das Maffer des. Cuphrate vwurſacht, AR. non 
Arabern hewohnet, die große Rauber find, .. Eiigeftuen 
. genlinnifee Schriftfteller berichten. daß der; :Yerfifiher 
Neerbuſen ſich vor Alters bis Riufggrfiredit habe 0.3 
In dieſer Gegend hat auch Kbabornar, ber praͤchtige 
und berühmte Pallaſt des großen Koͤnigs Mman werk 
Numan geftanden, deſſen Familie: pur dern Anfang: Der 
muhammedaniſchen Religion in diefent Lande regierte Hat. 
Dieſe Fuͤrſten, unter welchen Noman der zehente war, 
hatten ihren. Wohnſitz zu Hire oder Hirab, auf ſyriſch 
Hirta, welche. aufehnliche Stadt etwa eine Meile von 
Kiufa gelegen bat, und im J. C. 638 zerftdret worden tl, 
Don denſelben find die Birtenſiſchen Araber benannt, 
' . 0 ul⸗ 
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über dem Flug Rumahie. 
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abulfeda merket an, daß Die Alten ˖ verſicherten, der pers 
filge Meerbufen babe ftch. ehedeſſen bis hieher erſtreckt. 
Der ganze Diftriet um Kiufa, mit allen darinn belegnen 


Flecken und Dörfern, führt den Namen Suad. 


8. Badifie oder Cadeſſia, eine Fleine Stadt in der 
Wuͤſte, etwa zwoͤlf geographifche Meilen von Kiufa, auf 
dem Wege nach Mesa, welche wegen einer Schlacht bes 
rühme iſt, die dafelbft im 636ſten Jahr Chriſti zwifchen 


den Arabern und Perfern vorgefallen ift, und in welcher 


Die erſten einen wichtigen Sieg erfochten haben. Man muß 


ſie mir dein Ort gleiches Namens, in der Nachbarfchaft 


von Samir, nicht verwechfeln. Auf den Landcharten ift 
fie unrichtig viel weiter gegen Norden gefegt worden; ben 
fie liegt unter dem zıflen- Grad und zehn, oder wie ein 
anderer will, vierzig Minuten der Breite, 


Wir geben nach dem Euphrat zuruͤck. 
39. Mekam hl Zidre, d. i. die Gegend, wo fich der 


Prophet Elias aufgehalten hat, eime Heine Kapelle auf 


der Weſtſeite des Euphrats, welche bey den Arabern ein 
fo heiliger Ort ift, daß eben fowohl Sachen von großem 


als geringem Werth bafelbft ficher hingefeßet, und ver⸗ 
. wahret werben koͤnnen, ohne verfchloffen zu feyn. 


40. Elmenaine und Elgerendeliè, Kandle an ber Oſt⸗ 
feite des Euphrats. Am legten ſteht das Dorf Daubuͤl 


Kaikie | 


41. Zuveita, eine Fleine Seftung am Euphrat, etwas 

42. Divanie beym Otter und Niebuhr, Dewans 
beym Ives, ein großer Flecken auf.der Dftfeite des Eus 
phrats, der Hauptort des Diftriäts von Haſte, der. 
fih von Hilla bis Korna erfirckt. . Jves hörte 1758; 
daß ber Befehlshaber dieſes Orts den Paſcha von Bagdad. 


jaͤhrlich 1500 Beutel bezahlen muͤſſe. Die hieſige Gogend 
iſt eine ber fruchtbarſten in Arabien, | 


u 43. Rus 


. . 
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Rumahie, ein Flecken ar- einem jetzt Faſt trocknen 


44. Lemtum beym Otter und Niebuhr, Kembloon 


beym Ives, ein Dorf oder Flecken in den Moraͤſten, wos 
ſelbſt dor Alters eine merkwuͤrdige Schlacht vorgefallen iſt, 


in welcher viele Imams umgekommen find. Gleich dar⸗ 
neben--ift ein Dorf, darinn khaſailſche oder chafaelidie 
Araber wohnen. Sn diefet Gegend ift der Euphrat un⸗ 


. gefähr 300 Fuß breit. ; on 
2.45. Durch das Land Haſte ober Haſchekie, koͤmmt 


man in die Moraͤſte der Muͤdanen, welche die daſelbſt 
wohnenden Leute Ha⸗ ur nennen, und durch Dad Waſſer 
des Euphrats, wenn es austritt, gemacht werden. 


ſeite des Euphrats. Die hieſige Gegend iſt hoch, und 


wird von den Arabern Beni Zielp bewohnet, die theils 


in Dörfern, theild unter Zelten Jeben. Dieſes meldet 


Otter. Nach Niebuhr, hob der Scheifh von den arabis 


eben Stamm Chafael 1765 hiefelbft den Zoll, den wenige 


Fahre vorher der osmaniſche Aga.von Haſte bekam. Die 


Häufer find von Thonerde, welche im der Sonne getrod« 


ner ift. Die umberliegende Wuͤſte it voller-Lbiven, Ti⸗ 


ger und Tſchakale. J . 
47. Grein beym Otter, Grayhim beym Fved, Graim 
beym Niebuhr, war ehemals eine Schanze auf der Oft 
feite des Euphrats, neben einen großen Kanal. Die 
Osmanen hatten diefelbige angelegt, um bie Araber im 
Zaum zu: halten; weil fie aber Feine Befagung darinn uns 
terhielten, ward fie von den Maͤdanen an unterfchiednen 
Orten eingerifjen, und ſeitdem ift fie verlaffen. 


‘48. Ardfche, von P. della Valle Ariga, won Joes 
Agra oder Arsjia, von Niebuhr Ardfje, genannt, ein 


großet von Arabern bewohnter Flecken am Euphrat. Der 


hieſige Zoll gehört einer der vornehmſten Familie bes 
mob Stamınd Dontefik, ers 


2 48. 
Zluß, der oberhalb Divanie aus dent Euphrat Edmint, und 
voberhalh Semaue ſich wieder mit demſelben vereinigt: 


46. Semavat beym Otter, Semava beym Jves/⸗ 
Semaue beym Niebuhr, ein großer Flecken auf der Oſt⸗ 
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Dieſem. 
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Dieſem Ort gegen Nordweßen, und uͤher eine ne gedgra⸗ 
phiſche Meile —* hat P. della Valle 1625 auf einem 
Tleinen Berge in der Müfte, einige eingefallne Häufer gen . 
fehen, bie vou guten gebacknen und ſehr großen Steinen 
erbauet, und mit ſolchem Harz, als man bier in der Wuͤ⸗ 
ſte auf dem falziehten und falpetrichten Felde antrifft, zus 
ſammengefuͤget gewefen, ‚Daher Diefer Berg don den a 
bern Mugueijer, daß ift, mit Pech angefüller, genennet . 
wird. Auf. diefen Steinen fowohl, ald auf anderm ſchoͤ⸗ 
nen ſchwarzen Marmor, fah er uralte und unbefannte 
Buchftaben oder Zeichen. Tavernier hat ungefähr in dies 
fer Gegend, auf beyven Seiten des Wegs, spe D Mauern. 
van zeiſtorten Haͤuſern angetroffen. 


Der Paſchalik Basre a. 


Er iſt ein Theil von ro Arabe, und gränzee 
gegen- Norden ımd Welten an den Pafchalif Bag 
bad, gegen Süden an das Sand Lahſa, gegen Oſten 
an den perſiſchen Meerbuſen und an Perſien. Er 
liegt auf beyden Seiten des Fluſſes Schat uͤl Areb, 
und an dem unterſten Theil des Euphrats. Die 
Fluth erſtreckt fih in jenem Strom bis Korna, ja 
man kann fie bis Um⸗ ül- Dfchenel verfpüren. 
Das Land ift Yo niedrig ‚. baf die Ströme und Ras 
näle mit Deichen oder Daͤmmen haben eingefaſſet 
werden muͤſſen, um ihre Ueberſchwemmung zu vers 
Büten. Dieſe Deiche werden aber doch bisweilen 
von der Gewalt des Waffers zerriffen , da alsdenn 
die große Ebene weit und, breit unter Waſſer ſte 
es haben auch wohl die Araber die Deiche am 

phrat durchſtochen, um ſich durch die dadurch * 
ſtandne Ueberſchwemmung vor dem Angriff der 
Osmanen zu ſchuͤtzen. Alsdenn entſtehen toͤdtliche 
Seuchen, ehe viel tauſend Deufgen — 

wie 


2 kander des sangen Reichs. 
wie Jacob Und in feinem Eflay &c: 1768 verſichert. 


Das Land bringet allerley Getreide, Reiß, Huͤſſen. 
fruͤchte und eßbare Kräuter, hervor. An, Fruͤchten 


hat es Weintrauben, Feigen, Apricofen, Pfirſchen 
und inſonderheit eine unglaubliche große Menge 
Datteln. Die Dattelnbaͤume ſind nirgends:häufl 


ger, als hier, und bringen de en Arabern mannich⸗ 
| famm, wenn er der 


faltigen Nutzen: denn ber 
Laͤnge nad) in zwey Theife. getheilee ift, dienet zu 
- Balken, welche das platte Dad) der Häufer unter 
ftügen; man ſchneidet auch Bretter zum Schiffbau 
daraus, und brauche ihn zu Brennholz. Mai 
madıt aud) aus dem Holze diefes Baums Thüren, 
Berrftellen, Stühle und andre Geräthfchaften. Die 
Blätter dienen zu Säden und Körben. Der Kern 


der Datteln iſt zwar ſteinhart und ‚ohne Mandel, 


man zerſtoͤßt. ihn aber, und macht einen ;Zeig, data 
aus,-mit welchem man die Kameefe fuͤttert, wenn 
man in den Wüften reife. „Die Datteln find dag 
vornehmſte Nahrungsmittel ber Araber, welche auch 
getrocknete Alſen dazu eflen. Diefe Darseln wachſen 
bier fo häufig, daß man davon ganze Schiffladun⸗ 
gen voll nach Bagdad, nad) dem perſiſchen Dieer» 


bufen, und nad) andern Gegenden fickt, Baum 
wolle waͤchſet auch in dieſem Sande. Die hieſigen 


Hammel fi find vortrefflih, und man fieht auf ihre 
Abftammung eben fo forgfältig, als auf das Ges 
fhlechtregifter ber Pferde. Tavernier berichtet, dag 
bie Heufchreden jährlich vier bis fünfmal heerweife 
- über diefe Gegend siehen. Otter erfläret die Luft 
zu Basra für fehr rein: allein, es wuͤthen doch 


Dorf aumtlen boͤſe Sieber, Die arm w 


N 
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den faulen Duͤnſten entſtehen, welche der Wind aus 
der Wuͤſte hintreibt, wenn dieſelbige uͤberſchwemmt 
geweſen iſt. Zur Zeit der groͤßten Hitze wehet ge⸗ 
meiniglich der Nordwind, weicher die Mächte abs 
fühlet; koͤmmt aber ber "Wind von. Süden, und 
bälcein paarmal vier und zwanzig Stunden an, fo 
entfräfter er die Menfchen faft ganz und gar. Auch 


. der berüchrigee Wind Samum meher hier zuweilen, 


unnd bar, wie Thevenot erzähle, 1665 im Monat 
Julius zu Basra 4000 Menfchen getoͤdtet. Wenn 
. der Wind über den höchftern Sand der Wäfte weher, 


bringt er vom Morgen bis auf den Abend einen 
bochſt beſchwerlichen Staub, der die Luft verdunkelt, 
and die Augen befhädige. Die Suft wird alsdenn 


nur erft des Abends klar und ſchoͤn. Des Sommers: 


ſieht man feine Wolfen, es fällt auch fein Regen, 
. und bes Winters regnet es wenig; es fällt auch kein 


GSchyneei ‚gefriert es aber Eis von ber Dice eines 
Thalers, fo heiße Das ein fehr firenger Winter. Von 


Sufreten wirb man zu Basra nicht wenig geplagt. 


Unterfchiedene Gelehrte von Anſehn, haben die | 
Begend Eden, in welcher das Daradiee geweſen, 


zwiſchen Korna und Basra, auf beyden Seiten. bes 
Stroms Schat uͤl Areb, geſetzt, und um die vier 


Stüffe oder Arme herauszubringen, in welche fih, . 
laut Mofis Beſchreibung, der Strom, weicher das 
Paradies bewäflerte, daſelbſt getheilet Hat, erinnern 


fie, daß der Schae uͤl Areb aus den Fluͤſſen Euphrat 


amb Tiger, (welcher legte der Chiddekel iſt,) ober⸗ 
waͤrts Eden entitanden ſey, unter Basra aber fich 
in zwey Arme teile, ba davon be, welcher zue Medtn 

nn —d” 9 — wer 


? 


von 


Bänder bes 8 sömdnife Weichs. 


— ‚ober auf der arabifchen: ‚Seite fließet, für den Pifon, | 
1 ‚und der, welcher zur Linken, .oder auf der perfifchen 
Seite fließet, fuͤr den Gihon zu halten fey. Allein, 


"alles diefes paffet doch nicht zu der Befchreibung, 


‚welche Mofes: von den Fluͤſſen Pifon und Gihon, 
„und überhaupt von Eden giebt, und Die Arme bes 
* Sa. ul Areb verändern ſich oft, 


Aus dem Schat uͤl Areb, gehen einige Bus | 


J naͤle oder Arme ays, Der Makuͤ, iſt einer der 
großen Kanäle von Basra. Er geht etwa zweh 


geograͤphiſche Meilen unter dem beym Paſchalik 
Bagdad angeführten Kanal Tſibki⸗Schirin, aus, 
und anfaͤnglich gegen Weſten, kruͤmmet ſich aber. | 
hernach wie ein Bogen gegen Süden‘, bis er um 
5 weit, Basra ankoͤmmt, wo er fi) in ber Gegend 
Mina (d. i. Thor,) mit dem Kanal von fibile 
vereiniget. Dieſer, welcher bey dem Dorf Übile 
"aus dem Schat üf Areb koͤmmt, wendet ſich erſt 
nach Weſten, und alsdenn nach Norden, bis er ſich 
in der Gegend von Basra mit dem Kanal Makil 


vereinigt, in welchen er zur Zeit der Fluth das 


Waſſer (hättet ‚ fo wie er aus demfelben zur Zeit - 
der Ebbe Waſſer zuruͤck bekoͤmmt. Beyde Kanäle 
machen einen halben Bogen, von welchem der 
Schat uͤl Areb als die Sehne angefehen: werden 
kann, und das Sand, welches fie. einföhtießen,. heißt 
Die große Inſel. Die Arme Nehudi, Mbil 
Khaſtb und Zmit, find größtentheils buch Sand - 
verſtopft, und der Arm von Rundul hat gar fein 
Waſſer mehr. Dieſe aus Otter gezogene Nachrich- 
- den, kemmen/ mit der Niebuhrſchen harte. u 
| Er at 


N a" Rechten oder der weſtliche, Chor Saͤlte heißt, 
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I PN —* welche theils nach eigenen Beob⸗ 


achtungen ihres Urhebers, theils nach Ben zu Basra 
von Sciffern erhaltenen Nachrichten, verfertige ift, 
nicht überein. Nach derfelben theilet fich der Schar, 
ungefähr in der Mitte zwifchen Basra und dem per⸗ 
fifchen Meerbufen, in zwey Arme, von welchen der 


u. jegt allein ſchiffbar ift, (naͤnmich für große Schiffe, 


auch nur jur Zeit der höchften Fluth bey dem Neu⸗ 


. 


Bieten und Dörfern. eine Difrie in der Gegend | 
ppm. 


und Bol. Mond,) der zur Linken ober der oͤſtliche 
aber, welcher den Flug Hafar aufnimmt, fich wieder 
in zwey Arme theilet, von welchen. ber zur Rechten 
Chor Bakmeſchir heißt, der zur Linken aber, wel⸗ 


er den Fluß Sable empfängt, fih) abermats in 


zwey Arme theilee, von weichen einer Chor Sable 
genennet wird, . Es bat aber feiner von benden Rei— 
febefchreibern alles felbft an Ort u. Stelle aufgenom« 
men und abgezeichnet, und es gehen auch von Zeit 
zu Zeit beträchtliche Veränderungen vor. Uebder« 
haupt’ fagt Niebuhr, daß die Ausflüffe des Schat, 
wegen der niedrigen Lage des Landes, von denjenigen, 
welche aus der See kaͤmen, ſchwer zu finden waͤren. 


Die Araber, welche in dieſem Paſchalik und 
deſſelben Gegend ſich aufhalten, ſi ſind die Riaben 
oder Raaben, Khuͤlden / Muͤntefiken over Moͤn⸗ 
tefiken, die von Dſcheſair, die Beni, Malik, 


Muͤdanen oder Moͤadanen, und Beni. Lam. 


Unter denſelben find die Muͤdanen bie ſchlimmſten 
und ſehr raͤuberiſch, die Riaben aber die tapferiten. 


Der Name Suad, wird eben ſowohi von den 
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von Basic, ais vorhin angeführtermaßen: von ern 
Difteice um Kiufa, ‚gebraucht, 


Die Osmanen haben die Stadt Basra und ie 


. en Diftrict von den Arabern erobert. Erſt von 1668, | 
an ift fie zu einem Paſchalik, d.i. zu einer States . 
halterſcha t der ein Paſcha vorgeſetzt wird, gemacht 


worden. Eines ſolchen Paſcha Einkuͤnfte follen jaͤhr⸗ 
lich auf 200000 Piaſter ſteigen, wie man The venot 


bverſichert dat. Otter ſchaͤtzte ſie ungefaͤhr aufsooooo, , 


Thaler. Dieſer Unterſchied kann daher entſtehen, 
daß ein Paſcha mehr Geld zu erwerben weil;, als 
der andre. Unterfchiedne Pafchen haben es gar leicht 


dahin gebracht, dag der Hof zu Conftantinopel ihre - 


- Söhne zu ihren Nachfolgern verordnet hat, glfo, 
‚dag diefe Würde bey einer Familie eine geraume 
Zeit wie erblich verblieben. 1765, auch verfchiebne 


Jahre vorher und nachher, war Basra nebft feinem 
-” Zugehör mit der Statthalterfchaft. Bagdad vereinigt, 


1776 bemaͤchtigte ſich Kerim Chan, Schah von Per⸗ 


fien, der Stadt nach einer langen Einſchließung, 1770 


aber kam fie wieder an den Sultan der Osmanen, 
und nun wurde fie wieder mie dem Pafchalif Bag» 


bad verbunden. An merfwürbigen. Dertern ‚find fol, 


gende vorhanden, 


1. Basta, auch Bosra and Barfora‘, beym Benja⸗ 


min von Tudeia Botzra, unrichtig aber Balſora und 
Balfars;:von den Syrern auch Peratb Maiſan, d. i. 


Meſene am Euphrat, genannt, die Hauptſtadt in dieſem 


Paſchalik, liegt in einer zu der Wuͤſte gehoͤrigen Ebene, 
etwa 4 Melle vom weſilichen Ufer des Schat uͤl Areb, mit 
dem fie nicht naur durch xinen geben und breiten Kanal, 

fondern auch durch verſchiedne kleine Kanaͤle verbunden ifl, 
Aus dent großen, ſind wieder diele undere, zur Denen 
| eit 
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ichkeit der Stadt, und zur Vewaͤſſerung / der Gaͤrten und, 
ändereyen, ‚abgeleitet. Ihren Abſtand nom perſiſchen 

Meerbuſen, ſchaͤtzet Tavernier auf funfzehn, Thevenot aber 

auf achtzehn franzoͤfiſche Meilen, Die Stadt iſt mit lei⸗ 

mernen Mauern umgeben, . welche einen Umfang von uns, - 
gefähr 15 deutfchen Meilen haben, ber aber aueh viele Gaͤr⸗ 

. gen und Dattel: Veder. enthält, ſeitdem Höffein Palhe. 
die Mauer his an den Schat verlängert hat. Die Luft iſt 
sein, Die Hdufer find fchlecht, und nur von Backſteinen 
die an der Sonne getrocknet find, erbauet; Unter ben 
hiefigen- Marktplaͤtzen ift derjenige, welcher Merbad ges 

nennet wird, um deöwillen berühmt, weil ſich die Araber 
ehemals anf bemfelben yon allen umliegenden Gegenden 
sicht nur zum, Handel; fondern auch zut Öffentlichen Bes 
kanntmachung ihrer Werke der Bexedſamkeit und Dichts 
Zunft, verſammleten. Es gab hier vor Alters vorzügs 
liche arabifche Gelehrte, welche mit den: Gelehrten zu 
Kiufa fleißig über Religionsfachen bifputirten. Die großen 
Anruhen, welche in neuern Zeiten in Perfien geweſen find, 

. ‚haben den Handel zu Basra in Aufnahme gebracht. Um 
deſſelben willen fommen Yraber, Osmanen, Perſer, Ars 

' 'menier, Öriechen, Juden und Indianer hieher, und an 

Europaͤern, ‚Holländer „ (dergleichen aber 1765 hier nicht 
Wwaren,) Franzofen, Sstaliener, und vornehmlich Englans 
der. Die Schiffe derfelben komnien aus Indien mit Waa⸗ 
ren beladen, Aus Bengalen kommen fie, vom Märzmos 

nat an, bis zum Ende des Junius, und von Surat in 
. bein letzten Monaten des Jahrs. Bon Bengalen bringen 
fie allerley weiße Leinwand, feidene Stoffen, halb feidene 
und halb baumwollene Zeuge, Brodirte Dreuffelities, Zus 
‚der, eingemachten und trodnen Ingwer, ‚unächten Saf⸗ 

‚ . ‚san, Sandels und ander Holz, Benzoe, Lad, Reif, ' 

europaͤiſches Zinn, Bley und Eifen. Von der Kuͤſte Co⸗ 

romandel bringen fie grobe blaue und weiße Leinwand, 


. 
. 
. 


. davon bie Araber Kleider und Hemden machen. Bonter  _ 


| Küfte Malabar Cardamomen, Pfeffer, u. ſ. w. Bon 
Suorfat allerien fchöne Gold» und Silber» Stoffen, Tur⸗ 
| bane, wollene Gürtel, blaue Leinwand, Indigo u. Stahl, 

Be 23:77 weldhen 
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welchen die Perfer zu Saͤbeln Eaufen, * Die "Holländer 
. bringen vornehmlich Specerenen hieher, ‘und Eäffe von 
Sava. Die von Surat Herfommienden Schiffe, melde 
muhammedanifchen Kaufleuten gehdren. find nicht fo zahle. 
reich, als die europäifchen. Die Araber von Mefliet und - 
Sahar, welche mit ihren eignen Schiffen hieher Pommen, 
bringen aus dem arabifchen Meerbufen Caffe von Mokha, 
' Megern männlichen und weiblichen Gefchlechts vvn Seva⸗ 
‚bil. Die arabifchen Stämme der Hulen imd Behi Litbe, 


md die Einwohner von VBahrein, bringen Perlen hieher, 


welche zu Katif und andern Ortten im perſiſchen Meerbu⸗ 
fen gefiſchet, und groͤßrentheils nach Surat gefuͤhret wer⸗ 
ben. Dieſe Waaren werden:für banr Geld verkauft. Das 
Rand um Baöra liefert wenige erhebliche‘ WBaaren zur . 
RVuͤckfuhr nach Indien Die gewöhnlichkten find, alt 
Kupfer aus Perfien, Getreide, (wenn die Stafthalter die 
Ausfuhr deffelben erlauben,) Datteln, Mein, Rofenwaffer, 
trodne perfiiche Früchte, und Runias, d. i. eine gewiſſe 
Wurzel zum Rothfärben, So war der hiefige Handel. . 


amd 5. 1739 befchaffen. Die Briefe, welche aus Indien 


zu Lande nach den Niedetlanden gefchieft werben, gehen. 
äber Basta. a —— 
Es wohnen zu Basra weit mehr Araber, ald Dömas 
nen, daher auch die arabiſche Sprache mehr, als die 
türkifche , geredet, wird. Außer diefen, Muhammedanern, 
. welche größtentheild Somiten‘, zum geringern Theil aber 
Anhänger des Ali find, giebts hier auch jacobitifhe und 
neftorianifche Syrer, auch einige roͤmiſch⸗ katholifche Ors. 
densleute. Es find hier viele Banianen, auch viele juͤdiſche 
Familien. Bon den’ neuern Sabdern, welche fich biefelbft 
Mendai Fahia, das if; Schüler Sohannis, nennen, und 
fonft mit den Namen der Johannischriſten belegt werben, 
giebts hier unterſchiedne, noch mehrere aber inder umlie⸗ 
genden Gegend. Sie reden arabifch; unter einander aber . 
ein grobes chaldäifch „ welches fie mit alten, bey ihnen 
allein gebräuchlichen Buchftaben fchreiben, dieman bey 
Niebuhr abgebildet findet. Diefer glaubt, daß 1765 hier 
Taum 40000 Menfchen geweien find, | Di 
14 


\ 


# , ! ' 





ET 


-— Ti — mg ⸗ —ñ— 
. 


Der Paſchalik Basra. >31 
Die Stadt · Basra iſt zuerft von Omar, — Kha⸗ 
lifen, im J. C.636 angelegt worden, ungefähr anderthalb 
bis zwey deutfche Meilen ſaͤdweſt zu Suͤden von dem jetzi⸗ 
gen Ort der Stadt, woſelbſt noch Ueberbleibſel von der 
Stadtmauer: zu ſehen find, Dieſe alte Stadt heißt jetzt 
Sobeier, ben einem daſelbſt begrabenen Heiligen, und war 
gu Niebehrs Zeit (1765) durch vertriebne Sunniten ſchon 
wieder fo angebauet, daß man fie eine kleine Stadt nen⸗ 
sten konnte. Dan ficher noch daſelbſt dad Bett eines e 
maligen Kanals, der von bier. aus dem Euphrat nach Kiu⸗ 
fa, und von da nad) (alt) Basra geleitet worden, und 
etwa drey deutiche Meilen davon fich m den Meerbufen, 
genennet Chor abdilla, ergoß, aber nun Fein Maffer mehr 
bat. Die Araber nennen dieſen Kanal Dſhaͤrri Zaade, 
und Niebuhr, welcher dieſes bemerket, ift der Mieynung, 
daß er der Fluß Pallacopas ſey, den Urrianus®, ner 
net, und fagt, Daß Alexander auf dem Euphratnach dem 

ſelben gefahren fey. J 

Etwa zwey Meilen von Basra ‚nach der Wäfte zu, 

- amd in derſelben, find Lieberbleibfel einer großen Stadt zu’ 

| finden, welche mariwon der alten Stadt Teredon zu ſeyn 
glaubt, welche die Hauptſtadt des Landes Meſene wer. 


2. Der kleine Diſtrict Dauafte, an der Meftfeite des 

Schat, und am perfifcyen Meerhuſen. Niebuhr nennet 

fünf dazu gehdrige Dörfer, unter welchen Tichwäbde 

am Chor Haͤlte, das: nächfte bey ver See iſt. " 

3 . Menave begin Diter, Menaue heym Niebuhr, ein 

Dorf, am Schat uͤl Areb, woſelbſt ſich die Europder zus 
weilen im Sommer Landhaͤuſer midthen, um eine Zeit 
lang dariun zu wohnen, wofelbft auch der Caputan Pas 
ſcha von Basra zu wohnen eier. Dan findet hier Sa⸗ 
baͤer. Niebuhr hat dieſes Dorf auf feine Charte vom 
Schat nicht, wohl aber in dem Werzeichniß der Dörfer,“ 
anf der Weſtſeite des Schat, und auf feinem Grundriß 
von Basra, liegt es ziwifchen ber. Stadt riad dem Schat, 
und iſt mir von jener Mauer eingefchloffes, 
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239. Linder des oamaniſchen welhe 
3: Avila, ubile, Bbofla, vor Aiters Apohogei,,’ ein 


Def. welches ehedeſſen, und noch zu des nubiſchen Erd⸗ 


beſchreibers Zeit, eine Heine Stadt war. Es liegt am, 


„Schat uͤl Areb, da, wo der davon benannte Kanal an⸗ 
faͤngt, der ſich bis Vaera erſtreckt, woſelbſt er :fich mit 


‚ dem Kanal von. Makil vereinigt. Laͤngſt dem Kanal von 
Abile find lauter Gärten, ja bie von diefen beyden Kanaͤ⸗ 


' den und dem Sehat uͤl Areb eingefchlo et befteht 
aus lauter fruchtbarem Lande und Daher iſt 


auch dieſe Gegend eines non den vier — welche 


pie Araber in Aſia angeben. In Niebuhrs Eharte vom 
Schat, und Verzeichniß der an demſelben liegenden Doͤr⸗ 


| In ander es fich nicht, es fev denn, daß es waͤre Aboi 


— — iſt nach Otter ein Ort am Schat uͤl Arei 


fünf bis. fech8 Stunden Wegs unter Basra „ bis dahin. 
die indianifchen Schiffe heutiges Taas nur- fommen koͤnn⸗ 


ten, nachdem ſich etwas höher binauf eine Gandbank ans 
+, babe. ‚Niebuhr hat ein Caſtell bey der Sereinigung 
8 Fluſſes Hafar mit dem Öftlichen Urm des Schat, weis 


abe ir el Zafar heißt, nach ihm, aber iſt dieſer Arm i 


pr mehr ſchiffbar. 


‘6. Muͤkhetar, ein Fiecen. am Shah Areb ne a⸗⸗ 


gereiſe von Basra, in der Naͤhe des folgenden Orts. 

7 Abadan, nach) Otter eine Stedt, ba, wo ſich der 
* aͤl Areb in den perſiſchen Deerbufen“ rgießt, an 
der NRordwatſenne feines Mündung, ‚anderthalb Tagereis 
fen gegen Gaͤdoſt von Basra, "Der nubifche Erdbeſchrei⸗ 
‚ Der nennet diefen Ort nur ein Caſtell, und nach Niebuhr 


iegt et unter dem Namen Chodder Abadan, auf den Ins 
‚fen Mobarzi welche non den beyden weftlicgen Armen. 


des Schar eitigefchloffen find, und auf welchen-mian außer 
Namens Scheraie fiehet, welche von einigen ohne Grund 


‚gie Basra yenennet worden. Die Weberbieibfel beſtehen 


in fchlechten Mauern von Steinen, die nicht gebramt, 
fondern nur in rer Sonne getrocknet find, 
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unterſchiedvieñ Dörfern auch die Heberbleibfel eines Orts 
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ten auch der Ort Fornth 


9. Sede, eine andre Schanze in der Mündung bei 
Stroms, gegen dem großen Flechen Mekam⸗ali über, 
gwwiſchen „welchem und: den Flecken Rabmanie,. in-der 
Nachbarſchaft von Basra, ‚ein wuͤſter Exrich Landes iſt 
Miebuhr bat. keinen von dieſen drey Nemenn. 
J —— he Babban, Ko ber Gränze ber 
pe m Xandichaft Khuziſtan, "auch an der 
SH HR gonzan, auch an der Rdumunz 


Fa Niebuhrs Charte von dem Schat, liegt zwiſchen 
den beyden oſtlichen Rrmen deffelberi eine Inſel, auf wels 
her. der Name Goban ſteht, welcher beyn Otter Gbeban 
und Gaban heißt. Die bisher genaunten und befehriebes 

. nen Oerter liegen gegen Suͤden von Basra; nun folgen 
die merkwuͤrdigſten von denjenigen, welche man gegen 
Norden von Basra, oder den Schat und Euphrat auf⸗ 
waͤrts findeeee. 7 
Bar, tft, nach Niebuhr, ein großes Dorf, au det 
Suͤdſeite des Schat, eine Tagereife von Basta. Min . 
Jiehet dafelbft: noch große Hügel von den Zrüinmern einer 
Stadt, undeinen Thurn. . 
Suab, iſt ein Ort an. der Nordfeite des Chat, und 
an einem Fluß, der, von Hawiſa herkdinmt. Große Hügel 
von Trüämmiern zeigten Niebyhr, daß hier auch eine bes 
trächtliche Stadt geweſen ſeyn muͤſſe. Cr glaubt, daft 
‚entroeder der genannte Fluß, ober der unterhalb Bass 
ra fichenbe Hafar, der Chcafpis der alten Erdbeſchrei⸗ 
ber . GE 


‚ . Rome, beym Newberie Hurna, beym Tavernier 
Gorno, heym JIves Corna oder. Quorne, beym Nien 
buhr Korne, eine ſogenannte Stadt, nebſt einer Schanze 
‚und einem Zollhauſe, beym Zuſammenfluß des Euphrats 

‚and Tigers, Der Ort iſt ſchlecht gebaut, wie Niebuhr 

— berichtet, hat aber auf der Landſeite eine nicht alte dop⸗ 

PEN 7 pelte 
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gelte Mocuer von · Vackſteinen in der —— 
find. 1765 Ingen. bie: fünf Compagnien Innitſcharen, 

an welche von / den vorb engehentien Schiffen. ein Zell.ents 
richtet ward, Die —* erſtreckt ſich aus dem Fy ſiſchen 


— Biserbufen‘ bis hieher, ja nach etwas höher hinouf. 


"abe Ariar, ein Ort am Euphrat, in welchem der \ 


| — — bed arabiſchen Stamms Montefik jaͤhrlich Ange 


+‘ 


Monte wohnet; und fich kon Den vorbeygehenden 
einen Zoll erlegen laͤßt, zu deffen Hebung feine Sedieme ſi * 


auf der andern Seite des. Stromis in einem Gebaͤnde, wel-⸗· 


Be Tachte, heißt, aufhalten. Diefem Stamm gehören 
alle Ddrfer und kleine Städte am Schat und Euphrat 
yon Basra his Ardſhe. Er ziehet einen großen Theil des 


ZJahrs wit ſeinen Heeiden in der Wuͤſte herum, Alleg die⸗ 
Is hat Riebuhr, der aber fo wenig als ſeine Charte des 


838 Nehranteri gedenket, von welchem Otter ‚fagt, 


| ne dem Euphrat Waſſer in das Land bineinführe. 
Der ng 


beffelben iſt von dem Miebuhrſchen Namen des 
Orts wenig nuterſchieden. 
WManſurie beym Otter und Miehabe , Monſaret 
Beym.Ives.,- “, ein großer Flecen nad) Diter , oder num 
ein. großes. Dorf. nach Niebuhr, — ein Zoll für bie 
Janitſchareü zu Korna erlegt wird, und oberhalb deffen 
ein Arm des Tigers, ſich mit dem Euphrat vereiniget. 
Wenn dieſe Ströme hoch. anlaufen ſo uͤberſchwemmen 
ſie einen großen Strich Landes; ' 
Um set: abbas, eingroßer Flecken am Euphrat, auf 
ber Weſtſeite deſſelben. Otter und Niebuhr haben die⸗ 


ſen Ort. 


Biulis Mösmmer, ein Dorf auf der Weſtſeite des 
Euphr ats’, woſelbſt ſich ver Paſchalik Basra endiget. 
Dieſes ſagt Otter. Niebuhr nennet ed Kud odet Bud. 
Magamimer, und berichtet, daß hier der Capatan Paſcha 
"u Basra ducch ſeine Bediente einen Zoll erheben lafſe. 

Bon dem Dorf Sura, welches vor Alters eine Stadt 
war, und, wie es ſcheint, zum Paſchalik Basra gehöret, 


| Em der Euphrat, an welchem es liegt, ſchon von Kasr 


Ibni Hubeirt an, der Sluß von Sura genennet. 


5 


Der Paſchalit Bagra:. 3 
Anmerkegen. ni J 
Das San. fowohl zwifchen dem Eunfrat in umd iger, 
als zwiſchen dem Euphrat amd Kanal Dihärri Bande, 
wird Dihefire, d. i. Inſeln, genennet, wermuthlich we⸗ 
gen der Kanäle, welche bas Land zu Zufeln machen, die 
ehedeſſen nech häufiger waren. | 
‚Yu der Oftfeite des: ‚Tigers, ift das Land Dfchewafit, 
: welches den Osmanen gehört, die Perfer aber haben bas 
felbft eine Fleine Seftung mit 200 Mann Beſatzung wel⸗ 
che alle Jahre a geldſet werden. 
Dfebeffan; ein anderer Diftrict auf eben diefer Seite, 


an der perfifhen Graͤnze, zwifchen Dfchewafir und Ders 


tenf. Es ift dafelbft eine Feſtung, zwiſchen den Feſtun⸗ 
gen Bedrai und Mugul⸗Khani. Des Fluß Aficab fließt 
bey Dicheffan und Bedra vorüber. .. 

Eine Zagereife gegen Nordweſten von Basra, in der, 
Wuͤſte, trifft man einen Flecken an, der, wie Tereirg 
meldet, Drabemyg genannt wird, und wofelbft er im 
Jahr 1604 große Trümmer von einer ehemaligen Stadt 
. Dad umliegende Feld wird. gebauet. Wenn man 
vor Dannen gegen. Norden, reiſet, Laßt man feche oder ſie⸗ 
ken gemeine. franzöfifche Meilen weit zur Linken, einey 
hohen Berg Tiegen,. ber ungefähr zwey Meileh lang iſt, 
und von den Ärabern Sinam ‘oder Senam genennet 
wird. Dieſer ſteht auf Niebuhrs Eharte von dem Schat 
al Arrab. 

Auf der fänften‘ und ſechſten Tagereife ‚von Baöra, 
Lam Tereira im. September über einen mit Salpeter ber 
deckten Boden. 

Al⸗Kaiſſar, ſieben Tagereiſen von Badra), eine vers 
fallene von Backſteinen erbauet geweſene Feſtung, gem 
Ufer eines Fluſſes, der nur im Winter Waffer hat. Di 
fer Ort liegt auf der Hälfte des Megs von Basra * 
ee Ali, wie Texeira meldet. 

Erin Tagereifen von dannen gegen Morben findet man - 
Die Truͤmmer von Ain el Smide, iu welcher ehemaligen’ 
Stadt weite ——— ſin Im. Texeira gedenfet ihrer. 


Def 


8 eindm » des samen Reiche 
Meſopotamia. Al Oſcheſtra. | 


Meſopotamia, hat biefen griechiſchdn Namen 
von feiner fage -zwifchen den Flüffen Euphrat und 
‚ Tiger befommen. . Chen dieſer Urſache wegen:ift es 
‚von den Arabern Al oder Ei Defchefira; die Ins 
fe oder Die Halbinſel, genennet worden; somit 


dexr halb nrabifche. und Halb ſyriſche Name Dfches 


ſirat Beit Naharain, uͤbereinkoͤmmt. In der 
hebraͤiſchen Sprache heiße es eben ſowo [ „als Sy “ 
rien, Aram, aber auch mit. ‚Zufägen, Aram Na⸗ 
haraim, das ift,. Sprien:der Slüffe, oder viel⸗ 
mehr zroifehen den Zlüffen ‚und Paddan Aram, 
das ift, Das dem Pflug unterwörfene oder ebene Sys 
rien. . Die Araber haben diefes Land in vier Diar, 
das iſt, Landſchaften ober. Quartiere abgerheiler, . 


and. die-drey erften von den Stämmen der Araber, 


welche fich daſelbſt niedergelaffen,: benennet. Sie 

heißen Diar⸗Bekir, Diar⸗Modhar (Mudar) 

ſonſt auch Didr⸗Ratat genannt, Diar⸗Rabiah 

oder Rabya,-(Aebia,) und. Diar⸗al Dſcheſt⸗ 

ra. Das legte fuͤhret alfo-ben Namen AU Dfbes 
fire im eingefchränftern Verſtande, es wird. aber 

auch vor feiner Hauptftadt,- Diar Muſſal oder 
Moſul, ‚genennet. Die Syrer nennen Meſopota⸗ 


mien und Syrien den Occident, fo wie Dingegen 


Aſſyrien und Chaldaͤ den Orient. 


Dſcheſira hat in ſeinem nordlichen Theil das 
Gebirge Taurus, dadurch es, der gemeinen Vor⸗ 
flelung nach, von Öroß-Armenien getrennt wird, 
‚ und welches ſich vom Euphrat nad) Urfa und Diar. 
betit gegen Den, von n hier bit in die Gegend von 
EKiſuten. 
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Kiſuken nach Suͤdweſten, alsbenn bis Nifibin ges 


gen Rorden, und von dannen wieder gegen Suͤd⸗ 


weſten bis zwey Tagerrifen von Moſul, erſtrecket. 
Das Gebirge bey Sindſchar, erſtrecket ſich von 


Nordoſten gegen Suͤdweſten. Das. Gebirge Tau- 


rus bekoͤmmt auch in dieſen Gegenden von ben Ans 
wohnern unterſchiedene Namen, als, Torad Co⸗ 


808, di. der Berg Epri, Cure Zahoio, d. i. 


der duͤrre Berg, lateiniſch Mon⸗ Sajur. Ungefähr 
in ber untern Gegend bes Fluſſes Khabur, ber ſich 


- in den Euphrat bey Karfifia ergießt, hören die 


Berge-auf,: und jenfeits Diefes Fluſſes fängt eine 


‚Ebene an, die bis an das Gebirge Hanıre reicht. 


Dieſe Ebene ift eben’fo unfruchtbar, und mit eben 


gen Effi Verded uͤber, laͤßt den ꝛies bush, und 


folhen Kräutern bewachſen, ald bas wuͤſte Arabien, 


Man’ findet darinn feine Bäume außer Suͤßholz, | 


welches häufig wächft, und. wenn es in das Waffer 
gethan wird, -Daffelbige geſunder und zur Befoͤrde⸗ 
rung einer Rarfen Ausdünftung geſchickt macht. 
Man findet auch in ber Ebene weder Lebensmittel, 
noch gutes Waſſer; denn das wenige Waſſer, wel⸗ 
ches man darinn antrifft, iſt entweder ganz bitter 
oder ſtinkend, und weder zum Trinken noch zu 

Kochen brauchbar. Wer daher nicht an oder ut | 
den Strömen Euphrat und Tiger reiſet, muß viel 
Ungemach und Plage ausſtehen, der Gefahr von 
Raͤubern nicht zu gedenken. Das ſchon genannte 
Gebirge Hamre, fängt jenſeits des Cuphrats in 
der Begend von Dſchemaſe an, laͤßt den Euphrat 
durch), erſtrecket ſich längft der Wüfte von: Dſche⸗ 
fira bis an den Tiger bey Afchif und Mafchuf ge 


geht 


338 . Länder des oßmaiihen Reiche, 


. geht durch die bagbadſche Würe nach Kiſil. Rubat, 
woſelbſt es den Fluß Diala durchlaͤßt, geht ferner 


B burch die Gegend von Waſit, und Zazike, oder 
laͤngs der Graͤnze von Perſien, wo es Hamrin ge⸗ 


nennet wird, bis an den perſiſchen Meerbuſen. Es 
iſt eine Kette von niedrigen unfruchtbaren Dergen, 
Die mit eöthlicher Erde bededt find. : In einigen 
Gegenden deffelben, als auf ber Seite von Moful 
und Schehrezur, findet man ein ſchwarzes Mineral, 


| .  (vermuthlich. ein Erdharz,) welches wie Wachslicht 


brennt, und von den Einwohnern. diefer Gegenden 
mineralifche Mumie genennet wird. Der Bus 
pbrat, deflen Urfprung ich im Pafchalif Arzerum. 
befchrieben habe, fritt aus diefem und, dem Pas 
ſchalik Siwas, in Dfchefira, und nimme hier uns 
fer Raca den Fluß Beiikhe, der von Harran - 


koͤmmt, und bey Karkiſig den Fluß Khabur, 


dieſer aber vorher Den ‚Stoß, Hermas auf. Der 
Liger, ober, wie Die Anaber ihn nennen, der Dids 
ſchele, weicher gegen Merken, von Diarbefir bey 
einem alten verfallenen. Caſtell mit großem Ge⸗ 
raͤuſch aus einer Hoͤle entſpringt, wird ſchon auf 
dem Wege nach Diarbekir Durch unterſchiedene Baͤ⸗ 
che verſtaͤrket. Sch uͤbergehe hier die kleinern Fluͤſſe, 


welche er auf der Oftfeite aufnimmt, und führe nur 


an, daß ein Arm, bes vorhin genannten Fluſſes 
| Herinas, Namens Tſertſar, durch die Wüfte 
Sindſchar fließe, und ſich bey Tekric mit dem Ti⸗ 
ger vereinige. 

Der Euphrat hat beſtaͤndig truͤbes Waſſer. 
Man reiniget es mit Alaun, und ſiehet denſelben 


vo gar nicht für umzutraͤglich an, nie Jacob Lind 


4 . in 


\ 


u Meſopotamia. Al Dſcheſtra. | 239 
in feinem Effay 1768 meldet. Er fließt in ber Ges 
gend von Bir fehr langfam, iſt auch bis dahin, wo 


‚ er fi) mit dem Tiger, vereiniget, "für kleine Fahre 


zeuge ‚. für größere aber-nur big Felubſche oder Russ 
wanta fchiffbar, weil weiter abwärts einige Klip⸗ 
per die Fahrt verhindern, die von ben Eleinen Schifs 
fen vermieden werben. Cartwright merfet an, daß 


ſichs auf dem Euphrat am beiten im April oder. 
.. Detober ſchiffen Taffe, weil er alsdenn vom Regen⸗ 


waffer durchgehende body fey, und daß die Fabhr- 
jeuge, beren man fich bediene, einen platten 


den Hätten, - Der Euphrat theilet fich auch oft in 


Arne ab, welche kleine Inſeln einfehließen, In 


bder Gegend von Ana fitege er ſchnell. 


| Der Tiger ift bey Moful tief und ſchnell: allein, 


er fängt bald an, fidy:ungemein oft zu kruͤmmen, 
macht viele Inſeln, ad ar, nicht wenig einihe 
Sandbänfe. Urgefähedsnderrhaib, Tagereifen un - 


terhalb Moful;: beheirikk Det Afiguir genannt, 
wird die Schiffähr&Vinch etwas gehemmet, welches 
Tavernier einen Jech@täähe breiten Damm von 


. großen ‚Steinen named, 79er 'in dem Strom einen 


Waſſerfall ben zwanzig Ktäftern tief mache, The⸗ 
venot aber nennet es Ueberbleibſel von dem Grund 


ſteinerne Damm, den Niebuhr beſchreibt, und der 


— 


hernach im Paſchalik Moſul bey Nimrud vorkoͤmmt. 
Ben hohem Waſſer iſt er: für ungeſchickte Schiffer 
gefaͤhrlich⸗ Oberhalb Tekrit ben Faͤtha, wo ber 


Tiger : feinen. Lquf durch das Gebirge Hämerlo 


nimmt, 


Ivo 


— 


‚ einer Brücke, uͤber welche das Waſſer mit großem 
Geraͤuſch wegfließe. Dieſes ift ohne Zweifel der 


ſam, daß man feinen Hiuß Faum ahrnehmen kann. 


J in der Gegend von Kasri Schirin, welcher Dre imn 


40 Länder des osmaniſchen Reichs. 
nimmt, iſt ein Waſſerfall, der.bep niebrigem Wafı 
fer den Fahrgeugen gefährlich iſt. Niebuhr verſi⸗ 

. dert, daß ein. Schiffer, welcher den Kelle gut: zu 
ſteuern verftehe, an beyden Orten nichts zu fürchten 
babe. . Unterbeflen melden dody Die vorhin genann⸗ 
ten Meifebefcreiber ; daß an. bem’erften Dre nich 
nur die Perfonen von den Kileks (Kellefs) abflie . 
. gen, fondern daß auch die Waaren abgekaden wur. 
ben, und unterhalb diefes Dres belade man erft bie 
Kileks wieder. Zwiſchen Diarbefr und. Moful . 
ſind noch drey oder Bier Waſſerfaͤlle in biefem Strom. ' 
Die Schiffahrt gehet von Bagdad nicht ben Strom 
aufwärts bis Moful, fondern die Schiffer fenden 
die beſten zu den Kelleks gebrauchten Schaffelle auf. 

Eſeln zurüc, und verfaufen die ſchlechten ſammt 
dem Hofje, an welches fie gebunden geivefen.: Etwa 
zwey Tagereifen über Bagdad,‘ ober in der Gegend 
Des Landes Didfhel, Hören: die Sandbänfe anf, 
und der Strom wird fehr breit, fließt aber fo lang. 


5 Den berachtigten Wiid, reihen bie Araber 
Samum oder Semum/ die Türken Samsyeli 
und Regne, bie Perfer Haadi. Samuur, und 
die Hindiſtaner Orusghiar nennen, will ic fo ben \ 
-  föhreiben, wie er, nach dem Bericht der Keifeber - . 
ſchreiber, in Dfchefira und JIrak Arabe empfunden 

‚ wirb. Boullaye ie Gouz, Thevenot und Otter 
berichten, daß er zwifchen Mofhl und Bagdad, " 


Paſchalik Bagdad . unweit der perſiſchen Gränge - 
liege, und zu "Dana weher ee feiner. 
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von ihnen an;, obh er aus Oſten, oder Suͤden, oher 


8082 a“ 


toͤdtet worden. '„‚tbenenpt, Hingegen, welcher am 
Zten Auguſt die: Yogllerreife antrot, Derfpürere auf 
Dem Strom nichts Davon: als aber um izken eirige 


2 - 


Ä * ans Larid Hiageny hatten ge kaum einen Schritt | 
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— 


le Son aber meldet , daß die Perſonen 


gen, und halbraſend flürben, Thevenot berichtet 
ferner. aus dem Munde ſolcher Zeugen, die derglei⸗ 


chen erſtickte Aenfcen ſelbſt geſehen, und. mit ihren 


Händen, betaſtet haben, da fie. ſo ſchwar; wir Tinte 


| würden; And wenn. man ie angreife, ſo gebe das 


der Haid, ” Es foll in ‘den Wind ein Feuer wie! 


‚ein Haar pünre ki, und —— ſollen eigent⸗ 


lich fferben, welche biefeg 8 euer in’ sehen, an⸗ 
dre aber nicht. T Kalk, muthma * ganz gründe 


Lich, daß dieſes fli — von entzuͤndeten 


— | 


Schwefelduͤnſten entſtehe, und Octer ſchreibt aus⸗ 
| — Wind, fen ‚zuweilen mit Schrwefeldän. 


ſten vermiſcht. An Schwefel iſt in diefeit Gegen. 
den fein Ri; denn wenige Stunden‘ unterhalb 
Mofuf farigen Dſcheſira⸗ nicht weit vom Tiger, 
Schwefelberge an, bie fich ämterfchiedne Meilen 


welt erſtrecken, davon iman den Geruch auf dem 


—— ſiatk verſpuͤret die auch In. dieſer Ge⸗ 
gend warme Bäder: verurfachen. Es giebt derglel⸗ 


‚hen Schwefelberge auch in Kirdiſtan Merkwuͤr⸗ 


big iſt, daß Thevenoöt ſelbſt in der Nacht, "welche 
die erſte nach feiner Abreife von Moſul war, auf 
dem Tigerſtrom einen ſehr heißen Wind (der aber 
doc) bisweilen kalt war,) verſpuͤret hat "der ihn 


auf die ſorglichen Gedanken gebracht, daß er der 


Samum feyn moͤgte, weil er von der Seite des 
obgedachten erſten Schwefelbergs pergekonmen. 
Dieſer Wind iſt alſo, wie ich aus der Lage ſchließe, 


ein in Nordweſtwind gewefen ‚und um eben dieſe Ge 


gend 


— 


velche? 
dieſen Wind an ſich jögen‘, mit ‚offenem Hüte laͤ⸗ 


St: al FE . 243 


gen N fü nd: allem Auſehen nach auf dem- Sande im 
türdiftan die oben angeführten von Moful abges 


reifeten $eute durch den Eamuim. getödter worden, | 


* Der ihnen dud) vielleicht die Schwefeldünite von den 
Ä Schwefelbergen zugefuͤhret hat. Auch Ives ver⸗ 


fpürtei in der Nacht zwiſchen dem 25 und 26 Junius, 


auf dem Wege von Bagdad nach Moſul einen heiſ⸗ 


ickt haͤtte, und man ſagte ihm, daß biefes ein 
urjer Befuch Bon dem Samum wäre, Wetin Ot⸗ 
ter annierket, daß der Samum zumeilen bey Kasti 
Scirin wehe, fo feget er Hinzu, er wehe vornehm⸗ 
lich in der Wüfte, fomme wie ein Wirbelwind, und 


hie und ‚füsteoctnenden Wind, der ihn bennahe ers 


daure nicht lange. Wenn bie Araber ihn von weis 
gem verfpürsen , fielen fie ſogleich auf ben Bauch 


zur Erde, ſteckten das Geſicht in den Sand, und 
deckten ſich wohl zu. Es iſt merkwuͤrdig, daß, wie 


‚ Dfter berichtet, der Samum die hanrichten Thiere 


nicht tödtet, fonbern ihnen nur Zittern und ftarfen 


Schweiß verurfacher: Meine Muthmaßung daß 


der Samum von Nordweſten mehe, tft nachmals 
Durdy Ives Meifebefchreibung beſtaͤtigt worden, 
Denn ein Engländer‘, ‚welcher im Dienft ber oſtin⸗ 
diſchen Handelsgeſellſchaft geſtanden, hat 1768 fol⸗ 
gende Beſchreibung dieſes Windes gemacht. Er 


wehe in den Monaten Julius und Auguflus; und: 


zwar allemal aus Nordweſten. Ofr reiche er 
bis an bie Manern und Thore von Bagdad, Pringe 
aber nie in Die Stadt, ein Deweis, daß er miebrig 


fortftreiht. In manchem Jahr wehe er gar nicht, 


in andern Jahren aber wohl ſechs, ade bis zehn 
mal; 3 icdesmal aber dan er nur sinige Minuten, 
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24 Bänder Se vomniſhen zu 


ja: oft ſtreiche er ſo geſchwind wie ein — 
Die Araber und Perſer exfenneten feine Aukunft ar 
einem dicken Mebel, der ſich wie eine Staubwolfe 
am Horizonte erhöbe. Sobald fie diefglbige erblicten. 
wuͤrfen fie ſich mit ihren Gefichtern au J die Erde, — 
kehrten, wie Ives hinzufegt, dem Samum bie 

"Füße entgegen) und blieben fo lange liegen, „bis M) 


| . Yorüber. » Sähen fie, wenn fie, auf eflanden. 


wären,. noch, jemand. auf der Erde liegen, „fo v fahren 
fie ſogleich eines feiner Glieder, alg, “eihen Arm 


eder ein Bein, an, und ſchuͤttelten es etwas. flarf, 


% 


Habe her Wind alle feine Kraft- an denfelben aus: 
geüber, fo fey er todt, und das augefaßte Glied fole 


ab; geſchaͤhe das letzte nicht, fo. fen er nicht. todt, 


_ wenn er es gleich zu ſeyn ſchiene. Alsdenn bedeckten ” 
fie ihn fogleich mit Kleidern, und gäben-iöm ein dünz 


nes und warmes Getraͤnke, welches ihn wieder zu ih 


felbft bringe. Der Wind hinterläffe einen ſtarken 
Schwefelgeruch, und der Himmel ſey allemal bey 
demſelben fehr- heiter, außer‘, wie geſagt, ‚am nord. 


weſtlichen Horizout nicht, Ives ſelbſt hat noch gehört, 


daß dieſer Wind ſich nicht weit in die Breite auge 
dehne,. und daß Reiſende auch ihre Pferde und 
* ſich mit it ihrem Spar auf bie Erde legen J 


den Waͤſten bes Sandes Dfpefie ra siefyen und 
frei. Araber, Riurden und Turkomanen 

umher, md: geben gelegentlich Räuber ab. Die 
Araber, weiche ih an den Strömen Euphrat und, 
Tiger aufhalten, bauen Hieſe, baden Brod barans, 
und eflen Fein anderes Brod aus Kom geraden. 
. | 2 w ie 
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Die Oerter. des Landes find volkreich, deſto ſelener . 


aber trifft man außer denfelben Menfchen an, 


..:. Die Sorer in Meſopetamien, ſprechen die 
aramiſche Nundart, weiche unter den drey Haupt⸗ 
mundarten der fprifchen Sprache, die zierlichſte iſt: 


doch ift die Mundart der Syrer, die auf den Doͤr⸗ 


fern in der Gegend von Urfa wohnen, eine der un⸗ 


reinſten und fchlechteften, und eben diejenige, welche | 
auf den aflprifchen Gebirgen, won den dafelbft ” | 


nenben Shen, gerebet wird, 


Der Paſchalik Diarbefir - 


Liege auf beyden Seiten des Tigers, und graͤnzet ges 


gen Oſten an den Paſchalik Wan, gegen Norden . 


an den Paſchalik Arzerum, gegen Welten an den 


Pafchallt Siwas, und gegen Süden an die Paſcha-⸗ 


Hits Raca und Hoff. In diefem Pafchalif, und 
zwar, wie ich vermuthe, in der Gegend von Hafnk 


Kieifa, iſt ein merkwuͤrdiger Diftriet, weicher auf 


forifch Tur Abdin, d. i. der Berg Abdin, auch 
ſchlechthin Tur oder Tor d. i. der Berg, ſonſt 


auch der Berg der Therapeuten, und Haitam, 


vgenenriet. wird, "und viele Flecken, Dörfer, Moͤn⸗ 
hen» und Nonnen » Kiöfter enthält, die mit jacobis 


tiſchen Syrern arigefüllet find, welche ſhriſch oder 


Waldaͤlſch reden, und unter ben Kurden wohnen. 


Wor Alters ſtund ihnen nur ein einziger Biſchof vor, 
welcher der Zub. abdiniſche genennet wurde, nach⸗ 


mals wurden an mehrern Orten, als zu Salach, 


Beeh⸗Manaem, Modiad, aa, und im Rlo⸗ 


fer des beit. Malchus, (welche Derter insge⸗ 


‘ 
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* | hier deevamonichen Det, 
ſammt in dieſem Diſtrict liegen ) Biſchoͤfe verord⸗ == 


net, ja ber ſalachiſche Biſchof Saba ward gar 1364 
‚gum- ‚Patriarchen Diefes Diſtriets, dem rechtmäßigen 


“jacbitifäjen Patriarchen: Sgnarius? VI Fuwider, er 


woaͤhlet, und von dem Sultan zu Hafni Kieifa be⸗ 


ſtaͤtigt. Diefe Spaltung unter den Jacobiten, 
dauerte bis 1494 fort, und bis dahin hatten die tur⸗ 


\ 


abdiniſchen Patriardyen ihren Sig in dem Flecken 


Salach, im Kloſter bes heit. Jacebe. 
Der Paſchalik Diarbekir iſt In neunzehn Sand⸗ 


fiüafare, mb fünf andre Diftricte, weldhe, wie . 


Ricaut 'fchreibs, auf tuͤrkiſch Hukinmet, das iſt, 


‚freye Gebiete, genennet werben, abgetheilet. Von 
den neunzehn Sandſchakaten gehoren eilf dem Sul⸗ 


tan der Osmanen, acht aber. kinrdiſchen Begs, 
welche ſich von dem Sultan weder ein noch abſetzen 
laſſen, ſondern bie Regierung ihrer Diſtricte bey ih⸗ 

ren Familien erblich erhalten. Von den kurdiſcheñ 


Stämmen in dieſem Paſchalik, inſonderheit hey 


Mardin, auch zwiſchen Mardin und den Staͤdten 
Niſſabin, Orfa und Mofut, find bekannt, Milk, 


: Dembeli, Driſchanli, Dfherki ‚-Chatadfbe, - 


Brablor, Eumeranli, Sustfchi, Schechanie, _ 


rr b-ri, Auleri, Derifi, Dodeli, Rumbp), 
. Scherkianli, Piran Ali, Schech Birni,u. am. 
Ricaut giebt zwar die Namen ber obgehachten Sand⸗ 
ſchakate an: allein, ich bemerke, daß ſie größten. 
theils unrichtig ſind, daher ich ſie auch nicht hie⸗ 


her ſetze Aus Otters Reiſebeſchreibung koͤnnen nur 


einige Namen verbeſſert werben, ‚Born merkwuͤrdi⸗ 


gen Oertern finde ich folgende. FE u. 
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„I. Diarbekir, ober Diarbekt, pder noch mehr verkuͤrzt, 
Diarbek, beym Poullet Dierbeg, eine Stadt ar der Weſt⸗ 
ſeite des Tigers, welche ehedeſſen die Feſtung Amid, oder 
Amed, oder Amida, oder Emed, heym Ptolemaͤus 

Ammaea, und nach dem Kaiſer Conſtantius,  Conflantik, 
hieß, und von den Osmanen Kara Amid, ober RKarae⸗ 
‚mit, d.i. ſhwatz Amid, genennet wird. Den erſten 
Namen hat ſie von dem Araber Bekir, der hier ſeinen 
Diar oder feine Wohnung aufgeſchlaͤgen. Sie ſteht auf 
“einem Felſen, hat einen großen Umfang, und ungemein 


hohe Mauern von fchwarzen und harten Steinen, gegen 


welche weder mit Eifen noch. mit Teuer, vie Ubulfeda 
‚fagt, etwas auögerichtet werden Kann. : Cartwright, 


0. 


-  „ xZavernige und Lucas fehreiben, fie habe eine gebshpcke 
Er Ehen diefes fagt auch Poullet, niit oem Zuſatz, 


fe Mauern von großen gehauenen Steinen und mit 

n verſehen wären, und Daß ein Graben diefelben 
umfchließe, Der Thuͤrme in der Dauer, gehenkt auch Nies 
buhr. Das Eaftel liegt ani morblichen Ende anf einem 
Heinen Berge, welcher die Ebene jenfeits des Fluſſes br⸗ 


herrſchet. I’ demfelben hat der Paſcha einen Pallaſt. 
Auf diefer Seite find Idngft dem Fluß Gärten, in welchen - 
die Einwohner ſich waͤhrend der ſchoͤnſten Jahrszeit zum 


Vergnügen anfhalten. Ueberhaupt iſt Poullet von Der 


Schoͤnheit der Gegend um die Stadt ganz eingenommen, 


und Ives rähmt fie auch, Mach jenem Reiſebeſchreiber, 


iſt die Stadt ganz von gebacknen Steinen erbauet, ‚die 


Straßen find lang, breit und rein, und die alten Kir⸗ 


“chen zeigen noch ſchoͤn bearbeitete Bauſtuͤcke von ſchoͤnen 


Steinen. Die Stadt Hauch bis 1756 ſehr volkreich ge⸗ 


weſen, aber die ungewoͤhnlich große Kälte im Winter von 
- 3756 bis 57, und die große Hungersnoth, weiche 1747 - 


und 5g gerotfeu, hat ſie um viele taufend ihrer Einwoh⸗ 


- ner gebracht, wie. Jves bemierfet, Die meiften Chriften 


find Armenier, die Abrigen aber: theils nefterianifche, 


theils jacobitifche Syrer. Der hiefige neftorianifche Mies 


tropolit, welcher allezeit Jofeph heißt; unterwarf fich 1681 


dem sdmifchen Pabſt, und erhielt von demſelben für.fich 
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 Socobiten in diefer Gegend. Die Facabiten haben hier - 


248 * Bäifber bed oöhrämifchen eichd, 


“und. fine, Nadıfelger bie Wurde eines Patriarthen Über 
‚alle mit der vÖrkifchen Kirche vereinigte Neſtotianer und 


einen Parriaschen , welcher beſtaͤndig Sangfius heißt: 


‚fien im ganzen osmanifjen Reily IR, di 
„auf dem Berge Tor wohnen, allein ausgeno 


igen, welche 


amd das Oderhaupt aller jacobitiſchen oder ſyriſchen Chris 
a i 
Haren. Unter 


.. 


J “pen. Schus--der Saspbiten, haben fich auch die hieſigen 


} 
\ 


\ 
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Schemſie begeben. Die Gemelne der Juden iſt nur klein. 
Wran bexeitet bier ſchͤnen rothen Safftan. . Weber very 


‚Kiger fehiffer man in Fahrzeugen, eine Vlertelſtunde un⸗ 


"terhalb ber Stadt aber iſt eine ſteinerne Brücke über den _ 


‚Buß: erbäuet, die‘ ni Sortrefigeh zwanzig, nach Jves 
‚aber nyr zehn Schwihbogen 
‚tan der osmaniſchen Tuͤrken, hat die Stadt. isıg robert, 


- Dach. einiger. Meynnng bat.bier vor Alters die Stade. Tr- _ 


“ 


granocerta, geſtanden weiche andre am Tiger filter bin⸗ 


„auf felgen. De Anville erklaͤrt Diarbekir für Carcarbiocerta . 


"Der alten Zeit, Poulket fir Niceforium 


"Ber Qiadt gegen Suͤden, zwiſchen derkelden und be 


Diſtriet Siverik, liegt ein Berg, Baradfche Dag ges 
mann Ban bemfelen ſommit ein Sluß gleiches Namens, 
Der. 


4 


ſich sicht ‚weit ven ihrer Quelle vereinigen, und einen Des 
räcylichen- Fluß ausmachen „‚der ſich nachdem er unter. 
‚einier ſteinernen Brüde durchgegangen, etwas nuterhald 
des eben genannten Fluſſes, auch in den Tiger ergießt,, 
Raſet Zerzana / iſt ein varfallenes und verbaſſenes Ca⸗ 
fell gegen Oſten von Diarbekr, auf einer hohen Berge. 


Niebuhr fand unter den Truͤmmern an Feb, ſip öuebel . 
| 


heher Gebaͤude, weiche heweiſen, daß: man vor Alters in 
per genden auch fchräge Dächer, wie in Europa, ges 
abt bat, .«: Ne a ‚ 
Der von dieſer: State. benannte Diſtriet Amid, iſt 
Der voruchmſie unter allen Diſtrieten, welche zu dieſem Pa⸗ 


ſchalik gehören, und beſteht gegen Weſten, aus einer sr 
— u 


} - 


bogen hat. Selim, ber erfte Öyls - 


v unterhalg per vorhin genannten Brüde, in das -. 
Tiger ergießt, Von eben; biefem Berge koͤmmt noch sin 
Waſſer, Namens Guͤeuktſche Su, iu zwey Armen, die 
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So u. on 
“fen offnen Ebene. Man ſpricht In demſelben arabiſch, 
chaldaͤiſch, tuͤrkiſch, perfifch, kurdiſch und armeniſch. 
Anmerk. In Cartwrigths Reiſebeſchteihung, wird einer 
Gegend gedacht, welche fünf: Tagereiſen von Diarbekir und 
brey von Bidlis liege, und von den Einwohnern Manuſcute 
genannt werde, Sie ſey In einem’fetten und fruchtbaren Thal. De 
‘ Eine inglifre Melle davon fen Eine Hetberge bie von Johan⸗ j 
. nes bem Läufer genannt werde, im welcher die Meifenden den . " 


x 


rnıen aus Abergtauben ein Opfer gäben. 


2, Mefarikin, Meiafarikin, Meijapharekin, Mia. 
farekin, von den Syrern Maipherchin, Maipbercat 
und Maipheracta genannt, beym Ammian Maupracta, 
nach einiger Meynung vor Alters Martyropolis, die eigent⸗ 
liche Hauptſtadt dieſer Landſchaft, welche einige in Arme ⸗ 
nien, andre zwiſchen Armenien und Meſopotamien, und 
noch andre in Meſopotamien ſetzen, liegt an def Mittags⸗ 
feite eines Bergs, welchen Dipnyfius im chronico, Sajum 
nennet; und iſt mit einer fleinernen Mauer umgeben. Ihre 
| Gärten wäfjert ein Fluß, der nicht weit von der Stadt 
- gegen Suͤdweſten aus einer Quelle, Namens Ain = baus, 
' Ant. Bon bier reifet man nach Moful über Mardin 
in acht, „über Hafni Kieifa aber in ſechs Tagen. 
; Nicht weit von hier find die Städte Hattach, auf füs 
riſch Hatacha, und Yisan, die ganz von Vergen umge⸗ 
' ben ,.und ben welchen der Diſtrict Maadan war, gewes 
ſen, von denen ich nicht weiß, ob fie noch vorhanden find? - - 
3. Sderd oder Eſeert, auf ſyriſch Seered und. 1130: | 
badra genannt, eine Stadt im Didr Rabiah, auf einem \ 

.. Hügel, nach dem Abulfeda, nicht weit vom Tigerfluß, 
anderthalb Tagereifen von Mefarikin. Es iſt hier ein 
neftorianifcher Metropalit. . — 

4. Vasni-Kieifa oder Heſn⸗Kipba, beym Abulſed 

Hesno Caifa, derm Niebuhr Haſſan Kaif, von den Sys. | 
rern nern: Kepha, dab-ift, Das Schloß Kepha, auch 

ſchlechthin Heſna genannt „ ehemals eine große Sradt am 
Tiger, Techzehn Stunden von Marbin, ift nun ein Heiner 

Ort. Gegen Norden hat er “ Fluß ein Caͤſtell aufeinem | 

| | 5. erge, — 
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250 Länder des voͤmaniſhen Reiche. 

Berge, ab mit bemfrlberr, ".sermittelft einer. fiber den 
Tiger "erbauten Brüde, Gemeinſchaft. — et 

.. 5. Saues, ein Städtchen zwifchen Diarbelir und Mars 
. bin, welches wegen eines jacobitifchen Bisthums bekannt ift. 
G6. Tele, (welcher forifche. Name einen Berg bedeutet,) 
„oder zum Unterfchiede von.andern Dertern bieles Namens, 
Tela Mauzalat, ſonſt vor Alters. Antipolis, Anthemuſia, 
Antliemnſiada, und Conftantina genannt, eine Stadt ge⸗ 


€ 


gen Welten von Neſibin. et 
7. Severif, oder Siverik, oder Soͤverek, eine Städt . 
in eiriem "Thal an einem Fleinen Fluß, der fi in den 
Euphrat ergießt, ungefähr in der Mitte zwifchen Urfa 
und Diarbefir. Niebuhr fagt, man rechne hier an 2000 
Häufer, deren etwan 150 von Armeniern bewohnet wärs . 
ven, Auf einem heben Hügel in. der. Stadt, habe ehes 
deffen ein Caſtell geitanden. Don verfelben hat ein Dis 
‚ Frick den Namen. Gegen Morgen ift der Weg, welcher 
nach Diarbekir führe, einige Meilen lang in einem Selen 
ausgehauen. Vielleicht ift diefe Stade der Ort Sibabarch, 
| deffen Lage Aſſemann nicht. ausfindig machen koͤnnen. 
4 0 A 
Gegen Norden und Nordweſten von Diar⸗ 
bekir, liegen folgende OGerrter. 

8. Schilbe, ein Dorf von Armeniern bewohnt, eine 
Stunde von Diarbeli.. 00 
9, Argana, ein Flecken auf einem Berge, an deſſen 

Fuß der See Gueuliſchik ift. Er ift der Hauptärt eines 

Diiſtricts, welcher mit Weinbergen angefuͤllet iſt, die ſehr 

guten Wein geben, der nach Diarbekir und andern Orten 

gefuͤhret, und auch von den Muhammebanern hänfig ges. 
trunfen wird... . — —— 

‚ 10. Rhartobirt, Khuͤrtbuͤrt, Chartbart, Chortbert, 

Saretbaret, Kharpurt,/ gemeiniglirh Kbarput, ſonſt auch 
gisniziad oder Hiſn⸗Jyad oder Zaid genannt/ ein Fle⸗ 
cken und Caſtell auf einem Berge, am Fluß Schemiſat, 

der ſich mit dem Euphrat vereinigt, zwey Tagereiſen von 
Malatia. Man uͤberſieht hier eine große Ebene, welche 
2 : u . wen an 
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„au bie Diſtricte Pertet und Tſchemiſche⸗gezik, graͤngen 
& dieſem glecen haͤngt der Diſtriet Ulubad ab. 


‚Anmerkungen. 


er Wo Hi € Stadt Kalikala, welhe Aulfeda in Diarbeiit 
fett), liege? iſt mir unbekannt. 


‚ 2) In der oberfien Gegend bes Tigers, welche muthmaß⸗ 

lich zu ber alten alzniſchen Provinz von Groß: Armenien (S. . 
.x..337) gehört hat, da, wo der Fluß noch ſehr klein, und von 
hohen Bergen eingefhränft ift, giebt es ein Gold: und Sil⸗ 
ber: Bergwerk, welches vom Griechen bearbeitet wird, aber. 
3743, als Otter daffelbige befah, nicht fehr ergiebig war. Cie 
nige Tesereiſen weites, und am Euphrat, bey der Stadt 
‚ Kiebban oder. Bebban, ift ein anderes Bergwerk , aber 
in noch ſchlechterm Zuſtande. Von hier kann man über ben 
Euphrat in fünf, Stunden nach Arebkir im Paſchalik Siwas 
kommen. Daß ſi ih der Paſchalik Diarbekir big Kiebban am 
Euphrat erſtrecke, erſehe ich daraus, weil Otter meldet, daß .. 
der Flecken Arebkir zwiſchen den Provinzen Diarbekir und She. 
was liege. Niebuhr ſiehet auch Gebban als eine‘ zu biefem 
Paſchalit gehoͤrige Stadt an. 


3: Palu, vom Lucas Palude genannt, Stadt and Schloß 
auf einem ſteilen Berge am Fluß Muͤrad, der ſich unweit 
dieſer Stadt bey Rifcbeiwan mit dem Euphrat vereinigt. 
ı Diefer Ort iff feiner Lage wegen ungemein feft, und wird 

von, einem unabhängigen Fürften- regiert, „Inder Stadt woh⸗ 

nen mehr armenifhe Chriften, als Ddmanen. Zu dem Schloß 
fuͤhret nur ein einziger und enger Weg, und oben auf dem 
Felſen, auf welhem es fteht, ift fo viel fruchtbares Erdreich, 

als nöthig it, um einer mäßigen Beſatzung ihren Unterhalt 
zu verfchaffen... Ic) fee dieſen Drt hieher, weil ih feine ans 

dre Stelle für ihn weiß; wenn er aber einerley mit Pakugars 

pud bepm. Niebuhr iſt, fo ‚gehört er zu biefem Paſchalit. 


Anhang. 
Kardu oder abe, fonft auch Sſbeſtat Ihni ober. 2 


Jon Umer, oder Dſheſirat Beni oder Ber Omar, d. i. | 
die e Su der Kinder des Sohnẽ Omar „ ‚oder olbefiree A 


„dem Pafcha von Diarbekr beftätigen laffeır muͤſſen, weil . 
dieſer in feiner Nachbarſchaft der maͤthtigſte geweſen fen: 
nachdem aber Mardin unter Den Paſchalik Bagdad gekoin⸗ 

megn, miſche ſich dieſer oft in die Regierung bon Dſheſite. 


} 
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el Gemmnera auch oft ſchlechtbin Dfhefiee, und Alf 
ſyriſch Gozarta oder Gazarta (Inſel), auch mir einem 


Zuſatz Bozarts Kardu, mid Gozarta Zebedaͤa, wie auch 


Beth⸗Zabde, aus welchen Namen die Araber Ba⸗Kerda 
und Ba⸗Zebda gemacht haben, vom Ammianus Mar⸗ 


cellinus Bezabde genannt, eine kleine Stadt auf einer 


Iunſel im Tigerfluß, im Didr Rabiah. Ein hier Gebor⸗ 
ner, wird Sſheſeri genennet, welches Wort alfo nicht 
überhaupt einen in Dſheſire oder Meſppotamien Gebornen 


anzeiget; denn, wer in einer andern Stadt vun Meſopota⸗ 


mien geboren iſt, wird auch von derſelben genannt, z. E. 
A Diarbekri, A Muſſali, u. ſ. w. Zu Benjamin von 


Tudela Zeit, waren bier auf 4000 Juden, welche an Feyer⸗ 
tagen nach einem‘ nah gelegnen Ort zum Gebet giengen, 


den fie für Esdra Synagoge hielten. Niebuhr kerichter, 


es regiere hier feit vielen Fahren Cer fihrieb dieſes 1766 ) 


die kurdiſche Familie‘ Buchtan, 'deren Oberhaupt bald 
Emir, bald Begk genennet'werde, und daß zum Gebiet 
deſſelben außer dieſer Stadt vierzig Bis funfzig Dörfer ges 


Hörten.. Ehedeſſen habe der Emir feitte Negferung von 


¶ Die Statthalterſhaft Mardin. 


⸗ 


Vermoͤge Niebuhrſcher Nachrichten, macht 


Mardin, nebſt einigen andern Städten und einigen 


hundert Dörfern, eine beſondere Statthalterſchaft 


aus, deren Statthalter zwar nur den Titul eines 


bar von dem Sultan ernennet, ſondern von dem 


Paſcha von Bagdad hieher geſendet wird, aber doch 
eben ſolche Bediente hat wie ein Paſcha. Niebuhr 
hoͤrte, daß der Sultan außer 27 Beuteln (7000 — | 

Ä | — Kopf⸗ 


Wooiwoden führt, auch jetzt nicht mehr immittel. 


- N 
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Kapfgeld von Chriſten und Juden, jährlich nur 100 
Beutel. (33333. Rıhlr. ).aus dieſer Statthalterfchaft, 


Der Pascha von Bagdad aber nad) Abzug aller Kos: 
ſten, jährlich noch u 200 Beutel Ueberſchuß aus 


derfelben. befomme. Ich weiß nur von folgenden 


-. Sertern ; daß fie unter dem Woimoden von Marbin 


ſtehen, muß aber vermuthen, baß noch andere, wel 
che ich. zu dem Paſchalik Diarbekr gerechnet habe, 
auch dazu gehören. 7... — 

: 2% Mardin, Maredin, Maridin, Merdin, auch 
Marde, ein berühmtes aber nun verfallenes Eaftell im 
Diät Rabiah, ungefähr um die Mitte der Seite eines ho⸗ 
hen⸗ Berge von Kalkſtein, weldyes feiner Rage ımd'in dem 
Helfen ausgehauener Werke wegen, ein fehr feiter Platz 
war, zu. welchem ein fich fehr Erimmender und-fchmaler 
eg führet, Man hat. zwar etwas Quellwaſſer dafelbft, 
wrinft abex' gemeiniglich Ciſternenwaſſer. .Untes Densfels 
ben liege eine Stadt, deren Haͤufer meiſtens won. gehauea 
nen Kalkſteinen erbauet undıgewälber find. Es mögen im 
Caſtell und in der Stadt etwan 3000 Haͤuſer ſeyn, Die 
meiſtens von Muhamniedanern, zum Theil aber von Chris 
ſten, bewohnet werben, auch find hier eiwan zehn Juden⸗ 
Familien. Es ſind hier aemenifihe, jacobitiſche und neſto⸗ 
riariſche Chriſten, welche Kirchen haben, die, mit. der vde 
miſchen · Kirche vereiniget ſind. Mir den Sjacobiten find - 


jetzt bie Schemſie verriniget. Die biefige Luft ift. fehr rein 


und gefund, im Sommer nicht fehr heiß, im Winter 
aber ziemlich Falt, fo Daß mon, außer Delzen, auch Gas 
infener zur Erwärmung gebraucht. Bon ter Mitte des 
aymonats an, bis in den Monat October, regnet e& 


bier faſt ger nicht. Es find hier Leinwand: Bauınwollens 


zeug und Glas: Manufafruren. Herbelot irret, mem 
er ſchreibt, dieſer Ort liege am Tiger. Timur Beg hat 
das Sehloß nach einer Velagerung nicht einnehmen koͤn⸗ 


am, die Grade aber hat er versohfter. Die hiefigen Pflau⸗ 
ande find beruͤhmt; man bat anch noch andre gute Brädhe i 


se, uud viel Manna, von eincr Ust Eipenbdusen, €: 


= pP . “ 
Sr 
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‚  Känder des osmaniſchen Neicht, - 


Eine Stunde von der Stadt, iſt das Kloͤßer des heil 


"knamias, weldyed Dar Safferan ober das ſapharaniſche 
Kloſter genennet wird, und. ber. Sit des mouophyſitiſchen 
oder jacobitifchen Patriarchen von Untiochien. iſt, der ſich 
aber Hoch meiſtens in Marbin.aufhält, * ..: . 


2. Rodfche Hiller, von den Arabern noch jet. a, 


dem alten Namen Duneifir, oder Dunäfie, oder Du⸗ 


Adffer, ober Bunäffer‘, ‚genannt, ein Flecken in einet 


Ebene, mit’einem Eaſteli auf einer Höhe, von welcher ein 


Bach herabkoͤmmt, der ſich mit dem vorhin genannten; 


Fluß Harmas yermifcht. Diefer Ort, der nur vier. Stuns 
Ben von Mardin, und zehn vom Nefibin entlegen iſt, und 
in welchem viele Chriſten wohnen, iſt ehedeſſen eine große 
Stadt gewefen / wie bie noch vorhandenen Gebäude dar⸗ 
ſelben bezeugen. Jetzt hat er zur wenige Cinwohner, iſt 
‚aber noch des Sitz eines Sandſchak/, der feinen Ropfchweif 
Hondem Woiwoden zu Mardiu erhaͤlt, wie Niebuhr meldet. 


3. Dara, oder Kara Derre/ ein Ort, nicht weit von 


Srekbin.. der im J. €. Soß:zu einer. Stadt gemacht werd . 


‚ten, und vor Alter& ein: feſter Graͤnzplatz gegen Perſien, 


auch der Sit; eines jacobitifchen Bischums war. Abmlfeda. 
ſagt, er ſtehe am Fuß des Verge Dardin, It hat er 


wenige Einwohner. J 


4. Sadie, nad Riebahr auch Gerdſhie Chan, Pr 


verlaſſenes Caſtell am Tizer, zwey Tagereiſen von Diar⸗ 
beklir, auf der Oſtſeite eines Bergs, Namens Sultan 
Nailaki, von welchen ein Bach Tbmimt, der mieten‘ durch 


den Drt, and alsdenn in den Tiger fließt. In dieſer Ge⸗ 


gend findet man feine andre, als Pflaumenbämme. 


5. Rafar Tutſcha, eine. Feine Stadt auf Parafangen 
von Dara, nad Abulfeda Bericht. 


6. Rifilten, ‚ein Dorf. # ungefähr ſechs Stu nden Son n 


dem vochergeheuden Ort, von [auter Syrern bewohnt. 


Anenerk. Das Gebirge Midiad eder Tor gwiſchen 
Neſibin und Kardu oder Dſheſire, wird größtentheils von 


Kurden und Jeſidiern bewohnt, welche ſich wenig um die bes 


naqbatten oemaniſchen Statthalter befümmern, and ur 


rs 


” ta * 
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faſt gar keinen Tribut bezahlen; "An der Nordfeite: fol ein 
Heiner Diſtrict Namens: Tor ſehn/ der''ganz von Jacobiten 
bewohnt wird; bie ihren eignen Putrkarchen haben, der im 
einem Kloſter wohnt, welches aufeinem hohen Berge Heat. 

7. Naſibin, Neſibin, Yüffebin, beym Benjamin, 
von Tudela Netſibin, bey alten Rabbinern, wie verſichert 
wird, Menziven, auf alten Münzen Neſibii, ſonſt 
Niſibis, von den neuen Syrern auch Jaubo oder Zoba, 
oder Soba, von Rauwolf unrichtig Zibin, vor Alters 
Achar oder Achad,. und Antiochia Mygdoniae genannt, 
eine Feine und borfinäßige Stadt, von etwan 150 Haͤu⸗ 
fern, welche aber doch der Hauptort vom Didr, Rabiah 
iſt, und ehedeffen weit anfehnlicher war. Derfelben gegen . 
Norden ift ein hoher Berg, ehedeflen Mafıns, jetzt Tſcchudt 
genansit, "pen welchem der Fluß gleiches Namens oder 
armas herab Fommt,, der bey der Stadf wegläuft, ind 
über welchen eine Brücke von zwolf Bogen erbanet, auch 
noch In gutem Stande. iſt. Che er nach der. Sradt fhmnr, 


tbeilet er fich in unterſchiedene Kanaͤle, welche‘ die mit - . 


Baumwolle, Reiß und andern Gewächfen verfebenen Fels 
den waͤſſern. Miebuhr ſcizt, es Vereimiggen fich andere 
kleine Fluͤſſe mit dieſem, und er ergieße ſich alsdenn in 
den Khaban; und dieſer in den Euphrat. Die Gegend 
nm We Dani ſunyſig. Es wohnen in dieſer Stadt 
viele arınentiche und neftorianifche, abes wenige jacobitis. 
ſche Chriſten. Chedeſſen war fie der Sitz eines jacobitis 
fchen Biſchyfs und neflorianifchen Metropoliten. - Die 
Kirche des’ Heiligen Natebs, - eined ehemaligen Bifchofs, 
weldye ganz. von gehauenen Seeinen gebauet iſt, aber 
. "Schon tief in der, Erde fteht, wird jegt bisweilen von den 
wit Der roͤmiſchen Kirche vereinigten Armeniern zur Meſſe 
gebraucht ‚. die dicht an derfelben fichende Kapelle aber 
dienet den wenigen Sacobiten zur Kirche. - Gegen die 
Menninig der Syret-, daß Nafibin die in der Bibel 
erwähnte Stadt Joba vder Soba fen, macht Hyde in 
Peritfol Ieineribus mundi, pag. 60. Nota 5. .einige 
. Einwendimgen. : Der Begf, welcher die Stadt regiert, 
befömmt feisien Roßſchweif vun dem Woiwoden zu Rar⸗ 
“ oo. | din, 
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din, wie Nigbubr meldet, ehemals aber gehörte dieſes 
Sandſchakli zu dem Pacchalik Hiarbekrt Als Jves 17 er 
+3 war, hasfe. Die. Suadı — Bungeronoth fer vicie 
enſchen verloren. ra 
AnmerE. Swifhen hiefer Statt und Moeſui, , welches 
‚el Weg von rtwa ſecs Tasgereiſen, iſt eine Wuͤſte, darinn 
man vom Dorf Kandfcht an, ‚weder Stadt nöd Dorf, . und 
atto auch "Teine‘ Lebensmittet, auch ſelten und wenig gutes 
Waſſer antiifftund den delroaucten Koth von, Thleren bren⸗ 
net. Ju berfeltien ziehen Nräbbe Kiurden md Fefidier 
⸗ atniher,. die feine Gelegenheit zu ta ilben verabſdumen, und 
| Tonft nienianden als ihren Scheifen "gehorfämen. Niebugr hat 
n und; wieder Merfingle. von ehemaligen Städten und Doͤr⸗ 
an augettoffen, die exſt unter der Meglerung, der Muhamme 
daner, theils von den genannten perumſtreifenden Voͤlkern, 
theils hutch die Tpranney der osıhantfhen Statthalter, zerftorg 
rbeh. Er hat auch viele Heine Zluͤſſe mir gutem Waffer, 
berall autes dtas, id einen, are Boden in Piel wife 


1 Bbeobachtet, 


ü Der ef 9 Hoca oter Rerha. 


Es begreift den vorhin (6.32%) genanngen AT Zu 
" Medbar (Wudar) oder Rara, auch ein Scuͤck 
vom Diär Rabinh’(Rebis), und granzet geqen 
Norden an den Paſchalik Diarbelir, gegen Weſten 
an. den Euphrat, gegen Süden an die Wuͤſte Sind⸗ 
ſchar, gegen Oſſen ande Pafchalit Moſul. &e - 
giebt hier große Wuͤſteneyen, in weichen man auf 
vier bis fuͤnf Tagereiſen weder Stadt noch Dorf at 
crifft, und in welchen Biusden, die fich weder vor 
den Pafchen, nod ſelbſt wor Dem Sultan der Dsma 
men fuͤrchten, Araber van gleicher Art, und and 
Turkomsnen zy mit ihren Vieh umibergiehen, 
Der Paſchallk beſteht aus ſieben Sandſchataen 

W 


⁊ 


4; 


u den Euphrat und en — —— 
meni u. t hat Polybius das Stuͤck von Groß⸗ 
| Aruient — ei M Ach 


Sy 
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‚wie Ricaut nieldet, welcher. aber die Namen derfel, ° 


ben faft insgeſammt unrichtig ſchreibt. Der nord⸗ 
lichſte Theil deſſelben, in welchem die erſten gleich 


anzufuͤhrenden Derter liegen, iſt vermuchlich ein 
Stuͤck ber alten alzanifchen Provinz von Gron.Armer 


rin. S. 173.) Au merkwuͤrdigen Oertern finde 


ich folgende: 


1. Schemiſat, An Sieden, an einem davon benannten 
Fluß/ welchet ſich mit dem Euphrat vereiniget, nicht weit 
von Kbarpurt, und im Lande Modhar oder Muͤdar, wie 
Otter meldet. Dieſen Ort nennet Abulfeda Semſat oder 
Schemſchat, und ſchreibt, daß er auf der Graͤnze von 


Mteeſopotamien, zwifchen Amid und Chortbert liege, Mau 


muß dieſen Ort Samoſata, mit der heruͤhmtern Stadt Sebe⸗ 
mifzt oder Samoſata in Syrien, an der Weſtſeite des Eu⸗ 


phrats, nicht verwechſeln. Ich vermuthe, vaß der Fle⸗ 
cken Schemiſat oder Sumofasa , Davon ich jetzt rede, Der 


Ort Arſumoſata oder Armofata fen, den Polybius zwiſchen 
dus und Tacitus m Urs 


schen. den Fluͤſſen Cuphrat und Tis 
ger, obgleich dem "Gebirge Tann gegen Norden liegt, 


eben dieſer Tage wegen mir zu Meſdpotamien ge ger rechnet, 


dazu es auch nuch der Bedeutung deb Worts gehört. Nah 
dem nubiſchen Erbbeſchteiber, iſt Samoſat von Nolatie 


(ſ. oben ©, 127), 8iooo Schritte entfernt. 


2 Manſur, eine zerſtdrte Stadt, die ein feſtes Schloß 
gehabt bat, und-ein biſchdflicher Sitz geweſen iſt, nach Des 


- aubiichen Erdbeſchreibers Beſtimmung, eine Station oder 
22000 Schritte non Schemifat, und 30c 00: non Melatiaz 


amd Caiſum oder Chiſum, Cefunium, auch eine:chemalige . 
Stadt, zwifchen welchen der Fluß Sendſcha fließt, liegen 
war auf der Weſtſeite des Euphrats, unweit dem Änriicheg 
Bamofara, werden aber Boch zum: Dier Modha a alſo 


zu Mepposamisn ‚ gerechnet. | 
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258 Länder ded osmaniſchen Reiche, 
3.. Urfa, Orfa, Orpha, vor. Alters Edeſſa, Hieropolis 
und Antiochia, und von ihrem. berühmten Brunnen Cal- 
lirroe genannt, welchen legten Namen allem Anſehen nach 
die Sprer.in Orrboa und Arach, und die Araber in Ers 
zobe oder Rabe, Roha und Ruha, verwandelt haben, 
wiewohl die Araber den Itamen Orpha auch gebrauchen, 
Jacobus de Vitriaco ſchreibet, fie werde gemeiniglich 
Roaſe genennet: Koverte giebt. iht den Namen Ulpha⸗ 
we, und frgt ihre Entfernung von Bir auf drey Tages _ 
zeifen. oder fünf und .zwanzig engliiche Meilen. Nies 
buhr fagt, Daß fie von denArmeniern Edefia genennet 
würde, und bey den alten Rabbinen fol fle Oecaftum. 
heißen. Unterfchiedene halten diefe, Stadt auch für Ur. 
- der Chaldaer, weldyes in der Bibel vorfömmt, darunter 


aber Hermann von der Hardt die Stadt Geſchur verftcht. 


Sie ift die Hauptſtadt in diefem Paſchalik, und der Sit 


ddes Pafcha, groß, mit Mauern, auf einer Seite auch mit 


einem Graben umgeben, -und mit einem Caſtell verfehen, 
welches leiste der Stadt ſuͤdwaͤrts auf einem Eleinen Berge 
‚liegt, mit welchen fich eine ganze Reihe felfichter Hügel 


anfängt, in denen viele Gräber ausgehauen find. Man 


-. hat von diefem Caſtell eine ſchoͤne Ausſicht uͤber die Stadt, 
auf das Waſſer, welches hier hervor quillg, und ein Paar 
große Teiche macht, in die Gärten , und auf bie fchöne 
ne gegen Norden. Die armenifchen Chriften find hieſelbſt 
‚zahlreich, bewohnen etwa 500 Käufer, und haben ſowohl 
inner = ald außerhalb der Stadt eine Kirche, doch ift jene, . 
welche ein prächtigeö Gebäude gewefen, nach ihrem größten 
Theil verfallen. Die Sacobiten haben auch eine Kirche, 
ihre Gemeine aber befteht etwa nur aus 150 Häufern, Es 
. wird bier guter Saffian, infonderheit gelber, bereitet, und 


Es iſt durch diefe Stadt eine ſtarke Durchfahrt. Eartwright 


bat angemerket, daß man hier, aus Mangel an Holz, 
den an der Sonne getrodineten Mift von Kameelen und 
andern Thieren breiine, und daß die Ebene bey der Stadt 
viele Fruchtbäume und Weinftddle trage. Die Stadt if 
die Hauptftadt von Osroene gewefen. Der armenliche . 
König Abgarus hat fie wieder hergeftellt, und zu Film 
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Sitz erwaͤhlet. Die rdmiſchen Statthalter haben Hiefelbfl 


+ bie Kaffe für die aus Armenien und Aſſyrien gehobenen 


Gelder angelegt, und der roͤmiſche Kaifer Saracalla R 
bier geflorben. . Die Stabt iſt von Alters ber ein bit 

cher Sig geweien, und noch bentiged Tags ift hier ein 
monephufitifcher oder jacobirifcher Bifchof, Ehedeffen war 


“auch. biefelbft «eine Berühmte perfifche Schule, aus dir eis 


ige Häupter der Neflorianer gekommen find. Abulfeda 


ſagt, die Stadt habe vor Alters uͤber 300 hriftliche Rd: - 


ſter gehabt. Zu feiner Zeit lag fie wäfte, und Poullet 
fand fie weit fehlechter gebauet ald Diarbefr, Niebuhr 
aber fagt, die Häufer wären fehr gut gebauet, und einige 
Sffentliche Gebäude könnten gar ſchoͤn genennet werben, 
Zwey Paraſangen von Urfa in Suͤdoſten, liegt die 
Stadt Babal oder Dfh.ibal, wie Abulfeda meldet, 
Zwiſchen Raca und dem folgenden Drt, hat ehedeſſen 
eine Stadt, Namens Nogonbul, geftanden, Deren Steins 
haufen Thevenot gefehen bat. EEE 
4. Tfcharmelif, ein geringes Dorf, welches ein großer 
lecken geweſen, in deſſen Rachbarfchaft anf einem Huͤgel 
Caſtell geftanden hat. nn 
5. Charran, Harran, Haran, Carrar, eine verfallen 
ne Stadt, anf einem rothen Boden, welche ı Mol, ır 
und ı5 vorfldmmt, . ein Hauptfig der. Sabder gewefen, 
md dieferwegen von den Syrern Medinath Hamphe, 
von den Griechen Hellenopolis, daB iſt, Heidenſtadt, 
genenmet worden, auch deswegen beruͤhmt iſt, weil Der 
sömifche Feldherr Erafjus mit feinem Kriegsheer bey ders 
felben von den Parthern gänzlich gefhlagen worden, Das 
ehemalige Bisthum ver monophyſitiſchen Syrer, iſt mit 
einigen andern verbunden worden. Haukals Sohn beym 


| Abulfeda, fagt, daß diefe Stadt ein Gig der Sabaͤer ſey. 


‚6. Rees al Yin, eder Raſolaina und Ras: Yin, wel- 
che die arabifhen Namen find, beym Abulfeda Rafo 
Aining, und Aino Wardati, van den Syrern Refaine, 
Reſaena, Kefina, Ahefine und Rhifinie genannt, war 
ehedeſſen eine große Stabt im Didr Rabiah, die ihren 
£ | So  M2 Namen, 
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Mamen, welcher dad: Haupt der Quelle bepeutet, daher 
hat, weil hier der Fluß Kbabur oder Ehaboräs, aus 
vielen (Abulfeda fchreibt, aus mehr ald 300) Quellen 

entfleht, die zwey Bäche, dieſe aber durch ihre Vereins 
gung den Fluß machen, der fich bey Karkifia in den Eu⸗ 

‚ phrat ergießt. Otter fehreibt, die Quelle des Fluſſes Khar 
bar fey zu Kierk, und er laufe längs einem Berge, der 
ſiich von Rees Al Yin bis an den Euphrat erfiredde, und 

auf welchem zwey Saftelle Namens Khabur wären. In 
biefer ehemaligen Stadt ift ein Bisthum geweſen, ed hat 

euch in der Gegend derfelben der römifche Kaiſer Gordian 
«bie Perſer geihlagn. . Zn | 
Es Haken fich in dieſer Gegend bie Araber Beni- 

Kifche, genannt Mewali, des Sommers auf, des 

Winters aber in der Gegend von Selmie. N 


7. Araban, ein Stäntchen am Fluß Khabur, an wels 
chem auch weiter hinab das Städtchen, Machiſin, oder 
Makeſin, beym Abulfeda, Liegt. Abulfeda bemerkt, daß 
im Diftrict al Chabur (der von dem Fluß Khabur den - 
Namen haben muß,) eine Stadt Namens Magdal liege. 
8. Serudfche, beym Abulfeda Sarvdſch, auf ſyriſch 
Sarug, und vorher Batnan, Barnae und Basne, war 
‚eine große Stadt, von Harran, Urfa und Bir gleich weit 
entfernet, im Lande Diar Modhar, die wegen ihres Ue⸗ 
berfluffes an Waffer, ihrer ſchoͤnen Gärten, vortrefflichen 
Baumfruͤchte, und unvergleichen Weintrauben, berühmt, 
auch ein biſchoͤflicher Sig war. Abulfeba berichtet, daß 
‚” fie zu feiner Zeit (alfo entweder am Ende des Dreyzehnten, 
oder. im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts) zerſtoͤrt 
geweſen Il... - 0. 

Am Eubhrat find folgende Oerter: 

‚9 Bir, auf tuͤrkiſch Bir adſhik, beym Coverte Beere, 
beym Pococke Beer, beym Balby Albir, eine kleine 
Stadt auf der Oſtſeite des Euphrats, und alſo in Meſo⸗ 
potamien, welche zwar ehedeſſen unter dem Pafcha vom. 

Haleb geflanden her, nun aber zu dem Paſchaut Den 
we ' nr a 


2.. 


x 
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Drfa oder Roecha gehört. Balby und Poullet nennen 


den hieſigen Befehlshaber einen Sandſchak, Niebuhr einen 
Muhaßillim. Der Flug iſt hier, wenn das Waſſer niedrig: 


n etwa 200: gemeine Schritte breit, wenn es aber hoch 
et, viel breiter. Hier ift Die gewöhnliche Meberfahrt im 
Prahmen für. diejenigen, welche von Haleb nach Urfa, 


- Diarbefr und Perfien, auch rüdwärts reifen. Die Stade 


liegt an einem Berge, ober wie Storhove fagt, an dent 
Abhange dreyer Helfen, -umd auf dem höchften Ort deB ' 
Bergs, oder, wie Niebuhr die Lage beftimms, in der nords 


lichen Ede der Stadt auf einem fleilen Högel, der ,. nach 


JIJves, aus Kreide beſteht, ift ein Eaflell,, außer welchen 
es bier, nach Ives, noch ein anderes am Fluß giebt. . Di 
Mauern der Stadt und des hohen Gaftelld, find Rare 
serfallen. Nach Niebuhr, find bies kaum noch 500 Haͤu⸗ 
fer. Schultens in ind. geogr. in viram Sal. meynet, diefe 
Stadt jey das alte Zeugma. ' 
10. Neſchin, ein merkwuͤrdiges Caſtell an der Oſtſeite 


bes Euphrats, „auf einem hohen Berge, unter welchen 


an der Bruͤcke, welche über den Strom nach Mianbege 
führet, und davon benannt wird, eine Vorfladt liegt. 

" 11, Ralat el Negiur, in Balby Reifebefchreibung, Zei 
Vegiur, auf d Anville Charte von Afien, ein Eat am 
Euphrat, welches Balby 2580 unbewohnt antraf.., 
‚ 12. Raca oder Racca, Rakka, mitdem Zunamen eidg, 


d. i. die weiße, nach einer verdorbenen Ausfprache Aracta, 


beym Abulfeda auch Rafeka, vorher Kalonikos, Calini- 
cum, Callinicopolis, und Leonsopolis, genannt, eine jera 


ſtoͤrte Stadt an der Oftfeite des Suphrats, welcher unter 


Derfelben den Fluß Belikhe, Balichus, aufnimmt. Sie 
war vor Alters die Hauptftadt vom Diar Mobhar, in 
welcher Al Battani im J. €, gı2 feine aftronomifchen 
Beobachtungen angeſtellt, und der Khalif Harun Raſchid 
ein Schloß erbauet, und daffelbige Kaar al Salam gea 


nennet hat. Sie hatte eine Vorftadt, Namens RXafikab. 


Gegen ihr über auf der Weftfsite des Fluſſes war eine 
Stadt, Namens Racca Waſit, und unterhalb der Stadt 
war ein großer dleden Schwarz Racca genannt. pri 

| | 3 ot | 
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iſt hier ein imoneptwfltifches Bisthum geweſen. J er 


egt iſt 
bie alte Stadt ein Steinhaufen, es iſt aber — der ⸗ 


| gelben eine neue aber ſchlechte Stadt vorhanden, und zwi⸗ 
derſelben und der alten Stadt ein Caſtell, wie aus 
Ranwolf und Balby erhellet, welcher letzte auch aufuͤhret, 


daß in bieſem Caſtell ein Sanbfehat wohne, Newberie 
 . Pefäreibt folhes Eaftrll al verfallen 


Zwifchen: Rasa und Bales, am nordlichen Ufer des 
Euxpprats, auf einem fehr fleilen Felſen, hat ein 5 


geſtanden, welches anfänglich) von einem gewiſſen Daus 


far, Daufariia, hernach aber von einem Maun, Namens 
(Babar oder Dfebabar ; benannt worden if. Newberie 
nennet diefen Ort. G bar ‚ und eiuen Zlecken, der auf 


einem Berge liege. 

13. Deir, beym Balby ei Der, beym Newberle 
Dier, nad). welchem fie ganz mit Waſſer umfloeſſen i 
Diefe kleine Sradt liegt auf einer Höhe an der Weltfeite d 
Euphrats. Der angeführte Neifebefchreiber Balby Tagt, 
biete Stadt habe vor Alters der Port von der Betten ges 


heißen, und ſey jetzt der Sig eined Sandſchak und Cab; 


Eben derfeldige hat hierauf am Euphrat - 
Die Derter Muachiſir und, Elpiſara, ängetroffen, 
. welchen legten er eine alte Stadt nennet, die eine Stunde 


oberhalb der Muͤndung des Khabur liege. f 


" 14. Rarkiſia oder Karkiſtja, beym Benjamin von Zus 
dela Karkeſia, in der heil. Schrift Carcemiſch, bey den 
Syrern Rarkafin und Karkeſion, bey den ‚Griechen 
Circefium; Circeſſus, Cicecium und Cercufium, eine Stadt 


beym Einfluß des Khabur oder Chaboras in den Euphrat, . 


an ber Oftfeite des Stroms. 


15. Rahaba, ein Dorf an der Oftfeite des Euphrats, 
ehemals ‚aber eine Stadt, von welcher noch Ueberbleibſel 


Yorbanden find, und welche ein biſchoͤflicher Si geweſen 
if. Ihr erfter Erdauer fol Malet, Sohn Thaufs eıned 
der Feldherren Raſchids, geweſen ſeyn, daher fie Rababa 
Malet genannt worden, wie Abulfeda fehreibt. Benjamin 


Xecho⸗ 


von Tudela, welcher ‚mepnet, daß dieſer Dre vor Alter. 


E 
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Kechobosh geheißen, hat hier faft 2000 Juden angetrofse 
fen, bamals aber war diefer Ort noch eine große, wohle 

gebaute und beinauerte Stadt. Jenſeits des Euphrats 
oder an ber Südfeite deſſelben, aber wohl eine Stunde 
Wegs davon, ift ein neuer Ort gleiches Namens. Es ift 
ein Gaftell dabey, von welchem Balby fügt, es hänge von 
dem Sandſchak zu EI Der ab. | 
16. Foxoſuldan, ein Ort am Euphrat, welchen Balby 
nennet. Er nennet auch Borur , ein Caſtell auf ver 
Meitfeite des Euphrats, und den Berg Carteron. 
17. Romi, eine alte, verfallene und unbewohnte Stadt, 
welche Balby von fern gefehen hat. Ä 
18. Sora , ein Caftell, im deſſen Nachbarſchaft eine 
ſehr große, verfallene und unbewohnte Stadt liegt, wel⸗ 
- che jest nach Balby Llerfi, nach Raumolf aber, welcher 
den Artikel wegläßt, Erſy genannt wird. Die Fahrt 
neben ihren Trümmern hin, dauert einen ganzen Tag. 
Wahrſcheinlicherweiſe ift diefes Eaftell Sora, die &tadr' 
Sure, von den Juden Sora und Soria genandt, in 
welcher eine berähmte Judenſchule geweſen ift. Es fcheint, 
als wenn diefe Stadt in Newberie Reifebefchreibung unter 
dem Namen Afbar vorkomme. = 
Balby fah nachher ein gewaltiges Gebäude, Namens’ 
Capilchelbi, und nachmals ein anderes, Namens Ara⸗ 
vedi Fochelcurmi, ımd kam alödenn zus dem Caflell Sdit, 
welches an ber.linfen Seite des Euphrats auf einem ſchoͤ⸗ 
nen Huͤgel lag. u 
Ob Dfebemafe, ein Ort und Diftriet am Euphrat, in 
diefer Gegend liege? kann ich nicht mit Gewißheit ſagen. 
19. Dalijah, eine Heine Stadt am weftlichen Ufer des - 
Euphrats, zwifchen Rahaba und Une, wie Abulfeda bes 
richtet. Sie fiheint der Ort Heldegi zu fen, welchen 
Balby nennet. Be en 
20. Ana oder, Anne, eine Stadt, auf beyden Seiten 
des Euphratd, über welchen men mit Boͤten fährt. Der 
. Theil oder die Stadt auf der Dftieite, unter osmanjſche 
Borhmäßigkeit gehörig, iſt nice fo groß, als der ei 
u 4 oder 


* 
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coder Die Stadt auf der Weſtſeite des Stroms, zum wuͤſten 
Arabien gehoͤrig. In dein Euphrat find unterſchiedene 
kleine Juſeln, auf deren einer ein Caſtell angelegt worden. 
. Vielleicht hat die Stadt vor Alters groͤßtentheils oder ganz 
Im Euphrat geſtanden; denn Abulfeda fagt, Una fey eine 
* Heine Stade auf einer Inſel mırten im Euphrat. "Die 
‚Gegend ober = und unterhalb der Stadt tft fruchtbar, und 
Bringt Datielbaͤume Im Menge , auch- Oliven⸗ Eitronens 
Domeranzen : und Granat⸗Baͤume, Baumwolle, Getreide 
. and Hirfe (arabiſch Dora, daraus Brod gebacken wird,) 
| FAR ‚ wie Raumwolf und Balby berichten: Der tete 
at auf der Flußfahrt von Bir Bid Ana vierzig Tage zu⸗ 
. ‚gebracht; - Er fagt, die Stadt, welche au das. Caſtell Ana 
43 und an den uͤbrigen Seiten mit Waſſer umgeben 
‚Ten, werde das CLand Diana genannt. In alten ara⸗ 
biſchen Gedichten wird der hiefige Wein gepriefen, : | 


Unserhafb Ana traf Balby im Euphrat die InfelAnas . 


eelbes, und auf derfelben- umgeſtuͤrztes Mauerwerk an, 
‘welches, wie man ihm fagte, von einer Durch Erdbeben 
untergegangenen Stadt uͤbrig geblieben war. 


21. adith oder Hadice, oder Hoditſcha (L7euftadt), 
gum Linterfciede von dem Ort gleiches Namene am Tiger, . 
Hrdice hl Leue oder Haditſchat on Nurati genannt, 
eine große Stadt anf beyden Seiten deö Euphrats. Der 

rößte Theil derfelben liegt auf der. Seite des wüften Ata⸗ 
iens ‚und. Rauwolf rechnet fie zum wüflen Arabien. - ' 
22. Jubba, Juppe, beym Balby Giuba, eine Stadt, 
Welche aus zwey von einander abgeſonderten Theilen bes 
ſtoeht? ein Theil liegt auf einer Inſel im Euphrat an «inet 
Höhe, auf deren Gipfel ein Caſtell ſteht, und der andre 
auf der Dftfeite des Euphrats. Datteln, Mandeln, Feigen 


> “ 


und ande Fruchbäume, wachien hier in aroßer Menge, 
34 Nauſa, eine Stade auf einer Snfel im Euphrat, 
Welche beym Balby vorkoͤmmi. ln 
* Anitmeer. Nach Herbelots Veſchreibung im Artikel Ges 
sirah, hoͤret Meſopotamia oder Dfhefird exit untet Anbar 
auf und dieſe Stabt iſt noch mit dazu zu technen. Weil er 
en £ aber 


— 


x 
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der in im dien diefem rtitel darinn irret, daß er ahrelbt/ Meſo⸗ 
potamien höre da auf, mo der Eupbrat die bepden Flüffe Sab 


aufnehme, (denn rieſ⸗ Fluͤſſe vereinigen fc) nicht mit dem 


„Euphrat, fondern mit dem Tiger) auch Anbar, in dem be 
ſonders davon handelnden Artitel, zu Irak Arabe technet, da⸗ 
gu es auch andre arabiſche Schriftſteller (ſ. eine Stelle in Aſſe⸗ 


mans bibl, orient. T. 3. P. 2. pes 867. ) when: ‚fo habe | 


in ang dazu gezaͤhlet. 


- Der Vafchalif Moſul. 


Er wird, wie oben (S. 236) ſchon angemerker 


worden, Al Dihefira, im eingefchränften Verftans 


de, oder Diar al Dſheſira, und. von feiner Haupt: 


ftade Didr Moſul genennet, Er gränzer an die 


Paſchaliks Diarbefir, Raka, Wan und Bagdad. 


Miebuhr ſagt, dieſer Pafchalif erſtrecke fid) an der 


Ditfeite des Tigers von Moſul neun Scunden nad) 
Eüden, bis an ben großen Zab, und nach Norden 
etwa acht Stunden Weges. Auf diefer Seite fep 


er noch gut bevölkert, hingegen auf.der Weſtſeite 


# 
⁊ 


bes Tigers ſey alles wuͤſte. Man techne, daß etwa 


| 300 Dörfer dazu gehörten. Wenn die Witterung 


nicht zu troden fen, fo bringe der Boden einen Vie 
berfluß an Weisen, Sinfen, Exrbfen, und Zemzam 
ein Kornſaame, aus welchem Del gepreffet wird,) 


bervor, auch werde viele Baumwolle gebauet. Der 


Pafcha von Moful habe gemeiniglich 3 Roßſchweife. 
Wenn er aus der zu Moful anfäßigen und anfehnlis 


“che Familie Aba el Dſhelil erwählet werde,. (bie 


ehedeffen neſtorianiſch gemefen ,) fo fen Ruhe in died 


fer Geuend, Man habe ihm verfichert, Daß der 
.Pafche ahelich st bis go jeden zu 500 Pia 
5 


fter, 


.. 


J 


266 Laͤnder des osmaniſchen Reichs. 


ſter, alſo ungefähr 17500 big 20000 Piafter, d. i. 
17700 bis 13000 Reichsthaler, nad) Conftantinopel 


ſchicke, und außerdem hebe der Sultan noch un- 


gefähe 38 Beutel Kopffteuer von Ehriften und us 


‚ ben... Ricaut ſchreibt, es gehörten fünf Sande 


fchafate . dazu, er rechnet aber Tifrit hieher, wel⸗ 
ches doch zu Irak Arabe gehört, Machfolgende 


- Derter find die merfwürdigften. 


1. Moſul, (welches die gemeine Benennung iſt,) von 
den Arabern Mauſel, oder richtiger Mauſil, fonft auch 
Muſſal, Muſſol, Mofalund Mozal genannt, die Haupts 
ſtadt von dieſem Paſchalik, liegt am weſtlichen Ufer des 
Tigers, in einer Ebene. Zu Niebuhrs Zeit (1766) war 
auf der Landfeite die Hälfte der Stadt noch mit einer als 
ten und ftarfen Dauer umgeben‘, und an der Slußfeite 
war auch noch etivad von der Mauer übrig: Die Süds 


oſtſeite Der Stadt hatte zwar hin, umd wieder aud) Thuͤrme 


in der. Mauer, dieaber nicht alt waren. Ytſch Balle, Di. 
das innere Caſtell, auf einer Heiner Inſel im Tiger, war 
1766 nur ein Magazin. Ein großer Theil der Stadt liegt. 


wuͤſte, der Übrige Theil aber ift ſtark bewohnt. Alle Häus 


fer find von Steinen und Kalk erbauer, und viele find ges 
wölbet. Die Straßen find ſchmal und unordentlich, wie 
in andern Städten Aftens, doch find viele gepflaftert. Ives 
hat im odmanifchen Reich Feine Stadt gelehen, die fo gut 
als dieſe gebauet wäre. Sie ift mit Mauern und Graben 


- umgeben, nach Soverte Bericht weit und groß. Ueber 


den Tiger, weicher bier tief und ſchnell, und, wie Niebuhr 
meldet-, etiva 300 Fuß breit ift, führt eine Schiffbräde, 
die auf zwanzig Heinen Fahrzeugen ruhet, und wenn det 
Strom hoch anlduft, an Dem einen Ufer loögelaffen wird, 


. Damit fie der Strom nicht mit fich wegreiße. Im Frühs 


jahr ift hier die Luft gur, im Sommer aber ift die Hitze 
groß, im Herbit berrfchen die Fieber, und im Winter ift 


. die Kälte befchwerlich, wie denn wohl gar.der Tiger vers 


ſchiedne Tage lang mit Eis bededt feyn kann. Man a 
| a ier 


j 
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‚hier vier Sprachen, arabiſch, tuͤrkiſch, perſiſch und kiur⸗ 


diſch. Die hieſigen Muhammedaner find insgeſammt 
Sunnmiten, und zwar entweder Hanefiten, oder Schafeiten, 
und jede Parıhey hat einen Mufti, der unter dem Muftk 


zu Eonftantinopel fteht. Die Chriften find größtentheils 


Jacobiten, zum Theil aber Neſtorianer, wie Riebuhr. 


* 


meldet, nach andern ſind hier auch armeniſche, griechi⸗ 


ſche und marouitiſche Chriſten. Selten kann einer die 
auf den Dörfern noch gewoͤhnliche ſyriſche Sprache reden, 


fondern die arabifche Sprache ifl die Dutterfprache, wel⸗ 
she die Ehriften mit forifchen Buchftaben (Strangeli) ſchrei⸗ 


‚ ben. Außer den muhammedanifchen Moſcheen, find bier 
am zehn chriftliche Kirchen ,. die meiften aber find klein. 
"Ein Paar Dominicaner : Mönche, halten fich bier als rds 


mifch = Eatholifche Miffionarien auf. Noch find hier etwa 


350 Häufer von Juden bewohnt. Mit der weißen und: 


Schwarzen Baumwollen-Leinwand, welche hier verfertiget 


“wird, treibt man flarfen Handel. Indianiſche Waaren 


werden von Basra, und europälfche von Haleb hieher 


gebracht. Zur Zeit Benjamins von Tudela, waren bier . 


7000 Juden, nachher ward die Stadt 1260 von den Mon⸗ 


golen erobert, und fehr verwuͤſtet, 1393 aber von Timur 
Beg eingenommen, und fo verwuͤſtet, daß fie feit diefer 


Zeit nicht wieder zu ihrem alten Anſehen gekommen iſt. 
1743 belagerte-Nadir Shah die Stadt ein und vierzig Tas _ 


ge lang, bombardirte und beſchoß fie aber von ver Nord» 
weftfeite, wo die Stadtmauer noch am ftärfften, und bie 


Stadt ſelbſt wuͤſte if. Die chriſtlichen Eimwohner der 
Stadt trugen fehr viel zu derfelben Vertheidigung bey. 
1758 hatte die Stadt durch Hungersnoth viele Menſchen 


verloren. IJ 

Unweit Moſul, am Tiger, hat vor Alters eine Stadt, 
Namens Athur oder Attur und Aſſur, geſtanden, deren 
Name auch wohl der Stadt Moſul und ganzen umliegen⸗ 


den Gegend Aturia, oder Atyria, oder Aflyria, beyge 


legt worden... Dieſe Gegend war das eigentliche Aſſy⸗ 
rien, Gleichwie Aſſur von den Chalddern und Syrern 
Atbur genennet wird, alſo heißen die Aſſyrer aud) Aty⸗ 


vier, 


De 
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vier, daher auch die Griechen und Lateiner anftatt Aſſyria 
die Namen Atyria und Aturia gebrauchen. Dun 
Das Blofter des Beil. Matthaͤus, auf dem Berge - 
Elpheph bey Moſul, - ebebeffen das Klofter Chuchtg ges - 
nannt, ift merkwürdig, weil 25‘ ehebem der Sig des mo⸗ 
nophyſitiſchen Metropoliten van Rinibe gewefen, welcher 
| nad) den Maphrian den Rang hatte; nachmals aber hat 
der Maphrian feinen Sitz dafelbft genommen, Diefer 
Maphrian der monophyſitiſchen over jacobitifchen Syrer, 
iſt der naͤchſte nach dem Patriarchen, und mehr als eln 
Mettropolit, daher man ihn am beſten mit einem Primas 
vergleichen kann. Er bat unter dem Patriarchen die. 
ufficht über die monophyſitiſchen Gemeinen in Chaldda, © 
ſſyria, und einen Theil von Mefopotamia, , ' 
Die Berge m der Nachbarſchaft von Moful, follen Bley 
amd Silber⸗Erz und Quedfilber enthalten, wie. Jves gehört 
hat; eben derfelbige redet auch von Marmor, der in der 
Nachbarſchaft von Moful gebrochen werde, u 
Gecrade gegen Moful über, auf der Oftfeite des Tigers 
ſtroms, ift eine Naphtaquefle, und noch weiter gegen Oſten 
ift eine andre Quelle, welche Reds ül Naura genennet 
. wird, aus der man einen Leimen befömmt , mit welchem 
man blau färben kann. Gegen Süden, nad) Bagdad zu, 
quillt viel Harz aus der Erde, aud welchem Pech gemacht 
wird. Cine Zagereife von Moſul, auf eben derſelben Sei 
te, iſt in der Wüfte. am Tiger, eine warme. Quelle, aus 
aelcher eine Art Maftir von gutem Geruch und Geſchmack 
—-sommt, en: 
| Semeiniglich hält man dafür, daß gerade gegen dem 
jetzigen -Dioful über, auf der Oftfeite des Tigers, Ylina 
ve, von den Nrabern Ninawa genannt, die Hauptftadt 
von Aſſyrien, geflanden Gabe. Abulfena iſt diefer Dieye 
nung, und Niebuhr hat ed auch für wahr angenommen, 
auch zu Moſul, wo er dicht am Tiger gewohnt, fich ſa⸗ 
‚ gen laffen, daß etwas jenfeitd des Stroms, welches er 
für eine Reihe Hügel gehalten, die Wälle von Ninive 
. Wären. Diefe Sage verdient Feine Uchtung. Merkwuͤr⸗ 
biger iſt, daß auf der andern Seite ded Stroms, er 
J | nicht 
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nicht weit von bemfelben, auf einem großen Hügel ein Dorf 


liegt, ‚welches man Tunis nennei, und eine Moſchee, 
"welche über dem Grabe des Propheten Jonas errichtet feyn 
fell. Auf einem andern Hügel in diefer Gegend, welchen 


man Ralle Yünis, d. i, das Caftell von Ninive, nennet, 


ſteht ein Dorf Namens Koindſiug. Einige Neifebefchrei« - 


ber verfichern, es wären in diefer Gegend feine Trümmer 


von einer. ehemaligen Stadt‘ zu finken, ein Paar andre 


aber bezergen, daß vergleichen vorhanden wären, inſon⸗ 
derheit Jves, welcher berichtet, daß das vorher ernannte 
Dorf Nunia an Truͤmmer ſtoße, welche man von dem als 
ten Ninive herleite, ‚er glaubt auch, DaB die vielen Hügel, 
welche man: in diefer Gegend erblidlet, Durch den aufge⸗ 


haͤuften Schutt von alten Gebäuden entftanden wären, 
und daß die Stadt Ninive, welche, nach dem Bericht der: 
alten Schriftfteller, eine außerordentliche Größe gehabt, 


ſich von bier an dem Zluß hinauf bis in die Gegend von 


Eſti Moſul erſtreckt habe, davon hernach. Alles diefes 


nimmt auch fein deutſcher Ueberſetzer an. 
2. El Koſch, ein Dorf nicht weit von Moſul, woſelbſt 


der vornehmſte Patriach der Neſtorianer wohnt, auch dee 


‚Prophet Nahum geboren und begraben ſeyn ſoll. “Der 


Patriarch heißt allezeit. Elias, und Niebuhr bat gehoͤtr, 


daß etwa noch 300 Dörfer unter ihm ſtuͤnden. Bey Dies 


fen Dörf liegt Bahendua, ein fehr alter Ort, den jetzt 


meiftend Jeſidier bewohnen, die in vielen Dörfern dieſes 


Dafchatif gefunden-werden... on 
3. Barmelis, ein geringer Ort ven fechzig bis fiebenzig 


auf der Oftfeite des. Tigers, welcher von andern Reifebes 


ſchreibern Dſhaur Koi genannt wird, weil hier feine Mu⸗ 


. Det (weldye 1766 geſchahe) insgeſammt Neftoriauer “ 


hammedaner, fondern nurChriften wohnen, Die, wie Niebuhe 


weldet, wenige Jahre vor feiner Durchreife durch Dielen 


waren. Nach eben denſelben ift diefer Ort ehemals eine 


- anfehnliche Stadt aewefen. Die Aecker geben in dieſer 
Gegend das ausgeſaͤete Getreide zehn - bis funfgehnfältig ° 


Käufern, nach Riebuhr, drey deutſche Meilen von Moful, - 


4 


wieder, und ed wird in Behaͤltniſſen, die wer ber Erde 


e 
Ze 
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“ 
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| — Find, verwahrt. In deu chriftlichen Dorfern - 

a ganzen Gegend; wird noch ſyriſch oder chaldaͤiſch 
eforochen. 

b; 4. Beth⸗Chino oder BetbsEbionia, und Berb Ra⸗ 

man, ehedeſſen Beth Rasich, find Städte in den Ges 


. genden von Moful. Tel oder Tall Afar, koͤmmt beym 


Abulſeda als ein Eaftell zwifchen Sendſchar und Mo⸗ 


J ſul, vor. 


5. Yıimeud, ein verfallenes: Caſtell, ungefaͤhr acht 
Stunden von Moful, abwärts am Tiger, und auf der - 
Dſttſeite diefes Fluſſes. Hier ift von beyden Seiten ein 
Damm in dem Tiger erbauet,, um fo viel Waſſer aufzus 
halien, als zur Bewäfferung der benachbarten Länderenen 
noͤthig iſt, es follen hier auch noch Ueberbleibfel von Haͤu⸗ 

fern feon. Dieſes hat Niebuhr. 

6. Hadice, oder Haditb, oder Zadiefche, auf forifch 
Anderb und Hadath, eine Stadt an der Oſtſeite Des, Ti⸗ 
gers, zwey Tagereifen inter Moful, wie fie denn auch 
Haditſchat ol Mauſel vom —* genannt wird. Uns 
terhalb derſelben vereinigt fi) Der. größre Fluß Fab, wel⸗ 
her wegen feines fchnellen Laufs Medſchenun, d. i. der 
wuͤthende, genannt wird, mit dem Tigerſtrom. In dieſer 
Stadt war ehedeſſen ein Bisthum. 

7. Rſchaf, ein altes Laſtell ‚ ds wo fich der große Zab 


. mir dem: Tiger vereiniget. 


8. Senn (d. 1. Zahn), ſyriſch Gens, ein Städtchen 
am Tigerſtrom, da, wo er den Fluß Altun Eu der den 
‚Heinen Zab aufnimmt. Es liegt, nach Abulfeda, zehn 

ae von Haditſcha. Vor Alters war hier ein 


9. Tekrit oder Tekrid, in der gemeinen Ausfprache Ci 
Eeit, von den Syrern Tagrit genannt, iſt die legte Stadt 
in Mefopotamien, auf der Gränze von Jrak Arabe, dazu 
fie auch von einigen, wiewohl mit Unrecht, gerechner wird. 
Sie liegt auf einem hohen Felfen auf der. Wehtfeite des 
Tigerfiroms, welcher bier den Fluß Tfertiar aufnimmt⸗ 
hingegen auch) am der Südoftfeire der. Stadt den R-mal 
Iſbaki auslaͤßt. Sie iſt an der Landfeite mit daten 

ra⸗ 
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Graben, welche mit Steinen gefüttert find , verſehen, 
and fol vor Alters der feftefte Ort in diefer Gegend gewes 
fen feyn. Thesenot, der aber nicht darinn geweſen, ſon⸗ 


.. dern nur vorbeygeſchiffet, fohreibt , diefer Ort koͤnne jetzt 


Taum für ein tüchtiged Dorf angefehen werden, Der pers 
ſiſche König Schapur,, Sohn des Ardefchir, hat hier eine 
Feſtung anlegen laffen, die aber nicht mehr vorhanden iſt. 
. Die Stadt ift nach Tekrit, der Tochter Wajeld, genannt : 
worden. Ehedeſſen hatte hier der Maphrian der Jacobiten 
ſeinen Sitz, der num unweit Moſul wohnt, Nahe bey der 
Stadt ift.eine Naphtaquelle. = oo 
Oberhalb Tekrit, wo der Tiger durch das Gebirge 
Baͤmerin fließt, it ein Waflerfall, der bey niedrigen 
Waſſer, für ungeſchickte Schiffer - gefährlich if. 
In Diſtrict diefer Stadt war die Gegend, welche die 
Araber Saffaffaın oder Aſſaſſa nennen, davon die Aſſaſ⸗ 
finer oder Affiffiner oder Affaffiniter den Nanten haben, " 


die theild Muhammedaner , theils jacobitifche Chriften 


warn. 
Gergen Tekrit über ſtund vor Alters die Stadt Hadbe, 
wie Abulfeda berichtet, . Reiffe muchmaßer nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie bey den Syrern Chebra, und beym Pto⸗ 
lemdus Chatra und Chatara (nicht Chartara) heiße, 
Kiebubr (Th. 2. ©. 391) hat diefelbige unter dem Nas . 
men El Hoͤddur von. Arabern des Stammd Tai nennen 
gehört, welche ihm fagten,, daß ihre Trümmer etwa zwey 
Zagereifen von Doful,. auf dem Wege nach Ana lägen, und 
Daß man dafelbft viele verfleinerte Menfchen fände. Es 
ſchein, daß unmwiffende Leute fleinerne Bildfäulen für ver⸗ 
fteinerte Menfchen angefehen haben. Der heil: Euphräm . 
beym Aſſeman, hält dafür, daß Chetra die Stadt Calach 
1Moſ. 10. fey. En j 
Anmerk. In diefer unterfien Gegend von Meſopota⸗ 
mien, am ‚Sluß.Caphrat, muß auch die Stadt Nuhadra, 
auch Beth⸗VNauhadra, auf arabiih Benihudra, von den, 
neuern Juden Nahardeha, vor Alters Naarda und Near- 
da, genaunt, gelegen Haben, oder vieleicht noch liegen, im 
welcher die] Juden vor Alters eine beruͤhmte Schule gehabt 
haben, ne 0 . 10. Eſfi 


—i— 
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10, Eſti⸗Moſol, d. ¶ Alr-Mofal. ein Steinhanſen 


auf der Weſtſeite des Tigers, ſieben bis acht franzoͤſiſche 
Meilen hoͤher hinauf, als die jetzige Stadt Moſul. Nie- 


buhr hat noch viel Ueberreſte von der Stadtmauer, au 


ein kleines ſteinernes Gebäude auf einem hohen Huͤgel g⸗⸗ 


ſehen. Die Landeseinwohner dieſer Gegend’ behaupten, 


daß hier Ninive, die Hauptſtadt von Aſſyrien, gewe⸗ 
. fen ſey, und Plinius in feiner Naturhiſt. B. 6. Kap, 13. 
ſetzet Ninive an der Abendſeite des Tigers. Fin anderer, 


und wie es fcheint , älterer Name diefer vom König Ninus 
gergrößerten und. benannten Stabt, ‚war Telana. Nähe 


bey dieſem Orte iſt eine Kapelle, auf deren Stelle. der Pros. - 
phet Jonas gewohnt haben fol, welche die Landeseinwoh⸗ 


ner andächtig, beſuchen. 


Kirche vorkam. 


1, Raſſi Kupri, anderthalb Stunden son Ei Mo⸗ u 
Sal; ſcheint ehedeſſen ein anfehnlicher Ort gewelen zu ſeyn, 
Niebuhr aber hat daſelbſt nur noch den Reſt von einer 


Bruͤcke geſehen. | N ... .. 
12. Hoͤgkene, ein Ort drey Stunden Weges von dem 


vorhergehenden, welcher eine Stadt geweſen zu ſeyn ſchein. 


Auf einem dabey befindlichen Huͤgel ſahe Niebuhr noch 


einige Ueberbleibſel von Gebaͤuden. 


in halbe Meile fivlid) an dieſem Orte, ſahe Nie⸗ 


Huhr ein glies Gebaͤude auf einem Huͤgel, welches man 
Base Scherridſch nennet, weldyes ihm als eine Aleine 


Be r, . 
13. Sindſchar, beym Abulfeda Sendſchar, ſyriſch 


des Rabiah, am Fuß eines ſehr fruchtbaren Bergs, ver 
ähr ‚gegen Norden lag, und groͤßtentheils non Jeſidiern 


\ 
x 


"Giger, griechiſch und lateiniſch Singara, eine ehemalige - 
. Stadt, drey Tagereifen von Moſul gegen Weſten, der 
Stadt Neſibin aber. gegen Suͤden, in der Wuͤſte des Lan⸗ 


no, 


Bewohnt wird, und bey dem Fluß Harmas. Sie war . 
wohl ’gebauet, hatte ein Eaftell, viele Särten und viel - 


Waſſer. Riebuhr bar gehört, daß diefe Stadt, fo wie eine 


andere auf oder an. dem Berge Sindſhar, ganz zerſtoͤrt 
ſey, uud daß man daſelbſt getzt nichts, ald geringe 
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finde. Die vornehmſten Stämme oder Familien auf dies 
fem Berge, find, Kobane, Schedranie, Dfhenuie, 
Charakie und Dennädi. Die beyven erſten find Mu⸗ 
hanımedaner , die drey letzten Jeſidier; und alle wohnen 
in Dörfern, Am Fuß des Berges auf det Ebene leben 
verſchiedene Staͤmme der Jeſidier unter Zelten von der 
Viehzucht. Don dem Berge Sindſhar atı bis Jeruſalent 
ift-ein gerader Weg, det nach iind nach vetlaffen und uns 
bekannt geworden, daher die Chriſten zu Mofa uno Mars . 
Din, welche nach Jeruſalem wallfahrten wollen , dein weis 
ten Umweg über Haleb und Domafl machen. Jener fl 
sur acht Tagereifen betragen, wie Niebuht gehört bat: 

Der arabiiche Stanim Tai, tvelcher in der Gegend 
bes Bergs Eindfhar herumziehet, empfängt von der vor⸗ 
hin genannten Inſel Chatönie und von der Stadt Tel 
. efar, füdlich vom Sindſhar, einen jährlichen Tribut, 
wie Riebuhr meldet. Unterſchiedene Gelehtte halten nicht 
unmwahrfcheinlich dafür , daß die Ebene von Binear, - 
1 Mof. 19, in Diefer Gegend zu ſuchen fen, und ſich bid 
Babylon erſtreckt habe, Hinter dem benachbarten Berge 
Tſchatalgeduͤk, ift ein See, Natnens Chatonie, und in 
dieſem eine von Araber bewohnte Inſel welche mit dem 
feften Lande durch einen ſchmalen Oamm verbunden if: 
Auf viefer febt eine Pyramide. | ' ne 

Aus dem vorhin genantiten Fluß Zermas, geht eit 
Arm Namens Tſertſar aus, ver ſich Durch die von Sind 
ſchar benannte Wuͤſte, bey Det zerſtoͤrten ſeht alten Stadt 
Badreé, beym Abulfeda Zadhr, beym Niebuht Soͤddur, 
von den Syretn Chetra genannt, vorbey, und bis Tekrit 
erſtreckt, woſelbſt et ſich mit dem Tiger veremigt. Die 
verſteinerten Menſchen, welche in dieſer zerſtoͤtten Stade 
fern ſollen, find vermuthlich Bildfaͤujiee. 
14. Gulmarg, eine Stadt in det Gegend von Sindſchat. 

Folgender Oerter dage iſt mir nicht techt bekanut. 
15. Schuſch, ein Bergſchloß auf ner Oſtſeite des Ti⸗ 
gers, nahe bey Aatdti, deſſen Abulfeda gedenkt. 
16. Hakkar, eine Grade mit einem Diſttict. 
CU, 3:3, - ss 17, ae: 


“ 


274. Länder des osmaniſchen Reichs. 
17. Barkaid, eine bemauerte Stadt, fiebenzehn Par 


raſangen von Moſul, und eitf von Balad, wie Abulfeda 
ihre Lage beſtimmt. Ä a N 


18. Balad oder Beled (die Stadt), eine Stabt am 
DTigerſtrom, nad) Abulfeda Beftimmung ungefähr ſechs 
- oder fieben Parafangen über Moful, ift ehedefien der Sig 
eines neftorianifchen Bisthums geweien, Sie heißt beym 
Lobabi Balad ol Chathbi, d. i. Stadt der Trübfal. Ge: 
gen berfelben über ift das Kloſter des heil. Sergit, auf 
dem Tura Zahaio, lateiniſch Mons Sajas, der ein Theil 
bes Gebirges Taurus if. Ä 


19. Die Städte Kais il ain, zwölf bis dreyzehn Stune: 
den in Suͤdweſten von Mardin, an der Quelle des Fluffes 
Khallus, und Uran Schahr, zwifchen Mardin und Orfe, 


find zerſtoͤrt. 


nt 0 44 
Von Syrien uͤberhaupt. 
Ob der Name Sprien durch Abkuͤrzung aus 
dem Namen Affyrien entftanden fey, diefer aber 
von Aſſur herrühre, und ob die erwähnte Abfür- 
zung bie Urſache ſey, Daß viele alte Schriftfteller die 
Damen Sprien und Afiyrien, Sprer und Aſſy⸗ 
rer, als gleichgültige gebrauchen, und mit einander 
‚ verwechfeln? ober ob Syrien von mx (ur) nad) 
. einer anbern Mundart vw (Tur) herfomme und 
mit dem Artikel Affyrien und Attur heiße? (ſ. 
oben den Artikel von Moſul:) das iſt noch nicht mit 
Gewißheit ausgemacht. Einige morgenlaͤndiſche 
WVooͤlker, nennen dieſes Land Soriſtan, das iſt, das 
Land Syrien. Sein erſter und rechter Name iſt 
Aram, ben es in ber Bibel fuͤhret und von Sems 


juͤng⸗ 
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jünaften Sopn befommen'hat. . Die Araber nennen 
es Scham, oder mit dem Artikel Al Scham, ,- 
oder noch deutlicher Schamali Alard, d. i. die linfe 
oder der zur linken Hand liegende Theil der Erde, 
‚weil es ihnen zur Linfen liege, Dabingegen fie jemen 
- oder Jaman mit Diefem Namen belegt haben, weil 
es ihnen zur Rechten liegt. Herrmann von der Hardt 
war.der Mennung, dag Syrien den Namen Sms 
von Noah Sohn Sem babe, welcher der Stamm 
vater der Syrer fy. Die alten Schriftſteller bele⸗ 
gen mit dem Namen Sprien bald einen größern, 
bald einen kleinern Strich Landes. Eigentlich koͤmmt 
er nur demjenigen zu, welcher von den Gebirgen 
Amanus und Taurus, vom Fluß Euphrat, von 
dem wuͤſten Arabien, Palaͤſtina, Phoͤnicien und 
dem mittellaͤndiſchen Meer eingeſchloſſen wird. Die 
Araber rechnen auch Palaͤſtina und Phoͤnicien zu 
Scham, und Abulfeda theilet es in fünf Theile ad, 
welche er Adſchnad, ‚oder in der einfachen Zahl 
‚einen jeden Dfchund oder Sjund ober Schund 
nennet, und welche find Rennafferin oder Rin⸗ 
nesrin, Sims, Damas, Arden (das land am 
Jordan) und Salaftbin oder Palaͤſtina. Die 
Osmanen haben Syrien in zwey große Paſchaliks 
vertheilet, welche von Haleb und Damaſchk benennet 


werden, und zu weldyen noch die Fleinen Srarthale 


terfchaften. von Tarablüs und Saida kommen. 
Bevor ich dieſelben abhandle, will ich noch eine 
"Anmerkung machen. Die Sprer nennen Meſopo- 
tamien und Syrien den Occident, Aſſyrien und 


Chaldaͤa aber den Orient, und alfo auch fih und. 


bie. Diefapotamier die Abendländer, die Aſſhrer 
Sa und 
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und Epaldäer aber die Morgenlaͤnder. Auch bie 


Mundart der fprifchen Sprache, welche auf eini- 


gen Dörfern in den Starthalterfchaften Damaſchk 
‚und Teipolis in Syrien geredet wird, ift niche fo 


rein und gut, -als diejenige, welche in Mefopota» - | 


mien gefprochen wird, doch ift fie beffer, als die -- 


dritte Haupt» Mundart der forifhen Sprache, wel. - 


che auf den aſſyriſchen Gebirgen gewöhnlich if, 
Die gemeinfte Sprache in Syrien, iſt heuriges 
Tags die arabifche, doch wird in den Städten, 
infonderheit von den Osmanen, auch die türkifche 
"Sprache geredet. Die muhammedaniſche Secte 


Sunni, iſt die herrſchende in dieſem Lande. Die 


Metaueli bekennen ſich entweder ganz, oder doch 
zum Theil, zu der Secte des Ali, und wollen, wie 


die Perſer, mit andern Keligionsparfheyen weder _ 


u effen noch trinken, noch Schüffeln von denfelben 
gebrauchen, wenn fie nicht vorher ſtark gefheuert 


worden. Es find dergleichen zu Baalbef , Sor; 


in der bafigen Gegend Bellab Bfcharre ; Kirrenie, | 


Hürmel, und in andern Gegenden und Dertern. 
- Die Juden find faſt ale Talmudiften, und haften 
ſich in Srädten aufe Die Anzahl der Chriſten ift noch 
groß, vornehmlich auf dem Berge Libanon. Hier 
find die Waroniten , von welchen hernach eine 
umſtaͤndlichere Nachricht vorfommt. Die griech 


ſchen Chriften auf dem Gebirge Abanon, haben . 


zwar ihren eignen Patriarchen, ſind aber insgeſammt 


mit der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche vereiniget, und 


Niebuhr vermuthet, daß ſie erſt ſeit der Zeit die» 


fer Vereinigung ein Oberhaupt unter patriarchali- 


ſchem Titul Härten, - Weit ihre gottesdienſtlichen 
| Perſo⸗ 
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Perfonen heuriges Tags [ehe wenig von der griechi⸗ 
fhen Sprache verliehen, fo wird ihr Gortesdienft 
größtentheils in arabiſcher Sprache gehalten. Es 
wohnen auf dem Libanon auch Armenier, ‚die mit 
der römifch: Farholifchen Kirche vereiniget find, und’ 
einen Patriarchen haben. Es find aber audy in den 
forifhen Städten viele Briechen, und Armenier, 
welche unter dem Patriarchen zu Conftantinopel und 
Edſchmiazin ftehen, imgleihen "Jacobiten, wel 
"che den Patriarchen zu-Diarbefr als Oberhaupt er⸗ 
fennen. Don den Drufen, und derſelben Reli 
gion, kommt hernach ein befonderer Artikel vor. 


Der Paſchalik Haleb. 


| Zu diefem Pafchalif gehört der Schund Ken⸗ 
naſſerin oder Rinnesrin, deſſen vorhin Erwaͤh ⸗ 
nung geſchehen iſt; und die alten Landſchaften 


Commagene oder Euphrateſie, Cyrrheſtica, | 


Seleucis ober Antiochene , Chalcidene und 
Ehalpbonitis, muß man auch hiefelbft fuchen. 
Der Pafchalif beſtund ehebeflen aus fieben Sands 
ſchakſchaften oder Diftricten , weiche hießen, 
Adana, Balis, Biradſchik, Haleb, Azir, 

KRilis und Maarra. Allein, Adana, welches zu 
dem alten Cilicien gehoͤrt, iſt zu einem beſondern 
Paſchalik erhoben, auch als ein ſolches oben bey 


‚Klein. Aſia befchrieben worden, und Biradſhik ger 


hört jegt zu dem Pafchalif von Orfa. Mach Orters 
‚Bericht, follen noch ein Paar Diſtricte zu befondern 
Statthalterfchaften gemacht worden ſeyn, er nennet 
fie aber nicht, Ricqut melder, Daß außer den oben ” 
‚ 6; ange 
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| angeführten, noch zwey Diſtricte in dieſem Paſcha⸗ 


lik laͤgen, welche er Matix und Turkman nennet, 


welchen aber kein Sandſchak, ſondern ein Agalik, 


vorſtehe. Ich kann von dieſen Umſtaͤnden die zu | 


wünfchende Gewißheit nicht verfchaffen. Arvieur 
berichtet, daß man die jaͤhrlichen Einkuͤnfte des Pa⸗ 
ſcha von Haleb auf Loooo Piaſter ſchaͤtze, davon er 
30 bis 35000 auf die Unterhaltung feiner Truppen 
verwenden müfle, Deren 5 bis 600 Mann waͤren. 
Er babe aber Gelegenheit genug, durch Geldauflä- 


- gen; Gefchenfeund andre Mittel; jährlich über 200000 
Piaſter zufammen zu bringen, Unter feinem Pas 


ſchalik ftünden 1200 Dörfer, ‚ bavon aber 300 zer⸗ 
Röret und verlaſſen wären, aus den Übrigen ziehe 


‚er große Einkünfte. Cs gebe noch andre Dörfer, 
welche dem Sultan unmittelbar zugebörten‘ , und 
von bemfelben an privat Agas verpachret würden. 


‚Bevor ich Die zu diefem Paſchalik gehoͤrigen Oer⸗ 
ter beſchreibe, will ich erſt von deſſelben natuͤtli⸗ | 
chen Befchaffenbeit handeln. 


Es hat, fo wie ganz Syrien, längs. der See 


kuͤſte eine Reihe hoher Berge, welche mit Pflanzen, 


Stauden und Bäumen bebeckt find. Won denfelben 


kommen viele Bädye und Fluͤſſe, welche die hinter 


diefen Bergen liegenden Ebenen "beroäffern. Diefe 
werden gegen Often von dürren felfichten Hügeln ein« 
gefchloffen, hinter welchen: andre große Ebenen fols 
gen, die zwar fein andres, als. das im Winter fals 


lende Regenwafler haben, aber dodr ſehr fruchtbar - 
find. Mad) diefer Abwechſelung zwiſchen felſichten 


Huͤgeln und Ebenen, folget eine beſtaͤndige Ebene, 
welche 
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welche das wuͤſte Arabien genennet wird, und ſich bis 
Basra erſtreckt. Unter allen Fluͤſſen in dieſem Pa⸗ 
ſchalik, ja in. Syrien, iſt der OGrontes, von den 
Arabern Orond und Aſi oder Aſſi genannt, der 
einzige, welcher in das mittellaͤndiſche Meer fließt, 
die übrigen verlieren ſich ober vertrocknen in den duͤr 
ren Ebenen. Dieſer Fluß iſt, nach Ives, reich 
an guten Fiſchen. Die Luft iſt geſund, und in⸗ 
ſonderheit zu Haleb fo rein und leer von allen Duͤn⸗ 
ſten, daß die Einwohner vom Ende bes Maymonars, 

‚bis in bie Mitte des Septembers, ohne Schaden 

‚auf den ‚platten Dächern ihrer Haͤuſer unter frehem 

. Himmel ſchlafen: fie ift aber aud) zu Haleb undin - 
derſelben umliegenden Gegenden fo bünne, daß die 

Schwindſuͤchtigen nicht lange darinn leben Fönnen, 
Won der Küfte bes mittelländifchen Meers wird faſt 
- alle zehn Jahr die Peft hieber gebracht, welche int 
Winter ganz mäßig, im Frühjahr flärker, und aut 

heftigſten im Junius wuͤthet, in.der größten Hige 
des Julius aber nachlaͤßt, und im Auguft ganz aufe 
hoͤret. Der eigentliche firenge Winter währe nur 
»ierzig Tage, naͤmlich vom 1aten December bis 
2oſten Jaͤnner, während welcher Zeit.bie Luft ſehr 
Durchdringend iſt, doch friert es ſelten ſtarkes Eis, 
und der Schnee bleibt ſelten laͤnger als einen Tag 


Siegen, und dieſe Zeit über blühen Nareiſſen. Im i 


Hornung werden die Felder voͤllig gruͤn, und die 
Bäume fangen ſchon am Ende beffelben an zu bie 
ben. Allein, der Frühling waͤhret nur eine kurze 
Zeit; denn ehe der May ſich endiget, find die Fel⸗ 
der ſchon vertrocknet und verbrannt, und es bleiben 
nur einige wenige ſtarke Be A welche der großen 
= | Hibe 
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Hitze widerftehen Pönnen, übrig, Von dieſer Zeit an 
regnet es nicht, ja es zeigt faum bisweilen /ſich eine 
MWotfe; wenigfiens ift es etwas febr ſeltnes, wenn 
fid) in den Sommermonaten Wolfen zeigen, und 
‘noch mehr, wenn es regned; welches ſich unter an⸗ 
dern 1664, als Thevenot in den Monaten Man und 
Junius zu Hafeh war, dafelbft zugetragen. Um die 
"Mitte des Septembers aber pfleger ein kleiner Re⸗ 
gen die Luft zu erfrifchen „ welche alsbenn zwanzig bis 
dreyßig Tage lang ganz gemaͤßigt und doch heiter iſt; 
wenn aber der zweyte Regen koͤmmt, wird das Wete 
ter ganz veraͤnderlich, und der Winter nähert fich 
nach und nad). Diefe Nachricht ereheiler Ruſſel 
von dem Herbſtregen: hingegen Korte betichtet, daß, 
als während feines Aufenthalts zu Haleb am ıgren 
September der erfte Herbftregen zur Zeit eines Dons 
nerwetters gefallen, jedermann folches für fehr früß« 
zeitig erfläree habe, weil er fonft gemeiniglich erſt 
am die Mitte des Ortobers, oder wohl erſt am Ende 
deſſelben falle, Wenn nicht im Sommer ein Fühler 
Weſtwind wehete, würde dieſe Gegend kaum wohne 
bar ſeyn. Zuweilen blaͤſt im Sommer vier bis fünf 
Tage lang ein Oſtwind, der zwar nicht der beruͤch⸗ 
tigte Samum, aber doch fo heiß iſt, als ob er aus 
einem Ofen Fame. Alsdenn merben fogar in ben 


| Käufern Die Metalle ſo heiß, als ob fie eine fange 


Zeit an ber Sonne gelegen bärten, wiewohl das 
Waſſer zu diefer Zeit Fühler iſt als wenn der Well, 
wind blaͤſt. Dos beſte Vermahrungsmittel gegen 
denſelben iſt, wenn man alle Fenfter und Thuͤren 
zumacht. Er matter ungemein ab, Man bauet 
' nicht viel Hafer. Serſe u und eisen X m 

nne 


f 
f 
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Ende bes Aprilg und im May eingeerndtet, und das 
Getreide wird in Höhlen unter der Erde verwahret. 
Zabad wird ftarf gebauet. Die Baumwolle wird 


erit im October gefammler. Außer dem Olivenöl 
‚bat man auch ein Del aus dem Samen bes Ricinus, 
welches von dem gemeinen Wolf in Lampen gebrannt 


wird, und ein anderes aus dem Samen des Sefa- 


wmum, deſſen fich. Die Juden infonderheit bedienen. 


Der hiefige weiße Wein ift wohlſchmeckend, aber 
ſehr ſchwach, und haͤlt ſich kaum uͤber ein Jahr; der 


rothe iſt ſchwer, und macht ſchlaͤfrig. Die beſten 


Weintrauben ſind in dem Dorf Kaiſſy, etwa, acht 


geographiſche Meilen von Haleb, Der verdickte 
Weinbeerenſaft, wird, ftarf gebraucht. Obftbäume " 


son mannichfaltiger und ſchoͤner Art, Piftacienbäus 
me, und Sartengeroächfe, find häufig. An Brenn⸗ 
hol; ift Bin und wieder Mangel ‚ und an folchen Or⸗ 


> ‚sen wird ber getrocknete Miſt von Kameelen und an» 
been Thieren,, gebrannt; wiewohl auch an andern. 
rten, wo das Holz fo felten nicht ift, das Brodt 


(welches in dünnen Kuchen befteht), bloß der Ge⸗ 


‚wobnbeit wegen, bey Mift gebacken wird, der unter 


den kupfernen Platten, auf welche die Kuchen gelegt 


werden, - angezündet wird. Etwa fechs Stunden J 


‚yon Haltb, findet man eine Art von Walkererde, 


wi in ben Bädern anſtatt der Seife gebraucht 


Ungefäßr fünf geographiſche Meilen yon Has 
I iſt ein großes mit felſichten Hügeln umgebenes 
. Zhal, welches im Winter Dadurch, daß man:einen 


durchfließenden Bach aufhält, ganz unter Waſſer 
geſetzt wird, nad deſſen Ausduͤnſtung eine Salzrin⸗ 

be zurijck bleibt, die, an gan Orten einen ar 
. , " . . ) 
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Soil bi iſt. Es iſt aber dieſes Salz nicht fo ſcharf, 
als das Meerſalz. Vermuthlich iſt der Boden die⸗ 
ſes Thals ſehr ſalpetricht. Stephan Schulz meynet 

vermuthlich dieſen Saljort, wenn er von einem 

Salzſee bey dem Dorf Giabur (Dſhabur) Tpricht, 

Der etwa zwey Stunden lang, und anderthalb Stumm 

den breit fen, und im Sommer ganz austrodne, ba 

anan denn die.oberfie Erde von dem Boden wegneh⸗ 
men, auf einen Haufen ſchuͤtten, trocken werden, und 
yon. der Sonne bleichen laſſe, und folchergeftale ein _ 


ſchmackhaftes Salz bekomme. Er ſahe dergleichen 


Saufen, der See aber war am 27 December voll 
Waſſer. Rindvieh ift nur in mäßiger Zahl vorg 
handen, und wird faft bloß von ben Europäern ‚ges 
geffen. Die Büffelfühe werden in Syrien, und 
auch in diefem Pafchalif, dee Mitch: wegen. gehals 
ten. Man braucht nach alter Weife die Ochfen 
zum Drefchen. des Korns, und läge fie fo viel Davon 
freſſen, ‚als fie wollen, Die meiften Schafe find - 
von der Art derjenigen, welche außerordentlich 
‚große ‚Schwänze haben. Ein ſolcher Schwanz 
macht faſt + der Schwere des ganzen Schafs aus, 
und wiege bey größern und gemaͤſteten Schafen bis» 
weilen bis funfjig Pfund. Man muß diefes von 
dem Fett verſtehen, welches den Schafen anfäng- 
lich als ein Klumpen, acht bis zehn Pfund ſchwer, 
‚oben am Schwanze wählt, wenn: 28 aber größer 
wird, mit dem Hintertheil zuſammenwaͤchſt, und 
"als ein Dach über dem Hintern fteht, wie Korte es 
beſchreibt. Es giebt hier Ziegen, deren Ohren zum 
Theil, nad) Raumwolfs Bericht, eine Eile, nach 
' —* Ezaͤblunga aber einen Sau fang find, und 
eine 
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eine dieſer $änge gemäße Breite haben. Gazeflen | 


ſind von zweyerley Art vorhanden, eine Arc’ hält 
fi auf den. Bergen, und die andre in den Ebenen 
auf. . Man hat vier, Arteh von Rameelen, ben 


turkomaniſchen, welcher größer und ſtaͤrker ift, auch 


mehr trägt, als bie übrigen, nämlich auf goo Pfund, 
aber die Hitze nicht gue aushalten kann; den arabie 


fehen, der Pleiner als jener ift, hoͤchſtens 500 Pfund’ 
fortbringe, aber Hige ind Durft beffer, und ben - 


legten im Motbfall wohl funfjehn Tage lang vers 
träge, . und mit Difteln und andern in der Wüfte 


wachfenden Pflanzen vorlieb. nimmt; den Drome 


‚dar, ber noch ſchneller als der arabifche Kameel 
geht, und in einem Tag einen eben fo großen Weg 


zurücflegr „ als die andern in drey Tagen, und den⸗ 


jenigen, welcher. zwey Hoͤcker auf dem Ruͤcken hat, 
Entweder der Tſchakal oder die Hyaͤna iſt es, da⸗ 
von Ruſſel meldet, daß er (fie) nur beym größten 


Hunger die Menfchen anfalle, aber defto begieriger - 


nach Schafen und begrabenen teichnamen ſey. Die 
Henufſchrecken fuchen Syrien oft beim, und richten 


große Verwüflung an, werden aber auch, tote 
Ruſſel verfichere, theils frifch, theils eingefalzen, 
als eine angenehme Speife, gegeflen. Außer Osma⸗ 
nen. Juden und Chriften, (nämlid) Griechen, Ar- 


meniern, Sprern, von welchen aben wenige ſyriſch 


verftehen, Maroniten und Franfen,) giebt es. in 
diefem Paſchalik, auch Araber, Kiurden, Turfos 

manen, Ruſchowanen und Tſchinganen. Faſt al» 
Se Araber, und aud) auf einigen Dörfern’ die Frau⸗ 
‘en, tragen einen enfweber goldenen oder filbernen 
King, bisweilen von ız Zoll im Durchſchnitt, in 


\ 
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der Maſe. Die Araber find von ziveh Stämmen, 
naͤmlich Benikalab, welche fi in der Nachbars 
fchaft von Symf aufhalten, und ihren eigrien Begs 
nicht geborchen, und Alyefar, welche pie Gegen 


ben von Zurda und vom Eaftell Kiehla bewohnen. 


Sie ftehen nicht unter dem Emir des wüften Arabi⸗ 
ens, fondern unter Haleb. Nordwaͤrts von Haleb 
| giebes feine Araber, fondern die Riurden befigen_ 
‚das Land, und haben ein großes Stüd vom Gebirge 
Zaurus inne. Sie reden zwar ihre eigne Sprache, 
aber auch die türfifhe, und find entweder Süs 
müls oder Nezidis. Die Turkomanen welche, 
wie Stephan Schulze annierfet,. auch Nauwaar 
genennet werden, leben entweder in Dörfern, und 
treiben Aderbau und Viehzucht, ober unter Zelten, 
und legen fi) auf Räuberen. Sie reden bie tuͤrki⸗ 
fe Sprache, Die Aufchowanen ziehen nur im 
Winter mit ihrem Vieh im norblichen Theil von - 
Syrien und in dem alten Cappadorien. umher. Die 
Tſchinganen oder Zigäuner find im norblichen 
‚Syrien haufig, und. werben für Muhammedaner 


‚gehalten, Sie wohnen entweder in Zelten oder in 


‚Höhlen unter der Erde, Sie verfertign, fo wie 
‚die Turkomanen, grobe Teppiche oder Decken. Die’ 
‚Abgaben, welche biefe beyden Nationen entrichten, 
gehören unmittelbar dem Sultan, : Die gemeine 
Jandesfprache ift Die jetzt gewöhnliche arabiſche. 


Es folgen die merfpürdigfien Derter in diefem 


Paſchalik. 


1. Saleb oder Halab, auf turtiſch aͤleb, von einigen 


B europaͤiſchen Neuenen. nach der Italiener Weiſe Aleppo 
| genannt, 


I 


oe 
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genannt, vor Alters nach der meiſten Meynung Feroea oder 
Berrhaea, die Hauptſtadt von dieſem Paſchalik, und 
eine der groͤßten, vornehmſten und beſten Staͤdte im gan⸗ 
zen osmaniſchen Reich. Sie liegt an einem kleinen Fluß, 
welcher Kowaic oder Kawik genennet, nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich für den Kelus der Alten gehalten wird, und der 
Die daran liegenden vielen Gärten waͤſſert. Sie fleht theils 
auf der Ebene, theils an und auf einigen Hügeln, deren 
böchfter die Geftalt eines Zuckerhuths hat, faft mitten in 
der Stadt liege, und entweder ganz von Menſchenhaͤnden 
gemacht worden, wie P. della Balle mennet, oder wenige , 
ftend mit großen Steinen eingefaßt und bekleidet ift, alſo, 
daß er einem Felſen ähnlich ſieht, wie le Bruͤyn fchreibt. 
Auf eben diefem Hügel ſteht ein Eaftell, welches die ganze 
Stadt beherrfcher, und darinn der Pafcha vor Haleb feis 
nen Sitz hat. Poullet hält es fuͤr das ſehenswuͤrdigſte zu 
Haleb, hat auch die Ausftcht veffelben abgebilve. Die 
eigentliche Stadt, ift mir fehr verfallenen Mauern und 
Thörmen von Quaderfleinen, umgeben, außerhalb den⸗ 
felben aber find noch zwoͤlf Vorſtaͤdte, in welchen die 
meiften Chriften wohnen... Wenn Ludwig von Barthema 
fchreibt, die Stade fey von lauter Muhammedanetn bes 
. wohnet, fo redet er vertithlich vom der eigentlichen Stadt, 

und nicht von den Vorftdoten. Wer gut zu Fuß ift, kann 
die eigentliche Stadt in einer Stunde, die Stadt und ihre 
Borftdore aber in drey Stunden umgehen, und nach Rufs 
feln, kaun man fie in zwey Stunden vier Minuten ſpatzi⸗ 
rend umreiten. Inter det Stadt geht ein Kandl oder eine 
Warfferleitung weg, deren gutes Waffer in die Öffentlichen - - 
und Befondern Brunnen vertheilet wird, Sie koͤmmt vont 
Dorf Hailam faſt zwey geographifche Meilen weit Bieher, 
‚und wäffert auch die Gärten, welche nicht an dem oben 
Angeführten Fluß liegen, Die fchönfter Gebäude der 
Stadt find die Moſcheen, nach diefen die Khane oder 
Wohnungen der freitiden Kaufleute, und Baſare oder . 
Kaufhaͤufer, darinn die Buben der Kaufleute find. Die 
Häufer in der Stadt, und die meiflen in den Vorſtaͤdten, 
find von Quaderſteinen erbauet, und beflchen gemeiniglich 
’ —— / " au 
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aus einem Untergebaͤude, und einem darüber erbauten 


Stodwerf. Die flachen Dächer find entweder mit Steis 
nen gepflaſtert, oder mir einer Kütte, darunter Beine 
Steine gemifcht find, überzogen, umd mit. einer Heinen 
Mauer, die etwa drey Echuh hoch ift, anſtatt des Ges 
Iänders umgeben, darinn gemeiniglich Deffnungen gelaffen 
werden, Damit man von einem Kaufe auf das andere ges 
‚ben koͤnne. Auf diefen Dächern fehläft man des Sons 
mers um: der Fühlen Luft willen. Weil aber die Häufer 
ähre Fenſter nach den Höfen zu haben, alfo, daß man 
anf den Straßen nichts, als die fleinernen Mauern ber 
Häufer, erblidts ſo fehen Die Straßen traurig aus. Die 
Stadt iſt in zwey und zwanzig, und die Vorſtaͤdte find.in 
funfzig Gegenden abgetheilet,, davon jede ihren Vorſteher 
bat, der Imam genennet wird, und für ale Einwohner 
feines Diſtricts ſteht. Arvieur liefert die Namen diefer 

wen und fiebenzig Gegenden, und die Anzahl der in einer 
- jeden befindlichen Öffentlichen Gebäude und Häufer, deren 
Summa 14137 iſt. Texeira hat alſo einen viel zu großen 
Amſchlag gemacht, wenn er die Häufer auf 26000 ger 
ſchaͤtzt. Die Straßen find enge,. aber wohl gepflaftert 
und rein Die Unzahl.der Einwohner, wird von den 
Reifenden nur nad) Murhmaßungen, und alfo fehr untere - 
ſchieden gefchägt. Tavernier fchreibt, es wärden 250000 
KChriftenfeelen gezählet: da num nach aller andrer Reifen» 
den Erzählang, die Chriften nur eine Fleine Zahl in An⸗ 
fehung der Muhammedaner, d. i. der Osmanen und Ara» 
ber, ausmachen, fo müßte die Summe aller Einwohner, 
fehr hoch fleigen. Allein, es muß im Text heym Taver⸗ 
nmier ein Schreibfehler feyn, oder die von ihm genannte 
Summe von allen Seelen oder Einwohnern zu Haleb vers 
fanden werden, wie das, was er von der Anzahl der 
Chriften einzelner Parthenen melder, und lehret. Arvieur, 
der hier einige Jahr franzdfifcher Eonful geweſen, ſchaͤtzet 
- bie Anzahl aller Einwohner auf 230 biß 390000, Nuffel, 
ber biefelbfl son 1742 bis 1753 Arzt bey der engländifchen 
Factorey geweſen, fchäger fie nur auf 235000, 
st, De Guam ungefbe (end on, le 
. | am⸗ 
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Hamburg, welche Schaͤtzung zu gering ifl. Nach Tavers 
nier Ünfchlag , find bier etwan 15 bis 16000 griechifehe, 
12000 armenifche, 10000 jacobitifche , und 1200 maro⸗ 
nitifche Ehriften, zufammen ungefähr 39000. Arvieux 
und Ruffel rechnen 30 bis 35000, und Monconys rech⸗ 


net gar nur 12 bis 15000 Ehriften, welches zu wenig. 


‚Hingegen weiß id) nicht, was ich von deö P. Anton Place - 
chi Verficherung in den Nouveaux Memoires des Millions 
T. 4. urtbeilen ſoll, nach welcher die roͤmiſch⸗katholiſchen 
Miſſionarien zu Daleb 50000 EChriften an Maroniten, 
Armeniern’ und Griechen, zu beforgen haben follen. Die 
sechtgläubigen griechifchen Chriften haben einen Patriar⸗ 
chen, und eine Kirche, die Armenier einen Biſchof und 
zwey Kirchen, die Jacobiten oder Sorianer und Maroni⸗ 
ten, jede einen Biſchof und eine Kirche. Es find hier 
auch einige neſtorianiſche Familien. Die Romiſch⸗ katho⸗ 
Jiichen haben drey Kirchen, welche von Capucinern, und 
Baarfüßern bedienet werben: es iſt auch biefelbfk ein grie⸗ 
chiſcher Patriarch, der fich dem römifchen Stuhl unters 
zworfen hat, welches auch die meiften Hiefigen Griechen 
gerhan. Der Juden find, nach Arvieur Meynung, nur 
2000, nad) Ruſſels Anfchlag aber 5000. Vielleicht 
‚haben: fie fich feit des erften Zeit vermehret. Die bier 
lebenden Europder, find vornehmlich Franzofen und Engs - 
länder; jene find die zahlreichſten. Wende Nationen, wie 
auch die holländische und die Venetianer, haben bier des 
Handels wegen einen Conful. Nirgends find die Osma⸗ 
nen fo lentfelig und höflich gegen die Europäer, als bier. 
‚Die gemeine Sprache, iſt die jegt gewöhnliche arabifche, 
die vornehmen Osmanen aber ‚reden auch tuͤrkiſch. Die 
meiſten Armenier Tonnen armenifch fprechen, wenige Sy⸗ 
rer aber verftehen ſyriſch, und Die Griechen weder alt noch 
‚neu griechiſch. Haleb hat den Handel, den ehebeffen Arts 
tafia getrieben, an fich gezogen, ungeachtet ed dazu bey 
weitem Feine fo bequeme Lage bat, als vieler letzte Ort. 
Am meiften blühte hier der Handel, bevor die Schifffahrt 
am das fhdliche Ende von Afrika gewöhnlich ward. Unter⸗ 
deffen wird hier doch noch graßer Handel mit Aſia, alfeite 
. un 
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und Europa getrieben. Bon den perfiſchen Maaren iſt 
hier die groͤßte Niederlage, inſonderheit von Seide. Von 
Basra koͤmmt jährlich einmal ein großer Kierwan mit ine 
dianiſchen Waaren, welcher gemeiniglich einen Monat 
auf der Reiſe zubringt. Nach Haſſelquiſts ums J. 1751 
aufgeſetzten Bericht, ſetzten die Englaͤnder zu Haleb jaͤhr⸗ 
lich 8 bis 900 Ballen Tuͤcher, und die Franzoſen eben fo 
viel, ab; die engländifchen geben nach Perfien, die frans - 
sbfifäyen werden von den Osmanen getragen. Die große 
- gottesdienftliche o8manifche Kierwane, welche jährlich 
nach Mecca geht, nimmt von hier.ihren Weg nach Das 
maſchk, veofelbft fie durch eine andere verſtaͤrkt wird. Ehe⸗ 
deffen war gewöhnlich, daß man Tauben, die bier Junge . 


hatten, nad) Alrxandrette, am mitteländifchen Beer, 


welches funfzehn geographifche Meilen von bier entfernet 
ift, brachte, und von dannen mit einem unter ihre Fluͤgel 
gebundenen kleinen befchriebenen Stuͤckchen Papier nach 
Haleb in ihren Taubenſchlag zuruͤckfliegen ließ, wenn 
‚man dahin eiligft berichten wollte, daß zu Alerandrette 
ein Schiff angekommen ev. Man tauchte die Füße ber 
Taube in Efig ein, um fie friich zu erhalten, und zu vers 
hindern, daß fie fich nicht zum Baden niederfegen moͤgte. 
Eine ſolche Tanbe vollenvete ihre Reife in vier bis fünf, 
wenigftens innerhalb ſechs Stunden. ‚Allein, diefe Tau⸗ 
benpoft ift abgeichafft worden. Es werdet hier viele 
baumwollene und feidene Stoffen, und nirgends in den 08s 
Maniichen Landen fo gute Zelte, als bier, verfertigdt, 
Die. Piflatiermäffe, welche hieſelbſt wachfen, find beffer 
als die wilden, weil: fie in den Gärten gebauet werden. 
Man ‚führer fie in großer Menge aus, Stochove hörte ‘ 
bier 1631, daß der Ju und: ver Tribut der Cheiſten in Dies 
fer Stadt und in dem umliegenden Lande, jährlidy drey 
Millionen franzdfifcher Livres betrage: Die große Hitze 
beninmit hieſelbſt den Europäern die Luft zum Effen, vers 
urſacht ihnen auch wohl einen ſchmerzhaften Durchlauf, 
Der Winter iſt ſehr gelinde. Benjamin von Tudela und 
Stephan Schulz meynen, daß dieſe Stadt und Gegend 
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- Nahe bey Haleb ſtehen zwey anfelmliche Derwiſchkloͤ⸗ 
ſter, Namens Mula Ramee und Scheikh Abubelr oder 


Deir Abübelier ‚jenes hat zwanzig bis fünf und zwan⸗ 
zig, dieſes bis vierzig Derwifche oder muhammedaniſche 


Mönche, und. das letzte ſteht, eine halbe Stunde von der 


Stadt, auf einen Hügel, yon welchen man die ganze 
Stadt uͤberſehen kann. ee 
Das fogenanute Uebel von Haleb, welches ben bier 
Gebornen eben ſowohl, ald Ausländern, die fich hier aufs 

Balten, widerfährt, und welches le Bruyn eine Art dee 
Kraͤtze, Ruſſel aber eine Art Blattern nennet, ift nach 
Haſſelquiſt ein Ausichlag, der bald länger bald kuͤrzer 
dauert, und ohne eine merklich vorhergegangene Eiterung, 
"  fich mit einer großen. Ruga (Eſchara) endiget,. die, wenn 

Be abgefallen ift, eine garftige siefe Narbe, oder das für . 
genannte Merkmal von Haleb zuruͤcklaͤßt. Jedermann 
ſchreibt diefe Krankheit dem Waſſer zu, welches auch Ste⸗ 
phan Schufge ſagt, der das Uebel in Palaͤſtina befam, 
nachdem er fchon zwey Monate von Haleb weg war, 
- Nämlich er erzähle, daß er einen weiß ausfehenyen feuch⸗ 
sen Flecken an feinem Kinnbacken Befommen habe, der ihre 
nicht wehgetban, fondern nur zuweilen em wenig gejudt, 
"Die Breite von Haleb hat 1753 ein Franzofe zu 36 Gras 
abi Min, gefunden, und die Länge ſoll 37 Grad 20 Min. 
oſtwaͤrts von London ſeyn, wie Ruffel meldet. . 
8m der. Gegend von Haleb hält ſich Die eine Hälfte 

des turfomanifchen Stammes Eilebkeli, und ver Stamm - 

Anliſchli, im Winter auch der Stamm Ribanli, auf. 
Auch der kurdiſche Stamm Riſchwan hat hier ded Wins 
serö feinen Aufenthalt... _—  _ 
| Khafernabu, ein zerſtoͤrter Dst unmeit Haleb. Man 

finbes bier Leberbleibfel eines Teiupels, im welchem der 
Gbtza Nabu fol ſeyn verehree worden. Dieſes Hat Köhler \. 
aus ‚dem gengraphiichen Namenbuch des Ibn Aabd al 
Chak gernemmen, I 

- Der Boden um Haleb ift felficht, und nur duͤnne mit 
Erde bedeckt. Gegen Oſten iſt der Berg Buͤſaga, gegen 
Weſten der Berg Babege ganz nahe. Bag 

5 cp, 3. 3, = ' T u 2 Khan 


‚oder Seleucobelus geftanden. 


ee 


290 | Länder des osmaniſchen Reichs. 


2. Kban Taman, beym Stephan Schul; Camp Dums 
man, und Eamp Thomann, wie auch Than Dumann, 


veym Ives Cantaman, ungefähr drirtehalb geographifche 
Meiten von Haleb, ift ein Caſtell mit einet Eleinen Befas 
Yung, zum Wiverftand gegen die Streifereyen der Araber, 


vie fonft diefe Gegend, aus welcher Haleb fein meiſtes Ges 


treide bekdmmt, verwüften würden. Nahe dabey iſt ein 


Dorf. Schulz meynet oder bag gehört, das Caſtell ſey 
ehebdeſſen pon den Benedigern erbauet worden. 


- "3. Rennafferin over Kinnesrin, beym Niebuhr Ki⸗ 


nisrin, Utz Saleb, por Alters Chalcis, viertehalb geos 


graphiſche Meilen von Haleb gegen Süden, nicht. weit 
vom -Finß Kowaik, und nahe bey dem Berge Sem: Aan 


"oder Schabalon Nobo, war ehedeffen eine Stadt, iſt 


aber jetzt ein Steinhaufen. Zwiſchen tiefem Ort und Has 


leb ift eine Reihe von Bergen. 

“Dei Fluß Kowaik, oder Karzik, oder Koik, ergießt 
"und verliert fich von Kennaſſerin gen Stooften in den 
"See Tülbe. Im Hafens Charte 
‚er in das oben in der allgemeinen Nachricht von der natuͤr⸗ 
lichen Beſchaffenheit ded Paſchalik Haleb erwähnte Salz - 
thal, geleitet, als wenn er fich in demfelben verlöre; 
allein, diefes ift unrichtig, doch ‚fcheint ed, daß der See 







Suͤlhe und das Salzchal nicht weit von einander entfers 


net find. Ä 
Nicht weit von Kennafferin hat die Stadt Seleucia Beli 
4. Schehr Bemin und Su, zwey Fleine Staͤdte, et⸗ 
wa eilf Stunden von Haleb. Stephan Schulz gedenket 
derſelben, und meldet, daß fie mit Del und Maulbeer⸗ 


‚Bäumen umgeben find. Den erften Ort nennet Abulfede 


Saramain, Pocod Surmeen, Niebuhr Sermin, fen 


"Name wird auch Saͤrmin gefchrieben; ven leiten hat 


Köhler aus dem Jakut angeführt, nach welchem Such 
ein großes Dafil. u 

5. Edlieb, eine Stadt nach Schulz, oder ein großes 
Dorf nach Jves und Niebuhr, welcher letzte den Kamen 


Y 


n Kleins Afta, wird - 
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Aedlib ſchreibt, mit einem Walde von Oelbaͤumen ums 
geben, es wird hier auch viel Getreide und Tabadt ges 
Bauer. Stephan Schulz kam von dem Dorf. Benifh, 
beym Niebuhr Binniſch, welches. eine. halbe Stunde von - 


Schehr Bemin, beym Niebuhr Sermin, liegt, in zwey 
Stunden dahin, Als er von hier nach dein Fluß Orontes 


ritt, and durch einen Wald von Delbäumen gekommen 


war, traf er ein altes verwuͤſtetes Bergſchloß an, welches. 
die Benuefer gebauet haben tollen, und Sudfchil genennet 
wurde... Bey demſelben hört Die. Ebene von Haleb auf, 
und es zeige fich ein ziemlich hoher Berg. 
G. Reab, beym Niebuhr Räbe, ein großer Flecken am 
nördlichen Fuß einer Reihe Berge, die fi) von hier bis 
Hama erſtreckt. In diefer Gegend werben fehr viele Oli-⸗ 
‚venbäume gezogen, und aus dem Oel wird Seife verfertis 
get, und nach Perſien verſchickt. Dieſem Ort gegen Sie 
den, trifft man an unterſchiedenen Orten die zum Theil 
anſehnlichen Truͤmmer unterſchiedener Staͤdte und Flecken 
an, als, zu Kupf, Frihay, und inſonderheit zu Ruiab, 
(welchen Ort die Franken Alt⸗Reah nennen,) wo noch 
ganze Paͤllaͤſte und Kirchen ſtehen. Niebuhr bat auf 
ſeiner Reiſecharte in Suͤdweſten von Raͤha ein wuͤſtes 
Schloß Namens Kasr al Berba oder Berua, welches 
wahrſcheinlich macht, daß die ehemalige Stadt Beroea . 
oder Berrboea bafelbft geftanden habe, Die gemeiniglich zu 
Haleb gefucht wird. - EEE 
7. Maarra, oder von einem gewiffen Noman, Maa⸗ 
rer uͤl Nuᷣman, oder Maarat an Noman, vor Alters . 
Arra, auch vielleicht Maronias des Ptolemaͤus, eine klei⸗ 
ne und fehr fchlechte Stadt, welche Cotwyk nur ein Dorf 
nennet, bie aber der Hauptort eines Diftricts ift, deſſen 
Aga nicht von dem Paſcha zu Haleb abhängt. Diefer Ort 
. war ehedeffen volkreich. Die umliegende Gegend hat einen 
-  Meberfiuß an Getreide und Früchten. Belon nennet dieſen 
Ort Marrat, und befchreibt ihn als eine große aber vers 
wuͤſtete Stadt, Die Gegend aber zwifchen verfelben und. ' 
vera Fluß Kowaik ald eine große Ebene, auf welcher 
Baumwolle und Seſenmum. gbauet werde. Poullet nen ⸗ 
m. 1% \ . J a 2 J | net 


. 
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net dieſen Ot marat, und beſchreibt ihn auch als ſehr 


- . 
. + “ j rn N 


* 


gering gegen feinen ehemaligen Zuſtand. 
8. Schogbr beym Abulfeda, Schoggel beym Korte, 


wie es fcheint Schubury heym Stephan Schulz, Scho⸗ 


‚ger beym Ives, und Schuge beym Niebuhr; eine Stadt. 
am Fluß Oronted, tiber welchen bier eine fleinerne Bräde 


von dreyzehn Bogen führt. Diefer Ort, welchen Abulfes 
da ein feftes Caſtell nennet, Tiegt in der Mitte zwifchen 
Antakia und Efamia, und die Bruͤcke uͤber den Fluß heißt 
beym Abulfeda Kifchfaban. . Eben diefer Erdbeſchreiber 


nennet noch ein nahgelegned Caftell Namens Bakhas. Auf . 


Niebuhrs Charte fteht Schuge als ein Städtchen gezeiche. 


- net, und nicht weit davon höher hinauf am Fluß, iſt Kalle 
Schugr, ein Caſtell. Fves jagt, dieſe Stadt fey Fein _ 


unbeträchtlicher Ort, und habe einen Befehlehaber, der. 
on einer gewiſſen Familie, und nicht vom Sultan, geſetzt 


sone 
werd Don der Bruͤcke meldet er, Daß fie nur fieben bis 


"acht Bogen habe, und doch fett er hinzu, fie ſey ungefaͤhr 
) der Bruͤ⸗ 


‚net wird. Hier, wohnen Sfmaeliten. 


vierzig Nuthen lang. Er bemerkt auch, daß bey 


de eine Inſel im Fluß fey, welche verurfache, daß ſich 


das Waſſer des an ſich nicht breiten Fluſſes ausbreite. 


9. Biftin,. auf Niebuhrs Charte Keftin, ein großes 


Dorf, von welchem eine große und fruchtbare Ebene benen⸗ 


10. Daina, oder Dana, oder Dennie, ein großes 


Dorf auf einer Hoͤhe, in einer großen Ebene, an der 
Landſtraße die von Haleb nach Antakia führt, eine Tas 


gereife vom erſten Ort. Hier muß vor Alters eine anfehns 
Eiche Stadt , vielleicht Imma des Ptolemaͤus geftanden 


‚haben, welches die noch vorhandenen Alterthuͤmer, ine 
ſonderheit die vielen Grabhöhlen in den Selen, bezeugen: 
.. Bin einigen liefet man noch chriſtliche Snfchriften in griechi⸗ 


fiher Sprache, . Nach Niebuhr gehört diefer Ort mie ſei⸗ 
nem Diftrict. zu dem Gebiet des Paſcha von Tarabluͤs. 


| ‚Zeigen biefem Drt und dem folgenden, trifft man die 
1 


uͤmmer von andern zerſtoͤrten Oertern an. 


ji 
> 
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n. Armenas und Salchhin, Oerter an dem Wege 


vou Haleb nach. Antaklia, die auf Niebuhrs Charte wie 


Flecken ausſehen, und van welchen der erſte beym Ste⸗ 


phan Schulz Earmeny heißt, und Caramuth, ein Caſtell, 
deffen- Stephan Schulz gebentet, , 
12. Tifin, ein Dorf auf einer Höhe über einer großen 


Ebene, durch welche der Drontes fließt. Es find an dem 


letzten Ort viele Trümmer von Gebäuden zu ſehen. 


13. Dſchisr Gl hadid, auf Niebuhrs Charte Dſhuͤſſer | 
Badid, (d. i. eiferne Bräde,) heißt die Brüde von neun 


- Bogen, welche über den Fluß Orontes erbauet ift, da we 


et durch daß Gebirge Likiam fließt, und daſſelbige zer⸗ 
theilt. Die Bruͤcke hat zwey Thuͤrme, und die Thore zu. 


denſelben find mit Eifehblech beſchlagen. Das Gebirge 
Likiam gränzt an das Gebirge Libanon, und erſtreckt 
fich. auch nach der Seite von Meraſche. Man kann Dies 
rafche, Yin=Zerbe, Harunia und Ladikia davon erblicken. 
Von Dfehiör Al hadid bis Hims, wird ed Dſchebel uͤl 
Tehre, d. i. das Gebirge des Fluffes genannt. Es iſt 
„wohl bewohnt, und hat einen Ueberfluß an Früchten, Haſe 


ſetzt in feiner Charte von Klein⸗Aſia, diefe Bruͤcke zu weit u 


aufwärts, oder gegen Süden, und bie Stadt Schogel 
derfelben gegen Norden, da doch Schogel unterſchiedne 


Meilen von biefer Bruͤcke aufwaͤrts am Orontes, und die 


Bruͤcke nur ein Paar Meilen von Antakia if. | 
Wenn mar uͤber die Brüdfe, und alfo über den Oron⸗ 
tes gefommen iſt, und nach Antakia geht, - koͤmmt man 


etwa anderthalb Stunden von, diefer Stadt bey den Truͤm⸗ 
mern ber ehemaligen Stadt Antigonia vorbey, welche 


der forifche König Antigonus erbaute, beffelben Uebers 
winder Seleucns aber wieder zerfiörte, und von ihren Mas 
terialien bie Stadt Antiochia aufführte, ur 
14. Antakia, (welches der arabiſche Name ift,) oder 
Arntiochia, eine Stadt am Fluß Orontes und am Fuß 
eines Bergs, auf deffen Gipfel ein verfallnes Caftell ſteht, 


-Übrigend aber um bie Mitte einer großen und fruchtbaren 
Ebene, von der ich hernach en Mehreres melden will 
en u | 3 TR ie 


x 


— 
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. Die’ alte Stadt hat ſowohl auf und an dem eben genann⸗ 
gen Berge, ald auf und an einen andern neben bem-voris . 
gen liegenden niedrigern Berge, und auf der am. Fuß dere - 
felben liegenden Ebene geftanden, und alfo einen weit grds 


vporhandenen Mauern bezeugen. Sie hat aus vier nach : 
einander erbauten Städten oder Theilen beflanden „daher 
fie Teteapolis genennet worden, auch jenfeits des Oron⸗ | 
tes eine Vorftadt gehabt. Die erfie Stadt bar der, ſyriſche 
“ König Seleucus Nicator erbauet, und entweder nach feis 
nem Vater, oder nach feinem Sohn, Antiochys, benannt. ' 
Zur Zeit Kaifers Juftiniand nennete man die Stadt Theos 
- polis, beym Strabo und Plinius aber hat fie den Zus - 
namen Epidaphnes, teil unweit derfelben der Wald - 
- Daphne, und in demfelben ein dem Apollo und der Dias 
. a geweihter Tempel war, dahin fic) die Antiochier zur 


Euſt begaben, aber fo wolläflig und ausfchweifend aufs 


führten, daß das Spruͤchwort Daphnicis moribus viwere, 
eniſtund. Die Mauern der alten Stadt, find größtentheilg 
durch die vielen und flarten Erobeben, welche ſich hier 
von Zeit zu Zeit geäußert haben, umgeworfen,. Durch 
eben diefe Erdbeben ſowohl, als durch Belagerungen und 
Eroberungen, ift auch die alte Stadt vermüftet worden, 
zu deren Weberbleibfeln ‚vornehmlich. die Waſſerleitungen 
‚gehbren. Die jebige Stadt iſt Fein, und fchlecht gebaner, 
die Haͤuſer find niedrig, und die meiftentheils lachen Däs 
cher nur mit: leichten Balken und dünnen Dielen bedecket. 


x 


N Der hiefige Befehlshaber ift ein Woywode, der unter dem 
Paſcha von Haleb ſteht, aber von Conſtantinopel aus ers 


nennet wird. Bor Alterd war Antiochta eineder vornehins 
ſten Städte im Orient, die Hauptftadt Son Syrien, die _ 
Reſidenz der. forifchen Könige, und nach benfelben, der 
sdmifche Statthalter, welche den morgenländifcyen Pros 
vinzen des roͤmiſchen Reichs, oder der Didces des Orients, 
dazu fnufzehn Provinzen gehörten, vorſtunden. Hier iſt 
der Name der Chriſten (eigentlich Chriſtianer) zuerſt aufge⸗ 
kommen, Apoſtgeſch. XI, 26 und in der folgenden Zeit iſt 
bier eine große Anzahl chriftlicher Kirchen, und ver Sitz 
— | eines 


N 


\ 
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eis gießen Patriarchen gewefen: es haben auch bie | 
—ã—ni— Chriſten die Stadt 1097 erobert, und eis 
nen chriſtlichen Prinzen hieher geſetzet, deſſen Nachfom» 
men nicht allein Fuͤrſten von Hntiochien, fondern auch 
Könige von (Klein: ) Armenien geweſen find, und der 
Handel hat hier gebluͤhet. Allem, der dgyptifche Sultan 
Bibars hat Die. ſchoͤnen Kirchen entweder 1267 oder 1270 
gerftdret, der griechifche patriarchalifche Sitz iſt nach Da⸗ 


maſchk verleget worden, das chriſtliche Fuͤrſtenthum hat 


aufgehoͤret, der Handel bat ſich nach Haleb gewendet, 
und es ſind hier eine geraume Zeit gar keine Chriſten ge⸗ 
weſen, jet aber nur wenig griechiſche, und noch wenigere 
armenifche Ehriften vorhanden , welche fich der beyden noch 


Übrigen Kirchen zum Gottesdienſt bedienen, deren eine, 


oder die Fohanniskirche, im Felfen ausgehauen, und eine 
Art von. Grotte iſt. Der monophyſitiſche oder jncobitie 
ſche Patsiarch von Antiochien wohner zu Cannobin auf 
dem Lihanon. Antakia it, nach dem mubifchen Erdbe⸗ 


ſchreiber, 12000 Schritte vom Meer, und drey Tage- 


2 


reiſen von Adana. 
15, Repfe, Sumeida, Suepie, Suadie, find die. 


‘Namen, welche die Reifebeichreiber einem Ort beylegen, 


au deffen Stelle vor Alters die Stadt Selencia Pieria, 
geftanden hat. Er ift ein armenifcher Flecken, nicht weit 
von dem mittelld ndifchen Meer, und wegen feiner Lage 
und Durch Kunſt ein feſter Ort, hat auch ben dem Hafen 

eine wohlßefeftigte Vorſtadt, in welcher man der Bequem⸗ 


- Tichkeit wegen die Märkte bait Der nubiſche Erdbeſchrei⸗ 
ber ſaget, Souweidia ſey der Hafen von Antakia. 


den y! zwey geographiſche Meilen von hier gegen. Suͤ⸗ 
den, ift die Mündung des Fluffes Orones, welcher von 
den "Araber Orond, imgleichen Aſi oder Aſſi, und 


nach dem nubiſchen Erdbeſchreiber, bey ſeiner Muͤndung 


Alarbat, genennet wird, und in ſeiner unterſten Gegend 
tief, aber nicht breit it. Aus dem Meer fommen nur 
Boͤte, mit Salz von Tripoli und ägnptifchem Reif, belas 
den, in diefe Mündung; der Fluß aber ift jetzt für größere 


Schiffe bis. Antakia nicht ſchiſeen. In der ganzen frucht⸗ 
T4 | baren 


, , i - — \ 1, . . 
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"baren und durch Schlachten ih den. Kreutzzuͤgen beruͤhent 
gewordenen Ebene, durch welche der Orontes von Anta⸗ 


kia aus fließt, wird arabiſch auf den an beyden Sei⸗ 


‘ten liegenden Bergen aber kuͤrkiſch geredet, und die armes 
niſchen Ehriften fprechen armenifch. Diefe ganze Gegend 
„iſt flark mir Maulbeerbaͤumen für die Seidenraupen bes 
Pflanzet; denn es wird hier viele Seide gebauet. "Man 
bauet auch viel Taback, welcher zu dem beften in Syrien 
gebört. en —— | 
Jenſeits oder Auf der Suͤbſeite des Drontes, iſt ver 
Sſchebel Okrab, d. i. ver kahle Berg, vor Alters Mor 
Cacſaus genannt, welcher zwar hoch, aber nicht fo hoch iſt, 
als ihn Plinius beſchreibt. BE 
Gegen Norden von Kepfe, ift ein Heiner feuerſpehen⸗ 
Der Berg, welcher befländig Rauch, zuweilen auch Flam⸗ 
men, ausſtoͤßt. Don den Leuten, welche in dieſen Ges 


. 


iz. 


genden wohnen, ſchreibt Poeode, fie ynürden fir Umbeter ' 


des Teufels gehalten, Allem Anſehn nach werden Jeſi⸗ 
dier verftanden, = . 


126. Sonelac und Alſchaphab, armeniſche Sieden, 
gegen Norden von Kepſe. Ä 
Diefen Dertern gegen Weften und Nordoſten nach den 
‘ Meer zu, liegen die Berge, twelche vor Alters Pieria uny 
Rhoffus hießen; ver legte, auf welchem eine Stadt gleis 
ches Namens geftanvden, wird jeßt Dfchebel Torofe, und 
von den Schiffern Eapo Sog , genannt, und iſt das ſuͤd⸗ 
liche Ende des Landes, welches den Meerbufen von Ajaſſo 
amd Scanderong macht. An dieſen Berg flößt die große 
- Ebene Arfas, deren Länge Pocode auf zehn, und ihre 
SBreite auf drey englifche Meilen ſchaͤtzet. 
17. ®ffienderun oder Effanderunab, beym Abulfeda 


Bab Skanderunat, von den Europdern Scanderona . 


and Alexandrette, von den Syrern Klein⸗Alexandria 
genannt, nicht weit von dem Platz, wo vor Alters Alexan- 
dria ad Iſſicum ſinum, geftanden hat, iſt jest ein gerins 
ger Ort am Meerbufen von Ayas, mit einem mittelmäßie 
gen Hafen. Poullet nennet ihn ein fehlechtes Dorf; daß 
er aber ehedeſſen ‚größer geroefen ſey, rlicher man aus 
j J den 
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Ben Truͤmmern ben Gebäuden, welche Stephan Schulz 
Außerhalb des Orts bemerfet bat. Weil er auf einem 
moraftigen Boden liegt, und die See, wenn fie ungeſtuͤm 
iſt, die niedrigen Gegenden deffelben mit Waffer anfället, 
66 if hier die Luft im Sommer ungefund,, daher fich ald» 
denn die hier wohnenden, Europder, auf dem benachbars 
ten Gebirge zu Bailın aufhalten, . Stephan Schulz, der 
am 1. November hier war, hält. die Ungefundheit der bies 
figen Luft, wo nicht für ungegruͤndet, doch für übertries 
ben, zumal da er auf dem’ Moraſt aromatifche Kräuter 
and’ Blumen gefunden hat. ' Das umliegende Land ift 
unfruchtbar , uügebauet, und undewohnt, und man bat 
bier feine andre Eßwaaren, als Fifche, die übrigen aber 
werden von Ayas in Cilicien, hieher gebracht. Nichts 
deſtoweriger ift diefer Ort des Handels wegen beträchtlich, 
and es haben die handelnden europdifchen Nationen hies 


ſelbſt ihre Untereonfuls oder Factors. Die über die See 


anfommenden Waaren, werden auf Kameele geladen, und 
. fo nadı Haleb geführet, welche Stadt brittehalb flarfe 
Tagereiſen von bier entfernet ift, wie Poullet bemerket, 
Gellarius rechner diefen Dre noch zu Eilicien; weil aber . 
der Befehlöhaber deffelben zu’ Haleb wohnet, und hier feis 
nen Lieutenant hat, fo fchließe ich Daraus, daß er unter 
- ben Paſchalik Haleb gehöre. Bon hier bis Maſſiſſa (ſ. 
oben ©. 124) find, nach dem nubifchen Erdbefchreiber, ' 
40000 Schritte. Nicht weit von bier am Fuß eine fels 
ſigten Bergs, ifteine Quelle, (der Jacobsbrunn genannt,) 
aus welcher Eflienderun das‘ Trinkwaſſer bekommt, das. 
in fleinernen Krügen auf Eſeln geholet wird. Nahe bey 
demſelben ift eine warme Quelle, welche ehedeſſen zum 


Dade gebienet hat, wu Ä 


. 18. Payas oder Baias, vor Ülterd Bayae, eine &tadt am 
eerbuſen von Ayas, welche unterfchiedene Gelehrte für 
die alte Stadt Aus halten. Die noch vorhandenen Truͤm⸗ 
mer zeigen, daß diefer Ort in alten Zeiten viel anfehnlicher 
geweſen fen. Es wachen hier viel fchöne Srächte, allein, . 
> Die Luft iſt ungefund, daher fi die Einwohner des on 
| 5 med: 
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mers auf: den benachbarten Berg. begeben , welcher vor 


— 


—— hieß, und in welchem in dieſer Gegend ein 
X aß i 


Von hier kommt man in vier Stunden nach Aleran⸗ 


| breite, . Auf dieſem Wege erblidet man zur linken Sand 


nach dem Gebirge zu, in einigen Gegenden die Trümmer 


von perwuͤſteten Dertern, auch auf der. Hälfte des Wegs 
. ein verwuͤſtetes Schloß am Meer. Nur eine. franzoͤſiſche 
Mieiile von Payas, koͤmmt ‚man unter einem Gaftell weg, 
u welches Des Monceaur Markas, Lucas Marquez, Otter 
Markiez, und Niebuhr auf einer Charte Mert as nen⸗ 


net. Es liegt zur linken des Wegs auf einer Höhe, und. 


J beherr ſcht den Weg. Unter demſelben ſind Truͤmmer einer 
ehemaligen. ziemlich großen Stadt zu fehen. 


19. Bailan, beym Stochove irrig Beram, beym Gte 


phan Schulze Beylano, ein Ort. an einen davon benanne 


ten hohen Berge, (welcher zu dem Gebirge Amanus ges 
hört, und von den Ftalienern Monte negro, das iſt, ia 


5 j ſchwarze Berg, genennet wird,) uͤber einem Thal. 


beſteht in einer großen fteinernen Herberge , in. welcher N 


Reiſenden drey Tage lang frey gehalten. werden, und 


vielen kleinen Haͤuſern. Poullet und Stephan Schulz 


- nennen ihn eine Eleine Stadt. Ehedeſſen bielten ft fich hier 


die in der Stadt Haleb wohnhaften Europaͤer, während 
eines: Theild ded Sommers, in gemietheten Käufern auf: 


| .. Jetzt befuchen diefen Ort die wffiendgean oder Aleran» 


drette wohnhaften Europäer zur heißen und ungefunden 
Sommerögeit, um der hiefigen fühlen und gefunden Luft 
zu genießen. Der. Berg. ift hier mit Weinſtoͤcken, Olivens 
und andern Frucht⸗ Bäumen bepflanget, und die Aust icht 


von demſelben iſt angenehm. 


Wenn man von hier den Berg abwärts nach Antakia 


amd Haleb gebt, fo koͤmmt man durch einen langen in den 


Felſen gehäuenen Weg, zu Urberbleibfeln dicker Mauern, 
die von einem Thor zu ſeyn fcheinen. Diefe Gegend ift 
einer von den Päflen, die nach Cilicien führen, und wird 


von ben alten Schriftftellern die Thore Syriens, und 
‚die Thore von Eilicien , genennet, Heutiges Tags 


gehen 
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gehen die Kiermanen von. hier gerade zu u leb, und 
. wicht mehr über Antalia. gerade zu nadı Dald, 
- 20. Pagras, Bagras, Begras, beym Niebuhr Bars 
gas, ein großer Flecken mit einem verfallenen Caftell auf 
einem Berge genannt Dſchebel ül beini Muſa. Sultan 

. Soliman bat diefen Ort 1551 im einer Gegend, welche 
Begras Beli genennet wurde, zuerſt als ein Dorf anles . 
gen laſſen, und daſſelbige von allen Auflagen. befreyer, 
woraus in furzer Zeit ein Flecken geworden. 

Auf eben dieſem Berge, ‘gegen Norden von Begras 
liegen die Derter Seflan, Derbefaf, und das Caſte 
Awaſim. Die Hiacynthen diefer Gegend find berühmt, 
‚und audy' gelbe Darunter, — 8 

21. Dee antiochiſche See, welcher auch Deu weiße 
See, von der Farbe ſeines Waſſers, genennet wird, er⸗ 
ſtreckt ſich von Suͤdſuͤdoſt nach Nordnordweſt, und iſt nach 
Pococks Rechnung, etwa drittehalb geographiſche Meilen 
lang, und halb ſo breit. Otter ſchreibt, er habe ungefaͤhr 
eine Tagereiſe im Umfang. Die großen Aale, welche 
man in demſelben fiſchet, werden eingeſalzen, und weit 
und breit: verführet. , Er nimmt die Fluͤſſe Ifrin, Eſuͤed 
‚oder Sawad, (nach welchen er auch wohl benennet wird). 
Bagra, und noch einige Feine auf, läßt aber auch wies 
der einen Fluß aus, der einige Heine empfängt, und ſich 
mit dem Orontes oberhalb Antakia vereiniget. Ueber alle 
dieſe Fluͤſſe find ſteinerne Bruͤcken erbauet: inſonderheit 
aber ſind die Bruͤcken Keſer Abead, (ſo ſchreibt Pocock 
ihren Namen,) uͤber den Fluß Eſuͤed oder Sawad, und 
Morad Paſcha uͤber den Fluß Ifrin, zu bemerken, weil 
die gerade Landſtraße zwiſchen Alerandrette und Haleb 
daruͤber geht, die aber doch heutiges Tags, wegen der 
Streifereyen der Kiurden, nicht viel gegangen wird, 
VPoullet fagt, die Bräde Morad Pafcha fey eigentlich eine 

hauffee von mehr ald taufend Schriiten „ welche allent⸗ 
halben auf Bogen ftehe, unter welchen das Waſſer wegs 
laufe; fie war aber zu feiner Zeit jo löchrigt, daß die 
Pferde und Kameele auf derfelben flärzten, ımd die Waa⸗ 
sen, mit welchen fie beladen waren, in dad Waſſer feier. 

22, Ha⸗ 
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20. abi, von andern Heirim genannt, ein Flecken 
mit einem Caſtell. Die hieſigen Granataͤpfel ſind ſehr gut 
und ohne Kerne. Zwiſchen dieſem Ort und dem folgenden, 
findet man auf beyden Seiten des Wegs viel Truͤmmer 

von verwuͤſteten Oerten. — 
23. Etarib, ein Dorf in einem mit Olivenbaͤumen be⸗ 

pflanzten Thal. Die hieſigen Trauben ſind beliebt. Die⸗ 
ſem Ort gegen Norden, find die hohen Berge Scheikb 


VBaraket, die. von einem tuͤrkiſchen Heiligen den Namen I 


haben, welcher in einer auf demſelben erbaueten Moſchee 
begraben liegt. | | a 
24. Maarra, mit dem Zunamen Nesryn oder Mes⸗ 
rin, ein Flecken, oder nur ein Dorf, in einem Thal, fünf 
‚Stunden von Haleb. Der Zuname' umterfcheidet dieſen 
Ort von der oben angeführten Stadt gleiched Namens, _ 
25. Das RKloſter des heil. Simeons des Styliten, 
. fech8- Stunden von Haleb, ift zwar zerſtoͤret, Die Uebers 
bleibſel deſſelben aber zeugen von feiner ehemaligen Groͤße 
und Pracht. Es war im fechften und fiebenten Jahrhun⸗ 
dert fehr beruͤhmt, und hatte ſeinen Namen: von dem ſyri⸗ 
ſchen Hirten Simeon, der ein Mind) ward, und nachdem 
‚er unterfchiednie einfieblerifche Verfuche gemacht hafte, ums _ 
3. 432 auf Gäulen zu wohnen anfteng, (daher er ein Stylit 
.. ı genennet „sorden,) Die ſechs, zwölf, zwey und zwanzig, 
ſechs und dreyßig, und endlich vierzig Ellen bo, und 
zwey breit gewefen, auf welchen er wöchentlich einmal. * 
und unter großem Zulauf des Volks, welches ihn fuͤr 
einen Heiligen hielt, bis nach dem J. 460 lebte, da ihm 
die Fuͤße verfaulten, und er ſtarb. Er hat in Syrien und 
Palaͤſtina bis ins zwoͤlfte Jahrhundert viele Nachahmet 
gefunden, und iſt /alſo der Anführer der thörichten Stylie _ 
sen geworden = " . 
26. Arface, beym Pocode , iſt dem Anfehn nach eben 
derfelbige Drt, welchen Dtter den Fleden Azaz neumet. 
Niebuhr führt eine zerfidrte Stadt Namens Anzas an, 
soelche ficben Stunden in Norbweften von Haleb, umwelt 
Klis geftanden hat, | ur J 
27. Zi⸗ 
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27. Rilis, von andern Khillis und Kiliſa, und vom 
Niebuhr Klis genannt, eine kleine wohlbewohnte Stadt, 
nad) Niebuhr ein Fleden,) in welcher auf einem: Jahr⸗ 
markt viele Baumwolle verkauft wird, 1734 war bier 
ein Paſcha, welchen die osmaniſche Pforte hieher feßte, 


am die Kiurden im Zaum zu halten, fie brachten ihn aber - 


am. Dieſer Ort ift ein Hauptſitz der Jomaeliten. 
Einige geographifche Dielen von hier gegen Norden _ 
und Nordweſten, find in den Bergen drey oder vier Päfle, 
welche durch Eaftelle befchüet werden. 

. 38. Rorus, oder Ruris, beyfn Abulfeda Kures, vor 
Ülterö Cyrrbus und Cyrus genannt," ein verfallenes Staͤdt⸗ 
chen, von welchem die alte Landſchaft Cyrrbeftiea den Nas 

"men hat, deſſen, Hauptſtadt ed war,. Es iſt hier ein 
bifchöflicher Sit geivefen.: — 
- 29. Seſchur, oder Sadſhur, in Balby Reiſebeſchrei⸗ 
bung Saguir, beym Ives Sajiuera, ein Flecken am Fuß 
eines Huͤgels, in einer Ebene, durch welche ein Fluß fließt. 
Die Ebene und der Fluß haben gleichen Namen. Huf dem 
Huͤgel hat ein Eaflell geſtanden. | on 

- Nngefähr zwifchen diefan Ort und Aintab entfpringt 
- ver Fluß Kowaik oder Kawik, daran Haleb liegt. | 
30. Tel Bafcher, zwey Tagereifen gegen Norden von 

Haleb, koͤmmt beym Jakut und Abnlfeda als ein Eaftell, 
und in den Schriftſtellern von den Kreuzzuͤgen unter dem 
Namen Turbayſel, auf Pococks Charte aber, wo ich 
nicht irre, unter dem Namen Elbaſchat, vor. 

31. Aintab, von Rauwolf Andeb genannt, vor Alterd 
Antiochia ad Taurum, in der Landſehaft Commagene, 
eine Stadt an der Landſtraße, die nach Arzerum fuͤhrt, in 


einem Thal zwiſchen zwey Bergen, durch welche der Fluß 


Secchur laͤuft. Die Haͤuſer find von unten hinauf an dent 
Hügeln erbauet‘, und haben platte Dächer, daher kann 
manbequem auf diefelben und auf Die bedeckten Straßen, 
welche zwifchen denfelben find, und durch Löcher Licht be⸗ 
 Sommen, hinab fleigen. Auf einen runden Hügel mitten 
in der Stadt, fleht ein altes Caſtell, welches einen tiefen 
en | m in- 
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un den Felſen gehauenen Graben hat. Otter berichtet, daß 
bier Aepfel die drittehalb Pfund ſchwer wären, und vor⸗ 
treffliche Apricoſen wuͤchſen. Aus Rauwolfs Reiſebeſchrei⸗ 
bung iſt zu erſehen, daß bier noch andre ſchoͤne Baum⸗ 


fruͤchte und Wein, wachfen, Schillinger berichtet, daß 
die Eimvohner vont Honigbau die meiſte Nahrung hätten; 


Die hieſigen Chriſten fi Ind insgeſammt von der armeniſchen J 


Kirche, und reden tuͤrkiſch. | 
Nicht weit von diefer Stadt hat das nun zerſtͤrte Ca 
"fell Doluk oder Doluche ‚oder Deluk, vor Alters Du 

liche,. Dulichium, Dulichia, gefianden, zu beffen Gebiet | 

“ Yintab gehört. bat. . 
Zuwiſchen Aintab und alzs, hat Nicbuhr auf fine | 

Steifecharte das Amt Elbali. | 
Anmerf. Alle Shriften, die gegen Norden von Haleb 


wohnen, find Armenier. Faſt in allen Dörfern und Flecen 
izwiſchen Haleb und Aintab wird tuͤrliſch, aber Fein arabiſch 


geſprochen. In der Gegend von Aintab halten ſich die turko⸗ 
maniſchen Staͤmme D>fbäofbeli, Kieſak, Dade Kirkan, 
Moſa beikli und Ditumli, auf, wie Niebuhr berichtet. 
Nordlich von Aintab wohnen die kurdiſchen Staͤmme Rus 
re Shekli, Atmali, Baaidli, Sebanli, Ralidſheli⸗ 
J Dſhakli. 

‚32. Perrhi, Perre, bey den Sprern Paein oder Dh 
ein , eine ehemalige Stadt. 

33. Schemifat oder Sumeifat, vor Alters Samofatum, 
oder auch in der vielfachen Zahl Samoſata, war ehedeſſen 
eine Stadt am weftlichen Ufer des Euphrats, die —5 
ſtadt von Commagene, und eine Zeitlang eine —3 
Reſidenz, wie auch der Sitz eines Biſchofs, heutiges ee 
aber iſt es ein ganz geringer Ort. Nahe dabey waren ehe⸗ 
deſſen einige berühmte jacobitiſche Kloͤſter, als Herbaß, 
Mar⸗Ab⸗ hat am Euphrat, darinn der jacobitiſche Bi⸗ 
ſchof von Samoſatum eine Zeitlang feinen Wohnſis gehabt 
hat/ und Pheſchin am Euphrat. 

Neben Goberifat am r Euphrat hat auch das Caſten 
Arim geſtanden. ur 
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34. Kalai Rum, oder Ralat al Rum, over Errum, 
oder XRumkala, von den Syrern Hesna Rumoje genannt, 
welche Namen insgeſammt das Schloß dee Römer oder 


Griechen "bedeuten , war ebebeflen ein beruͤhmtes und 


feſtes Caſtell, am weftlichen Ufer des Euphrats, welches 
eine Zeitlang unter der Bothmaͤßigkeit der Armenier gen 
ſtanden hat, und der Sig ihres Patriarchen gewefen ift. 
Es liegt auf einem niedrigen Berge an der Nordſeite einer 
‚ganzen Reihe von Bergen, und iſt zwar größtentheils ver⸗ 
Toten, aber doch noch zum Theil wohnbar. Es werden 
‘bisweilen vornehme Osmanen bieher in die Gefangenfchaft 
geſchickt, auch ift hier noch eine Kirche von gothifcher _ 
Bauart, die von den benachbarten Chriften an gewiffen 
Tagen häufig befucht wird. Es fcheint, daß der Fluß, _ 
weicher biefelbft in ven Euphrat fällt, ver Singas der 


Alten fey, 


35. Zima, Zeugma, ein ehemaliges Stäbtchen am 


Euphrat, über welchen hier eine Bruͤcke erbauet war, 


Aummam, welche Coverte nennet. 


‘davon der Ort den Namen befam, Es ift hier ein Bis 
thum gewefen.. | — 

: 36. Zwiſchen Bir und Haleb, drey Reifen von jener, 
und zwey Qagereifen von diefer Stadt ‚- liegt die Stadt 
37. Jerabis, ayf Niebuhrs Charte Jerabolos, vor 
Alters Gerrbae, eine vermwüftete Stadt auf der Weſtſeite 
des Euphrats, welche nach Pococks Muthmaßung, dem . 
Namen von dem Dienfte des foriichen Goͤtzen Jarchbol 
ober Jerabolus gehabt hat. Sie liegt ſchon in der ſyri⸗ 


ſchen Wöfte, in welcher Araber umherziehen. 


38. Chiſum, Cefüunium, eine ehemalige biſchoͤfliche 


| Stadt, liegt, wie.ed feheint, in diefer Gegend. Vielleicht 


ift fie der von Pocode genannte Ort Sumatra, Nahe das 
bey hat die bifchöfliche Stadt Roaban geftanden. 


39. Bambych oder Bambuch, beym Niebuhr Bon 
badſch, vor Alters‘ Hierapolis, und Bambyce, von ven 


Eyrern Mabog oder Mabug, (nicht Magog, wie 


Plinius fehreibt,) von den Arabern Manbe und Mane 


0 
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beg oder Manbig (Manbiſch) genannt, ‚eine nerfaflene 


Stadt, oder nach Niebuhr, nur ein Dorf, auf einer An⸗ 
boͤhe, drey bis vier Stunden vom Euphrat und ‚dem am 
demſelben ‚belegnen Caſtel Nedſchem oder Nedſchim, 


unter welchem eine Bruͤcke über den Euphrat erbauet iſt, 
welche die manbegiſche Bruͤcke genennet wird, weil 


fie nach, Manbeg fuͤhret. Pococke irret in Anſehung 
des ſyriſchen Namens dieſer Stadt, weiß auch ihren ara⸗ 


biſchen Namen nicht, beſchreibt aber ihre Truͤmmer um⸗ 
ſtaͤndlich, und beſſer als Drummond. Syn derſelben war 
vor Alters ein ſehr beruͤhmter Tempel, darinn die ſyriſche 
Gaoͤttinn Atargatis verehret wurde, welche die Phoͤnicier, 


inſonderheit die Sydonier, Aftarorb oder Aſtarte, und 
die Römer Eybele nenneren, Sie hieß eigentlich - Tarata 


oder. Targatg, woraus der Name Atargatis, und beta 


> mmuthlich auch der griechifche Name Dercero, entſtanden 
if. Nach und nach ward hier ein Pantheon augelegt. 


Es ift hier ein Bisthum der jacobitifchen Syrer 5 — 
on 


Jetzt iſt bier nur ein Dorf, und der Ort liegt auch fi 


or 


in der forifchen Wuͤſte. 
40. Carſeno, eine ehemalige biſchoͤfliſche Stadt bey 
Nabug — 


41. Saruch, vor Alters Sura, ein Ort am weſtlichen 


Ufer des Euphrats, etwa eine Tagereiſe unterhalb Jerabis, 


und drey Tagereiſen von Haleb, in der ſyriſchen Wuͤſte. 
42. Razek, ein Flecken am Euphrat, den Poullet nen⸗ 


net, and ſagt, daß er zwey Tagereiſen von Marat, und 


ſechs von Daman liege. | 


43. Balte, beym Benjamin von Tudels Baalitz, and 


nach eben .deffelben Meynung vor Alters Pethora, ein 


⸗ 


Städtchen am weſtlichen Ufer des Euphrats, und in der 


ſyriſchen Wuͤſte. Es trieb ehedeffen ftarfen Handel, und 


harte reiche Kauflente. Wo ich nicht irre, fo iſt ed chen 


derfelbige Drt, welchen Rauwolf den Flecken und das 


Schloß Cala nenner, nnd der Sitz eines Sandſchak. 
44. Bab, in Balby Reifebefihreibung Beb, ein. großer 


Flecken unter einem Berge, etwa fünf gengraphifche Mei⸗ 


len gegen Welten von Saruch. Es wohnen hier zwar zur 
” u 2 05. wenige 
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wenige Juden, zu gewiſſen Jahrszeiten iſt in der 
alten hieſigen Synagoge eine große Verſammlung von 
Juden. Drummond lobet die Aueſicht, welche man von 
dem Bipfel eines darneben liegenden Huͤgels hat. 


45. Tedif, beym Stephan Schulz Ledef, ein augen 
suehmer Flecken, nach Schulz eine hittelmäßige Stadt⸗ 
etwa fünf geographiſche Meilen oſtwaͤrts von Haleb, Dis 
hiefige —28 —*2 hat chedeſſen in großem Anſeben 
geftanden,, wird aud) noch von Juden ftark befucht. Das 
Land ift in diefer Gegend, auf Anleitung eines * 
fiſchen Kaufmanns, fehr artig mit Maulbeerbaͤumen 
bepflanzt. 

Etwa ſechs Stunden von hier, gegen Shden, iſt das 
Salzthal, deffen in der allgemeinen Rachricht vom Pas 
ſchalik Haleb, Erwähnung gefchehen ift, Es wird beffels 
den 2 Sam. 8, 13. gedacht. 

Chonaſarat beym Abulfeda, Ebbonafarab beyn⸗ 
Salat, ein Flecken im Gebiet von Haleb, an der Graͤuze 
son al Babiah nder vom ber arabiſchen Wuͤſte, hat zo 
ſeinem Erbauer ben Namen, 


Der Paſchalik Tarablüß, 


Es gränzet gegen Abend an das mittellänbifche 
Meer ‚ gegen Mitternacht an das Paſchalik Haleb, 
gegen Morgen an bie fprifche Wüfte, gegen Mittag 
an das Paſchalik Damafıhf. In Anfehung feinee 


= natürlichen Beſchaffenheit ift vornehmlic Das «Des - 


birge Libanon und ber Sin Dronus zʒu 
beſchreiben. | 
Das Gebirge Libanon oder Lebanon, 
fateinifch. Libanus‘, hat ſeinen Namen yon ber 
Weiße feiner Gipfel; denn bas Erbreih womit 
fie bedeckt find, iſt emich mög, und auch bie 
Zelſen Hub helgran, Daher * es von fern, 
u {2 2 En u ab, 
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als, zu Tarabluͤs als ob ven Dee mit Schu 
 chevedt fey: wenn man aber in diefelben Gegenden 

rkoͤmmt, welche von fern weiß ausfehen,, fo finder 
man feinen Schnee, fondern einen weißen und heil 
grauen Boden, "wie Stephan Schulz aus eigner 
‘Erfahrung bezeuget. Won dem Schnee, welcher 
-suc) hier vorhanden iſt, werde ich bald hernach 
‚handeln. Man muß den Libanon und. Antilis 
‚banon ‚von einander unterfeheiden, obgleich bie 
Hebräifche Bibel. feinen Unterſchied unter ihnen 
macht, den aber bie griechifche Ueberſetzung derfek 
“ben beobachtet. Prolemäns und Strabo fihreiben, 
der Libanon und Antilibanon erfireckten ſich von 
Weiten gen Often, oder fiengen nicht weit vom miß 
‚telländifchen Meer an, und erftreckten fich bis an 
bie erabifhen Gebirge über Damafcus, Pole: 
maͤus feget hinzu, beyde Gebirge dehnten fich zus 
gleich von Norden gen Süden aus; und Strabe 
füget hinzu, ‚ver Libanon fange um Tripolis, und 
der Antilibanon um Sidon an,. mitten zwifchen 
beyden aber, welche tparallel mit einander liefen, 
ſey eine hole Ebene,. (Edle Syria, Das hohle 
Speien, genannt,) die fih vom Meer ins fand - 
‚hinein erfirerfe, und bey dem Meer 200 Stadien 
breit ſey, ihre $änge aber betrage ungefähr noch 
einmal’ fo viel. Nach Plinius Befchreibung, nimmt 
der Libanon hinter Sidon (d. i. gegen Norden von 
Siden,) feinen Anfang, und erſtreckt ſich 1500 
‚Stadien bis Simyra, (alfo von Süden, gen Nor 
‚den,) worauf, nach Dazwifchen liegenden flachen - 

Feldern, der Berg Bargylus anfängt. .. Diefem 
(Ubanon? gleich, jenſeits des bazwifchen —* 

| oo Tdbals, 
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IJhals, Behr ſich ein anderer Berg gegen über anf, 


darunter Plinius vermuthlich den Antilibanon ver« 
ſteht, der nad) feiner Befchreibung dem Libanon 
gegen Süden liege ; denn er fehreibt,. daß hinter 
demfelben das Sand der zehn Städte, die Vierfuͤr⸗ 
ftenehümer und Pafäftina belegen wären. Strabo 
und Plinius kommen mit einander überein, wenn 
man den erften fo verſteht, daß der Antilibanon 
gegen Süden von Sidon fen, daß aber das Gebirge, 
welches zroifchen Sidon und Tripolis, oder wie . 
Plinius mit einem nicht großen Unterſchied ſchreibt, 
zwiſchen Sidon und Simyra, liegt, ber Libanon 
fev. Hieraus folget, daß ber Antilibanon eben 
fowohl als der Libanon, am mittelländifchen 
Meer liege. So wie ich diefe alten Erdbeſchreiber 
- verftebe, eben fo verftehe fie auch (welches ich, nach⸗- 
dem ich meine Yinterfuchung vollendet, mit Vergnuͤ⸗ 

gen bemerfe,) de la Roque, welcher zugleich berich⸗ 
tet, daß, wenn man auf dem mittellaͤndiſchen Meer 
ſchiffe, oder laͤngs dem Strande deſſelben reiſe, man 
faſt keine Abſonderung des Libanons und Antili⸗ 
banons bemerke, ſondern beyde Gebirge haͤtten 
das Anſehen eines einzigen, welches fich in ber Ge⸗ 
gend von Tarabfüs anfange, und jeufeits Sur en« 
dige, feigtich von Norden gen Suͤden erfirede. So 
gewiß aber auch die Streckung biefer Gebirge von 


der Gerfeite iſi, fo ungewiß iſt fie hingegen nach 


der Landſeite. Vermoͤge der oben angefuͤhrten alten 

n Erdbeſchreiber, erſtrecken ſich beyde von Weſten gen 
Oſten bis an die arabiſchen Berge uͤber Damaſeus. 
Wenn man dieſes von ber Breite dieſer Gebirge 
— ööäöä Diberorui worjarben: ale, 
u Us man 
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man verſteht es gemeiniglich von der Laͤnge, und 


da widerſpricht es Maundrels Zeichnung von dieſen 


Gebirgen, welche Reland in die Haͤnde bekommen, 


und in feinem Palaͤſtina mitgetheilet hat. Dieſo 
bildet den Libanon alſo ab, als ob er ſich feiner 
ange nad) von Süden gen Norden, und der Ans“ 


tilibanon demſelben faft parallel eben fo ausdehne, 
Swifchen beyden aber ein breites und gegen Norden 


ſich immer etwas. mehr erweiterndes, auch ein wenig 


gegen Dften wendendes Thal ſey. Man Fann ſich 


\ aber, meiner Meynung nad), auf diefe Zeichnung | 
‚nicht verlaſſen; denn fie ift unvollfommen, und 


Maundrels eigner--Reifebefchreibung recht gemäß: 
dieſerwegen / hat ſie auch, wie es mir ſcheint, Mauns 


drel feiner Reiſebeſchreibung nicht felbft einverfei. 


bet. Auf Pocods Charte von Paläftina und 
Syrien, find diefe Gebirge merflich anders, aben 


‚ nicht deutlich und zuverläßig genug, abgebilder. . 


3 


Weder dieſe, noch andre Reiſebeſchreiber, haben 


den Libanon und Antilibanon ganz durchreiſet; 


keiner hat die hoͤchſten Gipfel derſelben beſtiegen, 
um von denſelben die Streckung der Berge zu un⸗ 
terſuchen und wahrzunehmen: es hat auch keiner alle 
dazu gehoͤrige Berge nach ihrer Lage und Ausdehnung 
genau’ abgezeichnet, bie dazwiſchen befindlichen Thaͤ⸗ 
ler und Ebenen abgemeſſen, und ihre Streckung 
ſorgfaͤltig beſtimmt. Selbſt de la Roque und Pos 


vocke, welche dieſe Gebirge mit vorzuͤglicher Aufmerk⸗ 


ſamkeit und Gelehrſamkeit bereiſet und beſehen / ha- 
ben nur zu errathen geſucht, und alſo auch nur muth- 
maßlich angegeben, ob dieſer oder jener von den innern 
Bergen und Huͤgeln zum Libanon oder zum — 
1 ae banon 


s 
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banon gehöre? Wir wiſſen unterdeſſen, aus ihren u; 


andrer Reiſebeſchreiber Berichten, daß dieſe Gebirge 
in die Laͤnge u. Breite von großen u. kleinen Thaͤlern 
und Ebenen durchſchnitten ſind. Die groͤßte Ebene, 
welche die Araber Al Bkaa, die Europaͤer aber 
Bka, Beka, Bucca, Bocca, nennen, erſtreckt 
ſich von Norden gen Suͤden, oder richtiger von Rord⸗ 
often gen Suͤdweſten. Sie iſt entweder eben Dies 
ſelbige hohle Ebene, welche Strabo in den oben an- 


geführten Worten beſchreibt, und deren Laͤnge er un. 


gefaͤhr auf 400 Stadien, oder zehn geographiſche 
Meilen ſchaͤtzet, oder ſie haͤngt doch mit derſelbigen 
zuſammen. Die Stadt Balbek liegt darinn, von 


welcher man nach Damaſchk oſtſuͤdoſtwaͤrts, und 
meiſtentheils zwiſchen hohen Huͤgeln durchgeht; denn 
es ſind zwiſchen beyden Oertern drey hintereinander 


liegende, und durch ſchmale Thäler getrennete Reihen 


von Bergen, durch und uͤber welche man der Breite 


nach in etwa ſechzehn Stunden koͤmmt. Pococke iſt 
geneigt, die Dritte Reihe von Bergen, welche am 
meiften gegen Often, ‚und zunächft ben Damaſchk 
liegt, ſchon fuͤr die arabifchen Berge zu halten, an 
welche, wie Strabo ſchreibt, dir Antilibanon: 
graͤnzet: hingegen Eufebius ſchreibt in ſeinem 


WVamenbuch, daß die Berge in der Gegend von 


Damaſchk, der Antilibanon wären. 
Die anfehnliche Höhe diefer Gebirge, erhellet 


nicht nur daraus, dag man fie in der. See, um bie 


Gegend ber Zafel Cypern und von.berfelben fchon er« 
bliden kann, wie Raumolf und de fa Roque anmer⸗ 
Een, fondern auch daraus, weil fie, überhaupt ges 


nommen, einen großen Theil des Jahrg, mieSchnee 


U3 ,. ‚bedeckt 


a . 
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bedeckt ſind, und weil auf ihren hoͤchſten Gipfeln be⸗ 


ſtaͤndig gefrorner Schnee gefunden wird. Zwar er⸗ 


zählt de la Roque, daß, als er den Libanon in den 
legten Tagen des Dctobermonats 1689 befehen, er 
nirgends Schnee angetroffen, und, ohne Froſt zu 
Ä empfinden, bes Nachts unter den Gedern gefchlafen 


Babe; ja, daß ihm die Maroniten berichtet, der 


Ecchnee falle gemeiniglich i im December, und ſchmelze 


vom Aprilmonat bis in den Julius: allein, er bes 


richtet doch auch, daß es tiefe Oerter auf dem Liba⸗ 
non gebe, dahin die Sonnenſtrahlen nicht kaͤmen, 
und die beſtaͤndig mit Schnee angefuͤllt waͤren, den 
man des Sommers hinab in die ſyriſchen Städte 
zum Verkauf bringe: Diefes und ein Mehreres 
-, berichten auch andre Reifende. Rauwolf, der den 
Shanen, wie es fcheine, im Auguſtmonat beftiegen, 
hat, (denn er reifete wenige Tage nady feiner Zus 
ruͤckkunft von-demfelben, am 7 September von Tri⸗ 
poli ab,) fah über deu Eedern eine ganz mit Schnee 
bedeckte Höhe, und es fror ihn; er melder auch, 
daß man auf’diefem Gebirge den ganzen Sommer 
burch Schnee finde, welcher hinabgebracht, verfauft, 
‚and in den Hunbstagen ins Getränke, zur Abkuͤh⸗ 

bung deffelben , geworfen werde, Radzivil, der im 
Junius das Gebirge beſtiegen hat, verſichert, der 


Schnee zerſchmelze niemals völlig auf demſelben. u 


Cotwyk erzähle, daß auf dem Libanon immer, und 
felbſt in den Hundstagen, ‚gefrorner Schnee liege. 
Bon der Gräben fchreibe, er fey im Winter und 
Sommer ‘an vielen Orten” mit Schnee bededt. 
Monconys fand am asften December oben auf demi 
Hbanen Schnee, von n welchem er glaubte, daß er 

vom 


/ 


77 Der Paſchalik Zaradiüe: ° mr 
som vorigen Jahr fen. Rogerfchreibt,, der Gipfel: 
des Sibanons fen beftändig mie Schnee bebedt. Ars 
vieur, der 1660 im Junius auf dieſem Gebirge 
war, legte, als er zu den Cedern kam, ſeinen Pelz 
an, weil, wie er fagt, das allezeie mit Schnee. be⸗ 
deckte Gebirge die Suft fo Fale macht, daß er Unger 
mächlichfeit Davon empfand; und kurz vorher hatte 
er angemerkt, daß die hohen Gipfel der Berge, wel⸗ 
che die Ebene, darauf die Cedern ftehen, umgeben, 
allezeit mit Schnee bedeckt wären. Daß le Beuyn 
im Jaͤnner auf dem Libanon Schnee gefunden Hat, 
iſt nicht zu vermundern: aber er fage audy, daß die 
hohen Gipfel deffelben beftändig mit Schnee bedeckt 
wären, Es ift-aber auch feine Anmerkung erheblich, 
daß im Jaͤmer der Schriee, weicher bes Morgens 
eishart war, um Mittag durch die Sonnenſtrahlen 
fo erweichet wurde, daß er bisweilen bis auf bie 
Hätfte feines Körpers darinn verſank, und daß in 
eben diefem Monat, der durch die Sonnenhitze zer» 
fäymolzene Schnee in den Begenden von Cannobin 
Die fchönften Wafferfälle verurſachte. Als Pocode 
am 13 Junius den allerhoͤchſten Gipfel -des Libanon. 
Binanftieg, gieng er Über hart gefrornen Schnee, 
Stochove übernadhtete am 5 Auguſt unter ben Ce⸗ 
dern, und fürchtete, er werde vor Kälte erſtarren. 
Am folgenden Morgen beftieg er den hoͤchſten Gipfel, 
und fand denfelben ganz mit Schnee bedeckt, auch 
- hartes Eis, weiches er niche zerbrechen Eonnte. In 
der Nacht vom ıaten bis 13ten Auguft übernachtete 
er beym Dorf Dimas am Fuß bes Antilibanon, und 
ftund heftige Kälte aus, weil ber Wind von diefem 
Gebirge kam, wekhes, wie et anmerkt, auf feinen 

e | | Ua Gipfeln 


a3 Laͤndet des osmaniſchen Keichs: 

Gipfeln beſtaͤndig mie Schnee bedeckt iſt. Als Korte 
ſich am 18 Auguſt vergeblich bemuͤhete, den hoͤchſten 
Gipfel des Gebirges zu beſteigen, kam er an einen 
Ort, wo noch Schnee lag, welchen er ſchon aus dem 
Carmeliterkloſter geſehen hatte: er merket auch an, 
daß die Quellen, welche dem ſtarken Fluß Kadi⸗ 
ſcha ſein Waſſer verſchaffen, den ganzen Sommer 
‚über, da es nicht regnet, durch den Schnee, wel. 

der hin und ber auf den hoͤchſten Gipfeln liege, 
unterhalten würden, Als der Jeſuit, Petit Aueug, 
am 16 October die Cedern befahe, bemerfte er, daß 
die hehen Berge, welche Diefelben imgaben, mit 
Schnee bededt waren. (Nouveaux Memoires des 
Miſſions T. 4, p. 2599.) Es verfichert auch Philip- 
pus a S. Trinitate, daß er noch im October Schnee 
auf dem Libanon geſehen habe, und am Ende des 


Novembers ſey er ſchon mit neuem Schnee bedeckke 


geweſen, und Breuning, welcher am 28 October 
auf dem fibanon war, meldet, daß er auf feinem 
oͤchſten Gipfel voller Schnee gewefen ſey. Mich 
Vuͤnkt, diefe Zeugniſſe reichen zu, um ung zu über« 
zeugen, daß beſtaͤndig Schnee auf dem Libanon ſey. 
Auch Stephan Schulz, welcher 1755 am 26 Sept. 
auf dem Libanon geivefen, geftehet, baß hin und 
"wieder in tiefen Gruͤnden Schnee liege, vb er gleich 
laͤugnet, daß der Berg von bemfelben der weiße 
"Der Schnee ,. welcher auf diefe Gebirge fehr 
ſtark herabfaͤllt, alfo, daß die Cedern zuweilen darinn 
vergtaben ſtehen würden, wenn ber Wind ihr nicht 
zerſtreute, verurſacht, daß fie ſehr waſſerreich find; 

| | denn 
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denn alle  Bijenigen, welche dieſelben befehen haben, - 


berichten, daß die Anzahl der Quellen groß ſey, es 
aud) unterfchiedne angenehine Wafferfälle auf den 


felben gebe , deren vorhin ſchon Erwähnung geſche - 


ben ift. Es entftehen auch einige Fluͤſſe auf den⸗ 
“ felben, von denen fid) der Nahar Ribir, oder der 
große Fluß, vor Alters, nad) einiger Meynung, 
 Eleutherus, welcher Syrien von Phoͤnicien ſchied, 
Nahar Accar, der Nahar Arca, und Alma 
"al Darid, das falte Wafler, gegen Norden von 
Tarabiüs ‚ ing mittelländifche Meer ergießen, Der 
Nahar Radifche, d. i. der heilige Fluß, fließt, 


nachdem -er durch unterfchiedne Bache, infonderheit 
ben Ras Ain (Haupt der Quelle), verſtaͤrkt wor⸗ 
den, unter Tarablüs in das Meer. : Der Nahar 


Ebrahim, oder Fluß Abrahams , vor Alters 
Adonis, vermiſcht fih, etwa zwey franzöfifche Mei⸗ 
len von Dfehebail,, mit dem Meer. . Er. made die 


Gränze des Pafchalifs von Tarablüs auf diefer Seite . 
aus. Der Nahar Rab oder Relb, d. i. Hund⸗ 
fluß, vor Alters Lycus, theilt,das Sand Keſroan in’ 
zwey Theile, und feine Mündung ift nicht weit von 


- dem Anfang des Wegs, den die Römer durch einen 


Felſen gehauen haben. Er flürze fi) mit großer 


Schnelligfeis in die See , weil er von zwey Bergen 


eingeſchraͤnkt ift, und dieſerwegen auch eine große | 


Tiefe hat. - Der Nahar Beiruch wird von der 
Stadt diefes Namens benennet. Der Nahar 


Damer, aus welchem die Frangofen eine riviere 


d’Amour gemacht haben, ift der alte Tamyras. 


Der Fluß, den die im Saida wohnenden Sandleute 
Awls nennen, wird von den Franken Fuͤmiere 


Vs genen⸗ 
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genennet. Der Flug Asjemiefdy nimmt den Fluß 

Litani oder Lerane auf, welcher das Thal Bka 

feiner Laͤnge nad) durchläuft, und ergieße ſich eine 

frangöfifche Meile, gegen Norden von Sur, fo wie 

* vorhergehende Flaͤſſe, ‚ in das mittellänbifche 
eer. 

In alten Zeiten waren biefe Gebirge ber vielen - 
und anfehnlichen Cedern wegen berühmt, mit weis 
. hen fie bewachfen waren: allein, dieſe Wälder find 
ſolchergeſtalt verwüftet worden, infonderheit durch 
die Araber, daß nur wenige uralte und dicke Eedern 
übrig geblieben ſind. Diefe ftehen auf einer Ebene, 
die zwey Stunden Weges von dem Carmediterflofter 
liegt, und von’den hoͤchſten Spigen des Libanons 

umgeben iſt. Man findet auf der nordöftlichen Ecke 
derfelben einen Meinen Wald, der aus einer Eleinen 
Anzahl alter und fehr großer Cedern, die nahe bey 
einander ſtehen, vielen jungen Cedern, und we 
nigen Fichten beſteht. 1550 zaͤhlte Bellon acht 
und zwanzig uralfe und große Cedern, 1556 Fiſcht⸗ 
. ner fünf und zwanzig, 1566 Fuͤrer von Haimendorf | 
bey fünf u. zwanzig, 1575 Raumolf vier u. zwanzig, 
außer zwey andern , deren Hefte von Alter faſt ganz 
abgefallen waren, 1579 Breuning drey und zwanzig 
rüne, und drey vertrocknete, 1583 Radzivil vier 
und swanzig, 1590 Villamont vier und zwanzig bis 
fechs und zwanzig, 1598 Harant vier und zwanzig, 
1599 Dandini nur drey und zwanzig, 1605 ber Bas 
ron Beauvau aud) drey und zwanzig, 1609 Litgow 
. vier und zwanzig, ums Jahr 1639 Philippus a S. 
Trinitate ein und zwanzig, und eine umgefallene, 
1631 R Bacon zwey und zwanzig und eine neu * 
Zu gefal⸗ 


ı ⸗ [3 


ı 
„ 


" Der Pafchalit Taraslüıs, 313 
gefallene, 1632 Roger zwen und zwanzig, 1641 - 
Monconys fünf und zwanzig bis dreyßig, (fe hoch 
ſchaͤtzte er Die Anzahl ohne genaue Zählung) 1650 
Boullaye le Gouz zwey und zwanzig, Thevenot im 
Jahr 1658, Luzzy und Quaresmius, jeder drey und 
zwanzig, 1660 Arvieur drey und zwanzig , 1680 
van der Groͤben an die achtzehn, 16832 le Brupn 
fünf und dreyßig ober fechs und dreyßig, 1688 de 
Ta Roque zwanzig, 1696 Maundrel fechzehn alte 
und fehr große, 1721 der Jeſuit Yetit Dueur nur 
ein Dugend von außerordentlicher Größe, 1738 
Korte achtzehn überaus alte und dicke, 1739 Pocos 
de fünfzehn, und eine die vom Wind umgeworfen 
war, und 1755 Stephan Schul; zwanzig. Aus 
dieſem Verzeichniß erhellet, daß die Anzahl der 
alten und vorzuͤglich großen Eebern klein ift: daß 
aber die Reifebefchreiber in Anfehung derfelben nicht 
übereinflimmen, rühret daher, daß einer genauer 
und alforichtiger gegähter hat, alsder andre, daß einer 
zu den großen Bäumen mehr ober weniger als’ ber 
andre gerechrier hat, und daß einige ber größten Baͤu— 
me in [pätern Jahren nidyt mehr vorhanden gemefen, 
Bie in den vorhergehenden annoch geftanden haben, 
und mitgezähle worden. Die älteften und dickſten 
Eedern unterfcheiden fich von den jüngern vornehm⸗ 
lich datinn , daß diefe legten gerade in die Höhe ges 
wachfen find, ihre Hefte aber von den Stamme ho» 
rizontal ausgehen, jeboch etwas herab hängen, und 
in diefen beyben Stücken ſowohl, als überhaupt in 
ihrer ganzen Geftalt, unſern europäifchen Tannen 
und Fichten ganz ähnlich fehen: hingegen die ural⸗ 
ten Eedern einen kurzen, aber fehr dicken sun 
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haben, ber ſich bald unten in drey, vier bis fünf 
große Aeſte zertheilet, Die gerade in die Hoͤhe ge⸗ 
wachſen, und aud) fehr dick, einige derfelben auch 
etwa zehn Fuß zufammen gewadhlen find, Die Höhe 
der dicfen Stämme von ber Erde bis an die Aefte, 
beträgt, nad) der verfchiednen Beftimmung der Reis 
Tebefchreiber, und vermuthlich auch nach dem Uns 
terfchied der ‘Bäume, fechs bis fieben, funfzehn bis 


achtzehn, zehn biszwanzig, und vieru. zwanzig Fuß. 


Das Maaf der, Dice diefer guößten Baume, mind 
von den Reiſebeſchreibern - ziemlich . übereinftimmig 


"angegeben. Stechove fagt, fünf Perfonen könnten 


faum eine Ceder umfoflen. Roger verfichert, Daß 
eine Ceder neuntehalb Klafter (495 Fuß), Die 
übrigen aber fünf ober fechs Klafter im Umfreife 
hätten. Arvieux fchreibe, fechs Menfchen Pönnten 
eine Ceder nicht umflaftern, welchen Umfang er auf 
fechs und dreyßig Fuß berechne. Maundrel hat 
eine der größten gemeflen, und gefunden, daß fie 
ſechs und drengig Fuß und ſechs Zoll im Umfreife 
gehabt. Petit Queux maß die größte, und fand, 
baß fie ſechs Klafter, (di. 36 Fuß,) im Umfang 
hatte. Korte umflafterte mie feinen ausgeftrecften 
Armen zwey, eine hatte fieben Klafter und vier -- 
gute Spannen, die-andre fieben Klafter weniger 


drey Spannen, im Umfreife. Die größten unter 


den uͤbrigen, waren zwey bis Drey Klafter dick. Po- 
cocke maß eine der rundeſten, die aber nicht den 
groͤßten Stamm hatte, und befand ihren Umfang 
von vier und zwanzig Fuß; er maß auch eine drey⸗ 
eckichte, deren Stamm aus drey zufammen gewache 
fenen Stämmen beftund , und befand jede per | 
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zwoͤlf Fuß breit, es harten alfo alle drey Seiten ſechs 
und drepgig Fuß im Umfange. Stephan Schulz 
maß 1755 einen Baum, weldyer im Stamm ber 
dickſte, aber nicht der, höchfte zu feyn ſchien, mit ei⸗ 


nem Bindfaden und fand, daß er fieben und dreyßig | 


engliſche Schuh und fieben Zoll im Umfang habe. 
Die von diefem Stamm fid) ausbreitenden Arme, 
fhägte er nach) dem Augenmaaß zroölf bis funfzehn . 
Schub die, und fünfzig bis fiebenzig Schuh fang." 
In de la Roque Meifebefchreibung ift gewiß ein 
Druckfehler, wenn fie meldet, die größte Ceder habe 
um die Mitte ihres Stammes fieben Fuß weniger 
‚zıwwen Zoll, und ber Fehler ftecfe entweder in ber Zahl 
fieben,, an deren Statt ſieben und dreyßig ftehen 
ſollte, oder indem Wort Fuß (pieds), an deffen Statt 
das Wort Klafter (braffer) gefegt werden follte. 

Bon den ganzen Bäumen fchreibt Rauwolf, fiema« 
ven fo hoch, als unfre Tannen immer feyn mögen. 
Da die jüngen Cedern fehr hohe gerade Stämme has 
ben, fo halte ich dafür, daß die noch vorhandenen 
uralten Cedern, deren Stämme fo Eurz find, nicht 
zu den beften und. ſchoͤnſten, fonbern vielmehr zu 
Ben in ihrer Jugend im Wuchs fchlecht gerache 
nen Cedern gehören, bie eben Deswegen nicht fo, 
‚wie die beſſen, umgehauen und zum Bauweſen 
und zu Maften gebrauchte worden, Tondern ftehen 
geblieben find, daher ihe kurzer Stamm innerhalb 
ein Paar taufend Jahren fo ungeheuer dick geworben. 
Der Stamm ber dicfften Eebern, welche Pocode 
gemeſſen hat, beftund aus drey zufammen gewachſe⸗ 

nen Stämmen, daher er dreyeckicht war. Spute 
förmlich aber. auch dieſe Bäume find, fo find fie os U 
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in ben neueren Jahrhunderten als Heiligthuͤmer an. 


‘, gefehen und verfchonet worden. Denn, wie Schulz 
erzähle, fo haben alle chriftliche Nationen diefer Ge- 


gend auf diejenigen den Bann gelegt, welche einen 
Cedernbaum beſchaͤdigen. Rauwolf verfichert, er 
ſey da, wo die alten und großen Cedern ſtehen, her⸗ 
umgegangen, und habe ſich nach jungen Cebern, die 
erſt beranwüchfen, umgefehen, , aber. feine finden 
können. Es find aber nach der Zeit welche vorhan⸗ 
ben gewefen; benn Philippus a S. Trinitate, der 
fünf und vierzig, und Arvieux, der fünf. achtzig 


Jahr nach Raumolf auf dem tibanon war, le Bruyn, 
ı dela Roque, Maunbrel, Petit Queus, Korte, Pos 


code und Schulz, haben viele junge und zum Theil 


noch fehr Fleine Eedern neben den alten gefeben, und. 


Schulz verfichert, daß alle hier ftehende junge und 


ältere Cedern allerings einen Meinen Wald aus« 


machten. Petit Queup berichtet, daß außer der 
obgedachten Ebene, auf welcher die bisher beſchrie⸗ 
benen Cedern ftehen, noch auf einem andern Berge 
nahe bey Cannobin welche ftünden, und ein Carme⸗ 
litermoͤnch hat Korten erzählt, daß außer Der Ebene, , 
noch an zwey andern Orten auf dem Libanon einige 
Cedern ftünden, die aber weder ſo alt, noch fo dich, 
als die oben genannten wären. Es har fie aber fein . 


Xeiſebeſchreiber gefehen. Philippus a 8. Trinitate 


bezeuget, daß die Cedern von den Einwohnern des 


Libanons Ars genennet werben, welches ihr alter in 


der Bibel vorfommende Name ift, Schulz fpriche 
noch genauer davon, denn er meldet, daß bie ger 
meinen Cedern, bergleichen auch bey Tyrus und - 
Eidon wuͤchſen, hier zu Sande ſchlechthin — die 

etten 
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| fetten Eebern auf bem Abanon aber Arſei Libnan, 
Tedern des Libanons, genennet wuͤrden. 

Die Cedern ſind den Serchen « Tannen » und Sid 
sen» Bäumen fo ähnlich, Das fie von vielen zu einer 
diefer Arten von Bäumen gerechnet werden; fie map 
“hen aber dach eine befondre Art aus, welches vor⸗ 
nehmlich ihre Zapfen (coni) beweiſen. Aus den 
jungen Baͤumen fließt in großer Sonnenhitze von 


ſeelbſt, und alſo ohne Einſchnitt, ein klares, durchs 


ſichtiges und ing Weiße fallendes Harz, Das ſich vers 
haͤrtet, und auf lateiniſch Cedria genennet wird, 
Es ift beſſer, als dasjenige, welches durch Eins 
ſchnitte in bie Rinde, ber alten und jungen Bäume, 
erlanger wird. 

Da, wo die Cedern wachſen, ſtehen auch, aber 
nur wenige, Eichen und Cypreſſen, die aber hier 
nicht recht fortfommen. Sonſt wachſen am Liba⸗ 
non auch Kiefern mit fehr langen Nadeln, die rech⸗ 
ten Ahornbäume, welche groß, boch und dick find, 
und ſich mit ihren Aeſten weit ausbreiten ‚ und hohe 
und ftarfe Wacholderbäume. . 


Es wächft auch auf dem Libanon an unterfchies . 


benen Orten Öetreide, aud) Baumoͤl, rother und 
weißer Wein von guter Art, infonderheit aber ift 
ber goldfarbigte weiße Wein vortrefflih.. Baum 


wolle, Seide, Honig und Wachs hat man häufig. 


Man fammfet viel und fehr gutes Wanna, wel. 

des, wie Mau berichtet, von den Kindern gern ges 
geſſen wird, weileserwas füßift, und, nach Cotwyks 
Zeugniß, das calabriſche übertrifft. Eben derfel- 
bige verfichert auch, daß ber. libanen noch jetzt 
Weihrauch hervorbringe. Zune 
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Sm Sommer giebt es auf dieſem Gebirge vor⸗ 
treffliche Weide, und erſtaunlich große Heerden Scha⸗ 
fe und Ziegen, weiche theils den Unterthanen der 
Druſen, theils einigen Stämmen Turkomanen ge« 
Hören, Die nur ungefähr einen Monat hier zubrin. 
gen, und alsdenn ihre Schafe und Ziegen nach Da» 
maff oder nad) andern. benachbarten Städten treis 
ben; wofuͤr fie etwas weniges an den Emir ber Dru⸗ 
- fen bezahlen. Die Untertbanen des Emir fönnen 
- fo viel Vieh Bieber treiben, als fie wollen. ‘ An wi 


den Thieren giebt es hier wilde Schweine,. Bären 


und, Tiger, vornehmlich aber eine große Menge Ad⸗ 
fer.‘ Indem Eedernwalde, wurden in Schulzens 
Gegenwart, Kebhüner, Birfpüner und Hafen ges 
ſchoſſen. | 

Zum Beſchluß merfe ich noch an, daß, wenn 
des Winters der Wind aus Oſten, und alfo'über daß 
ſtark mie Schnee bedeckte Gebirge Libanon koͤmmt, 
- er.auf der ganzen Küfte, von Tarablüs bis Saida, 
‚eine fehr feharfe Kälte verurfachet: hingegen die an - 
ber See und mitten im Sande belegnen Derter, norde 
und füdwärts von diefem Gebirge, haben eine gelin⸗ 
dre $uft und Witterung ‚ und auf der Ebene an ber 
Seefeite, ift es im Sommer fehr heiß, fo, dag als, 
denn faſt alle Leute auf den Dice ihrer Haͤuſer 
ſchlafen. 

Daß der groͤßte Theil des Gebirges Abanon den 
Drufen gehöre, wird ſich dernach zeigen, | 


". Das Gebirge, welches fi von Tarablüs, und 
allſſo auch vom Sibanon an, gegen Norden bis an den 
Orontes, gegen Antakia über, erſtreckt, heißt nach 
7 Wem 


v 
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pam 1 Abuffeda anfängficd) Dſchabl Aakhar, vom 
Schloß Aakhar alſo genannt, hierauf aber und zwar 
von da an, wo es gegen Hamah uͤber iſt, Dſchabl 
al Lokham. | 
Der Zug, welchen bie Alten Orontes und 
die Araber auch nech Orond, fonft aber auch dem - 
Fluß von haına, und EI AfL, oder nad) dem nu⸗ 
biſchen Erdbeſchreiber al Aatſi, das iſt, den wi⸗ 
derſpaͤnſtigen, weil er Das Sand nicht anders, als 
durch Schöpfräder und Mühlen waͤſſert, und den 
verkehrten, ‚weiler von Süden gen Morben fließt. 
wennen,; Benjamin yon Tudela aber irrig mit dent 
Namen Jabok beiegt, hat allem Anfehen nach) zu⸗ 
erſt Axius geheißen, und es fcheint, daß der jegige 
arabiſche Name Ai aus oder nad) diefem älteften 


Nomen gemacht worden fen. Kr fol nady de (a 


Roque Befchreibung, welcher feine Quelle in Ge 

fellfchaft eines verftänbigen Maroniten aufgeſuche· 
hat, ‚etwa vier frangoͤſiſche Meilen vom Libanon 
zwiſchen Often und Süden, ungefähr eine halbe 
Meite von einem Dorf, Namens Dichinnifche, und 
zwoͤlf frangöfifche Meilen von Hems, entfpringen. 


Abutfeda nennet das Dorf, bey welchem er entſteht, 


Ras oder Rees, und ſagt, es ſey ungefaͤhr eine Tage⸗ 
reiſe gegen Merben von Balbef. Diefen legten Na« - 
men braucht auch Miebuhr. Mac) Abulfeda iſt er an- 


anglich ein kleiner Bach, der aber zu Raim Mäder 


“ and, zwiſchen Dſchuſia und Rees, in einem Thal, dur 
eine ftorfe Quelle, Die aus der fogenannten Moͤnchs⸗ 
._ Hößte hervorfömat, vergrößert wirt. Diefes, unb 
mas Abulfeda ferner von ſeinem Lauf ſchreibt, wie⸗ 
derholt Otter. Der Stu vimmt Teen Au zo 
5. Th. 3. A. —A 
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Suͤden nach Norden, und ergießt ſich in den durch 
Kunſt gemachten⸗See Kades, aus welchem er nad) 
Hims, Reften,: Hama und Schizer geht, alsdenn _ 

den See von Etamia macht, aus diefem nach Der- 
Fiufche, und auf der Oftfeite Des "Berge Sifiom, bis _ 
Dſchisruͤlhadid (die eiferne Bruͤcke) fließt, wo dies 
fee. Berg getheifer iſt. Hier wendet er fih gen 
Südwelten, geht bey Antafia-vorbey, und bey 
. Sümerbia ins mittelländifiche Mer, Er nimmt 
unterfchiedne Eleine Slüffe auf, als, bey Efamia 
ben Jarmuc, vor Alters Marfyas, ferner den Ries 
- bie, Zfüed, u.a.m. Ueber vemfelben find un. 
— erſchiedne feiner Brücken.erbauer, 


Ein Theil.von dem Paſchalik Zarablüs, nam - 


. ih dee zwifchen dem mittelländifchen Meer und dem 


Libanon ‚belegne Strich Landes, "gehört zu dem alten 
Phoͤnicia, ober beffer, Phönice, welches, wie - 
ic) ſchon angemerkt habe, durch) den Flug Nahar 
Kibir, vor Alters Eleutherus, von Syrien geſchleden 
wird... Es hat feinen Namen nicht von dem griechi⸗ 
ſchen Wort Phoͤnix, weiches einen fruchttragenden 
Palmbaum bedeutet, und alfo von der Menge ber 
Palmbäume; denn wenn diefer nügliche Baum in 
Phoͤnice vor Alters gut fortgefommen wäre; ſo 
würden die Einwohner bes Sandes ihn bis auf ben 
heutigen Tag fortgepflanzt und a ae ‚ wie 

in Aegnpten, und in der Barbarey, Iſaac News 
tons Meynung, welche, außer andern, auch Shaw, 
Gesner und Michaelis beftätige haben, und barinn - 
beſteht, daß der bebräifhe Name Edom, der 
oriechiſche Erythra, und ber ſyriſche Phoͤnice, 


einer⸗ 


! 
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_ einerien Bedencung Gaben ‚if allen andern vor⸗ 
zuziehen. Es ſind naͤmlich viele Edomiter oder 
Erythraͤer von dem arabiſchen Meerbuſen weg, und 
nach der Kuͤſte des mittellaͤndiſchen Meers gegan⸗ 
gen, und haben ihren bisherigen Namen auf ſyriſch, 


durch Phoͤnicier ausgedruͤckt, worauf die ganze Kuͤ⸗ 
| fie von ihnen Phönice genennet worden, 


- Der Pafchatik Tarablüs ift in vier Sendſcha⸗ 
kate oder Diſtricte vertheilet, welche von den Oer⸗ 


teen Dſchebile, Hama, Hims und Salemya, 


henennet werden. An merlwuͤrdigen Oertern gehoͤ⸗ 
zen ſolgende dazu. 


1. Tarablüs oder Trablos, Yıhrabolos, Tharabos 
los al Scart, (das iſt, im Drient,) Tharabolos gl 
Scham, (d.1, in Syrien,) find die arabifhen Namen 
amd Zunamen der ehemaligen Stadt Tripolis, welche die 


Europaͤer gemeiniglich Teipoli in Syrien, und Die Os⸗ 


manen, nach Stochove Bericht, Tarabulon nennen. 
Niebuhe fehreibt ihren Namen Trablos. Der Name zeige 
eine dreyfache Stadt an, und diefes war fie auch; denm 
die Einwohner der Städte Tyrus, Sidon und Arad, legten 
Hier auf einem niedrigen Vorgebirge, drey Städte au, des 
sen jede einen Feldweg von der andern entfernt war, Die 
aber, wie es fcheint, nach und nach zu einer einzigen 
Stadt zuſammen wuchſen. Die Araber nahmen ſie den 
Chriſten weg, und unter ihrer Herrſchaft war fie nicht 
allein‘ groß, fordern auch mit muhammedaniſchen Gelehr⸗ 
ten angefuͤllet. 1108 und 1109 wurde ſie nach einer fieben⸗ 
zaͤrigen Belagerung, in welcher die meiſten Einwohner 


unmkamen, von den Franken erobert, und ein Graf dahin 
geſetzet, dazu 1187, nach Abgang der Grafen aus dem 


Haufe Thonlouſe Boemund IV, des Fuͤrſten Boemunds 
III: von Antiochien Sohn, gelangere. Diefe Grafſchaft 


ſtund unter dem König von Jerufalem. 1289 nahm de 


d t e Suiton Kelaun, mit dem nnanien re 
37 iſch ⸗ En 3 


” 


324 Länder bes osmaniſchen Reichs. 
Maufur Saifeddin, die Stadt ein, pluͤnderte und serfiöste 
fie, und ließ nahe dabey eine neue Stadt aufbauen, wel⸗ 


che noch jebt am Fluß Kadiſcha, . in einem Thal liegt, 
und ungefähr eine halbe Stunde Wegs vom mittelländis 


fihen Meer entfernet ift, in welches fich der Fluß Kadiſcha 


ergießt, nachdem es von Often, oder von dem Gebirge 
Libanon her, nach der Stadt, durch ein fehr angenehmes 
ſchmales Thal, gekommen... Ueber denfelben gebt eine 
Waſſerleitung, welche die Stelle einer Bruͤcke vertritt, 130 
Schritte lang iſt, und die Straßen und Haufer zu Tara⸗ 


bluͤs mit Waſſer verſieht. Auf der ſuͤdoſtlichen Ede ver. _ 


Stadt, ımd zwar auf einem Hügel, ift ein großes Caſtell. 
Ignatius gedenft auch noch einer am Meer liegenden Bes 
ſtung. Die Stadt if mittelmäßig groß, die Straßen 


find enge, die Häufer aber nach osmaniſcher Art ziemlich 


wohl gebauet, wie Stochove berichtet. Sie iſt der Sit 
des Pafcha, welcher diefen Paſchalik regieret,, und deffen 
Amt es auch ift, dem Kierwan, welcher von Mecca zus 


ruͤckkdmmt, bis auf die Hälfte des Wegs mit Proviant 


entgegen zu gehen. Die Einwohner find Osmanen, Aras 
ber, Chriften und Juden, und die gemeine Sprache ift 


die arabifche, Außer einer Mofchee m dem Caftell, fine _ 


noch fünf oder fech6 in der Stadt. Die Griechen find bier 
zahlreich, und haben einen Bifchof. Die Maroniten bes 


‘wohnen außerhalb der Stadt ein Dorf, und haben auch 
eine Kirche, Im dreyzehnten Jahrhundert war hier auch 


- ein jacobitifcher Bifchof , jest aber flehen die wenigen Ja⸗ 
‚cobiten unter dem Bifchof von Phönice, welcher meiften« 
theild zu Damaſchk wohne. An römilch: Farholifchen 
Drdensleuten find hier nur Capuziner. Der hiefige Han⸗ 
del iſt berrächtlicy , und betrifft vornehmlich die Ausfuhr 
. scher Seide und Baumwolle , und daraus verfertigter 


| Stoffen, die zum Theil von Haleb nach Damaſchk hieher 


ebracht werden; es werden auch Rofinen won Balbeck, 
eife, und aus einem verbrannten Kraut erlangte Aſche 
zu Glas und Seife, ausgeführt. Einige europdifche Nas 
tionen haben bier Conſuls. Die Stadt ift mit Gärten, 
welche mir weißen Maulbeer⸗Pomeranzen⸗ und 
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fehönen Frucht⸗ Baͤumen in großer Menge bepflanzet find, 
umgeben. Mlein, Stochove willdie Fruͤchte um deswillen 

nicht loben, weil fie einen ſtarken Durchfall erregten, in⸗ 
ſonderheit die Pfirſchen, welche von den Osmanen Maſſa 
Franki genennet wuͤrden, weil fie den Franken fo ſchaͤdli 
wären. Villamont nemnet dieſelben Amaſa Franki. E6 
waͤchſt auch bey derſelben ſehr gutes Baumoͤl, und ſehr 
guter Wein. Die Schiffe koͤnnen nicht bis an die Stadt 
Tommen, ſondern bleiben zwiſchen dem Strande und zwey 
kleinen Inſeln, vor Anker liegen. Am Seeſtrande ſtehen 
Heine Thuͤrme, mit Waͤchtern beſetzt, und ſechs große 
viereckichte mit Geſchuͤtz verſehene Thuͤrme beſchuͤtzen den 
Hafen, an welchem und dem Seeſtrande viele Wohn: und 
WVorraths⸗Hauaͤuſer ſtehen. Etwa eine Viertelmeile von 
der Stabt auf der Oſtſeite, fleht an der abhängigen Seite 
eined Berg, an deffen Fuß der Fluß vorbey geht, ein 
- großes und ſchoͤnes osmaniſches Ktofter- für Derwiſche, 
welches nach Schulzend Bericht Mullab Lbanab genannt 
wird, und bey welchen die Waſſerkunſt ift, die der gan⸗ 
zen Stadt Waffer liefert. Die hiefige Luft erklaͤret Billas 
mont für ungefumd, infonderheit wem der Wind nom 
Gebirge Libanon komme. Er giebt auch das Trinkwaſſer 
_ Für fehlecht auß, und fagt, es errege Durchfall umd Fies 
:ber. 1759 wurbe die Stadt durch ein ſtarkes Erbbeben 
beſchaͤdiget. 
Gegen Suͤden von Tarabluͤs find ander 
| Seeküfte folgende Oerter. | 
2. Auf einer Reihe Hügel, die fich längs und auf der 
Dftfeite einer ſchmalen an der Seeküfte belegenen Ebene 
erſtreckt, ſtehen unterſchiedne griechifche Klöfter, infonders 
heit Mar Jacob, und Bellmons oder Belmonde. . 

3. Calamon oder Ealmons, vor Alters. Calamos, ein 
kleines aber angenehmes Dorf an der See. | 

4. Enty, ein Eleiner Ort an der See, in beffen Gegend 
vermuthlich vor Alters Trieris geftanden bat, . 


23 Be . Gegen 
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Gegen Oft von Enty ine Landbinein, lc 


Capbtora, ein jiemlich großes Dorf, in einer fehr 


angenehmen Gegend, welches von Griechen bewohnt wird,‘ 
- Das anfehnliche Klofter, welches hiefelbft gewefen, iſt 
- eingefallen. So fand Schulz 1755 diefen Ort, welchen 
VPococke Kepteen nennet, nn N 


& 


x 


oo VOerter anzumerten. Ä 

5. Die Lage der ehemaligen Stadt Ortboſia, iſt ſtrei⸗ 
Sig. Nach dem Ptolemäus folgen von Tripoli gegen Nor⸗ 
Sen, Ortbofia, alsdenn Simyræ, hernach der Fluß Eleurbe-. 


Gegen Norden von Tarabluͤs ſind folgende 


us. Mit demſelben ſtimmt Plinius uͤberein, als welcher 


auch zunaͤchſt von Tripoli nerdwärts, die Stadt Orthoſia, 
und alsdenn den gluß Eleutherus, fetzet. Hingegen Stra⸗ 


bo ſetzet nach Tripoli den Fluß Eleutherus, und alſsdenn 


Oræehoſia, dem Fluß nordwaͤrts. Nach den beyden erſten, 
‚gehört Orsbofia noch zu Phoenice, und wenn man ihnen 
Folget, fo ift de la Rogue. und Pococks Muthmaßung 


Wwahrſcheinlich, daß der jetzige Nahar Kibir oder ber 


\ 


\ 


‚große Fluß, weldjer ſehr tief ift, der. Eleueherus der Alten 
ey, welcher Phoenice von Syria ſchied. Nach dem Stras _ 


50 liegt Orthafia außerhalb Phoenice, und der Elzucherus 


kann das fogenannte Kälte Waſſer, zwey bis drey fratie 
zoſiſche Meilen gegen Norden von Taraͤblůs feyn , welches 
Sharm dadurch wahrſcheinlich zu machen fucht, Daß an . 
Dem nordlichen Ufer diefes Bachs, ‚welcher im Sommer | 
‚som gefchmolzenen Schnee flark auffchwillt, die Trümmer 
‚einer anfehnlichen Stadt lägen, deren umliegende Gegend 

dem Pafcha von Tarabiis jährlich einen Tribut von funfs 


Zig Thalern unter dem Namen Gr⸗toſa, zahle. Dr 
v 


‚ungeachtet balte ich diefe zweyte Dreynung nicht für. 
wahrſcheinlich, als die erſte. Vielleicht hat Orthoſia auf 


ber Nordſeite des Fluffes Arka gelegen, 
6. Arka, eine verwäftete Stadt, deren Truͤmmer noch 


vorhanden find, Sie lag dem uordlichen Ende des Ges 


birgs Fibanpn gegen Über, in einer angenehmen Gegend 
ur nt am 
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‚am Fuß gleiches Namens. Von derfelben finp bie Aeft 
1 Mof. 10, 17. 1 Ehron. 1,15. benannt. 

7. Bon der alten Stadt Simyra oder Taximyra, da⸗ 
von die Zemari ı Moſ. 10, 18. 1 Chron. ı, 16. den Nas 
men haben, ſind, wie Maundrel und Shaw berichten, 
noch anfehnliche Steinhaufen unter dem Namen Sumseab 
vorhanden, inner = und außerhalb- welchen es vortreffliche 
Pflanzgärten von Manfbeer = und andern Frucht⸗ Baͤn⸗ 
men giebt. 

Bey derſelben endiget ſich die Ebene, welche ſich gegen | 
‚Norden längs der See etwa fünf geograpb. Meilen lang 
erſtreckt, und wie Shaw fchreibt, von den Arabern Jeune, 
‚von ben Franken aber, wie Pococke meldet, Junia genens 
net wird, Maundrel fagt, ben legten Namen legten ihe 
die Sandeseimvohner bey, und er bedeute die. Cbene: 
‚8. Accar, eine Stadt auf dem Gebirge Bargylus am 
Fluß gleiches Namens. Ihre Aprkofen., Pfirſi che und 
andre Baumfruͤchte, ſind beruͤhmt. 

9 . Bon der alten Stadt maraibus, meynet Pococke in 
der vorhin (nach Num. 7.) genannten Ebene, Truͤmmer 
angetroffen zu haben. 

10. Tortoſa, vor Alters Antaradur, woraub Anatar- 
Jus, Antarfas, (beym nubiſchen Erdbeſchreiber und hub ⸗· 

tens,) Aneraſus, gemacht worden, auch eine Zeitlang 
Conflantia, nicht aber Orsbofia, wis einige. meynen, eine 
Stadt an der See, unweit welcher gegen Norden der Ort, 
vor Alters: Caranıs genamit, ift, wo die Schiffe von der 
Inſel Aradus anlanden. Stochove berichtet, fie fey ziem⸗ 
ich groß, auch ziemlich gut Be und habe einen klei⸗ 
nen Hafen, den ein altes Caſtell ſchuͤzjüe. 
II. Die Inſel und Stadt Aradus, 1 Ser 10, 18: Ejech. 
27, 8.11. Arvad genannt, ſoll nach Maundrels und Pas 
cocks Bericht jet Auad, nach Shaws Bericht aber Rome 
wadde heißen, Diefe Heine felfichte Inſel liegt nur zwan⸗ 
--gig Stadia vom feſten Lande gegen Tortoſa uͤber, von 
ver Stadt aber, die auf derſelbigen geivefen, ‚find, nur 
gwey Häufer und zwey Eaftelle übrig, wie Pococe meldet. 


Sm redet nur von einem Eafiell,. 
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. Anmerf.- Gegen Often von Tortoſa und gegen Rotden 
von Arka, if eine Ebene, deren Länge auf zwölf, die Breite 
aber auf ſechs franzöfikhe. Meilen geſchaͤtzet wird, von wel⸗ 
‚her die vorhin: genannte Ebene Jenne vermuthlid ein Theil 
u'7 und welche auf ihrer Oftfeite eine Reihe niedriger Berge 
Beat, die bey Arka anfangen. - Huf benfelben wohnte vor Als 
ters das fehr berüchtigte Wolf des Arſaciden, oder der Afs 
Kffiner, oder Aſſaſüner, oder Aſſaſſniden. . Den erſten 
Namen leiteten fie von dem Stifter bes parthiſchen Reichs 


Arſaces her, der zweyte aber muß nicht and der frauzofiſchen 
Eprache hergeleitet werben, in welcher er Menchelmoͤrder be⸗ 


deutet; (denn es koͤnnte das franzoͤſiſche Wort Affaffar eher 


von biefem Wolf abgelgiteg werben,) fondern, es iſt Aſſemanns 
daß er. von dem Diſtrict Aſſaſſ, 


oder Haſſaſſinitis, welcher zum Gebiet von Tagtit oder Tes 


“ Fit in Meſopotamien gehört, (ſ. oben S. 271,). entſtanden 
‚ter. Man muß aber biefes.muhammedanifhe Volt mit den 


hjaceobitiſchen Chriſten gleiches Namens, welche auch von dieſem 
Diſtrict benennet werden, nicht. verwechſela. Im ſiebenten 
Zahrhundert begab. ſich ein Theil deſſelben (denn auf den Ge⸗ 
birgen der perſiſchen Landſchaft Itak, ſind Aſſaſſiner, welche 
auch Iſsmaeliun oder Jomaeliten geheißen, und auch Mol⸗ 


bedun, d. t, Gottloſe, genennet werben, vorhanden geweſen, 


welche des Tſchingis Chan Enkel Holagu ausgerottet hat,) in 
dieſe Gegend von Sprien, woſelbſt er zehn Caſtelle auf fteilen 
Felſen, und bey oder unter denſelben Vorſtaͤdte erbaute. Ihe 
Dberhaupt hieß der Scheikb oder Herr oder Fuͤrſt des Ges 
birgs. Sie, befhloffen, wie Jacobus de Vitriaco in feiner 


.. Hill. Hierof. cap. 14 erzählet, Chriften zu werden, wenn 


ihnen ber Tribut „. welchen fie den Tempelherren jahriich ent⸗ 
richten mußten, erlaſſen wuͤrde. Ihr Abgeordneter, welchen 
fie mit dieſer Erklaͤrnng an den König. zu Jeruſaiem abfertig⸗ 
gen, wurde war von demſelben ſehr freundlich anfgensmmen, 
auf · der Ruͤckteiſe aber von einem Shriften ermordet, welches 
Lie Aſſaſſiner fo. erbitterte, daß ſie den Chriſten allen ihnen 
moͤglichen Schaden und Abbruch thaten. Bruder Brocardt 
 gedenfet. ihrer. als eines zu feiner Zeit (1283) mächtigen Voltd, . 


und vorher kommen fie, auq beym Benjamin yon Tudela uns 
: tor 
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er den Namen Al Chaſchiſchin vor, weilcher zugleich ame 
führt, daß der Diftrich, den fie bewohnten, adt Tapereifen 
Jang ſey, uud dap ihe Sheikh feinen Sig in ber Stadt Rau 
"mes habe. Man höret beutiges Tags deu Namen der Affafs 
finer nicht mehr: ed wäre denn, daß Drummonds Erzählung 
ihre Nichtigkeit hätte, nach welcher auf dem Gebirge in der 
Nachbarkeit der Stadt Haleb, Affaffiner wohnen follen. Hin: 
‚gegen wohnen in der oben befchtiebenen Gegend, heutiges 
Tage Besbiner und LZaffarker oder Yaffairier, naͤmlich 
jene auf den Bergen, im Diſtriet Kesbie, dieſe aber in der 
Darunter liegenden Ebene. Der legten gedenten Des Mon: 
ceaur, Maundrel und Pocode, die meilten Nachrichten von 
ihnen aber kommen im fehlten Bande der Nouveaux Memoi- | 
res des Miflions de la Compagnie de. Jefus, vor, in wel⸗ 
‚hen fie als Leute beſchrieben werden, Deren Religion ein 
Miſchmaſch von ber nuhammedanuiſchen und chriftlichen Reu 
sion ſey, und berichtet wird, daß die Bemühungen der Je⸗ 
fniten, "einige von ihnen zur roͤmiſch-katholiſchen Kirche zu 
. bringen, vergeblich gewefen fey. Maundrel-fagt, fie hätten 
eine gewiſſe Religion, fondern richteten fi nad) der Religion 
eines jeden, ‚mit dem fie umgiengen. Pococke ſchreibt, fie 
würden. von den Osmanen ſeht verachtet. Aſſemann bemer⸗ 
ket, daß fie den Drufen ale ein wildes, und gegen dieſelben 
feindfelig gefinntes Wolf fehr verhaßt wären... Nach Niebuhr 
verbetgen fie ihre Religion, fo gut ihnen möglich if, Des ip 
den Memoires genannte Heine Diftrict Cadmüs, muß in 
der Nachharſchaft der vorhin beſchriebenen Gegend liegen, und 
feine Einwohner, bie Ismaeliten, welche als ein ſehr wuͤ⸗ 
fies und. wildes Volk befchrieben werben, find, wie ed mir 
wahrſcheinlich ift, die vorhin genannten Affaffiner, welche, 
laut meiner obigen Anmerkung, auch Ismaeliten beißen. 
Es meldet auch Melchior von Seyblig in feiner Reiſebeſchrei⸗ 
gung, daß er zwiſchen Balbek und Hemd viele Ismaeliten 
unter Zelten wohnend angektoffen habe. Nachdem ich dieſes 
ſchon geſchrieben, erblicke ich in Schultens indice geogr. in 
vitam Saladini, im Artifel Maſiata, eine Beſtaͤtigung deſſel⸗ 
‚ben; denn er ſchreibt, daß dieſe Ismaeliten die berüchtigten 
mm nee waͤren, auch Batiniten Die hleßen. Cr führet fer⸗ 
5 "ner 
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ner aus: dem abulfeda an, daß fie den Were Afltechyn des 
wohnten,. und.auf demfelben die.feiten Caſtelle Maſiat, wel= 
ches das vornehmſte, Chebf · und Chawab, befäpen, Man 
gehe auch, was oben S. 39. vorkoͤmmt. 

12. Merkab, beym nubiſchen Eidbeſchreiber et Watte 
kab, von der Anna Comnena ro  Mopmoiwiy, bey den Schrift: 


J ſtellern von den Kreuzzuͤgen Margat oder Margath, beym 


Boullaye le Gouz, Franſa kalaci, beym Korte Marab, 
und nad) Stochove Bericht don den Osmanen maria⸗ 
pala genatint, ein Caſtell auf einem ſteilen Berge, a 

welchem viele Maroniten wohnen. Es iſt ven ſtarkem 

Mauerwerk, und, ehedeffen von den Franken erbauet. Nach 

‘Dem nabifchen Erobefchreiber , iſt es 8000 Schritte vom 


u folgenden Ort entferne. 


013. Baneas, vor Alters Balanea, beim Abulfeda Ba . 
lanias, beym nubifchen Erobefchreiber Balinas,. bey den 
Gefchichtfehreibern der Kreutzzuͤge, Valeni in, eine verwuͤſtete 
Stadt auf einer Anhoͤhe, an deren Zug ein kleiner Meer⸗ 
buſen iſt, wofelbft Zoll von den daſelbſt einkommenden Waa⸗ 
sen gehoben wird. Von dem Meer iſt diefer wuͤſte Ort | 
4000 Schritte entfernt. | 
© 14. Boldo, vor Alters Paltos, eine ganz verwüftete 
" tadf, 

13. Dfbebile oder Dfhibla; Dſhabla, beym nubifchen 
Erdbeſchreiber Biabala oder Dfbabale, von le Brüyn 
Jebelin, som Korte Gibola genannt, vor Alters Gabala, 
‚eine kleine und geringe Stadt zwiſchen Baneas und Ladis 
"ia, 10000 Schritte von der erften, und eben fo weit von 
der leisten Stade, nach dem nubifchen Erdbeſchreiber, mit 
‘einem Hafen, und unterſchiedenen Grabhoͤhlen, die in dem 
kfelſichten Ufer an der See ausgehauen find, Sie koͤmmt 
in der Bibel Ezech. 27, 9. 1 Koͤn. 5,18. vor. Stochove 
ſagt, ſie werde von den Chriſten Laliffa genennet, weil 
ſich der heil. Alexis hieſelbſt als ein nf iedler aufgehalten 
Habe. Nordwaͤrts derſelben, iſt eine Moſchee, in welcher 
man das Grabmal’eined Sultand, Namens Ibrahim 
Fon Adham, zeige, Von dieſer Stadt wird ein Diftrie 
Beam, nn Ä 

| Ur | Bon 
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"Bow hier ldmmt man über einen Fluß welcher auch, 


wie ein anderer oben genannter, der vom Libanon koͤmmt, 


Mahar Ribie, ver große Fluß, heißt, nach 
.. 10. Cadikia, Kadakia, Kattichia, CLa⸗Tacchia, 


heym nubiſchen Erobefchreiber al Ladhechia, beym Benz’ | 


jamin von Tudela Liga, vor Alters Laodicea ad mare‘, 
einer Stadt imeiner Ebene, an der Sce, mit einem Ha⸗ 
$en, bey deſſen Einfahrt an der Nordſeite, ein Caftell auf 
. einer Inſel ift.. Ives fagt, die Stadt fey groß, von gus 


:ten Steinen erbauet, die man von der Seeküfte hole, und. 
habe im Ganzen genommen befere Häufer, ald man ges 


-meiniglich in den Städten des vsmaniſchen Reichs finde. 
Der Hafen ift aber von der jetzigen Stadt, die an der 
dftlichen Seite der alten Stadt liegt, ziemlich weit ent» 


fern Der Handel, welcher bier getrieben wird, beſteht, 


. in Unfehung ber Ausfuhr, in Baumwolle und Seide; ix 

Aunſehung ber Einfuhr aber ,„ in Tabal, Reiß und Caffe. 
Es wohnen hier viele Griechen, die einen Biſchof und- fünf 
ſehr Heine Kirchen haben, und etwa dreyßig Familien Cy⸗ 
prioten, die eine befondre Gegend der Stadt einnehmen. 
Die Nömifch - Fatholifchen haben ein Klofter, darian nur 
‚ein Mönch wohne, Die Stade ift oft durch Erdbeben 


verwüfter worden. Mon ihrer ehemaligen Grdße zeugen 


- die außerhalb-derfelben befindlichen Säulen von Marmor, 


| , amd Öranit, und andre Ueberbleibfel.. Der forifche König _ 
Seleucus hat fie zuerft angelegt: Die Hügel, welche. der 


‚Stadt gegen Morgen liegen, find mit Weinbergen wohl 


beſetzt. Man hat in diefer Gegend Schafe mit vier Hoͤr⸗ 


"nern, davon zwey aufwärts, und zwey abwärts gehen. 


Die Gegend zwifchen Ladikia und Schogr am Fluß Aſt, 
iſt fehr gut und angenehm. Bis an dad Dorf Bifhe: 


da, beym Ives Besrada, iſt eine anmuthige Gegend, 
‚ ‚in welcher man Aecker, Oel⸗ und Maulbeer Bäume, ſie⸗ 
het, und bey dem Dorf ift ein Hügel, von welchem map. 
„eine ungemein angenehme Ausſicht auf die Stadt Las 
dikia, das mittelländifche Meet, und das Gebirge Libaͤ⸗ 
non, bat. Hernach trifft man auch angenehme Thaͤler, 


| „Durch weiche Bäche fliehen, und hohe Berge an, Be | 


\ N " . a 
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ſich bis an das Dorf Einhaſik, beym Schulz Endjeſiek, 
beym Ives Ingezik, erſtrecken, welches Dorf meiſtens 
von griechiſchen Chriſten, die arabiſch ſprechen, bewohnet 
wird, und ungefähr anderthalb Stunde weit von Schogr 
liegt. In der Gegend von Ladikia ift auch der Dfb&bbel 
Böälbie, auf welchem Berge Ismaeliten wohnen. Ä 
Auf der Mordfeite von Ladikia fichet man, wie Jves 
melder, auf allen Felfen längs der See noch Ueberbleibſel 
alter Arbeit und in vielen Felſen find Höhlen. Stephan 
Schulz fand fogar eine Höhle, welche eine griechifche Ans 
che mit einem Brunn war, J | 
Der nubiſche Erdbefchreiber gedenket des Caſtells Her⸗ 
bade, welches 18000 Schritte von Ladikia, und 15000 
von Souaida liege. 
Weiter gegen Norden son Ladikia bey dem Ort Mein⸗ 
23 Bourge, (welcher Name den Bay des Thurms beden⸗ 
ten foll,) meynt Pococke Ueberbleibſel der Stadt Heracka 
gefunden zu haben. \ | . 

Der Flecken Ros Canſir, von einem nahgelegeneh 
Vorgebirge genannt, welchen er noch weiter gegen Nor⸗ 
den angetroffen, koͤmmt im nubifchen Erdbefchreiber, uns 
ter dem Namen Ras al Chanzir, vor, und diefer Name 
wird von dem lateinifchen Leberfeger Durch Caput porci ers 
klaͤret. Der nubiſche Erdbefchreiber ſagt, diefer Berg ſey 
20000 Schritte von-Souaida entfernt , auf demfelben 
fiehe ein großes Klofter, und er fey der Anfang von (dem 
Tleinen ) Armenien, fo wie-die Graͤnze von Syrien. 

Noch weiter nordwaͤrts, an der Mündung des Fluffes 
Orontes, hat die Stadt Poſidium oder Poſidonium geftans 
den, son welcher die noch vorhandenen Ueberbleibfel Bos⸗ 
feda genennet werden, und auf einem erhabnen Boden 
an einem Kleinen Vorgebirge liegen. Eu 
17. Bedama, ein Fleden, eine halbe Tagereiſe vom 
Fluß Orontes. Maundrel fchreibt, er gehöre zum Gous 
vernement Halb, Bon demfelben hat ein Thal den 
Namen, | 
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38. Efamia oder Famiah, Afamiat oder Samiat, 
vor Alterd Apamea , bey den Syrern Gemat, bey den 
Arabern Hamah, ein Ort, von welchem ein See, den 
der Fluß Drontes macht, den Namen bat. Diefe See 
beſteht aus Mordfien, die mit Schilf angefället find. 
Bon den beyden gıößten ift einer gegen Süben,, und einer 
gegen Norden, und beyde haben durch einen Kanal Ges 
meinfchaft mit einander. Der gegen Süden , ift der 
eigentliche See-KEfamia , eine halbe franzdfiiche Meile 
breit , und fünf bis fech® Fuß tief. Der gegen Norden, 
gehdrt zum Diftriet Hisni Berzie, und wird der See 
der Ehriften genannt, weil die Unmehner auf der Nord⸗ 
feite Deffelben, welche darinn fifchen, Ehriften find. Sie 
fangen viele Yale. Die verwuͤſtete Stadt Apamea, bat 
der forifche König Selencus erhauet, und feine soo Ele⸗ 
phanten daſelbſt unterhalten faffen ; daher man auf einer 
Münze, die hier geprägt worden, das Bild eines Ele⸗ 
phanten findet. Drolemäuß nennet ihren umliegenden 
Diftrict Apamene. RE 

An den See Efamia ſetzt Abulfeda das Bergſchloß 


| Durziat, oder Barzujat, Borzajat, welches ehedeffen 


em feiter Pla, und eine Zeitlang In den Haͤnden der 
Franken geweſen. * | 
19. Schibun, nach Porede vor Alters Capparear, ein 
Ort, der, nebft dem dazu aehdrigen Lande, unter einem . 
Aga ſteht, ver feinem Pafcha unterworfen iſt. Dieſer 
Ort [heine Siha oder Schiab beym Benjamin von Tu⸗ 
dela zu ſeyn, welcher fagt, daß er eine halbe Tagereife 
- yon Hamatb liege, und vor Alters Chatſor geheißen habe, 
welches lebte ein Irrthum iſt. Allem Anfehn nach koͤmmt 
auch diefer Ort beym Abulfeda unter dem Namen Sebjun - 
vor, und wird ein. Flecken mit einem feften Schloß ges 
naunt; zwey Tagereifen gegen Oſten von Ladilia. Als⸗ 
denn ift Köhler Muthmaßung unrichtig, daß ber Ort 
gegen Norden von Haleb, welchen Pocode Sejour (Ser 
ſchur) nennet, dieſes Sebjun fey. 
. ©. Schiser oder Schaizar, ein Ort am Fluß Oron⸗ 
tes, woſelbſt vielleicht Lariſſa gelegen hat, wie Porode 
on on | mep⸗ 
\ 
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meynet. Allein Herrmann von ber Hardt haͤlt Sarſie 


beym Elmacin, beym Moſes B. 1. Rap. 14. Ellaſar, für 


Cariſſa. | 


ar Hamah, Hamath, Ebamat, nad) der gemeinen 
Sandesauöfprache Aman, vom Raumwolf unrichtig Das 
mandt, vom Poullet Haman, vor Alters auch Epiphania 


genannt, eine uralte in. der heil. Schrift ı Mof. 10, 18x: 


und an vielen andern Orten vorfommende Stadt, auf 
beyden Seiten. des Fluſſes Drontes, in einem ſchmalen 
Thal. Der Haupttheil der Stadt liegt an der Südftite 
des Fluſſes, auf deffelben Nordfeire aber ift eine Vorſtadt. 


Das auf einen Hügel liegende Caſtell, ift verfallen. Man 
hält die biefige Luft für ungefund, Einige Theile der - 


Stadt Liegen höher, als der Fluß, daher in demſelben 
viele Räder mit Eimern angebracht find, durch welche 
bas Waſſer zu unterfchievenen Waſſerleitungen hinauf ges 
zogen. wird. Die Stadt’ fleht nicht unter dem Pafche, 
“fondern unter einem befondern Begf, 1157 wurde fie Durch 
ein Erdbeben verwuͤſtet, in welchem nach Benjamin von 


Tudela Bericht, 15000 Menfchen umkamen, und nur 


fiebenzig Männer übrig blieben. Sie ift jet in einenz 
bluͤhenden Zuſtande, weil fie die einzige Stadt ift, dahin 
die Araber der Öftlichen Wüfte um Tadmor kommen, und 
dasjenige, was fie nöthig haben, einfaufen dürfen. Die 
Scheikhen son Hamah, fliehen in großem Anfehn, weil fie 
vom Muhammed abflammen, Gie werden Emirs ges 
nennet. Aus dem Sefchlechte derfelben war vermuthlich 
Dr arabifche Geſchicht⸗ und Erd» Befchreiber Abulfeda, 
_ welcher von 1342 biß 45 Fürft von Hamah war, und den 
Titel Sultan führte. Belon begeht den großen Irrthum, 


daß er Hamah für die Stadt Tarſus in Eilicien, ud ber 


Fluß Drontes für den Cydnus anfieht. In diefer Gegend 
und nad) Haleb zu, giebtö, nad Rauwolfs, Cormyfg 
und P, della Valle Bericht, viele wilde Efel (onagros). 
22. Salemya oder Salamya, auch FSalamias und Sa- 
‚Saminias genannt, eine Tleme Stadt an der Wuͤſte, zwey 
Tagereiſen von Hama, in einer mit Wafler, Baumfrüchten 
und anderen näglichen Dingen xeichlich verfehenen —— 
23. Alm 





| 
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23. Roften beym Abulfeda, Raftan beym Ibn Aabo 
al Chak, Ruſten beym Elmacin, KRüften beym de la 
Roque, Refiun beym Pococke, von Cotwyk Auflem 
und Roftel, Yon Thevenst Reflan , von Villamont 
. Roflein genannt, vor Alters Arethuſa, eine ganz wuͤſte 
liegende Stadt auf einem Hügel am Fluß Orontes, über 
welchen hier eine fleinerne Brüde von zehn Bogen erbauet 
iſt. Sie lag fihon zu Abulfeda Zeit wuͤſte. | 

24. Hims, oder Hems, oder Haͤms, vor Ulterd Erzefa 
oder Emiffa, nad) Herrmann von der Hardt Meynung 
in der Bibel Earcemifh, eine Stadt auf einer Ebene, 


die ihr Waſſer durch einen Kanal aus dem Fluß Drontes 


befömmt. Die gegenwärtige Stadt nimmt nur etwa ein 
Miertel von dem Raum ein, den die Diauern umfchließen, 
nämlich den nordrorfllichen Theil. ‚Gegen Mittag liege 
auf einem hohen runden Berg. ein großes Caſtell, welches 
aber verfallen iſt. Es wird bier ſtark mit Seide gehandelt. 
Dor Alters wurde bier die Sonne unter dem Namen Elah 
‚gabalah verehrt, und der davon benannte roͤmiſche Kaifer 
Heliogabalus, war aus diefer Stadt _gebärtig. Kaiſer 
Aurelianus. uͤberwand in der Gegend derfelben die Könis . 
‚ ginn Zenobia, nad) einem langen hartnaͤckigen Gefechte, 
"1098 wurde die Stadt von den Franken eingenommen, 
aber 1157. durch ein ſchreckliches Erdbeben verwüftet. 
1187 wurde fie vom Sultan Saladin. erobert, 1258. von 
den Tataren geplündert, Lierauf gerieth fie in die Hände 
der Mamlufen, und endlich der Odmanen. Der biefige 
Befehlshaber, welrher den Titul eines Begk hat, ſteht 
nicht unter dem Pafcha von Tarabluͤs, hingegen ſtehen 
unter demſelben Scheche der Metaueli, von der Kamilie 
. El Ruanza, welche zu Rirrenie und Huͤrmel regieren, 
Die letzte Stadt liegt am Fluß Aſi. nf 
5. Eine Zagereife gegen Abend von Hims, iſt der 
See Bades, welcher aud) der See von Sims genennet 
wird, und drey Tagereiſen von Norden gen Süden Jang 
a. Es macht denfelben der Fluß Orontes, welcher auf 
‚Der Nordjeite durch einen fteinernen Damm aufgehalten 
wird, der fich von Often gen Weſten erſtreckt, 1387 Ellen⸗ 
Bogen lang, und 18% breit iſt. 6. Die 


\ 
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‚26. Die ehemalige Stadt Laodicaea cabiofh ober Las- 
dicaca ad Libanum, davon die umliegende Gegend Laodis 
. gene hieß, bat vermuthlich am Fuß des Libanons gelegen, 
Herrmann von der Hardt meynt, daß diefe Stadt anfangs 
Aamintba, hernach auch Anrn Asuxy, und Zoba gehei⸗ 
ßen, ‚und daß von derſelben das umhergelegene Land 

Aram oder Aramaͤa den Namen bekommen habe. 

27. Ras oder Rees, ein Dorf, bey welchem, wie 
Abulfeda berichtet, der Orontes entſteht. Vermuthlich 
Vegt das Dorf Dſchiraniſche, welches, nad) de la None 

Bericht, der Quelle diefes Fluffes am nachften ift, auch 
in dieſer Gegend. - ZZ 
98. Haffeiab, ein fehr Pleiner und geringer Drt, am 
Ende einer Ebene, die ſich nach Thadmor ever Palmyre 

erſtreckt. Der biefige Age, weldyer nicht unter dem Paz 
ſcha ſteht, ift auch Befehlshaber des acht Stunden von bier 
gen Suͤden auf einem Hügel belegnen Dorfs oder Fleckens 
Eara oder Earaw, den Pocodefür Ocutzura hält. Abul⸗ 
feda nennet ihn Kara oder Rarat, ſaget, daß er in dee 
Mitte zroifchen Hemd und Damaſchk liege, und größten, 


2 sseild Chriften zu Einwohnern habe, ‚ Yuch Pocecke hat bier 


Chriſten gefunden. Ä u 
‚ Endlich muß ic) noch den Theil vom Gebirge 
Libanon beſchreiben, welcher zum Pafchalif von 

Tarabluͤs gehört. Die natürliche Befchaffenheit 
deſſelben Habe ich oben ſchon abgehandelt, befchreibe 
alfo hier nur feine Diftricte. u 

1. De Diſtrict Dſchiobbet Bſciarrai, beym Nies 
buhr Tſchuͤbbet B’fcherre , ift der Anfang des Gebirges 
Libanon, fängt gegen Often von Tarabluͤs an, hat einen . 
anfehnlihen Umfang, und ift ein gutes, wohl bewaͤſſertes 
und angebanteö, auch) mit vielen Dörfern angefuͤlltes Land, 
welches groͤßtentheils Maroniten bewohnen. Von Tas 
rabluͤs bis an den Fuß des Libanon, hat man faft drey 
Stunden zu reiten, alsdenn kann man den Libanon hinan 
zeiten, und bat vier bis fünf Stunden lang einen fe er 
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nachmals aber noch drey bis vier Stunden lang einen we⸗ 
niiger fteilen Weg, und koͤmmt erſt nach zehn bis eilf Stun⸗ 
den nach Marſerkis zu dem römifch.s Fgthelifchen Earmes 
literklofter, welches am Abhang eines Hohen und ſteilen 
Berges, unter einem Felſen erbauet, und im Sommer ein: 


höchft anmuthiger einfamer Drt if. Die Mönche woh⸗. 
‚ „nen hier ſechs Monate des Jahrs, die übrigen aber, ober 


den Winter, bringen fie zu Tarablüs zu. Menn mem: j 


son demfelben nach der Fleinen Ebene gehen will, auf wel⸗ 
cher die Eedern fliehen, fo hat man noch einen Weg yon 
zwey Stunden zurüd zu legen, und in der erſten Stunde 
immer bergan zu fteigen, welches aber in der zweyten fele: 


ter nöthig ift. Unterhalb diefes hohen Gipfels, iſt die. 


ftarfe Quelle des Fluſſes Kadiſcha, welcher nad) Tara⸗ 
bluͤs fließt, und von welcher man bis zu dem vorhin ges 


nannten Sarmeliterflofter eine gute Stunde zu gehen bat,. ° 


der Fluß ‚aber laͤuft unter diefem Klofter im tiefen Thal, 


weg, und wird durd) das Waffer vieler Quellen verſtaͤrkt. 
Sein ganzer Kauf beträgt, nach der geraden firie, nur 


“einen Weg von etwa zwoͤlf Stunden, nach feinen Krüms . 


muͤngen aber wohl noch einmal fo viel. Der nächfie Ort 
bey dem vorhin genannten Carmeliterkloſter, iſt das Dorf 


Eden, welches, in Anfehung der Lage und Ausficht, des - 


ı 


Waſſers und des ſchoͤnenLandbaues, für einen der angenehm⸗ 


ften Derter auf dem Erdboden gehalten wird, Daß aber 


hier das Paradied geweſen fen, wird fein verfiäidiger 


Menſch glauben, Zu den ift ein maronitifcher Bifchof, 


und 1755 traf Stephan Schulz auch ein Hofpitium ber Je⸗ 


fuiten.an, welches nad) ber Aufhebung des Ordens wohl 


. . aufgehört haben wird. | 
Wenn man nicht den vorher beſchriebnen Weg, fond 


den Weg durch Bas fehattichte sand Fehr ſchoͤne Thal nimmt, | 


in welchem der Fluß Kadiſcha laͤuft, erblidet mau - 


auf den Seiten deffelden an den felfichten Bergen viele. 
Grotten, Einfiedlereyen, Kapellen und Klöfter, auch 


Ahorn⸗ Fichten⸗ Cypreſſen⸗ und Eichen: Bäume, rind 


. gebt zwey oder drey mal Aber den Fluß Badische, Wenn 
| 9 man 


5. Tb. 3. A. 


\ 
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man aber zum letztenmal über denfelben gegangen if, hat . 
man einen engen, Frummen und fleilen Weg hinauf nah 


Eannobin oder Canobin zu fleigen, dahin nur diefer 


einzige Weg führer, daher es ein deſto ftchrer Aufenthalt - 


iſt. Diefes berühmte Klofter liegt unter einen Zelfen, ja 


es beſteht hauptſaͤchlich aus unterfchiedenen in demfelben 
ausgehauenen Grotten, dergleichen auch die Kirche iſt. 
Unter demfelben. läuft der Fluß Kadiſcha in einem engen 


Thal weg. Eannobin heißt und ift ein Klofter; denn 
dieſer Name.ift aus dem’ Worte Coenobium entftanden, 
Es ift der Siß des Patriarchen der Maroniten. Die Aus⸗ 


ſicht aus demſelben ift eben fo angenehm „ als fonderbar. 


Der Boden ift in der Gegend deffelben wohl angebanet, 
sfonderheit aber mit Weinſtoͤcken bepflanzet. 
Bſciarrai nad) de la Roque, Becharaye nach Ars 

vieur Schreibart, Bicare nach Stochove, Picharay nach 


Villamont, Biſchery nach Schulz, umd B'ſcherre nach 


Niebuhr, ein Flecken, von welchem dieſer Diſtrict ſeinen 


Samen hat, war ehedeſſen eine Stadt, befeſtigt, und der 


Sitz eined maronitifchen Zürften, dem dieſes Land zuges 


Hirte, deffen Familie aber auögeftorben if. Es wohnet 


hier ein Bifhof der Daroniten, und Der Steuereinnehmer 
und Befehlöhaber diefes Orts, melcher unter dem Paſcha 


oon Zarablüs flieht, ift allemal ein Maronit. 


Zhadet oder Haddet, ein Flecken, war ehemals eine 


. Stadt, deren Einwohner eine fiebenjährige Belagerung 


‚gehauen iſt, ein Carmeliterkloſter ia der Nähe der Ga 


. 


. ver Uraber aushielten. 


' Ban, auf arabifch Medinat el ras, d. i. Hauptftadt, 
ein Flecken, von welchem man die Meynung bat, daß er 


x 


boden geweſen fen. _ wu oo 
Die Dörfer Anturin, Hatſchid, Blaufa, Hasrun, 


an bem Ort ſtehe, wo die allererfie Stade auf dem Erde 


Bfar Schab, Böfun, Rirkafcha und B’far Sarun, 


welche Niebuhr nerinet. \ 


Das Klofter Kaſheia, welches in einem Felſen aus⸗ 
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Ben ECedern, das Kloſter bey dem Dorf Aehdin, and das 
Klofter Mar Liſcha, im untern Theil dieſes Diſtricts. 

2. Der Diſtrict Saͤwin, welcher Hein ifl. 

F Die Diftricte Draib, Danni oder Dennie, und 
Accar oder Akura, find auch im nordlichen Theile des 
Libanons. Zwiſchen den beyden- legten fließt der Fluß 
Bered oder Barid, d. i. der Kalte, deffen oben fchon Er⸗ 
vwaͤhnung gefchehen ift, fo wie auch des Fluffes Accar, 
. Der Boden ift fandicht und ſteinicht. In dem zweyten 
Diſtrict wohnen Metaueli und Maroniten, In dem drit⸗ 
ten wohnet die maronitifche adeliche Familie Awakri, wels 
che aber arm iſt, und ein maronitifcher Biſchof. Niche 
weit von dem Dorf Akura, in einer Gegend, welche man 
Watal Breidſhe nennet, foll man au einem Selen ur⸗ 
alte Inſchriften antreffen, wie Niebubr gehört hat. 

4. Dfchiobbessel Mneitra, oder Tichubber el m’neis 
tre, liegt dem vorhergehenden Diftrict gegen Mittag, 
amd hat den Namen von der ehemaligen Stadt Mneitra, 
"welche der Hauptort Diefes Diftrictd gewefen, und jetzt 
nur ein Sieden iſt. Zwiſchen demſelben und Ftuch folleg 
auf einem Berge, welcher Dfbäbbel Muſa genennet wird, 
Ueberbleibſel von alten Caſtellen und Tempeln, und unter 
denſelben große Steine mit Juſchriften ſeyn. In dieſem 
anſehnlichen Diſtrict entſpringt Naher Ibrahim, bey 
deſſen Quellen man noch Ueberbleibſel von alten Gebaͤu⸗ 
den amd große in Felſen ausgehauene Wohnungen, Die 
* Mogbarer afka nennet, finden ſoll, wie Niebuhr 

ehoͤrt hat. 
ß 5. Der Diſtrict Patron ober Batrun, erſtreckt ſich 
vom Fuß Bed Libanons His an Das mittellaͤndiſche Meer, 
iſt wohl angebauet, amd wird, nebfl dem folgenben Dis 
firict, mon einem Maroniten, unter dem Paſcha von Ta⸗ 
sablüs, segisret. Es hat feinen Namen non 
Patron oder Bateun, vor Altes Barrus ober Bomx, 
welches. gine verwuͤſtete Stabt, und nur ein Dorf an ber 
See ik, Demſelben gegen Norden iſt 
Das Vorgebirge, welches vos Alters Dzu apnaenme 
(das Angeſicht Gotteo) bi von ben Reſchelciabe⸗ 
ER "a 
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ober auf unterfchledne Weiſe benennet wird, wiewohl ein 
jeber fchreibt, daß er den jetst gewöhnlichen Namen deffels 
ben angebe. De la Roque nennet es Eap Pouge und 
Eapo Pageo. Der erfte Name -follte Eapouge heißen, 
denn fo wird es nicht allein in dem Chärtchen, weldyes 
dent fünften Bande der Nouveaux Memoires des Miffions 
de la Compagniede Jeſus dans le Levant, einberleibet ift, 
geſchrieben, ſondern e& berichtet: auch Arvieur, daß e& 
auf arabiich Guege al Hbiar, d. i. das Angeficht vom. - 
Steinen, heiße, weil ed auf der See fo ausſehe. Shaw . 
fagt, es werde Capo Brigo genennet. Es fteigt ſenk⸗ 
recht in die Hoͤhe, wie eine Dauer, oben aber iſt ed flach. 
“6. Der Difteict Dfbebail, welcher auch am Fuß des . 

Libanons und art mittelländifchen Meer liegt, ıumd von 
dem Zleden Dſchibla, diminutive Dſhebail benannt 
wird, deffen Namen Benjamin von Tudela Bebal , Pos 


ode aber Esbele fchreibt, doch auch meldet, daß er von’ 


den Franken Dfchibele genennet würde. De la Roque 
nennet ihn Dſchibel und Dſhebail, und den leßten Nas 
men hat er auch in den vorhin angeführten Memoires. 
Vor Alters war er Die Stabt Aybins, welche die erfte, alfo 
auch die aͤlteſte Stadt in Phönice feyn, und die Eronus 
erbauet haben fol. Sie war wegen der Verehrung ded 
Adonis berühmt. Heutige Tags find die Mauern, Thuͤr⸗ 
me, Käufer und andre Gebäude verfallen, und die wenis 
gen Einwohner find Bauern. Der Ort flieht am Meer; . 
auf einer ziemlich fruchtbaren Erdzunge; fein Hafen ift 
größtentheild verfchlemmt, er bat aber noch ein Eaftell 
mit zwanzig Mann Befakung. Weber der heutige Name 
des Orts, noch die griechiſche Ueberfeuffgiver Stelle 
Ezech. 27, 9. macht ed wahrfcheinlich, daß Byblur der das 

- felbfe im hebräifchen Text vorlommende Ort Gebal fey, 
als welcher wahrfcheinlicher die oben Num. 15. beſchriebne 
Stadt iſt. 
Paläbyblos, alt Byblus, hat vermuthlich am Fluß 

Xlabar Ibrahim, vor Alters Adoniis, gelegen, welcher 

die Oränze vom Paſchalik Tarabluͤs ifl, Ä 
Die 


. 
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Die übrigen vornehmften Derter in diefem Diftriet find, - 
Maad, Galbun, Bifchi, Aakil, Miſchmiſch, Kächz 
fid, Aechmidſch, Wadi el mad und Bimtael. Zwi⸗ 
fchen Moͤdfun und Sidar, in einem Stich von ſechs 
Stunden Weges, follen viel Ueberbleibfel von Palläften 
und Klöftern, und an denfelben auch noch einige Infchrife 
ten ſeyn, wie Riebuhr vernommen bat. 

7. Dee Diſtrict Kura, welcher anfehnlich iſt, und 
zum Theil von griechifchen mit der römifchen Kirche vers 
einigten Chriften bewohnet wird, welche verfchiedne große 
Klöfter haben, ald Antura, Balmand, Yurie. 


8. Der Diſtrict Stuch, welcher gegen Süden an Maas 
meltein, gegen Norden an Nahar Ibrahim, und gegen . ' 


Weſten an Dfbebail gränzet, und größtentheild der mıares 
nitiſchen adelichen Familie Höbeifch gehört. Es liegen 
darinn die Heinen Dörfer, R’far afin, Safea, El buar, 
far Schabam, Fetka, Bbiddres, K'far Dfberif, 
Ballan, El Ghobali, El ghine, El Kifur, 
Wwelche Niebuhr anfuͤhrt. | 
Die WMaroniten, beren fchon oft Erwähnung ges 
fchehen iſt, find. biejenige Partey der furifchen Ehriften, 
welche einen Einfiedler, Namens Maron, der im Anfang 
des fünften Jahrhunderts gelebt, und-fich fehr beliebt und 
_ Berühmt ‚gemacht babe , als ihren Lehrer angiebt. Seine 
Schüler und Anhänger haben in Syrien viele Klöfter, ins 
fonderheit aber eines bey der Stadt Efamia, ehebeflen 
Apamea, am Fluß Orontes, angelegt, welches von dent 
Heil. Maron benennet worden. Sie find unter dem Ras 
men der Maroniten von andern unter ben forifchen Ehris 
ſten entflondenen Secten, unterfchieben worden, Als 
umsd.%. 584 ber Syrer Jacob, dad Haupt der von. ihm 
benannten Facobiten ward, widerſetzte fih.ihm ein Moͤnch 
Aus dem Klofter des beil. Miarons, Namens Johann, 
welcher Patriarch von Uintiochia wurde, und den man, 
Sorgen feines Eifers „für die rechtgläubige Lehre, ben ans 
dern Maron nennete. Bon den Jacobiten wurde er aus 
Spott ein Maroniner genennet, ja fie nenneten auch.alle 
fyriſche Chriſten, welche es r den Moͤnchen des Ko 
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des heil. Marons hlelten, Maroniner oder Maroniten, 
welches, wie die heutigen Maroniten fagen, der Name der 


. Katholifchen oder Rechtgläubigen war. Ungefähr um eben _ 


Diefe Zeit wurden fie von ihren Feinden auch Mardaiten, 
». i. Rebellen, naͤmlich wider den Kaifer, durch folgende 


Deranlaffung genennet.: Als der Khalif Moawiah, nach⸗ 


dem erfich ſchon Meifter von Damaſchk gemacht hatte, auch 
‚ Ben Libanon und Phömice angriff, erwählten ſich die Mas 
Koniten ein Haupt unter dem Titul eines Fuͤrſten, unter 


defſſen Unführung fie ins Land Damaſchk einfielen, und 


daſſelbige ſchrecklich verwuͤſteten. Diefe eigenmächtige 
Unternehmung ward zu Conſtantinopel ungnddig aufge⸗ 


nommen, und der Kaifer ließ ihren Fürften binterliftig 


umbringen. Sie erwählten ſich aber einen andern, nad) 
deſſen und feines Nachfolgers Tod, fie zwey Feldherren 
 erwählten, unter deren Unführung fie die Araber angriffen 

And ſchlugen, die fich aber. verftärften, und die Stadt 
Hhadet auf dem Libanon, nach einer fiebenjährigen Bela⸗ 


gerung, einnahmen und verwuͤſteten. Die Marmiten . 


uchten zwar Hälfe zu Eonflantinopel, als fie ihnen aber 
micht wiederfuhr, erwählten fie fi) von neuem einen F 
#ten, der zu Bſciarrai feinen Sit nehmen, und fich vers 


pflichten mußte, niemald weder Uraber noch Ketzer aufzu⸗ 


nehinen, wo er nicht in den Bann gethan werben wollte, 


y 


Nichts defioweniger verftattete deffelben Sohn und Nach⸗ 


- folger einigen jacobitifchen und griechifchen Familien, (wel⸗ 
she letzte von den fogenannten Melchiten waren ,) fich auf 
dern Libanon nieder zu laften. Darüber ward er von dem 
Patriarchen in den Bann gethan, und viele Maroniten 

uͤndigten ihm den Gehorfam auf. Diefes verurfachte eine 


x 


Spaltung unter ihnen, von welcher die Araber Nuten 


ziehen wollten, Allein, die Maroniten brachten ein Heer . 


gufammen, griffen die Araber zwifchen Patron und Dfchis 
sel an, und erfochten eineh vollfommmen Sieg über diefels 

Ken, Det mit dem Bann belegte Färft, um davon los⸗ 
zukommen, verjagte den Reſt der Araber, welcher noch 
auf dem Libanon war, und bie Jacobiten und Melchiten. 
len, mit dem Hof zu Eonflantinopel wurden die Dierss 
1 | niten 


‘ 
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niten nicht ſo bald wieder audgeföhnet, fondern Mardai⸗ 
ten oder Rebellen genannt, ja die Araber, welche dazu⸗ 


mal mit dem griechiſchen Kaiſer in Friede lebten, und 
demſelben zinsbar waren, hingegen von den Maroniten 


‚beunrubiget wurden, brachten es dahin, daß der Kaiſer 


Juſtinian ein Kriegäheer nach dem Libanon ſchickte, und 


"von demfelben 12009 ſogenannte Mardaiten vertrieb, 


denen er aber doch nachher erlaubte, ſich an den Gränjen . 
von Eilicien und Armenien nieder-zu laſſen. Bon diefen 


ftammen die noch in folchen Gegenden, infonderheit zu 


Haleb und Baias, befindlichen Diaroniten ab. Hierauf 
hörte der Name der Mardaiten nach und nach auf, und 
der alte Name der Maroniten blieb allein übrig. | 


Es brachte aber der jacobitifche Erzbifchof Thomas, 


zur Zeit der Kreußzüge, die Meynung der Monotheleten, 


weldye er angenommen. hatte, unter Die Maroniten, al$ 
er auf den Libanon fam, und lenkte felbft den Patriar⸗ 
chen der Maroniten zu derfelben, welcher darüber abges 
fetst wurde. Unterdeflen wurde doch der Lehrſatz von einem 
einzigen Willen in Jeſu Chriſto, nicht von allen, fondern 
nur von einem Theil der Maroniten, angenommen, Go 
erzählen die neuern Maroniten, infonderheit Sauft Nai⸗ 
ron, die Sefchichte ihrer Nation, mit welcher aber andre 
nicht uͤbereinſtimmen, infonderheit aber dieſes behaupten, 
Daß Johannes Maro ein Deonothelet geweſen fey. Es find 


noch andre Zänkereyen und Spaltungen ımter den Maro⸗ 
niten entſtanden: allein, ich uͤbergehe dieſelben, weil fie 
von meinem Zweck zu weit entfernet find, und merfe nur 


noch an, daß fich die Maroniten 1445 völlig dem roͤmi⸗ 
ſchen Pabft unterworfen haben, und daß 1584 zu Nom 
ein Collegium geftiftet worden, in welchem junge Maros 


niten unterrichtet, und zu geiftlichen Aemtern erzogen 


. werden. " 


: , Das gettedienftliche Haupt der. Maroniten, ift der 
ſchon oft geriannte Patriarch, welcher feinen Sit; zu Can⸗ 


nobin hat, fich einen Parriarchen von Antiochien nens 
net, und von dem Tage feiner Erwählung an, zu feinem 
Taufnamen noch den Namen Peter füget, den alle ma⸗ 

’ oo. 24 roniti⸗ 


- Bericht, de 


r 


v 
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soniiie Yptiareben führen. Cr wird, nad) Danbind 


ertheilet ihm die Betätigung. . Er. hat- große Einkänfte, 
es werden aber auch viel. Arme von denfelben unterhaltenz 


und der Pafıha von Tripolis verlangt oft fo viel Abgaben 
von ihn, daß er nach dem.Klofter bey Ghuſta flüchten 
muß,um ficher zu-feyn. Der Patriarch, die Erzbifchöfe und 


Biſchdfe, deren zwölf ſeyn follen, find aus dem Mönchens 


ftande. Die Mönche ernähren ſich von ihrer Hände Arbeit- 


Die Priefter, Diaconi und Unter: Digtoni, welche feine 


Monche ſind, leben im Cheftande.. Die Wiaroniten 


‘werden vor allen andern morgenländifchen Chriften als 


ehrliche und Aufrichtige Leute geruͤhmet. Sie haben nody. 
drey Familien unter fich, welche von den Ehriften für ades 
lich angefehen werden, und Hoͤbeiſch, Awakri und Kba⸗ 
fin heißen, Die lebte ift die reichfte. Die Söhne der 
Scheiks aus diefen Familien, find die Bettler, welche unter - 
dem Namen der Prinzen vom Libanon, oder gar der Prin⸗ 


. gen von Palsflina, zuweilen nach Europa kommen, Die 


‚arabifche Sprache ift heutiges Tags auch die gemeine 


Spraͤche der Maroniten, fie fchreiben aber diefelbige mit 


ſyriſchen Buchſtaben. Unterdeffen wird.doch auch noch die 
ſyriſche oder chaldaͤiſche Sprache von vielen Männern’ 


und Meibern in dem oben befchriebenen Diftriet, Dfchiobs 


bet Pfeiarrai genannt, zu Bſciarrai, Hasrun, Ban und 
an andern Orten, gefprochen, wie de la Roque verfichert 


Die meiften Maroniten verfiehen aber die ſyriſche Sprache 

nicht mehr, und alfo auch die Meſſe nicht, welche in diefer 

‚Sprache gehalten wird; ja felbft unter den Prieftern find. 
‚sehr wenige, welche etwas von Der Meſſe verſtehen. 

.. Sonft wohnen auf dem bisher beichriebenen Theil des 


Libanons, wie Pococke meldet, auch amadaͤiſche Araber, 


welche auch Turkomanen genennet werden, und Muham⸗ 


medaner von Ali Secte find. Arvienr-fchreibt von ihnen, 


fie würden von den Muhammedanern für Sonderlinge ges 

‚halten, und Deswegen Metualin oder Metaovile (Me⸗ 
taueli) genannt; Dapper Bonner ſie Wannigers, Pin 
En 0 —8 m 
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einer ſolchen Mahl beygemohnet, von dem ,' 


\ 
| 
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chen Nanıen er Aus Bernhardt von Breitenbach Reiſebe⸗ 
f&reibung genommen, darinn fie Vannigeri heißen, und 
Korte fchreibt, mar nenne fie Samojeden. Stochove 
meldet, auf dem Libanon wären ungefähr vierzig Dörfer, 
und in denfelben wohnten etwa 90000 G©eelen. 


Der Paſchalik Saida oder Seida, 
. Der Fluß Damer, vor Alters Tumyras, aus wels 
"Dem die Frauzoſen eine Aiviere d’Amour gemacht haben, 
ſcheidet die Gebiete von Bairur, (welches bernach vor⸗ 
dmmt, und Saida, Er hat jeßt nicht weit von feiner 
Mündung keine Bräde, fondern es ift dafelbft ein einziger 
Ort, wo man durchwaden kann, wenn der Fluß nicht‘ 
vom Regemvaffer ſtark angelaufen ift, Zwo frangdfifche, 

Meilen von der See, im Gebirge, hat er eine Brücke, 

Man'geht noch über einen tiefen und breiten Fluß, 

den die Landedeinwohner Awle, die Franzoſen aber Fuͤ⸗ 
miere nennen, und welcher aus dem Untilibanon koͤmmt. 
‘Er hat eine fleinerne Bräde, - 
Saida oder Seida, Seide, vor Alters Sidon, eine 
uralte Stadt am mittelländifchen Meer, auf der Nord⸗ 
weftfeite eined Huͤgels, auf einem fruchtbaren und ange⸗ 
nehmen Boden. Sie ift heutiges Tags fehr Hein‘, vor 
Alters aber war fie groß und anfehnlich, wie vie noch 
vorhandenen Steinhaufen von den ehemaligen Gebäuden 
anzeigen, bie ſich eine gute halbe franzöfifche Meeile weit, _ 
bis an dad Dorf Eſtham, (d. i. Vorfindt, ) erſtrecken, 
welches die Osmanen gemeiniglich Seidon, (d. i. Klein⸗ 
Saida,) nennen. e Mauern find größtentheils vers 
fallen. Die Stadt hat jetzt Feinen Hafen mehr, fondern | 
Die Schiffe liegen hinter einem Felſen vor Anker, wo fie 
zwar vordem Suͤdweſtwind, der hier fehr heftig und gefährs 
iich iſt, aber nicht vor dem gefährlichen Niordwind, ficher 
"find. Der Felſen raget an drey franzdfifche Toifen über 
dem Waſſexr hervor, und erftredt fich auf hundert geomes 
triſche Schritte in die Lärige. Den ehemaligen vortreffs 
AUchen Hafen bar Emir —* mit Steinen und Erde 
5. ae 
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ausfüllen laffen, um ‚vor dem Ueberfall der osmaniſchen 
Galeeren ſicher zu ſeyn, ſo daß jetzt nur Fiſcher mit ihren 


Boͤten in denſelben einlaufen koͤnnen: jedoch iſt die Ein⸗ 


fahrt noch weit und tief genug, und unweit deſſelben liege 


‚ein altes Caſtell, mit einer Pleinen Anzahl Kanonen. Die - 
Stadt wird von Dömanen, fogenaunten Mohren, Mare 


niten, Griechen und Juden bewohnet. Die Griechen 


haben in derfelben eine Kirche, bey welcher ein Biſchof 


ſteht, dig Maroniten aber befuchen entweder die Kirchen 


in den benachbarten Dörfern, oder die Kapellen der Fran⸗ 


zoſen. Diefe treiben hiefelbft den Handel allein, und be= 


wohnen ben großen Khan ,: haben auch biefelbft einen 
Conſul. Sie führen nicht nur Seide, Bauınwolle und 


Setreide, welche in diefer Gegend im Ueberfluß gebauet 


werben , und biefige Galläpfel aus und nach Darfeille, 


ſondern zu Saida ift auch die Niederlage der Waaren, - 


welche auf der ganzen Küfte zu Kama, Acre, Bairut 
und Tarablüs geſammlet werden. Die Seide, welche 
bey Saida gebauet wird, iſt unter allen die gröbfte und 


ſchlechteſte, hingegen die gefponnene Baumwolle ift weißer, 
feiner und auch theurer, als diejenige, welche an andern Or⸗ 


zen auf diefer Küfte gefponnen wird. An guten Zrüchten hat 


dieſer Ort auch einen Ueberfluß, infonderheit find die biefts 


’ 
« 
\ 


gen Feigen sortrefflich, und der hier wachfende weiße Wein 
ift ſtark und wohlſchmeckend zugleich. Derbiefige Pafcha, 


- welcher über das Land bis Acre, und über das ehemalige 


Galilda zu befehlen hat, fleht nicht unter dem Paſcha von 
Damaſchk. Diefe Stadt. war die dltefte in Phönice, und 


“ihrer wird fchon ı Mof. 49, 3. gedacht. . Die fivonifche 
Arbeit oder, Erfindung war fehr berühmt 5; infonderbeit 


war auch das hiefige Glas fehr beliebt. Die Stadt hatte, 


bis zur Eroberung der Stadt Tyrus von dem macedoni⸗ 


ſchen König Ulerander, ihre eigenen Könige, deren einer 
eine Geſandſchaft an den jüdifchen König Zedefia abfehickte, 
Jerem. 27, 3:11. Ich uͤbergehe die uͤbrige Gefchichte, 
und merke nur noch an, daß der druſiſche Emir Fakhred⸗ 


bin dieſe Stadt, ſo wie alle übrige, vom Berge Carmel 


an bis Zarablüs, beſeſſen habe, Er erwählte Saida zu 


— 


Der Paſchalik Saida oder Seida. 347 ' 
feinem Hauptfiß, und befeftiate die Stadt. Er hatte aber 
ai dem Pafcha von Damafchf einen gefchwornen Feind, 
der feinen Intergang ſuchte. Die Osmanen Belagerten 
und eroberten Saida. Seined Bruders Sohn, Emir 
Melhem, bekam nachmald die Domainen von Acre, Saida 
und Bairut, von dem Befehlöhaber zu Saphet in Pacht, 
deſſen Söhne zu Saida ihren Wohnftg aufſchlugen, aber 
von dannen verjagt wurden. Hierauf ward 166 em Be: 
fehls haber über Saida und Saphet, unter dem Titul eines 
Paſcha, nad) Saida gefeht. 1759 ward die Stadt durch 
ein Erdbeben fehr verwuͤſtet. 1772 ward fie von einer zu 
der rufftichen Flotte gehörigen Kleinen griechifchen Efcabre 
beſchoſſen, auch auf die Osmanen , welche bey derfelben . 


auf der Landfeite flunden, alfo gefeuert, daß fie nach dem 


Gebirge flchen, dahin fie vom Scheifh Daher und Ali Beg 
Herfolget., und gefchlagen wurden. Bon hier nach Das 
maſchk find drittehalb Tagereifen, und der Weg iſt be⸗ 
quem und ficher. . Ä | 


Sarfend, von den Keifebefchreibern auch Sarphan 
und Serpbant genannt, vor Alters Sarepza, ift jet nur 
ein großes Dorf auf einem Hügel, welches eine ſchoͤne 
Ausſicht hat, und deffen Gärten mir Dlivens und Frucht⸗ 


Bäumen angefüllt find. 


. Der Fluß Kaſemieſch, hat feine Mündung fieben 
franzöftfche Meilen von Saida, und eine Meile von Sur. 
Er koͤmmt vom Untilibanon, und wird durch den Fluß 
Cetane oder Ketani verſtaͤrkt. Nau und Arvieur fagen, 

‚ fein: Name beveute eine Theilung, (von dem arabifchen 
Zeitwert Eafama, er hat getheilet,) und der erfle meynet, 
er theile die Gebiete der Städte Saida und Sur, der letste 
aber fihreibt , er fcheide die Gebiete Saida und Sa⸗ 
phet. De la Rogue widerfpricht dem erften, und giebt 
die angeführte Bedeutung dd Namens hicht zu... Andere 
nennen den Fluß Caſmie, Caffimie, und Eafimir. Es 
iſt eben ſowohl eine Fabel, daß Kaifer Friderich I in dies . 
ſem Fluß umgekommen, ald daß er der Eleurherus der Xfe - 
sen ſey. Neber dieſen tiefen and ſchnellen Fluß eh 
un u Pococks 
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VPococks Zeugniß, eine Bruͤcke von zwey Bogen, die zu 
Arvieur und Maundrels Zeiten nicht vorhanden war. 


Sur oder Sor, in der hebraͤiſchen Bibel For, in dem 
“ griechifchen und lateiniſchen Schriftfiellern Zyrus, und in 

den legten auch Sara oder Sarra', vor Alters eine hochbes 
ruͤhmte Stadt, ift jet ein Steinhaufen, auf einer Halbe 
infel, -wofelbft in den verfallnen Häufern eine fehr Kleine 
Anzahl Menfchen wohnet, die ſich vornehmlich vom Fifch- 
fang ernähren, und in einem fehr ſchlechten Caſtell find _ 

einige Janitfcharen zur Beſatzung. Einige griechifche 
Familien, welche bier wohnen , haben einen Theil der S. 
CThomaskirche zu ihrem Gottesdienſt wieder hergeftellt. 
Iggnatius fand hier 1656 mehrentheils Juden. Der noch 
vorhandene Hafen, ift befler als der zu Saida und Acre, 
sand die franzöftfchen Handlungsfchiffe fuchen gemeiniglich 
dm Winter ihre Sicherheit in demfelben. Bon den bie : 
figen Brunnen merkt Mariti an, daß fie im Oetobertrübe,. 
aber durch eingegofjened Seewaſſer in wenig Stunden wies 
der rein und klar würden. Die Stadt ift jänger, als 
Sidon gewefen. Man muß Alt: Tyrus, die Stadt auf 
der Inſel, und die Stadt auf der Halbinſel, wohl von 
einander unterſcheiden. Einige halten für wahrfcheinlich, 
daß die Stadt auf der Inſel die aͤlteſte ſey, daß aber bie 
Einwohner derfelben,, als fie ihnen zu enge geworben , die 
Stadt auf dem feften Lande angelegt hätten, dahin fich 
alle Pracht und Macht gezogen; 'ald aber diefe von Ne⸗ 
bucadnezar belagert und erobert worden, hätten fie fich 
“ wieber in die Inſelſtadt begeben. . Hingegen andre halten 

die Stadt auf dem feften Lande für die ditefte. Dem fey 
wie ihm wolle, dieſe letzte, welche. Palätyros, d. i. | 
Cyrus genennet worden, fund nicht weit von dem Ort, 
welcher jetzt Kas al Ain, (Haupt der Quellen,) fonf 
auch auf eine fabelhafte Weile, der Brunnen Salomons 
‚genennet wird. Es find dafelbft drey ausgemauerte Bruns 
nen, von welchen der vornehmfte die Geſtalt eines Achts 
edes, im Durchfchnitt ungefähr vier Toifen, und eine 
ungemeine Ziefe bat. Er ift beflänbig bis oben an voll 
Waffer, welches aus einer Deffuung, die einen Su ins 
“ bierte 
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Gevierte hat, abläuft, und fo ſtark iſt, daß es einige 
Mühlen treibt, und hierauf in die See läuft. Ehedeſſen 
iſt er nach der Stadt geleitet worden, Alte Tyrus wurde 
von dem babylonifchen König Nebucadnezar, nach einer 
langen Belagerung, endlich mit ſtuͤrmender Hand einges 
nommen, und gänzlich zerfldret. Während folcher Bela⸗ 
gerung, zogen.die Einwohner mis allen ihren Gütern nach 
und nach auf die Inſel, alfo daß Nebucadnezar eine leere 
Stadt eroberte. Die Stadt auf der Infel hatte zwar 
einen fehr Heinen Umfang, aber defto höhere Käufer, und 


J war mit einer 150 Fuß hohen Mauer von großen Werts 


ſtuͤcken umgeben. König Alexander belagerte fie ſieben 
Monate lang, und ließ während’ diefer Zeit, mit unbes . 
fchreiblicher Mühe, einen Damm vom feſten Sande bis an - 
die Inſel anlegen. Als er die Stadt endlich mir ffürmens. 
der Hand eingenommen hatte, ließ er fie bis auf der 
Grund verbrennen, und die Einwohner, welche nicht durch 
die Sidonier in Schiffen gerettet worden waren, entweder 
umbringen, oder zu Sclaven verfaufen. Anden Damnf 
trieb die See nach und nad) von beyden Seiten fo viel 
Sand, daß eine ordentliche Erdzunge daraus entſtund, 
» welche die Inſel mit dem feften Lande fo ſtark vereinigte, 
- daß fie zu einer Halbinfel ward. Es iſt zwar jet Feine 
Spur mehr davon zu fehen, daß diefe Halbinfel jemals 
eine Inſel geweſen, unterdeffen meynet doch Pocode, quer 
durch die Halbinfel einen hohlen Boden bemerfet zu haben, 
Auf diefer Halbinfel wurde wieder eine Stadt erbauet, die 
in. gute Aufnahın Fam. Der Chriften, welche ſchon zur 
. Zeit der: Üpoftel hier geweſen find, ift Apoſtgeſch. 21, 4.5. 


gebacht worden. In den folgenden Jahrhunderten, wurde 


ſie der Sit eines Bifchofs, ja eines Erzbifchofs, Im 
J. C. 636 wurde fie von den Arabern erobert, 1112 von, 
Balduin, König von Jeruſalem, fünf Dronate vergeblidy 
belagert, zwoͤlf Jahr hernach aber von den Chriften ers 
obert, und alfo vertheilt, daß den König von Serufalene 


zwey Drittel, die Republi Venedig aber. ein Drittel ders 


felben befaß. Es ward auch wieder ein Erzbischum in 
derfelben. angelegt, 1187 konnte Saladin diefe Ar 


| 
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nicht erobern: allein, 1289 gelang es dem Sultan von 
Aegypten, fie einzunehmen, worauf fie zerflöret ward, 
Sie ift zwar unter osmaniſcher Herrſchaft einigermaßen 
. wieder hergeftellt worden, und der druftfche Emir Fakhred⸗ 
bin, welcher fie einige Jahre lang befaß, Hat ſich bier 
einen weitläufigen Pallaſt erbauet: allein, fie ift doch 
endlich in den völligen Verfall gerathen, darinn fie jet 
liegt. Es regieren zu Sur umd in der umliegenden Gegend, 
die Bellad B’fcherre genennet wird, ſechs oder fieben Sches 
che der, Metaueli von der Familie Maſif, die ihre Pacht an - 
den Paſcha zu Saida bezahlen, wie Niebuhr berichtet. 


. Bon der ätteften Stadt Tyrus, ift noch etwas anzus 
werfen. Sie hat den Namen For, welcher einen Felſen 
bedeutet, vermuthlich deswegen befommen, weil, wie Ars 
pieur bezeuget, Die See rund um die Stadt voller Steins 
klippen ift, die mit ihren Spißen bis an die Oberfläche 
des Waffers hervorragen. Ihr Purpur war berühmt, und 
noch jetzt iſt die Purpurmufchel. auf diefer Seeküfte häufig 
zu finden, wie Shaw verfüchert. Auch Mariti hat hier 
und zu Bairut verfchiedene Purpurmufcyeln am Strände 
gefunden, aber nicht zu aller Zeit; und man hat ihm ges 
jagt , fie kaͤmen nur im Fruͤhjahr zum Worfchein, und vers 
ſchwaͤnden im Herbfle. Sie hatte ihre eignen Könige, 
Davon ber ältefte, welcher befannt ift, zur Zeit Davids 
Iebte. Als Nebucadnezar Alt: Tyrus zerflört hatte, uns 
terwarfen fich ihm die Einwohner der Inſel, Denen er ans 
fänglich einen ihm unterworfenen König, nach deſſelben 
Tod aber Suffeten, oder Nichter vorſetzte, auf welche 
wieder Könige folgten, . Ä . I 


Bang, ein Ort, den Pococks Wegweiſer Ihm genanns 
haben, bevor er von Süden nach dem oben angeführten 
Brunnen Ras al An gekommen if, Man hat ihm ges 

tagt, er liege au den Hügeln, N 
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Bey dem Paſchalik Saida muß auch 
Das. Land der Drufen 


befchrieben werden, weil der größte Emir derfelben, 
welcher zu Dair el Kammar wohnt, und den größ« 
ten Theil bes Landes der Drufen regieret, feinen 
Pacht oder Tribut an den Paſcha zu Saida bezahle.‘ 
Das Land der Drufen erſtreckt fi) in feiner 
Ausdehnung von Norden gen Süden, von Bairut 
bis Sur ,. von Welten gen Often aber von dem 
. mittelländifchen Meer bis gen Damaſchk zu, und 
becgreift ein Stuͤck vom Libanon und faft den ganzen 
Antilibanon. | Ä | 
Die Drufen, richtiger El Durfi, welche beym 
Benjamin von Tudela Dogziin heißen, (mo nicht 
ber Name Dorziin oder gar Druziin heißen foll,) 
find ein Volk, deſſen Urfprung nidye ganz gewiß 
befanne ift, doch ift Niebuhrs Muthmaßung, daß 
fie urſpruͤnglich Syrer feyn mögen, nicht unwahre 
ſcheinlich. Sie waren ſchon vorhanden, ehe die 
abendländifchen Chriften die Kreugzüge vornahmen; 
es haben ficd) aber von den Franzoſen, weldye Gott⸗ 
fried von Bouillon nad) Afia geführet hat, viele 
mit ihnen vereinigt. Pococke berichtet, fie fagten, 
daß fie von den Engländern abftammten: allein, 


fie wiffen ihre Herkunft felbft nicht. Sie gebenfih 


. zuweilen für Chriften, noch mehr aber, und wenn. 
fie mit Osmanen umgehen, für Muhammedaner 
aus, fie find aber Feines von beyden. Stephan 
Schulz berihter, daß fie mit niemanden von der 

“ Religion ſtritten, fondern um Sriedens willen. fich 
zu ber herrſchenden Partep in einem Sande jo gange 
| beken⸗ 
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befenrieten, als fie fi darinn aufhielten. Man 
habe ihm erzählet, daß fie in ihren Häufern gegofles 
ne Kälber hätten, bey welchen fie zu gewiſſen Zei⸗ 
ten Lampen anzündeten. Ihre Geiftliche würden 
Okkal, das ift, Weiſe genennet. Diefe äßen und 
tränfen mit den Muhammedanern nicht, wohl aber 
bey den Ehriften, infonderheit den Franken. : Die 
meiſten Nachrichten von den Druſen, inſonderheit 
von der Religion derſelben, hat Niebuhr theiſs von 
Maroniten eingezogen, theils aus einem Bud) ges | 
nommen, welches ein Drus von feiner Religion in 


 arabifcher Sprache gefchrieben hat, Nach demſel⸗ 
ben nennen ſie ſich Muhammedaner, um von den 


“Osmanen nicht angefochten zu werden, ja der regies 


- rende Emir und andre Bornehme, welche mit ben 
Dafchen und andern vornehmen Osmanen zu thun 
Haben, find beſchnitten, fie lernen auch gottes⸗ 
dienftlihe Gebräudje der Muhammedaner, und 
haben zu Dair el Kammar eine Mofchee, die 
aber nur gebraucht wird, wenn fid) dafelbft vor 
nehme Osmanen befinden; zu Damaſchk, Has 
leb und Seide haben auch wohl Drufen , die ba» 
ſelbſt gewohnet, die muhammedanifche Religion an⸗ 

genommen. Auf eine ähnliche Weife beſuchen ſie 
auch gelegentlich Kirchen der Maroniten, ein Emir 

verſtattet auch wohl einem Biſchof der Maroniten 
und einem europaͤiſchen Moͤnch, fein Kind zu tau⸗ 
fen. . Eigentlich) aber folgen fie der Lehre des Mu⸗ 
hammed ibn Ismael el Darari, der im Anfange 
des fuͤnften Jahrhunderts nach der Hedſchra in Ae⸗ 
gap viel —7— machte. Im J. 400 nach 

der Hebſchra (J. €, 1009) fol Gott in den ine 
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ſchen König oder Khalif Hafem gefahren, und in - 
demfelben erfchienen ſeyn, jedoch den Menfchen fich 
nicht eher als im‘ gogten Jahr Der Hedſchrah geofs 
fenbaret haben, welches Das Jahr ift, ba Muham⸗ 
med ibn Ismael anfieng, feine neue Religion auszu⸗ 
Breiten. Hakem wird auch fünftig noch einmal in 
menſchlicher Geſtalt erfcheinen, und bie ganze Erde 

fi) unterwmürfig machen und beherrſchen. Bor des 
Muhammed ibn Ismael erſten Apoſtel Hamſa ibn Ali, 
koͤmmt in dem oben genannten Religionsbuch mehr 
als von ihm ſelbſt vor; er wird für Den wahren Meſ. 
fias erflärt, und es poird von ihm gefagt, daß er fies 
ben mal unter verſchiednen Namen erfchienen fen. Die 
heil. Schriften der Chriften Eennen fie, e, und geben ben 
Hamſa für derfelben Verfaſſer aus. In dem oben er⸗ 
waͤhnten Buch kommen folgende Lehrſaͤtze vor. Man 
muß Hakem als Gott verehren, und ohne Unterſu⸗ 
chung glauben, was ein Akal, d. i. ein Geiſtlicher, 
fogt. Die Seele eines verfiorbenen Menfchen, - 
fährt gleid) wieder in einen neugebobrnen Mens 
Shen, . Der Drus muß nicht fhwören, fondern 
alles entweder mit Ja! oder mis Nein! hefräftis 
gen, Er darf die Religionsgeheimniffe wohl feiner 
Frau, aber feinem Sremben ‚offenbaren: und bie 
Drufen nehmen Feine neue Glaubensgenoflen an. 
Ihre gottesdienftlichen Perfonen, welche fir) von 
- ben übrigen durch weiße Kleidung unterſcheiden, 
verfammlen ſich am Donnerftage Abend, welcher 
in Aſia Die Freytagsnacht genannt wird, in dem 
Haufe eines ihrer Mitbrüder ,‚ um ben Gottesdienſt 
zu halten, und für das ganze Wolf zu beten. Ihre 
Weiber können babey den nur kein Weltlicher 

J. ch, 2» a 3° - wird 
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wird dazu gelaſſen, nicht einmal ein Scheikh und 


Emir. Die Geiſtlichen haben übernommen, für 
Alle Weltliche zu beten und zu faften, daher dieſe 


Dr 
— 


ſich um die Religion nicht bekuͤmmern, auch wenig 


die arabiſche Sprache. Weil ſie in ihren Bergen 
bleiben, von der erſten Kindheit an zu den ſchwer⸗ 
ſten Arbeiten gewoͤhnet werden, und fehr mäßig 


ale. Man rühmer fie nicht allein als tapfre, ſon⸗ 
der nauch als ehrbegierige, gaftfreye, und ehrliche 


‚Seute: als Feinde aber find fie graufam, und Daher 
- fürchterlich. ‚Sie werden von jugend auf ſo hart 
gewöhnt, daß fie felbft den Tod für nichts adıten, . 
und wegen eines beleibigenden Worts einen andern 
niederhauen oder: erfehiogen. Das Fauſtrecht und 
die Blutrache ſind bey ihnen aufs hoͤchſte im 


Schwange, weil die Moͤrder von dem Emir ſehr 
ſelten am Leben, gemeiniglich aber nur an Gelde, 


beſtrafet werden. Die Osmanen ſind zwar ihre 


Oberherren, aber ſie verabſcheuen dieſelben. Sie 
haben einen oberſten Fuͤrſten oder Emir, dem ſie 


Abgaben entrichten, und der ſich hinwieder jaͤhr⸗ 
lich mit den Paſchas des Sultans der Osma- 
nen über eine Pachf» Summe für die Diftricte, 

welche die Drufen bewohnen, vergleicht. Ihr bes 


rühmter Emir Fakr eddin oder Fekr eddin, war aus 
der Familie Maan, und leitete feine Abftammung 


aus dem Haufe Lothringen ber. Im fiebenzehuten 


Jahrhundert hielt er fich fünf Jahre lang in Ita⸗ 


lien, inſonderheit zu Store auf, machte durch ſei⸗ 


⸗ 


u oder nichts davon erfahren, Die Vielweiberey iſt 
bey den Druſen erlaubt, aber felten. Sie' reden 


leben, fo haben fie eine ſtarke Natur, und werden 
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ne friegerifche Unruhe den Osmanen viel su ſchaffen, 


Tieß fich aber endlich nad) Eonftantinopel locfen, wor. _ 
ſelbſt er 1633 oder 1635 enthauptet wurde. Zu ſeiner 


Zeit waren die Druſen in zwey Partehen getheilet, 


eine nannte ſich Kaiſſi, fuͤhrte eine rothe Fahne, 
- and hielt es mit dem Emir Fekr eddin; Die andere 
nannte ſich Jemeni, hatte eine weiße Fahne, 
und war gegen den Emir. Jetzt ſtehen zwar die 
Druſen unter einem großen Emir, der aus ber Fa⸗ 
milie Schehab iſt, ſie theilen ſich aber doch noch in 
zwey Parteyen, welche Dſhuͤmbelate und Jes⸗ 
beki heißen; doch unterſcheiden ſie ſich nicht mehr 
durch die Farbe ihrer Fahnen, ſondern alle Druſen 
Haben. nur eine rothe Fahne mit einer weißen Hand, 
Sie follen ein Kriegsheer von 40000 Mann zuſam⸗ 
men bringen fönnen, Die Diſtricte der Druſen 
ſind folgende. 

1. Der Diſtriet Sciuf oder Schuf welcher ſeiner fei⸗ 
nen Seide wegen beruͤhmt if. Er beſteht wieber aus 
zwey Diſtricten, welche find; 

H Wadi el Minaſif, zu welchem gehören 
Deir (Dair) el Kammar (Bamar, Camar), eine 
auſehnliche Stadt, nicht weit von Naher Damur, und eine 
Tagereife von Seida. Hier wohnet der regierende Emir, 
welcher über den größten Theil des Libanon herrſchet. 
er * hier viele große Gebäude und Hoͤuſer, aub eine 

ee. 

Beklin, ein großes Dorf, weiches vortreffliche Mein 
trauben bauet. Es if von Drufen und Chriflen bewohnt. . 
_ Acht andere Oerter, bey deren zw masse 
Pe bey aweyen iſche 
2) Schuf el beite, in welchem einer der Deo vor⸗ 
nehmſten Beiftlichen ver Druſen, oder ein Schech dd akaͤl, 

Fin Ci Ha, u a De * —— 
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wohnen, und zwep.maronitifche Kldfter ſind. Außer dem 
Drt el Machtara, woſelbſt ein Schech wohnet, find 
hier die anſehnlichen Dörfer Baͤdran, Ain matur, Ans 
kenni, el Maͤsraa, und Nibha. Be | 
” Der Diſtrict Arkub, in welchem liegen 


Baruk, eine Feine Stadt, in welcher ein Schech, 


von der Familie Jesbek, und einer von den drey vornehm⸗ 


sten Geiftlichen der Drufen, oder ein Schech el akäl, 
wohnet.. | | I 


3. Der Diſtrici Dſhurd oder Dſhiord, auf dem 


Berge Libanon, welcher von beträchtlicher Groͤße iſt. Ex 
becgreift die Flecken Ain Schaͤlta, Aendara und Riſch⸗ 


meia. Bey dem letzten liegt ein Kloſter der Maroniten. 


4. Der Diſtrict Aklim Dſheſin, in welchem der Fle 


cken Dſheſin iſt. Nahe bey demſelben iſt in einem ſteilen 
Felſen eine große Hoͤle, in welcher ſich der Emir Fekr eddin 


eine Zeitlang zur Sicherheit wider die Osmanen, aufhielt. 


5. Der Difieist Schäbar, welcher Heim ifl, und den 
Flecken K'far mietta begreift. | . Ä 


- 6. Der Diſtrier Yelim el Cbarub, nicht weit von 


N. Deit el Kammar und Saida, welcher groß ift, und einen . 


teberfluß an ſchoͤnen Früchten hat, infonderheit an Baums 


:. db In demfelben wohnen Drufen, CEhriften und Mus 


hammedaner, vdie- legten aber meiftens in ihren Dörfern 


allein, und haben kleine Miofcheen. Die merkwuͤrdig⸗ 


Ken Oerter find, Serdfhba, Schabim, Ain mesbud, 


Ainnut, und Deir michallas, in welchem Klofter ein 
Br der mit der römifchen Kirche "vereinigten Gries ° 
n | eo. — 

7. Der Diſtrict Aklim Tefach, nach Sor zu, an der 


| Gränze der Metaueli, den mehrentheils Sunniten bewohs 


nen, und in welchem die großen Dörfer Iſchba el bellaue 
und VNaſar Auſchhur, ſin. 

8. Der Diſtrict el Garb, der groß iſt, und in wel⸗ 
chem verſchiedene Schechs wohnen. Ain el noͤba, Bſchaͤ⸗ 
mun und Schoeifat, ſind Doͤrfer. Die Griechen haben 

| BE in 
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® dieſem Diftrict ein aloſter unter dem Schutz von Beit 


Telhuk, und die Maroniten zwey Höfer umter dem 
Schutz eines Emir von Beit Schehab. 


9. Der Diſtrict Solima, welcher von einem Flechen 
den Namen hat, in welchem ein Emir von Beit Billama 


wohnet, auch ein griechiſches Kloſter, und zwey maro⸗ 


nitſche gefunden worden. In einem der letzten wohnet 
ein Matran. 

10. Der Diſtrict Erras, welcher den Namen vom 
einem Sledden bat, - der die Wohhung eines vornehmen 
Drufen ift, dem man den Titul Emir giebt. 

11. Der Diſtrict Brumana, welcher Mein if. In 
dem Flecken diefes Namens , wohnet ein Emir, in deſſen 
Gebiet zweo maronitifche Kidfter find. Ein gleiche iſt 


auch bep Nahr el Kaͤlb. 


12. Der Diſtrict el Kata, nahe bey Kesroan, in wel⸗ 


chem der meiſte und beſte Wein des Gebirges Libanon ges 
bauet wird, den man in großen irdenen Toͤpfen aufbe⸗ 


wahrt, und in Fleinen Tonnen, die von Eypern kommen 


ausführt, Es bewohnen diefen Diftrict fait lauter Mas 


' _ 


roniten, welche hier drey Klöfter haben ,. und unter einen. 
Emir von Billama’ftehen, der zu Solime wohnet. Es 


liegen hier Bekfeia, ein Flecken, und Beit Schehab. 
13. Der kleine Diſtrict Beskinta, den lauter Chris 


ſten bewohnen, und der von einem Flecken den Namen 


bat, in welchem ein Emir wohnet, auch fünf Heine Kir⸗ 
pen find, nahe dabey aber ift ein maronitifches Klofter, - 

14. Der Diftrict el matein, in welchem Drufen, Ehris 
flen und Muhammedaner wohnen. Die Maroniten haben 
bier zwey Kloͤſter, die Griechen eins bey einem Dorf, wel⸗ 
ches Niebuhr Schoeir, nennet. Bey Stephan Schulz 
koͤmmt dieſes Kloſter unter dem Namen Deir Hannah 


Schwoyer, d. i. das Kloſter Johannes mit dem Zunamen 


chwoyer vor. Beyde gedenken der in demſelben befind⸗ 


lſchen arabiſchen Buchdrudereg, in welcher Schulʒ 1755 


ſelbſt er if. . 
3 3 | 15. Der 
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15. Der Diftrict HZammana, der von einet Stadt be⸗ 
nennet. wird, im welcher ein Mikaddem wohnet. J 
16. Der Diſtrict Schebanie, der von einem. Dorf bew 
Namen hat, in welchem ein Emir-mohne, - 
- >17, Der Diſtrict Aendara, in welchem ber Flecken 
a Namens if. Es regieren viele Scheche in Diefene 
Diſtriet. ...- 0°. 
18. Der Diſtrict Kesroan, welchen die Europäer Las 
ſaravan, oder, wie Schulz fchreibt, Kaſſrevan, die Aras 
her aber, . nach de la Roque Schreibart, Balad Kha— 
zijab, d. 1. den -dußerften Libanon, nennen, weil ein Theil 
avon ſich nad) dem mittelländifchen Meer zu erfiredt. 
—* Njebuhr iſt er eine Tagereiſe lang, und fo breit. "Der 
Zabar Khaͤlb oder Aundefluß, theilet diefe ſchoͤne Ger 
gend in zwey Theile, nämlich in den nordfichen and fuͤd⸗ 
lichen; jene wird Kesraon Ghaſir genennet, und bat’. 
Lauter Maroniten zu Einwohnern: diefer heißt Kesroan 
Bekfaia, und ift theils von Maroniten, theild von dem 
Griechen, die Mielchiten genennet werden, bewohnet, 
und diefe Einwohner find Leute von fehr guter Art. Es 
IM diefer Difteiet mit Quellen und Baͤchen, Maulßeerbäns 
men zum Behuf des Seivenbaues, Weinbesgen, bie vor⸗ 
ttefflichen Wein bringen, Oelbaͤumen von ungemeiner 
Größe, Wiefen, und Weiden, Getreide und ſchoͤnen Ftuͤch⸗ 
Ken, zahmen Mieh:und Wildpret, aufs reichlichfte vers 
fehen, er hat auch eine größte Anzahl von Flecken und 
Dörfern, als die andern Diſtricte des Libanons, und die 
meiſten Oerter baben.anf Hoͤhen eine angenehme Lage und 
Ausficht, inſonderheit Diejenigen, welche nach der See zu 
Kelegen find, : Zur Zeit des Emir Fekr ebbin, wurde dieſer 
Diſtrict von einem Muhammedanet regieret, der zu Ghaſir 
wohnte, und .an den Paſcha u Zripolis Tribut bezahle 
384 diefer Emir aber vertrieb den Muhammedaner durch 
Fuͤlfe der Maroniten, welchen er überließ, ſich felbft Ober⸗ 
bäupter zu erwählen, Zu Niebuhrs Zeit" (1766) wohnte 
bier fein Muhammedaner, imb lebte bier auch. nur ein 
einiger Drus, namlich der Emir, der fich zu Ghaſit ald 
eine Privatperfon aufhielt. Niebuhr has auch Bi 
| . daß 


⸗ t - 
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daß die ganze je Provinz jährlich dreyßig Beutel an bei re⸗ 
gierenden Emir zu Deit el Kammar bezahle, welche die | 


maronitifchen Scheche felbft eintrieben. Wenn die Drufen 
mit ihren Nachbaren Krieg häften, fo müßten die Maronia 
ten eine Anzahl Soldaten ftellen, welche von ihren eignen 
Schechen angeführet wuͤrden. Sie hätten ihre eigne Fah⸗ 
ne. Die Maroniten haben bier auch bey vielen Kirchen 
Heine Glocken, Fhrinen fich nicht nur grün Fleiden, fondern 
auch einen grünen Turban ; beſitzen auch zu Gha⸗ 
far oder Burdſch Dſhunie. bey Nahar el Kaͤlb einen Pag, 
woſelbſt die Muhammedaner ihnen ein Kleines Geleite= oder 
Wegegeld, oder welchen Namen es fonft haben. mag, ers 


Iegen muͤſſen. Es liegen in biefem Diſtrict folgende Ä 


Derter, - 


- 2) Ghafte, eine Feine Stabt am Bach Maameltein, 


der nur im Winter bis in das Dieer fließet. Die Einwoh⸗ 


ner find indgefammt Chriften, vornehmlich Maroniten, ' 


Es find hier fimf Kirchen. Der ehentalige Pallaft der 
Prinzen von Kesrvan, gehöret nun Capuzinern. Bey der 
Stadt ift ein maronitifched und ein armenifches Klofter, 
808 letzte ift mit der roͤmiſchen Kirche vereinigt. 


2) Die Dörfer mit Kirchen Dſhedeide, Aramun, wo⸗ 


bey vier Kloͤſter, Dlibta, Schnan naair, Saſel alma, 
bey welchem ein Kloſter, Haret Sacher, wobey ein Kos 


ſter, Ghadir mit einem Klofter. 


3) Sarbe, ein geringes Dorf, chedeſſen eine Sion 


mit einem Gaftell, 
4). Ambfil, ein Dorf mit einer Kirche. 


5) Suk Michael und Suk Mesbach, Flecken mit 


Ficken und Kloͤſtern. 


6) Die Kirchbbrfer, Suk el charab, bey welchem 


drey Klöfter, Dſhaeita, Antura, mis zwey Klöftern, 

Baraſch, mit einem Kloſter, Derraun, bey welchem 
zwey Kloſter, Hariſſa, mit einem Kloſter. 

7) Ghuſta, Auguſta, Aoſta, eine kleine Stadt auf 

einem Huͤgel zwey Stunden nn Shaſt fr, und drey Stun⸗ 

4 den 


/ 
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N 0 I 
. den von Meer, mit drey Kitchen, und nahe dabey find 


drey Kloͤſter. | \ 
8) Die Kirchddrfer Maarrab, Batha, Kafbin, 
Igbbe, Afchkut. . 


9) Bfammar, ein Dorf mit einem Klofter. Entweder 

inmn dieſem oder in dem armenifchen Klofter bey Ghufte, 

wohnet der Patriarch der Armenier, welche ficy mit der 
rdmiſchen Kirche vereiniger haben. 


- 11 


16) Die Kirchdörfer, Keifun oder Kefond ‚md 
Kleiad, bey deren jedem ein Kloſter ift, und der Sleden . 


Adſchaͤltun· 


11) Den Diſtriet Dſhurd Kesroan genannt, die Kirche 


dörfer Seiteun, Zaradſhel, Miruba, Fareija, B’Eas 

tuta, El aͤlaͤle, B'kaata, Sabuga, El Masern. Bey 
dem letzten im Sommer ſehr angenehmen, im Winter.aber 

fehr gun Ort, find Ueberbleibſel der großen Stadt Fakra 

gu ſehen. | 


Der bergichte Diſtrict Raſcheia, nicht weit von Das - 


maſchk, hat feinen eignen Emir, welcher dem Pafcha zu 
Damaſchk Pacht bezahlet. Der Diftrict Hasbeia, deffen 


. Rage mir nicht befannt ift, bat auch feinen eignen Emir .. 
and Schech el akaͤl. | | 

Die Drufen haben gemeiniglich auch die Stadt Bai⸗ 
xrut gepachtet, von welcher und ihrer Gegend alfo hier 


etwas zu fagen iſt. Ich babe oben (S. 313.) angemerkt, 
daß der fogenannte Abrabams Sluß, vor Alters Adonis 
genannt, die Gränze vom Paſchalik Tarabläs ſey. Ueber 
denfelben führek eine große fleinerne Bruͤcke. Zwiſchen 


derfelben und dem vorhin ſchon einigemal genannten Ylas - 
har Rbelb, oder Naher el Raͤlb, oder Zundfluß, vor 


Alters Tycur, ſind keine merkwuͤrdigen Oerter. An dee 
Muͤndung des letzten, hat ehedeſſen das Bild eines gro⸗ 
Ben Hundes geſtanden, welches in dem Felſen eines ziem⸗ 
lid) weit in die See bineingehenden Worgebirges ausge⸗ 
hauen war, weldyes aber die Osmanen abgehauen haben 

follen. Zu Niebuhrs Zeit (1766) lag diefes Bild noch im 
ber Mündung des Fluſſes, aber ohne Kopf, Der N 
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Das Land der Druſen. 661 
iſt ſchnell und ſehr tief. Die ſteinerne Bruͤcke, welche uͤber 
denſelben fuͤhret, hat der oben erwähnte Emir Safbr- ed» 
din erbauen laffen. Gleich auf der Suͤdſeite verfeiben, 
gebt der Weg an, der ehemald Via Antoniniana hieß, 
weil Marcus Aurelius Untoninus ihn durch einen Seifen . 
hauen laſſen, voie eine moch in diefem Helfen vorhandene 
rbmifche Inſchrift befaget. Er iſt ungefähr ſechs Fuß 
Breit „ und ein Viertel einer franzöfifchen Meile lang , tie 
de la Roque meynet, und am Strande ver Sc Man: ' 
kommt ferner, vermittelft einer fleinernen Brüde von ſechs 
oder fieben Bogen, welche auch der Emir Fakhr eddin, 


wenigſtens zum Theil, erbauen laffen, über. den Fluß - 


Bairut, vor Alters Maporas, imd nad) dem Ort, wo. der 
heil. Georg den Drachen gerödtet haben fol, welcher Ort 
Eappadocia genennet wird, hierauf aber nah 


Bairut oder Beirut, beym Stochove Barur, beym 
. Benjamin von Tudela Biroth, vor Alters Beryrus, und 
Colonia Felix Julia, einer Stadt auf einer Höhe an der 
See, in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, deren 
Schönheit vornehmlich die Gärten verurfachen , welche 
zwiſchen der Stadt und dem weit im die See hinein fich 
erſtreckenden Vorgebirge, und an demfelben liegen, mit 
lebendigen Hecken, Fruchts und andern Bäumen umges 
ben find. Villamont befchreibt diefe Stadt als einen der 
reichften und beften, Handelsdrter im Orient. Arvieur 
meldet, die Stadt ſey zweymal größer, als Saida, und 
isn viel befferm Stande, alle Haͤuſer wären von gehauenen 
Steinen, gewoͤlbet, und mit flachen Dächern verfehen; 
fie Habe auch ſchoͤne Mofcheen und viele Einwohner, aber 
. enge Straßen. Korte nennet fie eine feine Stadt. Ste⸗ 
par Schulz fehreibt auch, fie fey wohlgebauet, und glau⸗ 
et, daß fie wenigftens fo groß, als Halle im Herzogthum 
Magdeburg, mit den beyden daran liegenden Städten 
fey. Er fagt auch von den Mofcheen, daß fie ehedeffen 
chriftliche Kirchen geweſen. Auch Piebuhr rühmen die 
Käufer, vornehmlich aber die Chans, melche wohl ger 
bauer wären. Die Einwohner find meiftens griechiiche‘ 
Chriften, welche einen Erabiehet haben, der bey der gr 
u 34 e 
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. beigen, (auf arabiſch Mauza,) trage, 
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che des heil. Georgs ſteht, und Maroniten, die mit den 
Roͤmiſch⸗ katholiſchen zugleich eine Kirche haben, die uͤbri⸗ 

gen aber Muhammedaner und Juden. Die Kapuziner 

Gaben hier ein Klofter. Alle ernähren fich von Manufak⸗ 

turen und Handel, infonderbeis mit Seide, welche gelb 

und weißlich, und viel ftärker ift; als diejenige, welche von 


Tarabluͤs koͤmmt. Die Chriften haben hier, große Frey⸗ 


beiten, wie Schulz bezeuget. - Emir Fakhr eddin, welcher: 
Diefe Stadt befaß, verbefferte diefelbige anfehnlich; er 
baute ſich auch einen ‚fchönen Pallaſt, der aber jetzt in 


- einem fchlechten Zuftand iſt: Hingegen den Hafen ließ er. 


zuwerfen, daher jest nur fehr Eleine Fahrzeuge einlaufen: _ 
koͤnnen. Die Rhede aber iſt gut, und bat einen guten: 
Ankergrumd. Un der rechteu.Seite des Hafens ficht ein 
alter Thurm, mit einem-Dußend Mann zur Befaßung, 
und einigen eifetnen Kanonen, außer welchen an der Sees 
feite noch ein Heines Caſtell iſt. Die Stadt fleht unter. 
Dem Paſcha von Saida.. Zur Zeit der Römer war bier 


eine berühmte Schule der Rechtögelehrfamfeit, in welcher 


das buͤrgerliche Recht in griechifcher Sprache gelehret wur⸗ 
de. Man weiß nicht gewiß, wer fie geftifter hat, fie hat 
aber lange vor dem Kaifer Diocletian geblühet. Im J. 
E. 349 wurde die Stadt durch ein Erdbeben fehr verwüs- 
flet.. 1109 ward fie von den Franken, 1187 aber wieder 


von dem Khalifen Saladin erobert, und obgleich die Frans’ 
: Zen fie. zehn Jahr hernach wieder einnahmen, fo Fonnten 


fie doch ben Beſitz berfelben nicht beftändig behaupten. 
1772 ward fie von einer Heinen zur ruſſiſchen Flotte gehd⸗ 
rigen Efcadre befchoffen, erobert und geplündert. Dieſe 
Stadt haben gemeiniglich die Drufen gepachtet,, unter 
deren Emir auch der hiefige Aga fleht. Stochove fand 
zund um bie Stadt her, Trümmer von Gebäuden, inſon⸗ 
berheit marmorne Pfeiler, woraus zu fchliegen, daß die. 
Stadt ehedeffen viel größer gewelen ſey. Sgitatins, redet 
Don der ungemein großen Fruchtbarkeit der Gegend dieſer 
Stadt, welche auch Zuderrohr und fogenannte Adams⸗ 


- Eine 


- 
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Eine Viertelſtunde Wegs von Bairut, liegt Deir 
el Chadder, Das RKloſter des heil, Georgs, welcher 


‚den Drachen gerbdtet hat, der bier begraben feyu ſoll, 


wie die Masoniten glauben, 


Der Paſchalik Damaſchk. 


Er iſt von einem großen Umfang, indem, außer 


I dem ſouͤdlichen Theil von Syrien, auch ganz Palaͤ- 


ſtina dazu gehoͤrt. Ricaut ſchreibt, er begreift 


zehn Sandſchakſchaften, er giebt aber die Namen 


derſelben unrichtig an, und die Oerter, welche 
zu einem jeden dieſer Diſtricte gehoͤren, kann ich 
auch nicht genau anzeigen. Ich will die Beſchrei⸗ 
Bung diefer Statthafterfchaft fo gut einrichten, als 
ich fann. Ä oo. 

Damaſchk, nach ber gemeinen Ausſprache Demeſchk 
‚oder Dimeſchk, fonft auch Damaſt, Damas und Scham, 
imgleihen Scham el Demefchy, (d.i. dad bluttrin⸗ 
Iende Scham, weil Cain auf einem benachbarten Berge 
feinen. Bruder Abel erfchlagen haben fol,) und Scham: 
Scherif, dit. das edle Scham, in’der hebräifchen Die 


bel Dammeſek, Dummefek und Darmefet, von den 


Griechen Damaftos, von den Kateinern Damafeus ges 


nannt, die Hauptftadt von dieſem Pafchalit, und der Sitz 


des demfelbeu vorgeſetzten Paſcha. Der Fluß Barady, 


vor Alters Chryforrbous, in der heil, Schrift vermuthlich 
Abana genannt, welcher von dem Antilibanon koͤmmt, 


und einen andern auch in dieſem Gebirge entſtehenden Fluß 
aufnimmt, ven Pococke Fege, der nubifcdye Erdbefchreiber 


‚aber die Quelle veffelben al Jaige, nennet, vertheilet fich, 


fobald er in die Ebene tritt, in Brey Arme, von welcher der 
vornehmfte, nachdem er das berühmte ‘Thal oder die bea 
rähmte Ebene, (denn beydes bedeutet dad arabiiche Wort 
Bora oder Guta,) welche für das fchönfte unter den vier 
Paradieſen in. Aſien gehalten wird, Murchfloffen, fich nach 
oe, bee 
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der Stadt begiebt, und in derſelben in viele Kanaͤle ver⸗ 


theilet, welche die Stadt mit Waſſer reichlich verfehen ® 


(wiewohl Pococke berichtet, daß man nicht dieſes Fluß⸗ 
waſſer, fondern Brunnenmaffer trinke;) die beyden ander 
aber umgeben die genannte fchöne Ebene’ zur Rechten und. 


Linken, und bewäffern dur) unzählige Kanaͤle, die darin 


befindlichen angenehmen Baumgärten, deren rother Bo⸗ 
den nichts ſo gut, als Fruchtbäume, traͤgt. Enplich 


vereinigen ſich faſt alle dieſe Kanäle wieder zu einem einzi⸗ 
gen Strom, der einige geograplifehe Meilen von der Stadt 
‚gegen Dften, einen © 


en See macht, in welchem er fich vers 
liert, . und deffen umliegender Boden ganz moraftig iſt. 
Der See ift zehn bis zwölf franzoͤſiſche Meilen lang, und 
fünf .bis ſechs breit, und fehr fifchreich. Die Stadt an 


Ach felbft, if ziemlich groß, und ihre Vorftädte find noch. 


größer. Ihre Gaffen find eng, und die meiften Käufer, 
weiche von ungebrannten Ziegelfteinen erbauet find, ha⸗ 


ben von außen,. inſonderheit an den Gaffen, gar feine 


Schönheit, inwendig aber find. viele vortrefflich ausgezie⸗ 


ret. Stephan Schulz war 1755 in dem Hanſe eines Chri⸗ 


fien, deſſen innere Koftbarkeiten auf mehr. ald 100,000. 
Ducaten gefchätget wurden, - welcher Anfchlag ihm ganz 
wahrſcheinlich vorkam. ‚Wegen des hiefigen Reichthums 
an Waſſer, findet man in allen Häufern einen Kanal, der 
in die Küche geleitetift, einen, der den Abtritt reiniget, 
und einen, der in das Baßin geht. Das alte Eaftell-fieht 


inwendig einer kleinen Stadt gleich, Der Chan Baſcha, 


—X 


in welchem die vornehmſten Kaufleute ihre Magazine ha⸗ 


ben, iſt ein ſehr anſehnliches und praͤchtiges Gebaͤude. 
Von den vielen Moſcheen, (deren Anzahl in den Memoi 


res des Miflions auf 200 geſchaͤtzet wird,) find einige. 
ehedeſſen chriftliche Kirchen gewefen. Die vornehmſte un⸗ 


. ser denſelben, welche ehedeſſen die Kathedralkixche, und 


Johannes dem Täufer gewidmet war, iſt von einer fehr 

guten Bauart. Vor derfelben, ift em Springbrunn, der 

an vierzig Schuhe tiefer, als der Boden der Kirche iſt, 

und deffen dicker Straf doch fo hoch ſchießt, Daß er. in der: 
Kirche gefehen werdeg Zaun, und ſo ſtark iſt, daß ann 
Ä oo. kriſta 
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kriſtallenen Säule ähnlich ſieht; wie Schulz erzähle. Die 
Muhammedaner und die Chriften haben jede außerhalb 
‚der Stadt ein Hofpital für. Ausfägige, welche darin vers 
‚pflegt: werden; denn Pococke berichtet, daß ed in einigen 
Dörfern nicht weit von Damaſchk unterfchiedne Ausfägige 
‚gebe, und Thevenot verfichert, Daß er bier fo, wie zu Urfa, 
viele Ausfägige gefehen habe. Es find hier fehr viele Ca⸗ 
veneh (Kaffehäufer ,) und zum Theil find fie fehr anfehns 
- Lich, infonderheit Das Chan. Verdy von der Roſe, welches, 
‚wie Schulz fagt, wenigſtens 400 Schuhe breit, und g00 
lang ift, und den Namen von den vielen Nofenftöcten bat, 
mit welchen ed durch und durch bepflanzet ift,, umd deren 
‚einige alfo gezogen find, Daß man darunter, wie unter einer 
Raube, figen kann. Pococke beſchreibt die Einwohner dieſer 
Stadt überhaupt, als Leute, welche den Vergnuͤgungen 
und der Faulheit fehr ergeben find, infonderheit aber find, 
nach feinem Bericht, die hiefigen Osmanen und Chriften . 
vorzüglich lafterhaft. Hingegen fagt er auch, daß man ' 
das hiefige Frauenzimmer für das fchönfte in der Melt 
‚halte, In der großen Vorſtadt, welche ſuͤdwaͤrts der 
Stadt liegt, wohnen vornehmlich Turkomanen. Es har 
ben aud) außerhalb der Stadt eine Fleine Anzahl Sama⸗ 
riter ihre Wohnungen und Synagoge. Pocode berichtet, 
man rechne die Zahl der Thriften in dieſer Stadt auf 20000, 
"Davon die meiften Griechen, der Maroniren aber ungefähr 
1000, der jacobitifchen Syrer auf 200, und der Armenier ' 
emmea dreyßig Familien wären. Unter den Griechen find 
nach) Pococks Anfchlag, 8000, welche ſich mit der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche vereiniget, haben. Die uͤbrigen Grie⸗ 
chen erkennen den hier wohnenden rechtglaͤubigen griechi⸗ 
ſchen Patriarchen von Antiochien, fuͤr ihr Oberhaupt, un⸗ 
ter welchem, nach Pococks Bericht, noch zwey und vierzig 
Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe ſtehen ſollen. Mit dem hieſigen 
Bisthum der jacobitiſchen Syrer, ſind auch die ehemaligen 
Bisthuͤmer zu Baalbek, Cara, Sadad, Nabach, Tarabluͤs, 
Hems und Efamia vereiniget worden, in jetzigem Jahr⸗ 
Hundert aber iſt es an Bifchdfe, die der. roͤmiſch-katholi⸗ 
hen Kitche zugethan find, gekommen. on rsdniifch- 
Ä katholi⸗ 
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atholiſchen Ordenslenten Halten ſich hier Franciſcaner und 
Capuciner anf: der mittlern Wohnung wird Deir Kebir, 
das große Haus genannt. Es wachſen hier ſchoͤne Fruͤchte, 
inſonderheit Apricoſen, Davon man fünf bis ſechs Arten hat, 
und davon fehr viele getrocknet und candirt, ausgeführet 
werden. Der Wein diefer Gegend ift gut und ftarf, und 
ı der meifte fieht wie Burgunder aus. Die Klingen, welche 
hier gejchmiedet werden, find berühmt. Dean fagt, daß 
fie von altem Eifen verfertiget würden. Villamont, dee 
‚gegen dad Ende des fechzehnten Jahrhunderts hieſelbſt 
ar hielt die Erzählung für mehr, daß fiber 20000 
Schmiede an folchen Klingen arbeiteten. Es werden hier 
‘auch baummollene and unterfchiedene Arten feidener Zeu⸗ 
ge gemacht, und der Damaft hat von diefer Stadt, im 
welcher er zuerft gemadht werden ift, feinen Namen bes 
kommen. Mit dem meccaifchen Kiarwan, kommen jaͤhr⸗ 
lich perſianiſche und indianiſche Waaren hieher, und die 
Waaren, welche die Europaͤer hieher ſchicken, kommen 
ans Saida, Bairut und Tarabluͤs. Der Paſcha von 
Damaſchk begleitet den Kierwan, welcher jaͤhrlich von hier 
nach Mecca geht, bis dahin man vierzig Tagereiſen rech⸗ 
‚net. Don den Damaſcenern hat man die Spruͤchwoͤrter, 
Schami Schumi, d. i. die Damafcener find Hinterliftige, 
Schami giwabo fi tumo, ded Damafcenerd Antwort iſt 
in feinem Maul. Beyde führer Stephan Schul; an. 
Damafchk iſt eine uralte Stadt; denn fie war fchen_ zu 
Abraham Zeit vorhanden, König David eroberte dießls 
bige, als er den König von Zoba überwunden hatte: allein, 
unter feines Sohnes Salomons Regierung, bemächtigte 
fi) Rezon der Stadt, und machte fie zum Hauptfig des 
Königreichs, deffen Stifter er war, welches aber der aſſy⸗ 
rifche König Tiglath Pilefer bezwang. Jn den folgenden 
Zeiten gehörte Die Stadt zu dem fyrifchen Königreich der 
Seleuciden, während defien fie.die Reſidenz Königs Ans 
. kichyusCnzicenus ward. Sie gerieth zugleich mir Syrien 
anıter die Herrſchaft der Römer. Im Jahr 635 bemaͤch⸗ 
tigten fih die Araber der Stadt. Der Khalif Moawiah 
machte fie zum Gig des Khalifats, welches fe fü umge 
? 


\ 
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blieb, 618 die, abaffivifchen Khalifen die Nefidenz von hier 


. nad) Unbar verlegten. - Nachmals war fie den aͤgyptiſchen 


_Sultanen unterthan, während. welcher Zeit fie vor 
Zimur Beg zerflöret warb, und endlich. nahm fie der 


vwsmaniſche Sultan Eelim 1517 ein, feit welcher Zeit fie _ 


unter odmanlicher Borhmäßigkeit geblieben ift. 1759 litte 
die Stadt viel von einem ſtarken Erdbeben, darinn auch 


viele Menfchen umkamen. Die dazu gehörige Landſchaft 


hieß vor Alters Damaſcene. Von der Ebene, in welcher 
die Stadt liegt, verſichert Stochove, daß ſie die ſchoͤnſte, 
angenehmſte und fruchtbarſte im ganzen Orient ſey. Sie 
graͤnze gegen Mittag und Abend an die arabiſche Wuͤſte, 


gan Morgen und Mitternacht an den Antilibanon, der 


e vor dem Nordwind fhüße. Ihren Umfang fchäket er 
auf einige dreyßig Cfranzöfifche) Meilen. Alles fey in 
diefer Gegend vorzüglich; die Mannsleute groß und wohl 
gewachfen, die rauensleute bewundernswuͤrdig ſchoͤn, die 
Pferde und alle andre Thiere, groß und ſchoͤn die Fruͤchte 
‚sortrefflih. Diefe Ebene oder dieſes Thal, bey den Ara⸗ 
‚bern al Guta genannt, verfieht Herrmann von der Hardt 
unter dem Namen Cutha, welcher 2 Kön. 17, 24 >30. 
vorfömmt, 

Abulfeda fagt, Daß das Gebirge, welches unweit Das 
mafchE wegftreicht, Dſchabl Sanir, und zwar die Seite 
deffelben, welche nach Damaſchk zugefehrt ift, Kaſiun, 
heiße. Es fey ein Theil des Gebirges Tſchaldſch, wel⸗ 


ches gegen Süden in der Nähe von Szafad anfange, und 


gegen Norden in der. Gegend von Baalbek den Namen 


- Zibanon führe, 


Begen Süden von Damaſchk, an der Landflraße,. 
Die nad) Serufalem führt, find Feine merkwürdige Derter. 
Die erfte Tagereife endiget ſich beym Khan Zaza oder 


Saſſa, und die zweyte auf der Oſtſeite des Jordans bey 
. Der fteinernen Brücke , welche unterhalb dem See Sama⸗ 


chonitis über diefen Fluß erbanet ift, und die Jacobsbruͤcke 
genennet wird. Auf diefer zweyten Tagereife, kͤmmt man 
von obgedachtem Khan an, zuerft durch eine ganz mie 

Steinen bedeckte Ebene, nachmals aber Dusch Biber. | 
0 J egen 
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Begen. Torben von. Damaſchk, auf und an den 
Seiten der Straße. nach Hems und Halb, trifft man 
‚nachfolgende Derter. an. 


| Jebar, ein Dorf, wo lauter Juden wohnen und eine 
Spnagoge haben, . Diefer Ort ift vielleicht der Ort: _ 
Choba, deſſen ı Moſ. 14, 15, Erwähnung beſchieht. 

Duma, ein Flecken. 

Seidenaja, (d. i. Klein⸗Seida oder Sidon) von 
den Reiſebeſchreibern Sedenaye, Sidonaia, Saidnaia, 
Bajednaja, Sardinaia, Sardanella und Sardinalle, 
genannt, nach Herrmann von der Hardt Meynung Para- 
Aiſus, beym Ptolemaͤus, Plinins und andern, dergleichen 
Sepharvaim in der Bibel, auch Siphrim, Sibraim 
und Syhporad, ein Flecken, den Griechen bewohnen, bie. 
fich mit der römifchen Kirche ‚vereiniget haben. Er liege 
auf einem felfi ten Hügel, auf beffen Spitze ein Nonnens - 
Hofter fteht, in deffen Kirche ein berühmte Marienbild _ 
verehret wird. Es wächft. hier ſtarker und vortrefflicher 

rother Mein, und ie Griechen erzählen, daß Neal) hier 
zuerft den Weinbau verſucht babe. Die Rofinen, welche 
von bier kommen, und von der Stadt Damaſchl benennet 
werden, find portrefflich, 
Baden, ein Dorf in einer großen Ebene, bey wel⸗ 

chem guter Weinwachs iſt. 
ECoteife oder Kteiphe, ein angenehmes Dorf mit ei⸗ 
nem Khan, nach Pococks Bericht der letzte Ort, welcher 
auf dieſer Seite unter dem Paſcha von Damafchf ſteht. 
Demſelben gegen Oſten iſt ein See, deſſen Waſſer im 
Sommer ausduͤnſtet, und Salz hinterläßt, welche aber 
‚ungefund fi,’ 

Maluca, ein Sieden an der Site eines ſteilen Huͤ⸗ 
ges über einem Thal, der von griechifchen Chriften bes 
- wohnet ift, und zwey Kirchen hat. Gegen über, auf 
der Seite eined andern Huͤgels, iſt das griedifche Klofter 
der beil, Thecla, welches eine Broße Grotte iſt, darinn 
eine kleine ie Sapelle fit, _ 


Gegen 


— 
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Gegen Weften und Lloröweften von Das . 
maſchk, nad) dem Gebirge Antilibanon zu , ſind 


"folgende Derter merfwürdig. 


Salahaia, Salaia, Salabia, Sahalbie, Salbeia 
und Salbie, find unterfchiedene Schreibarten ded Namens 


eines großen Dorfs, eine Viertel Meile Nordwertwärts 


son Damafchk, auf der abhängigen Seite eines Hügels, 
davon man die ganze fehöne Ebene Üüberfehen kann. Um 
Baffelbige Her liegen fehr viele Lufthäufer und Gärten mit 
ſchoͤnen Wafferwerken. Der Weg von bier nach Damaſchk, 
ift nach der Art der Alten mit Quavderfleinen gepflaftere, an 
beyden Seiten veffelben geht ein Kanal, und an den Gars 
tenmauern einußfteig her. Man nennet diefen Ort aud) 
Alt : DamafchF. a, 
Dimss, ein Dorf am Fuß des Antifibanons, welches 
beym Stochove vorkoͤmmt. | 
Die Stadt Abila; von welcher die Landfchaft Abiles 
‚ne den Namen gehabt, hat vermuthlich am Fluß Baras 
dy, und in der Nachbarfchaft des Berges geſtanden, auf 
deffen Gipfel eine verwuͤſtete Kirche zu fehen ift, welche 
Nebi Abel, d. i. Propber Abel, genennet wird, und 
in welcher Pocode einen Stein eingemauert fand, "auf 


welchem er den Namen des Tetrarchen Lyſanias von Abis 


Iene lad, Die Landeseinwohner haben. von dem Nas 
men Abila Gelegenheit genommen, zu erdichten, daß Kain 
an, dem Ort, wo die ebengenannte Kirche ſteht, feinen 


- Bruder Abel’ begraben habe, fo wie fie erdichten, daß 


Adam auf der oben befchriebenen fchönen Ebene, weſtwaͤrts 


_ von Damafcht, von Gott aus der dafigen rothen Erde 


erichaffen ey. nn | . 
Al Saige beym nubifchen Erdbefchreiber, al Sigine 
( Fidſchat) beym Ibn ol Wardi, Sege beym Pococke, ein 


angenehmes Dorf, nahe bey dem Urſprunge des Fluſſes 
" Sege, . welcher vermuthlich ‚der in der heil, Schrift von 


- Tommende Pharphar ift, und am Fuß eined Beras, aus 
einer Hoͤhle, die auf zwanzig Fuß breit ift, hervorkoͤmmt. 


N. 


Er hat fehr klares Waſſer, Nahe bey feinem Urſprunge 
5. Th. 3.3. Aa ſteht 
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ſteht ein uralter Tempel, Der Ort Fege iſt wegen ſeine 
Gaͤrten ſehr angenehm, daher viele Einwohner aus Das _ 


maſchk fich hiefelbft des Sommers aufhalten, 
Zebdani, ein Dorf, um die Mitte des Wegs zwiſchen 
Damaſchk und Baalbek, welches vermuthlich die ehemalige 
offne Stadt Zabdan ifl, deren Abulfeda Erwähnung thut. 
Baalbek, beym Benjamin'von Tudela Baal: Beik, 
auf ſyriſch Baalbach, auch Beth⸗Semes oder Medi⸗ 
nat⸗Semſa, das iſt, Sonnenſtadt, von den Griechen 
Heliopolis genannt, in der Bibel, nach Hermann von der 


Hardt Meynung, Chamath, eine Stadt auf einem Berg an 


der großen Ebene Bkaa, die zwiſchen dem Libanon u. Ans 
tilibanon iſt, und zu dem hoblen Syrien gerechnet wird. 


Ich handle hier von dieſer Ebene und der in derſelben be⸗ 


legnen Stadt, ob fie gleich wahrſcheinlicher Weiſe nicht zu 
dem Paſchalik von Damaſchk gehört; denn aus Stochove 
Reiſebeſchreibung ſchließe ich, daß der Paſchalik Damaſchk 
ſich nur bis an den Antilibanon erſtrecke, weil Stochove, 


als er von Baalbek nach Damaſchk reiſete, erſt uͤber den 


Antilibanon gieng, und am jenſeitigen Fuß deſſelbigen 


das Dorf Miſe antraf, welches der erſte zum Paſchalik 


Damaſchk gehoͤrige Ort war. Es meldet auch Niebuhr, 
daß die zu den Metaueli gehoͤrige Familie Barfuſch zu 
Baalbek wohne, und daß der regierende Herr aus derſel⸗ 
ben, welcher fich den Titul Emir beylege, die Pacht von 
diefem Diftrict unmittelbar nach Conftantinopel bezahle, 
Die Stadt ift.mit einer Mauer von Quaderfleinen umge⸗ 
ben, darunter viele alte Bauftücde find. Sie hat, nach 
de la Rogue Anfchlag, 6 bis 7000 Einwohner, nad) dem 
Wood und feiner Gefährten Meynung aber nur etwa 5000, 
die meiftentheild Muhammebaner find; doch wohnen bier 
auch griechifche und maronitifche Chriften, und wenige 


Juden, welche eine. Synagoge haben. Die Griechen 


haben hier einen Bifchof, der von diefer Stadt benannte 


maronitifche Biſchof wohner aber nicht Hier. Die neuern 


Bebäude der Stadt find nicht erheblich, aber die hiefigen 

Alterthämer, welche Wood und Darwkins in den Rums 

of Balbee in prächtigen Kupferftichen vorftellen, find 7 
| . ı . .. , .. | w 
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wichtiger. Man findet an dieſen alten Gebaͤuden bie joni⸗ 


ſche und corinthiſche Saͤulenordnung. Das vornehmſte 
unter denſelben, iſt ein herrlicher. Tempel, welches gang 


auserleſene Stuͤck der ſchoͤnſten Baukunſt, unter allen noch 


vorhandenen Alterthuͤmern ſeines gleichen nicht hat, und 


von Stochove fuͤr roͤmiſch gehalten wird. Waͤhrſcheinlicher 


Weiſe hat ihn Kaiſer Septimius Severus aufführen laſſen, 
auf deſſen Münzen er ſich zuerſt zeiget. Er iſt von feines 
weißen Steinen erbauet, Allein, dieſes prächtige Gebäude 


Herfällt je länger je mehr. Das auch verfallne Eaftell, bes 


ſtteht größtentheild aus den Gebaͤuden, Die zu einem nicht 


- 


vollendeten andern prächtigen Tempel gehdri haben.. Die 
Mauern des Caſtells, beſtehen aus Steinen von einer un 
geheuren Größe. Man findet hier unser andern noch drey, 
Fort 20 Fuß Aber der Erde erhabne Steine, von welchen 
Zeiner unter fechzig Fuß, der größte aber zwey und ſechzig 


Fuß neun Zoll groß iſt. Diefe Länge, welche Pocode ana 
“giebt, hat vor ihm Schon Stochove bemerkt, und zugleich - 


Die Breite von zwanzig Schuhen befunden, auch beobach⸗ 
et, Daß die ungehenern Steine ohne Kütt auf einander 
Jiegen. Der wieder untergegangene griechifche Name dieſer 
Stadt, Heliopalis , ift ohne Zweifel eine Ucherfegung des 
forifchen Namens Berb: Semes geweſen, der Name 
Baalbek aber ift, wie es Iheint, aus den Wörtern Baal, 
Herr, ein Name der Some) und Bkaa, welches, wie 
ich ſchon angezeigt habe, dab Thal, daran die Stadt 
ſteht, ‚bezeichnet , zufammengefegt worden. Daß die 
Sonne hiefelbft verchret worden ſey, erhellet aus don Nas 
men der Stadt, Daß aber zur Zeit der Römer auch Zupis 
ter hier verehret, Ja Denifelben zu Ehren Der oben befchries 
bene prächtige Tempel erbauet worden fey, beweift de le 
Roque durch Mönzen Kaiſers Philipp, auf melchen ver 
Tempel mit der Umſchrift: I. O. M. H. d. i. Jovi optime 
suaximo Heliopolitano, und COL. I. HEL b. i. Colo- 
ia Julia Heliopolis, angetroffen wird, Auch Die Venus 
aſt nicht nur in Der —— geweſenen Stadt Aphaca, 


ſondern auch zu Baalbek je aufs anflätigfte verehret 
morden. Saifs Eonfantis face zwar Die Einmohnee 
2 3 
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„zum Chriftenthum zu bringen, Tieß auch hiefelbft eine Kir⸗ 
he bauen, und mit einem-Bifchof verfehen: fie blieben 
‚aber dem größten und vornehmften Theil nad) bey ihrer 
Abgoͤtterey, und wurden nachmals grauſame Merfolger 
ber wenigen biefigen Chriſten. Allein, vom fiebenten 
Jahrhundert an, find hier jacobitifche Bifchdfe geweſen, 
unter welchen auch die Sjacobiten ‘in den Städten Sadab, 

‚Kara und Rabach geftanden haben. 1759 wurde. die Stade 

durch ‘ein Erdbeben fehr beſchaͤdiget. Suͤdoſtwaͤrts der 

‚Stadt entipringt ein Wafler, welches durch die Stadt 


aͤuft, und hernach in die Garten und Felder geht, Es 


. ft auch der außerhalb ver Stadt befindliche Steinbruch zus 
bemerken, in welchem man einen noch nicht Iosgehauenen _ 
‚Stein fieht „ der acht und fechzig Fuß lang, ſiebzehn Fuß 
Aacht 300 breit, und dreyzehn Fuß ſechs Zoll dick iſt. 
Al Bkaa, oder die Ebene, daran Baalbek liegt, ers _ 
ut fi von Norden gen Süden, oder vielmehr von 
Nordoſt gen Suͤdweſten, und wird von dem in der Bez 
fchreibung des Libanons ſchon erwähnten Fluß Letane 
durchfloſſen, welcher unter dem Dorf Barillas einen an⸗ 
dern durch dieſe Ebene laufenden Fluß, Namens Bardu⸗ 
nt, aufnimmt, der vom Libanon koͤmmt. De la Roque 
befchreibt diefelbige als fehr angenehm, und fagt, fie brin⸗ 
ge infonderheit Pie vortrefflichen Roſinen hervor, welche 
von Damafchf benennet, und weit und breit audgeführet 
werben. Pocockso kann ihren rothen Boden nicht rühmen, 
-  fondern fagt, er fey unfruchtbar, werbe auch wenig ans 
gebauet; denn das Getreide, welches darinn machfe, ges 
rathe fo fchlecht, daß eö die Unkoſten nicht bezahle, Beyde 
Nachrichten koͤmen wohl mit einander beftehen. 
Dar oder Berr Elias, (d. 1. bie Ebene von Heliopolis,) 


iſt entweder ein Theil der Ebene Bkaa, oder gränzet doch 


‚gegen Süden an diefelbige. Stephan Schulz, der aus 
Beirut nad) einem Ritt von fieberzehn Stunden, in dies 
felbige gekommen, berichtet, daß fie zehn bis zwoͤlf Stuns 
den lang, und in der Gegend, wofelbft er fie durchritten 
babe, (nämlich auf dem Wege nach) Damaſchk,) ſieben 
Stunden breit ſey, und daß faft mitten durch biefelbige 

‚ j ein 
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ein Bach fließe. In derſelben ift auch ein. Flecken gleiches . 
Namens, den Diubammedaner bewohnen, und der einen 
großen Kan hat. Wenn man von bier weiter nach Da⸗ 
maſchk reifet, koͤmmt man in . Stunden nah . 
Dimas, welches große Dorf, deffen Stephan Schulz 
gedenfet, vermuthlich eben derfelbige Ort ift, der auf Pos 
cocks Charte von Syrien, Demab heißt. Jener Reifende 
häft diefen Ort irriger Weife für Die alte Stadt Heliopolis.- 
Er merket noch an, daß die Einwohner. wehrentheils Mu⸗ 
tawelli von den perſiſchen Emigranten waͤren, dergleichen 
es in dieſen Gegenden noch mehrere gebe. Sie giengen 
grdßtentheils weiß, oder doch weißlich gekleidet. .. 


Pa laͤſtina. — 

Ich will dieſen Theil vom Paſchalik Da⸗ 
maſchk ausfuͤhrlicher, als den vorhergehenden, be⸗ 
ſchreiben, weil ſolches zur Erläuterung der Bibel 
dienen kann. man J | 

* Re: werigee Landcharten von ben bisher des 
fchriebenen Ländern des osmanifchen Reichs in Aſia, 
- vorhanden find, defto mehre find von Paläftina her⸗ 
ausgegeben. worden, deren Befchreibung aber eine 
befondere und vweitläuftige Abhandlung erfordert. 
Ich führe nur das Wichtigſte und Nothwendigſte 
en. Den. Ariss Montanus, hat ſchon zu der 


Arntwerpiſchen Polyglotten» Bibel zwey Eharten von 
Palaͤſtina verfertiget, welche auch in feinen beſon⸗ 


ders gedruckten Antiquitatibus iudaicis zu finden find. 
Ebriftian Adrichomius, hat. zwar fein Thea- 
trum terrae ſanctae etwas fpäter herausgegeben, er 
fagt aber nicht, daß er des Arias Eharten genutzt 
babe, ſondern verſichert, daß er an ben feinigen 
30 Jahre gearbeitet Habe. Man mug ihn auch ale 
— Aa 3 den⸗ 
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denjenigen anſehen, welcher zu den Charten von 
Paldftina die Bahn gebrochen, denn die feinigen 
find nachmäls von andern bald mit wenigen, ball 
mic vielen Veränderungen nachgeftschen worden.- 
Nic. Sanſon und Pb. de la Rüe haben zur 
Perbeflerung derfelben gearbeitet: allein, ae? 
drian Reland hat alle feine Vorgänger weit über- 
troffen, indem er eine ganz neue Zeichnung verfer« 
tiget hat, in weiche er Feine atıbre Derter aufgenom⸗ 
men, als deren $age er aus ‚alten Schriftftellern, 
z. E. aus dem Joſephus, Eufebius, (welche aber 
auch Fehler begeben,) u. a.m. beftimmen fönnen. 
Daher übertrifft fie alle vorhergehenden Charten ſehr 
weit an Richtigkeit und Gewißheit. Es ift aber diefe 


ſchaͤtzbare Arbeit nicht ſowohl eine Sandeharte von 


Palaͤſtina, als vielmehr: nur ein Beytrag zu einer 
gewiſſern und beffern Charte von diefem Lande. Ich 
will dasjenige , was Haſe daran ausfegt,, nicht 


-  anfüßren, ſondern nur anmerfen, daß fie wenige 


. Derter, feine Grade der. Sänge, und Feine Graͤnz⸗ 
finien habe, . auch das Ufer des mirtelländifchen 
Meers ohne Gewißheit, (die man auch nicht hat,) 
und das todte Meer niche nach feiner rechten Geſtalt, 
abbilde. Johann Matthias Hafe har in feinen 
Charten, auf weichen er das davidiſche und ſalomo⸗ 
nifche Reich vorſtellet, die mathematiſche Vollkom⸗ 
menheit der Abbildung Palaͤſtinaͤ höher getrieben: 
es nimmt aber diefes Sand auf ſolchen Eharten nur 
einen ganz Beinen Raum ein. “Job. Ebriftopb 
Harenbergs Paldftina, inſonderheit die 1750 von 
den homanniſchen Erben veranſtaltete neue Auflage, 
iſt mie großem Fleiß werfertiget worden, aber auch 

un mie 
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mit vielen befondern Meynungen angefuͤllt. Botts 
lieb Immanuel Steinfeld, hat in feiner Fleinen 
Eharte von Palaͤſtina, welche er für den neuncen 
.Theil der deutfchen Weberfegung der allgemeinen 
Iehiftorie verfertiget, die Charte des be la Ruͤe 
zum Örunbe gelegt, und ſich vornehmlich bemüber, 
diefelbige den Büchern Joſephs gemäß einzurichten, 
und mit Dertern anzufüllen, womit fie auch vollge« 
flopft iſt. Endlich hat Wilh. Albert Dachiene, 
Prediger zu Maafteiche, und Mitglied der holländi« 
ſchen Gefelfchaft der Wiflenfchaften zu Haarlem, in 
feinen Charten von Paläftina, die relandifche zum 
runde gelegt, aber mit mehr Dertern und Fluͤſſen 
angefüllt, auch Verbeflerungen derfelben vorgenom⸗ 
men: und gleichwie Reland zur Erläuterung feiner 
Charte, fein vortreffliches Werk, Palaeſtina genannt, 
gefchrieben,, alfo hat Bachiene eine fogenannte heil, 
Geographie in zwey Theilen, die in ſechs Stüde 
oder Bände abgetheiler find, herausgegeben, welcye 
zur Erläuterung feiner Charten dienet, fo wie diefe 
jene erläutert. Won feinen Landcharten von Pald« 
ſtina, deren zehn Stuͤck verfprochen worden, habe 
dc nur fieben. Die erfte ftellet die natürliche Bes 
fhaffenbeit des Sandes, in Anfehung feiner Seen, 
Fluͤſſe, Bäche, Berge, Ihäler, Ebenen und Wis 
ftenenen vor: Die zweyte, ben -Zuftand des Landes 
unter feinen erfien Befigern: bie Dritte, Die Vera 
theilung beffelben unter die zwölf Stämme: die 
vierte, das Königreich Iſraels, nebſt deſſelben Er⸗ 
oberungen unter den Koͤnigen Saul, David und 
Salomo: die fünfte, die beyden Reiche Juda und 
Iſrael: die achte den nordlichen, und die neunte 
| Aa 4 den 
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den füblichen Theil von ganz Paläftina ſo wie Bas - 
$and zur Zeit des Herrn Jeſu abgerheilet war. Alle 
dieſe Charten find von D. tindemann zu Almelo 1757, 
1758 und 1763 geftochen. Sie haben augenfcheinliche 
Vorzuͤge vor andern: aber, wie es auch nicht anders 
feyn Fana, ihre Mängel und Fehler. Die unricytie 
ge, aus Relands Charte angenommene Geſtalt des 
todten Meere, iſt. mir zuerſt in die Augen gefallen: 
-Der deutfche Ueberfeger Herr Maas har eine neue 


.  , "&harte nach diefer meiner Erdbeſchreibung verfucht, 


- Der Haupttheil des Landes, welcher zwifchen 
bem mittelländifcyen Meer und Jordan liegt‘, hatte 
mad) einer von Joh. Dav. Michaelis vorgetragenen 
‚Febr wahrfcheinlichen Meynung, in den erften Jahr⸗ 
"Hunderten nach der allgemeinen Ueberſchwemmung 


ber Erde, nur Hirten, die mit ihrem Vieh herum. 


zogen, oder Sceniten, zu Einwohnern. Unter _ 
dieſen ließen fich die Ranaaniter oder Phoͤnicier, 
welche vom arabiſchen Meerbuſen dahin kamen, nie» 
Der, trieben die alten Einwohner immer mehr in bie 
‚Enge, und machten ſich zu Herren des Landes; wel 
ches nad) ihrem Stammvater Ranaan genennet 
wurde. Diefer Name aber kam' nur dem zwifchen 
dem mittelländifchen Meer und Jordan belegenen 
Sande zu; hingegen das Sand auf der Öftfeite des 
Sordans, ‚hieß dazumal Gilead. 4 Mof. 33, 51. 
34, 11.12. Joſ. 22, 9. 13. Nachdem die Iſraeliten 
Das Sand auf beyden Seiten des Jordans erobert 
hatten, befam es von ihnen ben Namen des Lan⸗ 
des fe aels; es wurde auch vorzuͤglich das Land 
-des Herrn, Das gelobte oder verheißene Land, 
und das heilige Land, genennet. Dieſe Namen 

oms 
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kommen in der Bibel vor, Bey andern Schrife 
-ftetlern heißt es das Land der Hebraͤer, infonders 
heit aber Paläftina. Diefer legte Name ift aus 
Pbilijtene enrftanden, und eigentlid) der Küfte des 
- mittelländifhen Meeres beygelegt worden, wo Saza, | 
Asdod und noch einige Städte gelegen, die von den 
x Bhiliftern,,. weldye aus Aegypten und zwar aus der 
Begend um Pelufitim gekommen, bewohnet worden. 
Endlich aber ift diefer. Name von dem ganzen Lan⸗ 
De, zroifchen dem mitteländifchen Meer und Jordan, 
ja auch von dem auf der Oſtſeite bes Jordans bele⸗ 
genen Lande der Juden, nicht allein von juͤdiſchen, 
fondern auch von griechiſchen und roͤmiſchen Schrifte 
ftellern gebraucht, und der gewöhnlichfte Name ges 
worden. Auch die Muhammiedaner gebrauchen ihn, 
indem-fie ihn Falaſthin, Saleftbin und Phelas 
ſtin, ſchreiben. Einige alte Schriftfteller brauchen 
auch den Namen Syria Palaefina. Abulfeda fagt, 
es fen in Phelaftin eine Stade gleiches Namens ger 
weien , von der man aber fonft nichts weiß. _ 

Es gränzet gegen Welten an das mittelläns' 
diſche Meer, (welches auch das. große Meer, 
das fprifche Meer, das aͤußerſte Meer, das. 
Weſtmeer, das Meer der Philiſter u. ſ. w. ges 
nennet wird,) gegen Norden an Phönice im einge⸗ 
ſtſhraͤnkten Verſtande, und Sprien, gegen Öften an 
das wüßte, und gegen Süden an Das peträifhe Aras 
Bien: Zu der Zeit, als es von den Iſraeliten ‚bes 
wohnet war, lag es ungefähr in der Mitte der das 
mals befannten Erde und Voͤlker. Die Länge bes : 
Landes zwifchen dem mittelländifchen Meer und 
Jordan, betrug ungefähr drey und, funfjig, und. 
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die Breite zehn, fünfzehn, bis zwanzig Stunden 
Wegs, (deren zwanzig auf einen Grad gehen,) die 

Laͤnge des auf der Oſtſeite liegenden. Theils aber 
machte etwa vierzig, und die Breite zehn Stunden 
Wegs aus, . Die Könige David und Salomo 
berrfchten über ein viel größres fand, ja Die Iſrae⸗ 
Jiten weiberen . ſchon vor David ihr Vieh in dem 
- wüften Arabien bis an den Euphrat, und dieſes 
war ihnen 1 Moſ. 15, 18. 2 Mof. 23,31 verfprochen. 


Palaͤſtina iſt größtentheits bergicht, ‚jedoch fo, 

daß von dem Haupstheil deſſelben welcher zwiſchen 

dem mittellaͤndiſchen Meer und Jordan liegt, die 

Mitte aus abwechſelnden Bergen, Huͤgeln und 

Thaͤlern beſteht, ausgenommen, daß die breite und 

fruchtbare Ebene Mardſche Ebn Aamer, d. i. 

| Weide des Sohns Yamer genannt,. welche vor Als 

ters die Ebene Jisreel oder Esdrelon hieß, und 

| fih) von dem. Jordan quer durch das Sand bis an . 

‚den Berg Karmel erſtreckt, ‚die Reihe ber “Berge 
unterbricht. Hingegen bat biefer ganze bergichte | 

Strich Landes, welcher fih, von Süden gen Nor 

den erftrede, auf der Welt. und Oft. Seite eine 
anſehnliche Ebene. Auf der Weſtſeite laͤngſt dem 

mittellaͤndiſchen Meer erſtreckt ſich eine Ebene von 

den ſuͤdlichen Graͤnzen des Landes an, bis zum Berg 

Karmel, welche über vierzig Stunden Wegs lang, 

und von unterfchiebner Breite if. Noch größer iſt 

Die Ebene auf der Oftfeite, auf beyden Seiten des 

Jordans und bes tobten, Meerd, vom gafiläifchen 

See an, bis zum peträifchen Arabien. Ihr vor⸗ 

nehmſter Theil, welcher / zwiſchen dem galitälfehen 
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und tobten Meer liege, wird von den Arabern Al 
- Baur, di. das Thal, genennet, ift gegen Often 
und Welten von Bergen eingefchloffen, und meiftens 
" fandig, und wird daher im Sommer durch die große 
Hige verbrannt. Nau konnte dafelbft im Monat 
Auguſt aud) des Nachts die Hige faum ausſtehen. 
Jakut al Mofchtarefb fagt, al Baur fen brey Tagen 
reiſen lang,. und feine ganze Station breit. An 
einem Ende biefer Ebene liege Taberya, am andern 
Das tobte Meer, . Abulfeda macht -diefe Ebene noch 
größer, denn er fagt, fie fange beym See Genneza⸗ 
reth an, und erfiredfe ſich auf einer Seite (oder 
gegen Welten) bis Beyſan oder Baifan, auf der 
andern‘ Seite (oder gegen Süden) aber bis Zoar 
und Jericho, aus todte Meer, ja bis nach Ailah. 
Sie fen reich an Palmbäumen, Quellen und Bär 
ben, und der Schnee bleibe niche in derſelben 

egen, | \ 


Die böchften Berge des Landes find, der - 
Oelberg bey Sjerufalem, der Berg Buarantania, 
toelcher für den Höchften in Judaͤa gehalten wird, 
der Berg, auf welchem Silo geftanden Hat, der 
nad) Cotwyks Bericht der höchfte in ganz Päläftina - 


ſenyn foll, und der Berg Thabor, Paläftina grän 


en dazu gehörigen Dfchebel Scheikh, in der Bis 
el Hermon, bey andern Schriftftellern Paneas 
genannt; id) habe aber davon ſchon oben gehandelt. 


" 3 zwar gegen Norden an den Antilibanon, und 


Es muß aber diefer Hermon, weil er beftändigmit  - 


Schnee bedeckt ift,. höher, als alle Berge in Pa- 
laͤſtina ſeyn. | E 
N = Weil 
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Weil Palaͤſtina bergicht ift, und am mittellaͤn⸗ 
diſchen Meer liegt, ſo iſt es auch den Erdbeben 
unterworfen, dergleichen ſich hier von Alters her 
ſehr oft geäußert haben. Derjenigen Erdbeben 


.nicht zu gedenfen,- welche in der heil. Schrift er⸗ 


‚zähler werden, fo berichtet Syofepbus, daß im ſie⸗ 
‚benten Jahr der Regierung Königs Herodes, ein 
beftiges Erdbeben großen Schaden angerichtet habe; 
In neuern Zeiten hat es auch. nicht daran gefehler: 
inſonderheit aber haben, wie die öffentfichen Mache 
richten gemeldet, 1759 und 1762 entfegliche Erdbe⸗ 
beſn dieſes Land aufs heftigfte erfchüttere, und une 
terfchiebene Derter verwuͤſtet. oo 


Luft und Witterung find gemaͤßigt und ge⸗ 


ſund, wenn man die große Ebene um den Jordan 
ausnimmt, welche, wie ich ſchon angeführt habe, 
des Sommers durch die Sonne unerträglicd) erhigee 


wird, ‚und in welcher Mariti fhonam 13 April eine ' 


. fehe Heiße Luft fand. Sham berichter, daß zu Je—⸗ 


rufalem der Schnee gemeiniglich im Februarius falle, - 
und andre Reifebefchreiber erzählen, dag des Wine 


teers aud) in den ebnen Gegenden des Landes etwas, 

wiewohl nicht viel Schnee, falle, Hingegen Stes 
. Phan Schulz berichtet, daß 1754 furz vor Weihe 
nachten zu Nazareth zwey junge Mannsperfonen 
erfroren und geftorben wären, und verfichert, daß 
soegen der durchdringenden Kälte in dieſem Lande 
mehr Pelze getragen würden, als in Deutfchland, ja 
daß man fich derſelben auch wohl im Sommer bes 
Diene, um ſich vor Verfältung zu verpahren. Des 
Sommers hat man eine heitere Luft, und felten 


Regen. 
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Degen. Eben genannter Schul; erfuhr am 15 May 
in der Gegend des fogenannsen Berges Thabor eine 
"Art von Dunft, welcher die Sonne alfo verdunfelte, 
daß fie einen kleinen rothen Schein hatte, und von 
den Sandeseinmohnern Zallam ( Finfterniß) genenz 
niet wurde. Er war nicht feucht, hatte auch feinen 
Geruh. Man fagee ibm, daß bey flarfer Hige 
(wie es denn: audy an diefem Tage außerordentlich. 
heiß war,) dergleichen Dunkelheit ſich in dieſer Ge— 
gend oft zeige, Sie zeigt ſich auch in andern Ge⸗ 
genden Aſiens bey großer Hitze. Vermuthlich res 
gnets nur mit Welt. Nordweſt⸗- und Suͤdweſt⸗ 

: Winde, denn biefe Winde fommen aus dem mittels“ 
laͤndiſchen Meer, hingegen die übrigen Winde forms 
men über Land, und. der Sid. und Suͤdoſt Wind 
inſonderheit iſt ſehr heiß, weil er aus der trocknen, 
und im Sommer ſehr heißen arabifchen Wuͤſte 
koͤmmt; daher es inſonderheit in den Monaten 
Junius, Julius und Auguſtus brennend. heiß feyn 
‚muß. SDie ordentliche Regenzeit geht entweder am 
Ende des Octobers, oder im Anfang bes Novem- 
bers, ba die Saatzeit if, an, und heißt der Srüße 
regen, der letzte oder. Spatregen aber erfolger im 
" April, aud) noch wohl im Anfang des Maymonats, 
und alfo um die Zeit der Erndte, wie ich aus Kor⸗ 
‚tens und Shaws Reifebefchreibungen-angemerft ha« 
be. Ich habe auch aus andern Neifebefchreibern 
von der Wertergefchichte diefes Sandes etwas .anges ,. 
merkt, welches ich hier einruͤkke. Stephan von. 
Gumpenberg merfet das Rolgende an. Am 22 Och 
regnete es zu Jeruſalem, und bis dahin hatten fie ⸗ 
in dieſem Monat 1200 feinen Regen geſehen. Bis 
gegen 


In 
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gegen die Mitte des Novembers war trübes un, 
rauhes Wetter : in der zweyten Hälfte diefes Mo- 
nats waren einige heiße Tage. Im December 

. ‚wechfelten trübes, regenbaftes und heiteres, kaltes 
‚und warmes Wetter mit einander ab. In der ers 

‚ften Hälfte des Jaͤnners 1450, war auch mechfels- 


. weife trübe Witterung, Regen und Sonnenſchein. 


Wom 15 Jänner an, war das Wetter ſchoͤn und 
warm, die Maridel- und Pfirfhen» Bäume biüh- . 
ten, bie Dlivenbäume grüneten. Am 21 Sinne 
traf er in Galilaͤa geüne und blühende Wiefen, Bäu- 
me voller Bluͤhte, und des folgenden Tags am gas 
Siläifchen See, Pomerangenbäume,, die entweder 
voller Bluͤhte, oder voller reifen Früchte waren, an. 
. Hiermit ſtimmet Benards Bericht fehr wohl uͤber 
- sein, welcher erzählet, daß er 1617 am 23 „Jänner 
den Ramla die Bohnen und die Mandelbäume in 
woller Blühte gefehen, auch eben biefesam ıgten zu 
Acca beobachtet Habe. Als Jacob Wormfer 156x 
zu Sjerufalem war, regnete es ſchon am 9 Sept. 
- welches aber, vermöge der fonft befannten. Wetter. 
geſchichte von Paläftina, etwas Außerordentliches 
gewefen iſt. Der Regen macht die felfichten Berge 
ſehr ſchluͤpfrig, und die Thaͤler zu Suͤmpfen, fo 
daß ein Reifender dadurch aufgehalten wird, unb 
zuweilen einen. Umweg von etlihen Stunden neh⸗ 
men muß, wie Schulz angemerfet hat, Die Erndte 

. fängt mit der Gerſte, umd zwar ordentlicher Weiſe 
im April an. Fuͤrer von Haimendorf, fand das 
‚Getreide (vermuthlich die Gerſte) am Ende des 
Jaͤnners, oder, nach neuem Stil, im Anfang des 
Hornungs 1566 in den Oegenden don Öaze en 
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‚felben Zuftande, darinn'es in feinem Vaterlande im 
May und Junius zu feyn pflegt. Rauwolf ſchreibt, 
die Erndte fange gleich im Eingange des Aprils an, 
und währe bis in den May. Als Schweigger 1581 
om „5 May nach) Bethlehem fam, war dafelbft, 
und zu Berhania, die Erndte ſchon vorbey. Hits 
gegen als Shaw 1722 in Paläftina war, .fieng in . 
der füdlichen Gegend des Landes die Gerſte erft in 
der Mitte des Aprilmonars an, gelb zu werben, 
Bey Jericho war fie am Ende des Maymonats eben 
fo weit heraus, als in ben Ebenen bey Acca vierzehn 
Tage bernady. Allein, der Weigen hatte an beyden 
- Orten noch wenig Aehren gewonnen, und bey Beth« 
ehem und Syerufalem war der Halm nicht über eie . 
nen Fuß hoch. Mariti fand am 13 April, daß ber 
Weitzen und die Gerfte fid) in der Ebene bey Je⸗ 
richo ſchon arbten und reif wurden. Cotwyk mel- 
det, daß das Getreide bey Jericho zwey Wochen 
eher reif werde, als bey Jeruſalem. Fürft Rad» 
zivil fagt, daß alle Früchte und Gewaͤchſe bey: Je⸗ 
richo vierzehn Tage eher reif würden, als zu Jeru⸗ 
falem, und die Hige fey an jenem Ort fo groß, daß 
denen‘, die von dannen nad) Jeruſalem zögen, bie 
Luft daſelbſt viel Fälter zu feyn dünfe: die Dattelre 
wuͤrden zu Jeruſalem nicht, wohl aber bey Jericho, 
vollkommen reif. Schweigger fand 1551 am 433 May, 
bey dem galiläifchen See das Getreide ganz reif, und: 
Die Erndte nahe. Haffelquift melder, die Weißen. 
erndte ſey in Galilia im Maymonat. Schmidt 
fand am 23 May zwifchen Acca und Nazareth ein 
Feld mir Weisen bemadhfen. Aus diefen Berichten 
Erhellet, daß wegen Verſchiedenheit der Wärme an 
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Kälte ber Luft, oder der Witterung, das Getreide 
- in Paläftina weder alle Jahre, noch in allen Gegen⸗ 


den zu einerley Zeit reif und geerndtet werde. 


Der einzige große Fluß bes $andes, iſt der 
Jordan, von den Hebraͤern Jarden, von den Ara⸗ 
bern al Arden ober EI Urdunno, oder al Or⸗ 

donn, auch Scharya, oder Scyerieb, oder aß 


Schariat, d. i. Furt, (vielleicht weil die Iſraeli. 


ten durch denſelben gegangen fi nd,) in der lateini⸗ 


ſchen Ueberfegung des nubifchen Erdbefchreibers Za⸗ 


char, genannt, deſſen Urfprung ich oben bey dem 


zum Antilibanon gehörigen Diftrice Wadettein, bes 


fchrieben habe. Er fliege von. Norden gen Süden, - 


nach gerader Linie gerechnet, vier und dreyßig bis 


fünf und dDreyßig Stunden Wegs. Nachdem er fich 
bey Paneas gebildet hat, läuft er durch, ein Thal, 


wird Durch einige Bache verftärfer, und macht un⸗ 
gefaͤhr drey Stunden Wegs von ſeiner Quelle, einen 
kleinen moraſtigen See, welcher vor Alters. das 
Waſſer oder der See Merom, und Samochos 


nitis hieß, heutiges Tags | aber, nad) de la Roque 


Bericht, der Moraſt des Jordang, nad) Cotwyks 
Erzählung aber, das Waſſer Maron, genennet 


wird. Auch Brocarde, von Breitenbach), und Züs 


rer von Haimendorf, nennen den See Samochoni⸗ 
sis, das Waſſer Maron: wenn aber Sandys 
ſchreibt, er heiße jetzt Hoale, fo foll dieſer vermeynta 


MName, vermuͤthlich das Wort Hulet, d. i. Ser, 
ſeyn. Abulfeda und Nau nennen ihn Hulet Pane⸗ 


as, das iſt, den See von Paneas. Cotwyk mel⸗ 


det, ohne Zweifel aus bem Joſeph, baß er, wenn 
er 


& 
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non voll Waffe fey, in der Länge fechzig und in 
der Breite dreyßig Stadia ausmadhe: als er ihn 

aber am zwanzigften October alten Stils fah, war 

er ganz rund, und fein Woffer‘ betrug faum soo 

Schritte im Umfang. Cotwyk erfundigre ſich beym 

Dollmerfcyer nach der Urfache, und.erhielt zur Ant⸗ 


wort, es trage fich Diefes faft jährlich, infonderheit 


“ um diefe Zeit zu, denn der See wachſe am Ende des 


* 


Winters, oder im Anfang des Frühlings, von dem 


geſchmolznen Schnee des Libanons (Antilibanons) 
Karf au, im Sommer ugd Herbſt aber. nehme. er 
ab, und trockene zuweilen faft aus. Won Breitens 
had und Sandys bezeugen auch, daß er des Som. 
mers meiftens austrodne.. De la Roque fiimmg 
damit überein; denn er fchreibt, der See habe, 
wenn der Schnee auf dem Gebirge ſchmelze, unge⸗ 
faͤhr zwey (franzöfifche) Meilen im Umfang, :zue 
Zeit der großen Sonnenhitze aber ſey er bisweilen 
drocken, weiches aber one Zweifel, von Peiner voͤlli 
gen Trockenheit zu verfiehen iſtz denn der Jordan 
fließt beſtaͤndig, wenn er gleich des Sommers in 
feiner oberſten Gegend wenig Waſſer Hat. Die drey 
feßten Schrifeteller melden auch, daß Dirfer See 
oder Moraft mit Bäumen, dirfem Buſchwerk und 
Rohr umgeben ſey, und daß ſich um denſelben viele 
Tiger, Levparden, Bären ımd auch Sömen aufhiel. 
ten, welche von den benachbarten Bergen herabkaͤ⸗ 
men. Dieſes har ſchon Sanurus berichtet. Das 


truͤbe und kothige Waſſer des Sees oder Moraſtes, 


verdirbt das Waſſer des Jordans: weil aber dieſer, 
nachdem er aus dem See wieder herausgekommen, 
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ein felſichtes Bette zwiſchen Huͤgeln Täuft;- ſo ſehet 
ſich der Koth wieder, und fein Waſſer wird klaͤrer. 


Etwa 1000 Schritte unter mehrgedachtem See, iſt 
eine ſteinerne Bruͤcke uͤber denſelben erbauet, welche 


aus drey Bogen beſteht, ſechzig Schritte lang, und 


ſechzehn Schritte breit iſt, und Dſchisr Jacub 
‚ (Zacobs Bruͤcke) genennet wird. Cotwyk fand hier, 


Angeachtet der Samochoniter See fo klein war, den 
Fluß zivar nicht tief, alfo, daß man durchwaden 


fkonnte, aber doch zwanzig Schritte breit, und ſehr 


fihnell fließend. Beyde Ufer find mit Bäumen und 
ftarfem Rohre bewachfen, davon die Araber Lanzen 
und Pfeile nrachen , welches aud) die Osmanen zum . 
Schreiben gebrauchen, wie Sandys und Egmonb 
von der Nyenburg bezeugen. Der Jordan läuft weis 
ter, bis er den See erreicht, welcher in der Bibel 


das Meer Rinnererh oder Rinnerorh, der See 


Genneſar -oder! Bennefarer , das galiläifche 
Meer, und das Meer von Tiberias, genennet . 
wird, "und den legten Namen noch heutiges Tags . 
führe. Er wird, eigentlich zu reben, von dem Jor⸗ 
Ban gemacht, ift auf der Oftfeite von Bergen einge- 
fehloffen, gegen Norden und Süden hat er ebenes - 
Sand, gegen Welten aber ift er cheils von Ebenen, 


theils von Bergen umgeben, wie Pococke berichtet, 


- Seine $änge wied ‘auf drey geographifche Meilen, 


und feine Breite, Da wo ſie am größten iſt, auf eine 
Meile gerechnet: Abulfeda aber fchägt feinen Um» 
kreis faft auf zwey Tagereifen, Er nimmt fowohl auf 
der Welt» als Of» Seite ein Paar Peine Flüffe auf, 
und hat gutes füßes Waſſer, es ift aber, wie Haſſel⸗ 
quift verſichert, nicht fonderlich klar. Daß er 

Be deu⸗ 


iR ı)): 1) ee": Ze 


| hentiges Tags fifchreich fey, haben Kudofph,. ‚San | 
bys, Myrike, Thevenot, von der -Gröben, von . " 


Neitzſchitz, fe Brunn und Poeode ausdrüdlic bes 


zeuget. Egmond van der Nyenburg fagt, ber See 


fen voll von großen Fifchen, die hier ungeſtoͤrt Iebren, _ 


weil weder Res noch Boot vorhanden ſey, fie zu ſfan 


gen. Myrike hat mit der Hand einen Karpfen ge⸗ 
fangen. Pococke hat ſich nebſt feinen Reiſegefaͤhr⸗ 


ten zu Tiberias damit beluſtiget, daß fie mit dem 


Hamen gefiſchet, und Schweigger, P della Valle 
und Haſſelquiſt melden, daß ſie Fiſche aus dieſem 
See gegeſſen hätten. Ä Der legte hält auch für merk 


würdig, daß er in dieſem See eben ſolche Fiſche gen 
funden Habe, wie ini Ril. Mau verfihert, daß 


oft flürmifche Witterung auf demfelben fen. Das 


faͤdliche Ende des Sees ift ſchmal, und verliert fi 


endlich im "Jordan, welcher eigentlich auf der Suͤd⸗ 
weftfeite wieder heraus koͤmmt. Myler fchreibt, ee 

fen daſelbſt auf vierzig Schritte breit, und habe ins 
Sommer nicht über fieben Schuhe Wahr. Sto⸗ 
chove, ber fich hiefelbft darinn gebadet hae, ſchaͤtzet 


die Breite des Fluſſes nur ungefaͤhr auf fünf und 


zwanzig Schritte. Die Schägung der Breite ge⸗ 
ſchleht von den Reiſenden nach dem Augenmaß, wel⸗ 


ches verfchieden iſt. Mach Mpttern iſt Dafelbfl, 


neun italieniſche Meilen von Tiberias gegen Süden, 
eine fteinerne Bruͤcke von drey Bogen über ben Jor⸗ 
Ban gemwefen, nun aber (er war 1725 zu Tiberias) 


vorſetzlich ganz verwuͤſtet worden, um bie Araber. 


am Uebergang über den Fluß zu hindern. Es ſcheint 
aber, daß fie nachmals wieder hergeſtellt worden ſey, 


denn nicht nur Pocode hoͤrte von derſaben, nam 


Borbceſchaüich 
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befchrieb fie aber, als ob fie weiter hinab, "ungefähre 
in ber. Gegend yon Eibenfan wäre:) ſondern auch 
Schulz, der 1754 in diefer Gegend war, fagt, es ſey 
behyh dem Ausfluß des Jordans aus. dem See, eben 
. fowohl eine Brüde, als beym Einfluß deſſelben. 
Wenn der Jordan aus dem See von Tiberias koͤmmt, 
fließt er zuerſt ungefähr ein Feldwegs lang: gegen 
Süden, bierauf aber wendet er fi) gegen Welten, 
und alsdenn wieber gegen Süden, er frümmer fich. 
aber bis zu feinem Einfluß: ins todte Meer, oft⸗ 
mals. Sein Lauf durch die große Ebene, welche 
auf arabifh AL Baur genennet wird, beträgt vier 
bis fünf und zwanzig Stunden Weges. Vor Alters 
Bat eine Stadt gleiches Namens mie. dem Fluß, an 
bemfelben geftanden, weiches Abulfeba, und Prof. 
Koͤhler beitätigen, ‘der fie aber. ohne Wahrfcheine 
lichfeie für Berhabara hält. Auf feiner Oſtſeite 
nimmt er folgende Fluͤſſe auf. Der erfte wird auf. 
arabiſch Jarmoch oder Jarmuk, auf griechiſch aber 
-iseosucs& genennet, und fließt bey Gadara vorbey. 
Abulfeda fchreibe, der Jordan nehme den Jarmuk 
ſogleich als er aus dem See komme, auf, naͤmlich 
zwriſchen Koſzair und dem See. Der zweyte Fluß 
iſt der Jabbok oder Jabok, deſſen Urſprung und 
- $auf in den Landcharten auf eine ſehr verfchiebne 
Weiſe vorgeftelle wird. Sanutus fchreibt, er laufe 
bald gegen Abend, bald gegen Mitternacht, Has 
renberg läße ihn von Norden herkommen, und erft 
gen Süden, nachmals aber gen Welten laufen, 
und in den Jordan fallen. Ur läßt ibn auch den 
Jarmoch aufnehmen , und biefen von noften ber 
keineswegs aber bey Gadara vorbey fliegen Jr 


— 


* den Alters Chärten des be la Ruͤe, laͤuft er. gerade 


von Oſten gen Welten bis in den Jordan. Bachie- 
ne laͤßt ihn erft von Süden gen Norden, und her⸗ 
nad) von Oſten gen Welten bis in den “Jordan, lau⸗ 
fen. Pocccke haͤlt ihn für denjenigen Fluß, welchen 
man ihm Scheriaht Muſſa, d. i. den "Jordan 
Mofis, genannt, und erzählee hat, daß er drey 


7 Xagerelfen weit vom: Jordan im Sande Hauran ente - 


fpringe, wenn fein Wafler anlaufe, eben fo breit - 


fey, als der Jordan, und vier Stunden unter dem 
See von Tiberias fich mit dem Jordan vereinige, 


Er glaubet auch, daß er einerley mit.dem vorhin 
genannten Jarmoch ſey. Es wird auch eines Fluſſes 


. Mamens Jacëzer gedacht, von welchem Reland 


muchmaßet, daß er vielleicht einerley mit dem as 


beok ſey. Hingegen erwähnet Nau eines. kleinen 

Fluſſes Namens Scheriaht Mandur, ber de 
Sand, welches vor Alters dem Stamm Gad zuge- 

hoͤrt Habe, und jetzt von den Arabern Boni Rena 


ne bewohnet werde, faſt um Die Mitte zertheile, und 


drey franzoͤſiſche Meilen’ von feiner Quelle in den 


Jordan' falle. Nau haͤlt für wahrſcheinlich, daß 


dieſe feine Quelle ber. auf einigen Charten ſogenannte 
See TJaeser ober Jazer fen, an deſſen State man 


aber-viele Pleine warme Quellen fegen: müfle, deren 


eine fo heiß fey, daß man die Hand nicht hinein 
ſtecken könne. Dachiene nimme einen See Jaczer 


an, und läßt ben Fluß Arnon Daraus enrftehen, 
Welche Verfchiebenheit ber Meynungen und Mutbe 
maßungen! Auf ber Weſtſeite nimmt ber Jordan 
folgende Meine Zlüffe auf. Der erſte von oben an 
zu rechen, iſt ein Fleiner- Fluß, den Mau Elbiſe 
nt ee. nennet, 


N 
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nennet, und ſchreibt, daß er bey dem Caſtell El⸗ 
beyſan vorbey ſließe. Nachher folget ber Bach 
Krich, und endlich in der unterfiew. Gegend des 
Jordans fließen noch ein Paar Baͤche in denſelben, 
welche aus: dem ihm gegen Weſten belegnen Gebir⸗ 
ge kommen, von den Reiſebeſchreibern aber. dunkel 


Ama widerſorechend beſchrieben werden. 


Korte ſchreibt, der Jordan fließe zwiſchen dem 
See von Tiberias und dem tobten Meer,. fehr lange 
famu.fochte: allein, er ift nicht. am Jordan gewefen, 
fondeen er hat ihn nur ausder Gegend von Tiberias 
von ferne geſehen. Es Fann aber wohl feyn, daß der 
Jordan im Anfang, da er aus dem See von Tiberias 
bkoͤmmt, langſam fließe: es har ihn auch Roger 890 

Schritte gegen Süden von diefem See, ini Sems 
zer nur ſechs bis fleben Fuß tief: befunden‘, womit 
Myllers oben. angeführte Nachricht übereinfünmn 
F Fabri fand den untern Joerdan am — 
Jul. tief, ſtill und truͤbe. Jacob Wormſer, wel⸗ 
der am fiebeniten Sept. bey -bemfelben war, fhreibe, 
daß er nicht breic ſey, und langfam fliege, daß aber 
dem ungeachtet nicht gut darinn zu baden fey, . Ale 
übrige Heifebefchreiber , die ihn am Ende des März 
and im Anfang des-Aprilmonats in der Gegend von 
Jericho, wo er ſich Erümmet, gefehen haben, berich⸗ 
sen, daß er ſehr ſchnell Taufe, und fein Waſſer ſehr 
rruͤbe ſey, Davon einige die Urſache darinnen ſuchen 
weil fein Bette aus einer festen leimichten Erbe de 
ſtehe. Man kann die Urſache nicht ausſchließen, fie 


iſt aber doch ‚nicht die einzige. - Seine gewoͤhnliche 


| Breite in dieſer ſeiner unterſten Gegend Ei 
Mi tun⸗ 


er Dalafinas- >» 3 898. 


Stunden vom todten Meer ‚.shägen Rabzieil, 
Maundrel, Mau, P. Ignatius von Rheinfelden, 
und Shaw‘, ‚auf dreyßig Ellen.gder fechzig Fuß, 
Myſler aber auf fechzig Schritte, Thompſon auf 
fünf und fiebenzig Fuß, Mariti aber auf fünf und 
dreyßig Ellen. Er if dafelbft fehr.rief, und man 
- Fann. gar nicht durchwaden. Solche Tiefe beträgt, 
nah Mariti, geröhnlicher. Magen fünf bis ſechs 
- Ellen, und, wie Shaw verfichert, felbft am weft 
lichen Ufer, drey Ellen, aber nur da, wo das Wafs 
fer ‚Hoch iſt; denn an andern Orten, etwas weiter 
binauf, wo das Waffer am Ufer niedriger ift, ba⸗ 
den fich die Pilgrimme, (fo kalt es auch im April, 
da ſie gemeiniglich dahin kommen, immer ift,) doch 
müffen fie fih an ben Straͤuchen und Zweigen der 
Bäume, mit welchen das Ufer bewachſen ift, feſt 
Halten, um nit vom Strome fort geriffen zu were 
den: wiewohl alle Jahre viel Pilgrinime erfaufen, 
- wie Troilo berichtet. - Gute. Schwimmer koͤnnen 
wohl quer über. den Jordan ſchwimmen, welches 
aud) einige Reifende, als Egmond van der Myen« 
burg, am Tage nach dem Oſterfeſte, und einige von 
Felix Fabri Reifegefährten om. ao Julius gethan: 
‚aber nicht gegen den Strom. Auch ber letztgenannte 
Deifebefchreiber meldet, Daß zuweilen Pilgrimme - 
darinn erfaufen. Im Sommer, zur Zeit der gro⸗ 
gen Hige, ift fein Waſſer viel niedriger, als im 
April. und May, zur Zeit der Erndte, da er aber 
nicht aus feinen Ufern tritt. Uebrigens verfichern 
einige Neifebefchreiber, daß er fehr fifchreich fey, es 
nimmt fid) aber, fagt Arvieur, niemand die Mühe, 
darinn gu Pfchen.. Zuletzt will ich noch anmerken, - 
F J | 2. Bb 4° — dag 
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Ba der Jordan von. feinem Urſprung an, bis zum 
See bey Tiberias, der kleine, von diefem See art 
aber und bis zum todten Meer, der große Jor⸗ 
Dan genennet werde — en 


Er ergießt und verliert fich alſo endlich in dem 
großen See, weldyer in der Bibel der See der 
fEbene, der Salsfee, die Ditfee, "das todte - 
. Wieer, und Lacus Afphaltites, von den Ösmanen 
Ulu degnisi, d. i. das todte Meer, von. den _ 
Arabern aber Bahar Loth oder Luth, d.i. dee 

See Loths, der See Zogar, und das Weer 
der Wuͤſte, auch beym nubifchen Erdbefchreiber 
das Meer Sadum und Amur, b. i. Sodoms 
und Bomorra, genennet wird. Er ift an dent . 
Dre, wo in der älteften Zeit das ſehr fchöne und 
fruchtbare Thal Siddim war, darinn bie fünf Staͤd⸗ 
“se, Sodom, Gomorra, Adama, Zeboim und Bela 
oder Zoar lagen, und welches (mie Aegypten ĩ Mof. 
33, 10.)-von unzähligen Kanälen und Gräben durch⸗ 
ſchnitten war, in denen fich das vertheilte Wafler des 
Jordans auf eine ähnliche Weife verlor, wieder 
Rhein fih in Holland in Kandlen, und zugleich 
feine Bewegung verliert, jeboch mit dem Unterſchie⸗ 


de, daß das Wafler im Thal Sivdim, wegen der 


daſigen heftigen Sonnehhiße im Sommer, ftärfer 
ausbünftete , vermuthlich auch vieles in die Erbe 
_ Binabfanf, unter weldyer, nach. des Hofe. Michaelis 
Meynung, Ein Ser war. Der Boden des Thals 
war voll von Aſphalt (Judenpech, Erdpech,) deſſen 
Gruben 1 Moſ. 34, 10, angefuͤhret worden. Gott 
ent zuͤndete durch häufige Blitze dieſe iube * 
| owohl, 


\ 
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| Pwohl als alle verbrenoſche Materien, welche in 
dieſem Thal waren, die Staͤdte verſunken, und an- 
ſtatt des ſchoͤnen Thals, welches, wie Korte wahr. 
ſcheinlich zu machen geſucht, und D. Luther auch 
geglaubt hat, das Paradies geweſen, entſtund der 
noch vorhandne See. Ob von den verfanfnen Stad 
ten noch Ueberbleibſel in dem See find ? darüber 
wird geſtritten. Daß noch Ueberbleibſel von Ge⸗ 
baͤuden in demſelben vorhanden ſind, kann durch 
unverwerfliche Zeugniſſe beſtaͤtiget werden: ob fie 
‘aber von Sodom find, wie man vorgiebt ünd glau⸗ 
ber? if eine anbre Frage. Es haben dem Maundref 
Der Pater Gardian und der Procurator destateinis 
ſchen Kloſters zu Jeruſalem, erzaͤhlet, daß fie Pfei⸗ 
Nler und andre Ueberbleibſel von Gebaͤuden geſehen 
haͤtten, die nicht weit vom Ufer entfernet, und zu 
einer Zeit, da das Waffer des Sees niedrig war, - 
fihtbar gewefen.. Arvieur hat auch ſolche, oder 
vermuthlich Die eben genannten Ueberbleibſel, gefes - 
ben, als er 1660 im Aprilmonat an diefem See war. 
Er bat die Araber; welche ihn begleiteten, daß fie 
ein wenig in ben See hinein reiten, und die Tiefe 
deffelben mit ihren Langen erforfihen. mögten. . Sie 
thaten ſolches, und Arvieux nebft feinen Gefährten - : 
folgte ihnen, das Waſſer gieng ihren Efeln nur bie 
‚an den Burt, und fie ritten bis am einen großen 
Haufen von Trümmern, bie damals ungefähr drey . 
Fuß hoch über ber Oberfläche des Waffers hervor. 
ragten, Sie hatten über soo Schritte im Umfang 
und Arvieur betrat dieſelben. Sie beflunden aus - 
Steinen, die wie Bimsftein verbrannt , leicht wa· 
. ven, und jerrieben werben. konnten. Er bemerkte 
‚85; | etwas, 


| 994 kaͤnder betkechhithen Sehe. 


"arms; das fen wieefne elhe nom änfen zung 


Schiene die ſenkrecht erfunken waren. Er,fonnte 
fein Meffer in eine Biefr Säulen feiche hinein ſto⸗ 
‚gen, und ei Stuͤck bapon abbrechen, welches er 


mit fich nahe. ¶ Es mar: auswendig weiß, inwene. 


Dig aber. fowarz, „und mürber. ale Kopien. Er 

fand. daſelbſt auch Steine, von ſchwarzer und ſchim⸗ 
mernder Geſtalt, welche flunfen, wenn man fie au 

einander -rieb.- Nau berichtet, es fey Ihm vorge 
foınmen, als ob er noch Ueberbleibſel von den alten 
Staͤdten geſehen habe, wenigſtens ſey in der Ger 
gend „ wo auf den. Landcharten Segor ſtehe, ‚(auf 
ber. Rordſeite der Muͤndung des Kidrons,) nicht 
‚weis vom Ufer, eine ganz Eleine ‚Süfel, woſelbſt 


diejenigen, welche darauf geweſen, viele gehauene 


Steine, und etwas, das ihnen Ueberbleibſein von 
aͤuſern aͤtznlich geſehen, gefunden hätten, Dieſe 
ſogenannte Inſel, iſt aller. Vermuthung nach eben 
dieſelbige, auf weicher Arvieug gewefen iſt. Diele 
meynet auch Troifo,, welcher, erzäßlet., ‚eigen Stein 
auurf weit vom Lande, ſehe man im Wafler ein Stuͤck 
von einer Mauer, ungefähr funfzehn lafter ‚Jang, 
‚welches ganz ſchwarz und verbrannt gusfehe.. Weil 
Es nicht fehe tief im Waſſer, habe er ſich unterſtan⸗ 
den,.ıbie dahin zu reiten, und etliche Steine zum 
Gedaͤcheniß davon abzuhrechen welche am Feuer 
wie Kohlen gebrannt, und einen haͤßlichen Dampf 
und, Geftank von -fich gegeben, auch — 
Abel gerochen hätten. .- Endlich ſo gedenket diefeg 
Etuͤcks vdn Mauermerfe: auch). Myner.und fage 


I gleichfalls, daß es funfzehn Klafter groß ſey. Er 


Dig aber dem Frechen. „Famyond; vo van der. Reit 
2 burg, 


x N * 


| 
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Burg, melden. am Tage nach dem Afinfefi hen Big 
ſem See war, erblickte nicht, nur in-bemfelben, einen 
Steinhaufen, welcher fo ausſah, als ob.er von dem 
Waſſer zuſammen gefpüler worden fen, fordern auch 
nd einen yon. Waſſer entbiößten Plag, ben man 
die Ruinen von einer Stadt hielt, und fand am 

for Stüde von. großen Bäumen ‚: welche ber See 
—*2* haste, und alle fehr alt zu ſeyn fchienen.- 


"Die: ‚Gefale des Sees ‚Äft auf einigen alten 
Hantearten. infonderheit derjenigen, » ‚welche de Ip 
‚Rüe gezeichnet hat, beſſer, als auf den neuen, ab» 
gebildet worden, Er erſtreckt ſich nicht von Norden 
"gen Süden gerade aus, läuft aud) nicht an feinem 
‚füdlkhen Ende fpigszu, fondern ob er. fh gleich von 
Morden gen Süden erſtreckt, fo kruͤmmet er ſich doch 
alſo, daß er faſt einen halben Zirkel ausmacht, deſſen 
hohle der innre Seite ‚gegen Weften gefehret ift. 
‚Se erbligfte ihn nicht nur ©. €. von Neisfhie vom 
Delberg, fondern fo hat auch der Zefuit Nau feine 

Geſtalt von. den ihm gegen Welten liegenden Ber⸗ 
‚gen felbft wahrgenommen, und Daniel, ber Abe 
des Kloſters: des heil. Saba, welcher viele Jahre 
in dieſer Gegend geweſen, auch. in Geſellſchaft von 
Arabern rund um den See gereiſet war, verwarf die 
⁊ Geſtalt des Sees, welche ihm Nau auf.einer Sande 
charte zeigte, und fagte, daß er an feinen füdlis 

„shen ‚Ende eine viel größre Rundung habe, au 
gegen. diefes. Ende gleichfam. zertheilet ſey, indem 
fe quer durch denfelben ein erhabner Grund erſtre⸗ 
«de, über welchen das Waffer im Sommerfo ſeicht 
ſen— daß es einem — any bis an bie — 
gehe, 


. 
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gehe, daher man den Seẽ daſelbſt durchwade; daf 


auch dieſer erhabne Strich des Bodens, die Grane 
kines ändernkieĩnen runden und ein wenig eyſormi⸗ 
gen Sees ſey, ben Ebenen und Salzberge umgaͤben. 
Diefes feichter Striche oder erhabnen Bodens, wel⸗ 
cher den See quer durchſchneidet, gedenket auch Eg⸗ 


moͤnd van der Nyenburg, und ſagt, daß die Ara- 


ber über denſelben mie ihren Pferden und Kaméeelen 
giengen; nur geht er darinn von der vorigen Er⸗ 
zaͤhlung, welche ich jedoch für die glaubrsürdigfte 
halte, ab, daß er fehreibe, er ſey um die Mitte: 
des Sees, daher ihn auch Bäciene i in feier Chart | 

um die Gegend bezeichnet, | | | 


Die dange des Sees ſchatet Heſerhure auf 530 
Stadien, und die Breite (naͤmlich ohne Zweifel da, 
wo ſie am groͤßten ift,) auf 150 Stadien; Plinius 
macht ihm viel größer, Hingegen DisvorusSiculus 


hbhhͤtzet ihn nur soo Stadien lang, und fechzig breit, 


WDie neuen Reiſebeſchreiber gehen in der Beſtim - 


‚mung ber Groͤße eben ſo ſehr vom einander ab. IH 
will aber nur einen einzigen anführen, Mach Pose 


cocks Bericht, wird die Länge gemeinigfich auf ſech⸗ 


39, und die Breite auf zehn Crömifche) Meilen ger. 
rechnet, d. 1, jene beträgt: 480, biefe achtzig Sta» 


dien, Weil 600 Stadien auf. einen Grad -des 
‚Himmels oder funfzehn fogenannte deutſche Meilen 
‚geredmer werden, fo wird, nach Pococks Angabe, 
Die Laͤnge des Sees gemeiniglich auf zwölf, und die 
groͤßte Breite auf zwey deutſche Meilen; gelhäget. . 
Nach Diobors Rechnung, wärs er eine hafbe deutſche 

Meile langer, eber nur anderchalb Meile —* 

| oſe⸗ 
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Zolerba⸗ camnte mit Diodor und den neuen Schrifte 
flellern vereiniget werden, wenn man annähme, daß 
jener die Fänge nach der Größe des frummen Stran⸗ 
. des von einem Ende bis zum andern, beflimme, diefe 


‚aber die Laͤnge nad) der geraden Sinie [hägren. Eis 
nige deutſche Reifebefchreiber,, fchägen die Laͤnge des 


. ‚Sees auf dreyzehn, und die Breite auf vier ſoge- | 


nannte deutſche Meilen, als, von Troilo und Mple 


ber, "der erſte aber meynet folchergeftale das Mag 


des Joſephus zu ſtimmen, und vielleicht ſchreibt hm 
der andre nach. 


Außer dem Jordan, nimmt dieſer See nich 
andre Fluͤſſe auf, nämlich. auf.der Weftfeite den 
- Ridron, und nod) ein Paar andre, auf der Suͤd⸗ 
- feite den ziemlich ftarfen Fluß Sapbia , von Mas 
riti Safria genannt, welcher aus der arabifchen 
Wuͤſte koͤmmt, und ungefähr von Südoften gen 
Norden käuft, wie Nau aus dem Munde des griechi⸗ 
ſchen Abtes aus dem Klofter des Heiligen Saba, mel 
det, und auf der Oftfeite einen um die Mitte, ben 

- man Zared,und "Jared nennet, weiter gen Norden 
aber den Arnon. Vermurhlich fallen von den ums 

liegenden Bergen noch mehr Baͤche hinein, | 


Von dem. Warfer biefes Sees, erzählen von 
Troilo, vonder Groͤben und Cotwyk, der leßte aber 
aus andrer. Leute Berichte, daß es fehr trübe, und 
bungfel oder ſchwarz ſey; allein, diefe zufällige Far. 
be ber Beſchaffenheit deſſelben, welche aus opti⸗ 
ſchen Gruͤnden erklaͤret werden kann, iſt nicht die 


gewoͤhnliche, ſondern ordeutlicher Weiſe iſt das \ 


Ball dd klar, und durchſichtig, ‚wie. Arvieur. 
Theve⸗ 


u a8 Länder des seien Sie, 
- Lhevenot Nau, Maundrel, Thompfon, Egmonb 


ban der Noenburg, und Pococke bezeugen, weicher. 


feste hinzufeßt, daß es die Farbe des Meerwaſſers 
| habe , auch anmerfer, daß es, wenn man e8inder 
u Die anfede, etwas 3 chtes bey ſich zu fuͤhren ſchei⸗ 
J Alle Reiſebeſchreiber verſichern einſtimmig, 
Nu Das Waſſer ungemein falzig ſey. Troilo ſagt 
inſonderheit, fein Meerwaſſer ſey fo ſalzig, als 
biefes. Stochove meynet, daß, wenn man etwas 
davon in ein Faß, und zehnmal fo viel ſuͤßes Waſ⸗ 
fer dazu ſchuͤtte, e8 dem ungeachtet noch fo falzig 
feyn werde, ale das Seewaſſer, deſſen Salzigkeit 
aber fehr unterfchieden il. Pococke meldet, es fey 
ſelbſt nahe bey dem Einfluß des Jordans fehr falzig, 
es werhalte fih, nach glaubwürdigem Bericht, fein _ 
ne Schwere zu friſchem Waſſer, wie fuͤnf zu vier, 
und als er es in den Mund genommen, habe es den⸗ 
ſelben zuſammen gezogen, als wenn es ſtarkes Alaun⸗ 
waſſer waͤre. Arvieux verſichert, es ſey ſo ſalzig 
und beißend, daß man-es nicht auf Die Lippen brin⸗ 
. gen fönue, ‚ohne Schmerzen davon zu empfinden, 
und, bernach eine Geſchwulſt Davon zu befommen, 
es fen auch etwas bitter. Mau, Maundrel und 
Thompfon befchreiben es auch als fehr bitter und 
efeihaft. Es ſcheint aber, dag das Kuͤchenſalz, 
welches der See liefert, feine Bitterfeit habe, we⸗ 
nigitens giebt ihm Bein Reifebefchreiber dieſe Eigen⸗ 
ſchaft Schuld. Fürft Radzivil fchreibt zwar, das 
Waſſer des tobten Meers beige die Zunge ſehr ſtark, 
und Babe einen böfen und peftilenztafifchen Gerud) = 
er ift aber der einzige Meifebefchreiber , der Das 
Salz, welches am Ufer des Sees gefunden gr 
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Fir gallenmaͤßig bitter ausgiebt. Nach Pococks 
Bericht, machen die Araber an den Seiten des Sees 
Graben, welche der See anfuͤllt, wenn er austritt, 
das anagebunftere Waffer’ aber läßt eine Salzrinde - 
zuruͤck, die ungefähr einen Zoll dick iſt. Es kann 


dieſes ſeine Richtigkeit haben, aber auch das wahr 
ſeyn, was Arvieur, von der Groͤben und Myller 


berichten, nämlich, daß'fich ohne Bemühung der _ 


. ‚Araber, zwifchen den’ umliegenden Steinklippen und 
Überhaupt am Ufer, Salz finde, welches die Aras 


ber ſammleten. Mariti fand Sträudye am Ufer, . 
bie mit-einer Salzrinde Überzogen, und gleichfam.. . 
verſteinert waren; - Won‘ ‚denjenigen, bieer mit fih 
nahm, loͤſte ſich das Salz in weniger Tagen ab: er . 
verfichert aber, dag andre eine weit dauerhaftere . 


Rinde Härten, "vermutlich, ‚weil fie länger von dem 


Salzwaſſer befpäfer-worbden. Alle Reiſebeſchreiber 
fagen, es fen das Salz ſehr weiß, ja Arvieux und 
Thevenot melden, es fen fo klar und burchfichtig wie: : 
Kriſtall. Die Menge des Salzes, welche ver See . 
liefert iſt groß, und die Araber fuͤhren es durch 
ganz Palaͤſtina zum Verkauf herum. Woher dieſe 
große Salzigfeit des Sees fomme? bar fein Reis 


fender, außer dem Jacob de Vitriaco und Fulcherius, 
unterſucht, welche verfihern, daß an demfelben 


ein Salzberg ftehe, der Kriftallfalz enthalte, und . 


"an welchen das Wafler des Sees beftänbig anfpüle, 
Eben diefe große Salzigkeit ‚und alſo auch große 


Schwere des Waffers, iſt die Urſache, daß ein 


Menſch ohne Mühe darauf ſchwimmen Fanny denn 


88 hebt ihn folhergeftalt empor, daß er aufder Ober» _ 


fäte fie gen, Dingegen, ‚wenn er kunſtmaͤßig 
ſchwim⸗ 


Pr) .. * \ — 
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. ſchwimmen will, mit den Fuͤßen nicht recht ſchlagen 
kann, indem fie‘ immer. alfo. auf der, Oberfläche bieis 


nn ben, dag man fie kaum unters Waffer bringen kann. 


| ‚Diefes altes hat Nau mit Augen gefehen, als einige _ 

von feinen Reifegefährten ſich in bem Eee badeten, 

. und Egmond van ‚der Myenburg und Pococke haben . 
as perfönfich erfahren; der legte hat auch, als er aus 


dem Waffer wieder berausgefommen ‚. empfunden, 
daß feine Haut mit einer bünnen-Saljrinde überjos . _ 


gen ſey. Es ift nicht überflügig, wenn ich noch ges 
nauer anzeige, wie Egmond var der Nyenburg das 
Woaſſer des todten Meeres befunden habe, als er fich 
in bemfelben gebadet.. Er wurde von demſeiben der⸗ 
geſtalt getragen, daß er ſich weder tief hinablaſſen, 
noch den Kopf untertauchen konnte. Es wuͤrde ihn 
auf den Bauch geworfen haben, wenn er nicht alle 


= feine Kräfte angefpannet Härte, ſich aufrecht. zu er⸗ 


halten; da er denn in dem Waſſer alfogieng, als ob 
er San unter feinen Füßen härte, und es war nicht 
nöthig, die Bewegung zu machen, welche man im 
Füßen Waffer machet, wenn man es tritt. Wollte 
er auf dem Bauch ſchwimmen, fo blieben Die Füße 
faſt ganz außer dem Waſſer. Sein Reifegefährtee. 
verwunderte fic) fehr, daß er auf diefem See ſchwim- 
- men fonnte, ohne es gelerner zu haben. Unterdeſſen 
= Haben die Araber dem Mariti verfichert, daß, wer 
nicht ſchwimmen Fönne „doch endlich unterfinfe So 
gewiß alles dieſes iſt, fo fabelhaft iſt hingegen Jo⸗ 
hanxes de Montevilla daß ein in dieſen 
See geworfnes Eiſen, auf demſelben ſchwimme, 
hingegen eine hineingeworfne Feder zu Grunde ſinke: 
eb er Yet diele⸗ eben ſowobl rn zu haben vor 
giebt, 


. 


entzuͤnde ſich lie „und gebe einen flarfen Geruch, 
Moan glaube, «8 ſteige vom Grund der Ser auf, - 
+ Shaw giebt eine nach genauere Nachricht davon, 


x 
[1 


giebt, als er piche von andern 1 abenfeueri chen 


- Dingen, Davon feine Reiſebeſchreibung voll ift, vers 
ſichert. Von dem Boden der See fleigt das Aſphalt 

oder Erbped) in die Höhe, .. von. welchem der See _ 
benannt wird.‘ Daniel, Abt des Kloſters des heil, 


Saba, hat dem Sefuiten Mau erzäbler,, Daß es nicht 


allezeit. vorhanden fen, zu gewiſſen Zeiten aber kem. 


me es pon unten auf die Oberfläche. des Waflers, 
und ſammle fi) auf derfelben zuweilen gu Stüden, 
die fo groß als ein Schiff wären, und weiche von 
dem Wind an das Ufer getrieben würden, wo fie ſich 


bismeiten in viele Stüce zertheilten.  Arvieur bes 
richtet, Daß, wenn das Waſſer vom Wind flarf bes 


wegt werde, es das Erdpech aus, und ans Ufer 
werfe. Diefes fen ſchwarz, zerbrechlich, und gleich 
dem ſchwarzen Pech. Es fen voll von Schwefel, 


Dan hat ihm erzaͤhlet, es werde dieſes Aſphalt zu 
gewiflen Zeiten in Geſtalt großer halber Kugeln vom 


" Dem Boden der See aufgehoben; fo bald fie auf die 
| . Dberfläche kämen, und die Luft unmittelbar Darauf 


wirke, zerplagten fie mit großem Dampf und Getoͤſe 


wie etwa Der Pulvis fulminians der Chymiſten. Die, 
fes aber trage ſich nur nahe an dem Ufer zu. Das 
Pech fen mir Schwefel vermiſchet, der mit dem ge⸗ 
meinen. natürlichen. Schwefel ganz übereinfomme, 
hingegen Dos Pech laſſe ſich zerreiben, ſey ſchwerer 


als Waſſer, dunkel u. glaͤnzend wie Agat, und flinfe, 


wenn man es entweder reibe, ober aufs Feuer werſe. 


| Blaue un) Yanpfns Dean ung da 


} 
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ben, find niche fo genau, als die obigen. Myllet 
ſagt, es ſey anfaͤnglich weich und oͤlicht, wenn es 

. aber hart geworden, von Narbe etwas röthlich, und 
werde von den Arabern Lamar genannt: es heißt 
aber nach dem Abulfeda al Ehbommar. Egmond 
Yan der Nyenburg, welcher diefes Pech nicht auf 
‚und bey dem See, fonderit zu Jeruſalem, gefehen 
bat, berichtet, man babe ihm erzähler, daß es am 
baͤufigſten auf der Suͤdſeite des Sees gefunden 
werde. Die Araber ſammlen es, liefern dem os⸗ 
manifchen Befehlshaber zu Jeruſalem einen Theil 
Davon, und verfaufen das übrige, wie dem Nau 
erzähle worden. Mariti hirigegen meldet, der Pa- 
ſcha zu. Damaſchk befomme den größten Theil des 
Pechs, kaufe auch den übrigen den Arabern ab, 


und freibe alfo den Handel mit dem Pech allein. 


"Die Araber verpichen auch ihre Böre und Schiffe _ 
mit bemfelben, welches auch von den Fahrzeugen, bie, 
nach dem nubifchen Erbbefchreiber, auf .diefem See 
- gebraucht worden, zu verftehen feyn mag: ob gleich). 
Pococke u. Haffelquift verfichern, daß man auf diefem 


See jege gar nicht ſchiffe. Der legtehat eine Wer- 
» wandfchaft zwiſchen dieſem Aſphalt u. der Materie, - 


mit welcher die Mumien balfamiret worden, gefunden, 

- 9.0. Reifebefchreiber, als Billemont u. Myller, fagen 
ausdruͤcklich, daß man vor Alters das Pech diefes 
. Sees in Aegypten mit zur Einbalfamirurig der Leichen 
gebraucht habe: und Arvieur ſchreibt, es fey gewiß, 


Daß esder Faͤulniß u. den Würmern widerſtehe. Abul⸗ 


feba erzähle, die Einwohner des Landes beſtrichen die 

Weinfitoͤcke und Feigenbäume mit bemfelben, und 

. behaupteten, es mache diefelben fruchtbar. Me 
| 0 Ä | .Mari 
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Mariti Bericht, nermifchen die Araber das Pech mit 
Del, und flreichen es an bie Bäume, um die In- 
ſecten von denfelben abzuhalten. Haſſelquiſt, wel⸗ 
‚cher den Umſtand berichtet, daß es im Herbſt ge⸗ 
farnmlet werde, erzaͤhlet aud), es werde zu Damaſchk 
verkauft, und zu den Wollenfärberenen gebrauchg, 
welches ich nicht verſtehe. Pococke fagt, man brau— 
che es zu Wachseüchern, miſche es auch unter Arz⸗ 
neyen, Eben derſelbige hält für wahrfcheinlich, daß 
dieſes Pech bis auf den Boden der See durch untere 
Ärdifches Feuer geftoßen werde, nachmals aber, wenn 
ſtarke Winde das Waſſer .in Bewegung braͤchten, 
zergehe. Es find noch andre Merkmale eines ſol⸗ 
hen unterirdifchen Feuers vorhanden. Strabo hat 
fchon berichtet, - daß um die Mitte des Sees eine 
Tiefe ſey, aus welcher Feuer und Afphalt hervor 
- »breche, Der nubiſche Erdbefchreiber giebt Das Waß⸗ 
ſer fuͤr warm aus, und Pococke haͤlt die gemeine 
Sage fuͤr wahr, daß, wer es wagen wuͤrde, uͤber 
den See zu ſchwimmen, den Leib verbrennen wuͤrde. 
Von den ſchwarzen Steinen, welche der See auf 
ſein Ufer auswirft, und die gleichfalls ein Erdpech, 
oder wie Haſſelquiſt ſagt, aus dem Seepech entſtan⸗ 
dene Quarze ſind, wird nicht nur berichtet, daß ſie 
von den Arabern toie Holz gebrennet würden, aber 
einen großen Geftanf verurfachten , welches untee 
andern von der Gröben erzählt, und daß fie durch 
den Brand zwar ihre Gewicht, aber nicht ihre Größe 
verlören, welches Maundrei und Thonpfon derſt⸗ 


chern: ſondern der Jeſuit Rau ſagt auch, fie waͤren 
fo Heiß, daß man fie nicht angreifen Kine, ohne 


rn zu verbrennen. Iſt Fi wahr, fo Bu | 
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. “doch nur von gewiffen Zeiten, und von ben frifch 
ausgeworfenen Steinen gelten. Auch Rudolph, 
Radzivil, Sandys und Egmond van der Nyenburg 
gebenfin der ſchwarzen Steine, welche am Ufer des 

” Sees gefunden werden. : Der erfte fagt, fie fähen 

ſchoͤn aus, wenn man fie aber anfafle, behielten die 
Hände einige Tage lang einen übeln Geſchmack da⸗ 
von, Der zweyte berichtet, Daß fie wie Holz brennes 
ten, und der dritte vergleiche fie mie den Schmiede 
kolen, und bemerkt, daß fie durd) den Brand nice 

-Eleiner , wohl aber heller und weißer würden. Der 
vierte nenne fie ſchwarze Kiefelfteine, weiche, wenn 
fie \angegündet werden, zwar leichter, aber nicht 
Feiner werden, und ob fie gleich haͤßlich flinfen, 
‚dennoch ‚hier zu Sande als ein Rauchwerk gegen die 
Peſt gebraucht werben. Er gedenfet noch einer Art 
ſchwarzer Steine, welche im Gebirge dicht bey dem 
See gefunden werben, dem Probierftein ahnlich find, _ 
und auf gleiche Weife gebrauchte werden fönnen, 
‚wenn man fie aber anzündee, eben fo ftinfen, als 


‘die bey dem todten Meer gefundenen Steine. Bon  - 


dieſen feßten Steinen berichtet. er auch, daB zu Je 
ruſalem die Kirche des heil. Grabes, und-ein Theil 
des Yohannisflofters in der Wüfte, mit demfelben 
‚gepflaftert wären; welches aber ein gefährliches Pfla⸗ 
- fter iſt. Pococke murhmaßer, daß von foldyen Steis 
nen fid) unter dem todten Mteer eine Sage befinde, 
welche das unterirdifche Feuer auflöfe, da denn das 
Pech davon in die Höhe ſprudele. Endlich Fann 
man auch folchergeftalt die großen Dampf. u. Rauch. 
Säulen am beften erflären,,. welche nach Shaws 
Bericht zumellen aus den tiefen Begenben — 
auf. 


Palilim, J 45 


| auffleigen; denn fe find waheſcheinlicher Weiſe ſtarke. 
Ausbruͤche des unterirdiſchen Feuers. Dieſen aus 


dem See aufſteigenden Dampf, haben unterſchiedne 


in Zweifel gezogen, oder gar gelaͤugnet, aber ohne 


tuͤchtigen Grund: denn wenn ihn gleich einige Nele 
ſende niche gefehen haben, fo haben ihn body andre 
geſehen. Nau fehreibe, gewiſſe Schriſtſteller mel. 


deten, dieſer See ſey beſtaͤndig mit dicken Daͤmpfen 


bedegt, er habe aber dergleichen auf keiner von ſei⸗ 


nen bepden Reifen nach Paläftina gefeben. Es ift 


wahr, daß außer bem Sanut aud) einige Reifebes. . 
ſchreiber, 3. E. Villamont, von Troilo, von ber. 


Gräben, und: Myller, von einem dicfen.und garftia 


gen Dampf, oder Rauch, oder Mebel, welcher bes 


„ss 
7‘ 


ſtaͤndig aus dem See aufiteige, reden. Ob nun 


gleich das letzte unrichtig iſt, ſo iſt doch gewiß, daß 
Fa folher Dampf aus dem See auffteige, und diefe 


ähfer, wenigſtens einige derfelben, haben in.  ' 


gefeben, (3. E. von Troilo fah ihn zu Berhlehem,) j 
fie hästen aber nicht fehreiben follen, daß er beftäne 


dig vorhanden ſey. Korte ſah ihn. auch, und zwar , 


zu Jeruſalem, als er am-legten April auf das Dach 


Des roͤmiſch katholiſchen Kloſters gieng; er merket 


auch an, daß er ben heiterm und klarem Wetter ſehr 


hoch Beige. Mariti hat zwar die fuft über dem Sa 
zu einer Zeit ganz bel, zu andrer Zeit aber, ine 
fonderheit früh, ihn ganz mit Nebel bedeckt geſehen. 


- 7 Dem Bruder Brocarde bat. der Patriarch zu Ser - 
alem erzähle, Daß der See allezeit einen Raudy 


und Nebel-gusftoße: .- Auch Melchior. von Seiblig 


. fagt: in. feiner Reiſebeſchreibung, daß Der See allee 


| ai einen Dampf vor D vu um weſches willen 


ud ‚ weder 


. 
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weder Menſchen noch andre Creaturen nahe beydem- 
ſelben wohnen koͤnnten. Er ſah auch dergleichen 

Dampf, aus dem See aufſteigen, als er ihn von 

einem Berge in der Gegend von Bethlehem über» 


ſah. Schwallart berichtet aud), daß aus dem See 
ein dicker Rauch auffteige, welcher das Erz und 
. auch das Silber ſchwarz mache. Felix Fabri in fei« 
uner Beſchreibung der Reiſe, welche Werli von Zim⸗ 
ber und deſſelben Gefährten nach Paldftina ange: 


ſtellt, ſchreibt auch dem See einen übel riechenden 


Dampf zu, wegen deſſen die Reiſenden am i1 Auguſt 
ſich nicht lange bey demſelben aufgehalten hatten, 
- and füger hinzu, daß aftes, was von folhem Dampf 


berühret werde, verborre. Auch von Breitenbach 


. und Stochove, geben die gaͤnzliche Unfruchtbarkeit 


bes Thals, darinri der See iſt, und der umliegen 
Den Berge, dem Dunft Schuld, welcher aus dem 


Eee auffteiget. Man hält denfelben überhaupe mis 


Recht für ſchaͤdlich, ich glaube auch wohl, daß er, 
wie Troilo meldet, in den nächfigelegnen Oertern 


| zuweilen große Krankheiten verurſache: ob er aber 


Bie Peft in den Morgenländern wirfe, wie vonder. 


Sroͤben meynet, iſt eine andre Frage. Aus dem 
Diinius erhellet, Daß man duch zu beffelben Zeit die 
Luſt um diefen See für ungefind gehalten Babes 
and Pococke erzähle, daß ſowohl die Araber, als 
die Mänche zu Jeruſalem, eben derſelben Meynung 
wären; daher auch ſelbſt jene bie Schnupftuͤcher vor 
den Mund hielten, und durch Biefelben Othem hol⸗ 
ten, wenn fie an dem See wären. Pococke ſelbſt, 


_ empfand zwei "Tage hernach, als er fih in bes 


Gee gedadet hatte, Heftige Magenſchmergen und 
2. u , | es : “ Ehwin 





| 


Schwindel, „welche man den Ausbünftungen bes 

todten Meers zufchrieb, wogegen er auch nicht ftrei« 
tet. Eben deswegen ift auch die Erzählung einiger 
Heifebefchreiber, daß Vögel, welche über den Sea 
fliegen, :von den fehädlichen Dünften deflelben gen 
söbtet würden, nicht gänzlich zu verwerfen; benm 


wenn gleich Maundrel und Thompfon gefehen das 


‚ben, daß Vögel ohne Schaden über den See unk 
umdenfelben geflogen find: ja obgleich) Egmend van . 
der Myenburg den Verſuch gemacht bat, ein Paar 

Sperlinge, denen er einige {Federn ausgezogen, damit, 
fie nur etwas fliegen Finnen, in die Höhe zu werfen, 
welche, nachdem fie über bem See ein wenig geflats 
tert, auf denfelben gefallen, und. von dem Waſſer 
‚lebendig ans Sand gefpület worden: fo können doch 

andre gefehen haben, Daß zu der Zeit, da ein late 
ter Dampf von dem See aufgeftiegen, Wögel, die 
daruͤber fliegen wollen, in denfelben tobt hinab ges . 
fallen ſud. | F 

Die bisher befchriebene Befchaffenhrit bes Sees 
zeiget uns auch die Urfachen, weswegen Feine Fiſche 
darinn leben können, fondern fogleich fierben, wenn: 
fie aus dem Jordan dahin kommen. Cotwyk, von. ' 


- ‚ber. Gröben, Nau, . Troilo und Myller vesfichern 


ſalches: infonderheie hat Troilo dergleichen todte. 
Ziſche, weldye Bas. Meer auf ben Strand geworfen 

te, felbft von dev Erde aufgehoben. Wermuthe 
Ich ift der See um beswillen das todte Meer, ges 


nennet worden, meik: nichts lebendiges darinn iſt, 


wie Auch Abulfeda und der nubifche Erdbeſchreiber 
verſichern. Unterdeſſen will ich nicht verfchweigen,. 
daß nicht allein Nococke, genden auch ale 
E4 e 
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für’ waprfeheinfich halten , daß es doch Iebenbige 


Fiſche in dem See gebe, weil, wie der letzte fagt, 


- am Ufer. beffeiben Schnecken und Mufcheln Häufig 


zu finden wären, dergleichen auch Maundrel gefe- 
ben hat. Sch nehme biefe Zeugniffe von den Schne⸗ 
den und Mufcheln für gewiß und juverläßig an, 
weil diefe fehwerer find, als das fonft fehr falzige 
Waſſer diefes Sees: allein , Fiſche koͤnnen nicht 
darinn feben, wie Herr Hofrath Michaelis in feis 
ner Abhandlung de ı mari mortuo gründlich. gene u 
cheilet hat. | Ä 


Es ift wahr, , bleſer See bekommt durch den 
Jordan und andre Fluͤſſe viel Waſſer, und hat keinen 
Abfluß: allein, wegen feines vorhin wahrſcheinlich 
gemachten higigen Bodens, und wegen der flärken- 
. Sonnenhige, die. hier bes Sommers iſt, und von 
welcher Daniel Ecklin das Waſſer des Sees, als er 
. fih am aten Julius 1553 darinn badete, heiß fand, . 
muß feine Ausbünftung ungemein groß ſeyn. Er 
teit aber auch wohl , wenn der Jordan vom Schnee⸗ 


5 waſſer fehr angeſchwollen, und der Zufluß vom Wafe 


ſer größer, als die Ausbünftung, ift, über fer 


I niedriges Ufer, wie Sanut und Brocardt bezeugen, 


davon auch Pococke am 4 April deutliche Spuren 
geſehen. Dajumal aber war er wieder in feine Ufer 
Juruͤckgetreten. So merkwürdig diefe Nachricht iſt, 
ſo erheblich ift auch Arsieur Bericht, daß, als er 
ain5 April 1660 an dieſen See gekommen, das 
Waſſer deſſelben ſehr ſtark zuruͤck getreten ſey: aber: 
er auch? wie ich oben Befchrießen habe, die Truͤmmer 
von Gebaͤuden·ſuh/ weiche Pocode nicht erblickt * 


— 
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| Eammb van der er Myenburg glaubt, dee See ſey bie» 


er von Zeit zu Zeit größer 'geworben, werde auch 


vielleicht mit der Zeit die ganze Ebene von Jericho - . 


überfirömen. Er gründet aber feine Murhmaßung 
auf Die Menge des Waffers, welche der Jordan 


dem See täglich zuführer, ohne an die ſtarke Aus⸗ 


. 


Bünftung deſſelben zu gebenfen, welche feiner Ver 
größerung hinlaͤnglich vorbeuget. | 


Zunaͤchft um den See, wenigſtens auf der 


Weftfeiee beffeiben , welche alle unfre Reifebeichreis 


ber allein,. ja nur einen Fleinen Strich von derfelben 
gefehen haben, wachen gar feine Pflängen, welches 


Cotwyk aus’ fremder Perfonen Erzählung, Haffels - 


quift aber aus eigner Erfahrung berichtet. Abul« 


feda verfichert ſchon, daß um biefen Se weder Gele . 


der, noch Weiden, noch Futter wären. Haſſelquiſt 
ſchreibt auch, es fen gar Fein Rohe um biefen See 


- vorhanden: doch die ältern Keifebefchreiber, Teoile 


und Mpiler, verfichern das Gegentheil; benn fie mel 


| den, baß auf der Oftfeite des Sees, buntes; Rohr in 


‚ großer Menge wachfe, welches häufig nach Conſtan⸗ 


einopel geſchickt wuͤrde. Die Osmanen machten in⸗ 
fonderheit lange Tabafsrößren barans, welche Muller 


ie Candia und Aegypten gefehen zu Gaben bezeuget. 


Das Daſeyn der ſogenamten Sodomsaͤpfel, iſt 


von alten und neuen Schriftſtellern behauptet, von 


andern aber beſtritten worden. Ich halte es mit 
den erſten, und bin uͤberzeuget, daß fie eine gewiſſe 
Frucht von der Art, als fle-beichreiben, im. der 


Gegend diefes Sees angetroffen haben, glaube ‚aber, 


vo m auf den Baͤumen unter. andern Fruͤchten nur 
IZ zu ‚einzeln 


— 


‚ga kaͤnder des osmaniffen Keiche, - 
einzeln gefünden werden, und daß an ihrer: Beſchaf⸗ 


fenheit nichts wunderbares und dieſer Gegend allein 
‚eignes fey. Man befchreibt fie als eine Frucht, die 


von außen ein rothes und fchönes Anfehn habe, wenn 
man fie. aber angreife oder zerdruͤcke, in.ein ſchwar⸗ 
zes Pulver zerfalle. Die Zeugnifle der alten Schrifte 
Geller von diefer Frucht, find befannt. Von neuern 
aber führe ic) den Troilo ag, der fie in Händen ge⸗ 
habt zu haben, verſichert, und das. Gewaͤchs, wor⸗ 
auf er diefe- Feucht: gefeben, Aepfelbaͤume nenner; 
den Nau, Welcher das, mas der Abt des Klofters 


des heil. Saba felbft erfahren har, erzähler, und aus - 


bem May feinen Bericht genonimen hat. Pococke 
vermwirft die Zeugniffe yon dem Daſeyn berfelben 
nicht, glaubt aber, daß bie Zeugen Granataͤpfel 


geſehen haben, die eine zaͤhe und harte Rinde ge⸗ 


habt, und wenn fie einige Jahre an. den Bäumen 
gehangen, inmwendig ganz vertrocknet und zn Staub 
geworden, auswendig aber von ſchoͤner Farbe geblie« 
ben. Mau fchreibt, die Bäume, auf welchen diefe 
Frucht gefunden. werde, wären von ber Größe der 
Seigenbäume, ihre Blätter aber ben Blättern der 
Nußbaͤume aͤhnlich. Ganz anders, aber auch mis 
einem großer Unterfchied, reden Hans Jacob Am⸗ 
man (deſſen Nachricht ich dem Paftor SJenifchen zur 


. Banten:habe,) und Haſſelquiſt davan. jenen 


fehreibe von dieſer berüchtigten Frucht, fie machfe 
aufı Pteinen: Bäumen ober- Stauden, Bienjsle Hefte - 
haͤtten, „uud unfern weißen Heckendornen aͤhnlich 
wären, Die Frucht beſtehe aus kleinen Aepfeln vom. 
ſchoͤner Zube, die ‚aber weiße. Kerne bästen, wie 
angeirige Aepfellerne. Vermuthlich masen 1 
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neoch nid reif, als Amman ſie ſah.) Unter denſel⸗ 


ben waͤren auch etliche duͤrre und ſchwaͤrzlicht gewe⸗ 
ſen, und haͤtten inwendig Aſche gehabt, als er ſie 
zerbrochen. Haſſelquiſt Hält die ſodomiſchen Aepfel 
ht für die Frucht eines Baumes oder aud) einer. . 
Staude, fondern nur einer Pflanze, nämlich des 
Solani Meiongenae, Er habe fie bey Syericho in 
‘Den Thälern, nicht weit vom Sordah und vom fod« 
. ven Meer , häufig angetroffen. Zuweilen, aber 
nicht allezeie, wären fie inwenbig voll Staub, naͤm⸗ 
lich wenn fie vor: ber Schlupfwefpe (Teenthredo)' ge _ 
ſtochen worden, dadurch die ganze innere Subſtanz 
in Staub verwandelt werde, und nur die ſchoͤn ge⸗ 
färbte Rinde ganz bleibe. Meynungen genug von- 
Diefer Frucht, aus welcher fich der Leſer diejenige, 
. welche er für bie wahrfcheinlichfte haͤlt, ſo lange aus- 
. füchen ann, bis neue Reifende uns völlige Gewiß⸗ 
Beit in diefer Sache verfchaffen. Dieſe aber iſt num 


olsdenn zu erwarten, wenn dieſe Frucht heutiges 


Tags noch an diefem See wächft, und wenn Rei⸗ 
fende bas Ufer des Sees weiter bereifen fönnen, als 
bisher, aus Furcht vor den Anfällen ber Araber, 
moͤglich geweſen if. J 


Der See ift auf ſeinet of⸗ und De.Beite 
Bon hohen und ſteilen Felſen umgeben, welche gany 
sunfeucheber find. Wenn man fi) ihm von Syeriche . 
aus nähert, ſo finden man ben Boben der Ebene: 
am Jordan allenthalben it Salz bedeckt, : rriffs 
auch das Kraut: Kali, Daraus bie Araber. Afche zu. 
ben Glas. und Seifen «Maniıfafturen. brennen, haͤu⸗ 
n3 an: An dem mitternaͤchtlichen Ende si 

Helas. sd ’ asß 


\ 


"ga Kinder des sammen Seid, 


das Ufer fandig, eine Viertel Eile unter dem weißen 
Sande aber iſt eine kohlſchwarze, zaͤhe, ſtinkende 
und dem Pech aͤhnliche Materie, daher man einen 
Wegweiſer haben muß, um dieſe Gegenden, wo 


man hineinſinken wuͤrde, zu vermeiden. Auf der 


Weſtſeite, gegen den oben beſchriebenen Trümmern 
“über, iſt nur Afde, in welcher die Pferde bis an 
Die Knie gehen! So beſchreibt Troilo diefe Gegend, 
und Moller, der, wie man wahrnimmt, denfelben - 
vor Augen gehabt hat, auf eine übereinftimmige 
Weife... Arvieur kam aud über cin verbranntes 


und an vielen Orten geborftenes Erdreich, welches 


zerſtoßenen Kohlen äßnlih war. KHaffelquift mel- 
dee nur, daß der Boden, über, welchen er geritten, 
aus einem grauen fandichten Seimen beftanden, der 


fo locker gewefen, daß die Pferde oft bis an die Knie 


hinab gefunfen. Genauer hat er ihn nicht unter⸗ 
fucht. Als Egmond van der Nyenburg von Jericho 
nad) dieſem See ritt, fand er den Boden an unter. 
ſchiednen Orten fo weich, daß die Pferde faft darin 
ſtecken blieben. Ein Mehreres berichtet. er auch 


nice. 

Ich beſchließe dieſe ausfuͤhrliche Abhandlung 
von dem todten Meere, mit einigen Anmerkungen 
von der ſogenannten Salzſaͤule. Profeſſ. Hermann 
von der Hardt hat den bepfallswürbigen Gedanken 
gehabt, daß Loths Ehefrau nicht in. eine fogenannte 
Salzſaͤule verwandelt, fonbern daß zu ibrem Ange⸗ 
denken eine Säule errichtet worden fen. .:. Pafton 
Juſt. Heiner. Zenifchen Hat denſelben beftärige, und 
Hofrarh: Michaelis verbeſſert. Loths Kinder oben 


| achtewminn Gaben pn: he Ahrlt umgeg: 
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u kommenen Mutter oder Stammimytter, ein Denfmaf 
von Stuͤcken Salz, etwa in Geftalt der alten Grabe 
haufen, errichtet, welches von Zeit zu Zeit untere 
halten worden, und, wie es fcheine, von den Aras 
bem nod) unterhalten wird, indem fie ſolches allen 
Reiſenden verfichern, und ſich anerbieten, . fie zu 
demfelben zu führen. Ueber den Ort, wo diefes 
‚Denkmal ift, find die Reifebefchreiber nicht einig; 
vielleicht ift er auch) mehr als einmal verändert wor⸗ 
den. Die merfwürdigfte Erzählung von demielben 
AR, wie ich: dafür halte, des Arvieur feine, welcher 
berichtet, Daß fich ein Araber erboten habe, ihn. zu 
einer wunderbaren Salsfäule am todten See, zu 
‚führen, welche das Vieh des Tags belecke, uno das - 
durch vermindere, die aber des Nachts von neuem 
wachſe, und von welcher auf fie, (die Araber,) 
durch ihre Vorfahren die Nachricht fortgepflanzt fey, 
dag diefe Salzfäule- ein Menfch geweſen, den Gott 
Ä n feines- Unglaubens verwandelt habe. Die 
Babel bat diefes Denkmal bey den Arabern eben für 


. ‚wohl, als bey den Europäern , auf mancherley 


Weile gebilder und verändert. Dem Meariti zeigte 
man eine Salzfäule, die aber ein unförmlicher 
Gteinhaufen war. Er hätte auch) Feine ordentliche 
Säule erwarten follen. Zur Naturgefchichte des 
todten Meeres, kann nod) diefes gerechnet werben, 
daß, nad) der alten Reifebefchreiber Rudolphs und 
- von Breitenbadhs Bericht, in demfelben bie Schlan⸗ 
ge, Thirus genannt, gefunden und gefangen wird, 
von welcher der Thiriak oder Theriak feinen Nies 
men haben foll, weil er zum Theil aus derſelben be⸗ 
veitet worden. Mit ihnen ſtimmet Suidas und der 
von 


= 
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von Reland in feiner Palaeflina. S. 830. (614) Alte 
geführte Echoliaft überein, welcher ſchreibt, der 


Theriak werde mehrentheils aus gemiffen Schlangen - 
bereitet, die ut Jericho am meiften gefunden wuͤr⸗ 


den. Joſephus fage auch), daß es um Jericho viele 


? siftige Schlangen gebe. 
En Die Berge des Sanbes;f FAR von einer milt- | 


lern Höhe, uneben , und nicht von der beften Art, 


fallen auch heutiges Tags, infonderheit um Jeruſa⸗ 


— 


lem, und zwiſchen dieſer Stadt und Sichem, als 


nackte Felſen ſchlecht in die Augen. Nichts beſto⸗ 
weniger kann man noch deutlich genug. wahrneh⸗ 
men, daß fie vor Alters angebaut, und bie jetzt kah. 


{en Felſen mit. Erde bedeckt gewefen ſind. Diejenis 
‘gen, welche fein Getreide hervor brachten, gaben 
entweder gute Weiden ab, oder dienten zur Bienen 
zucht, oder waren mit "Otivenbäumen und Wein 


ſtoͤcken bepflanzt, und was einer Gegend bes Sande 
an Fruchtbarkeit und Probucten abgieng, erfeßte die 


andre Die Thaͤler und unterfhlebnen Ebenen, 
ſind zum Theil ungemein fruchtbar und angenehm, 
‘ob fie gleich heutiges Tags wenig angebauf, und, - 


welches merfrwürdig ift, nicht fo ftarf bemohner find, 


als die Hügel und Berge, Im Ganzen genommen, 
übertrifft der Boben des Sandes an Güte den phoͤni. 
riſchen und ſyriſchen, welches auch Abulfeda in ſei⸗ 
nee Tabula Syriae pag. 9. to, der köhleriſchen Aus- 


gabe, bezeuge Der Ruhm feiner Fruchtbarkeit, 


iſt ſelbſt durch alte und noch vorhandne Muͤngen ver⸗ 


ewiget, welche die Sinnbildet derſelben enthalten. 


‚Seinen Reichthum an Getreide beweiſt eine Mänze 
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vom K. Agrippa, welche drey große Aehren zeiget. 
Den Ueberfluß an Wein, beſtaͤtigen einPaar Mi 
Zen mit Trauben, beren eine man dem Fürften Sie 

mon zufihreibe, die.andre aber vom König Herodes 
U, und deren jede eine Traube enthält. Wie haͤu⸗ 


— 


fig hieſelbſt die fruchttragenden Palmbaͤume oder die 


Dattelnbaͤume geweſen find, beweiſen einige Muͤn⸗ 
zen von den Kaiſern Veſpaſtan, Titus, Domitian, 
und Trajan, auf welchen dieſe Baͤume erſcheinen. 
Seitdem aber dieſes Land zu wiederholten malen ver⸗ 
wuͤſtet, von Einwohnern ſtark entbloͤßet, unter 06. 


maniſche Botmaͤßigkeit gekommen iſt, und die Ara- 


ber, welche darinn umher ziehen, daſſelbige nicht 
nur fuͤr die Einheimiſchen und Fremden unſicher 


machen, ſondern auch unter einander in Feindſchaft — J 


leben, hat der Anbau abgenommen, und das Land 
das jegige wüßte Anfehn bekommen, weiches es ine 
ſonderheit an den Landſtraßen hat. 


Unterdeſſen hat das Sand doch noch betraͤchtliche 
Producte, die niche nur zue Nothdurft der Einwoh ' 
ner dienen , fondern auch zum Theil ausgeführt 


werben. Getreide und Hülfenfrüchte find von fehr 
guter Art, und von Jaffa wird Getreide nad) Con⸗ 
ftantinopel ausgefhiff. Man. bauet Tabak, ins 
fonderheit aber viele Baumwolle, die theils roh, 
theils geiponnen über Saida ausgeht. Aus dem 


Kraut Kali, wird viele Aſche zu den Glas⸗ und 


Seifen. Manufafturen gebrannt, die auch ddr Sajda 
ausgeht. Man har fehr gute Baumfruͤchte, als 
Aepfel, Birnen, Pfirfiche, Apricofen, Pflaumen, 


Mifpeln, Zeigen, Cicronen, Ponerangen, Dattelı:, 
und | 


" ’ 
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und andre mehr. Von einigen Fruchtbaͤumen, muß 
ich beſondre Anmerkungen machen. Der Oliven⸗ 
baum iſt haͤufig vorhanden. Zwiſchen Jaffa und 


Kama find einige kleine Wälder von vortrefflichen 


. Olivenbaͤumen, wie Rauwolf, Monconys, Pococke 
‚und Haſſelquiſtebezeugen. Der letzte bat auch zwi⸗ 
ſchen Tiberias und Kana, und Cotwyk in einem 


Thal am galilaͤiſchen Ser, wie auch zwiſchen dem 


alten Sebaſte und. Chilin, eine Menge derſelben 
geſehen. Daß die Thaͤler und Berge auf dem Wege 
von Jeruſalem nach Sichem, an unterſchiedenen 
Orten mit vielen Olivendaͤumen beſetzt find, erſieht 
man aus. Eotwyf, Monconys, Maundrel und The⸗ 
venot. Um Bethlehem find Thaͤler, die. viele Oliven. 
baͤume haben, wie Rauwolf meldet. Shaw zeuget 
auch von den noch vorhandenen Oelbaͤumen, welche 
er mit Recht für Ueberbleibſel von einer groͤßern Zuche _ 
"hätt, und Haffelquift giebt den hiefigen Diiven den 
Ruhm, daß fie die deften gewefen, welche er in 
der $evante gegeſſen. Aus Olivenoͤl und Aſche, wird - 


viel Seife gemacht, und ausgefchiffee. Die Dab - 


teinbäume find hier heutiges Tags feltner, als vor 


Alters. Man findet zwar noch welche zu Jericho 


und Jeruſalem, wie Shaw meldet, auf dem Del» 
berge und auf dem Wege von Jeruſalem nad) Jaffa, 


wie Raumolf anmerft, gegen Norden-von dem ches 


maligen Sebafte, wie Thevenot berichtet, und an 
einigen Orten beym galifäifchen See, wie Cotwyk 
erxihlt, vermuthlich auch noch an andern Orten, 
ihre Anzahl. ift aber nicht groß. Feigenbaͤume 
find: auf dem Oelberge, und im Thal bey demſel⸗ 

ben, bey dem Elifährunnen auf dem Wege von Je⸗ 
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ruſalem nach Jericho, bey Bethlehem ‚ben Jafſa, 


gegen Norden von Sebaſte, am galilaͤiſchen See, 


und anderwaͤrts zu finden, wie Rauwolf, Haffels 
quift, Thevenot und Cotwyk bezeugen. Auch der 


 Syeomorus-ift ih dem füblichen Theil des Sandes, 
nach Cotwyks und Haflelquifts: Zeugniß, häufig vr 
‚handen, Hoflelquifl.läugnet, daß der Wiaulbeers 


baum hiefelbft wachfe, Rauwolf und Cotwyk aber 
haben den weißen, auf dem Wege von Jeruſalem 


nach Jaffa, und zu Sichem, Häufig gefeben. Weil 
Die Muhammedaner den Wein aus Religion nicht 
bauen, foift der Weinſtock, waͤhrend ihrer Herrfchaft 


über Paläftina, ſehr vernachlaͤßiget worden, unb 
wird nur noch vornehmlich zu Jeruſalem und Hebron 


‚gebaut, woſelbſt aud) die Menge der Trauben und 
-Kofinen, weiche verfauft wird, fehr groß iſt. Neitz⸗ 
fhig verfichert, gegen Das Ende des Yugufis Trau | 


ben gefehen zu haben, welche. eine halbe Eile lang, 


“Die Beeren aber zwey Glieder eines Fingers lang 
geweſch. P. Ignactius von Rheinfelden erzählt, 


daß er 1656 im Detober Trauben gefehen habe, die 
eine Eile lang gewefen,. Shaw berichtet, daß aus 


‚den Weintrauben ein Honig ober Syrop gemacht, 
‚ und Dibfe genannt werde, melden er für ben war 


ber Bibel haͤlt. Er ſagt, daß von Hebron alleig: 
jährlich 300 Kameelladungen, d. i. beynahe 2009 
CLentner davon nach Aeghpten geſchickt wuͤrden. 
Auch zu Saphet wird Wein von den Juden ge⸗ 


bauet. Die Trauben find von fehr angenehmen Ge- 
‚ Ihmad , und der Wein ift roth. Dieſes berichtet 


Egmond van der Nyenburg. Daß auf dem Barge 


Karmel auch etwas Weinbau 3 habe ich ancen ie 
a ": “ 


3. Th.3. A. 


— 


we Linde ve oamamiſhen Reichs. 


I der Beſchreibung deſſelben angemerkt. In der Gegend 


des Bergs Quarantania, waͤchſt der Baum Iacum, 
welcher das ſogenannte Zachaͤusoͤl bringe. Haſſel⸗ 
| quiſt beſchreibt ihn alſo: arbor magna fpinofa ; ra- 
mis rectis, teneriuſculis, foliis paruis, ouatis, canis. 
Maundrel ſchreibt, er trage eine kleine Nuß, deren 
Kern im Moͤrſer zerſtoßen, hierauf in heißes Waſſer 
geſchuͤttet , und ein Del heraus gezogen werde, wel⸗ 
ches ein gutes Arzneymirtel abgebe. Die Bäume, 
welche Maftir und Storar geben, hat Rauwolf zwi⸗ 
fchen Jaffa und Rama geſehen. Das ſogenannte 
Johannisbrodt waͤchſt in Palaͤſtina ſo häufig, daß 
‚ man es auch dem Vieh zu freflen giebt, wie Raue 
wolf bezeuget. Die Alraun (Mandragora), deren 
Frucht für die Dudaim der Bibel gehalten wirb, 
woaaaͤchſt in dem norblichen Theil des Landes, oder in 
dem alten Galiläa, fehr Häufig, und Haffelquift 
fand, daß fie im Anfang des Maymonats ſchon reif 
war. Ich wiirde vermuthen, daß ihre. Frucht die 
fogenannten Tupbäch "Iblies oder Teufedaͤpfel 
wären, welche dem Apfel gleichen, und auf einem 
Strauch wachfen, den Namen aber daher befommen 
baben, weil fie,- wenn fie gegeffen werden, aufs 
ſtaͤrkſte zur Wolluft reisen, wenn Stephan Schulz, 
ber fie um die Mitee des Maymonats jwifchen Acca . 


und Narra angetroffen, ; und die angeführten Um⸗ 


ſtaͤnde von benfelben erzählet, nicht bald hernach die 
Mandragoras befonders anführte. Die fogenannten 
Roſen von Jericho, fucht man bey Jericho, und 
‚ überhaupt in Palaͤſtina, vergeblich: daher ich nicht 
weiß, weswegen man diefe Blume, Die von der 
Roſe fehr unterfchieben ift, von Jericho benennen J 
nt n⸗ " @le 


| Sie waͤchſt in dem wuſten Arabie 
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n, und am arabi⸗ 
fhen Meerbifen. », -— 

| Die Viehzucht ift beträchtlich, und Haffelquift 

fagt, daß die Ochſen und Kühe in dem alten Ga« 

Iiläa ‘einen großen Theil der Neichehümer bes Lan⸗ 

des ausmachten. Sie find aber insgefammt von 

„Kleiner Art. Rauwolf berichter, daß aus dem Ges 


birge jährlich. eine überaus große Menge Schafe 
nah) Jeruſalem gebracht werde, die von den kraͤfti. 
gen Kräutern, welche fie gefreflen, ein fehr wohl“ - 


ſchmeckendes Fleifh hätten, und deren Schwanz 
ſehr fett, über eine halbe Spanne bi, auf anderts 
halb aber breit und fang wäre. Es gäbe aud) das 


ſelbſt Ziegen, deren hangende Ohren faft einer Ellen 


lang wären. Pferde, Eſel und Rameele, find 
auch vorhanden. Unter den wilden TIhieren, find 
die Tſchakale vor andern merkwuͤrdig, weil fie oh⸗ 
ne Zweifel die fogenannten Füchfe find, Yon welchen 
Simſon einige hundert lebendig fangen ließ. Sie 


ind, wie ich fonft ſhon angemerfe Gabe, in Afıa 


Überhaupt fehr Häufig, befonders aber auch in Pa. 


läftina, "weiches Troilo und Haffelquift bezeugen, 


welcher legte infönderheit berichtet, daß fie bey Jaffa, 
Gaza und in dem alten Galilaͤa in Menge angetrofe 


- fen würden, und den Heerden der Araber großen. 
Schaden zufügten, daher Diefe ihnen ſtark nachftelle 
sen, und fie zuweilen in großer Anzahl tödteten und 
ins Meer würfen. Er menner diefes Ihier , den 


Fleinen morgenländifchen Wolf, rechnet es aber 


eigentlich zum Hundegeſchlecht. Troilo, ver ihr 


klaͤgliches Herten des Nachts Hirte, als er von Ra- 


ma nach der Ebene Esdrelon reiſte, fihreibe, die 
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Osmanen, ‚feine Gefährten, hätten: fie Vahu oder 


wilde Hunde genennet. Sie ſaͤhen am Leibe wie 


die Wölfe aus, der Kopf wäre dem Dachskopfe 
ähnlich, an den Füßen hätten fie große und ſpitzige 
Klauen, und waͤren uͤbrigens von der Groͤße eines 


großen engliſchen Hundes. Haſſelquiſt fuͤhret noch 


eine andre Art von wilden Hunden an, die gemei⸗ 


niglich Fuͤchſe genennet wuͤrden, von welchen er 
ſagt, daß fie in Palaͤſtina auch häufig, jedoch nicht 
ſo zahlreich, als die Tſchakale, waͤren. Sie hiels 
ten ſich um Bethlehem Häufig in den Felſen auf, 
und richteten zuweilen unter ben Heerden Ziegen ' 
. eine geoße Niederlage an. Bey dem ©. Johan 


niskloſter ehäten fie aud) den Weinbergen großen 
Schaden. Nicht nur Haffelquift, ſondern auch 

ariti, behaupten, es gäbe jetzt fo wenig in Pald» 
Bar als in Syrien, Löwen: ich habe aber oben 
aus von Breitenbach, Sandys und de la Koque 


angeführt, daß, fich im dem Buſchwerk und Rob, 


womit ber See Samochonitis umgeben ift, fo wie 
viele Seoparden, Tieger, und Bären, alfo auch Loͤ 


wen aufblelten, welche von den benachbarten Ders - 


gen herab kaͤmen. Sollten aber aud) jege wirklich 
Feine Loͤwen mehr in Paldftina vorhanden feyn, fo 
würde doch daraus nicht folgen, daß es dergleichen 


‚auch ehedeffen nicht barinn gegeben, Felix Fabrien 


zählt, daß er und ſeine Reifegefähreen in der Begenb 
von Jericho an einem Abend woilde Eſel angetrofs 
fen hätten, welche vom Gebirge gekommen wären, 


unnd ſetzt hinzu, es giengen bes Nachts aud) Löwen, 


. Bären, Gemſen, Rebe und Hirfche aus dem 


Sebirge nach vn Soden. Die Basellen ober 


"Antes 


altina ya | 


, Antelopen find in großer Anzafl vorhanden, und 
werden von den Arabern mit Falken gejagt. Die 
Bienenzucht iſt erheblich, es giebt auch viele wil. 
de Bienenſchwaͤrme, welche den Honig in hohlen 
Baͤumen und Felfenrigen-zufammen tragen. Da 
die Heere von Heuſchrecken, welche aus bem wie 
ften und peträifchen Arabien von Süden gen Nors 
den ziehen ,. ihren Zug über und durch Paläftina 
| nehmen, fo ſuchen ſie daſſelbige bald mehr, bald 
weniger heim, wie Haſſelquiſt bezeuget. 

Bon dem Aſphalt und Salz, welches das 
tobdte Meer liefert, babe id) oben ſchon gehandelt, 
und die warmen Bäder zu Tiberias und Calliroe, 
werde ich unten beſchreiben. | | 


Die Einwohner des Landes find, Osmanen, 
Araber, Juden, Samariter , und Ehriften. Die 
- Osmanen unterhalten unter den Stämmen der Aras 


ber beftändige Streitigkeiten und Zeindfeligkeiten, 
- Damit fie fich nicht vereinigen, und,- weil fie ſehr 


zahlreich find, fich gänzlich zu Herren bes Landes 
machen mögen, * Die Araber machen durd) ihre ° 
Streifereyen und Räubereyen die Sanbftraßen fehr 
unſicher. Die Sateiner oder römifch > fatholifchen 
Moͤnche, die Griechen und Armenier haben zu Je⸗ 
ruſalem und an einigen andern Orten Kloͤſter. 


Sort hatte das Land Kanaan, d.i. das zwiſchen 
‚dem Jordan und mirtelländifchen Meer belegue land, 
den zwölf Söhnen Jacobs und ihren Nachkommen | 
verheißen. „jene waren nach der Ordnung ihrer 
Geburt, Ruben, ‚ Simen, Levi, Juda, Dan, 
Dd 3 Naph⸗ 


eier der saranikgen Reichs. 


* Gad, Aſer, Iſaſchar, Zebulon, Joſeph 
‚und. Benjamin, Ihre Nachkommen wurden die 

zwoͤlf Stämme oder Geſchlechte Iſraels genennet. 
Ben der Vertheilung des Landes, bekam der Stamm 


Levi fein befondres Sand, hingegen erhielten die Nach⸗ 


kommen ber Söhne Sofephs, Ephraim und Manaſſe, | 


befondre Landes antheile. Es wurde aber der goͤtt. 


liche Befehl, wie Kanaan vertheilet werden ſolle, 
4 Moſ. 26, 5256. nicht befolget; denn eines Theils 
drungen die Stämme Ruben und Gad darauf, daß 
Moſes ihnen das außerhalb der Graͤnze Kanaans, 
naͤmlich auf der Oſtſeite des Jordans, gelegne Land 
Gilead einraͤumen mußte, davon er auch dem hal⸗ 
ben Stamm Manaſſe ein Antheil gab, alſo, daß 
an dem eigentlichen Kanaan nur zehntehalb Staͤm⸗ 
me Theil nahmen; und andern Theils gieng es, 
durch Schuld der Iſraeliten, mit der Eroberung 


and Vertheilung Kanaans, ſehr langſam und uns 


ordentlich zu. Als ſie aber vollendet war, wurden 
die Graͤnzen zwifchen den zwoͤlf Stämmen feftgefegr. 
Ueber das ganze Sand herrſchten die Koͤnige Saul, 
David und Salomo, ja die beyden letzten waren 
auch Oberherren vieler benachbarten Koͤnigreiche 
und Laͤnder. Dieſe Herrlichkeit gieng mit Salomo 
zu Grabe. Seinem Sohn und. Nachfolger, 
Rehabeam, hiengen zwar die Staͤmme Juda und 
Benjamin getreulich an, hingegen die übrigen zehn 
Stämme riffen fid) los, und machten ein befonders 
- Königreich aus, Das ifraelieifche Reich wurde von ° 
- den Affyrern, das jüdifche Reich aber von den Bas 
byloniern begwungen, und beyde führten die meiften 
und. d vornehmſten Einwohner als Gefangne aus dem 
ande 
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Sande weg. König Chtus, der Stifter des großen 


perfi ſchen Reichs, ꝰ erlaubte den gefangnen Juden, 


und, wie es wahrſcheinlich iſt, auch vielen Iſraeli. 


ten, nach Palaͤſtina zuruͤck zu kehren, das Land 

ober. blieb unter der Botmaͤßigkeit ber perſiſchen 
Monarchen. Die Juden inſonderheit richteten ihre 
bürgerliche und gottesdienftliche Werfaflang wieder 
ein, und wurden anfaͤnglich von eignen Fuͤrſten, 


hernach aber von ihren Hohenprieſtern regieret. 


Nach dem Untergang des perſiſchen Reichs, waren 


fie den griechiſchen Koͤnigen von Aegypten mE | 


rien, mit mancher Abmechfelung, unterworfen, Als 
aber der forifche König, Antiochus Epiphanes, ihren, 
Gottesdienſt ausrotten wollte, reigte er fie Dadurch 
zur dußerften Vertheidigung beffelben, welche durch - 
den gottesbienftlichen Eifer und Heldenmuth des 

priefterfichen Gefchlechts der Hasmonder, auch ihre 


bürgerliche Freyheit nach fich 309. Inſonderheit gen 


. Tangten fie durch die Tapferfeit ihres Fuͤrſten Job. 


Hrcans, In einen freyen, unabhängigen und made | 


tigen Zuftand, traten auch mit dem Rathe zu Rom 
. in ein Bünbniß, ja Hyrcans Sohn und Nachfolger, 
Ariftobulus, nahm gar den Titul eines Königs an. 
Deffelben Bruder , Alerander oder Jannaͤus vers 
größerte feinen Staat durh neue Ercberungen, 
. Allein, die Streitigfeiten unter feinen Söhnen, Hyr⸗ 
cean und Ariftobufus, brachten das jüdifhe Reich 
unter die Oberberrfchaft der Römer, durch welche 


bie Regierung von dem hasmonaͤiſchen Gefchledt ... 


auf Herodes kam, ber won einer neu⸗ jüdifchen 50 
. milie war. Zu diefer Zeit war Paläftina in 
Iudia, Samaria, Gaulda— und das jenſeits 
Dod des 
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dee Jordans belegne Land, oder Peräa, ven 


heile, und der Heiland der Welt wurde darinn 
. geboren, welches Die größte Ehre des Landes ift. Im 
ſiebenzigſten Jahre. nad) deffelben Geburt, Fam es, 
. nad) Eroberung und Zerftörung der Stade Jeruſa⸗ 
lem ; ganz unter unmittelbare römifche Botmaͤßig⸗ 
keit. Sechs und fechzig Jahre hernach, wurde 
wegen eines von den Juden vorgenommnen Auf⸗ 
ſtandes, auf Raifers Aelius Hadrians Befehl, die 
Stade vollfommen gefchleift, an ihrem Ort eine 


laͤſtina fünfzig fefte Schloͤſſer und haltbare Pläge, 
und 985 andre Derter zerſtoͤret. Die Reife, wel« 


he Helena, Mutter. Eonftantins, erften chriftlichen - 


römifchen Kaifers, im J. 396 nach Paläftina vor« 


- genommen, bat Gelegenheit gegeben, daß in den 


folgenden Zeiten ein Paar hundert hriftliche Kir 
hen und Kiäfter ihr als der Erbauerinn zugefchrie- 
den worden. Vom fünften Jahrhundert an, wurde 


Palaͤſtina in das erſte, zweyte und dritte abge» 


theilet; das erfte nahm ungefähr den mittlern, das 
zweyte den nordlichen, Palaeſtina tertja oder faluta- 
: tis aber, ben füdlichften Theil eins zu dem legten 
- gehörte auch ein Theil vom perrdifchen Arabien ; 
- denn es erſtreckte fich bis. an den arabilchen Meer⸗ 
bufen, Im J. 637 eroberten die Araber unter ih⸗ 
rem Khalifen Omar dem erften, Jeruſalem und 


ganzß Palaͤſtina. Im eilften Jahrhundert nahmen 


die. fogenannten Kreutzzuͤge den Anfang, werhe 


- neue Stade, Namens Aelia Capitolina, erbauer, .- 
‘und den Juden bey Todesftrafe verboten, fich der= . 
felben und ihrer Gegend zu nähern. Weberhaupt . . 

wurden in dem damaligen heftigen Kriege, in Par 
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die Europaͤer zur Eroberung von Palaͤſtina anſtellten, 
und daran vornehmlich die Deutſchen, Franzoſen, 
Englaͤnder, Niederlaͤnder, und Italiener, Antheil 
nahmen. Der erſte wurde auf paͤbſtliche Vermah⸗ 
nung 1095 zu Clermont auf einer Kirchenverſamm-⸗· 
fung befchloflen, und im folgenden Jahr angeſtellt. 
Die Ehriften eroberten 1099 Jeruſalem, und richtee - 
sen unter den Muhammedanern eine große Niederfa. 
ge an. Hierauf ward ihr. oberfter Befehlshaber, 
Gottfried von Bouillon, Herzog von Mieder-Sorhrine 
gen, zum König von Jeruſalem ernannt. Diefes 
Königreich währte bis 1187, da unter dem legten 
-König, Guido von $ufignan, der dgnptifche Sul. 
tan Salahaddin Jeruſalem eroberte. Die europdie 
ſchen Epriften unternahmen zwar neue KRreußzüge : 
nad) Palaftina, zur Wiedereroberung Des Landes, 
(mie fie denn überhaupt von 10561254 fünf Kreußs 
züge angeftellt haben:) fie waren aber fruchtlos. 
Endlich iR Palaͤſtina 1517 von den Osmanen erobert 
“worden, welche noch im Befig deflelben find, den 
“ Ehriften. und Juden aber die Walfahrten dahin 
verſtatten. 


WVeimoͤge ber Nachricht des Jeſuiten Nau, 
beſteht Paläftina heutiges Tags aus folgenden 
Diftrieten. | 


I Der Diſtrict El Kodg, gränger gegen 
Norden an den Jordan, gegen Mittag an den Dir 
firiet EI Khalil, gegen Abend endiger er ſich mit 
Wadi Ali, d. i. dem Thal All, und gegen Mittere 
nacht gränget er an den Diftrict Napins. Er bes 


greift nur eine Stadt, nämlich" Syerufalem, und 


5 unge: 


4 


| 46 | Länder des osmaniſchen Reichs. 


ungefähr 200. Dörfer, davon aber die Hälfte ver⸗ 
wuͤſtet und verlaffen iſt. 


Jeruſalem, von den Syrern Ureslem, von den Ara⸗ 
bern Uraslim, Beit al Mokaddas, oder Bait al Mak⸗ 
des, (ber Ort des Heiligthums, hebraͤiſch vRvn nı2) el 
Kods oder El Kuds, (das Heiligthum,) El Scherif, 
(die edle,) oder Kods Scherif, (die heilige und edle,) 
Kods Mobarek, (die heilige und gefegnete,) und Ilia, 
(Iateinifdy Aclia,) aud) wohl Schalam, nach dem alteften 
in der Bibel vorkommenden Namen Salem, genannt, die 
Hauptſtadt des Landes, iin hoben Gebirge, auf einem 
felfichten Berge, welcher .in der Bibel Zion genenner wird, _ 
der aber wieder vier Hügel hat, die vor Alters Zion, Mo- 
rijah, Akra, und Bezetha genennet worden. Der Berg 
it von Norden gen Süden etwas abhängig, daher das 
Woaſſer, welches fish auf demſelben in der Regenzeit ſamm⸗ 
let, gegen Suͤden beym Miftthor hinabfließt, wofelbft e3 
auch eine Luͤcke in den Berg gemacht hat. Hier find wahre 
ſcheinlicher Weife die Gärten der juͤdiſchen Könige geweſen, 
und haben aus Terraffen beftanden, deren immer eine his 
ber, als die andre, gelegen, und die von dem Waſſer ſehr 
gut gewäffert werden konnen, Die Stadt fleht mitten auf 
dem beiten Plaß der alten, von Zitus und Aelius Hadrias 
nus zerftörten Stadt, nimmt aber nicht den ganzen Um⸗ 
fang derfelben ein, fondern ed ift gegen Süden und Nor: 
den ein Theil des Raums, ven die alte Stadt erfüllte, 
‚ auferhalb der Mauern der jeßigen Stadt gelaflen worden, 
nämlich gegen Suͤden der Hügel Zion, gegen Norden aber 
ein viel größrer Theil, und darunter auch ein Theil des 

Huͤgels Bezetha. Hingegen auf der Ofts und Weſt⸗Seite 
ſteht die jetzige Mauer auf der Stelle der alten, weil das 
Thal, meldyes ven Berg auf diefen beyden Seiten, fo wie 
auch auf der Südfeite umgiebt, ſolches erfordert. Auf 
der Nordfeite wird. der Berg nach und nach abhängiger, 
und hier ift Die alte Stadt auch immer bey Belagerungen 
angegriffen worden. Man kann um bie jeßige Stadt ſehr 
bequem in einer Stunde gehen. - Die gemeine Meynung 
der Schriftfieller,, daß das jeige Jeruſalem nicht J m 
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Stelle. des alten ſtehe, wäre richtig, wenn fie nur darauf 
gienge , daß das erfte nicht den ganzen Plag bed zweyten 
einnehme: fie gehet aber auf eine ſolche Veränderung des 
Platzes, durch welche der vor Alters unftreitig außerhalb . 
der Stadt gewefene Ort Solgatha, faſt mitten in die 
Stade gekommen ſeyn fell; denn daſelbſt zeiget man jeßt 
den fogenannten Calvarien: Berg. Allein, Sorte hat 
diefen Srethum oder vielmehr Betrug, deutlich aufgededt. 
Die jegige Stadt har fchlechte Mauern, welche, Taut der 
. „daran befindlichen Snfchriften, 1534 erbauet find, auf der 
Nordſeite einen fchlechten Graben, auf der Weſtſeite ein 
verfallnes elendes Gaftell, welches der Davidsthurm gez 
nennet wird, und von den Pifanern erbauet feyu fol, enge, - 
sinebene, nur zum Theil gepflafterte und unreine Straßen, 
geringe, entweder fteinerne oder leimerne Haͤuſer, viele , 
‘ wüfte Pläge, wenig Einwohner, Fein andres ald Cifters _ 
nenwaſſer, welches in der Regenzeit für das ganze Jahr 
gefamnilet wird, und faft gar keinen Handel, Daher fie 
‘arm ifl. Die meilten Einwohner find Osmanen, Araber 
und Juden, von Ehriften aber giebt es hier Sranfen, Gries 
. hen, Armenier, Maroniten, Genrgianer, Copten, Abyſ⸗ 
ſinier, und jacobitifche Syrer. Das Merkwördigfte in 
dieſer Stadt ift die Kirche des heil. Grabes, zu welcher 
die Wallfahrten der römifch,- Fatholifcyen und der morgens 
laͤndiſchen Chriften gefcheben. Die einzige Thuͤre derſel⸗ 
ben, void allezeit von zwey Sanitfcharen bewacht. Alle 
Feſttage wird fie ohnentgelvlich gedffnet, da denn jeder⸗ 
. mann hinein gehen Tann; außer diefen Zeiten aber muß 
für ihre Eröffnung - etwas bezahlt werden, welches, wie 
Tollot berichter, für einen Franken, der zum erftienmal in 
diefelbige eingelaffen werden will, 245 Pinfter , beträgt, 
nachmals aber hat er dem Türken, welcher die Wache 
vor der Thür hat, nur einen Medain zum Trinfgeld ges 
geben. Ueberhaupt ift diefe Kirche von den Osmanen an 
Die Ehriften verpachtet, Die Lateiner, (rdmilch katholte 
ſcchen) Griechen, Urmenier und Eopten, muͤſſen für ihre. 
— Antheile an derfelben , einen flarfen Tribut entrichten, 
Die jacobitiſchen Syrer und Die Georgianer, haben 333 
| . | diefei 
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diefes ſchweren Tributs ihre Antheile fahren gelaffen. 
Jede Parten hat auch Mönche in derfelben wohnen, . die 


darinn verſchloſſen find, und welchen die Lebensmittel durch 


‚eine Oeffnung, die in der Kirchthür ift, hinein gereicht 


‚ - werden, und durch zwey Fleine Deffuungen in eben dieſer 


Thuͤr, kann man mit ihnen fprechen. Der Lateiner find 
‚die meiften; denn in ihrem Kloſter, welches feinen andern 
‚ Zugang, als aus der Kirche hat, wohnen ungefähr zwan⸗ 
zig Mönche, die anderen angeführten chriftlichen Parteyen 
‚ aber haben nur wenige. Das erdichtete heilige Grab; iſt 
mitten unter der Kuppel oder dem rundgemwölbten Thurm 
der Kirche, durch welchen fie alles Licht bekdmmt, und 
; Über daffelbige ift eine Kapelle erbauet. Die Lateiner find. 


rn im Beſitz deffelben, und leſen aljo allein Meffe darinn; 


jevech dürfen alle Chriften ihre befondre Andacht darinn 
verrichten; es züriden auch die morgenländifchen Chriften, 
naͤmlich die Griechen, Armenier und Copeen, in derfelben 


am Oſterabend das fogenannte heil, Feuer an, von wels 


dem man fi) einbildet, daB ed vom Himmel komme, 
In eben dieſem heil. Grabe ertheilet auch ver: Pater Guar⸗ 
dien des lateınifchen Klofter& Des heil, Erlöfers, den Rits 
terorden des heil. Grabes. Die Griechen befigen das Chor 
der Kirche, woſelbſt man etwas Lächerliches, nämlich 
; den Mirtelpunct der Erde, zeinet : fie haben auch den 
Ort, wo dad Kreutz bed Herrn Jeſu geftanden haben fol, 
an welchem ein Altar errichtet ift, darauf fonft niemand, 
als fie, Meſſe lefen darf. Der fogenannte Calvarienberg, 
. auf welchen er ftebt, und auf welchen eine Treppe von 
-. ein und zwanzig Stufen führet, ift ein hohler Felfen, der, 


“r. wie eßfcheint, auf Pfeilern ruhet, und ohne Zweifel Durch 


Kunſt gemacht worden iſt. . In der Kirche find auch die 
Grabmäler der zween erften chriftlichen Könige von Jeru⸗ 
ſalem, Gottfrieds von Bonillon und Balduins. Die Las 
‚ teiner haben einen großen Schatz von Koftbarkeiten in der 
Kirche, den fie aber nicht zeigen, und der Durch die Feuch⸗ 
tigkeit des Orts vesdorben wird. Das lateinifche Alofter, 
zum heil. Erlöfer genannt, welches zwifchen dem Damaſchk⸗ 

und Bethlehems⸗ Thor liegt, iſt ein großes, in drey Höfe 
’ . . . abge⸗ 
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abget heiltes Gebäude, von deſſen Terraſſen man den größs 
gen Theil der Stadt uͤberſehen kann. Es iſt mit Frans 
ciſcanermoͤnchen von unterſchiednen Nationen beſetzt. Der 
Guardian iſt allezeit ein Italiener, fein Vicarius iſt alles 
zeit ein Franzos, und der Procurator (welcher die ganze 
Dekonomie des Kloſters und des heil. Grabes, befo:gt, 
und durd) deffen Hände, wie Haffelgnift meynet, jährlich 
gewiß eine Million Livres geht,) ift allezeit ein Spanier; 
weil Spanien die meiften Almofen hieher liefert. Die 
Mönche find von unterfchiednen Nationen. Der Guardian 
iſt päbftlicher Commiffarius- im ganzen Orient, und vers 
waltet deffelben Macht in geifts und weltlichen Dingen. 
Er wird Reverendifimo oder Hochwuͤrdigſter genennet, 
sand genießt, wenn er den Sotteödienft verfieht, wie die 
infulirten Aebte, alle Ehre eines Bifchofs. Alle drey Fahre 
wird er abgelöfl. Ben feinem Einzuge in die Stadt, muß 
er dem biefigen o8manifchen Befehlöhaber, welcher ein 
Muſellim iſt, 6009 Piafter haar erlegen, auch außerdem 
noch anfehnliche Gefchente geben. Die europäifchen Pils 
— " grimme, von welcher Partey fie auch feyn mögen, werden 
in dieſem Klofter wohl verpflegt, dafür fie bey ihrem Abe 
ſchiede ein Geſchenk geben. Es ift für diefelben in dem - 
Klofter ein’ befondred Gebäude. Es halten ſich aber auch - 
zu Jeruſalem allezeit viele morgenländifche Chriften auf, 
die ſich mie der .römifchen Kirche vereiniget haben, als 
Maroniten, Eopten, Griechen, und Armenier, und diefe - 
werden in einem befonders für fie gemietheten Haufe une 
ſonſt unterhalten... Die Apotheke des Klofters wird von 
aſſelquiſt, in Anfehung der Simplicien und Präparaten, . 
* die koſtbarſte in der ganzen Welt gehalten, und der 
ganze Vorrath auf 100000 Piaſter geſchaͤtzt. In derſel⸗ 
ben wird der berühmte Balſam von Jeruſalem, aus allen 
Arten von Balfamen, und vielen in Weingeiſt aufgelöften 
Gewürzen, verfertiget, welcher zwar zum innerlichen Ges 
Brauch zu hitzig, für Wundſchaͤden aber ein vortreffliches 
Keilungsmittel il. Die Kirche des Klofters iR ſchoͤn, 
wohl gefhmäcdt und mit Marmor gepflaftert. Das are 
wmieniſche Kiofter iſt großer, als das latemiſche; von. 
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ſie iſt mit reichen Tapeten, ſchoͤnen Gemälden, und einer 
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bat über 1000 Zimmer für Pilgrimme, bie Cellen ber 


Mönche ungerechnet. Die dem heil. Jacob gewidmere ' 
Kirche in demielben, ift die fchönfte,in der Stabt: denn 


großen · Anzahl fülberner,-zum Theil vergoldeter , Lampen 


ein hohes vierecichter Etein, gleich einem tar, ab wit 


gezieret; des fehr prächtigen Eoftbaren Schmuck der Geiſt⸗ 


. Hchfeit, nicht zu gedenken. Die Griechen haben auf zwanz 


zig Kloͤſter, das befte iſt Dasjenige, welches an die Kirche 


‚ des heil. Grabes ftößt, und darinn der Patriarch feinen 
Sig hat. Er benennet fi) zwar von der heiligen Stadt, 
- Serufalem und ganz Paldflina, wie auch von Syrien, 
Arabien, Perda, uf. w. bat aber in der Thar heutiges 
Tags Eeinen großen Kirchfprengel, Unter ihm ftehen die 
Bifchdfe zu Bethlehem und Nazareth. Die Armenier, 
Copten, jacobitifchen Syrer, und andern Ehriften, haben 


auch Klöfter und Kirchen. Der Hiefige armenifche Pas 
triarch führt zwar diefen Titul, iR aber nur ein Erzbis 


ſchof. Der Metropolit der jacobitifchen Syrer zu Dias 
bekir, führt auch von Serufalem den Titul. Der hieſige 
Archidiaconus der Sprianer, verficht Die Stelle eines Bis 
ſchofs, wie Stephan Schulz meldet. Auf der Stelle des 


ehemaligen jüdifchen Tempels auf dem Verge Morijah, 


BE ſteht jet die oßmanifche Hauptmofchee, mach Ibn of 


Wardi und des nubifchen Erobefchreiberd Bericht, al 


Axſza genannt, welche achtedficht ift, und nächfi denen zu u 
Mecca und Medina, für die heiligfte gehalten wird, weil . . 
‚fie den Stein Jacobs enthalten foll, zu welchem die Mu⸗ 
hammedaner wallfahrten. Milde, welcher is derfeiben 


geweſen ift, fagt, daß fie inwendig mit ſchoͤnen Alwaſer⸗ 


«vermutlich Alabafters). Steinen befegt fey, auf welchen 
‘ man arabifche Schrift mit goldnen Buchſtaben erblide, 


and der Boden fey wit ſchoͤuen ſeidnen Teppichen bedeckt. 


‚Außer zwey großen weißen Wachslichtern auf ſilbernen 


Lenchtern, brennten etliche Hundert Lampen darinn, und 


auf Pulten Iägen große und ſchoͤne arabiſche Bücher. Der 


Vorhof fen mit gevierten Marmorſteinen gepflaſtert. Ne⸗ 
ben dem Temwpel fen eine kleine Kapelle, und in derſelbeng 


einer 
J 


t 
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einer fchönen Dede belegt, es brennten auch Wachslichter 
in derſelben. Hier ſey kuͤhles Waſſer, welches die Osma⸗ 
nen Sebil nengen, und davon fie einen Trunk thaͤten. 
Aus Abulfeda Tafel von Syrien, iſt zu erſehen, daß der 


berühmte Stein as Sachrat genannt werde, was er aber. 


in der Fähleriichen Ausgabe S. q. Io von demſelben fagt, 


befdinmt durch Wildens Erzählung. einige Erläuterung. _ 
Als Omar ibn al Chathab diefe Stadt eroberte, und von 


dieſem Steine hörte, erbaute er die Mofchee, Abl al Mas 


lekh aber baute den Aubbar as Szachrat oder die Ka⸗ 


pelle, in welcher der Stein ift, wie Ubulfeda erzählt. Es 
find noch mehr Moſcheen in der Etadt. Die Juden haben 
fieven fchlechte Synagogen. Sie find theild Karaiten, 
theild Nabbaniten.. Ihre Anzahl ift groß, fie zeigen ſich 


... 


aber wenig auf den Straßen. Der fogenannte Pallaft des - 


Pilatus, ift das Wohnhaus des osmaniſchen Befehlshabers 


zu Jeruſalem und in dem dazır gehörigen Diſtrict. Der 
Hügel Zion, iſt heutiges Tags außerhalb der Dauer, wie 


ich ſchon angemerkt habe, Am fhoöftlichen Ende deſſelben, 


find die Begräbnifipläge der, Chriſten. In eine auf Dem 
Hügel über dem fogenannten Grabe Davids erbauten Mo⸗ 


ſchee, welche ehedeffen eine chriftliche Kirche gewefen iſt, 
darf fein Chrift gehen. Es ftehen einige ſchlechte Haͤuſer⸗ 


chen auf diefem Hügel, bey welchen Aderland ift, darauf 


Feigen, Gerfte und Hafer gebauet wird, wie Rauwolf, 
- Mau, und Korte bezeugen, und Micha 3,12. Ser, 26, 18. 
geweiſſaget worden. 


Diele Stadt hieß zu Abrahams Zeit Salem, nachmals 


Jebus, und endlich ward fie Jeruſalem genannt. Titus 

zerſtoͤrte dieſelbige im ſiebenzigſten Jahr Chriſti, was aber 
davon uͤbrig geblieben, auch wieder hergeſtellt worden war, 
ließ Kaiſer Aelius Hadrianus im 136ſten Jahr vollkommen 


ſchleifen, und auf dem Platze, wo die Stadt geſtanden 
hatte, eine ganz neue Stadt erbauen, aus deren Mauern 


aber der. Berg Zion ausgeſchloſſen war, und als Land bes 


pflüget und bejaet wurde, wie Eufebius und Cyrillus von 
Jeruſalem, ald Augenzeugen, berichten, Die neue Stadt 
wurde mit lauter roͤmiſchen Bürgern und Soldaten befeht, 
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Aclia .Capitolina genennet, und den Juden bey Todesſtrafe 
Verboten, in diefe Stadt zu kommen, ja äuch nur derſel⸗ 
. "ben fi) bis an einen Ort, von dannen fie gefeben werben 
kdnnte, zu nähern. ' Solchergeftalt wurde der alte Name 
.  Serufalem auf eine Tange Zeit fo unbefannt, daß, als 
ein Märtyrer, welcyer zu Säfarea in Palaͤſtina verhdret 
“wurde, Serufalem als feinen Geburtsort angab, niemand , 
wußte, welche Stadt er meyne, Der Name Aelia, war 
nicht nur noch zu Chrufoftomus Zeit, fondern noch lange 
hernach, in allen Öffentlichen Urkunden und Regiftern ges 
woͤhnlich, ift auch den Arabern bekannt geworden, wie ich 
oben angeführt habe. Die Ehriften belegten aber doch die 
neue Stade, mit dem Namen Jerufülem, infonderheit 
nach Conſtantins des Sroßen Zeit. Kaifer Fulianuserlaubs - 
te den Juden, aus Haß gegen die Ehriftey, die Wieder⸗ 
- erbanung des Tempels; welche aber durch etwas unges 
woͤhnliches gehindert wurde. Die nachfolgenden Kaifer er» 
neuerten Hadriand vorhin angeführtes Verbot. Im J. 615 
nahm ber perfilche König Khodroed Parviz, Jeruſalem ein, 
629 kam fie wieder unter K. Heraclius Bormäßigfeit, und . 
637 ward fie von den Arabern unter dem Khalif Omar 
eingenommen. Dieſe wurden von den felofchufifchen Os⸗ 
manen , und diefe hinwieder 1098 von den Aegyptern 
daraus vertrieben. - Allein, in eben demfelben Jahr ers 
oberten bie Europder, auf ihrem erſten Kreußzuge, die 
Stadt, in weldyer fie eine ungemein große Beure machten, 
und ein ſchreckliches Blutbad unter den Muhammedanern 
und Inden anrichtsten. Abulfeda befchreibt die große Bes 
flörgung und Berrübniß, in welche die Muhammedaner 
. . darüber gerathen, Die Stadt ward hierauf der Wohnſitz 
Ahriftlicher Könige, ed nahm auch ſchon 1099 in dem hies 
figen Hofpital zu S. Johann, der Johanniterorden feis 
‚nen erften Anfang, und 1118 entſtumd hier die -Gefellfchaft 
der Tempelberren. 1187 bemädhtigte fi) Salahaddin, 
. Sultan von Aeaypten und Syrien, der Stadt, und dab 
- Biefige hriftliche Königreich nahm ein Ende. 1228 ward 
ſie an Raifer Friderich I abgetreten, 1239 aber vom Suls 
.. kan Jomael erobert. Bon diefer Zeit an, gerieth fie nach 
u 5 einan⸗ 


— 
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einander den Su tanen von⸗Damaſchk, von Vagdad, und 
‚von Aegypten, in bie Hände, bis fie endlich 1517 von Dem 
osmaniichen Sultan Selim I erobert wurde, Seine Nach⸗ 
folger nennen ſich, wie Herbelot und Arvieur aumerfen 
‚nicht Herren, ſondern Sami, d. i. Beſchuͤtzer der heil 

‚Stade Jerufalem: allein, in dem fulsanifchen Tituy 

ſteht eigentlich fo: Der heiligen Stadt Jeruſalem Die, 
nee und Herr. | u 


Der Velberg, der feinen Namen von den Olive 


bäumen bat, mit welchen er bewachfen war, und zum Theil 
och bewachſen iſt, liegt eine Viertelftunde von der Stade 
gegen Oſten, iſt der hoͤchſte unter den Bergen, welche 
Jeruſalem umgeben, und noch einmal fo hoch, als ver 
. Berg 3ien, auf welchem die Stadt ſteht. Man fans 
ı won desnfelben nicht nur. die ganze Stadt überfehen,, ſon⸗ 
. dern auch gegen Norden die Berge Garizzim und Ehal, : 
und Galilie, gegen Wellen die Gegend am mittellindis 
“ schen Meer, und gegen Oſten deu Jordan und Das tebte 
‚Meer, und die jenfeitd des Fluſſes und Sees liegenden 
"Berge und Gegenden erbliden,- wie Villamont, Rauwolf, 


Schweigger, Neigfchig, von der Gröben, Maundrel, au, _ 


Pococke, Korte und Haffelquift bezeugen, und Ladoine nera 
fihert, bag. man gegen Süden Bethlehem und Hebrom 
Sehen Ehnne, Er erſtreckt fi) von Süden gen Norden, 
“amd hat, nach Pocode, vier Spiten, alle andre Reiſe⸗ 
beichreiber aber legen ihm nur drey Spißen by. Die 


aordliche ift die hoͤchſte, und auf derfelben hat ehedeſſen 


ein Thurm oder Gebäude geftanden, weiches non Baliläe«' 
Benerinet worden, verniuchlich , weil vor Alters die Gas 
Jiläer, welche nach Ferufalem auf die Hohen Feſte gekom⸗ 
men, hiefelbft ihre Herberge gehabt, und ihre Gezelte 
‚ aufgeichlagen haben. Diefe wahrfcheinfiche Mennung 
wird von Schwallart, Benard, Cotwyk, Ranwolf, Zroila, 
Naum. Pococke angeführt. Daß er nicht nur mit Olivenbaͤu⸗ 
men, ſondern auch nit Eitronen = Limonen⸗ Pomeranzen⸗ 
Feigen: Datteln⸗ und Terebinten⸗Banmen, undmit den 


Tharnubi, wolche das ſogenannte Johannisbrodt tragen, 


bewachſen, Daß fein Boden auch fuͤr Getreide —n 
5 h.3. See ee und 
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and daß er dieſer Urfachen wegen fehr angenehm ſey, ers 


“fiehet man außer den S. 417. angeführten Reiſebeſchrei⸗ 
"Bern, auch aus Breunings, Ignatius von Mheinfelden, 
Myrike und Ladoire Reifebefchreiburgen. Auf der Spike, 
won welcher der Herr Jeſus gen Himmel gefahren feyn 
ſoll, ſteht eine Heine Kapelle von gothifcher Bauart, wels 
che jetzt zu einem oömanifchen Kloſter gehört, die Chriften 
aber haben allezeit einen freyen Zutritt zu derfelben, Alle 
Meifebeichreiber, Korte allein auögenommen, glauben die 
gemeine Sage, daß die Himmelfahrt des Herrn Jeſu, an 
dieſem Ort gefchehen ſey; Da doch aus Luc. 24, 56. gewiß 
it, daß fie bey Bethania gefchehen. Bon den Ort Beths 
phage, welcher am Delderge auf der Oftfeite veffelben, 
zwifchen feinem Gipfel und Bethania gelegen bat, find 
- dutweber gar feine, oder doch Feine gewifle Merkuale 
mehr vorhanden. | 
Bethania, ein ehemaliger Fleden, auf der Oftfeite 
des Delberged und am Fuß deflelben, funfzehn Stadia, 
oder drey Viertelftunden Wegs von Serufalem, kann oben 
Som Delberge. gefehen werben, ift aber jetzt ein fehr ges 
zinger Ort von einigen wenigen Haͤuſern, die von Arabern 
bewohnet werden. W 
Zwiſchen dem Oelberge und dem Berge, darauf Jeru⸗ 
em ſteht, iſt ein tiefes aber ſchmales Thal, vor Alters 
das Thal Joſaphat genannt, durch welches der Bach 
Ridron fließt, der Fein Waſſer hat, als wenn es entwe⸗ 
der ſtark oder lange regnet; da ſich denn das von den um⸗ 
liegenden Bergen ablaufende Waſſer in dieſem Bach ver⸗ 
ſamtmlet. Zur Zeit des juͤdiſchen Tempels, würde das 
Blut der Opferthiere und unreine Waſſer aus dem Tem⸗ 
Pel, durch einen Kanal in denſelben geleitet, ja uͤberhaupt 
wurden die Unreinigkeiten des Tempels, und vermuthlich 
Nnuch der Stadt, in denſelben geworfen, und ſolchexgeſtalt 
don dem MWaffer fortgeführt. Sein Bette ift enge, aber . 
tief, Bey dem Stephansthore, gebt eine fteinerne Brüde . 
von einem Bogen darüber, Er läuft in das todte Meer, 
‘und zwar, wo ich nicht irre, durch das Thal, von wel⸗ 
‚chem Felirx Fabri fügt, daß es fich von Jeruſalem bis a 
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das Kloſter des Heil, Saba, und son bannen nach dem 


todten Meer erfiredde, wild fey, und auf beyden Seiten 


hohe Felſen babe, die zum Theil voller Höhlen find, 
Dicht weit von Serufalem gegen Norden, find die foges 
nannten Bräber der Rönige, deren Urheber ımd ches 
maliger Gebrauch unbekannt ift. Sie beftchen aus aroßen 


nd Meinen regelmäßigen Zimmern und Zellen für Särge, 


Die insgefammt in einen fehr weißen Felſen aufs zierlichſte 
ausgehauen find, und im welchen man noch gerbrochene 
ſteinerne Särge antrifft. Sie find nicht nur die ſchoͤnſten 
amd merkwuͤrdigſten Gräber um Jeruſalem, fondern auch 
jetzt das ſehenswuͤrdigſte Kunſtſtuͤck in Palaͤſtiina. 


MWenn man von Jeruſalem nach Jericho reiſet, geht 


man zum Stephansthor hinaus, uͤber den Bach Kidron 
bey Bethania voruͤber, und koͤmmt in fünf Stunden nach 


"- Der Wüfle von Jericho oder nach Ouarantania, 


welche von Rudolf und Felir Fabri mit dem Namen ver 


Wuͤſte Monſtatt belegt wird, der, wie ich vermuthe, eben. 


ſo viel bedeuten ſoll, als die Wuͤſte Jericho, und von einer 
irrigen Erflärung des Namens Jericho, herruͤhret. Sie 
wird ganz wahrfcheinlich für vie Wuͤſte gehalten, in wel⸗ 
her der Heiland der Welt verfucht worden iſt Maundrel, 
Kan, Arvieux und. Thompſon, malen dieſe bergichte, 
flenrichte. rauhen. unfrinhtbare Gegend, als die traurigſte 
und fuͤrchterlichſte Wildniß ab. Der fer Gefchwerliche 
and unangenehme Weg durch diefelbige, Dauert zwey bis 
drey Stunden lang, und ift wegen der raͤnberiſchen Ara⸗ 


ber, die ſich an demſelben aufhalten, gefaͤhrlich. Er iſt 
zum Theil durch einen Berg gehauen, der am ben ſpitzigen 


and hohen Berg 
NQuarantania ſidßt, welchem die Chriſten diefen Na⸗ 
men gegeben haben, weil fie geglaubt, der Herr Jeſus 
habe anf demſelben im einer natuͤrlichen Grotte nierzig Tas 
ge gefaſtet. Es iſt wahrſcheinlich, daß er der Berg fen, 
auf deften Gipfel der Verſucher mit dem Herrn Jeſu gegans 
gen, um ihm von demſelben vie umliegenden Reiche zu 
zeigen, Es fl ein nackter Felſen. Troilo, Neitzſchitz une 
Thomgſou. befäyschben in anenc hoend God; = 


r 
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der Groͤben und Pococke ſagen, er ſey der hochſte in gang, 
Judaͤa; Arvieur, Nau und Shaw: melden, man babe. 
von demfelben eine fehr weite Ausficht, in die. jenfeits 
des Jordans geleguen Lande, und Mariti ſagt, fie ſey 
ſchoͤn. Allein, der Aufgang ift fo fleil, gefährlich . 

und fürchterlich, daß wenig Reifende ed wagen, ihn zu 
beſteigen. Felix Kabri, von der Gröben, Arvieur, P. 
della Valle, Nau, Thevenot, Haffelquift und Mariti, has 
ben ihn beftiegen: doch haben fich nur die drey erſten auf 
den höchiten Gipfel gewagt , und dem legten hat man 
verfichern wollen, ex ſey jet unzugaͤnglich, er felbit aber. 
hoffte, ihn von einer andern Seite befleigen zu'können, 
‚ Des erften Zeugniß „ daß man von bemfelben den Libanon 
erblicken inne, will ich nicht beftreiten; daß er aber vor⸗ 


giebt, auch den Berg in Armenien, auf welchen Noah - 


Schiff fich niedergelaffen, von der Spige bed Berges 
Quarantania gefehen zu haben, iſt einfältig. Egmond 
van der Nyenburg fagt, das Franciſcaner Mönchenflofter 
zu Serufalem bezahle an die Araber jährlich zehn Piafter, 
Damit fie diejenigen, welche den Berg Quarantania befteis 
gen, nicht beunrußigten. Um die Mitte des Berges, und 
‚auf feiner Spiße, iſt eine verfallne Kapelle erbaut, es find 
‚auch obew auf dem Berge viele Brotten, darinn vor Alters 
Einfiebler gewohnet haben: heutiges Tags aber halten 


fich vft Araber darinn auf, um von nengierigen Pilgrims |. 


men, welche den Berg befteigen, Geld zu erpreffen, oder 
fie ganz zu berauben, Am Fuß diefed Berges; ift der füs 
genannte Eliſaͤbrunn, welcher vortreffliches Wafler hat, 
und mie unterfohiebnen guten Bäumen umgeben ift. Er 
fließt hinab in den Jordan, in welchen ſich noch eine ans 


dre in dieſer Gegend entſtehende Quelle ergieft,, welche 


ehedeſſen, wie ed fcheint, durch eine Wafferleitung , das 
‘son noch Weberbleibfel vorhanden find, nach Jericho ges 
Teitet worden. Der aus dem Eliſaͤbrunnen abfließende 
Bach, treibt einige Mühlen, und wäffert Hernach daS 
Land um Jericho. 
Jericho, eine ehemalige Stadt, ſechs Stunden Wegs 
von Jeruſalem, und zwey Stunden som Jordan En 
. j . ' F Baum 
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Gaur. Sie wurde vor Alters die Palmenſtadt genannt, 
weil bey derfelben viele fruchttragende Palnıbäume oder 
Dattelnbäume wuchfen, dergleichen hier auch noch find, und 
ihre Gegend war fruchtbar und angenehm. Diefe Stadt 
ift fo verwuͤſtet, daß man heutiged Tags an ihrem Ort 
nur wenige und elende Hütten, die von Arabern bewohnet 
werden, und einen vieredlichten Thurm findet. Der Baum 
Zatum, bdeffen Frucht das fogenannte Zachäuedl giebt, 
wächft in dieſer Gegend häufig, hingegen die fogenannten 
ofen von “Jericho, find bier nicht zu finden. Abulfeda _ 
ſagt, es gebe. nahe bey Jericho Schwefelgruben,, die fonft 
stirgends in Palaͤſtina vorhanden wären, . man baue auch 
daſelbſt Waid. Heutiges Tags findet man hier von beys 
ten nichts, | Zr 


Degen Norden und Nordweſten von TJerufes 


4 


leni liegen folgende ©erter. | 
Umveit Ferufalem gegen Nordweſten, iſt das Thal 

Crum, welches, außer fchönen Feldern, auch Iuftige Gaͤr⸗ 
ten hat, die mit Dlivens Feigens Upricofen » und Mandels 
Baͤnmen beſetzt find. Es iſt die angenehnifte Gegend um 
Serufalem, und die Juden gehen am Sabbath häufig Das 
vin, um fich zu vergnägen, u 
Samuele, wirb nach Poecocks Wericht von den Aras 

Bern das Dorf genannt, welches man für die ehemalige 
Stadt Rama hält, Es liegt zwey Stunden gegen Norden 

von Jeruſalem auf einem Berge, den Rau Hi den hoͤch⸗ 
ten in den Gegenden von Jeruſalem, bält. Sanut 
berichtet, daß man von demfelben eine weite Ausſicht 
.. nad) Arabien bis an den Berg Seir, in die ganze Gegend - 
um das todte Meer und bis an ben Berg Abarim habe, 
auch gegen Abend das ganze Ufer des Meeres Bis gen Ber⸗ 
abe und die Wuͤſte Sur fehen fünne. : Das von Araben _. 
bewohnte Dorf ift Hein, aber mit vielen Trümmern ums 
‚geben: sn einer hieftgen Moſchee, welche eine chriftliche, 
Kirche gewefen , ift ein Grab, welches für des Propheten 
Samuels Grab ausgegeben wird. Die Städt Kama 
Ionimt Matıh» 2, 18, im a aber häufig vor, se 
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auch in der zwiefachen Zahl Rammtbajim genannt, vers 
murhlich , weil fie aus einer‘ ebern und untern Stadt bes 
fanden, imgleichen Ramatbajim Zopbim. Hier ifl Sas 
muel geboren und geftorben. Joſephus nennet fie Ras 
masba und Ramarbem; in.der chaldaͤiſchen Sprache, bie 
man zur Zeit des Herrn Jeſu in Judaͤa redete, bieß fie 
Armatha, und. daraus iſt vermuthlich der griechifche Nas 
me Arimasbäs entſtanden, welcher im R. X. ald ver Ras 
me des Geburtsorts des Rathoherrn Joſephs vorkoͤmmt. 
Ganz oben auf dem Berge iſt ein offnes Waſſerbecken its 
: dem Üelfen, und an einem andern Ost eine Quelle in 
einer in- ben Felfen gehauenen Grotte ,' die fehr klares 
Waſſer im Ueberfiuß giebt. u 

Dieſem Ort gegen Norden und Often, ift ein großes 
Thal oder Feld, in welches man von dem Berge eine ans 
genehme Ausſicht hat. Pococke haͤlt dafür, daß es von 

Oſten gen Weſten wohl zehn engliſche (uͤber zwey geogra⸗ 
phiſche) Meilen lang, und halb ſo breit ſey. Die Reiſe⸗ 
befchreißer melden, daß man es für das Thal Ajalom 
deſſen in der Bibel Ermähnung geiehieht, ausgebe, weis 
ches auch ganz wahrfcheinlich ift, und zu Benjamin Tus 
dela Zeit, ward es von feinen chriftlichen Einwohnern 
Val de Luna genannt. Syn demfelben liegt das Dorf 
Bib oder Dſchib anf einem Berge, und ift von Arabern 
bewohnet. Man hält es für die in der Bibel vorkommende 
Stadt Bibeon, es ift mir aber wegen der Lage wahrs 
fcheinlicher, daß ed entweder Beba oder Gibea ey. - 

- Bir oder EI Bir, Elbire, beym Stochove irrig Les 
bite, und von Breitenbach auch unrichtig Barren, Os 
felbft viele Trämmer einer ehemaligen Stadt find. Der 
Ort heißt in der Bibel Beer, das iſt eine Quelle: es if 
auch hiefelbft, nach Cotwyks, Maundrels und Thon 
pſons Bericht, am Fuß des Huͤgels eine fehr ergiebige 
Quelle vom beften Wafler, und neben derfelben, find 
zwey große Teiche mit Quaderfteinen ausgemauert.. Die 
auf der Spitze des Huͤgels ſtehende Kirche, iſt ardßten⸗ 
theils eingefallen. Sonft iſt hier noch eine große fleinierne 
Herberge (Kierwanſerai), wit Mauern umgeben, Sul⸗ 

van 
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tan Galahabdin, hat diefen Ort von den Franken erobert 
und hierauf zerſtoͤrt. Er liegg, nach Stochove, drey Stun⸗ 
ben Wegs von Serufalem. Aus von —*ã Reiſe⸗ 
beſchreibung iſt zu erſehen, daß dieſer Ort 1483 ein großer 
Marktflecken geweſen ſey. Zu Brocardts Zeit, oder 1283, 
waren die Tempelherren im Beſitz dieſes Orts, den er 
Bira nennet. | | 
Einige meynen, daß dieſer Ort einerley mit Mich⸗ 
maſch oder Machmas fen, deflen in der Bibel Erwaͤh⸗ 
nung geſchieht, weldyed aber nicht wahrſcheinlich iſt; denn 
dieſer Ort hat nahe bey Rama, und etwa diey Stunden 
von Serufolem, gelegen, nu 


Gegen Weſten von TJerufalem. 
Wadi Ali, d. i. das Thal Ali, vier geographiiche 
Meilen gegen Welten von Jeruſalem, endiget an biefer 
Seite den Diftrict diefer Stadt, — — 
CLatrun, ein Dorf auf einem ziemlich ſteilen Berge, 
ſoll vor Alters ein Staͤdtchen geweſen ſeyn. Sein arabi⸗ 
ſcher Name hat die Fabel veranlaßt, daß einer von den 
Moͤrdern, die mit Jeſu gekreutziget worden, aus dieſem 
Ort gebuͤrtig geweſen ſey. | 
Lefca, ein Dorf auf einem. Berge, davon ein Thal 
den Namen hat. .. 
Gegen Süden, Suͤdweſten und Suͤdoſten 
von Jeruſalem. | | 
Bon Jeruſalem nach. Borhlehem führen zwey 5 
derjenige, deſſen man ſich jetzt bedienet, iſt der kuͤrzeſte; 
der alte drehet ſich mehr nach Welten zu. Vepde verei⸗ 
nigen ſich bey einem Brunnen. Nicht weit von demſel⸗ 
ben, und ohngefähr auf der Hälfte nes WBegs, IR das. 
fbgnamtie | 
Eliaskloſter, welches griechifche Mönche brwohnen. 
Es liegt am Fuß einer Anhöhe, von welcher man eine“ 
Ausficht nach Terufalem und Bethlehem bat, 
Das ſogenannte Grab der Rahel, ift ein dom bier. 
Pfeilern und eben fe viel Besen unterflüßtes Gele. | 
| * | 04 
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Um daffelbige der find unterſchiedne Gräber ; denn bie 


Odo manen laffen fich gern hieſelbſt begraben. 


Betblehem, ein zwey Stunden Weqgs'oder eine ſtarke 
ſogenannte deutſche Meile von Jeruſalem entlegnes, ziem⸗ 


iich großes und ziemlich volkreiches Dorf, auf einem fel⸗ 


ſichten Berge, welcher. mit Thaͤlern und Hügeln umgeben 
ift, die zum Theil Getreide, Wein, Dels Feigen und 


andre vorzägliche Bäume tragen, zum ‘Theil auch unane 


gebauet find, überhaupt aber den Augen eine angerchs 
me Abmechfelunggeben. Eines von den Thälern erſtreckt 
ſich abwärts nach Sjericho und dem Jordan. Bon der’ 
Höchften Gegend des Berges, darauf Beihlehem erbauet 
- ft, kann man die Gegend von Jericho, das todte Meer, 
und die arabifchen Gebirge ſehen. Diefer Ort, ein ehe⸗ 
maliges Staͤdtchen, ift als der Beburtsort des YHei« - 
Landes. der Wele berühmt, zu deſſen Zeit er nur 
ein Flecken genennet ward. Troilo ſchreibt, das keige 
Dorf habe umgefähr 100 fleinernerne Häuferchen, 
ben meynet, eö waͤren nur halb fo viel, hingegen Ladoire, 
der 1719 zu Bethlehem war, fchreibt, ed wären dafelbft 
wicht über 300 Haͤuſer. Die Einwohner deſſelben, find 
griechiſche und armenifche Ehriften und Muhammedaner, 
. And mögen, wie Korte meynet, ein Paar hundert Fami⸗ 
Bien ausmachen. Die Chriften verfertigen Nofenkränze, 
Grucifire, Abbildungen. ber Kirche zum heil. Grabe zu Je⸗ 
ruſalem, des heil. Grabe, der Kirche zu Bethlehem, und 
der heil. Grotte, die. hier geweihet werden: und ob fie 
gleich diefe Sachen nur aus Holz mit dem Meſſer fchneis 


Sen, fo gerathen fie doch fo gut, als ob fie von geſchickten 


Drechölern gemacht wären. . Diefe fogenannten Heiligthuͤ⸗ 
mer, werden in Dienge nad) den roͤmiſch: katholiſchen Laͤn⸗ 
dern in Europa, infonderbeit nach Portugal und Spanien, 

eſchickt, und felbft die Osmanen handeln mit denſelben. 

au berichtet, man habe ihm zu Berhlehem erzählt‘, daß 
Davon jährlich fuͤr mehr als 3 bis 4000 Thaler verfauft 
würden, und Haffelquift erzählt. der Procurator des lateis 
niſchen Klofterö gu Jeruſalem babe ihm gefage, im Klofters - 
-umgazin wären gewiß fuͤr 15000 Piaſter folcher Se 

thuͤmer 





/ 
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thmer vorräthig. Die Bethlehemiten werden von Nau, 


Pococke und Haffelquift als ſehr unruhige, Rreitfüchtige, 
und bösartige Leute beſchrieben, und zwar die ſogenannten 
Ehriften, eben fowohl als die Muhammedaner. Haſſel⸗ 
quift ſchreibt, Diefer Ort ſey ein Vermaͤchtniß an Mecca, 
und ſtehe alſo nicht unter dem Sandſchak von Jeruſalem, 


ſondern unter dem Befehlshaber von Jaffa, welcher Ort 


ebenfalls nach Mecca gehoͤre. Er iſt der einzige, der 


dieſes meldet, daher ich mehrere Gewißheit davon zu ha⸗ 
ben wuͤnſchte. 
Außerhalb des Dorfs, am oͤſtlichen Ende deſſelben, 
iſt die Kirche, welche uͤber der Grotte, in welcher der Hei⸗ 
land der Welt geboren ſeyn ſoll, erbauet iſt. Das Schiff 
der Kirche hat funfzig, oder, nach Schulzens Bertcht, nur 
acht und vierzig, hehe und ſchoͤne marmorne Säulen, des 
ren jede aus einem Städ if: Das Ehor ift durch eine 
Mauer davon gefchieden, und unter demſelben ift die Grot⸗ 
te, in welcher der Heiland geboren ſeyn fol, Diefe Kirs 
che iſt, wie Nau anmerfet, vom Kaiſer Juſtinian erbaut, 
die mofaifche Arbeit aber, mitwelcher fie inwendig geziert 
ift, hat der Künftler Ephrem 1278, laut einer Inſchrift, 
vollendet. ie hat ehedeſſen den Griechen gehört, denen 
auch, wie Nau berichtet, die Erlaubniß zu ihrer Verbeſſe⸗ 
rung und folche Verbefferung felbft, ums Jahr i600 und 
und einige 70, an 100,000 Thaler gefoftet har, welche 
ein einziger reicher Metzger zu Eonflantinopel gefchenft: 
nichts deſtoweniger haben die Römifchkarholifchen Mittel 
und Wege gefunden, zum Beſitz derfelben, injonderheit 
des Chors und der. Grotte unter demfelben, zu gelungen, 
wie man aus Pococks, Kortens, Haſſelquiſts und Eginond 


W 


van der Nyenburg Reiſebeſchreibungen erſieht. Bey der 


Kirche ſteht ein großes und nach Tollot Zeugniß wohlge⸗ 


bautes Kloſter, welches mit einer ſtarken Mauer umge» 


ben, und. in drey Klöfter abgetheilt ift, welche nit. rd» 


mifchlatholifchen Moͤnchen Srancifcanerordend, mit grie⸗ 


chiſchen und armenifchen Mönchen befest find. Bon bem 
Da des Kloſters hat man eine ſchoͤne Ausſicht uͤber Berg 
und Thaͤler, nach dem Jordan und todten Meer, kann 


Ees5 auch 


— 
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auch das legte bier beffer, ald vom Delberg‘, ſehen, weif 
man hier demfelben zwey Stunden näher ift, Als Schweigs 
ger 1581 am 8 May nach Bethlehem kam, war daſelbſt 
die Erndte fohon vorbey. u u 
Wenn man von Serufalem aus, von bem Wege, ber 
nach) Berhlehem führt, zur rechten Hand abweicht, koͤmmt 
man gu den Rlofter des beil, Kreutzes, in der Landes⸗ 
ſprache Muſallabe genannt, welches ein mit hohen Maus 
ern verfehenes, feſtes und großes Gebäude ift, md, wie 
die meiften Reifebefchreiber fagen, den Griechen, hinges 
gen nach Cotwyks, Neitzſchitz und Nau Verſicherung, den 
Georgianern gehört, Auch Sandys und Benard ſagen, 
daß dieſes Kloſter des heil. Kreutzes georgianiſche Moͤn⸗ 
de habo: der letzte aber ſetzt hinzu, fie hielten die Meſſe 


in griechiſcher Sprache, (wie fie denn auch der griechiſchen 


Kirche zugerban find,) und der erfte meldet, ed ſey diejes 
Klofter der Si eines georgianifchen Bifchofd. Die Ges 
gend defjelben ift mit Dlivenbäumen bewachfen, auch 
fruchtbar an Getreide und Külfenfrüchten. _ Ferner kͤmmt 
man zu dem tiefen umd weiten Terpentintbal, und dem 
dafelbft befindlichen Dorf Coloni, alsdenn zu dem Dorf 
Zube, welches irrig fuͤr Modin der Maccabder gehalten 
wird, hierauf u ... 
\ dem Sloſter des beiligen Johannis, welches zwey 
kleine Stunden Wegs von Bethlehem, auf einem niedrigen 
Huͤgel unter Bergen liegt, und mit Frauciſcanermoͤnchen 
beſetzt iſt. Es ift ums Jahr 1673 von neuem erbauet, 
und har eine ſchoͤne Kirche. Nau, welcher-1675 hiefelbft 
- war, hörte, daß die Baukoften deffelben fchon damals 
205000 Thaler betragen hätten. Auf dem Platz, wo fie 
ſteht, ſoll Johannes der Täufer geboren ſeyn. Das das 
‚bey gelegne Dorf, deffen arabifcehen Namen P. della Valle 
und von Egmond van der Nyenburg Min ciareb, Nau 
. aber Yin Rarem fchreibt, bat feinen Namen von der dar 
bey befindlichen fehr waſſerreichen Quelle, die fich in das 
Thal ergießt, und die daſigen Garten wäflert: und es iſt 
wadbrſcheinlich, daß es der Ort Ajin oder Xenon der Bis 
bei ſey, in deſſen Nachbarichaft die Staͤdtchen Sali und 


J 
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Juda geweſen. Ladoire nennet das Dorf ſchlechthin Ain, 
und ſagt, es ſey noch der alte Name des Orts. Die füge: 


— 


nannte Wüſte Jobannis, darinn das Kloſter liegt, iſt 


eine der angenehmften. Gegenden von Judaͤa. Alle Fel⸗ 
der, welche biefelbige umgeben, find noch heutiges Tags 
wohl angebaut, und tragen gutes Getreide, wie Nau bes 
zeugt. Es giebt dafelbft viel Weinberge. Schulz fagt, 


daß der Wein, welcher in der Gegend des Klofters Sant . 


Johannis mächft, Edftlich, und der befte in ganz Palaͤſtina 
ſey. Die Beotte, darinn Johannes der Täufer einfieds 
leriſch gewohnt haben fol, ift von dem Ort, wo er gebos 
ren ſeyn ſoll, ungefähr drey Viertelftunden Wegs entfernt, 
wie Ladoite berichtet, und um die Mitte eines fteilen Fels 


fen. Wenn fie gleich Johannes nicht bewohnt har, fe - 


verdiente fie doch, : eine Einfiedlerey zu fern. Man hat 
aus derfelben eine ſchoͤne Ausſicht: denn unterwärts ficht 


man in das tiefe Thal hinab, und gegen über find Berge, ° 


auf deren einem, welchen man zur linfen Hand fieht, ein 
Dorf Namend Seba, und um die Mitte eben dieſes Ber⸗ 
ges ein anders ift, welches viel Wafler hat. In der 
Gegend der Grotte, ſtehn unterfchiedne von den in dieſem 
Rand fehr gemeinen Bäumen, welche von den Landedeins 
wohnern Charnubi genennet werden, und das fogenannte 
Johannisbrodt tragen. 

Man reifet von. hier eine Stunde Wegs gegen Süden 
Aber. fruchtbare. und hohe‘ Berge, und fümmt an den 
Bach, welcher in der Bibel Sorek heißt. Er entſteht 
und fließt in dem von ihm benannten Thal, welches aud) 


für da6 Thal Eſroi gehalten wird, aus welchen die > 


oße Weintraube gewefen, die von den von Moſe aus⸗ 


geſchickten Kundſchaftern ind Lager gebracht worden. So 


viel ift gewiß, daß die Berge, welche man zur Linken 
bat, wenn man von Jeruſalem aus in dieſes Thal koͤmmt, 


. gut angebaut find, Getreide, Dlivenbdume und auch) 


Weinſtoͤcke tragen. Yrvieur und Nau melden, man habe 


ihnen erzählt, DaB hier zur Zeit der Meinlefe Trauben von 


zehn bis zwölf Pfund zu finden wären, und Neitzſchitz 


und 


verſichert, in dieſem Thal am 26 Auguft Trauben geſehn 
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I und gegeſſen zu haben, die eine halbe Elle, und die Beeren 
zwey Glieder eines Fingers lang, geweſen. In eben die⸗ 


fem Thal hat Ignatius von Rheinfelden im Octobermonat 


die oben erwähnten goldgelben Trauben gefehen, welche 
eine Eile lang, und fehr angenehm von Gefchmad waren. 
Auf der Südfeite des Bachs Soref, und nahe bey 
einem Dorf, ift eire Quelle, welche für diejenige audges 
geben wird, in weldyer Pbilippus den Kämmeret der 
Koͤniginn Candace getauft haben ſoll. Bey derfelben war 
ehedeften ein Klofter mit einer Kirche. Sie ift mit gehaus 
nen Steinen eingefaßt, und ihr Waſſer Iduft zuerſt in ein 
Becken, aus diefem durch einen Kanal in ein andered Bes 
haͤltniß, und vermifcht fi) endlich mit dem Bach Soref. 
Es ift zwar nahe bey der Quelle Feine Landflraße, wohl 
aber auf der andern Seite des Thals, darinn fieifl. 
Ä Das Dorf Beit Dfebiale, eine kleine halbe deutſche 
Meile von Bethlehem, bat nur griechifche Einwohner, 
und wird von allen Reifebefchreibern angeführt, Das 
umliegende Land ift fruchtbar, und wird von den Gries 
chen angebaut. j N u 


. 


Der fogenannte verfiegelte Brunn Salomons, (wels 
chen Namen man aus Hohel, Sal. 3, 12. genommen hat,) 
‚ungefähr eine halbe Stunde Wegs von Bethlehem, ift eine 
in einer hohen Gegend befindliche wafferreiche Quelle, zu 
welcher man mit einem brennenden Licht mühfam durch 
eine Deffnung hinabſteigt, die zu zwey gewölbten Kelle 
führt, in welchen das befte Waffer aus einigen Deffnungen 
in folcher Dienge hervorbricht, daß es nicht nur drey große 
und tiefe in dem Felfen ausgehauene vierediichte Teiche, 
deren einer Über dem andern liegt, anfült, ſondern auch 
aus. dem unterften, ehedeſſen vermitrelft einer Waſſerlei⸗ 
eung von irdenen Röhren, Jeruſalem, und durch eine 
andre Wafferleitung, auch Bethlehem, mit. Waffer vers 
ſahe; des übrigen, als überflüßig meglaufenden Waflers, 
nicht zu gedenken. Die Wafferleitung, welche ehedem 
- einen Theil feines Wafferd nach Sjerufalem führte, wurde 
1484, als Selir Fabri dafelbft war, verbeffert, und es 
‚ arbeiteten acht hundert Dann daran, Diefen Brunnen, 


— 


J 


- 
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vie Eeiche und Wafferleitung. fell König Salome anges 


legt, (Pred. Sal. 2, 5. 6.) auch hiefelbft einen Luftgarten 
gehabt haben, welcher vielleicht den Zeichen gegen Nord⸗ 
weften und Norden am Abhang eines Hügeld, und in 
einem von hohen Hügeln eingefchloßnen kleinen Thal ges 
. wefen iſt. Don jenem Hügel hat man eine fehöne Ausſicht 


nach den Zeichen, nach Bethlehem, und in die ganze ums 


herliegende Landſchaft. Nahe bey dern verfiegelten Bruns 
nen, ift ein kleines Schloß mit einer Veſatzung, deſſen 
Tollot gedenkt. Das genannte Fleine Thal, deſſen Poco⸗ 
de gedenkt, ift vermurhlich einerley mit demjenigen, von 
welchem Nau fchreibt, daß es aus einem fehr guten Boden 
beftehe, und durch das Waſſer einer Quelle gewäflert wer> 
‚de, welche niedriger, ald der unterſte von den vorhin bes 
fchriebnen drey Zeichen, ſey. Nah Cotwyks Beſchrei⸗ 

"bung, iſt es etwa zwey Stadia lang, und fünf hundert 
(gemeine) Schritte breit, hat ſchwarzes fruchtbared Erd⸗ 
reich, iſt mit allerley vorzäglichen Sruchtbäumen bewachs 
fen, und überhaupt fehr angenehm. Troilo ruͤhmt auch 
bie bafigen Erb = und Baum s Früchte, 

Ueber Berg und Thäler Fomme man von den Zeichen 
Innerhalb zwey Stunden zu dem Berge, auf weldyen vor 
Alters Tekoa geftanden bar, wofelbfi man auch nod) viele 
Truͤmmer fießt. Man erblidt von hier dad todte Meer is 
Suͤdoſten, Bethlehem in Nordweften, und den ‘Berg, 
welchen die Diönche Bethulia nennen, in Werinorbweften. 
Auf der Nordſeite des Berge, find fruchtbare Thäler und 
ſchoͤne Hügel, auf der Suͤd⸗ und Off» Seite aber große 
Selder. Die fogenannte Wuͤſte von Tekoa foll auf der 
Sſtſeite geweſen feyn. Etwas unter dem Gipfel des Berge, 
gegen feine nordwefliche Edle, ift eine Grotte mit einer 
Quelle, der es niemald an Waſſer fehlt. - 

Ungefähr anderthalb franzoͤſiſche Meilen von dieſem 

"Berge, und etwas mehr als eine Meile von Bethlehem, 
iſt ein anderer hoher, fleiler, und abgefonderter Berg, wel⸗ 
hen man in der Landesfprache Ferdays oder Ferdaus, 
d. i. das Paradies, nennets die Franken aber nennen ihn 
Betbulia, ‚auch den Berg der Sranten, Auf demen | 


* 
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ben findet man die Trümmer eines ehemaligen Caſtells, 
welches die FJohanniterritter vierzig Fähre lang vertheidis 
get haben follen. Ä nn | 
Erwa zwey franzöflfche Meilen gegen Often von Beth⸗ 

lehem, ift ein hober Berg, und auf demfelben find die 
Truͤmmer einer alten Burg, welche, wie Pococke fagt, 
Creightun genennet wird, über einem Thal liegt, und 


eine in den Felſen ausgehauene Eifterne hat. Nahe dabey 


iſt eine Grotte, welche, nach Pococks Beſchreibung, ſehr 
groß iſt, einen ſehr ſchinalen Zugang, und zwey Eingänge 
hat. Er gieng durch den hinterſten hinein, und Fam durch 
einen engen Gang, in eine geraume ganz trod'ne Höhle, 
woſelbſt der Felſen auf großen natärlichen Pfeilern ruht, 
. don dannen aber fam er in einen fehr engen Gang, deſſen 


> Ende er nicht erreicher fonnte. Er: berichtet: ferner, man 


erzähle, es ſey das Landvolk, an 30000 Mann ftark, im 
diefe Höhle geflüchtet, um fich vor einer böfen Luft zu vers . 
bergen, darunter, wie Pococke meynet, der heiße Wind zu 
'verftehen, der in diefen Gegenden bisweilen fehr gefährlich 
if. Man hält diefe Grotte für die Höhle, in welcher ſich 
David verborgen, und von Sauls Mantel einen Zipfel 
abgefchnitten hat. Arvienr nennet die Grotte, welche man 
dafuͤr anfieht, eine große und dunkle Höhle, und leBruyn 
- fagt bloß, fie fen fehr dunkel, Nau beſchreibt fie and) als 
niedrig and dunkel, und zugleich als klein; denn er berichs 
re, ſie ſey nur zwey und funfzig Spannen oder Schuhe 
lang, und vier und zwanzig breit, und koͤnne nicht dreyßig 
Menfchen faſſen. Auf eben diefem Berge ſey noch eine 
andre Grotte, von gleicher Größe. Xroilo ſtimmt hiers _ 
wit. genanüberein. : Wenn man viele legten Erzählungen 
mit der erſten vergleicht, findet man fie, in Aufehung der - 
Größe der Grotte, fo von einander unterfchieden, daß man 
glauben muß, Treilo und Nau haben nur einen Zheil der 
Grotte gefehen, welche Pococke beichreibt. Und doch ſucht 
Mau den Zweifel unterſchiedner Perfonen, ob die von ihm 
Peſchriebne kleine Grotte auch diejenige fen, in welcher fich 
David nad) ı Sam, 24, 5. verborgen? zu beantworten 
0} za hebhe. Das 
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| Düs Aloſter des heil. Saba, drey franzoͤſtſche Mei⸗ 
fen von Bethlehem ‚ und vier bis fünf von Jernſalem, 

‚liegt auf einem hohen, ftellen und felfichten Berge, der 
viele Grotten bat, und an deffen Fuß der Bach Kidron 
Rise, naͤmlich wenn ed regnet; denn fonft ift er troden. 

em man einige hundert Schritte den Berg hinab gebt, , 
kommt man zu einer Quelle, welche in einer Höhle iſt. 
Aus dem Klofter fleigt man durch einen unterirdifchen bes 
Tchwerlichen Weg fehr hoch zu einem Thurm hinauf, in 
welchem ein einfiedlerifcher Mönch die Wache hält, um, 
alle, die fich dem Klofter nähern, zu beobachten, und dem 

‚ Kloßer durch Anziehung eines Stricks, welcher an einer Glos 
cke befeftiget ift, Nachricht davon zu geben. Den Mus 
hammedanern iſt bey großer Geldftrafe verboten, ins Klo⸗ 
fter zu gehen. Es jft mit griechifchen Mönchen befetzt, beten, 
wie Mariti berichtet, gegen: vierzig find, und ſteht, „tebft | 
feinem Abt, unter dem griechifchen Patriarchen zu Jeru⸗ 
ſalem. Vor Alters hat nicht nur das Kloſter eine große 
Anzahl Moͤnche gehabt, ſondern es haben auch in den be⸗ 
nachbarten Grotten uͤber 10000 Einſiedler gelebt. Die 
Gegend iſt traurig, wie Mariti bemeiket. | 


1. Der Diſtrict El Khalil oder Hebron, 
erſtreckt ſich gegen Norden bis an den verſiegelten 
Brunnen, und graͤnzet alſo an den Diſtriet El Kods, 
| Ben Oſten an das tobre Meer, gegen Süden an 

ie Wüfte des Berges Sinai, gegen Welten an den 
Diftriet Gaza. Er begreift nur eine Stadt, und 
funfzehn oder ſechzehn Doͤrfer. Wenn man von 
Bethlehem nad) Hebron geht, nimmt man feinen 
Meg über die oben beſchriebnen Teiche Salomons, 
koͤmmt hierauf über einen Berg u. durch einen Wald, 
alsdenn durch ein angebanres Thal, nachmals aber 

. „In eine Ebene, . zu einem Dorf, Namens Ain Hals - 
hul, und von dannen bis Hebron finder man nichts 
als —*8 ur Bärten mit alleriey Arten von 


SFruͤhten. | 0 Hebron, 
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Sebron, beym Abulfeda Bait Chabrun, welches 

die atabiſchen Landeseinwohner El Khalil nennen, weil 
Abraham, von ihnen Khalil Allah, der Freund Goͤttes, 
enannt, daſelbſt begraben iſt, iſt eine Stadt, fuͤnf deut⸗ 
che Meilen von Jeruſalem, die faſt ſo groß als Jeruſa⸗ 
lem ſeyn ſeyn ſoll, aber ohne Waͤlle und Mauern, und 
ſehr verfallen. Ein Theil derſelben ſteht auf einem kleinen 
Berge, und der andre auf der darunter liegenden Ebene. 
Die Eiuwohner find alle Muhammedaner doch dulden fie 
"einige Juden unter fih. In der Mitte der großen und 
ſchoͤnen Mofchee, die von ungeheuer ‚großen Quaderſtei⸗ 
nen erbaut, und eine dhriftliche Kirche geweſen ift, zeigt 
man die erdichteren Gräber Abrahams und Sara, zu wels 
chen die Muhammedaner eben fowohl ald die Ehriflen, 
Wallfahrten anſtellen. Es ift auch hiefelbft ein Caſtell. 
Einige hundert Schritte von der Stadt.gegen Welten, iſt 
ein Eleiner Berg, auf welchen eine verfallne Diofchee fteht,. 
die von vierjig Märtyrern, El Arbain Schebid genens 
net wird, und unter welcher eine tiefe Höhle iſt, aus der 
ein unterirdifcher Gang nach Hebron führen fol. Die Ges 
gend der Stadt iſt bergicht, wie um Jeruſalem, aber mehr 
mit Holzung bewachfen. Jenſeits derfelben gegen Often 
und Süden, wohnen nur Araber, welche bed Handels 
wegen nach Hebron kommen, und dahin, außer andern 
‚ Sachen, auch eine Fiefelichte Erde bringen, die fie ſieben 
oder acht franzöfifche Meilen von da ausgraben, ‚welche in 
Hebron zur Glasmanufaktur gebraucht wird. Daß von 
Hebron jährlich 300 Rameel:Labungen voll, oder an 2000 
Eentner Dibfe, ‚d. i. Syrop von Weintrauben gemacht,‘ 
nach Aegypten verſchickt werden, habe ich oben fchon aus 
Shaws Reifebefchreibung angemerkt. Es werden auch 
viele Meintrauben von hier nach Jeruſalem geführet , wos 
ſelbſt Wein Daraus gepreflet wird. Unterhalb der Stadt 
im Thal, tft ein großer Teich, in welchem ſich das Nes 
genwaſſer von den untliegenden Bergen fanımlet , und 
deſſeu ſich die Einwohner der Stadt, weil fie fein anders 


haben, bedienen, 
Da⸗ 


So war ed 1484. 
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Das Tbal oder Die Ebene Mamre, nicht weit von 


Hebron, wird als fruchtbar und angenehm. befchrieben : 


unter andern bringt es auch fehr gute Weintrauben hervor, 
Bon der Kirche, weiche in Derfelben, auf Kaifer Conſtan⸗ 
tind Befehl; erbauet worden, ift noch Diauermwerf vorhans 


"den, welches aus Quaderfteinen befteht, die drey Klafter 
lang; eine Klafter breit und.eben fo Die? find, und, ohne 


durch Kalk verbunden zu fenn, ganz dicht auf einander. 


Gehen: wie Troilo Derichtet. In diefer Ebene hat Abra⸗ 


am eine Zeitlang gewohnet, ift auch in derfelben mit feis 
ner Frau Sara begraben, ı Mof. 25,9. 10. und nicht ir 
Hebron. Jacob ift auch dafelbft beerbiget worden. ı Diof, 
50,13, - Nicht weit von Hebron, an Dem Wege, ber nach 
Gazza führer, liegt dad Eaftell zu S. Samuel, und if 
nicht weit. non demfelben ein Ort, S, Abrahams Caſteil. 
genannt, den von Breitenbach als ein Städtchen angiebt, 
der aber vermuthlich Höchftend ein Flecken genannt zu wer⸗ 


den verdient. Am letzten Drt ift ein reiches Hofpital, in 


welchen täglich am alle Diejenigen‘, welche es begehrten, _ 
Brod, Del und Gemhfeaudgerheilag werden, wozu jährlich 
auf 24000 Ducaten ubthig find, wie Selir Fabri erzählt,  _ 
Chen derfelbige berichtet auch, Daß das Eaftell zu S. Sa⸗ 
muel, an biefes Hoſpital jährlich 2000 Ducaten zahle, 


III. Der Diſtrict oder das Land Gazza, 
graͤnzet gegen Weſten an das mittellaͤndiſche Meer, 
bis an den Khan Junus oder Jonas, welcher 


eine oͤffentliche Herberge auf ber Landſtraße nad) Ka⸗ 


hira, und nebſt Dem dabey befindlichen Caſtell, ber 
ietzte zu Aegypten gehörige Ort iſt, ſechs Stunden 
von Gazza. Dieſer Khan iſt in Thevenots Reiſe⸗ 

beſchreibung unrichtig Cauniones genannt, und 


aus dieſem falſchen Namen hat Probſt Harenberg 


gar ein Volk gemacht, und auf feine Landcharte ven 


Palaͤſtina geſetzt, Es Kanne nie harenbergiſche 


5. Th. 3. A. Bolt, . 
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Bolt, auch Canunnis heißen; denn mit bieſem 
falſchen Namen wird der Khan Junus in Helfrichs 
- KReifebefchreibung belegt. Sandys nennet ihn Haͤ⸗ 
niones. Das fand Gazza gränzer ferner gegen 
Süden an die arabifhe Wüfte, durch welche man 
nach dem Berge Sinai geht: gegen Often an Wa⸗ 
di Eſſerar (d. i. das Thal der Geheimniffe), und 
an das Schloß oder Kaftell Dfchebrin, und gegen 
Morden endigt es ſich ben dem Caſtell Ras el Ain, 
welches ben der Quelle eines fieinen Zlufles, Nas 
‚mens Elaugeift, und mit der Stadt Ramla und 
ihrem Gebiete.  P. della Valle, Troilo und Nau 
melden, daß dieſer Diftrict einen erblichen Emir 
zum Befehlshaber habe, welcher den Titul eines 
Pafcha führe. Egmond van der Nyenburg berich⸗ 
tet, daß zwar die Regierung über das Land Gazza, 
ehedeſſen einem Gefchlechte erblich sugehört habe, daß 
aber jegt der Sultan demfelben einen Paſcha nad) 
Willkuͤhr vorfege. Nun ſteht es unter dem Paſcha 
‚von Damaſchk. Es ift fat gar kein Berg darihn, 
fondern er befteht aus großen und fruchtbaren Ebe⸗ 
‚nen, und Meinen Hügeln , und. begreift zwey Staͤd⸗ 
16, und ungefähr 300 Dörfer. Die Ebene zwiſchen 
dem hohen Gebirge, auf welchem Hebron liege, und. 
dem mittelländifchen Meer, ift ungemein, fruchtbar 
und angenehm, voller blumehreichen Hügel, weſche 
Die fruchtbaren Thäler noch übertreffen, und mit. 
ſchoͤnen Oliven⸗ und andern Baͤumen befegt find: - 
gleichwohl ift fiemeiftens unbewohnt, ausgenommen, 
Daß fie einige Meine und ſchlechte Dörfer Hat, wel⸗ 
che Mauren (Araber) Bemoßnen , die nicht mehe _ | 
Land bauen, als fie zu Ihrem Unterhalte nörhig Aal 


Märzmonats, | | | 
 Bassa oder (Bessar, vom ben Hebraͤern Asse, vom 
unterſchiednen Reifebeichreibern, als, Zelir Fabri, vom 
Breitenbach, Grafen Albrecht von Loͤwenſtein, Job. Tu⸗ 
her von Nürnberg und Thevet, Gazara oder Bazera, 
von den Griechen und Rateinern Gaza, auch Tone und: 


» 
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ben. So fand Sandye ſie gegen: bas Ende des 


Minoa genanut, eine Stadt ohne Mauern jedoch. mit 


einen Erdwall umgeben. Ein Theil verfelben liegt auf 


einer Höhe, und beſteht aus einem fchlechten Caſtell, und 


aus den Quartieren der Chriften und Juden. Die Chriften 


find Griechen und Armenier, jede haben eine Kirche, und : 


die erften auch einen Bifchof. Der andre Theil der Stadt, 
liegt unter dem vorhergehenden, bat drey oder vier Mo⸗ 


ſcheen, und einen befondern Namen, den Nau Haret el 


GSegiaye, fihreibt, 1605 waren zu Gazza funfzehn ſama⸗ 


ritanifche Familien, wie Beauvau berichtet. Die ehema⸗ 


Jige Pracht der Stadt, erfennet man noch an der Menge 
marmorner Trümmer. Gie hat Fein andres Wafler, als 

was aus fehr tiefen Brunnen gefchöpft wird. Der Pallaft 
des Paſcha iſt groß, und hoch von harten Steinen erbaut, 


bat auch einen ganz artigen Garten. Es ift hier ein bes 


ftaͤndiger Durchzug von Kierwanen aus Syrien nach Yes 
ghyyten, und aus Llegypten nach Syrien, und alſo auch 
guter Handel. Unter den Muhammedanern iſt die Stadt 
nicht nur als des Imams Schafei Geburtsort, ſondern 
auch als Muhammeds Aeltervaters Haſchem Begraͤbniß⸗ 
set, Berühmt, Bon dem letzten fuͤhret Dad Geſchlecht Mu⸗ 
hammeds den Namen der Haſchemiten. Eine halbe fran⸗ 


nſiſche Meile nach Arvieur, nach Thevenot aber eine Meile 


son der Stabt gegen Often, ifl ein Fleiner Berg, ber für 
denjenigen gehalten wird, auf welchen Situfon die Stadt⸗ 


ihore getragen hat. Nau, der ihn beftiegen, hat die obere 


und untere Stadt davon überfehen. Eben derfelbige meldet, 
daß er von Afcalan nad) Gazza beftäudig auf Sand ges 
sn en fey, und daß er zwiſchen ber Stadt und den mits 
ss 


, * 


ndiſchen Meer einen ſandichten Weg gehabt habe. 
vn | ar Dh rn 
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Arvieur ſchreibt auch, es waͤren einige ſandichte Gegenden 
um Gazza, auf welchen aber doch feines Gras für Schafe 
und Ziegen wachfe, verfichert aber, daß die übrigen Gelder 
ſchoͤn und Iuftig wären; und Troilo fchreibt, das umlie⸗ 
gende Land trage allerhand Getreide, habe gute Weins 
gärten, (welche auch Abulfeda rähmt,) und Eitronen, 
. PBomeranzen, Datteln und andre'gute Früchte, wächfen 
- bier in Menge: Helfrichs fagt, Gazza fey ungefähr eine 
halbe deutfche Meile voin Meer entfernet, und babe auf 
der Seefeite lauter Sand und Wuͤſteney, hingegen auf 
den drey übrigen Seiten, luſtige Gärten und Ackerbau. 


Die Entfernung der Stadt von dem mittelländifchen 
Meer, "wird auf fehr- unterfchieune Weile angegeben, 
Troilo beflimmt fie allem Anfehen nach zu Fein, wenn es 
fie kaum auf ein Achtel einer deutfchen Meile fchäst, und 
‚chevenot zu groß, wenn er ungefähr von zwey franzoͤſt⸗ 
ſchen Meilen fpriht. Der Pafeha von Gazza hat nahe 
bey dem Meer einen Garten, deſſen Entfernung von bee. 
. Stadt, Nau auf mehr als eine halbe, Urvieur aber. auf 

eine ganze franzöfifche Meile ſchaͤtzt. — 


Der Hafen am Meer iſt von allen Seiten offen, und. 

‚ ohne Schuß. Er hieß vor Alters Majuma, Kailer Cons. _ 

ſtantin der Große aber nannte iin Conſtantia, und gab 
ihm die Frepheiten und Vorrechte einer befondern Stadt, 

- "welche er aber unter 8; Julian wieder verlor. . = 


Gazza iſt eine uralte Stadt, deren ſchon 1 Moſ. 10, 19. 
Erwaͤhnung geſchieht. Sie war die anſehnlichſte und be⸗ 
ruͤhmteſte Stadt der Philiſter, welche bier einen Goͤtzen, 
Mamens Marnas, verehrten, Der macedoniſche König 
Alexander zerſtoͤrte dieſelbige, worauf ſie eine geraume 
Zeit wuͤſte lag, Luc. g, 26. zur Zeit der roͤmiſchen Herr⸗ 


ſſchaft aber wieder hergeſtellt wurde, wie ſie denn unter des 


ſyriſchen Statthalters Gabinius Regierung ſchon wieder 
volkreich war. Balduin III Koͤnig zu Jeruſalem, fand 
ſie in einem verwuͤſteten Zuſtande, und ließ die obere Stadt 
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Gegen Oſten Bis an dad Gebirge, auf dem Wege 

Hebron, faſt eine Tagereife lang, boͤmmt man vor untere 
ſchiednen Eaftellen, Dörfern und verfallnen Städten über, 
‚Gegen Süden, auf dem Wege nad) den Bergen Horeb 
und Sinai, koͤmmt man durch eine große fandige Ebene 
nach dem Heinen Dorf Lebbem, in deflen Gegend nur 
Heine und därre Kräuter wachfen, wofelbft zwar auch eine 
Eifterne ift, die aber am 10 September Fein Waffer hatte, 
Bon Breitenbach fohreibt, diefes Dorf ſey von Gazza eine 
Meile entfernt: hingegen Felix Fabri, der mit ihm reifete, 
ſagt, ed liege acht Stunden von Gazza. In ded erften 
Reiſebeſchreibung ift hier ein Fehler; denn eine Fleine Tas 
‚gereife von acht Stunden macht mehr als eine (deutfche) 
Meile aud. Sonft ift diefer Ort nicht weit von der Lands 
aße, die nad) Aegypten führt, und zur rechten Hand 

iegen bleibt, entfernt, Bon Lebbem reitet man in acht 
Stunden durch lauter fandige Wuͤſte bis an einen Sande 
huͤgel, inger Gegend, welche von den Arabern Cawatha 


5 . genannt wird, und, wie die vorhin genannten Meifebes 


ſchreiber fagen, auf lateiniſch Cades- heißt. Ich vermuthe, 
daß fie Kadeſch Sarnen, 5 Moſ. I, 2. 19. 43. meynen, 
welche Gegend oder Wuͤſte allerdings hiefelbft geweſen iſt, 
und die füdliche Gränze von Paldftina gemacht hat. Bey 
dem erwähnten Sandhuͤgel, traf Felix Fabri zwölf große 
Eifternen neben einander, bey denfelben alte Mauern, und. 
im Felde umher viele Städe von Ziegeln und. irdenen Ges’ 
fößen an. Bon Breitenbach. ſchreibt, die-ehemalige Stadt: 
Beerſcheba heiße jetst Ballin, und liege vier Meilen von - 
Gazza. Jacob de Bitriaco fagt, fie heiße nun Gibelin 
(Dfcibelin). Bu 
u Gegen Südweften von Gazja, auf der nicht weit vom 
mittelländifchen Meer weglaufenden Landftraße nach Yes 
gypten, und zwar bis an den Khan Junus oder Jona, 
bey welchem fid) das Gebiete von Gazza endiget, und ber 
fchon gu bem Paſchalik von Negnpten gehdrt, findet man 
Feine Derter, wohl aber zwey Stunden von Gazza eine 
Bräde, unter welcher am 5 April, ald Thevenot diefen 
Weg reiſete, bad Wafler ben vn fehr breiten Wieſen vn u 
3 | 


— 
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Ben tief, und am bieffeitigen Ende derfelben einen Brunn 

mit gutem Waſſer. Auf diefem Wege, der ſechs Etunden 
beträgt, giebt es auch einige Eifternen und Brunnen, die 
sheils bittres, theils etwas beßres Waſſer haben. 


Der gerade Weg von Gazza nach Atzud, geht durch 
ein ebenes, angebautes, blumenreiches, und mit Mandeln⸗ 
und Del: Bäumen reichlich verſehenes Feld. Auf der rech⸗ 
gen Seite des Weges, fieht man einige Dörfer , und zur - 
Yinfen bleibt ein von der beil, Barbara benanntes Dorf 
liegen. Dean koͤmmt zu dem Dorf Menſel, welches ziem⸗ 

lich groß ift,, fieht nachmals zur linken das Kleine Dorf 
Amami, wofelbft fchdire Gärten von Mandeln⸗ und ans 
dern Bäumen find, fruchtbare Felder, fchöne Gründe, ges 

en das Meer zu aber Sandhügel, und eben dafelbft Atzod. 
& weit Fürer von Haimendarf, Man Tann aber auch 
ber Afcalan nach Atzud gehen. \ 


Bon Gazza bis Afcalan reifet man längs der fandigen 
Küfte ded Meers in ſechs Stunden. - 5 » Ä 
Aſcalan wird vom Abulfeda eine faſt vermüflete, vom 
Benjamin von QZudela aber eine große, wohlgebaute audy 
flarf bewohnte Stadr genannt. Jetzt belegt man mit Dies 
tem Namen ein Dorf, bey den anfehnlichen und ſchoͤnen 
Truͤmmern der ebemaligen Stadt Afcolon, welche am 
Meer auf einer Höhe gelegen, aber feinen Hafen gehabt 
Bat. Die Ueberrefte von ihren Mauern find fehr Diet, und 
Ibn ol Wardi fagt, daß fie eine zweyfache Mauer gehabr 
habe. Das mierkwuͤrdigſte hieſelbſt iſt ein alter ſehr großer 
und tiefer, jetzt aber ſchon halb verſchuͤtteter Brunn, im 
welchem dad Regenmwaffer zum Gebraud) der Stadt ge⸗ 
ſammlet worden. Man kann in denſelben, vermittelft 
eines gewblhten Ganges, der zwen bis drey Schritte breit. 
tft, und rund umher geht, bis auf den Grund hinab reis 
ten, Außer demielben ift noch ein andrer' Brunn vorbans 
den, aus welchem man Wafler fchöpft. Sie war eine 
berühmte Stadt der Philifter „. und der Geburtöort der 
aſſyriſchen Königinn Semiramis. Es hat auch von ders 
ſelben Die Art Zwiebeln den Namen, welche auf Inteinifch 
, . Alca- 


— 
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 Afcalonia genannt wird, daraus die Franzoſen Thr Echa- 
lote, die Engländer ihr Schalor, und die Deutfchen ihr 


Schalotten gemacht haben. Die Stadt var auch vor Al⸗ 


ters ihre Weins, ihrer ſtarken Taubenzucht und ihres 
Cypreſſen wegen, berühmt. Zur Zeit der Kreußzäge iſt 
fie. wechfelöweife von. den Franken und Muhammedanern 
erobert, tndlich aber von den leßten, und von Erbbeben 
verwuͤſtet worden. Go lange fie unter der Herrfchaft der 
Araber einer der fefteften Derter in Syrien war, hieß fie 
Die Braut Syriens. — 
Zwiſchen Aſcalan und Atzud iſt ein Meg von drey gu⸗ 
. ten Stunden, zur rechten Hand deſſelben, etwa drey Vier⸗ 
tel einer franzöftfchen Meile von Altalan, ift ein großes 
und voffreiches Dorf, welches mit guten Fruchtbaͤumen 
und Gärten angefuͤllt iſt, und darinn woͤchentlich ein gro⸗ 
Ber Markt gehalten wird. Wo ich nicht irre, ſo iſt eß 
das Dorf, welches Arvieur Magdel, und Thevenot 
Megdel nennt. on 
Atzud oder Esdud, beym Benjamin von Tubela Pale 


u mis, beym Fürer von Haimendorf Pimenni, vor Alter 


Aſchdod, won den Griechen Azores, von den Lateinern 
Azotus genamt, ein geringed Dorf, bey den Truͤmmern 
. der ehemaligen Stadt, ımter welchen aber Feine erhebliche 
find. Der Dia, wo das Caſtell geflanden hat, ft jetzt 
‚ein Feld, welches bearbeitet wird. Ganz nahe bey dem’ 
Dorf ift ein großer Khan oder Öffentliche Herberge für die 
Reiſenden. Bor Alterd war diefer Ort eine Stadt Der 
Philiſter, und hatte einen Tempel, in welchem der Goͤtze 
. Dagon verehrt wurde. Herodotus erzaͤhlt, daß der aͤgy⸗ 
ptiſche König Pfammitichus, Biefelbige nem und zwanzig 
Jahr lang: belagert habe. Er 
Bon hier nach Vebna, koͤmmt man durch die fchönfle . 
Ebene, und har zu beyden Seiten des Wegs Dörfer. Rau 
und Fürer von Haimendorf meynen, daß an Diefem Wege 
die ehemalige Stadt Ekron oder Accaron, geftanden 
habe, bey deren Trümmern ein Meines Dorf fey, welches 
an einer fruchtbaren und fchdnen Ebene liege. Der erfle 
Meifebefchreiber fucht in dieſer Gegend auch Betbſchemeſch. 
“ | J Ff4 | Kebne . 
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Nebna ober Jebna, beym Zürer von. Haimendorf 
Ibdime, ein Dorf, oder groͤßtentheils verfallner Fle⸗ 
‚en, auf einem Huͤgel, drey franzoͤſiſche Meilen don Ram⸗ 
fa, welches man zur Zeit ber. Kreutzzuͤge Ibelin nennete, 
(beym Benjamin von Tudela Ebalin,) und damals ein 
fefler Plag war, ift vor Alters eine Stadt der Philifter, 
Namens Jabne, geweien, und von den griechiichen und 
Inteinifchen Schriftftellern Famnia genennet worden. Es 
Jiegt- an der Süpfeite eined Bachs, ber gleichen Namen 
und eine Drüde hat... Als Nau um Pfingfien darüber 
reiſete, hatte er Fein Waſſer. Von dieſem Ort hat ein 
Meerbuſen den Namen, den man auch nach dem Caſtro 
Verendo und Caſtro di Beroaldo beuennet. Bon Brei⸗ 
» tenbach nennet Jamnia, einen Hafen, der von Jaffa 


wey (deutfche) Meilen entferner fey, und das Dorf - | 


‚. Jbelin hält er fowohl, ald Jacob de Bitriaco, für die 
ehemalige Stadt Geth. | Fa — 
Erwa eine franzoͤſiſche Meile von hier, an der Straße 
bie nach Ramla führt, und durch große und ſchoͤne Felder 
. geht, iſt ein großer Moraſt, und in der Mitte Deffelben 
ein Teich. Er ift ungefähr in der Gegend, wo emige 
Landcharten das Waſſer ercon hinfegen. Ich will aber 
Jaffa eher, ald Ramla, beichreiben, j 
Jafa oder Jaffa, vor Alters Fapbo und Foppe, eine- 
ehemalige Stadt, ift jet kaum für einen Flecken zu ach⸗ 
ten. Der Drt flieht auf einem Hügel, von welchen man 
auf der einen Seite die Auöficht in die See, auf der an⸗ 
dern aber ein großes und fruchtbares Feld hat. An dieſer 
legten Seite fieht man noch um den Hügel her Ueberbleibs 
ſel von den ehemaligen flarten Mauern und Thuͤrmen. 
Der Ort bat fchlechte Häuferchen , die yon Osmanen, 
Urabern, auch wenigen Griechen, Maroniten und Arme⸗ 
niern bemohnet werben, am Seeftrande aber fiehen untere 
ſchiedne fleinerne Hdufer und Magazine, und auf einer, 
Klippe ein kleines Caſtell, zur VBeichäßung der Rhede. 
1759 bat ein heftiges Erpbeben, fo wie andre Derter in 
Palaſtina und Syrien, alfo auch diefen, fehr verwuͤſtet. 
Der ganze Strand ift felficht,. Der Hafen wurde — 
I i oo. nn dur 
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| Dutch einen Damm befchüßet, ver aber verfallen iſt: da» 
x ber müffen die Schiffe auf der offnen Rhede liegen; wes 
nigftens rine halbe Stunde von dem Hafen, wie Stephan 
| Schulz mennet. Es iſt auch das Wafler zunächfl am 
| Strande fo feicht, daß felbft die etwas großen Boͤte nicht 
| an denfelben kommen koͤnnen, fondern Die Reifenden müfs - 
fen fich bis an die fleinerne Bräde durchs Waſſer tragen . 
offen, Die Franken, Griechen und Armenier haben hier 
“ Heine Häufer, in welche die Mönche die Pilgrimme von 
ihren Nationen aufiehmen. Die Waaren, welche von 
hier ausgefchiffet werden, habe ich fchon bey Rama ges 
mnannt; ed gehört nur noch Getreide dazu, Zu den eins 
f gehenden, gehört der ägyptifche Reif. Nach Troilo, Ars 
. vieur, Nau und Myller, ſteht diefer Ort unter dem Pas 
feya von Sazza, dem auch der Zoll gehört, welcher hier 
gehoben wird ; Pocode aber ſagt, der Ort geböre dem . 
Kislar Agaſi zu Conftantinopel, und Haffelquift, er fey 
| ein Bermächtniß an Mecca. Es fcheint, daß die beyden 
letzten Neifebefchreiber, nur von dem Gelde zu verfichen 
find, welches die Pilgrimme hiefelbft bey ihrem Eintritte 
in Paldftina, für die Erlaubniß, die fogenannten heiligen 
Derter zu befeben, bezahlen müffen, und welches vielleicht 
| zum Theil nach Mecca koͤmmt, daran aber auch vielleicht 
. der Kislar Agafi Theil hat: und daß hingegen der Zoll 
| von den ein= und ausgehenden Waaren, dem Paſcha von 
Gazza gehört, und der Ort äberhaupt unter beffelben Ges 
sichtöbarkeit ſteht. Er war vor Alters eine fefte und bluͤs 
hende Handelsftadt , iſt aber in den Kreutzzuͤgen verroüftet 
worden. Zu der Fabel, daß Perſeus in diefer Gegend die 
\ Andromeda errettet habe, hat nach einiger Meynung, die 
> 7 GSefchichte des Propheten Fond, der hier auf feiner Zlucht 
zu Echiffe gegangen ift, Gelegenheit gegeben. Monconys 
verfichert,, daß es hier viele gute Quellen gebe, infonders 
- heit zwey, die nur einige Schritte vom Meer wären. 


Die Wege, welche zu biefem Drt führen, find zwar 
‚breit und eben, aber wegen des vielen Sandes beſchwer⸗ 
lich. In den hiefigen Gärten wachen vorzügliche Feigen⸗ 
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458. Länder des osmaniſchen Keiche, 
Ä bäume, und auch Sycomori. Die Tfchakale halten fich 
hier herum fehr häufig auf, wie Haſſelquiſt berichtet. 


- Der Weg von hier nach Jeruſalem, beträ t nach P. 


Lucas Angabe, funfzehn Stunden, oder nach Ignatius 


von Rheinfelden, acht deutſche Meilen. Bis Ramla, ſind 
vier Stunden, wie Rauwolf, le Bruyn, Groͤben, P. Ru⸗ 
cas, Troilo, Nau, Thevenot, Myller, Ignatius von 
Rheinfelden und Korte berichten. Reland hat ihn alſo zu 
kurz angegeben. Abulfeda rechnet von Jafa bis Jericho . 


| zwey Tagereiſen, und von Jafa Über Ramla, Jeruſalem, 


— 


Jericho, Zoghar, und as Scharat nach Maan, ſechs 
Tagereiſen. Zwiſchen Jafa und Ramula iſt ein großes 


und ſchoͤnes Feld, welches nach Haſſelquiſts Bericht, aus 


einer loſen rothartigen Sanderde beſteht. Es hat viele 
kleine Hügel, bringt maucherley, Pflanzen, nach Igna⸗ 
tius Bericht viel Baumwolle, auch wildmachfende Tulis 


panen und Waffermelonen von jehn Pfunden und barüber, 
rvor; man trifft auch auf dem Wege einige Heine Wil . 


der von vortrefflidhen Dlivenbäumen an, unter welchen 
Mariti folcye gefunden, die. zwey Männer nicht umklaf⸗ 
tern koͤnnen. Ullein, Das Feld ift nur zum Theil anges _ 


. baut, Hat auch Mangel an Waſſer. Es gehört zu der 


aus der heil. Schrift befannten Ebene Saron, Man 
trifft auf dem Wege nach Ramla, das große Dorf Jaſur, 


beym Villamont Jazor genannt, und nahe bey demfelben 


einen Wallfahrtsort der Muhammedaner an, wofelbft fris 


ſches Waſſer ift, und nach Cotwyks Bericht Zuckerrohr 
gebaut wird. Nicht weit davon iſt ein Dorf, an deſſen 


Ort „nach einiger Meynung, die Stadt Bach oder Geth 


- geftanden haben fol, von weldjer Kürer von Haimendorf 


fagt, fie liege gegen Oſten anf einer Höhe, auf deren ana 
dern Seite ein fehr tiefer im Felfen ausgehauener Brunn 
ſey, der gutes Waffer habe: es ſey auch bey diefem Ort 
ein Bach, über welchem eine fteinerne Brüde von drey 


ESchwibbogen führe; er ſey aber am 3 Febr. meiſtens tro⸗ 


den gewefen. Man zeigte ihm nicht weit vom Meer, auf 

der rechten Seite des Weges gegen Often , dad ehemalige 

Betbſcemeſch. Er ließ auf der linken Seite an — 
m | u “ Huͤg 


v. 
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der Stade iſt ein großer gewolbter Brunn, deſſen Gewolbe 


0 Baldftine 7049 


Hügel einen Flecken liegen, der Chube genermet ward, 
über welchem man ein Gebäude, - das einem Thurm ähns 
lich war, nebft einer Eleiner Mofchee, ſonſt aber an ber 
linken Seite des Weges, noch viel verfallnes Mauerwerk 
ſah. Endlich kam er nach Ramla. Etwa eine halbe 
Stunde von Ramla, iſt das Dorf Serfend. 


Ramla oder Ramleb, eine Stadt, die von den Reiſe⸗ 


befchreibern und Franken Äberhaupt,. Rama genennet 


wird, aber diefen Namen nicht, fondern den angeführten 
arabifcheh hat, welcher anzeiget, daß fie an einem ſandich⸗ 


. en Det erbaut fen, wie dieſe Gegend gewefen, ehe fie beſſet 


angebaut, und fruchtbar gemacht worden, jetzt aber ift 
die umliegende Ebene fehr fruchtbar und angenehm. Die 
Osmanen nennen die Stadt Remle, und beym Jacobo de 
Vitriaco heißt fie Ramula. Sie liegt fünf ſtarke deutfche 
Meilen oder über zehn Stunden zu reiten, von Jeruſa⸗ 
Iem, an der Landfiraße, die von Jaffa nach Jeruſalem, 
und aus Aegypten nad) Damaſchk führer. Sie ift ein 
zwar: ziemlich großer und auch ziemlich volkreicher, aber 
ganz offner Ort. Die meiften Einwohner find Osmanen 
amd Araber, und haben fünf Hauptmofcheen , deren zwey 


⸗ 


ehedeſſen chriſtliche Kirchen geweſen ſind. Es giebt hier auch 


Juden, und eine kleine Anzahl Ehriſten, nämlich Frans 


ken, katholiſche Maroniten, Griecher und Atmenier. In 


der Kirche der Griechen, wird in arabiſcher Sprache ge⸗ 


prediget, denn ſie verſtehen keine andre Sprache, als die 
arabiſche. Das erſte meldet Fuͤrer von Haimendorf, das 
andre Egmond van der Nyenburg. Die Frarciſcaner⸗ 


maoͤnche haben hier ein geräumiged Hofpitium, (welches 
fie, wie Motraye anmerft, Eafa di Sion nennen) mit: 


einer Kapelle, die Griechen eine Öffentliche Kirche, Die 
Waaren, welche von hier nach Jaffa, und dafelbit zis 
Schiffe gebracht werden, find Seife, aus Dlivendi und 
Aſche gemacht, Afche zu Seif⸗ und Glas⸗Manufakturen, 
zohe und gefponnene Baumwolle, weiße und blaue Lein⸗ 
wand von Loddo, Seneöblätter von Mecca, Eaffe, und 
etwas gefponnene Baumwolle aus Serufalem. Außerhalb 


vier 
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vier und zwanzig Bogen unterfläßen.- In beinfelben weirb - 
zur Regenzeit Waffer geſammlet. Auf der andern Seite 
der Stadt, gegen biefem Brunnen uͤber, iſt ein andre 
großes Waſſerbehaͤltniß, bey welchen fich die Pilgrimme 
verfammien, welche ſich mit. dem nach Meeca gehenden _ 
Kierwan vereinigen. Daß diefe Stadt der Ort Arimas 
tbia fey, wo Joſeph Rathsherr geweſen, ift ganz unges 
gründet. Ramla ift. Feine alte, fondern eine neue Stadt, 
die erft zur Zeit der Herrſchaft der Araber erbaut worden: 
denn Abulfeda berichtet aus dem Moſchtarek, daß fie von 
- Solaiman,. Sohn Abd ol Maleki des Ommajaden, ans 
gelegt worden fen, nachdem er Lydda verwuͤſtet habe, und 
eben. diefes, beftätigt Willermus, Erzbifchof zu Tyrus, 
1 10. cap. 17. und Sanutus 1. 3. parte 6. cap. 4. , Zur 
‚Zeit der Kreußzüge ift. fie wechlelöweife von den Franken 
und Arabern erobert worden. Herbelot fchreibt, die Mos⸗ 
lewim befuchten nahe bey diefem Ort das Grab Locmang, 


welcher al Hakim, d. i. der Weiſe, genennet wird, und die 


Graͤber von fiebenzig Propheten, welche hier begraben 
ſeyn follten. Le Bruyn merke an, daß einige Wochen 
vor feiner Ankunft zu Ramla, welche am 9 October ges“ 
fchehen , einige Tage lang ein fehr heißer Süpoftwind ges 
Wwehet habe, glaubet auch ganz richtig, daß der Suͤdoſt⸗ 
‚wind in gewiflen Jahren die fchredliche Menge Heuſchre⸗ 
cken im dieſe Gegend führe, welche alles Grüne verzehren, 
auch) hier Eyer niederlegen,, aus welchen in funfzehn vder 
ſechzehn Tagen junge Heuſchrecken hervor Fomınen, Eben 
diefer le Bruyn berichtet auch, Daß ed. um Ramla eine 
große Menge Tfchakale gebe, welche mit abgerichteten 


| Leoparden gejagt würden. .. - 


Eubeib oder Eubeiby, auch Amoas, vor Alters \ 

Ammaus, Emmaus und Nicopolis, drey franzdfifche Meis | 
7 Ian: gegen Often von Ramla, ein Dorf auf einem Berge, 
war ehedeſſen eine Stadt, von welcher noch Steinhaufen 
vorhauden find: e& find auch viele Steine nach Jeruſalem 
gebracht werden. Den erſten Namen findet man bey P. 
deella Valle, Ie Bruyn, Egmond van Ber Ryendurg und: 
Ä Pococke, den zwenten bey Nau. Diefer Ort wird von Pi 
meiſten 
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meiſten mit dem Flecken Emmaus, der nur ſechzig Stadia 
von Jeruſalem gelegen hat, verwechſelt. Bey demſelben 
iſt ein in den Felſen ausgehauenes, oben aber ummauertes 
gtoßed Waſſerbehaͤltniß rt 
Arſuf, Orſuf, Urſuf, eine verwüflete Meine Stadt, 
am mitteländifchen Meer, zwey Stunden Wegs gegen Nors 


. den von Safe, vier von Ramla, und ſechs von Kaifaria, 


iſt vielleicht einerley mit Apollonia, Abulfeda gedenket 
ihres ehemaligen Caftells, und ihrer Mauern. Gie war 
on zu feiner Zeit vermäffer und unbewohnt, Man fins 
et fie auch Arzuf, Arſuth, Arſur und Aſſur fehlerhaft 
genannt, und für das alte Antipatris gehalten. | 
AU Ben Aalam oder Ali Ebn Xeulaym, ein Dorf, 
an deffen Ort, nad) Arvieur und Nau Meynung, die ches 
malige Stadt Antipatris geftanden hat, davon nach des 
lebten Bericht, noch Trümmer vorhanden find, Es if 
ein Ort, dahin Muhammedaner wallfahrten.. u 
Arvieux fehreibt, daß er, als er von dieſem Ort nach 
Ramla gereiſet, unterwegens den Muyet al tamſah oder 
. den Krokodillenſee geſehen habe. Sanatus ſagt auch, 
daß er gegen Oſten von Kalfaria ſey. Man muß ihn mit. 
dem Zrofodillenfluß , deffen weiter unten Erwähnung . 
geſchehen wird, nicht verwechſeln. | m 
Eine halbe deutfche Meile von Ali Ben Aalam, ich 
“weiß aber nicht, ob gegen Süden oder gegen Norden? 
- Cwiewohl ich das legte vermuthe, ) ift der oben erwähnte 
Nahar Elaugeab, an welchem zwey Waffermählen find, 
die in dieſem Lande, wo ed wenig fließend Waffer giebt, 
ſelten find. Bey der Quelle deffelben iſt das Eaftell Ras 
. el Ain, bis dahin dad Gebiet von Gazza ſich erſtreckt. 
” Sandps nennet diefes Caſtell Augia, welcher Name mit 
dem Namen des Zluffes überein fömmt. Cr fehreibt, es 
Tiege acht (englifche) Meilen von Ramla. u 
IV. Koddo, beym Abulfeda Ludd, beym Benjamin . 
yon Tudela Segura, (dom heil, Georg) vor Alters Lod,. 
Lydda, Diofpelis, ein geringes Dorf, eine franzöfiiche 
‚Meile, oder wie Myrike fagt, eine Stunde Wegs We 
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waͤrts von Ramla, ehedeſſen aber eine Stadt. Es iſt hir 


eine dem heil. Georg gewidmete, aber verfallne Kirche, in 
deren oſtlichem Ende die Griechen Meſſe leſen, das weftlie. . 


che aber die Muhammedaner zu einer Moſchee gemacht ha⸗ 
ben, weil der heil, Georg bey den Chriſten und Muhami⸗ 
medanern in gleicher Hochachtung ſteht. Die Franciſcaner 

haben hier ein Kloſter, und 1719 als Ladoire hier war, 
hielten ſich hieſelbſt einige franzoͤſiſche Kaufleute auf, wel⸗ 
che Baumwolle und Seife aufkauften. Die Muhamme⸗ 
daner haben hier eine fortgepflanzte Nachricht, daß Jeſus, 
Naria Sohn, bier den Antichriſt iddten werde. Es wird 


alle Wochen ein großer Markt gehalten. Die Einkuͤnfte 


son dieſem Ort und feinem Diſtrict, find theils zum Unter⸗ 


halt des Hoſpitals zu Jernſalem, theils zu ben Unkoſten 


des Kierwans, ber nach Mecca geht, gewidmet. Unges 


fahr um die Mitte des Weges zwifchen Loddo und Ramla, 


ift ein Brunn, mit einen Heinen Gebäude zur Bequeme 
dichfeit der Reifenden.  — — — 
Die Berge, an welche die Ebene graͤnzet, darauf Loddo 


ſteht haben Einwchner, welche fich Avahed nennen, die 
ſich zu keinen Abgaben au die Osmanen verftehen wollen, . 


wie Nau berichtet. Eben derfelbige jagt, ihr Name rühre 
von ihrem Hauptort ber, den er Abud nenne, 


u V. Der Diſtrict oder das Land Rabolos, 


5 erſtreckt fich von Süden gegen Norden von El Bir im . 


Diſtrirt EL Kods, bis an das große Dorf Arraba, 


"Gegen Oſten gränger er an ben Jordan, und gegen. 


Weſten erſtreckt er. fich bie an das Derf. Kafun; 


drey franzöfifche Meilen vom mittellänbifchen Meer. 


Außer der Stadt, davon er benannt wird, bedreift 
er etwa hundert Doͤrferr. 
Wenn man von Bir (S, 438) gegen Norbem reifet, 
kommt man nad) einer Stunde an eine felfichte und fteile, 
Anhöhe, Über welche der Weg auögehanen ift. Fuͤrer vom 
Haimendorf nennet dieſe Yahöhe einen Berg, und a 
ET a 


| 
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daß das Dorf Arura auf demſelben liege. Ich vermuthe, 
daß dieſes der Ort Aſsgn ſey, deſſen Joſephus, und Aruir, 


deſſen Hieronymus gedenkt. Auf der Fortreiſe, laͤßt man 
die arabiſchen Dörfer Dſchib und Selwid zur linken Hand 
liegen. Das letzte Dorf nennet Fuͤrer von Haimendorf 
Solphit. Er ſahe auf der linken Seite des Wegs, da 


dieſes Dorf liegt, ben der Fortreiſe, auf einem Berg uͤber 


andern Dörfern eins liegen, dem man den Namen Ephra⸗ 
im gab. Diefes koͤnnte wohl die ehemalige Stadt dieſes 
Namens ſeyn. Sonft koͤmmt man von Selmid aus, 
durch unterſchiedne große mit Olivenbaͤumen beſetzte Plaͤtze, 
nachmals durch ein erges Thal, welches zwiſchen zwey 
hohen Felſen iſt, laͤßt zur rechten Hand den hohen Berg, 


Sandys für Ben hoͤchſten in Palaͤſtina halten, liegen, und: 
koͤmmt endlich Über einen fleilen und rauhen Berg, nach 
eisier ‚Herbetge, genannt Khan Leban, weldye, nad). 
Troilo Beftimmung, von Bir drey, und von Nabolos 
zwey deutfche Meilen entfernt iſt, und an der Oftfeite ei⸗ 


nes Kleinen fehr angenehmen Thals liegt, auf deffen Weſt⸗ 


feite ein Dorf, Namens Keban, ift, welches vielleicht an. 
dem Ort der ehemaligen Stadt Lebona, Nicht. 21, 19. 


ſteht. Brocardt nennt diefed Dorf Aemria, von Breiten 
bach Kepna, Fürer von Haimendorf Lebna. Die beys 


den erfien fügen, es fen ein ſchoͤnes Dorf, der dritte aber 
nennt es einen großen Flecken, und ald eranı ı März das 
Bin fam, war dafelbft Jahrmarkt und viel Voll, Man 
Frame ferner über einen Berg, und alddenn in ein fruchts' 
bares und fchönes Feld oder Thal, welches von Suͤden 
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gen Norden vier Stunden lang, von Oſten gen Welten‘ 


zwen Stunden breit, und mit fruchtbaren angenehmen 
Fleinen Bergen von allen Seiten umgeben ifl. Am nords 


darin Nabolos liegt, iſt 


Der. Jacobsbrunn, welcher wahrſcheinlicher Weife 
mod) eben derjenige ift, deſſen Joh. q, 5. Erwähnung ges 


ſchieht. Er iſt in einem Felſen ausgehauen, und. mit eis, 
or 77. 


+, 


‚auf welchem vor Alters Silob, nachmals aber eine chrifte 
liche Kirche geftanden haben fol, und den Cotwyk und. 


lichen Ende veffelben, und beym Anfang des engen Thals, | 
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“nm fleinernen Gewolbe überbaut: ehedeſſen aber ſtund | 
‚über demfelben eine Kirche; davon noch etwas Mauerwerk 


vorhanden ift. Cotwyk fchreibt, er habe zu feiner Zeit kein 
Waſſer gehabt, fondern fey ganz verfchüttet gewefen:- P. 
della Valle meldet auch, daß er zu feiner Zeit mit Steinen 
ſo angefuͤllt gewefen ſey, daß man ihn kaum erkennen koͤn⸗ 


men, Neisfepirz ſtimmt mit beyden überein, und Tollot 
ſchreibt ach, er fey verſchuͤttet. Allein, dieſe Reiſebe⸗ 


ſchreiber haben ſich geirret; denn man erſieht aus Troilo, . 
Thevendt, Arvieur, Maundrel und Thompſon, daß der 
Brunn mit großen Steinen zugedeckt gehalten werde, and 
daß man, wenn man ihn fehen wolle, zuerſt diefe Steine: 
wegräumen, alödenn aber durch eine enge Deffnung hinabs- 
fleigen, -und hierauf noch einen. großen platten Stein, 
welcher Die Mündung des Brunnen verfchließt, aufheben 
laffen muͤſſe, alsdenn kaun man in den Brunnen hinein 
ſehen. Arvieunr und Thevenot erzählen, daB der Brunnen 
oben enge, unten weit, und bis auf das Waſſer, zwoͤlf bie 


ſechzehn Ruthen tief ſey. Maundrel berichtet, Daß er unge⸗ 


faͤhr neun Fuß im Durchmeſſer habe, hundert und fuͤnf Fuß 
hoch Waſſer enthalte. Thompſon wiederholt ober beſtaͤ⸗ 
tigt dieſes mit einem geringen Unterſchied, indem er die 
Tiefe des Brunnens auf hundert und acht Fuß, und des 
Waſſers in demſelben auf mehr als zwey Klafter, ſchaͤtzt. 
Nicht weit von dem Brunnen, wie Maundrel und 
Thompſon fchreiben, ſind noch Weberbleibfel einer breiten 


Mauer zu fehn, welche ihrer Muthmaßung nach zeigen, - 


daß die vorınalige Stadt Sichem ſich bis dahin erſtreckt 

Habe. Allein, die ältern Reifebefchreiber, Brocarbt, von 
Breitenbach und Fürer von Haimendorf, belehren uns ans 
ders, Der erſte fchreibt, daß zur linken Hand des Ja⸗ 
cobsbrunnens,, annod) (nämlich 1283) alte Mauern eis. 


nies zerflörten großen Fleckens wären, von deſſen ehemalis 


gen Herrlichkeit der noch vorhandne Marmor, und ganze‘ 
.Gaͤulen zeugen, Diefe Trümmer wären eine Meile von 


Meapolid. Er glaube, daß fie von dem Flecken Thebe 


(eigentlid) Thebes) wären, deſſen Richt. 9, 50, gedacht 
wird, Don Breitenbach; jagt, zur sechten Hand dieſes 


\ 


/ 


. 0° . ..* 
Btunnens ſey ein verwaͤſteter großer alter Flecken | ” 
wie es ſcheine, die alte Stadt Sichem ſey; hingegen Das 
bolos , weiches einige für Cbebez hielten, fey zwey Arm⸗ 
bruftichäffe davon entfernet. Fuͤrer v. Haimendorf ſchreibt, 


gleich bey dem Brunnen ſey ein Dorf, weiches er für daB . : 


alte Sichem halte. Es liege, wenn man auf der linken 
Seite in das Thal gehe, gegen Nabolos über, dahin noch 
ein guter Meg ſey. Nur zweyhundert Schritte vom benz 
Brunnen, nad. Myrile, fuͤnfhundert Schritte nach Are 
vieur, nach Cotwyk aber etwa taufend Schritte, na 
Thevenot ein halb Viertel einer franzoͤſiſchen, und na 


Trovoilo ein halb Viertel einer deutſchen Meile, nach Maun⸗ 


drel eine Sleine, nach Neisichit aber eine gute halbe Stun⸗ 
De, und nach Thompfon eine englifche Meile von dem 
Nabolos, sder Nabolus, oder Napluſa, beynt 
Benjamin von Tudela Nebilas, vor Alters Neapolit 
over Flavia Neapolit, und Mabartha, eine Stadt, wel⸗ 
che entweder an oder doch bey dem Ort ſteht, wo die uralte 
Stadt Sichem oder Schecheme, welche zue Zeit des Herru 
Jeſu Sichar hieß, gelegen hat, auch noch heutiges Tags 
Don den hieſigen Samaritern, Sichem genannt wird, 
Sie liegt ſechs deutſche ober geographiſche Meilen von Je⸗ 


runſalem, in einem engen Thal, zwiſchen den Bergen Gas . 


cizim ud Ebal, am Fuß des erften, welcher ihr gegew . 
Euͤden, bingegen der Ebal gegen Norden ift, bat um ſich 
» ber einen fruchtbaren Boden, der gutes Betreide hervor⸗ 
Bringt ‚ iſt mit mancherley Gartengewaͤchſen reichlich ver 
fehen, und mit Ruß: weißen Maulbeer⸗Qliben⸗Feigen⸗ 
Drangen » Titronen⸗ uud andern Frucht - Bäumen in großer 
‚ Menge umgeben. Das Thal, darim fie ſteht, erſtreckt 
dich von Morgen gen Abend, und ift, nach Cotwyks Mey⸗ 
nung, ungefaͤhr 3000 Schritte lang, und’ 500 bis 1006 
breit. - Die Ichte Breite hat es in der Gegend der Stabt,. 
als woſelbſt die beyden Berge ungefähr fo weit von uam 
der entferut ſind. Es wird durch einen Meinen Fluß, und 


unnnerfchiedne Baͤche gewaͤſſert. Die Stadt iſt lang, aber 


7 fepmal ,- eber nach Diyriße, fie beftcht aus einer jehriangen 
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Straße, in deren Mitte der Marktplatz iſt. Sie Hat; wie 
Cotwyk meynet, etwa 2000 Schritte im Umfang. Alle 
ihre Häufer find zwar von Steinen, aber niedrig, und 
aur wenige mit einem Stockwerk Äberbauet, haben auch 
Überhaupt ein ſchlechtes und verfallenes Anfehen. Mit. gus 
sem Quellwaffer iſt die Stadt aufs reichlichfte verſehen. 
Sie iſt auch wohl bewohnet, und ihre Einmehner find 
Araber, Osmanen, Samariter (welche einen. Eleinen 
Tempel haben) und jacobitiſche Ehriften Der Baron - 
WBeauvan berichtet, Daß 1605 im Drient etwa 250 famas 
vitaniſche Familen gewefen wären, ndnlich 15 zu Gazza, 
zu Nabolos oder Sichem. Einige hundert Schritte von 
der Stadt gegen Often, koͤmmt eine.Quelle unter einem‘ 
natürlichen Gewoͤlbe hervor, deren Waſſer fich in einen 
Trog ergießt, ‚welcher aus einem großen Stüd weißen 
Marmors gehauen iſt. J | u 
Der Berg Barisim, am defien Fuß, und zum ‘Theil 
auch an welchen Nabolos ſteht, ift fruchtbar, mit. Dlis 


venbaͤumen und Weinſthcken befest, auch reich an Quellen, 


und faͤllt alfo fchdn ins Auge, wie Cotwyk, Arvienr und 
Maundrel angemerft haben ,. von. denen der leßte Die na⸗ 
sürliche Urfache darinn fücht, weil dieſer Berg gegen Nor⸗ 
den gefehret, und durch feinen eignen Schatten vor ver 
Sonnenhitze gefichert ſey. Hingegen der Ebal ıft raub, 
duͤrre, unfruchtbar,, und ein nadter Selen, weil er, wie 
Maundrel fagt, gegen Süden flehr, und durch die Sons 
nenhitze verbrannt wird. Er hat eine große Menge Höhe 
Jen oder Grotten, infonderheit an. der Seite, die nach der 
Stadt zu gelehret if, die von den Einwohnern zu Graͤ⸗ 
‚bern gebraucht werben, dazu fie auch vermuthlich vor Als 
gers gedienet haben. . oo „ 
> Man reifet von bier zwey deutfche Meilen lang erfl 
durch ein enges Thal, welches ſich von Dften gen Weſten 
erſtreckt, und durch welches ein Bad läuft, nachmals aber 
Aber Hügel und Thäler, wendet ſich hierauf von der Lands 
ſtraße zur rechten Hand, und ſteigt einen hohen Hügel 
hinan, der rund umher von einem fruchtbaren hal, 3 
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wvieſes con Bergen umgeben iſt. Auf fölhem an Duellen . 
‚reichen Hügel findet man a un | 
Sebaſtia oder Schemrin, Schemrun, vor Alters 


Schömron, Schamurain, Samaria, Sebaſte und Schafle 
Biriae,: eine verwuͤſtete Stadt, deren Steinhaufen ihre 
ehemalige Pracht und Größe bezeugen. Es wohnen hier 
noch in elenden. Hätten Muhammedauer und arabifch res 


dende griechiſche Chriſten, welche ſich in dei Ueberreſt der 


hieſigen Kirche getheilt haben, Unter derſelben ſollen die 

and. Abdias ſeyn. on a 
Die folgende aus Börgen, Huͤgeln und Thaͤlern beſte⸗ 

hende Gegend, iſt fruchtbar, aber unbewohnet und um 


Graͤber Johaunes des Taͤufers und ber Propheten Eliſa 


baut. Der legte zu dieſem Diſtriet gehoͤrige Ort, iſt 


1 Atraba, em großes ärabiſchez Dorf, welches Nat 
nenaet, und entweder: das Dorf Arab oder Caphat 
Ar ab iſt, bie: beyde won Manndrel und Rau angefuͤhrt 


- au EN * 


2 


2 
’ 


q 


ach.bem Zorban ‚gi liegen folgende Oerter. ins 


non aber Emon, ein Sleden, vier (beutfche) Meilen - 
‚son Mabelos’ gegen’ Süben, nach dem Fordan zu, im 
einer luſtigen Oegend. ' Den erften Namen hat Brocardt, 


ben zweyren von Breitenbach; ich glaube aber, daß der 
Name bey bem letzten⸗ entweder verihrirben oder vers 
druckt iſt. Auf des de la Ruͤe Charte de segno Judacc 


zum, iſt der Name Aennon geſchrieben 


Zephet, ein kleines Dorf, vier deutſche) Meilen a 


gen Dften von Ennon, zwey vom Jordan, woſelbſt dep 


Bay Reith, ([ 8.390) von einem Derge herab Himsüt, " 
Doch, ein Caſtell, eine Weile von Zephet, am Ube _ 


Hange eines Berges: Aus Deinfelben hat man eine weite 
Auoſicht in das Land jenſeits des Jordans, und Ehmme' 
hier anf Die Ebene am Jordan, bie uach Jericho führer, . 
Es faun dieſes Caſtell, deſſen von Breitenbach unser Dies 
fm Namen Erwaͤhnung shut, gar wohl die Burg ſeyn, 
Deren 1 Maccab. 16, 35, pepacht wir, Brocardt haͤlt es 

für die chemalige Stadt Phafaeh, Die 8, Herobes erbaus 


| . \ 


und Breitenbach eine Stadt genamt. 


VE Der Diſtrict Areta, dat gegen Mor. 


468 Länder des oemaniſchen Keicht. 
hat, welches ‚aber nicht wahrſcheinlich iſt. doch mögen 


beyde Derter nahe bey einander gelegen haben. 


. Das Land Tafırepder Taphne, wird von Brosarbt 
md Breitenbach. angeführt: Nach des legten Weichtels 
hung, liegt es ſechs Cdentfche) Meilen gegen Oſten von 
Sebaſtia, gränzet an Al Gaur oder. an die Ebene am: 


Jordan, und hat hohe Berge‘, unter welchen infonderheit 


⁊ a 


einer fehr hervor raget. Te ; | 
Terſa, auf einem hohen Berge, fech3 (deutſche) Mei⸗ 


kn gegen Weiten vom Lande Tafne,und drey oder: vier 


eilen gegen Oſten von Sebaftia, wird voun Brocarde 


gen einen Eleinen Fluß, Namens. El Bife,.: der 

vom Berge -Dagi. oder Hermon entſteht, Die Quella 
Jisreel aufnimmt, und ſich mit dem Jordan ver« 
einiget; gegen Norden graͤnzet er an den Berg Thas 
bor, gegen Welten an das mirtefänbifche Meer, und 

gegen Süden an ben Diftrict Nabolos. Zu dem⸗ 
felben gehört die fruchtbare Ebene, welche heutiges 


| Tags, nach Arvieuzx, Mardſche Ebn Aamer, | 


d, i. Die Weide des Sohnes Aamer, nach Phllippus _ 
“©, Trinitate aber, "Janin genennet wird, vor 


Alters aber die bene von TJisreel oder Esdre⸗ 
Ion hieß, und deren Laͤnge Stochove auf fieben, die 
. Breite aber auf drey franzöfifche Meilen ſchaͤtzt. Es 


regieren in dieſem Diſtrict, arabifche Prinzen oder 
Emirs,. aus dem Hauſe Turabeyä. Solher 
Emirs waren 1664, als Arvieux ſich unter Diefen 


Arabern aufbhiele, achtzehn. Ihre Würbe ift in 


- jeder Einie erblich, und die ältefte Linie hat den Vor⸗ 


zug, daß der ältefte Prinz aus derfelben von allen 
übrigen Emirs als das. Haupt ber ganzen. Nation 
rn ange⸗ 
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angeſehen wird: Wir wollen ihn ben Groß⸗ ⸗Emie | 
nennen. Von dem Sultan der Osmanen hat erben 


Titul eines Sandſchak Begk empfangen. Er 
hat allezeit feinen Sitz in einem Lager auf dem Bere . 


ge Karmel; die andern Emirs von feiner Familie, 


haben ihr fager um bas feipige ber, in.einer Entfer⸗ 


nung von einer oder zwey Meilen. Der Große 
Emir zieht feine Einfünfte aus den Dörfern feines 


+ Gebiets, deren Einwohner, welche Mauren (Araber) 
und Ehriften find, Ihm den Zefinten von allem, was 
"fie einerndten, geben, , theils von den Abgaben, ‚die 


ihm in ben Häfen feiries Diftriets von den ein, und 


ausgehenden Waaren entrichtet werden muͤſſen. Sie 


mögen jährlich. etwa 100000 Thaler betragen. Nach 


Siochove Berichte, hat der vorerwaͤhnte Emir dem 
osmanifchen Sultan zu feiner Zeit jaͤhrlich 10000 
Piaſter Tribut erlege, Arvieur aber ſchreibt, er ent⸗ 
richte demſelben nichts, als’ bey gewiſſen Gelegen⸗ 


heiten Geſchenke, welche gemeinigtich. in ſchoͤnen 


Pferden, ober großen Kameelen beſtuͤnden. Er 


fen aber verpflichtet, wenn der osmaniſche Sultan 
oder deſſelben Statthalter zu Damaſchk, es verlan⸗ 
ge, demſelben beyzuſtehen, wenn Aufruͤhrer zu be⸗ 

zwingen waͤren. So ſchickte z. E. der Paſcha von 


Damaſchk 1664 einen Befehl an den GroßEmir, 


Daß er.mit feinen Truppen die aufrührifchen Maue 


ren oder Araber, welche die Dörfer des Diſtriets 


| Mabolos bewohnten, und die gewöhnlichen Abgaben 
nicht bezahlen fonnten und wollten, weil die Heu⸗ 


ſchrecken alles verzehret. hatten, zu Paaren treiben . 
folle. Der Groß. Emir fol aud) die Landſtraßen frey 
und ſicher delle und die Kierwanen ber Kaufleute, 

. Gg 3 und 


470 Länder des odmaniichen Neiche, 
amd die Euriere. bes Großherrn, begleiten Infen, 
Der Groß.Emir. ruft, wenn es noͤchig ift, die übrie 
gen Emirs feines Haufes, welche in ihren tägern 
unumfchränfte Herren find, zufammen, und wenn 
Alle ſich mit ihren. Truppen verfammien‘, machen fie 


ein Heer von ungefähr 5000. Neutern aus: Diefeg 


fagt Arvieup, Schulz aber, der 1754 Bier war, hoͤr⸗ 
- te, daß das Lager der Araber in der Fläche Esdre⸗ 
lon, aus 12000 Mann beftehe. Der Groß-Emte 


richtet unumfchränft in allen Streitigkeiten , die 


unter den Emirs feiner Familie, und unter feinen 
Unterthanen entftehen.. Die biefigen Araber woh⸗ 
‚nen, nad Schulzeris Bericht, in weißen Zelten. 


Mi ihm und feinem ©efährten eine Ehre zu ergei«- 


gen, fangen die Weiber, und fiapperten mit ihren 

Zungen; es führten auch die. Hirten ihre Schafa 
heerden durch die Hürten, und die Schafe, Boͤcke 
“und Sämmer, huͤpften und tanzten dem Ton ihrer 


Floͤthen gemäß.: Auf dieſe Gewohnheit wird Pf. 114, 


angeſpielette.— u 
sn. Befchreibung der merfwürdigften Derter, 
welche zu diefem Diftrier gehören, will id) bey der 
Gegend wieder anfangen, wo ich in der Befchreibung, 
bes Diftricts Nabolos fiehen geblieben bin. x 
Ginin, oder wie die Reifebefchreiber Den Namen diefed 


Orts auch fhreiben, Benin, Binum, Ginim, Gianin, 


FJenin, Lenin, Schenan, Gelim, Bilin, Ebilin, 


.  Bymin, und Bemni, ein Flecken am Fuß der Berge, 
welche vor Alters Gilboa. hießen, von Vrabern, wenigen 


EVhriſten, und noch mwenigern Osmanen bewohnet. Er. 
liegt. ungefähr vier deutiche Meilen von Sebaflia, und 
zwey Stunden vom Anfang der. Ebene Esdrelon. Bros 


J 


cardt beſtimmt feine Entfernung vom Jordan auf ſieben 


Wellen, Es iſt ein ummauerter Khan, fär Die Sienmaren: 2 


nu | —— un en 
Paloͤſtma. 
Das ‚umliegende Land iſt ziemlich: fruchtbar, und trägt 
- giele.Palınen = und Zeigen» Bäume. Die Berge Bilbon 


und Zermon, erſtrecken fi) von-Dfien gen Deften, lie⸗) 


‚gen zwei Heine Meilen von. einander, jener gegen Süden,“ _ 
‚Diefer gegen Norden, und. beyde endigen fih am Jordan, : ' 
Dieſes berichten Brocarbt und Breitenbach. Die Berge 
. Eilbor find, wie Cotwyk meldet, an einigen Orten. fels 
‚ficht, darre und unftuchtbar, an andern aber graficht, 
'  umd-gehen gute Weiden ab. Brocardt beftreitet das Vor⸗ 
geben, daß auf die Berge Gilboa weder Than noch Re⸗ 
en falle, und ſagt, daß er 1283 beydes auf denfelben - 
gefunden habe. Rudolph laͤugnet die gemeine Sage auch, 
und widerlegt fie Dadurch, weil ehedeflen herrliche. Kloͤſter 
der Siftercienfer und Benedictiner auf dieſen Bergen geftans 
den. Man muß auch die Worte Davids, 2 Samt, 21. 
nicht ald eine MWeiffagung, fonderu ald einen Wunſch, ans 


| ſehen. Die Berge haben ihren Namen von einer Quelle, 


edenn Gilboa bedeutet eine beudelnde Quelle,) welde 


ar.ihrem Fuß ift, und in der Bibel der Brunn Jefreel, 5 ” 


| son Wilhelmus Torind aber Tubania genennet wird. 
MNahe bey demſelben auf einem Hauͤgel, iſt ein Kleiner und 
zeeringer Ort, ber für die ehemalige Stadt Jeſreel ges 
halten wird, und den Wilhelmus Tyrius Klein⸗Gerin, 
Srocardt Faraein, von. Breitenbach Sanachim, Fuͤre 
von Haimendorf aber Esrerbii nennet. Dieſe unterfchiee 
nes Namen weiß ich nicht gu vereinigen. Zwey Stunden 
gegen Dften von dem Brunnen Jeſreel, und eine bale 
Meile vom Jordan, wie- Breitenbach die Entfernung be . 
El Beyſan, Baiſan, ein Eaftell, welches auf den 
Truͤmmern einer Stadt erbauet ift, die allem Auſehn nach 
das ehemalige Betbſchean⸗· oder Bethſean, nachmals 
Scyshopolis genannt, geroefen iſt Abulfeda nennet Bai⸗ 
fan eine Heine offne Stadt, auf der Weſtſeite von al Gaur, 
auf einem fetten Boden, und am Zuß eined Berges, der 
ihr gegen Suͤden und Weſten liegt. Ex ſagt auch daß 
ſie Garten, Baͤche und Quellen habe, inſonderheit ließe 
ein Bach von feiner Quelle ab mitten durch die Stadt, 
We 29 
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sata" Lhnber des osmaniſthen Reiche, - 


Igh vermuthe, Daß.diefer Wach ber. Fluß-fer, welcher el 


Biſe genennet wird, Ben den Caftel an bis zum Jor⸗ 
Dan erſtreckt fich ein fchönes Thal Namens Seyfeban, 
‚welches ungefähr zwen fransdfliche Meilen breit ifſt, und 
In welchen Reiß, allerley Getreide, Tabak une Waid 


gebauer wird. In diefem Thal überwintern bie Araber- 


Diefer Gegend. 
Brocardts Reifebefchreibung ſteht ihr Name richtig, beym 
Breitenbach aber heißt fie unrichtig Affeth. Bepde ha⸗ 
ben ihre Truͤmmer geſehen. Nur drey Steihmürfe das 
vwvon,/ wie Breitenbach ſchreibt, liegt das Caſtell Saba, 
Deſſen Namen Brocardt alſo ausdruͤckt; im jenes Reiſebe⸗ 
ſchreibers Werk aber, vermuthlich durch einen Schreib⸗ 
oder Druck⸗Fehler, Saba genennet wird. Beyde Reiſe⸗ 
Peſchreiber ſagen, daß die Ebene Esdrelon, von dieſem 
Caſtell benamt werde. . 


Subebe, iſt nad) Breitenbach der jegige Maine der 


‚ehemaligen Stadt Megiddo. Brocasdt hat ben Namen. 


BSubimbre. 


Fuͤrer son Haimendorf ſchreibt, daß man gleich, wenn 
man von Carethii, vor Alters Jefreel, in die. Ebene 
Jomme, ein nicht lange vor 1566 von den Osmanen er⸗ 
vautes Eaſiell antreffe. Won demſelben ſey er ins Dorf 
Sereni, und von dieſem an ben Berg Zermon gekom⸗ 


mer. Sanutus. bericjter, daß Carethi, ehedeſſen Je 
- zeel, auf einen etwas erhabnen Ort liege, daß neben . 


Diefer Stadt ein Brunn fen, und daß man einen Pfeilſehuß 
son der Stadt eine weite und fchöne Ausficht über ganz 
Salilda habe. Ä 

‚Der Berg .Daai wirb von den Reifebefchreibern der 
Berg Hermon genennet, und ift, wie es fcheint, Pſ 


89, 13. gemeynet. Maundrel verfichert, daß in per Ger 


gend deffelben im Maͤrzmonat fein Zelt vom Thau fo naß 
geworden fen, als ob es beregnet geweſen: er irret aber, 
wenn er durch diefe Erfahrung IM. 133, 3. erklären und 


beſtaͤtigen will; denn in diefes Steße iſt von dem oben. 


©, 379 


u 


Aphek, eine verfallne Stade, ı Sam. 29, r. Fa . 


G 379:beſchriebnen Berge Hermon bie Rede. Jener Berg 


liegt der Ebene Esdrelon gegen. Oſten, und iſt viel niedri⸗ 


ger, als der Berg Thabor. Zwiſchen den Bergen Her⸗ 
ron und Thabor, welche eine (deutſche) Melk vom 
-einanderliegen, iſt ein kleiner Berg, den bie Beifebeichreia - 
der „Hermonim, aud) den Kleinen Bermon, nennen, 
und welcher verurfachet, daß jene beyden Berge am Fuß 
nur ein Berg zu ſeyn fiheinen. Cr hindert, daß bad Res 
genwaſſer, welches von beyden Bergen herab läuft, und 
den Fluß Kiſon ausmacht, nicht auf einer Seite fließt, 
Dieſes ift Die Durch. Breitenbach angegebene natürliche Urs 
fache, weswegen der Rifon halb nach dem mittelländis 
fchen Meer, und halb nach dem See von Tiberias Läuft. 
Jener Arm nimmt viele andre. Bäche auf, und ift biefers 
wegen der ftärffie Um Fuß des Huͤgels oder Fleinen 
Berges Hermonim, liegt dad geringe und armfelige Dorf 
Endur, welchen Namen, wie Egmond. van der Nyenburg 
fagt, die Araber gebrauchen, die es bewohnen. Es flehet, 
wie Cotwyk fagt, am Bach Kifon, Der Hermon erſtreckt 
ſich vier (deutfche) Meilen lang. bis dahin, wo der Jor⸗ 
dan wieder aus dem. See von Tiberiad heraus füommt. 
Kain, fine.chemalige Stadt, jetzt aber ein ſehr klei⸗ 
nes und armes arabiiched Dorf, welches eine halbe Deuts 
- sche Meile vom. Berge Thabor entfernet iſt. 1754 merkte 
Stephan Schulz bey diefem Ort an, daß die Araber den⸗ 
fee eine Zeitlang innegehabt und die Einwohner vertrie⸗ 
n hätten: nun aber gebe der Beſehlshaber gu Acca den 
Arabern jährlich. soo Piafter, damit fie von dem Ort weg 
blieben, , und auf folche Weite hoffe man, daß ſich wieder 
Eimdohner hiefelbft einfinden würden, Don der ehemali⸗ 
gen Stadt wären noch einige Trümmer vorhanden. 
BDaburi, vor Alters Thabor, ı Chrom. 6, 77. und 
Dabira, ein Dorf am füblichen Kuß des Berges Thabor, 
son Arabern bowohnet. Unterhalb dieſes Dorfs iſt in 
einer Grötte'ein Brunn, und einige Schritte davon, eine 
verfollne Kirche. Egmond van der Nyenburg belegt dad 
geringe Dorf Daburi, mit dem Namen Debura oder 
Tabur, derichtet auch, deß Fuß des Berges chbabo 
95 in 
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474. Tänder des oamanifchen Reichs. 


in der Ebche Esdrelon, ein-Finß, Namens Serrar, fließe, 


der in ber Ebene entſiehe, und von Suͤdofien nach: Oſten 


in den See von Tiberias laufe. Die Landleute baden ie ° 
. gelagt, daß diefer Fluß fo tief fen, als ein Dann großift, 


Sollte dieſes wohl: der dſtliche Arm des Kiſon fen?, : - 
‚Der Berg Thabor, von griechifchen Schriftftellern 


Auch Atabyrion und Itabyrion, von den Arabern aber- 


heutiges Tags Dſchebel Tur genannt, liegt in der Ebene 
Esdrelon, ganz abgefondert von allen andern Bergen. 
Man hat, wie Nau fagt, : über drey Stunden nöthig, 


— 
— 


wenn man ihn zu Fuß umgehen will. Er hat eine ſehr 


regelmäßige Geftalt, welche von Oſten und Weſten einem 
Zuckerhut gleicht, von Sven und Norden aber eyrund 
ausfiehr, welches er auch iſt. Eriftfo hoch, daß man 


eine Stunde gebraucht , um feinen Gipfel zu erreichen. 
Schulz, der ihn von einer Seite in einer Stunde beflieg, 
gieng von einer andern Seite wieder hinab, und zählte 
“Auf diefem Gange von oben bis dahin, wo der Fuß 


Berges in die andern Berge hinein geht, 2783 Schritte, 


Stochove muß fehr langfamı gegangen fen, daß er zwey 
Stunden noͤrhig gehabt bar, um dem Berg zu beſteigen. 
Auf der mitternächrlichen. Seite kann man ihm nicht befteis 


gen, wohl aber auf den drey übrigen. Man reitet oder 
geht hinan, die Wege aber, welche auf benfelben.führen, 


“find fehe einicht und enge , und infonderheit- von der 
Mitte bis zum Gipfel ungemein befehwerlich, man mag 
binan reiten ‚oder gehen. Wenn man ihn hinan reitet, 
‚muß man an einigen fteilen und fleinichten Orten abſteigen 


und zu Fuß gehen. Der Berg ift von unten bis oben mit 


Bäumen, infonderheit mir: Eichen, beachten. Mariti 
fand ihn fchon im Jänner voll Blumen und möhlriechene 
der Kräuter. Es hält ſich viel rothes und ſchwarzes Wilde 
.. peet, und wildes Geflägel, auf demſelben anf... Sein 

Gipfel ift eine Kleine aber fruchtbare mit: Bäumen und 
Buſchwerk umpflanzte, auch, wie Schulz anmerket, mit 


wildem Korn bewachſene angenehme Ebene, von eyrun⸗ 


der Geſtalt, doch find an einigen Orten Höhlen und Ere 
bbhangen, und die legten finden ſich vornchwlich 8* oe 


‘. 
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ip: und Weſt⸗ Seite. Huf eitter derfelben hat ehedeſſen 
ein großes Kloſter geſtanden, welches mit Mauern und 


Hraben umgeben gemwefen ift, um einen Angriff widerfte« 
ben zu koͤnnen, und drey Kirchen gehabt hat. Bon Dielen 
Gebaͤuden iſt noch Mauerwerk: vorhanden, welches aus 
fehr großen Steinen beſteht, die mit unfäglicher Mühe 
auf diefen Berg gebracht feyn müffen, ‚und drey Meine 
unterirdifche Kapellen, welche eigentlich Grotten find: «6. 
ift auch bey Diefen Trümmern eine im Felſen ausgehauene 
tiefe Eifterne , die Waffer hat. Auf der Nordfeite des 
Berges hat auch eine Kirche geftanden, deren Leberbleibfel 


man fieht. Sultan Salaheddin har. das Kloſter 1187 eins 
genommen, und alle Kirchen. verwuͤſtet. 1214 erbauten 


die Muhammedaner hiefelbft ein Caſtell. Auf vem Berge - 


wohnen einige armfelige Leute, welche aud) etmas Korn 
auf demfelben bauen, welches P. della Valle am 26 April 
peieben bat. Die Ausficht,, welche ınan von dem Gipfel 

die rund umber belegue Ebene Esdrelon, gegen, Suͤd⸗ 
often auf dem nahgelegnen Berge Hermon, und bis in 
Das todre Meer, gegen Süden auf die Berge Gilboa, ges 
gen Dften auf den galiläifchen See, den Jordan und die 
jenſeits deſſelben beleguen Länder, gegen Norden bis an 
den Antilibanon, gegen. Weiten auf den Berg. Karmel und 
das mitteländifche Meer hat, ift fehr fchön und angenehm, 
Die gemeine Meynung, daß Diefer Berg derjenige fey, auf 
welchem der Herr Jeſus verkläret worden, ift nicht nur 


ganz unerweislich, fondern auch erheblichem Zweifel uns 


terworfen. Der Fluß Zifon hat diefem Berge, und dem 
nnahgelegnen Hermon, feinen Urfprung zu danken, . Er vers 
theilt fich bald in zwey Arme, Davon der kleinſte gegen Often 
und in den naliläifchen See läuft, der größte aber gegem 
Weſten durch die Ebene Esdrelon fließt „ unterſchiedne 
Bäche: aufninmt, Die von den umliegenden Bergen kom⸗ 


mien „und endlich nicht weit vom Berge Karmel ſich ind 


mitteländifche Meer ergießt. | 
Auf der Weftfeite der Ebene Esprelon, iſt 
Zadfchun beym Abulfeda Legune, ein Dorf, an eis . 


niem Bach, mit einem Khan oder einer Öffentlichen Her⸗ 


berge. 


N . 
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derge. Es war vor Alters cite freye Stadt, Namens 
Iægio. Man hat hiefelbf& eine freye Auoſicht in die Ebene 

Esdrelon. Nach Abulfeda iſt diefer Ort: eine halbe Sta⸗ 
tion von EI Beyſan entfernt. a 

RKaiſaria, zu Benjamins von Tudela Zeit von ihren 

Einwohnern Siferia genannt, beym Abulfeda Kaiſaria 

in Seien, fonft Caefaria Palaeflina oder Caefarea Pa- 
‚ ‚Ineflinae, vorher Seratonis Turris, eine ganz verfallne 

Siadt am mittellaͤndiſchen Meer, in der nichts wohnbar 
iſt, als die Gewölbe oder Keller unter einigen eingeflürzten 
Häufern, darinn arme Fiſcher wohnen, mie Arvieur bes 
richtet. König Herodes I verwandte zwölf Jahre auf ihre 
Erbauung und Auszierung, legte auch mir unfäglichen 
Belchwerden und Koften einen bequemen Hafen an, weis 
hete die Stadt mit großer Pracht ein, und nennete fie dem 

RKaiſer Uuguftus zu Ehren, Caͤſarea, er verordnete aud), 
dagß in derfelben alle fünf Jahre Schaufpiele mit größter 
-  Beyerlichkeit gehalten werden follten. Wegen ihrer Schöne 
heit, angenehmen Lage und guten Hafens, murde fie von 
den römilchen Landpflegern tiber Paldftina, zum Eitz ers - 
wähler. Nachmals war fie die Hauptſtadt von Palaeftina 
- Prima. Bon dem 'chemaligen feften Caftell, find auch 
‘noch Weberbleibfel vorhanden. Es halten fich. hier viel 
wilde Schweine auf, deren es aud) viele in der. benachs 
harten Ebene giebt, wie Pocode fchreibt.. Nau erzähler, 
daß nahe bey Kaiſaria ein Wald fen, in welchen: fich viele 
wilde Thiere, unter andern auch Gazellen und wilde Eſel 
aufhtelten,, und Moräfte, welche von der darin befindlis 
chen großen Menge Blutigel, Baſſet Abu Yulag genennet 
würden, in diefen Moräften aber gäbe es gute Wieſen und 

Weiden. BEE | | 

Zwifchen Kaĩſaria und Tartura, welche Derter vier - 
‚franzöfifche Meilen von einander liegen, find zwey Heine 

Flüffe, welche, nach Pococks Bericht, Zirka und Corad⸗ 
fche heißen: jener ift, feiner Meynung nach, der Kerfeos 
des Prolemäug, diefer ber Erocodilon des Plinius, in wels \ 
chem noch jet Kroßsdille, Fünf bis ſechs Buß groß, find, - 


v 


wie Pococke aus gussn Zeugnifien verſichert. Nau ſchreip 


| 


} 
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franz dfiſche Meilen gegen Säben von Tartura, und werde 
ahar el Tamañeh, d. i. Krokodillenflaß, genennet. 


Man muß dieſen Fluß mit dem oben angefuͤhrten Kroko⸗ 
dillenſee, nicht verwechfeln. : 200.0 nun 


Tartura, vor Alters Der, Döra, Adora, eine che 


malige Stadt, iſt jetzt ein kleiner Flecken am Meer, der 


gegen Süden einen Hafen hat. Auf der Nordfeite- des hieſi⸗ 
gen Meerbufens, ift ein Meines Worgebirge, auf welchen - 
ein Caftell geftanden hat. Der Groß⸗Emir hebet hier 3olf 
und andre Abgaben. Es wird hieſelbſt ein Markt gehal- 


| . sen, auf welchem die Araber: ihre Beute, und die umber 
.  wohnenden Bauern, ihr Vieh und ihre Fruͤchte gegen days’ 
 . Püäfchen Reiß und Leinwand verraufchen. Die aniliegende 


Gegend ift wenig fruchibar, auh ohne Bäume, 


Atlith, Caftello Pellegeino, Caſtrum Peregrinorum, 
Betra. incifa, drey franzöfifche Meilen von Tartura, ein 


verfallnes Taſtell oder Schloß, und Städtchen, an einem 


Heinen felfichten Vorgebirge, bey welchem auf der Mefle - 


ſeite ein Heiner Meerbufen, der jet mit Sand angefüllet 


if. Es wohnen bier noch einige Bauern, welche das um 
liegende Feld bauen, Ehedeſſen haben Die Tempelherren 
dleſes Schloß eine Zeitlang inne gehabt, ımd die hier ans 
Laud geftiegene Pilgrimme, von bier aus begleitet. 


Baifa, oder Chaipha, von ben Franken Caifa ge⸗ 


nannt, beym Benjamin von Tudela, vermuthlich durch 
einen Schreibfehler, war Niphas anftatt war> Caipbas, 
beym nubiſchen Erpbefchreiber Hifa, vor Alters Porphy- 


208 ,. von den Purpurſchnetken, welche es auf der hiefi⸗ 


gen Kuͤſte gegeben, nach Relands Muthmaßung Gaba’ 
zur Zeit Joſephus, nach Pococks Muthmaßung ehedeſſen 
Calamon, und nach Mariti Meynung Sicaminon Ptole- 


maei, ein offner Flecken unter dem Berge Karmel, und. 


au der Suͤdſeite eben deſſelben Meerbuſens, daran Acre 


"auf der nordweſtlichen Seite liegt, Es iſt hier zwar fein j 


Hafen, aber ein beßrer Ankergrund, als bey Acre, Das 


her hier die Schiffe liegen. Dieſer Ort war ehrbefen eine BE 


Bu ta FE 


a . 
“ ’ 
\ 
a. 





u meliter Mönch Philippus a Sausta Trinitate, befchrie- 
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Stadt, und hatte en Gaſtell, Haven: norh Ueberbleibſel 
vorhanden find „ fo mie auch von zwey Kirchen. Eine 
. andre noch ſtehende Kirche dient zu einem Magazin umd zu 
einer Herberge. In den umliegenden felfiehten Bode 
ſind viele Begraͤbnißplaͤtze ausgehauen. Der Groß⸗Emit 
beſtellt Hier: einen Befehlshaber. Es iſt ein Als: und 
Neu⸗Caifa, jenes iſt wuͤſte. —— 
Der Fluß, welcher auch Caifa genennet wird, und 
das Gebiet des Groß· Entirs yon dem Gebiet von Saphet 
ſhcheidet, iſt nach Philippus a Saneta Zrinitate, der Mo⸗ 
cataa, von dem berühmten Vorgebipge dieſes Namens, 
am Berg Karel, der Kiſon oder Kiſchon, der aus der 
Ebene Esdrelon koͤmmt, und auderthalb franzoͤſiſche Mei⸗ 
In von den Spitze des Bergs Karmel, wo das Kloſter des 
heiligen Elias iſt, und ren. Meilen von Acca, fi in ven 
Meerbuſen ergießt. Er bekoͤmmi ſein meiſtes Waſſer von 
den vielen Vaͤchen, die aus dem Karmel fließen, inſonder⸗ 
heit von einer großen Quelle, die aus dem nordlichen Fuß 
des Bergs entſpringt, und ans einer großen Quelle unter 
dem Vorgebirge Mocataa. Man kann ihn bey ſeiner 
Muͤndung, wo er etwa zwanzig Schritte breit iſt, durch⸗ 
waten, weil dieſelben beftändig Sand dahin führen, wel⸗ 
ches eine Tiefe fehr verringert. Des Sommers pflegt- 
feine Mündung vom Sande alfo verftopft zu fenn, daß 
er fich, wie ein Heiner See, ausbreitet, umd die ganze Ger 
gend von Acer uͤberſchwemmt: ja die Einwohner eröffnen 
feine Mündung, damit er abfließe. . 
Der Berg Karmel, welcher, wie Nau fchreibt, seht 
Karmain genennet wird, iſt am genauften von-dem Kars 


. ‚Sen, welcher auch verfichert, daß er ihn mit allem Fleiß. 
betrachtet habe. sch lege alfo feine Beichreibung zum 
runde, vergleiche. aber duch die Nachrichten einiger ans 
dern Reifebeichreiber. mit derſelben. Der. Berg liegt von 
Jeruſalem ungefähr. funfzehn franzöfiiche Meilen, von 
dem Jordan und galiläifchen Meer fieben, von den Ber 
gen Thabor und Hermon vier, von Nazareth zwey, eben 

ſo viel von Acca um Caͤſarea Paläftind. Das Meer bes 
süßes faſt den Zuß des Vorgebirgs, ‚zieht ſich aber von va 
N. - m 
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ſelben nach wab-nach ab, und erſtreckt fich gegen Suͤden, 
alſo, DaB zwifchen dem Berg und dem Meer sine große, 
Ebene if, auf. weldyer Olivenbaͤume, Feldfruͤchte und ans. 
dre mögliche Sachen wachſen. Er beſteht aus vielen He 
In, ‚die an. einander hängen, und fich mitten in dem 
hal, welches ſie einfchließen, erheben. . Der nerd⸗ und 
oſtliche Theil deſſelben, iſt etwas höher, als der weſt⸗ und 
ſuͤdliche. Die Weſtſeite des Bergs, welche nach: bein Meer 
ſieht, iſt etwa fuͤuf franzoͤſiſche Meilen lang, gebt aber 
nicht allezeit gerade; denn die zwey Winkel ſtehen gegen 
einander: uͤber, und mitten kraͤmm ſich die Seite des 
Berges, wie ein Bogen. Der Umfang des Karmels bee 


trägt erwa drevzehn franzbfiſche Meilen, nicht’ gwanzig 


bis zwey und zwanzig, wie Arvieur meynet. Die Luft iſt 
gemaͤßigt, und im Sommer wehet ſie faſt beſtaͤndig. Die 
Mauren oder Araber, welche ihn bewohnen, legen ſich nur 
auf den Kornbau, die Chriſten aber treiben auch den Gar⸗ 
tenbau, und ziehen unter andern ſehr gutſchmeckende Wafe 
fer» Melonen; hingegen ben Bau der Fruchtbaͤmne achten 
fie nicht viel, und den Weinbau nur zu ihrer Nothdurft 
ar Wein und Rofinen. Die Menge des Hornviehes, der 
Schafe. Ziegen, Hafen, Kantichen , Gazellen, Rebhuͤ⸗ 
net, u. fw. ift groß. Der-Berg iſt ganz grün, und auf 
feinem Gipfel. mit Fichten und Eichen, unten aber mit Dlie 
ven» und Lorbeer s Baumen befett. nr Waffer baten 


einen großen Ueberfluß, und zwifchen den Dörfern Buſtan 


und Dali, ift eine fchöne Gegend von Hügeln u. Thaͤlern, 
in welcher. viele Bäche und Quellen zu finden. In diefer 
mit Gebuͤſchen angefüllten Gegend , find vier und zwanzig 
Hoͤhlen alle neben "einander, daß fie eine.Kirche zu feyn 
ſcheinen. Ju dem- Winkel gegen Weiten, woefcher ſich gen 
gen Süden ‚zieht, entipringt aus dem Berge eine große 
Menge Waflers, welches Mühlenräder: treibt, und vor 
Zeiten nach Caͤſarea Daldfiind geleitet werven if. Am 
Buß des Bergs gegen Often, unter Raaf al Mocataa, 
das iſt, Vorgebirge der Metzlung, weil Elias daſelbſt 
die Baalöpfaffen- foll Haben hinrichten laſſen, iſt ein aros 
Ser Brunn, der fich in den Kifon ergießt ; welcher bare 


N 
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hanpt fein: mieiſtes Waſſer durch die von dem Karınel her⸗ 
abfließenden kleinen Baͤche, und inſonderheit aus einer 
großen nun nordlichen Fuß entſpringenden Quelle, bekoͤmmt. 


In der Weſtſeite des Berges, ungefähr eine ſranzoͤſiſche 
"Meile von dem Vorgebirge, iſt der beruͤhmte Eliasbrunn, 


der ums Jahr 1626 noch durch zwey Ranale in das Thal 
floß, in aͤltern Zeiten aber. darch viele Kanaͤle abgefloſſen 
iſt. Sein ſuͤßes und kriſtallklares Waſſer fpringt einen. - 
Arm dick heraus, und wird ſechs Schritte von dem Felſen in 
einem Becken aufgefangen, welches in chendemfelden Felſen 
ausgehauen iſt. Auf dieſer Seite des Bergs, find in dem⸗ 
felben mehr als tauſend Höhlen, im welchen vor Alters 
Karmeliter gewohnet haben. Sie find aber:nicht erſt von 
dieſen Moͤnchen angeleget worden, ſondern uralt; denn es 
wird ihrer in der Bibel, Amos 9, 3. gedacht. Schulz be⸗ 
richtet, die Oeffnung derſelben, derer hin und wieder drey 
bis vier nahe bey einander ſiud, waͤren ſo klein, daß nur ein 
Menſch hineinſchlupfen Tonne, und die Höhlen fo krumm, 
daß man ch im Augenblick jemandes Augen entziehen und 
verbergen Eine. Am naͤchſten find die Höhlen an dem 
merkwuͤrdigen Ort beyfasumen:, welchen die Einwohner 


Schif el Ruben, d. i. Höhle der Bepensinte, nennen, - 


und melcher ein großes Thal einfchließt, auf deſſen beyden 
Seitenfich Helfen erheben, Die.ungefähr vierhundert Höhlen 
enthaken. In dei Zellen find Fenſter und Bertfichen aus⸗ 
gebauen, und Brunnen vol. Waſſers, welches allezeit tro⸗ 
fenweis herunter faͤllt. Ehe man zu diefem Ort koͤmmt— 
—* der rechten Hand, wenn man in dieſes Thal geht, 
oben auf dem Felſen, eine große Höhle, welche durch eis 
. nen ganzen. Zügel geht, und mit fo viel Fleinen Höhlen ! 
enugeben if, daß hundert Mönche darinn wohnen Enns | 
ten. Der Weſtwinkel des Berges, welcher ſich gegen Norden 
zieht, wird Dad Vorgebiege des Berge Karmel genemt, - 
und iſt ſehr doch. Am Fuß deſſelben iſt eine Höhle, in 
welcher Elias gewohnt Haben fol, etwa zwanzig Schritt 
. Yang, amd zehn Hoch und breit... Die Landleute nennen 
Diefelbige auf arabifch El Kbeder, weil fie den line, 
Kheder Elias, d, i; den grünen oder gruͤnenden Cha, 
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nennen; Sie wird von Chriſten,  Wohammebanern und 
Ssuben hoch gehalten ‚ umd es wohnen. einige muhammedu⸗ 


niſche Einfiedler in derfelben. Auf dem. Gipfel des Vor⸗ 


gebirges, iſt dad verfallne Mauerwerk des Kloſters, im 


\ 


welchem. die Karmeliter ehedeffen wohnten , und ben dem⸗ 
Lelben iſt ein Dorf, Namens Mar Elias, d. i. der heil, 
Elisd. Man ficht -darinn auch Stuben und Zellen vor 


gedanenen Steinen, Das jetzt bewohnte Klofter der Karnien - . 


iterntönkhe, ifteine Höhle, zu unfer lieben Srauen Chen 
reſia genannt, die für vier Ordensleute größ genug ifl, 


Man koͤmmt zu derfelben, wenn man auf der Seite. von 


Haifa die ziemlich weit in die See hinein gehende rine 
Haupiſpitze des Berges beſteigt; denn alsdenn gelanget 
wart auf einem ſteilen und ſchmalen Fußfteige, der an ums. 


terſchiednen Orten in den Felfen eingehauen if, innerbalb 
-, einer Heinen Stunde zu diefem Kloſter, welches am Ab⸗ 


hange des Berges ift, und, wie gelagt , aus einer Höhle 


Vveſteht. Bey ihrem Eingange, ift zur Eicherheit wider 
die Araber, eine Mauer gezogen, Sie enthält vier Heine 


Vñ 


: Stall und ein Waſſerbehaͤltniß. Oben auf dem Berge J 


Zellen, mitten ein Oratorium, ein Refectorium, eine 
Küche und einen Ofen; außen iſt ein kleiner Garten, ein 


gegen die Oftfeite ungefähr um die Mitte, iſt ein Drt, 
Den die Araber El Borban, d. i. das Opfer nennen, ımd 


vdie Inden jehr hoch Halten. Es stehen. daſelbſt zwoͤlf Ste 


me, am welchen man einige griechiiche Buchſtaben findet. 
“ Oben auf dem Berge, Jind folgende Dirfer. 


7. Bey dein Anfange des Vorgebirget iſt Macken | 


a Gegen Often: Bu 
.3) Rasımin, aim großer DM, an einen Berge, wo ci 


013 oo 
a Karat, nicht wet von bem On El Korban. J 


.%, Gegen Süden, mitten in dem Walde, zwiſchen Dan 
Hůuͤgeln und Thäfern, Ain Sbed, das ift, Walobrumm. 


xind Ain Gazal, das iſt, Rebbrunn. 


Wiirten auf vem Berge, bey dem Walde vder Togen u 


mannten In anen des Karenels, IR Dun, das Me 
“5 E- + 9 . 


— 
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Sarten, zwiſchen zwey Hügeln und Thälern, ‚ mitten im 
einem Walde, Dubel gegen Oſten, Dali misten unter bes 
ſagten Hügeln, Thälern und Wäldern, Novabi, weldyes 
- einen zerfiörten Tempel bat, eben dafeibft. Dben aufden : 
Berge liegt Currituria, und auf eben demfelben Hügel, - 

ſieht man. die verfallene Stadt Damen, dahin an Kriegs ⸗· 

zeiten viel Leute geflohen ſind. B 


Unten am Berge, ſind auch viel Dirfer und Sles 


5 den. Bon den Vorgebirge an gegen Often, folgen fie. 


alſo auf Eaffor, Saadi, Haſſas, Beladſchek, Jaͤjur, 
BRBawaſſi, Aafcbumurie, Scelof, Karrubi, liajur, 
Saade, Teldmu, Manſura. Bey dem Brunnen os 
cataa, iſt Montaar. Nahe bey dem ‚Thal, da Schif 


% | „el Ruban ift, liegt ber Flecken Tyrus, in welchens der. 


arabifche Fürft des Berges Karmel einen Pallaft hat. Es. 
iſt auch am Fuß des Berges bie zerftörte Stadt Eaferfas - 

mes, : Eine Biertelmeile füdwärts von Raaf al Moeata, 
ſteht, nach Arvieur, auf einen yügel, das große Dorf 


u | Muoͤzenat, welches 1660 ungefähr 500 Einwohner an. 
Mauren und griechiſchen Chriſten hatte, und letzte hatten - 


eine Kirche. Philippus a Sancta Trinitate weiß von die⸗ 
ſem Ort nichts. Es iſt uͤbrigens bekannt, daß der Kar⸗ 
meliterorden oder der Orden zu unſrer lieben Frauen 
von dem Berge Karmel, von dieſem Dage einem Nas 
nen und Urfprung habe, 


VO. Das Land und der Diſtrict Saphet, 
graͤnzet gegen Weſten an das mittellaͤndiſche Meer, 
gegen Süden an den Diſtriet Areta, gegen Oſten 
an den Jorden, gegen Norden an die Difteicte Wa⸗ 
dettein. und Saida. Ich habe fhon oben S. 347 

angezeigt, wenn , und bey welcher Gelegenheit Dies 
fer Diftrict mit dem Diftrict Saida unter einem. 
- Befehlshaber, der den Titul eines Pafcha hat, ver. 
bunden worden. Es ift auch vorhin ſchon angemerfe - 
worden , daß der Fluß Kiſent in feiner unterften Ge⸗ 
\ | gend | 


\ 
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gend das Gebiet des Groß - Emirs von bem Diſtrict 
Saphet ſcheide. Zu dieſem Diftrict gehoͤrt ganz 


Galuͤaa, welches die Landeseinwohner Belad ei 


Beſchera, d. i. das Land des Evangeliums, nen⸗ 
nen. Nau, dem ich ſonſi in der Abtheilung von 
Palaͤſtina folge, rechnet zwar einen Theil von Ga⸗ 


lilaͤa zu einem Diſtrict, der, ‚wie er. fagt, ehedeſſen 


von Kana benannt worden ſey, ‚nun aber von Na⸗ 


" gureto den Namen führe, gegen Norden an den _ 
ifteiet Saphet, gegen Öften an den See von Tr | 


berias, und gegen Weſten an die Ebene: von Acca 
graͤnze, den größten Theil des ehemaligen Stam⸗ 
mes Sebufon, und ungefähr zwanzig. bis fünf und, 
zwanzig Dörfer begreife: allein, id) fehe mich die⸗ 


fesmal genöthige, ihm nicht zu folgen. : Die Urfas 


chen find dieſe. Ich erfenne aus Arvieur und Pos 
cocks Reiſebeſchreibungen, daß die Oerter an der 
Weſtſeite des Sees von Tiberias, und ſelbſt der 


nicht weit von dem Berge Thabor eutlegne Ort Ain 


Ettujar, . zu. dem Diftrict Sapfet gehören, umd 


aus Saflelqiftis Deifeefribung erhellet, daß daS | 


lateiniſche Klofter zu Nazareth, diefes Dorf, nebſt 
zwey andern nahgelegnen Dörfern, von dem Paſcha 
Yon Saida in Pacht habe. Es bleibt alfo nichts für 


einen befondern von Nazareth benannten Diftrice 


übrig. Das alte Galilaͤa befteht aus abwechſeln⸗ 


Den Bergen und Ehäleen, und hat mehrentheils ei⸗ 


men guten Boden, ift aber feße wenig angebaut. 


Ich gehe in bie Gegend zuruͤck, in welcher Ich, 


| bey nn 008 vorbergebeaben Difriee, ſte 
ben geblichen bin, 
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Bon Haifa und dem Berge. Karmel führet der naͤchſte 

Weg um:-den Meerbufen, der unter dem Berge Karmel 

iſt, und beym Plinius 1.36: c.27. Cendevia genennet wirb, 
and zwar zuerft Aber den Fluß Kiſon, und hernach über 

- - einen Kleinen Fluß, vor Alters: Belus genannt, von wel⸗ 
chem ich drey neue Namen finde, naͤmlich Naamin oder 
Vahame, d.i. der Wolläftige, Muckattang und Kerdas 

‚ne. Er iſt bey feiner Mündung yo feicht, Daß man durchs 

waten kann. Er. entfpringt etwa zwey Stunden Wegs 

von feiner Mündung gegen Südoften aus dem See, deſſen 
Namen aus dem Plinius ich angeführt babe. Man fagt, 
daß aua dem Sande dieſes Fluſſes das erſte Glas gemache 
worden ſey, und Mariti verſichert, daß noch jetzt einige 
"Schiffe, infonderheit von Venedig und Raguſa, anftare 
des Ballaftes, den hiefigen Sand zum Glasmachen fades 

ten, aber auch, daß die ganze Küfte von Sur bis Jaffa 

ſolchen Sand habe. Jenſeits der Mündung deffelben, trifft 
man gleich den Ort an, wo die Stadt 

Acca, dt der Bibel Acco, von den Griechen Ake, 
beym Benjamin von Tudela Adi, (vielleicht Hei) von 
den roͤmiſchen Schriftftellern Prolemais‘, auf Münzen Co- 
lonia Ptolemais, zur Zeit der Kreutzzuͤge Atre oder Acra, 

: and von den Johanniter Ordensrittern S. Johann von 
Acra, genannt, ſteht. Sie liegt in der davon benannten 
großen und fruchtbaren, aber ungebauten Ebene, ‚welche 
fich gegen Norden nach den Bergen, die fich bis Saphet 

dansodehnen, amd gegen Often bis an die ſchoͤnen und fruchts 

baren galiläifchen Fleinen Berge erftredt, etwa ſechs Mein 
Ien lang,. und zwey breit ift, und durch ein ſchmales Thal 
zit der Ebene. von Saphet zufummen hängt. Ihre Lage 
hat fie an der Nordfeite des Bufens, welchen hier das. 
wmittelländifche Meer macht, und an deffen Südfeite der 
- Berg Karmel und Flecken Haifa tft, und hat in demſelben 
- einen Hafen, der aber größtentbeild durch Sand verftöpft 
tft, und zwar, wie Mariti gehört hat, durch Veranflale 
tung des vormaligen druſiſchen Emir Fakhr eddin, der das, 
durch die Osmanen von der Seeſeite abhalten wollte, Abul⸗ 
feda gedenket eines in derſelben befindlich geweſenen beruͤhnr⸗ 
N . . — / es 
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ten Brunnens, Namens Aĩn al Batei, - Zur Zeit der | 


Kreußzüge, wurde die Stadt 1104 von den Franken, 1188 


Franken, worauf. fie der Sit der Johanniterritter ward, 


. wieder von dein Sultan Saladin, 1191 abermals von den 


‘1290 von dem ägnptifchen Sultan lmalid) Aafhrapb, - 


der fie fehr verwäftete, und 1517 von den Ddmanen, einges 


nommen. ie ift ein großer und prächtiger Steinhaufen, 
aber doch noch in fo fern bewohnet, daß in einen Thurm 
 - am Hafen, ein Aga mit wenig Zanitfcharen zur Befakung 
liegt, der Paſcha von Saida hieher einen Unterbefehlsha⸗ 
ber fett, und daß eine kleine Anzahl Muhammedaner, 


Griechen , Armenier und Maroniten, in elenden Häufers 


chen wohnet, den Handel aber einige franzöftiche Kauf⸗ 
leute, die fich in dem hiefigen Khan aufhalten, und ein 
‚englifcher Conful, verfehen. Es iſt aber die Luft hieſelbſt 


im Sommer bächft ſchaͤdlich; denn weil.die Gewoͤlber un⸗ 


ter den verfallnen Gebäuden, zur Zeit des Regens, voll 


Maffer laufen, nice aber. des Sommers faul.wird: fo 
| am davon fo. viele 
dliche und gefährliche Fieber daraus entfichen, 1758 
hemächtigte fich diefes Orts der arabifche Scheikh von Ti⸗ 


berias, Capo Daher, nahm daher denfelben und einen 
. großen Strich Landes von dem Pafcha zu Saida in Pacht, 


und ließ um Acca her eine vier Faden hohe Dauer auffühe 


‚ren, und mit zwey ſtarken Thoren verfehen,, auch außers 
Halb der. Mater in einem Winkel eine Baftion anlegen, 


3759 wurde Acca durch ein heftige Erdbeben erfchättert, 


“and noch mehr verwuͤſtet, und 1762 hieß es in ben Zeituns 


gen, daß es in einem andern Erbheben ganz untergegans 
gen ey, und auf der Stelle, wo der Ort gewefen ift, ſchwe⸗ 


- „felichte und ſtinkende Moräfte entftanden wären; weil aber 
Mariti, welcher noch 1768 bier geweſen, nichts Davon 


meldet „ fo iſt die Nachricht ohne Zweifel falfch. 
Der Meerbhuſen zwifchen Acca und dem Berge Karmel, 


faule und ſtinkende Dünfte auf, da 


‘ 


welcher ungefähr vier franzdfifche Meilen lang, und drey 
Breit, iſt für die Schifffahrt gefährlich, weil ein ftarfer - 
Strom in demfelben, und der Grund fehr fteinicht , und. 


alſo zum Ankern unbequem ift Pr Schiffe darinn 


anlern. Aʒyb 


* 
2 7 


\ 


* 
J 


* Linder des osmaniſchen Heide, 


Ayzyb oder Aszayb, Dfib, in der Bibel Achsib, nache⸗ 
als Ecdippa, drey Stunden gegen Norden von Aeca, 
ein Dorf oder Flecken am Meer auf einer Hoͤhe. Von die⸗ 
ſem Ort und von einem andern Dorf Namens Schenier, 
kommen die beſten Waſſermelonen (arabiſch Batiach) nach 
Acca, vie Schulz angemerkt hat. 


Cap Blanc oder Capo Bianco, Promontorium ” 


— —* drey deutſche Meilen gegen Norden von Acca, iſt 


ein zemic hohes Vorgebirge, welches aus weißem Kalk⸗ 
ſtein beſteht — 

Man koͤmmt nachmals zu einem Ort, Namens VNa⸗ 
wakyr, welches die vielfache Zahl von Nakyra iſt Nach⸗ 


mals geht der Weg an der See hin über einen hohen und 


fteiten Felſen, in welchem er fechs bis dreyzehn Fuß breit, 
und.faft eine halbe franzöfiiche Meile lang. auögehauen 
Hr, welche Straße Effander oder Alexander der Große 
ſoll haben anlegen laſſen. Eben demſelben wird auch ein 
in dieſer Gegend befindliches zerſtoͤrtes Caſtell zugeſchrie⸗ 
ben, welches nach ſeinem Namen auf eine ſeltſame Weiſe 
Caſtrum Scandalium genennet worden. 


Etwas weiter gegen Norden, iſt der Ort Kana, und 
der ſogenannte Brunn Salomons, davon ich oben (S. 


550 und ©. 348) gehandelt habe. 


Nau iſt von des Muͤndung des Fluſſes Kaſemieſch 
(S. 347) und. dem dabey befindlichen Khan, nach Saphet 

ereiſet, und hat. auf dieſem Wege folgende Flecken und 
Dörfer angetroffen, die ich nach feiner Schreibärt anführez- 


Mahhrequeh, drey ſtarke franzdfifche, Mein vonder 


Muͤndung des Kaſemieſch, Beitbluth, Schahu, Tes 


rxyebnan, Tebnin, Cumin, Aialeh. Dieſe Oerter lie⸗ 
gen au einem Wege von neun ſtarken franzoͤſiſchen Meilen. 


Narun, ein großer Flecken, woſelbſt griechiſche Chri⸗ 
ſten wohnen, und viele Truͤmner von Gebäuden find. Rau - 
berichtet, er habe hier eine Säule mit einer Infchrift ans 


getroffen, die zwar aus griechifchen Buchftaben beſtanden 
| babe, aber in einer rm unbelannten Sprache eg 
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geweſen ſey; denn er habe nicht ein einziges wirklich grie⸗ 
chiſches Wort gefunden. — Be 

) ER: J 
Ain el Saitun, d, i. Oelbrunn, ein großes Dor 


deſſen Name anzeigt, daß man hier eine Quelle und Des 


bäume finde, Es fteht fait am Fuß des Berges , darauf 
Saphet erbauer iſt. Hier haben die Juden zu Saphet 


ehedeſſen eine Buchdruckerey gehabt, dazu fie die Lettern 


aus Frankfurt kommen laffen, welche aber eingegangen iſt, 
wie Schulz berichtet. | | 


⸗ * 


Saphat, Sapber, Sephet, ber Hauptort dieſes 


Diſtricts, und heutiges Tags der vornehniſte in dem ehe⸗ 
maligen Galilaͤa, liegt auf einem hohen ſteinichten Berge, 


auf deſſen hoͤchſtem Gipfel ein ehemals ſehr feſt geweſenes, 


sum aber verfallnes Caſtell ſteht, deſſen Bauart, nach 


Schulzen, roͤmiſch if. Dieſer Ort wird zwar eine Stadt 
genaunt, ift aber völlig borfimäßig, jedoch, wie Schulz 


verſichert, nicht fo.Ffein, wie er auf den Landcharten bes 
zeichnet wird. Seine meiften Einwohner find Juden, ums 
gefähr 200 an der Zahl, welche hier zwar ſechs Synago⸗ 
gen, und eine Art von hoher Schule oder ein Medraß has 
ben, barinn 1754 etwa zwanzig junge Leute fludirten, aber 
ſchwere Abgaben entrichten muͤſſen, und ein elendes Leben 
führen, dennoch aber diefen Ort, aus abergläubifcher 
Hochachtung, lieben, weil der Sohar und die Mifchna 


bier verfertiget worden. Sie ſtammen meiftend aus Spas 


mnien her, wie Egmond van der Nyenburg meldet, Ihre 


hohe Schule ift, wie es fcheint, im zwölften Jahrhundert 


. geftiftet, und vom Ende des dreyzehnten Jahrhunderts an, 
Haben fich auf verfelben unterſchiedne berühmte Lehrer, nach 
ihrer Art, hervor gethan, Die Juden bauen rothen Wein, . 
- in Menge. Die übrigen Einwohner find Maurer oder 


Araber. Ehedeſſen war hier der Sit des Befehlshaber 


des Diftricts Saphet, der nun zu Saida wohnet. 1754 . 


als Schulz Hier war, hatte Scheilh Daher, welcher bier 
feinen Sitz gehabt, einen feiner Söhne hieher gefegt, und 
ſich zu Acca wohnhaft niedergelaffen, unterdeffen ſchrieb 


Doch der Paſcha von Sal, ra ihn; Scheikh el Mu⸗t 
: U AA: | 


ſchaich 


Ur \ 


"....498 . Länder des osmaniſchen Reiche, . - . 
| ſwaich Sephet, d. i. dem Landeshauptmann von Sephet. 
Aus dem verfallnen Gaftell, hat man nach allen. Seiten 

eine fehr weite Ausficht, und dieſes ift dad einzige Schöne 
an diefem Ort; doch ift die Luft auch geſund. 1759 ift er 
durch ein Erbbeben fehr verwüflet worden, Einige mey⸗ 
nen, er ſey bad Berhulia des Buchs Judith, welches falfch 
ae Vielleicht ift Ver Berg, auf welchem er. fteht, derjenis - 
ge, auf welddem der Herr Jefus verfläret worden: uf 
der Seite des Berged, welche Derjenigen, daran Saphet 
fleht, entgegen geſetzt iſt, fleht ein großer Sledden, Det 
ſich faſt bis an den Fuß des Laſtells erſtreckt, aber nicht 
v Saphet gehört. Seinen Marien giebt Nau. nicht an. 
Abulfeda meynet, (denn fein Staͤdtchen Szafd iſt am 
wahrſcheinlichſten unſer Saphet,) dieſer Ort liege über 
dem See von Tiberias, und andre ſetzen ihn ungefaͤhr um 
die Mitte der Weſtſeite deſſelben. Dieſes iſt unrichtig, 
vielleicht aber ruͤhret der Irrthum daher, weil der See, 
wenn man von der Höhe des Berges, auf welchem Sa⸗ 
phet ſteht, dahin ſieht, nach Egmond van der Nyenburg 
— ugniß, nur einige Steinwuͤrfe von demſelben entfernt 
7.98 ſeyn ſcheint, ungeachtet man zuweilen vier Stunden 
ndvdaoͤthig hat, um von Saphet bis an den See zu reiten. 
0: Der Berg und der Drt-auf demſelben, liegt ungefähe 
dem ſaͤdlichen Ende des Sees Samochonitid- gegen über, 
Als Nau von. dem Berge herab, und in das demſelben 
gegen Oſten befindliche tiefe Thal gegangen war, fehte ek 

feinen Weg gegen Suͤden fort, biß er nach Telhum und . 

Khan Eimenich kam. Poeocke fchreibt „ daß von dem 
 &benen, die an der Weſtſeite des Sees Samochonitis find, 

s ein fteiler Weg auf den Berg von Saphet hinauf: gehe. 
| Als er aan Saphet abreifete, gieng er die ögel gegen 
Nordoſten hinunter, und kam in das Land gegen Weſten 
0 Red Sees Samochonitis. Thevenot nieldet, man babe 

von An Ettujar eine Tagereife bis zum Khan Eimenich, 
und wenn man von dannen nach der Jacobsbruͤcke, die _ 
Du unter Dem See Samochonitis äber den Jordan erbauet iſt, 

- weile, Sehe man auf einem Berge die Stadt. Sapbet. Diefe 

Zengngnuihſe find hinlänglich, meine Veſtimmung pi *8 


.. . + 
22 


. 
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Saphet zu rechtfertigen. Die ganze umliegende Gegend 
iſt ſehr fruchtbar. 0.0 u 
Brocardt und Breitenbach fihreiben,, Daß zwey (deut⸗ 
fche) Meilen von Saphet gegen Norden, und eben fo weit. 

. : von dem See Samochenitid', das Ländchen Eabul oder 
Sabul fen, weldyes von den Arabern Jabul genennet wer⸗ 

. be. Breitenbad, gedenkt auch einer Stadt, Namend Sys 
rin, welche Jotapata Joſephus ſey, und eine Meile von ;; 

Sappet liege. ee en 

Wenn man von Saphet an den See Samochonitis 


hinab geht, trifft man zwifchen deinfelben und der Jacobss “ 


bruͤcke, erft Weberbleibfel von Mauerwerk auf einem Hügel 
‚an, in deren Gegend, wie es feheint, der Ort Charoſcheth 
Baggoim, Richt. 4, 2, geftanden hat, und hernach eine 
- mit einer- Mauer eingefaßte. minerslifche Quelle, wele⸗ 
che, nach Pococks Muthmaßung, viel Eifen und Kupfer . 
: bey ſich führt. - | | Br . 
Dſchisr Jacub, die Jacobsbruͤcke, oder auch Dſchisr 


Benat Jacub, die Bruͤcke der Kinder Jacobs, welche ichh 
eben genannt habe, iſt auch ſchon oben (S. 367) ange 


fuͤhrt und beſchrieben worden. Wilde gedenkt der offent⸗ 
| lichen Herberge , welche bey diefer Bruͤcke iſt. Derfelben 
", gegen Süden, ift ein Hügel, auf welchem noch Mauerwerk 
von einem Caftell zu fehen ift. Pocode fagt, diefer Dre, 
werde Dfcbisrzaterab genaant. 
Der Aban Jofepbs , gemeiniglih Kban Ruperlt 
- genannt, wie Egmond van der Nyenburg verfichert, zwey 
Stunden von der Jacobsbruͤcke, ift eine Öffentliche Herbers 
ge, bey dem fogenannten Brunnen Joſephs, ( Po33o di 
„Jofeppe, von den Arabern Dſchubbet Fufupb genannt, 
deſſen auch Abulfeda gedenkt, in melden, einer höchft 
unmabrfcheinlichen Sage nah, Joſeph von feinen Bruͤe 
‚dern foll ſeyn hinab gelaffen worden. Nah Schulzen bat 
er nur alsdeun Waffer, wenn es regnet. Er ift mit einer 
sunden Haube, die auf viel kleinen Bogen ruhet, bedeckt; 
es iſt auch nahe dabey eine kleine muhammedaniſche Mo⸗ 
ſchee, die nach Schulzens Erzaͤhlung aus einer chriſtlichen 
Kirche entſtanden iſt, 1754 Fri wuͤſte lag, Man fuer 
DE 5 er 


x 


\ 


or 


4090 Länber des oemaniſchen Reichs. J 


+ über den Drt Dotben, wo. die Grube: war, in welche Jo⸗ 
ſeph von feinen Bruͤdern hinab gelaſſen wurde, ganz irrig 
: in dieſer Gegend, hingegen. richtiger in ber Gegend ber 


Berge Gilbon. en | 
Da, wo der Jordan fich in den See von Tiberias ers 


’ 


gießt, iſt eine Ußafferleitung. über den Jordan erbauet, 
‚ ‚welche zugleich zu einer Bräde dienet, wie Egmond von 


u) 


der Nyenburg bezeuget. 


Telhum, wie Nau fü reibt, Telboue, nach Pococks 


Schreibart, am See von Tiberias, eine franzoͤſiſche Meile 
gegen Abend von dem Ort, wo der Jordan in denſelben 
‘fließt, wird von den Araber für den Plag der ehemaligen 

- Stadt Capernaum ausgegeben. Man finder daſelbſt 


allerley Aeberbleibfel von fteinernen Gebäuden, infonders 


heit von.einer Kirche. Pococke Hält diefen Ort für die ches 


malige Stadt Tarichde.. Weiter am See hinab, gm . 
Suͤdweſten, koͤmmt man an ein Gewäffer, welches mit 
Dem See zufammen hängt, und, wie es fcheint, vor Als 


ters ein Hafen gewefen ift. Nahe bey demſelben ift ver 


Khan El Menieh, nach Schulzen Almuny, weicher | 


ungefaͤhr vier Stunden bon dem vorhin genannten Khan 
Joſephs entfernet, und bey einem verwuͤſteten Ort iſt, von 


welhem noch Trümmer vorhanden find. . Wilde ſpricht 
non vielen kleinen arabifchen Dörflein, welche in der Ge⸗ 
gend Elminie um den Sce herum lägen. Eine Viertels 


mieile von diefer Herberge, wenn man längs der See 
‚weiter gegen Eüden geht, koͤmmt man über einen Bach, 


der in den See fließt, und deſſen Nau erwähnet. Er ifl, 
allem Anfehn nad), eben derfelbige, welcher, nach Pococks 


Bericht, aus dem fogenannten runden Brunnen abflieft, 


der mit einer ſechs Fuß hohen Mauer umgeben ilt, und 


ungefähr hundert Fuß im Durchmefler hat, und den Pos 
ccocke für den Cofaina Fofepbi hält, an deſſen Mündung 


er Capernaum feßt. Nachher koͤmmt man über einen ans 


"dern Bach, oder Über zwey, die nahe bey einander find, - 


und auch in den See von Tiberiad gehen, Bey dem lege 
gen, und am Fuß eines Berges, find Truͤmmer yon einem 
2 — 
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Dit, den man n für dad alte Betbſaida haͤlt. Unter den 
Truͤmmern ſind auch die von einer Kirche zu ſehen. Es 
iſt daſelbſt ein kleines Dörfchen. Wenn man von bier nach 
Tiberias geht, koͤmmt man durch einen Weg, der gm Abs 
‚hänge eines ziemlich hoben Berges iſt, und kann auf die⸗ 
ſem Wege den ganzen See von Tiberias, feiner Laͤnge und 


Breite nach, uͤberſehen Wenn man ungefähr eine Viertel⸗ 


meile von gedachtem Ort, den man Bethſaida nennet, 
entfernt ift, erblickt man unten am See, in dem ſchmalen 
Thal längs demfelben , die Weberbleibfel eines Caſtells, 
welches Magdol, Misdel, auch, wie Nau meldet, 
Burge Flaaſchek, das ift, dee Thurm der Derliebten, 
genennet wird. Man muß diefen Ort nicht, wie gemei⸗ 
miglich gefchieht, mit. dem in den Evangeliſten genannten 
Ort Magdala verwechfeln; denn diefer lag auf der Oſt⸗ 
ſeite des Sees. Auf einigen Landcharten wird bey Mag- 
bol ein Bach geſetzt, der aber, wie Nau bezeuget, nicht 
vorhanden iſt. 
Zwiſchen dem Ort, woſelbſt muthmaßlich die alte 
Stadt Bethſaida geſtanden hat, und Taberya, iſt laͤngs 
dem See eine Ebene, durch wolche unterſchiedne Bäche 
„fließen. . In derſelben waͤchſt der Baum Zacum haͤufig; es 
wird auch daſelbſt viel Reiß gebaut. Die Haſelhuͤner, 
welche man hier faͤngt, ſind ſehr wohlſchmeckend. Alles 
dieſes berichtet Egmond van der Nyenburg. 


Die Einwohner zu Taberya haben eben dieſen Reiſen⸗ 
| ben verfichert, daß dafelbft und in dem naͤchſten Lands 
ſtrich umher, kein Than falle. So wenig wahrfcheinlich 


RX 


mir auch dieſes iſt, fo ſagt doch Egmond van der Nyen⸗ 


burg, daß er dazumal, als er daſelbſt geweſen, keinen | 
Than wahrgenommen habe, | 
Taberya, ehedeſſen Tiberias, eine Heine Stadt, ant 
| Ende vom Al Gaur, oder der großen Ebene, durch welche 
- der Jordan fließt, und am weltlichen Ufer des von ihr 
‚ benannten Sees, zmifchen welchen und einem gegen Abend 
‚befindlichen ziemlich hohen und fkeilen Berge, fie liegt. 
Sie hat. an drey Seiten Mauern, an der Seefeite aber.ift 
fie ofen, Sichore, welcher 1631 hier war, 1, bein 


FG 
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498 . - Länder des osmaniſchen Neiche, 
daß die Mauern vor einigen achtzig Jahren von einer Pri⸗ 


vatperſon waͤren erbaut worden, welche Erlaubniß zur 
Wiedererbauung der Stadt erhalten haͤtte, bie aber wegen 


der Anfälle der Araber unterblieben wäre. Außerhalb 


derfelben,, gegen Norden, auf einem’ Hügel, ift ein Caſtell, 


welches der hiefige arabifche Scheikh erſt ums. J. 1737 ers 
Bauen laffen. - Diefer Ort ift inwendig völlig einem Dorf 
ähnlich. Die wenigen Häufer ftehen nicht neben einander, 
fondern zerftreuet: Es ift.hier noch eine gewblbte und dem 


ten, Die Einwohner des Drts find Araber und Juden, 
jene find die Herten. des Orts, und diefe müflen Sches 


“gung bezahlen. Das hiefige Medraß oder Gymmnaſium 
der Juden, ift nächft dem zu Saphet das größte imDvient, 
- Schulz fand hier 1754 an zwanzig Jünglinge, welche den 


. heil, Peter gewidmete Kirche, in welcher die Sranciftaners . 
moͤnche zu Nazareth, alle Fahre am Peterstage Meſſe hals 


Talmud ſtudirteir. Die alte Stadte Tiberias war vielgrößer, 


und erſtreckte fi) viel weiter an dem See hin, gegen Suͤ⸗ 
den , wie die noch vorhandnen großen Steinhaufen bezeus 
gen. Herodes Antipas hatte fie an einem Ort, wo vors 
hin Feine Stadt geftanden, aber viele Gräber waren, ers 


‘ 


bauet, theild mit Sremdlingen, theild mit Galildern bes . 


ſetzt, und dem Kaifer Tiberius zu Ehren, Tiberias ges 
nannt: er wohnte auch hiefelbft in einem zu dieſem Ende 


‚aufgeführten Pallaſt. Sie war damals, und noch eine 


Zeitlang hernach, die Hauptſtadt von Galilda, bis «6 
Sepphoris ward, Eine geraume Zeit nach der Zerſtoͤrung 
Serufalemd , wurde fie von den Juden zum Sig ihres 
Roſch Abboth oder Patriarchen, und ihrer Gelehrfamleit, 
erwählet, Ihre hohe Schule erhielt durch ihre gelehrten 


. Männer ,. infonderheit die Verfaffer der Miſchna, einen 
beruͤhmten Namen. Nicht weit von dem füdlichen Ende 


ber alten Stadt, und dreyßig bis vierzig Schritte von dem 
See, am Fuß eines Berges, aus welchem man ſchwarze, 
etwas brüchige, ſchwefelartige Quaderſteine hauet, iſt ein 
warmes Bad. Schulz ſchließt aus dem hier befindlichen 


Truͤmmern, daß es chedem noch) in der Stadt geweſen 


ſep. Der Ort, wo es iſt, wird von grabifchen Schrifts 
| zu . ſtellern 


N - ® - 


‘ 


fen iſt, angefeßt, ift ſchwarz, dicke wie Brey, und riecht 
ſtark nad Schwefel.‘ Ibn ol Wardus giebt.das Waſſer 
der Duelle Chamam ad Domakir, für ſalzig aus. Korte 


% 


' . 
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ſtellern Suſeinia oder Sufeibia, vom Joſephus Ammaus 


und Emmaus genannt. Dieſe letzten Namen haben einer⸗ 
ley Bedeutung mit dem jctzigen arabiſchen Namen Cham⸗ 


ma oder Amma, welches Wort ein Bad anzeiget. Ihn ° 


ol Wardus, verfichert‘, eins der hiefigen Bäder, Chaman 
ad Domakir, genannt, fey fo heiß, daß ein hinein gelaffes 
nes Ey fogleich gar fen, daß man auch Boͤckchen und 


’ 


Huͤner darinn Fochen koͤnne. Haffelquift fchreibs, man 


pnne zwar bie Hand hinein ſtecken, ohne fie zu verbren⸗ 


nen, man muͤſſe fie aber gleich wieder zuruͤck ziehen. Das 
Waſſer ift aljo nicht fiedend heiß. Schulz meynet auch 
beobachtet zu haben, daß die Bäder zu Wißbaden und zu 
Banden in Helvetien heißer wären, als dieſes Bad. Es 
bat einen fehmefelichten Geruch und bitten Geſchmack. 
Der Bodenfatz , welcher fich da, wo das Waſſer abgelans 


ſagt, das heiße Waſſer Habe feinen Abflug nach dem See, - 


Sch habe.oben (S. 388) ſchon angemerkt, daß dei. 


Jorpan ‚ wenn er aus dem See von Tiberias koͤmmt, ſich 
anfänglich gegen Süden, hernach aber gegen Welten wen» 
de. In dem Raum, welchen er durch diefe Kruͤmmung 


einſchließt, iſt ein erhabner Boden, auf welchem man noch 


Merkmale vor Gebäuden finder. Hier hat vermuthlich det 
Ort gelegen _weldher Sennabris, Enabris und Genna⸗ 


bvbris genenmet wird, 


Ungefähr eine Etmmde von Zaberya, an dem Ges 


Yinfer Hand nach) den Gebirge zu, ifl, nach Schulgens 


Bericht, ein enger Paß, der ehedem befefligt gervefen ſeyn 


” mag, und Benezarerb heißt. Schulz muthmaßet, daß 
der Name veffelben vaher rähre, weil 'er das Thal (Bei), 


* 


[4 


‘ 


auf diefer Seite fchliegt, an deffen andern Ende die ehemas 


lige Stadt Nazareth liegt, und daß der See bey Taberya 
von dieſem Paß den Namen Genezareth befommen habe, . 


Wenn man son Tiberias auf der ordentlichen Land⸗ | 


Rraße, die von Jarſalem mach Damaſchl führt, mad 
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dem Berg Thabor zu reifet,, fo Tiommt.man zu dem Berg, 
welchen die Chriften den Berg des Seligkeiten nennen, . 
weil der Herr Jeſus auf demfelben die Marth. 5, 6 und. 7 
beſchriebene Predigt gehalten haben ſoll. Erift zwar. nicht _ 
fonderlich hoch :. weiler aber in einem flachen Lande liegt, 
yo Fein höherer Berg die Ausſicht hindert, fo ift dieſe ſehr 
ſchoͤn; doch erſtreckt fich die Ausficht vom Berg Thabor 
viel weiter. Auf dem Bipfel des. Berge find Weberbleibfef 
von einer chriftlichen Kirche zu ſehen, wie Stochove an⸗ 
merkt, und Egmend van der Nvenburg hat von Muham⸗ 
medanern erzählen gehört, daß auf dieſem Berge eine Stadt 
Namens Eika geftanden habe. Wenn man ihn aus der 
> Ebene gegen Süden anſieht, ſo fällt er ald ein Jänglichter 
Berg in die Augen, der gegen Often und Weſten eineg 
Hügel hat. Daher, und weil an feinem Fuß gegen We 
ſien ein Dorf Namens: Hutin liegt, rührt es vermuthlich, 
daß die Araber ihn, wie Pococke ſchreibt, Keren el Hutin. 
das iſt, Die Adener von Hutin, nennen. Das Dorf 
Zutin, welches Egmond van der Nyenburg Hattin nennt, . 
hat angenehme Gärten von Eitronen «und Orangen : Baus 
men, und die Muhammedaner halien die dafige Moſchee 
in Ehren, weil. ein berühmter Scheikh in. derfelben begras . 
ben 1 I 
Uungefaͤhr fuͤnf⸗Stunden von Tiberias, und einige tau⸗ 
fend Schritte vom Berg Thabor, ift ein Caſtell, welches 
‚Yin Ettujar, d. i. Brunn der Baufleute, genannt 
wird. P. della Valle fchreibt feinen Namen Yin Ettogiar, 
Gotispf Yin el. tuchiar, Thevenot Ain Lurudgiar, le 
Brauyn Eynettesiaar, Schulz Ajun al Tibar, Arvieur 
aAber and Egmond van der Nyenburg auf die Weile, wie 
ich ihn zuerſt geſchrieben habe. Es iſt dieſes Caſtell zur 
Sicherheit der Kierwanen erbquet worden, und hat eine 
BWeſatzung von Janitſcharen. Vielleicht iſt ed das große 
and feſte Schloß am Fuß des Bergs Thabor, welches, wie 
Rudolph ſchreibt, von den Chriſten erbauet worden, da⸗ 
mis man den Berg ſicher auf und ab: fleigen fönne, und 
ia welchem noch. zu feiner Zeit (don 1336. bis 1350) viele 
Chriſten wohnten, die ſich von Blanögarten nenneten, wel⸗ 
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then auch das Schloß zugehbrte. Nicht weit Davon iſt ein 


⁊ J 


Khan, darinn die Reiſenden einkehren, und bey demſelben 


Zu Palaͤſtina. Do. 405 
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ſtehn zwey Thuͤrme zu feiner Beſchuͤtzung. Ardieur bes 
. sahtet, daß der. Yin Ettujar Die Quelle des Fiuſſes Bis 


Tan... 


Ich habe oben (&. 468) geſchrieben, daß die Ebene 


Esdrelon, heutiges Tags Mardfche Ebn Aamer oder‘ 
auch" Janim, ‘genannt, an oder in welcher der Berg Tha⸗ 


vBor liegt, ſich gegen Weſten bis an: den. Berg Karmel er⸗ 


ſtrecke. Man koͤmmt aus derſelben in die fruchtbare und 


fruchtbare Ebene, welche das Kand Saphet genennet 
wird, in der man auch Korn und Baumwolle bauet, der⸗ 
gleichen Haſſelquiſt und Pococke am 2 und 8 May darinn 
antrafen, und aus dieſer Ebene gelangt man durch ein 


ſcchoͤne Ebene oder Das Feld von Sebülon, mofelbft Korn 
..- und Baummelle gebauet wird. Aus dieſer Ebene kͤmmt 
man, bey weiterer Sortreife gegen Welten, in eine andre 


fehmales- Thal, oder durch, eine Straße, die zwifchen 


zwey mit Gebuͤſchen bewachſenen Bergen iſt, in die Ebene 


von Acca. 


Zwey deutſche Meilen vom Berg Thabor gegen Nord⸗ 
weſten, drey Stunden oder zwey franzoͤſiſche Meilen vor 


Safuri, acht Stunden von Acca, und drey Tagereiſen 


von Jeruſalem, fo: 


Nasra, Nasrat, Nosrat, Naſſuriah VNazara, 


Nazaret, ein großes aber ſchlechtes Dorf am Abhang 


eines Berges, von welchem es ſich bis in ein kleines rundes 


Thal erſtreckt, welches auf allen Seiten mit Bergen ums 
geben iſt. Bon der ehemaligen Stadt find noch Ueber⸗ 


bleibſel vorhanden, Die Srancifcanermönche haben bier 
ein großes, wohlgebautes, und mit einer hohen und ftare 
Ten Mauer umgebenes Klofter, welches im erſten Viertel 


bed jehigen achtzehnten Jahrhunderts vom neuen erbauet 


worden / und eine ſchoͤne Kirche hat. : Als Korte 1738 


Darinn war, hatteedeinige zwanzig Mönche. Haſſelquiſt. 


der 1751 dafelbft war, fagt, es wohnten hier beſtaͤndig 


fünfzehn Bis zwey und zwanzig Mönche, Tin Paar hun⸗ 


dert Schritte von demſelben ift ein guter Bruns, der 
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496 Länder des.ndmänifhen Heihe, :, 
einzigen: dleſer Gegend wie Stochove anmerkt. Das 
Kloſter liegt an einem Ort, der, wie Korte ſagt, hoch 


{ . " \ 4 SZ ra 


genug.ift,‘ daß man ihn. für desijenigen-halten kann, vor 


er welchem. die Nazarener den. Herrn Jeſum binabftürzen wol⸗ 


Ten, auch ehemals -fteil genug geweſen feyn mag: nichte 
deſtoweniger giebt: man ganz unwahrſcheinlich vor, und 


 DieiReifenden glauben es auch), häß der Ort, mo man den > 
- Herrn Jeſum hinabſtuͤrzen wollen, ein hoher Berg, und 


auf demfelben ein fteiler Felſen ſey, der faft-eine Stunde‘ 
von dem Dorf und Kloſter entfernt iſt, jedoch, wie Warik 
perfichere, mit dem Berg, auf. welchem Nasra erbauet 
iſt, in einem Stuͤck forigeht.. An diefem Kelfen hat auch: 
ehedeſſen ein Klofler geftanden, Ob nuur gleich dieſes Vor⸗ 


‚geben aller- Wahrſcheinlichkeit nach. falſch iſt, ſo hat ‚man 


Doc) von der Hoͤhe ſolches Zelfens eine ungemein angeneh⸗ 
me Ausficht nach der Ebene Esdrelon, und nad) den Bergen. 
Thabor , Hermon und Gilden, Die Einwohner des Dorfs - 


u ind theild Araber, theils sdmifche und griechiſche größten» 
hdheils mit. der romiſchen Kirche vereinigte Ehriften. " Sie 


. machen, nach Korte, etwa hundert und funfzig Familien 


ad. Die Griechen haben eine Kirche. Haſſelquiſt 


ſagt, das Dorf: koͤnne hundert-ftreitbare Männer ftellem . 
Dex letzte berichtet auch, daß das bielige lateiniſche Klofter 


Nazaret, und noch zwey andre Dörfer, für 4000 Piafter . 


von dem Paſcha von Saida gepachtet, und dafür das 
Recht habe, diefelbigen mit Auflagen’ zu belegen, zu riche 
ten.und zu regieren. Korte meldet eben Diefed, und Schulg, 
der 1754 bier war, berichtet, Daß die Franciſcaner nich 
nur an den Großherrn Cjoll wohl heißen an den Paſcha 
won Saida ) eine ziemliche Summa Pacht, ſondern auch 
an den Scheikh Daher zu Acca jährlich 30000 Piafter 


> bezahlten, damit er fie vor den Arabern in der Ebene Es⸗ 
drelon fchüße, fie müßten auch dem Daher, ſo vft ereing | 


mese Srau nehme, 1000 Piafter zahlen. Mariti beriche 
set, der Ort ſey vom Scheifh Daher durch Chriſten artig 
angebaut. Ems von den zwen andern Dörfern, iſt Jaffa, eine. 


.. Stumve von bier,. wo man ein angelegted Waͤldchen vor 


Gramite und Feigen⸗ Baͤumen, und in einem Thal 2 
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Yen Dorf, Alraun (Madragora ,) in enge findet. Die 
Begend um Nazareth Fand Stochove am 21 ug. 1631 als 
ſehr ſteinicht, unfruchtbar, ohne Bäume und Pflanzen, 
und von den Bergen fehr eingefchränft, 


- Einige hundert Schritte gegen Mitternacht von Naza⸗ 


reth, iſt eine uͤberfließende Quelle, welche man Marik . 


- Brunn nenne. | Ä 
" Safari, Saphory, beym Benjamin von Tudela 
Schiphuria, von den Ehriften S. Anna genannt, vor 
Alters Sepphoris und Divcaefarea, ein Dorf auf der Weſt⸗ 


ſeite der Ebene Esdrelon, drey Stunden von Nazareth, 
Son griechifchen Ehriften und Mauren oder Arabern bes 


wohnet, ehedeffen aber eine Stadt, welche ein fehr fefter 
Platz, und eine Zeitlang die Hauptftadt von Galilda war. 
Ueber demſelben, ‚auf dem Gipfel eined hohen Huͤgels, 
hat das fefte Caſtell geſtanden. Profeſſ. Köhler meynet, 
Daß diefer Ort beym Abulfeda unter dem Namen Szafd 
vorlomme, weldyed aber nicht wahrfcheinlidy iſt. 


— ans, eim Meines Dorf, welches nach Breitenbach 
vier deutfche Meilen, oder nach Stochove, eine Tagereife 
von Acca gegen Süden, nad) Rau anderthalb franzöfifche 


Meilen , nach Korte drittehalb Stunden von Nazareth, 


und nach Breitenbach zwey deutfche Meilen gegen Suͤden 


won Safuri, entfernt if. Korte fagt, erfey dahin vom | 


Nazareth oftwärts gereifet, Pococke fagt norbwärtd. Won 
‚ver ehemaligen Stadt find noch Leberbleibfel vorhanden. 
Sie ſtund am Abhange eines Huͤgels, u. erſtreckte ſich hinab 
ins Thal, welches geger Mittag und Abend von hohen 


Bergen umgeben iſt, gegen Norden aber eine ſchoͤne Ebene u 


hat. Myrike berichtet, Daß vorn in dieſem Dorf ein 
waflerrädher Brunn ganz in der Erbe, rund um mit Stei⸗ 
nen aufgemauert fen, zu welchem man hinab fleige, und 


son welchen ein Baͤchlein ab» und an dem Dorf bins 
Er u zur Tränfung bes Bietzes an Waſſer 
riſch und gut, amd bey Deinfelben ſteht sine oöman . 


n 5.Ch. 3. 9. — Ji — VII. 


\. 


498°. Länder des ösmantfhen Keichd, 

VI, Der nordliche. Theil: des "Landes auf dee 

Oſtſeite des Jordans, begreift Die Landſchaft Bes 

lad Scikipf, (d. i. fteinichte und rauhe Landfchaft,) 

vor Alters Trachonitis, Belad Hauran oder 

Havran, vor Alters. auf hebräiih Chavran, 
GEäzech. 47, 16. 18. auf griechiſch Auranitis oder Itu- 

yaca, und Belad Haret, vor Alters Batanaca . 

oder Baſan, wie Affeman lehrer, der aber nicht 
anmerfet, daß bey den arabifchen Erdbefchreibern 

der Name al Batſchanat für Batanaca vorfomme; 

9— Nau meldet, dieſe Landſchaften wuͤrden von Ara⸗ 


bern, Namens Guayr, bewohnet. 


Die Landſtraße von Damaſchk nach Jeruſalem, geht 
durch einen Strich der Landſchaft Scikipf, nämlich bis 

an die Jacobsbruͤcke. Ich habe von dieſer Landſtraße, 

unm des Zuſammenhangs willen, ſchon oben, ©. 307, einige 
Nachricht gegeben, welche ich hier erweitern will. Po⸗ 
cocke ſagt, wie ich daſelbſt angeführt habe, Daß man von 
Danmaſchk am Ende der erflen Tagereiſe, nach dem Khan 
- beyhy Saſſa komme, und am Eude der zwenten, in dem 
Kkhan bey der Jacobsbruͤcke bleibe. Sch finde aber bey 
dem P. della Valle, Cotwyk und Thevenot, daß diejenis 

gen, welche von Serufalem nad) Damaſchk reifen, ans 
erſten Tage von der Jacobsbruͤcke bis Coneitra, am zwey⸗ 
sen bis Saſſa, und am dritten in fieben Stunden bis 
Damaſchk gehen, Bon Damaſchk bis Sarfa koͤmmt man 
anfaͤnglich durch fehöne Felder, nachmals aber durch eine 
ſteinichte Gegend, und über einen Fluß. Das Dorf Saffa, 
deſſen Name au) Saafla, Saaſa und Zaza gefihrieben' 
wird, liegt an einem Fluß, ver fich in viele Arme zer⸗ 
theilt, und feine Häufer oder leimernen Hütten find rund 
anm den Khan erbauen. Diefem Ort gegen Often, am Fuß 
"eines hohen Berges, find Weberbleibfel von einem Gebäus 
be, welche das Brab ZFimrods genennet werben, u 
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in Sem nahe dabey liegenden Dorf find Veberkleibfel eines 


prächtigen Gebäudes, welche dad Schloß Nimrods ge⸗ 
nennet wird. Nau und Pococke gedenken deffelben. Der 
Meg nad) Eoneitra iſt fleinicht, und: alfo. befchwerlich, 


Auf demfelben liegt der Khan Raimbe. - Der Khan Con⸗ 


oitra fieht einem Caſtell ähnlich, und bey demfelben iſt 


‚ein kleines Dorf. _ Dan reifet' von bier erft durch dicke 

Mälder von Eichen und andern Bäumen, kann auf der 
Haͤlfte der Tagereife, von einem hohen Hügel,- die nach⸗ 
her erwähnte große Ebene gegen Morgen fehen, trifft nach⸗ 
mals das auf einer Höhe liegende Dorf Lemie an, und 
‚gelangt auf einem fleinichten Wege bis zu der Jacobs» 
bruͤcke, die über den Jordan erbauet iſt. So viel von 
den an der gedachten Landſtraße liegenden Dertern, | 


Es ſind aber noch ‚einige andere Oerter in dee 


Landſchaft Scikipf oder Trachonitis zu bes 


merfen. 


Der Diſtrict Wadettein, gränzet an das Land der 


Drufen, und flieht ummittelbar unter dem Paſcha von Da» 
maſchk. Dazu gehört der Dſchebel Tfaldfch, vor Alters 
. Panius, in der Bibel Eberimon oder Hermon, welcher, 


wegen feiner Höhe, beftändig mie Schnee bedeckt ift, da⸗ 


her er auch der Schneeberg genennet wird, auf deſſen 
Gipfel aber vor Alters ein Tempel geftanden hat, der 


aller Wahrſcheinlichkeit nach, dem Goͤtzen Pan gewibmet 
geweſen, weil Derfelbige ver Schutzgott der Stadt Paneas 


war, wie einige in derſelben gepraͤgte Schaumuͤnzen bes 


% 


zeugen. Der Berg machte die mitternächtliche Bränge des 


Landes der Iſraeliten aus. Die Stelle Pf. 133. 3. in wels 
cher gefagt wird, daß ber Thau des Berges Herma auf 


den Berg Zion falle, erklaͤrt Pocode alſo, daß der Nord⸗ 
wind die Wolfen, welche auf dem Hermon liegen, nach 


dem Berge Zion, darauf Jeruſalem ſteht, führe, und Das . 


felbft einen flarfen Than verurfache. Am Fuß diefes Bergs 
lag bie Stadt Paneas ober Panias, in welcher der juͤdi⸗ 
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ſche König: Herodes I, dem römifchen Kaiſer Auguſtus zu 
Ehren, einen praͤchtigen Tempel erbaute, ſein Sohn Fuͤrſt 


Philipp aber erweiterte und verbeſſerte denſelbigen, und 
nennete ibn zur Ehre Kaiſers Tiberius, Caͤſarea, und um 


ſie von der Stadt gleiches Namens am mittellaͤndiſchen 
NMeer zu unterſcheiden, mit einem von feinem Namen her⸗ 
genommenen Zufaß, Caͤſarea Philippi. . Sie iſt auch 


Nerönias genennet worden. An dieſem Ort koͤmmt ber 


Fluß Jordan, von den Arabern al Arden oder. ellirs -. 
dunno und Scharya oder Scheriab genannt, aus Der. 


Erde hervor, der aber feinen eigentlichen Urfprung aus 
dem vier Stunden Wegs nordoſtwaͤrts von bier befindlis 
hen See Pbiala har, welches Fuͤrſt Philipp dadurch ents 
deckte, daß er in diefen Kleinen Ser Stroh werfen ließ, 


welches bey Paneas wieder zum Vorſchein am. Der Ort, 


wo Caͤſarea Philippi geftanden hat, wird heutiged Tags 


nach feinem älteften Namen, Paneas, genennet, oder 
wie man ihn fehlerhaft ausdruͤckt, Belinas, oder Beling, 


and ift, wie ed. fcheint, ein Flecken. Ä 


- 


mens Suetz oder Suite, befler aber Somaida oder Su⸗ 
waida. Hermann von der Hardt hält diefelbige für Zins 


ſchan ober Bafan des A. T. und für Betſaida des N. T. 
Brocardt fchreibt, die Stadt diefes Namens liege vier Mei⸗ 


len (oder Stunden ) von dem Einfluß des Jordans in den 
See von Tiberias gegen Norden, und in diefer Entfers 


Micht allein Eugefippus, Sanutus und Wilhelmus 
Tyrius, fondern auch der alte Neifebefchreiber Brocardt, 
"erwähnen einer Gegend, Stadt und feften Höble, Nas 


nung ſteht fie auch auf Adrichomins Charte von Palaͤſti⸗ 


na. Man zeiget dafelbft ein Grab, melches man für 


das Grab Hiobe ausgiebt, welches fonft in einer kleinen 


Stadt, Namens Vava, die aud) in diefer Gegend ſeyn 


muß, gefücht wird, Unter diefem Ort, gegen Kedar 3 


.. wie Sanısus fagt, oder Dem vorhin genannten Dorf Safle 


- gegen Süden und Often, wie einige Reifebefchreiber fagen, 
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iſt eine große und ſchoͤne Ebene, auf welcher die Araber 
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von nahen und entfernten Orten des Sommers zuſammen | 


kommen, und einen Jahrmarkt halten, daher dieſe Ebene 


Meidan, d. i. Marktplatz, genennet wird, : Sanutus, 
‚Brecardt, und andere e bnen auch) der Stadt Kedar. 


Meland meynet, ed fey die Stadt Gadara .darımter zu 


verjiehen, welches aber unrichtig it: denn Brocardt 


fhrelbt, die Stadt Redar liegt vier Meilen oder Stuns 
den gegen Morgen von dem Ort, wo der Jordan in den 


See von Tiberias fließt, gegen Often am Zuß deö Ges 
birges Sanir, auf einem Berge, welcher einem Kameel 


ähnlich fehe. 


Die Landſchaft Hauran ober Savran, M 
Shavran, Sharan, ı Mof. 11. und 24. bat 
den Namen von einer ehemaligen Stade, welche, 
nad) Hermann von der Hardt, auch Rechob und. 


Choba, beym Tyrius Copa, gebeißen, und von 
welcher Aram Rechob 2 Sam. 10, 6. den Namen 
hat. Es geben die arabifchen Schriftfteffer ‚mie 


infonderheit aus Schultens indice geographico au | 


erfehen iſt, folgende Derter an. 
Bosro, auch Bofor und Botsra, Joſ. ar, 27. Bo⸗ 


| ſtera, nad) Hermann von der Hardt Aftarat, 5 Mof. La. 
von den-Griecyen und Sateinern Koſtra genannt, die 
| Haupt ſtadt dieſer Landſchaft ‚ vier Tagereiſen vom Das 


maſchk, und vier und zwanzig römifche Meilen von Edraa⸗ 


"ta. Reland hält fie ganz wabhrſcheinlich für Beeftera, u 
. Sof. 21, it Affeman nennet fie die Hauptftadt vom per _ 


träifchen Urabin. Sie war In dem dfteften Zeiten der 


Sitz eines chriftlichen Metropoliten, der unter dem Pas 
triarchen. von Antiochien Rund. Man muß fie mit einigen 
- andern Orten gleiches Namens nicht. verwechſeln. ' 


Edraata, eine Stadt, welche vermuthlich der Joſua 
13, 31. vorfommende Ort Edrei ift, und von ben griechi⸗ 
ſchen Schriftſtellern Adraa genennet wird. 


Ji3 Zu Caucad 
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Caucab oder Cochaba, Cocabe, eine ehemalige Seadt, 


von welcher die Araber, welche Cavachebiten genennet 
werden, den Namen haben. Man muß dieſen Ort, mit 
dem vormaligen beruͤhmten Bergſchloß Caucheb, welches 
üuber Tiberias gelegen har, nicht verwechfeln. 


Zar, eine Stadt. Eine Tagereiſe vom derſ⸗lben liegt 


Sarchad, ein Staͤdichen mit einem alten fehr hoch 
gelegenen (vermthlich aber jegt verfgllnen) Caſtell. 
Abulfeda rechnet ed zu Hauran, der arabiiche Verfaſſer 
des Namenbuches aber, den Schultens anführet, fagt, 
es läge an der Graͤnze diefer Landſchaft, und fey der 
Hauptort eined großen Diſtricit. 


Sid, ein Flecken auf dem Gebirge gegen Taberya 
uͤber. Egmond van der Nyenburg, welcher dieſes Orts 
Erwaͤhnung thut, den man zu Taberya ſieht, ſagt zu⸗ 


gleich, er liege im Lande Hauran. Bohadin im Leben 
Saladins gedenket des Berges Phyk, unb der arabiſche 


Lexicographus, ven Schultens miführet, ſagt, Phyk ſey 
eine Stadt zwiſchen Damaſchk und Taberya, und heiße 
auch Aphyk. Es ſey dafelbſt ein Berg, uͤber welchen ein 
ſehr rauher Weg gehe, der nach Al Gaur führe, Dieſer 
Berg liege gegen Taberya uͤber, und an dem davon be⸗ 
nannten See. Der Flecken Fick oder Phik iſt, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, der Flecken Apheck bey Hippos, deſſen 
Euſebius gedenket. 0 


Ob von den Staͤdtchen Gaulan oder Golan, und | 


Betbſaida oder Julias, am nordlichen Ende des Sees 
von Tiberias, noch Ueberbleibſel vorhanden find ? weiß ich 
nicht. Don der erften hat die Landſchaft Baulanitis den 


Namen, welche ſich wahrfcheinliches Weiſe von Perda an . 


längs dem öftlichen Ufer des Sees von Tiberias und des. 
Jordans, bid an den Anrilibanon erſtreckt bat. Derfelben 


gegen Diten lag die Landſchaft Baranda oder Bafan, , 


 bentiges Tags Belad Haret genaunt, Abulſeda in 
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Kohlers Audgabe e. 15. hat eine Stadt al Batſchania 
( Batanaͤa), von welcher man ſonſt nichts findet. 


IX. Das Land, welches die Araber, Beni Re⸗ 
mane genonnt, bewohnen deren Fuͤrſt dem Paſcha 
von Damaſchk Tribut erlegt, und das Land Salth, 
. gehören zu dem öfttichen Theil von al Baur, ober 
von der großen Ebene, auf beyden Seiten des Jor⸗ 
Dans. Jenes Sand, wird faft um feine Mitte durch 
einen Fleinen Fluß, Namens Scheriach Mandur, 
getheilt, der ſich nad) einem lauf von ungefähr drey 
franzöfifchen Meilen, in den Jordan ergießt. Nau 
ſagt, es ſchiene, daß ſeine Quelle der auf einigen 
Landcharten angegebene See Jaẽzer oder Jaʒer ſey; 
es ſey aber daſelbſt kein See, ſondern eine Menge 
heißer Quellen. Eine derſelben ſey ſo heiß, daß man 
die Hand nicht hineinſtecken koͤnne, und werde Hum⸗ 
mer el Scheith, d. i. das Bad des Scheikhs, 
genennet. Dieſes Sand ift ein Stuͤck vom alten P es 


t&a, melches fi, nad) Joſephus Defchreibung, | 


. ber fänge nach, von Pella bis Machärus, und ber 
Breite nach von Philadelphia bis an den Jordan 
erſtreckt hat. Joſephus nimmt alſo den Namen 
Peraͤa in einer engern Bedeutung an, als bie Evan⸗ 
geliſten: denn die letzten verſtehen Darunter alles auf 
der Oſtſeite des Jordans belegne and. Die Haupte 
ſtadt von Peräa war Badara, weiche warme Bär 
“ der hatte. Sie wurde aber eben fo, wie die Städte 
Pella, (dahin ſich vermurhlid im J. €. 66, Die 
Epriften von Jeruſalem begaben, als dieſe Stadt, 
zur Zeit des römifchen Krieges, immer unrubiger 
ward, » und vSippoe⸗ ty Theil von Decapolis 
oder 


P 
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oder von’ den Zehn Staͤdten. Ob von dieſen 
Dertern noch Ueberbleidſet vorhanden ſ ind? weiß 
ich nicht. 


Edſchlun, Eglun, Adſchlun, e ein ehemaliges 
feſtes Caſtell an einem Berge, gegen El Beyſan 
uͤber, mit einem dazu gehoͤrigen Flecken oder Dorf, 


| = Namens Bautſchat, koͤmmt im Abulfeda vor. 


Das Land Saltch, iſt um bie unterfte Gegend 
des Jordans, und am todten Meer, nämlich aufber 


Oſtſeite. € bat feinen Namen von der ehemaligen 
Stadt Salth, und eg wohnen in biefem die Araber, 


- welche fih. Beni Aubayd nennen. Ihr Fürft be⸗ 


" zahle dem Pafcha von Damaſchk Tribut. Das bie 
herige berichtet Nau. 


| Saltb ober as Salih, daraus der Name Afete ges 
macht worden,. war zu des Sultan Saladin und Abulfeda 


Zeit, der Name eines Berges und einer wohlbewohnten 


Stadt gegen Jericho uͤber, und hatte ein Caſtell, unter 
welchem viele Quellen entſtunden, deren Waſſer nach der 
Stadt lief. Die hiefigen Granatäpfel waren beliebt, Jetzt 
iſt diefer Ort ein großes Dorf, in welchem viele Ehriften 


wohnen, wie au .berichtet. Huch Herbelot führet biejen. 


Ort aud dem perſiſchen Erdbeſchreiber an. 


- 


Der hohe Berg Nebo, der ein Theil vom Gebirge 


Abarim ift, und deſſen oh Gipfel Pisga genennet 
wird, liegt. gegen Jericho über. Ich kann nicht ſagen, 
ob dieſe bibliſchen Namen noch heutiges Tags ben dem, 


. Urabern eben fo gewdhuli ud, als bey den Reiſe⸗ 
Bf —* f ch ſind, ey 


.. xX. Auch 


! 


Palaͤſtinn. 305° 

AI. Auch die naͤchſtfolgenden Gegenden. und Ders 
er, welche bis an Hedſchas reichen, werden vom 
Abulfeda zu Syrien gerechnet, und zwar nicht zu dee —. 
ſelben Schund oder Dſchund Damaſchk (5.239) - 
wie Profefl. Reiske im Anhange zu Abulfedae Ta- 
bula Syriae ©; 233. der Köblerifchen Ausgabe, bes 
richte, fondern zu dem Dſchund Falaſthin, oder 
u Palaͤſtina. Denn Abulfeda fagt in feiner Ta- 
bula Syriae S. 8. der Ausgabe des Profefl. Koͤhlers, 
dag zu Falafthin auch Zoghar (das todte Meer), 
bie Diftricte der Nachkommen Loths, oder al Bal⸗ 
kaa, und al Dfhabal und as Schorat gehörten, 
und dag fich das Gebiet von Falaſthin bis Aila gr« 
ſtrecke. Man erfiehet auch eben dafelbft aus ©. 8 
und y, daß ber Theil von al Ghaur (f. oben S. 


379) welcher auf der Weftfeite des Sjordang und tods- 


ten Meeres liegt, fid) vom See Gennefaret (5.386) 
"on, nah. el Beyſan (S. 471), Jericho (©. 456), 
und dem todren Meer (5. 392 f.), erftredt, ander . 


Weſtſeite des legten fortläuft, und fid) bey Aila, am 


Ende des öftlichen Arms vom arabifchen Meerbufen, 
endiget, _ Die griechifchen Erdbefchreiber rechnen ° 
dieſe Gegenden zu bem. peträifchen Arabien. Das 
. meifte, was ich davon fage, ift aus des Prof. Koͤh⸗ 
- ders Ausgabe von Abulfeda Tabula Syriae und ben 


j * Anmerkungen zu derfelben, und aus Schultens geo⸗ 


Braphiſchem Regiſter zu Saladins Leben, genommen. 


| Drey Tagereiſen von Damaſchk, an der Stra⸗ 
fie, welche von dannen nach Mecea fuͤhret, wenn 
wan n durch Denin reifet, liegt eine kleine Stadt, 
u i5 von 


* 
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von welcher le Blane berichtet, daß ſie Maſcha⸗ 
raib, auch Maſcharib und Maſerib genennet 
werde. Barthema nennt dieſelbige Meſer ibe, und 
‚meldet, daß der arabiſche ˖ Fuͤrſt, dem fie dazumal 
gehörte, als er Durch dieſelbige reifere, 4oooo Mann. - 
zu Pferde unter feinem Befehl, und eben fo viel Ka⸗ 

meele gehabt habe. Wo ich nicht irre, fo iſt dieſer 
Ort eben derfelbige, welchen Abulfeda im feiner alle 
gemeinen Befchreibung von Arabien aus dem Ibn 
Haukal, nach la Roque Ueberfegung Maſcharik 
nennet, zu Hauran rechnet, und von einem andern 
Ort gleiches Namens, unterſcheidet, der in der. 
Buta von Damafıhf (©. 367) liegt, Ä 


As Schorat: oder ag Scharat, ift ein - 


gebirgiehre Strich Landes, welcher fi von Heb» 


ſchas gegen Morben, auf der Oſtſeite des todten 


. Meeres und Jordans, erſtreckt, durch welchen bie 


Pilgrime, welche von Damaſchk nad) Mecca reifen, 
ihren Weg nehmen muͤſſen, und der in unterſchiedne 
Gegenden oder Landfchaften abgerheilt wird. In 
fa Rogue Ueberfegung von Abulfeda Beſchreibung 
Arabiens, &. 279 iſt dieſes Gebirge durch einen 
Schreib. oder Druckfehler Harah genennet worden. 
Daß dieſer bergichte Landſtrich fruchtbar ſey, erken⸗ 


“net man aus bein Abulfeda, welcher berichtet, daß 


er zu ſeiner Zeit von Ackerleuten bewohnt fen, Der 


nordliche Theil beffelben beißt 


| zuweilen auch umgekehet, und as Schorat ein Theil 


Al Balkaa oder al Belkaa, wiewohl es 


don 


u Poldi" or 
von al Balkaa genennet wird. A Balkaa, ift 
nach dem Abylfeda, von Jericho gegen Often eine _ 
Tagereiſe entfernet, und.begreift das Sand der Ama 


moniter und Moabiter, alſo e etwas as mehr, als die 
alte landſchaft Peraͤa. Bu u 


Amman oder Ammon, r eine uralte Stadt, welche 
in dieſem Diſtrict gelegen hat, iſt lange vor Muhammed 
veriohftet geweien, doch ſah man noch zu Abulfeda Zeit 
anfehnliche Zrinmmer von derfelben. Sie lag an der Weſt⸗ 


ſeite des Fluffes Zerka, und eine Tagereife gegen Norden 


von dem See Ziza, deffen Namen Schulteng, zwar nad) 
Anleitung feined arabifchen Lexicographi, aber wie ich glatis 
be, nichtfehr wahrfcheinlich, in Zaira verwandelt hat. Ptos 


lemaͤus führet eine Stadr Namens Ziza an. Die umlies 


ende — von Amman, beſteht aus gutem Ackerlande. 
—* 


ten die Stadt Amman, Xabbath Ammana, der aͤgypti⸗ 
ſche Koͤnig Ptolemaͤus Philadelphus aber gab ihr den Was 
ine Philadelpbia. Sie war nachmals der Sit eines 
Biſchofs, und das umliegende Land wurde von derfelben 
Philadelpbine genannt, dazu unter andern eine Stadt 


Namens Bacatha gebdrte, welche auch ein biſchoͤflicher 
Sitz war. Abulfeda fagt, daß zu feiner Z)eiet 


Chosban oder Kosban, Cheſchbon oder HZesbon in 


der Bibel, Esbuta beym Ptolemaͤus, die Hauptſtadt 


hler muthmaßet, daß Amman eine Vorſtadt, 
Namens al Balkaa, gehabt habe. Die Griechen nenne⸗ 


u 


x 
t 


rv 


x 


von al Balkaa gewefen fen.. Er befchreibt diefelbige als 


eine kleine Stadt, in einem fruchtbaren Thal, welches ſich 
his an al Gaur erſtrecke. Diefer Ort koͤmmt auch I in Ve⸗ 
hadins Leben Sultan Saladin, vor. 


Ob Mab und Carach zu al Bolten oder. as So 
| aehdren? in gugewiß. 


Mab 


| sog Bänder des veinanſſchen Seit, 


mab oder m ob, die vornialige Hauptftadt der Moa⸗ 
. Biter, welche auch Ar, (d,i. Sıadt,) Ar Rabbasb, Areo⸗ 
polis, Rbabınagbom, und Rabbarh Moba genannt, 
der 'Teßte Name ober aus. dem hebraͤiſchen axın na 
gemacht, und auf eine verdorbne Weife auch Rabbae 
Moma gefchrieben. worden. Sie iſt der Sitz eines Bir 
ſchofs gewefen. Zu Abulfeda Zeit mar diefer Ort nur ein 


B8Zlecken, welcher Ar Rabbath — wurde, und zum 


Gebiet von Carach gehoͤrte. Nicht: weit davon ftund auf 
einem hoben Huͤzel ein Gebäude , welches Schaichan 
(beym Schultens Sichon, hieß. Kaum eine haloe 
Tagereiſe von Mab gegen Suͤden, iſt 


Carach oder al Krach, al Karak, vom Ptolemaͤus 
Characmoba auch Mobacharax, vom Viilhelm von Ty⸗ 
rus, Breienbach und andern abendlaͤndiſchen Schriftſtel⸗ 
lern, Crach genannt, ein Ort, der vor Alters der Sitz 
eines Bifchofs geweſen ift, und noch zu Abulfeda Zeiten 
ein bemauerted Städtchen wär, welches unter einem ſehr 
feften Bergſchloß lag, in dem dabey befindlichen Thal aber 
‚ waren warme Baͤder, und Gärten mit vielen Sruchtbäus 

men, Es ſcheint, daß die warmen Bäder bey Carach 
eben diefelbigen find, welche zu Hieronymus zei bie Baͤ⸗ 


- ber zu Callirrboe genennet wurden. : 


Gegen Süden von Carach ift oder war ber Ort Mus . 
tab, wo im achten Fahr der Hedſchrah oder ‘629, die erfle . 
| Schlacht zwifchen den. Moslemim und Römern vorfiel. 


Nicht weit von Carach, und zwar, wie Abulfeda ſagt, 
| nahe bey al Balkan, liegt | 


Ye Rakim oder Er Rakim, vom Joſephus Abceul aæv, 

vom Origenes Rokom, in der Jeruſalemſchen Gemara, Res 

kam, genannt, eine kleine Stadt, deren Haͤuſer insgeſammt 

in Zelfen auögehauen find, wie Abulfeda bezeuget. Sie iſt 

wahrſcheinlicher Weiſe die alte beruͤhmte Petra, von wel⸗ 

cher das petraͤiſche Arabien dieſen Namen hat, deſſen 
Haupt⸗ 
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J Haupiſtadt fie auch, fo wie ein, bifchbflicher Eis, geivefeh nn 
iſt. Sie iſt auch vermurhlich Sela der Bibel, 2 Koͤn. 14,7. 


Jeſ. 16. I. hat auch Hadriana vom. Kaifer Hadrian ges 


heißen.“ Den Namen Ar Xakim hat fie nicht von eineni 

‚ Sürften, Rekem genannt , wie Sofephus meyunet, fondern 

vom Ausbanen, weil, angeführtermafen, alle ihre Haus 
ſer in Felſen auögehauen find, 


Euſebius ſagt in ſeinem Namenbuche , unter 
bem Artikel Idumaea, daß das um die Stadt Petra 
berumliegende Sand, (Bebalene oder Gabalene ger 


nennet werbe. Das ift eben ber Diftrick, welchen 


Abulfeda in feiner Tabula Syriae S. g al Dſhabal 


. nennef, aber nicht befchreibt. Er bat den Namen 


don feiner bergichten Beſchaffenheit, und gehöre 


zu dem Sande ber alten Edomiter. Es feheine, daß . 


diefer Diftrict auch. die Syria Sobal des Wilhelms 


von Tprus und Jacobus de Bitriaco fen, die ihren . 


Namen von dem Caftell Sobal gehabt hat, welches 
auch Mons Regalis genennt, und unter diefem Nas 


mien vom Koͤnig Balduin erbauet worden.  - 


Der Diftrict as Schorat, iſt, wie Abul⸗ 


| feda in feiner Befchreibung von Arabien aus dem 
Ion Haukal angeführt, ‚von Yila drey Tagereifen- 


(gegen Norden) entferner. Sn feiner Tabula Syriae 


‚giebt er folgende. dazu gehörige Derter an. 


gqı Chomaimab oder Zomaimab , ein ‚berühmtes | 


Städtchen, eine Tagereife von Schaubekh, deffen, nach . 
Profeſſ. Köhlers Bericht, auch Jakut und. Ibn Aabd al 
Chak, gedenken, und eben ſowohl als Abulfeda anmers 
. ten, daß er ver Eiß der Abaſſiden geweſen fey, ehe Dies 
eben zu bem Khalifat belangten. Dune re aud) Abuk 


». 
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Abulfedae Annalibus: Moslemicis S. 139: der Relſtiſchen 
Ueberfegung. Köhler ‚hat wohl angemerkt, daß Herbelot 
dieſen Ort ©. 558 im Xrtifel Marwan IL, unrichtig “us 
nein nenne, und in Irak Arabe fuche. . 

Maan, eine fchon zu Abulfeda Zeit zerftörte kleine 
Stadt, mit einem Schloß, eine Tagereife von Schaubeckh, 
an der Gränze des wüften Arabiens. Sie iſt wahrſchein⸗ 
Ucher Weife der Ort Maon, deffen im Buch der Richter 
Kap. 10, 12 und ı Sam. 25, 2 Erwähnung geſchieht, und 
davon die Mennim oder Maoniten, ı Ehron. 4, 41 den 
Namen baden, renberg und Bachiene haben in ihren 
Eharten von Paldftina Maon nicht richtig. auf die Weſt⸗ 
feite des todten Meeres geſetzt. Sie iſt ein Sitz der Om⸗ 
majaden geweſen. 

As Schaubekb, ein Staͤdtchen und Caſtell, nahe 
bey Carach, und unweit der Graͤnze von Hedſchas. Am 
Fuß des weißen Felſens, auf weichem das Caſtell ſteht, 

“find zwey Quellen, welche durch das Städtchen fließen, 
und die Gärten waͤſſern, die in dem Thal find, welches 
auf der Weſtſeite des Siaͤdtchens liegt, Zu Abuifeda Zeit- 
waren die meiften Einwohner .Chriften. Schultens hält 
diefen Ort für Sobal oder Muns Regalis des Wilhelms, ' 
Erzbifchofs von Tyrus, welchen ich vorhin in al Dfhabal 

. gefucht habe, und Hofrath Micyaelit für dwismges de6 
Violemaͤus. 


Arabia. 
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Einleitung. 


2. & befondre, umftändliche und richtige Land⸗ 
charte von Arabien, gehoͤrt zu den guten 
Dingen, die. bisher vergeblich gewuͤnſcht 

worden. Diejenige, welche Sale feiner Uberfegung 
des Korans einverleiber har, auch im neunten Theil 
ber deutfchen Ueberfe gung ber allgemeinen Welthis 
ſtotie zu finden ifh,: erfuͤllet dieſen Wunſch niche, 
Man muß ſich aber jetzt mit derfelben, und mit den 
Abbildungen von Arabien behelfen, welche man auf 
der von Joh. Michael Franz in.der bomannifchen 
Werkſtaͤte zu Nuͤrnb. 1737 ans Licht geftellten Charte 
vom osmanifchen Reich, infonderheit aber, auf 
dem erften Blatte der Landcharte von. Afia,) welche 
D’Anville 1751 zu Paris herausgegeben hat, antrifft. | 
Die lebte hat, wegen der dazu gebrauchten Huͤlfs⸗ 
mittel, viele Vorzüge: fie ift aber von der Voll 
| Eommenpeit noch weit entfernt. Von dem größten 
Theil des Sandes "Jemen bat ber Juſtizrath Nie⸗ 
bubr eine neue Charte gemacht, die fi) auf feine 
eignen mit vieler Mühe und Gefahr im Lande anges 
- ftellten Unterfuchungen und Ausmeffungen gründet, 
‚und zu Kopenhagen im J. 1771 geftochen iſt. In⸗ 
. fonderheit hat er von zwanzig Dertern die Polhöpe, - 
und von einem auch bie Länge beftimmt, : Seine 
wog iſt alſo bie erſte in dieſer Art, und aller 
Mängel 
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Mäügel und. Fehler, die fie etwa noch haben mag, 


. ungeachtet, hoͤchſt ſchaͤbbßar. Won dem Sande 


Oman, bat Herr Niebuhr aud) eine Charte gelies 
fert.. Auch feine kleine Tabula Itineraria a Sues us- 


que el Dfjäbbel el Mokatteb et Montem Sinai, wel« 


che zugleich. einen Theil des arabifchen Meerbüfeng 
abbildet, und feine harte von dem ganzen arabis 
ſchen Meerbufen, verdienen eine dankbare Aufnahme, 


6. 2. Dſcheſirat al Arab, die Jalbinfel der 


Ar aber, iſt eigentlich bag Land, welches vom Wels 
meer, dem arabifchen und perfifchen Meerbufen ein⸗ 


geſchloſſen iſt, und ſich gegen Norden mit dem aͤu⸗ 


ßerſten oͤſtlichen Ende des arabiſchen, mit dem dus 


ßerſten Ende des perſiſchen Meerbuſens, und mit 
einer zwiſchen beyden in Gedanken gezognen Linie, 
endiget. Hier haben die Araber zuerſt, und alſo 
am laͤngſten, gewohnet. Allein, man hat zu der 


Kalbinfel der Araber, auch die großen Wuͤſteneyen 


‚gegen Norden bis Balis am Euphrat, gerechnet... 


wie aus der Beſchreibung ihrer Gränzen erheller, 
bie Abulfeda macht. Ueberhaupt ſagt er, die Halbe 

infel der Araber gränge gegen Norden an Paläflina, 
Sprien und den Euphrat, gegen Often aud) an den 


Euphrat, Al Basrah und den perfilchen Meerbufen 
bis Oman, gegen Süden an einen Iheil des Welu . 
meer, welcher von Arabien benenuer wird, gegen 


Weſten an den arabifchen Meerbuſen. Bern man 


dieſe Graͤnze bereifen wolle, und bey Ailah, am 
Ende des arabifchen Meerbufens,-anfange: fo kom⸗ 
me man von bantıen, laͤngs Diefem Meerbufen, nady 


Madian, Janbaah, Barwah, Dſchiodda, wo Al 
Jaman, anfange, Zabid md Ie, deach gehe 


Er: | man 


— 
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man um die Wuͤſte Al Jaman, alſo, daß man dus 


Weltmeer zur rechten Hand behalte ‚ und komme 

. nad) Dhafar und Mahra. Nach ſolchergeſtalt um- 
reiſetem Lande Al Jaman, wende man ſich gegen Mor⸗ 
den,, behalte das Meer und den perſiſchen Meer⸗ 


buſen zur rechten Hand, und komme nach Oman, 


Auwal, A Katif, Kedamah und Al Basrah. Mache 


dem man das Meer verlaſſen habe, behalte man zur 
rechten Hand den Euphrat, und gehe nad) Al Saib, 
Kufa, Ana, Rahaba, und Balls, Alsdenn bleibe 
der Paſchalik Haleb zur Rechten, und man gehe 
über Salemya ober Salamya längs dem Paſchalik 


Damaſchk, nach Al Balkaͤh, und von dannen nach 


Ailah, wo man bie Reife angetreten habe, 


Wenn man dieſe Graͤnzen auf den Landcharten 


| anſieht, ſo erkennet man, daß das Land zwiſchen 


den beyden Buſen, welche der arabiſche Meerbuſen 


gegen fein nordliches Ende macht, zwiſchen Aegy⸗ 
dpten und dem ſaͤdlichen Ende von Palaͤſtina, nicht 


mit darinn ſey, indem die, morgenlaͤndiſchen Erde. 
beichreiber daffelbige theils zu Aeghpten, cheils zu 


Sprien rechnen. Nichts veſtoweniger fehen wir es 
als einen Theil Arabiens im weitläuftigern Were 
‚ ftande, und zwar, mit den griechifchen Erdbeſchrei⸗ 
bern, als einen Theil des petraͤiſchen Arabiens, an. 
Es erſtrecken ſich zwar die Wohnungen der Araber 
viel weiter, als die vorhin beftimmten Bränzen: 


denn fie ziehen 3. E. auch in den osmanifchen Pas . 
ſchaliks Basra, Bagdad, Urfa, Diärbefir, Haleb, 


Tarablüs und Damofchf, umber, fie Gaben fidy 
auch i in Afrika ausgebreitet; man 1 vechnet aber zu 
un Arabien 


| 
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Mablen nur ben dorhin beſchelebnen Umfang von 


Lndern, in welchem auch die Araber die voͤllige | 
 Dberferefihaft paben. ° reg 


‚Der Flaͤcheninhalt biefes ganzen Bezirks, bei 


rraͤgt ungefähr 55006 geographifche Duadrarmeilen, 


$. 3. In der heil. Schrift wird alles Sand, wel⸗ 
es fih) von Aegypten und dem arabifchen Meere 


buſen, bis an den perfifchen Mieerbufen und den, 
Euphrat erſtreckt, das ift, Arabien, davon ihjege 
. bandele, op ym das Worgenland,1Mof. 25,6% ' 


und die Einwohner beffelben werden op ma, b. ie 


WMorgenlaͤnder, ober Leute, die gegen Morgen 


wohnen, Richt, 6,3. Hiob 1,3. 1Koͤn. 4, 30. 
Jeſ. 11, 14, Ser, 49, 28, genennet. Vermuthlich 
lernten bie Sfraeliten diefe Namen in Aegypten, 


— 


nachmals behielten ſie dieſelben bey, ohne genau auf 


ber, her. Nehem. a, 19. 5 Chron. 17, 11. 21, 16. 
Anſtatt des hebraͤiſchen Wortes Arbim, die Aras 
ber, Nehem. 4,7. 2 Chron. 22, 1. 26, 7. ſagen 


die Syrer Arbaje, und die Araber ſelbſt nennen: 
ſich Arab , ihr Sand aber Dfchefirar al Arab. 
Bon dem Urfprunge des Namens des Sandes, giebt | 
es vielerlep Meynungen. Er fol. ein Ahendlandn 


das Sand Kanaan zu.fehen, dem jenes fand nur 
zum Theil gegen Morgen, zum Theil aber gegen: 
Mittag lag. Diefe Benermung ift die ältefte. Die 
 Hebräifchen Namen des fandes IS, 22 und 29, . 
Ri. Arab und Ereb, find jünger, und kommen 
erſt a Chrom. 9,14, Jeſ. 27, 13. Jer. 25,24. Eʒech. 
a7, 21. ı Koͤn. 10, 15. vor. Bon den erften beyven - 
kommen die Ramen Arabt und Arbi, ein Ara 
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ur 


) 


ein fand, darinn Handel getrieben wird, und ein 


= angenebmes Sand, bedeuten: es foll auch von einer 


Stadt, die. in der Nachbarfchaft von Mecca gelegen. 


habe, von einem kleinen Strich Landes in der Pro 


vinz Tahama, und von Jaarab oder Arab, einem 
Sohn des Rahtan ober Joktan, und Enfel Hebers, 
- den Namen haben, Es iſt nicht der Mühe werth, 


alle Diele Meynungen zu erläutern ‚ich will alfo nue 
non einigen etwas anführen, Daß der Jaarab, ben: 


bie. Mraber angeben, ein Sohn Joktans fen, ift aus 
Der heil, Schrift nicht ermeistich:. man fönnte eher 
ſagen, ‚daß er vom Jomael abftamme. Dingegen 
daß ein Diftriet, Mamens Arabah (d. i, eine 
- Ebene oder Wüfte), in der Provinz Tahama, darim 
Joktans Nachkommen zuerſt, auch nachmals Is⸗ 
mael gewohnt, den Namen bes großen Landes ver⸗ 


anlaßt habe, iſt nicht unwahrſcheinlich. Es könnte - 


auch mohl ſeyn, daß ber, wegen feines von den Ge⸗ 


würzen verurſachten guten Geruchs, bey Den alcen 
griechiſchen Schriftftellern berühmte The) Arabiens, 
Arab, d.i. der. angenehme unb.Tieblichegenennee 
worden, und feinen Mamen endlich dem ganzem 


großen Sande mitgetheilt habe. : Die Osmanen und 


Perſer nennen es Arabiſtan das Hr das Land der 


Araber. 


eigentlich Scharakijuna, den fi ein Theil des 
Araber felbft bengelege Hat, und dee auch fonft haͤu 

- fig von ihnen gebraucht worben, find. die Mennungen 
auch unterfipieben, Die deleiung deſſelben von 


ara, 


l) 


36 AArabia. en 
ein ebenes Land ober eine Wuͤſte, ein Land, me 
ches von einem vermiſchten Volk bewohnet wird, 


— 


Ueber den Urſprung des Namens Saracenen/ 


. Eneitub. DE Ya 
j Gare, der Ehefrau Abrahams verdiene gar Feine 5 


Achtung, weil die Araber dieſelbige niemals: für ihre 
Stammmutter ausgegeben haben, fie auch von ders 


ſelben Saraͤer heißen müßten. - Won dem Wort 
Saraca, welches ftehlen und rauben bedeutet, 


kann er auch nicht: abgeleitet werden; denn die Ara⸗ 


ber würden ſich nicht felbft Räuber genennet haben, 

Ihn von einem Ort oder auch von vinem Sande, \ 
Namens Saraca, ber zu leiten, oder auch zu bee 
haupten, daß Arracent und Saraceni einerley . 


Volk geweſen fern, jener Name aber von der Stade 
Arra herkomme: ift lange fo wahrſcheinlich nicht, 


. als dag der Name Scharakijuna oder Sarace⸗ 


nen, eben fo viel, als der im Anfang dieſes Para⸗ 
länder, ‚oder Leute, die gegen Morgen woh⸗ 


iſt Magrebin, Abendlaͤnder, indem bie Saras 
cenen alle Länder, welche ſie in Afrika erobert, und 
ſelbſt Spanien mit darunter begriffen, : Magreb, 
di. Occident / genennet haben. 


. 4. Die erſten und alſo auch aͤlteſten Krober, 
nach der großen Ueberſchwemmung der Erde zur Zeit | 
Noah, ftammten theils von Joktan, (den die Aras 
- ber gemteiniglich Kahtan nennen,) deſſen Nahe 
kommen ı Mof, 10, 26:30 genennet werden , theils 

vom Cuſch, deffen Nachkommen eben dafelbft. v. 7. 

5 befiheiehen —7 ber; deswegen auch in allen Stel» 


len der heil, Schrift, mo von Cuſchiten gerebet 


wird, gar füglic) Araber verfianden werden Finnen. 
-Diefe Nachkommen Joktans und Cuſch, haben 
EEE 7 7 En Zu 


graphs angeführte Name om na, d.4. Morgens 


‚sen, bedeute. Der Gegenfag von diefem Namen, 


— 


Pi 


Dr a 7 *. 
| Jaman, ober das gluͤckliche Arabien‘, welches 


. a . . f 
v \ . ’ 


{ 


auch Indien genennet worden, bewohnet, und die 


letzten find in fpätern Zeiten über den arabifchen 


*  Meerbufen, nach dem gegen über. liegenden Ae⸗ 


thiopien gegangen, - Alles diefes hat Bodyart in - - 
J feiner Geographia facra mit vieler Gelehrſamkeit be⸗ 

wieſen. Die von diefen Stammovätern herkommen- 
den Araber, machen die urfprünglichen aus, : Dieſe 


find nachmals durch neue Ankoͤmmlinge vermehret 
worden, nämlich durch die Nachkommen der Kin. 
der, welche, dem Abraham von der Hagar und Ke⸗ 
eura geboren find,; der Kinder Loths, und Efau oder 
Edoms, welche fih mit den alten Arabern durch 
Heirathen und Buͤndniſſe vereiniget haben. Is⸗ 


mael, Abrahams Sohn von der Hagar, wurde 


der Stammvater der Jsmaeliten, welche audy 


RHagarener, und nddy deffelben Söhnen, Naba⸗ 
taͤer, Redarener, (ober Redrger und Kedranis 
xen 2 "Teurder, Maſaner, Maͤſemanen/ unb 


mer genennet worden. Bon Abrahams Soͤh⸗ 


Th 


men, die er mit der Ketura ergeuget hat, kamen Die 
- Wadisniten, Zamarener, und Suiten, her. 


Bon Loths Sähnen, Moab und Ammon, ftanimeten 


die Woabiten und Ammoniten, vom Efau die 
Edomiten oder Idumaͤer, und andre Voͤlker uns 


tee befonderen Namen, ab, als die Thenianiten, 


. oder Thimanaͤer, die Nocheter, Zuracher, Sams 


möer, Mizer, Suellener oder Sbellener, Aza⸗ 
raͤer, Hemuaten, Aeſiten oder Aufiten, Mu⸗ 


niichiaten, und Helmodenen, deren Namen aber 


untergegangen ſind. Am laͤngſten haben die Namen 


Idumaͤer, Nabataͤer und Hagarener gemdben | 


-_ . 4 
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Diefes if bas Gewiſſe, was wir von dem Urſprung 
der Araber aus der Bibel wiſſen. Was die arabi— 


ſchen Geſchichtſchreiber von den aͤlteſten Einwohnern. 


Arabiens, melde fie Dajediten, d. i. Verlorne 
oder Untergegangene , nennen, und von den vor⸗ 
nehmften Stämmen berfelben, Namens Ad, Thas 
mud, Tafen, Sodais und Gerham ſchreiben, 


iſt hel⸗ fabelhaft, theils in fo fern es durch ander⸗ 
weitige Zeugniſſe des Alterthums, vornehmlich in 
| Anſehung der Thamudener, beftätiget wird, zu 


meinem Zweck zu weitläuftig. Sie leiten die jebi⸗ 
gen Araber von zwey Stammpätern her, nämlich 


vom "Joftan, oder Rabtan, und vom TJemael: 


jenes Abkoͤmmlinge nennen ſie Arab, oder Arebah, 
d. i. die urfprünglichen und einheimiſchen Araber, 
Arobes indigenas ; diefe, Arab al Motaarabeh, 
oder Moſtaarabeh, d.i. die-eingepfropften'oder 
naturalifirten Araber, oder Araber advenas und 
adfeititior. Sie. verwwechfeln aber zum Theil ben oben 
fhon genannten yoftan, welcher ein Sohn Hebers 
-war., mit einem andern gleiches Namens , den fie 
für einen Enfel Ismaels ausgeben, und deffen Ur- 


enfel Saba oder Abdfchiams, (d. i. Diener der 


Eonne,) fünf Soͤhne gehabt hat, nämlid) Hamjar 
oder Homair, Cahlan, Amr, Aſaar, und Amela, 


welche: die Stammvaͤter der von ihnen benannten 


Stämme geworben fi find, von denen die drey erſten 
ſich wieder in befondere Stämme abgerheilt haben, 
- deren Namen ich hier nicht anführen Fann. Ich 
will nur anmerfen, daß der Stamm der Jamjaren 


‚oder Homeriten in Jaman bis 503 nad) Chriſti 


. Geburt regieret habe, und non bie Könige aus dem⸗ 


— 


⸗ 


Einleitung | 51, 
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ſelben, weche ganz Jaman beherrſchet Gaben: ‚den 
Zu. oder Ehren» Namen Tabas oder Tobba, oder 
Atthobo, geführt haben. Vom Ismael (unter 


\beffen Nachkommen fie aber Abrahams Kinder von  : 


der Ketura, und derfelben Nachkommen mit begreis 
fen) leiten fie in einer. ganz unzuverlaßigen Ge 
- ,  fehlechtsfolge, den Adnan, von diefem aber führen, 
auf eine zuverläfligere Weife, fo wie Mubammen 
ſelbſt, alſo auch die. meiften arabifchen Stämme, 
ihren Urfprung her, Sch merfe noch an, daß Phax 
. ber, Adnans Nachkomm im eilften Glied, den Zus 
namen Roraifch gehabt habe, und der Stamm« 
vater der Koraifchiten geworden ſey. Von diefem _ 
Stamm find, nad) Niebuhrs Bericht, noch einige 
| Häufer zu Mecca übrig, welche gewifle Bedienun⸗ 
— gen erblich verwalten. Ob die heutigen Araber noch 
einen Unterſchied zwiſchen Arab al Arebah und 
Arab al Motaarabeh machen? “und ob der Un⸗ 
terſchied ber Mundarten auch ben Unterſchied ber 
Abſtammung der jegigen Araber zeige? . weiß ich 
nicht. Die erfte Frage, kann auch Niebuhr nicht 
‚beantworten, doch glaubt er, daß man fie bejahen 
a müfle, meil die freyen Scheche ſtolz auf ihre 
Geburt ſind. | \ 
§. 5. In Anſehung der Sebenart, find bie Ara⸗ 


ber von viererley Art, naͤmlich Bederi Maedi 
oder Moaͤdan, Hadheſi und Fellah. 


Becdevi ober Badavi, ober Bedauwija, von 
den griechiſchen Schriftſtellern Scenitaͤ, und No⸗ 
| mades, von den Syrern Bnaj Baro, oder dar 
we (woraus die Griechen und iateinen das 

j ort 
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Wüfte, von den Europdern gemeiniglich Bedui⸗ 
nen genannt, beißen die Araber, peiche beftändig 
die Wäften in Zelten und Hütten bewohnen.. Sie 
beſchaͤfftigen ſich mit nichts, als mit Reiten, Jagd, 
Beſorgung ihres Viehes, und mit Streifereyen gegen 

ijhre Feinde, Darunter fie alle diejenigen verfichen, 
welche nicht ihre Freunde find, noch fih in ihren 
Schuß begeben, haben. Sie plündern biefelben, 
wenn fie fönnen, ohne fie jedoch zu toͤdten, es wäre 
denn, daß fie fich hartnaͤckig wehrten, und fie vere 
wundeten: gegen Diejenigen aber, welche ſich in. 
ihren Schug begeben haben, beweiſen fie. die voll⸗ 
fommenfte Gaftfreundfchaft, Treue und Dienftroil- 
ligkeit. Sie halten fic) für das vornehmfte Volk in 
‚der Welt, und für die edelften unter allen Axabertz, | 
nd verachten die übrigen Araber, welche in Städten 
| ‚wohnen, und den Ackerbau treiben, als Ausgeartete. 
Sienennen ihre. Adelichen insgefammt Schech, oder. 
Schaͤch oder Scheikh. Oft verbinden fid mehrere 
EGScheche zur gemeinſchaftlichen Sicherheit, und er⸗ 
‚wäblen unter ſich einen groͤßern Schech, auf ara» 
bifh, Schech el Rbir oder Schech es Schiuch, 
und der ganze Stamm wird alsdenn nad) ber Fa⸗ 
milie des großen Schechs benannt. Sie brauchen - 
.“  zwde Bogen und Pfeile, aber mehrentheils nur zur 
Jagd, ihre Waffen aber find Säbel, Dolche, und 
vornehmlich Lanzen von Röhren, reiche legte fie für 
ddas ältefte und anftändigfte Gewehr halten, weiches 
ſich allein für tapfre Leute ſchicke. Nichts deflo we- 
uitger find fie ſehr furchtfame Seite, wenigſtens wenn 
fie mit ſochen, inſonderhait Europaͤern, zu thun 
gt; hab en, 


Wort Barbarus gemacht haben ‚):d. i. Rinder der 


a Arabian | 
‚Haben, welche Schießgewehr führen, deren wenige, 
‚große Haufen Araber abhalten und verjagen koͤnnen. 


Die meiften reiten zu Mferde, und find auch nur zu 


Pferde herzhaft : es giebt aber auch foarme, die Feine 
Pferde haben, und zu Fuß mit ihren Lanzen geben, 
Es giebt auch ſolche, die Fein andres Gewehr, ats 
‚die Schleuder, gebrauchen, Sie haben entweder 


eine braune oder ſchwarzbraune Farbe; das vorneh- 
me Frauenzimmer aber, welches ſich nie der Somme 
bloß ſtellt, hat eine eben ſo lebhafte Farbe, als die 


"Sranzöfinnen und Englaͤnderinnen, wie Arvleur ſagt. 
Maͤnner und Weiber faͤrben ihre Arme, Lippen und 
andre ſichtbare Theile des Leibes mit Ufciam wel⸗ 


des eine Violetfarbe iſt, die am beſten von einer 


Fiſchgalle gemacht wird, die durch die Haut dringt, 
welche auch mit Pradeln durchſtochen wird, Damit 


die Farbe defto tiefer und dauerhafter eindringe, - 


Dos vornehmfte Frauenzimmer laͤßt fich Eleine 


ſchwarze Flecken an den Seiten des Diundes, vor 
‚der Stirn, am Kinn und auf den Wangen machen, 
auch auf die’ Arme und Hände Figuren flechen. Die 
"Nägel an ifren Fingern färben fie rerh, den Rand 
der Augenlieder aber ſchwarz: fie ziehen aud) eine 
Unie von gleicher Farbe nach dem Augenwinkel, da⸗ 
mit die Augen größer und gefpaltner ausfehen; benm 
nach dem arabifchen Urtheil, befteht Die größte 
Schoͤnheit eines Frauenzimmers in ſchwarzen, gro⸗ 
gen, wohlgefpalteten und hervorragenden Augen, die 


ben Augen der Gazeilen oder Antelopen aͤhnlich find. 
. Die Männer machen aus Al Hanna ober Elchen⸗ 


ne und Al Catam eine Schminke, mit welcher ſie 


dem Haupt und Dart Haare eine eat ana 


- 
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Karbe geben. Den letzten Gebrauch hat Muham- 


med eingeführt, der erſte aber iſt viel älter. Die 
Männer beſcheeren ihren Kopf,. außer daß fie auf - 
Bem Wirbel eine fange Locke wachen laflen, die hin. - 


. zen hinab Hänge: fie fcheeren oder fchneiben auch den, 


Knebelbart ab, hingegen den rechten Bart laſſen fie 


‘wachen, und man bat fehr.große Ehrerbietung für 


denſelben, indem er für eine heilige Zierde gehalten 
wird. Man Püffer ihn, wenn man einander begrä« 


get. Die Kleidung der Männer, beiteht.auseinm 
‚Iangen Hemd, (welches bey den gemeinen Arabern 
mehrentheils blau von Farbe ift,, und fehr meite - 


Aermel Hat, die man im Gehen fliegen läßt, weis 


‚che bey vornehmen Perfonen bis auf die Erde rei⸗ 
then ,) aus einen Unterhofen, und einem Unterro⸗ 


‚de oder Raftan.ohne Yermel, der bis mitten auf die 
‚Senden hinab geht, und mit einem ledernen Guͤrtel 


Amguͤrtet iſt; ober fie tragen über dem Hemde nur 


ein Ueberfleiy, Aba genannt, welches vorn offen 


Sf, und wie ein Mantel über die Schultern hängt, 


‚ober auch auf.den Seiten Deffnungen hat, die Ara 
me durchzuftechen. Viele geringe Badavi haben 


Seine. Abas, fondern wickeln fid) ein großes Süd 
weiße Sarfche un ben Leib und uͤber die Schultern, 


und viele andre gehen nacket. Die Vornehmen 


‘fragen noch) 'Weberhofen von Tu, die entweder 


roth'oder violetfarbicht, und daran Strümpfe und 


leichte Stiefel von gelbem Saffianfeder befeftiget _ 
ſind. Ohne diefelben. gehen fie mit bloßen Füßen in 


Pantöffeln, welche in den Zimmern ausgejogen wer« 
den. Die Armen ſchlagen nur Stuͤcke von rohen 


Haͤuten um bie Güße, melche fie oben. zuſammen 
Ä | 9 * en \ ſchnuͤ⸗ 
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fchnuͤten. Der Turban der Womehmen iſt ein 
Stuͤck Neſſeltuch um eine rothe ſammetne Moͤge 


gewickelt, und mit Baumwolle aqusgenaͤhet. 
hängt davon ein Zipfel herab. . Das vornehme . 
Frauenzimmer träge Beinkleider und Hemden von. 


Neſſeltuch, welche legte auch fehr lange Aermel has 
ben, bie bis zue Erde herab hängen, kurze Kamie 
föler, und Abas, wie die Männer, im Winter auch 
Kaftane, weiche weit find, und bis an die Erde 
gehen , ‚einen Gürtel, Pantöffeln an den bloßen 
Fuͤßen, und ‚eine Möge ‚ die faſt wie ein Kelch 
gemacht iſt. . Wenn fie ausgeben, ziehen fie Eleine 


. -Stiefeln von Saffiänleder ans. und hängen einen 


‚großen Schleyer von Neſſeltuch über den Kopf, wel 


hher fie bis über den Guͤrtel bebedt. „Die geringen’ 


Frauen tragen über ihre Beinfleider nur ein biaues 


oder violetfarbiges kanges Hemd, mit langen‘unb: 


weiten Aermeln, mit einem Gürtel, und wenn es 
alt ift, das grobe Ueberkleid ohne Yermeln, Abe 
genaunt. Der. Schlever, den fie auf dam Kopfe 
tragen, wird um den Hals und den- Untertheil des 
Gefichts big an den Mund geivicfelt, die Jungfrauen 
aber bedecken Das ganze Geſicht, wenn fie ausgeben, 
Außer den Gchängen in den Ohren, und Ringen an 
den Fingern, haben die Frauensperfonen dicke Ringe 
-  um-die Arme und Süße über Dem Knöchel, welche 
: bey den Vornehmen von Gold, bey andern von 


Silber, und bey den Geringen entweber von Elfem , 


“bein, ober von Horn , oder von Metall find, Ste 


- Stecken auch Ringe an den großen Zehen ihrer Fuͤße, 


und viele tragen auch in der durchborten Scheide⸗ 


wand zwiſchen den Nafetöchern, einen großen Ring, 
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ber ben ben Bornehmen von Gold oder Silber; auch 


“wohl mit fleinen edlen Steinen eingefaßt, ‚ben ben 
geringern $euten aber nur von Metall ift, und über 


dem Munde baͤngt. 


Des Sommers wohnen die Araber wohl in PR 
em, die ungefähr zwey Klafter ins-Gevierte von 

- Stangen gemacht, und mit !aubwerk oder Sträuchen 
bedeckt ſind. Ihre gemeinften und gemwöhnlichften 
Zelte aber ſind entweder rund, und in der Mitte mit 
einer langen Stange unterſtuͤtzt, oder nach der Laͤnge 


auf der Erde eben fo, wie die Zelte auf den Galee⸗ 


‚ zen, ausgefpännt,: insgefammt aber mit dicfem aus . 
ſchwarzem Ziegenhaar gewebten Tuch, bedeckt. Die 
Zelte der Emirs find von gleichem Stoff, und von 
Den andern nur durch ihre Größe und Höhe unter, 
ſchieden. "Sie flehen allezeit im Mirtelpuncte des 
Lagers, und find von den Zelten ihrer Unterthanen 
umgeben. in ſolches Sager ift allegeit rund, wo. 
nicht die. Beſchaffenheit des Bodens folches ſchlechter. 
dings hindert, und wird des Nachts durch viel Hun⸗ 
de bewachet. Die Badavi effen Milch, Kaͤſe, 
Honig, Fiſche und Fleiſch, von Kameelen, Schafen, 
Ziegen, Rindvieh, Huͤhnern, kauſchen ſich auch 
ein ober erfaufen Korn, Reiß und Huͤlſenfruͤchte. 
Sie eſſen auch Rahm, Butter und Honig mit ein⸗ 
ander vermifcht. Ihr Getraͤnk befteht in Waller 
und Caffe. Diejenigen, weiche Korn haben, mah. 
Ien es in ihren ‚Hütten auf Handmiühlen, welche 
ſchwere Arbeit die Weiber. (auch die vornehmften), 
eben ſo, wie alle übrigen häuslichen Gefchäffte, dere 
| rigen rufen. ‚Das Brodt ver in ganz Dünnen 


Kuchen, 
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Kuchen, weiche ohne Sauerteig, aber auch nur einen = 


Tag lang gut find. Sie werben bey getrocknetem 
und angezünderem Kuhmiſt entweber auf einem gro⸗ 


Een ſteinernen Krug, in welchen: Feuer angelegt ift, 
unfern Oblaten ähnlich, ober unter der heißen Afche, 
einen Finger dit, gebacken. Im legten Fall, lege 
man den Teig auf den durch Feuer erhigten Boden, 
und zieht: hierauf Kohlen und Aſche darauf, kehre 


ihn auch ſo oft um, bis er ausgebacken iſt. Viele 
Araber haben in ihren Zelten ſteinerne, auch kupfer⸗ 


ne Platen, unter welchen fie Feuer anlegen, und 
ihre Kuchen darauf baden, , welches. bie. teinuichſte 
Art iſt. | 


Maedi oder moldan, das if, Bandiäufer, 


- Schwärmer, werden die Araber genennet, welche 
das Mittel zmifchen den Badavi und Hbadeſi finds; 
denn fie halten fü fih mit ihrem Rindvieh bald in den 


Wuͤſten, bald in den Städten auf, und find Vieb· 


| ‚bieten, die Milch verkaufen. | 


Fellah, das ift, Ackerleute Seifen bie Aras 


ber welche das Feld bauen, und Hhadeſt ſind die 
Araber, welche in Staͤdten und Doͤrfern wohnen. 
Es iſt auch gewoͤhnlich, daß diejenigen Araber, wel⸗ 
che in Städten wohnen, Handwerker. und Kuͤnſte 

.  teeiben, und bas Sand bauen ‚ aus Verachtung 
+ Wiguren genennet werben; denn bie Bedevi halten. 
| nur fi) und ihre Lebensart für aͤcht arabifdy: von 


jener Lebensart aber glauben fie, daß fie den Arabern 


‚unanftändig ſey. Es find aber die in den Städten 


wohnenden Araber nicht nur weißer von Farbe, fort 


dern un nach rrpöſcher Art zu denken, gefittes 


ter, 


ur. 


\ 


Däufern wohnen, fi) nach ihrem äfteften Sohn, 


Diejenigen aber, welche in Zelten und Hütten woh⸗ 
nen, fich nach ihrer älteften Tochter, benennen, z. 

€. wenn einer von den erften ſagt, ich bin. Abu (der 
Vater) Jacob oder Ibrahim, fo fagt einer von die⸗ 
fen, ich bin Abu Sarah, Abu Mirjam, m fi 


| $. 6. Die atabifche Sprache, ift mit der he⸗ | 


Bräifihen fehr nahe verwandt, ober noch befler es 
auszjubrüden, fie ift.von der bebräifchen nur fo weit 


unterſchieden, als zwey Dialecte oder Mundarten 
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ter, als die Bedevi. Stephan Schul; bat zu Aeca 
in Palaͤſtina gehoͤrt, daß die Araber, welche in 


einer Sprache; denn wahrſcheinlicher Weiſe iſt keine 


von beyden die Hauptſprache, ſondern beyde ſind nur 
Mundarten einer andern Hauptſprache. Unter den 
alten Mundarten der arabiſchen Sprache, wurde 

die, welche von den Koraiſchiten geredet ward, der⸗ 
jenigen, welche bie Hamjaren redeten, vorgezogen, 


weil jene reiner und deutlicher war, als dieſe, doch 


weichen fie nicht ftarf von einander ab, wie Profefle 
Eichhorn wahrſcheinlich gemacht hat. In jener, 
deren Urheber Ismael ſeyn ſoll, iſt auch der Koran 


geſchrieben. Die arabiſche Sprache iſt ſo wortreich, 


daß man dafuͤr haͤlt, es komme ihr feine darinn 
gleich. Ein Paar Araber haben Wörterbücher vera 

- fertige, in welchen 500 Namen bes $ömen, 200 der 

Schlange, achtzig des Honigs, und 1000 Des Des 


gens oder Schwerdtes, geftanden: es ift aber zu 


vermuthen, daß fehr ‘viele, wo nicht bie meiſten, 


metaphorifch gewefen find. Die älteften Buchflar 


ben der Araber, waren die Hamjariſchen, a 
> —— dieſe 


— 


* ⸗ 
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dieſe ſolgten die Rufiſchen, auf dieſe diejenigen, | 


welche Moramer erfand,fu. in weichen anfänglich dee 


Koran aufgefchrieben wurde; und auf diefe endlich 


die jetzt geroöhnliche ſchoͤnere Schrift; welche Mo 
Maly, etwa 300 Jahre nad) Muhammed, erfunden 
haben foll, wiewohl einige fie andern Vrpebern zu⸗ 


ſtdreiben. Es ſind aber die letzten ſowohl, als die 


möramerifchen Buchſtaben, aus den Eufifchen mie 


“einiger Veränderung gemacht, und die Fufifchen koͤn⸗ 
nen aus der altchaldäifchen Schrift leicht hergeleitee 


werden, Mit den gegenwärtigen arabifchen Buch⸗ 


ſtaben, fommen die jegigen perfifchen , hindiſtani⸗ 
ſchen, tatariſchen, tuͤrkiſchen und malaiſchen uͤberein. 

Die jetzige Sptache in Arabien ‚ it der Hauptſache 
nach einerley mit derjenigen, in welche der Koran, ° 
gefchrieben iſt. Eie wird "aber ſelbſt in Arabien: | 


nad) unterſchiednen Mundarten gefprohen, die noch 
nicht recht bekannt ſind: und in den andern Laͤndern, 


— 


.. in’ welchen fich Yeaber aufhalten, find natürlicher 


Weiſe der Mundarten nod) mehrere. In den bergich⸗ 
fen Gegenden auf der Graͤnze von Jemen und Hed» 
fihas, foll fie von der Sprache des Korans am we⸗ 


nigſten verſchieden ſeyn, wie Niebuhr gehoͤrt hat. 


6. 7. Die alten Araber giengen auf gleiche Weiſe, 
wie andre Voͤlker, mit der richtigen Erkenntniß von 
Gott und dem ihm wuͤrdigen Dienſt, welche ſie von 


ihren Stammvaͤtern befommen hatten, fo ſchlecht 


um, daß ſie nach und nach in grobe Unwiſſenheit 
und Abgoͤtterey geriethen; daher auch bie arabiſchen 


Schriftſteller folche Zeit der Abgoͤtterey, welche bis 
auf Muhammed daurete, die Zeit der Unwiſſenheit, 


} 
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und einin Araber aus dieſer Zeit Jaͤhhel, "das iſt, 
einen Unwiſſenden, nennen. Ihre Gottheiten wa 
ren Sonne, Mond und Sterne, gewiſſe Helden, 

amd einige ihrer Vorfahren, auch einige Engel und . 


Dämonen, Die Lehre Jeſu Chriftt, hat fehr frühe 


zeitig · in Arabien Anhänger befommen; es find auch 


hieſelbſt unterſchiedene Biſchoͤfe, und anfänglich zu 


Bobro, nachmals zu Petra, iſt ehr Metropolit ge⸗ 


weſen. Vom dritten Jahrhundert an, nahmen dia 


| in andern Gegenden Afıens bedrängten und verfolge 


ten chrifllichen. Parteyen, ihre Zuflüche nach Aras 


| = bien, als einem Sande der Freyheit. Infſonderheit 


| 


_ haben fich die Monophyſiten, . und vornehmlich die 
Neſtorianer hiefelbft ausgebreitet. Die Juden find - 
auch in Arabien zahlreich geweſen; denn fie find 


nicht nur nach der Zerftörung, Jeruſalems in großer 
Menge hieher geflohen, fondern fie haben auch una 
ter. den Arabern, infonderbeit den Hamjaren, viele ' 
Glaubensgenoſſen gemacht: ja der legte König det 


— Hamiaren, Dhu Inaovas, mar ein Jude, und 


verfolgte die Chriſten, deswegen ihn der Rönig von. - : 


| Aethiopien befriegte, und vom Throne ſtieß, more _ | 


auf er ſich felbft in dag Meer ſtuͤrzte. Diefes geſchah 


j - Stebenzig Jahre vor. ber Geburt Mubanıneds, Dee. 
7502 Japre mach Ehefl-Ocbun 


5.8 Die grobe Ahgärreren der heidnſchen Ata⸗ 
ber, der Aberglauben ber Ehriften und Juden im 
Arabien, und die zum Theil abgötifhen Mehnun⸗ 


gen der erſten, der Unwillen über diefen ſchlechten 


gottesdienſtlichen Zuftand feiner Landsleute, und die 


m „Ch. 3 ie | | 


u 


Einbildung, ein von Wort beſttnmret Ssfonnatop | 


— 


⸗ 


Hoe Arabia. 

zu ſeyn: "find wahrſcheinlicher Weiſe die Urſachen 
geweſen, welche den beruͤhmten Muhammed, des 
Abdollah Sohn, und Haſchems Urenkel, einen ge⸗ 
bornen Meceaner aus dem. Stamm .der Koraiſchi- 
ten, ($. 4.) veranlaßt haben, eine neue Religien, 
unter dem Namen der wieder hergeftellten: alten 
wahren Religien, .einzuführen,. und: infonberheit 
den Sehrfag eingufchärfen, Daß nur ein einiger wah⸗ 
rer Gott fey. Allein, zu feiner menſchlichen Schwach» 
heit, welche er vom Anfange an bewies, gefellte fich 
vorfſetzliche Liſt und Betruͤgerey, da feine Unterneh 


gungen einen gluͤcklichern Fortgang hatten‘, als ex: 


ſich anfänglich vorftellen Fönnen, und nachmals auch 
berrfehfüchtiger Stolz, als das, Gluͤck der Waffen, 
zu deren Ergreifung er war genöthigt worben, und 
die damalige Schwäche bes römifchen fowohl abend» 
als morgenlaͤndiſchen Reichs, und der Verfall des 
perſiſchen, ihm die ſchoͤne Ausficht zu einer großen 
weltlichen Gewalt eröffneten. Die Religion, wel⸗ 
he er geftiftee, bat unftreitig viel Gutes, und iſt 
dem abgöreifchen Heidenthum weit vorzuziehen; fie 
hat aber auch viel, fehler. und.tabelhaftes, woran, 
wie es ſcheint, theils feine Unwiſſenheit der Achten, 
chriſtlichen Lehre, theils die hartnaͤckige Anhängliche 
keit der Araber an alten Meynungen, Gebraͤuchen 


und Gewohnheiten, nach welcher er ſich in vielen 


Stuͤcken richten und bequeinen müffen und wollen, 
Schuld iſt. Mehrere billige Urtheile vom Muham⸗ 
‚med und feiner Religion, findet man in Relands 
Schrift de religione mohammedica, inſonderheit 
im zweyten Buch, in Bayle Dictionnaire hiftori- 
que T. 3. im Astifel Mahomet,: inſonderheit in a 


Cini. u 
\ Anmerkungen KLMO. in Sale. zweyten Abrhei- | 


Aug feiner vorläufigen Abhon lung zum Koran, in 


"Mioehems infliturionibus hiſtoriae ecclefiaft: cae 
7 261. 262. und in Semlers Vorrede zum neun- 
zehnten Theil der deutſchen Ueberſetzung der allge | 
meinen Weithiſtorie, © 10, 18:22, J 


299. Mopammeb, der zwar ein ungelehrter, 
aber von Natur witziger, ſcharfſinniger, heredter 
und angenehmer Mann war, legte ſich, als er her⸗ 
an gewachſen war, auf den Handel, und wurde in 
ſeinem fuͤnf und zwanzigſten Jahre von Chadidſchah, 
einer reichen Kaufmaͤnninn zu Mecea, nach Das 
maſchk mie Waaren geſchickt. Er beſorgte derſel. 
ben Angelegenheiten für fie fo vortheilhaft, daß ſie 
ighm die Ehe antrug. Et verheirathete ſich mit ihr, 


h gleich hc vierzig Jahr alt war. Solcher. 


— geſtale wurde er auf einmal ein reicher Kaufmann, ' 
Inm vierzigſten Jahr feines Alters, und im J. bog 
nach des Herrn Geburt, gab er. vor, van Bort durch 


| | ‚Ben Engel Gabriel zu feinem Apoftel verordnet zu 


ſeyn, dafür ihn feine. Ehefrau Chadidſchah zuerſt 
annahm, welche ihren Wetter Waraka, einen Mann, 


wvelcher die heil. Bücher ber Juden und Chriſten ge-· 
leſen, und Lehrer von beyden Parteyen gehoͤrt hatte 


gu gleicher Meynung, daß Gott den Mupammeb 
geſendet habe, beredete. Ueberbaupt befam er in . 
kurzer Zeit neun Yahänger, unter weichen fein Vet 
ter und $ehrling Ali, der fith den erften Gläubigen, 
. und den Muhammed feinen Wazir oder Mezir, 
llaſttraͤger, Beyſtand, erften Minifter) und Abas 
ufab > Beast, Nadfelgen) nannte, u“ Ay 


ollah, 


Bar: WUirabia. 
dollah, mit dem Zunamen Abu Becr, ein Dann 
von großem Anfehn unter den Koraiſchiten, Die. 

:merfwürdigften waren. Im J. 613 machte er feine _ 

vorgegebene göttliche. Senbung öffentlich befannt, 

und predigfe feine Lehre, der er den Namen Islam 

(d. i: den wahren Glauben) gab, daher die Anhaͤn⸗ 

ger und Bekenner derſelben Moslemin, genennet 

‚wurden, woraus.bie Europder den Namen Muſel⸗ 

man gemacht haben. Er befam zwar neue Anhaͤn⸗ 
ger: allein, die KRoraifchiten verfolgten die Mogles 
min, von welchen bie meiften nach Aethiopien fluͤch⸗ 

‚teten. Im zwölften Fahre der Sendung Muham⸗ 

meds, welches bie Moslemin bas angenehme Jahr 


nennen, Famen zwölf Männer von Jatſchreb, nach 


‚mals Medina genannt, und ſchwuren ihm den Eid 
der Treue, Zu diefen gefelleten fich.im folgenden 
Jahr noch) mehr. Jatſchreber, welche. fich u feiner 
Vertheidigung eidlich verpflichteten. Dadurch wure 
den die abgörtifchen Koraifchiten fo ftarf wider ihn 
‚aufgebracht, daß fie ihn umzubringen befchloffen. 
Muhammed, der feine Anhänger fehon hatte von. 
‚ Mecca nad) Jatſchreb ziehen laſſen, flüchtete ſelbſt 
dahin, und hielt am fechzehnten bes erften Rabi des 
J. 622 , dafelbft feinen fenerlichen Einzug, Diele. 
WBegebenheit ift den Moslemin oder Muhammedas 
nern fo merfwürbig geworben, daß fie im achtzehn . 
een Jahre hernach, unter Omars Khalifat, von 
derſelben ihren Tarikh ober ihre Zeitrechnung anges 
_ fangen haben, weldye Gewohnheit fie noch beobach⸗ 
ten. Weil aber der erſte Rabi fchon der dritte Mor 


nat ihres Jahrs, ber erfte Monat ader al Mohar⸗ 


ram if, ‚welcher am 16 Julius unfers Kalenders 
ZZ | oo | anfängt: 


s 
= 


PER | 
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anfängt: fo hat der Khalifah Omar die Berechnung 
ber Hedſchrah, (nach der gemeinen Schreibart 
der Euröpäer Hegira,) ober der Flucht Muham⸗ 
meds, von biefem erften Tage Des Monats Mohar⸗ 
ram, oder unferm 16 Julius angefangen, von we - 
chem bie Muhammebaner die Jahre der Hedſchrah 
feitdem zu zählen gewohnet find. : Das erfte, was 


=. Muhammed nad) feiner Ankunft zu Jatſchreb oder 


Medina vornahm, war, daß er Dafelbft einen Tem. . 


pel und ein Wohnhaus für fi) erbaute, 


6, 10. Im zweyten Jahr der Hedſchrah, veraͤn⸗ 
derte Muhammed bie Reblah, d. i. die Gegend, 
nach welcher die Muhammedaner beym Gebet ihr 
Angeſicht richten. Denn ob er gleich, als er nach 
Medina gekommen war, vermuthlich den Juden zu 
Gefallen, verordnet hatte, daß man beym Gebet 
das Angeſicht nach der Gegend von Jeruſalem rich⸗ 
ten ſolle: ſo fand er doch jetzt, nach ſiebenzehn oder 
achtzehn Monaten, fuͤr gut, eine Veraͤnderung 
darinn vorzunehmen, und zu befehlen, daß man 
kuͤnftig ſein Angeſicht nach der Gegend der Caba 
zu Mecca, oder nach dem Morgen, richten ſolle, 
weil der Tempel zu Mecca bey den heidniſchen Ara⸗ 
been in fehr großer Hochachtung ftund. Muhammed 


war nunmehr im Stande, ſich nicht mur zu verthei 
‚digen, fondern auch die Koraifchiten, . feine Feinde, 


anzugreifen, über welche er auch, in der berühmten 
bey Badr oder Bedr gehaltenen Schlacht, den Sieg 
erfocht, indem feine Leute fiebenzig tödteten, und. . 


. eben fd viel’gefangen nahmen. - Sym fiebenten Yahe 


der Hedſchrah, ober; im J. €. 628, lud Muham⸗ 
Ä 813 Ä med 


534 . Weabla —. une 
med Durch Beſandte und Briefe unterfchiebne Dive 
narchen und Fürften ein ,. den Islam an 

nämlid) den mergenlänbifcen römifchen Kaifer Her 


raklius, und den König von Perfien Khosru Pare 
witz, den König von Aethiopien Afchama,. dem 


Statthalter von Aeghpten Mofawtas, und die ara» 


biſchen Zürften. von Gaflen, von Yamama, und 
von Bahrein. Dieſe Einladung: war nicht ganz 
vergeblich; denn der arabifche Zürft von Bahrein, 
fo mie aud) der arabiſche Fuͤrſt Badzan von Jemen, - 
‚nahmen den Islam an, - Da nun im adıten Jahre 
det Hedſchrah, auch einige vornehme Koraiſchiten 
fid) zu dem Islam befannten, und Muhammed im 
“ achten Jahre „der Hedſchrah, Mecca eroberte: fo 
ward es ihm nachmals defto leichter, fich Die ganze 
Halbinſel der Araber: unterwürfig zu machen. Er 
ſtarb im. ellften Sabre. der Hedſchrah, oder im 
Jahr Chriſti 632, und ward zu Medina begraben, 
doahin ſeitdem zu feinem. Grabe Wallfahrten anges 
ſtellet worden. - 
$. 1. Nach Muhammebs Tode, ward beſſelben 
Schwiegervater, Abdallah, gemeiniglich Abu 
Becr genannt, zu feinem Statthalter oder Mache 
folger in der höchften welt» und geiſtlicher Würde, - 
- oder, wie die Mohammebaner fagen, zum Kbalis 
fab und Imam erwaͤhlet; obgleih Mohammeds 
leiblicher Better, Schwirgerfohn nnd Lehrling, Ali, 
ein näheres Recht dazu hatte, welches ihm auch viele 
Moslemin zuerfannten. Von ber legten Mennung 
find bis auf diefen Tag die Perfer, indem fie behau⸗ 
pten, Ali fen der erſte rechtmäßige Khalifah und 
Imam gewefen , und dieſe hoͤchſte Würde gehöre 
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von rechtswegen feinen Nachkommen: fie werden. 
aber deswegen von den Sunniten, dazu die Osma⸗ 
“nen gehoͤren, welche den Abu Becr, Omar und 
Dsman für die drey erften Khalifen und rechtmaͤßi⸗ 
ge Imams halten, gehaſſet. Unter der Regierung 
des Abu Becer, eroberten die Araber Irak, Boftraund 
Damaſchk. Eben eſen gauſab hat auch den Roräaie 
zuſammengetragen, welcher bey Mohammeds Tb 
nicht in-der Ordnung und Geſtalt war, - barinn.er 
nun iſt. Unter dem zweyten Khalifah, Omar, 


eroberten ‚Die Araber, im J. €. 639 ganz Syrien | | 


und. Paläftina, und 640 ben größten Theil von Pers 
ſien, und ganz Yegppten. Unter Osman, dem 
dritten Khalifah, bezwangen ſie Perſien voͤllig, er⸗ 
auch die Inſeln Chpern und Rhodus, drun· 
| —— in Iſaurien und Mubien ein. Im J.C. 
655, ward zwar der oben genannte Ali zum Khali. 
ſah erwaͤhlet, es empoͤrte ſich aber wider ihn eine 


zahlreiche Partey, ‚welche 656 ben Statthalter in 


Syrien, Moawijah, den Stammvater dr dims 
mafjaden:, zum Khalifah ernannte, der auch eb» 
lich 66t zur alleinigen und. völligen Herrfchaft ges 
kangte,.ja das Khalifat, welches bisher durch die 


Wahl ercheilet war, an feine Familie erblich brach 
te. Seine Reſidenz war zu. Damaſchk, woſelbſt 


auch feine Nachfolger wohnten. Ihm folgte zwar 
679 fein Sohn Jazid, und viefem 683 fein Sohn - 


Waoawiſah der zweyte: allein, jener hatte.mie - 


den. Segen« Khalifah Ol Hoſain und Abdollah, 
dem Sohn Bobair,. zu thun, und banfıe bald 
Pa worauf Marwan, ein Ommaijade, in Sp 
| sin, Avdellab, DE. Fr " doban, Di m 
ecca, 


536. , Arabia. 
Mecea, zum PR erwaͤhlet ward, welchem led 
ten Aegnpten benfiel. ‚Dem Marwan folgte fein 
Sohn Abd ol Malek, der die Gegenparten bes - 
ziwang, und diefem 705 fein Sohn BI Walid, wel· 
cher die Eroberumgen der Araber in Klein » Afıa, - | 
Spanien, Sardinien und Afien erweiterte, Sein | 
Bruder Soleiman,, weicher ihm 715 folgte, ‚fegte - 
bie Croberungen’ in Yfıa fort. . Im J. 749 kam 
Marwan der zwepre, ber vietjehnte und legte 
Khalifah aus dem Haufe Ommajjah, um das. Kha⸗ 
| lifat, zu deſſen Beſitz Abu'l Abbas Abdollah, 
mit / dem Zunamen Saffah, (der Grauſame,) sin 





Mochkomm son Muhammeds Vatern Bruder, al 
Abbas, zu Kuſa gelangte. Sein Bruder und 


Machfolger, Abu Gjafar al Manſur, legte Die 
Stadt Bagdad an, und als er ihren Bau im Jahr 
der Hedſchrah 146 ober im J. C. 763, vollendete, 
machte er fie zur Hauptſtadt des Reichs, worauf ſie 
der Sig der Khatifen faft fünfhundert Jahre, oder 
‚genauer , bis ins Jahr der Hedſchrah 656 war. - 
.: Er: war 7 ein flarfer Befoͤrderer der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Zu Afien nahm er- unterſchiedne Laͤnder 
ein, hingegen verlor. ee Spänten. Der fuͤnfte 
— Khbhoalifah „aus dem Hauſe der Abaſſiden, Harun 
or Raſchid, vertheilte 802 die Regierung ſeiner 
weitlaͤuftigen Lande unter feine Söhne, . folgender» 


maßen. Den ältefien, Al Amin, machte er zum 


Statthalter über Syrien, Paläftina, Irak, das 
Dredfache Arabien, Meſopotamien, Affyrien, Mes 
dien, Aegypten, und den Theil von Ufrifa, der . 
ſich von Aegnpten und Aethiopien, bis: an die Meere _ 
- enge von Gibraltar erſtrekt; er ertbeikte ihm auch 
on 2 >, die 


. 
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Die Würde anes Khalifah. ‚Dem zweyten Sohn, 
A Wamun, gob er die Statthalterſchaft über 
Perſien, Kerman, Indien, Khorafan, Tabreſtan, 
Cableſtan, Zableſtan, und: Mawar at nahe. Den 
Dritten Sohn fehte er über Armenien, Natolien, 
und die auf der Oftfeite des fehmarzen Meeres, und 
zwiſchen bemfelben und dem caſpiſchen Meer belege 
:nen Laͤnder. Hieraus erbellet der damalige weite 
Umfang der Herrfchaft ber Araber. Diefer Khalifah 
iſt der legte gewefen, melcher die Wallfahrt nad 
Mecca perfönlich verrichter bat. Unter Al Ma⸗ 
mun, dem ſiebenten Khalifah aus den Abaſſiden, 
welcher 813 zur Regierung kam, erreichten die Wiſ⸗ 
fenfchäften unter:den Arabern ben hoͤchſten Gipfel. 
Der Khalifah Gjafar (Dfchafar), mit dem Zw 
_ samen Al Moerawakkel, wurde 8ö1, auf Befehl 
„feines Sohns, dur Türken ermordet, deren ſich 
Die Khalifen Damals zur Leibwache bebienten , auch. 
eine große Menge derfelben unter ihre Kriegsvoͤlker 


aufnahmen. Sie bemächtigten fich nad) und na  - 


‚ber höchften Gewalt, und. fegten Khalifen ein und. 


| ab: ja, einige. Statthalter: von Diefer Nation, ent. 


zogen fi) ganz der Botmaͤßigkeit ber Khalifen, 
Ueberhaupt nahm die Macht der Khalifen immer - 


mehr ab, und fie wurden faft nur als gottesbienftli« 


che Oberhäupter geachtet; hingegen bie Provinzen 
des Reichs wurden von den Emirs oder Fuͤrſten ſol⸗ 
chergeſtalt beherrſchet, daß den Khalifen in denſel⸗ 

ben kaum ein Schatten vom Anſehen uͤbrig blieb: 

und dieſes daurete fort, bis die Tataren im 656ſten 
Jahre der. Hedſchrah, oder im J. C. 1258, Bag» 
dad eroberten ) und mit der Hinrichtung des Al 
Kir zu Moſta⸗ 


f . 
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2 Wioftafem Billa, , des fieben und ieepSioflen Ä 
und legten Khalifah von den Nachfommen A Ab⸗ 


bas, dem Khalifat ein Ende machten. Die Zahl 


aller Khalifen oder Nachfolger Mohammeds, if 


Nieben und funfzig, welche innerhalb 626 Jahren 


resgieret haben. Sie haben ſich ſelbſt keinen andern 
Titul, dis Amir oder Emir al Mumenine, Fuͤrſt 
der Glaͤubigen, beygelegt, den Omar, der zwevte 
Khalifah,/ zuerſt gebraucht: Als die Macht der Khalis 
" fen abnahm, entzogen ſich die Araber, eben fo, wie an⸗ 


dre Voͤlker, nad) und nad) ihrer Herefchaft, und ges - 


horchten ihren beſondern Fuͤrſten (Scherifs, Emiro) 
auf eine, ihrer alten Verfaſſung, darinn fie vor. Mo⸗ 
hammeds Hit waren, ähnliche Art und Weiſe, und 
in dieſem Zuftanbe find fie feitdem geblieben. 
6.12. Die griechifcgen Erbbefchreiber Eratoſthe⸗ | 
nes, Strabo und Profemäus, ‚haben die Abtheilung 
Arabiens ins peträifche, wüfte und glückliche, 
eingeführt, welche bey den Europäern fo gewöhnlich 


— geworben iſt, daß ich nicht umhin kann, mich der⸗ 


ſelben gleichfalls zu bedienen, obgleich die morgen⸗ 


laaͤndiſchen Erdbeſchreiber, den Namen Arabien eis . 


- gentlid) nur ‘von dem von uns fogenannten gluͤckli⸗ 
hen Arabien gebrauchen, weldyes fie in unterfchiebne 
Sandfchaften. abrheilen, Hingegen das wüfte Arabien, 
die Wüfte von Syrien ꝛc. nennen, und das petraͤi⸗ 
fhe Arabien cheils zu Aegypten, cheils zu Syrien 
zsechnen ( 9. 2.). Prolemäus fängt feine Beſchrei⸗ 
bung Arabiens mit dem peträifchen ans weil es aber . 
willkuͤhrlich ift, in welcher Ordnung man die einzels 
nen Theife diefes Sanbes an bel will ſo fange '“ 
- mit dem wuͤſten Arabien an an. u 
- 0 a ? Da⸗ 


1. Das: wüfte Arabien, 


Das wuͤſte Arabien, Arabia aeſirta, wird vom 


Strabo cuvvlru⸗s Acafiz, vom Proiemäus senues 


\ 


- als der legten, und die meiften Nachrichten haben a 


Agubies: von den Arabern Badiah, bas ift, Die 


- Möte, ober Barr Arab, das iſt, die Wuͤſte 
der Araber, und von Den Perfern Berri Arabi⸗ 


flan, genannt. Es gränzet an das gluͤckliche und 


-penäifche Arabien, an Syrien, m den Euphrat, 


der es von Dſcheſira feheider, und an Irak Arabe. 


Mach den angraͤnzenden drey letztern Laͤndern, wird. 
es in die Wuͤſte von Syrien die Wuͤſte von 
Dſcheſtra, und die Wuͤſte von Irak, abgetheilt. 


Die Beſchaffenheit der beyden erſten iſt bekannter, 


wir von der zweyten, weil die Kierwanen nach und 
von Bagdad und Basra, durch dieſelbigen gehen, 


auch Reiſende auf dem Euphrat an denſelben hinab 


ſchuffen: doch find von dieſen Theilen guch nur ge⸗ 


habe ich aus P. della Valle, Rauwolf, Texeira, 


und Philippus a Sancta Trinitate Reifebeſchreibun- | 


gen geſchoͤpfet. 


Diie Gegend am Euphrat i if bie. befte, denn, ſte J 
kann gewaͤſſert werden, welches auch hin und wieder 


geſchiehet, entweder durch Schoͤpfraͤder, oder durch 


Ochſen, welche das Waſſer in großen ledernen Ei⸗ 


‚mern aus dem Strom in die. Hoͤhe ziehen, davon 


Rauwolf ©. 197 einige Nachricht ertheilet. Es 


ei am Carte an engeren Orten viefe 
Tame, 


En. 
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wiſſe Striche, welche die Kierwanen gemeiniglih " 
mnehmen, bekannt. Was ich von der natürlichen 
,Befchäffenheit des wüften Arabieng berichten werde, . 


340. Aroͤbiag. 


| Tamariſten, wilde Kirſchen und Cypreſſenbaͤume, 
und eine Art Weiden, welche noch jetzt mit dem 


alten arabifchen Namen Barb beleget, auf perſiſch 


aber Ser genennet, und zu Spießpulver gebraucht 
‚werden: ja, an einigen Orten giebt es auch Datteln⸗ 
Eitronen » Pomeranzen- Granat: Feigen: und Oliven⸗ 
Baͤume, und wenigftens in.der Gegend von Raca, 
iſt das Gefchlecht der Acaciae, ‚welches rundlichte 
braunfarbichte Schoten bringt, und, wie Rauwolf 
unrichtig ſchreibt, von den Arabern Schok und 
Schamuth, richtiger Sant, genennet wird. 
Das Kraut Rali iſt Häufig vorhanden. An eini- 
gen Orten giebt es auch Getreide, indianiſche Hirſe, 
auf arabiſch Dora genannt, daraus ein wohlſchme⸗ 


| kendes Brodt gebacken wird, (welches die Araber 


lieber, als das von Korn und Geiſt⸗ gebackne Brodt, 
eſſen,) Gartengewaͤchſe und Baumwolle. Allein, 
dieſe fruchtbaren Gegenden ſind am Euphrat nicht 
allenthalben, und je weiter vom Strom ins fand: 
- Binein, je unfruchtbarer iſt der Boden. Man trifft 
‚zwar hin und wieder ekne fruchtbare Gegend an, in⸗ 
fonderheit einen Boden, ber zur Weide gut ift: ja 
P. della Valle ift ungefähr anderthalb Tagereife von 
Meſchehed Hüffain (f. oben ©. 215) zu einem Darf 
efommen , deffen Einwohner ihm am 2 Julius 

u eintrauben gebracht baben, dergleichen er einige 
Tage vorher bey einem arabiſchen Scheikh gegeffen 
hatte; dieſes aber find Seltenheiten. Der afler« 
größte Theil des Bodens, beſteht entweder aus blo⸗ 
ßem Sand, ben ber Wind bald hier bald dort zw. 
- Hügeln Häufer, Darunter Reiſende verfchüttet. werden 
koͤnnen, und iſt alfo ganz duͤrre und trocken, “. 


. 
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| iR ſehicht und ſalpetericht, (atfo daß der Salpeter 


die Erde als ein weißes glaͤnzendes Mineral bedeckt,) 
oder fleinicht, oder ſumpfig. In den ganz darren 
Gegenden fraͤgt er weder Gras noch Kraut, in an⸗ 
bern nur Eleine duͤrre Gewaͤchſe, in andern iſt er 


mit grümen ſtachlichten Kräutern, welche die Ka: 


meele freflen, bewachfen, und in einigen Gegenden 
mit Dornen und Hecken angefuͤllet. Von dieſen 

Stauden giebt P. della Valle eine dornichte an, wel⸗ 
che kleine Blätter, wie ein Herz geſtaltet, und eine 


runde rothe Frucht von ſuͤßem und zugleich etwas 
ſaͤuerlichem Geſchmack traͤgt, theils eine andre nie 
drige, welche die Wacholderſtaude, oder das Ge- 


waͤchs, welches in Perſien Ghiez heißt, zu ſeyn 


ſcheint. Die Coloquinten, welche von den Lan⸗ 
deseinwohnern noch jetzt mit dem alten arabiſchen 
Namen Hhandel beleget wird, waͤchſt hier häufig: 


Rauwolf fand fie unterhalb Ana am Euphrat im 
ODetober in unzähliger Menge, und Tereira ſah im 


September, ungefähr eine Tagereife von Basra, 
ein mit diefem Gewaͤchſe angefülltes Feld, Der legte - - 
berichtet auch, daß die Bedeni die Coloquinten in 

Kameelmilch thun, um ein Arzenenn.ittel Daran zu 


haben. Die Dornftaude Algul, welche Manna 
giebt, . ift bey Raca zu finden: fie muß aud) in an⸗ 


‚been Gegenden der Wüfte häufig ſeyn? denn Phie 


. lippus a Saneta Trinitate ſchreibt, es regne oftmals 


Wanna in dieſer Wuͤſte, welches ein Reſt von 
demjenigen ſey, welches Bote den Iſraeliten in Dies 


ſer Wüftehabe regnen laſſen. Cr hätte fagen follen, 
man finde in dieſer Wüfte eben folches, Manna, 
2 als die Sfaeliten zur Speiſe gebraucht haͤtten, die 


aber 5 


B 7 E 7 5.5. 


aber durch dieſe Wuͤſte nicht gereffer find, "Die Ara 
ber fammien es, und bringen es nach Basra, von 
danmen es ausgeführet wird, Syn. Ermangelung des 
- ‚Holzes, brenner man trockenen Rameel » und Ochſen⸗ 
Mill.  Meiftencheils ift dieſe Wuͤſte eben, in eini⸗ 
gen Gegenden aber find Felſen und felfichte Berge, 
Infonderheit erftreckt ſich von Scheleby bis faft gegen 
Maca über, längs dem Euphrat, ein Gebirge, wele 
ches fi) bis an den Syordan, das todte Meer und 
Den arabifchen Meerbufen: — ſoll, wie man 
dem Rauwolf berichtet bet Es ift ganz rauh und 
nadet. | 
: Die äfge bar P. della. Valle in den Monaten 
Junius und Julius erträglich gefunden; denn obs 
gleich) die Sonne ſehr heiß ſchien, fo wehete doch bes 
ftändig ein ſtarker Wind, der die Luft abkuͤhlte, aber 


auch oft einen befehwerlichen Staub erregte. Die 


Naͤchte waren allezeit fehr Pate, und man mußte fich 
warm zudecken, um ſich nicht zu verfälten, weil man 
in freyer Saft unter dem ſchoͤn geftirnten Himmel ſchlief. 


Texeira erzählt, daß drey Tagereifen weit von Ana 


.. gegen Nordweſten, in der Nacht vom 23 auf.den 24 


Jaͤnner, das Waffer in den Scyläuchen gefroren fen. 


Den beruͤchtichen Wind Samum, (Smum, 
" Sam, Samiel, Sameli,). {f. eben S. 240 f.) 
Bat feiner von den Reifebefchreibern, Die ich gelefen 


habe, in Diefer Wirte erfahren; ich kann alfo auch 


nicht befchreiben, wie er in derfelben empfunden 
werde. Daß er hier zu gemiffen Zeiten wehe, iſt 

um deſto wabrfeheinficher, weil er oben befchriebener 
Maßen, in dern Theile des Pafchalifs Basra, weis 
her auf der Weſtſeite Mbps liegt, und zu 


Dem 
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u bein waſten Arabien gehoͤet, (S. 225) wehet, 10° 


ſelbſt Tereird ſelbſt am 7 und 10 September, . zwi. 
ſchen Basra und Al Kaiſſar einen brenuend heißen 


Wind, und eine fo große Hitze empfand, daß erıind 


feine Reiſegefaͤhrten kaum Othem holen konnten, 
auch unterſchiedene Kamerle von Hitze und Durſt 
ſturben. Auch Niebuhr Hat von Arabern gehoͤrt, 
daß er in der Wuͤſte zwiſchen Basra, Bagdad, Has 
leb und Mecca am meiſten wehe. Waſſer, inſon- 
derheit gutes Waſſer, iſt in dieſer Wuͤſte wenig zu 
finden. Fluͤſſe und Baͤche trifft man febr ſelten 

on, fie haben auch nur im Winter Waſſer. Texeira 
gieng im Yännermonat zwifchen Ana .und Sufans 
-, ber vier Ztüffe, die aber. troden waren, bisauf - . 
: einen nach, der noch ein wenig Wafler hatte. Ich 


kann nicht ſagen, ob der Regen in diefer Wüfte gen . 


au zu eben. ber Zeit und eben ſo lange erfolge, als 
in Syrien. In Tereira Reifebeichreibung finde ich 
niur, daß.es.am 17 und. 19:December auf dem Wege 

- von Bagbab nach Ana, und am 10 Febr. zwiſchen 
Sukana und Haleb geregnet habe. Von den natuͤr⸗ 


lichen Quellen und ausgegrabenen Brumen, 
haben die Araber viele verſtopft und ausgefüllt, um - 
das Land für Feinde unzugaͤnglicher zu machen. Sm 


den Brunnen, welche keine Quellen haben, und in 
bden gemachten Gräben, ſammlet ſich Regenwaſſer, 
welches aber entweder bald ausdunſtet, oder doch balbd 
verdirbt. Hin und wieder ſind Suͤmpfe oder Teiche, 
die ſtark mit Schilf und Rohr bewachſen ſind. Die 


Baͤche, welche durch ſalzige, ſalpetrichte und ſchwe⸗· J 


felichte Gegenden fliegen, und die Brunnen, welche 
an eben dergleſchen Omen, fs bitter, Ir 
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felicht und ſtinkenb, und ſolcher giebt ea wiele,: Aa 
Thieren bat Tereita, außer den zahmen, viele 


gaſen, Hebe, (eigentlih Gazellen, und wılde 


Eſel, in diefer Wuͤſte angetroffen, auch von Löwen, 
Döifen und Hirſchen gehöre. Philippus a ©. 


Trinitate gedenket auch dergroßen Haufenan wilden . 
Eſeln und Gazellen, welche in. diefer Wüfte lau 


fen, wie auch der hiefigen Löwen und Tiger, eines - 
grimmigen Ihieres, welches einer Katze aͤhnlich iſt, 
und von den Urabern Des Loͤwen Wegmeifer genennet 
wird; und. eines dem Wolfe ähnlichen Thieres, wel⸗ 
ces Dib Heiße, und ohne Zweifel der fonft ſchon 


.. angeführte Tſchakal iſt. Die Wölfe. und wilden 


Efel.werben won ven Arabern gegeſſen. Tereira. bat . 
auch zwifchen Basra und. Al Kaiſſar an der Sande . 

ſtraße eine Art Rasen (rais) häufig gefehen, wel⸗ 

che er alfo befchreibt.. Sie find größer, als unfere 
gemeinen Ragen, ihr Fell iſt graumeiß, ihre Oh⸗ 
ren und ihr Schwanz find denen, weiche die gemeis 
nen Ragen haben, ähntich, Kopf und Augen aber 
haben fie, wie Die. Kanindyen, und Beine, wie die 
kleinen Rebe. Sie bewegen fich fpringend, und 
‚machen Söcher in der Erde. Die Araber eflen dieſe 
Ratzen, und. rühmen: ihren Geſchmack. Dieſe Bea 
fehreibung iſt unvollfommen : ich zweifle aber gar 
nicht, dag Texeira die Jarboa, oder die-fogenannte 
aͤgyptiſche Bergratte, menne, welche auf ven Hine 
gerfüßen geht, Siehe Miebuhrs Befchreibung von 
Arabien, ©. 167, und Michaelis Fragen an eine 
Geſellſchaft gelehrter Männer, S. 260 fi Daß 
ſich Strauße in einigen Gegenden der Wuͤſte aufe 
halten, iß daraus zu erſehen, weil Texeira Pr 
a eint 
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feine Gefahrten zwey Tagereiſen von Al Kaiſſar ge⸗ 
gen Basra zu, Federn von denſelben gefunden haben. 


Schlangen und Eiderxen find. an. unterſchiedenen 
Orten haͤufig. 


Aus dieſer, obgleich unsoflfommenen, Beſchrei. 


bung der Wuͤſte, erhellet, wie beſchwerlich die Reis 

fen, welche durch dieſelbige geſchehen, ſeyn muͤſſen. 
Sie koͤnnen ſchlechterdings nicht ohne gute Wegweiſer 
angeſtellet werden. Es giebt aber auch dergleichen, 
welche, ungeachtet man in der Wuͤſte keinen Weg 
fieht, dennoch die naͤchſten und laͤngſten Wege genau 
kennen, auch Die wenigen guten Brunnen und Baͤ- 
che zu finden wiſſen. Sie bedienen ſich des Come 
paſſes eben fo, wie man denſelben auf der See ge 
braucht. Die Reiſenden muͤſſen alle während dee 
Reiſe noͤthige Lebensmittel, mit ſich fuͤhren, und mit 
denſelben, und zum Tpeil auch mit Wafler, (denm. 

man finder bisweilen in ein Paar Tagen fein gutes : 


Waſſer,) wird faft der dritte Theil der Kameele, = 


weiche bey den Kierwanen find, beiaden, Man 
kann auch hieraus ſchließen, wie armfelig und kuͤm⸗ 
merlich die in diefer Wüfte umberziebenden Araber 
odber Bedevi leben müflen. Sie flogen ihre Zelte 
da auf, wo fi etwas Laub, Gras und.Rraut für 
ihr Vieh, ‚ Rameele, Pferde, Schafe, Ziegen und. 
wenigen Kühe, findet, und bleiben fo fange, bis alles 
aufge zehret iſt, und. der Mangel fie nörhiger, aw 
einen ’andern Dre zu ziehen, Sie ſelbſt find * | 
nur größtentheils nacket und bloß, fondern auch fe. 
hungrig, daß fie die Reifenden um Brodt bitten, 
und wenn weldhe auf dem Euphrac vorüber ſchiffen, 
nach den Fahr zeugen defelben Föroimmen, 2 und. fie _ 


„Ins . Mm um 


um ein Stuͤck Brode erſuchen. Gonft verfdsmen 
fie feine Gelegenheit , die. Reifenden zu berauben 


und zu plündern. Ein Mehreres non den, Bedevi, 


koͤmmt oben in, der allgemeinen Nachricht yon den 
Arabern dor. Sie find in Staͤmme, und dieſe 
- wieder in Samilien abgerheilt; jede Samilie Hat 


ihren Scheikh oder Schech (Schäch), d. i. Ael. 


teſten, und jeder Stamm einen Scheikh el Res 
bir oder Groß⸗ Scheifb ,. unter deffen Befehl die 
Scheikhen der Familien ſtehen. Ihre Zürften fühe 
ren den Titul Amir ober Emir, den felbft ‚die ehe 
maligen Khalifen nur gebraucht haben, der aber 
nachmals allen benjenigen beygelegt worden, weiche 
ihre Herfunft von Muhammeds Tochter Fatimah, 
ableiten. Ihr vornehmfter oder Groß. Emir, wels 
cher Oberherr der ganzen Wüfte iſt, ‚und von eu. 
ropaͤiſchen Reiſenden oft ein König genenner wird, 
Cmwiewohl er diefen Tieul nicht führer ,) bat zwar in 
ſtciner Hauptſtadt Ana, ein Wohnhaus, er koͤmmt 
aber felten. dahin, . und hält fi) alsbenn auch niche 


lange dafelbft auf, ſondern ziehet faſt beftändig in 


der Wüfte umher ‚ und zwar alfo, daß er ſich des 
Sommers, um der großen Hige etwas auszuwei⸗ 
chen, in-ben.mitternächtlichen , bes Winters aber, 
um der Kälte zu entgehen, in ben mittäglichen Ges 
genden derfelben, unter den Zelten aufhält, Gele 
ne aus vielen Zelten beftehende Wohnung, welche 
ſehr weitläuftig iſt, ſteht allezeit in der Mitte des 
&agers oder der fogenannten Stadt, und ‚von derſei⸗ 
- ben gehen unterſchiedne Gaffen aus, deren jede ihre 
befondern Damen hat, und in welchen bie Zelte 
dllezeit in einerley Ordnung aufgefhlogen ven 
. \ Bu 8 
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ſo oſt and die. Stadt auf Kameele geladen und an 
einen andern Ort geführer- wird, Die durch die - 


. { % 


\ « 


Wouͤſte gehenden Kierwanen und andre Reiſende, 
muͤſſen ihm Zofl erlegen ; er zieht auch Einfünfte, u 


aus den Städten, Steden und Dörfern, welche in 
der Wuͤſte liegen. Dem P. della Valle hat man 


berichtet, er bezeige bem Sultan der Osmanen in ges 


wiſſen Fällen feine Unterrhänigfeit, und dem Texei— 


ra, er erfenne die Oberherrſchaft des Sultans der 
Osmanen: hingegen dem Rauwolf iſt er als deffel« u 


ben Bundesgenoß befchrieben, ihm’ auch geſagt wors 


den, daß der Sultan der Osmanen dem Emir der 


- Arabifchen Wuͤſte jährlich anſehnliche Geldſummen, 


nebſt andern Gefchenfen zufchicke, und diefer jenem 


Ä dagegen zu Kriegszeiten Hilfe leiſte. 


den an Kameelen, Mauleſeln und Haͤmmeln, wel 


E⸗ halten ſich auch Tuͤrkomanen in dieſer Wa. 


ſte, wenigſtens im nordlichen Theile derſelben, und J 


im Winter, auf. Tereira beſchreibt fie, als wohl⸗ 


‚gemachfene,. ſtarke, muntere und herzhafte Leute, 


bie in zerſtreuet ſtehenden Käufern oder vielmehe 

Hütten, wohnen, welche rund, und aus Stuͤcken 
Holz (nermurhlich aus Latten,) zuſammen geſetzt, 
Inmendig mir Schilf bekteider, auch zum Theil tas 


pezirt, auswendig aber mit il; bedeckt find, und 


eyeunde Dächer haben, Sie haben zahlreiche Heer⸗ 


che von den Weibern gehuͤtet werden, Dieſe Wels 


N 


ber tragen kurze Roͤcke, Stiefeln, und auf dem 
Kopfe einen. Pus von feiner einwand, ‚der wie eine 


Pyramide ſpitz zulaͤuft. Eben diefer Netfebofchrels. 


ber eben, baß u surfomanen ben Emir der 
oo mim a ra.“ 


° fi . 
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weil ſie zahlreich und maͤchtig genug waͤren, um ſich 
Unabhängig zu. erhalten. 


Die ‚morgenländifchen Schriftfieher, begreifen 2 
Das wuͤſte Arabien, in fo weit es an Chaldäa oder 
Babylonien, Mefopetamien, Sprien-und Paläftina- 


graͤnzet, ſich aud) bis an die am perfifchen Meer - 


bufen belegnen Städte ausbehnet, auch einige Städ« 


te, welche andre zum peträifchen Arabienzählen, un⸗ 


ter den Provinzen Arak, Badia und Nabat, 


ich weiß aber die Gränzen berfelben nicht genau an« 


zugeben. Man fann auch folgende Abthellung des 


wuͤſten Arabiens machen. 


I. Die Wuͤſte von Syrien,” erſtrect ſich, 
wie Ibn Haukal bey dem Abulfeda angiebt, von 


Balis am Euphrat, (ſ. oben S. 304) bis Ailah 
am arabiſchen Meerbuſen. Man kann die oben in 
Palaͤſtina, Num. VIE benannten Landſthaften dazu 


rechnen, und dieſelben ſo anſehen, als ob ſie an den 
Graͤnzen von Syrien, Palaͤſtina und vom petraͤi 


ſchen Arabien lägen; man kann fie aber auch, wie 


id) oben gethan Habe, zu Patäftina im weitläuftigen, 


Verſtande zählen, (oder fie auch mit andern zu dem 
: peteäifchen Arabien ziehen. Die Meynungen find * 


bierinn fehr unterſchieden. Sonſt gehören zu der 
Wüfte von Syrien nachfolgende Oerter: 
1. Melhuah, Melluba, ein Flecken, zwölf oder drey⸗ 


| zehn italienifche Meilen von Haleb, der ſchon unter 
‚ben Emir, welcher Herr des wuͤſten Arabiens iſt, ſteht. 


Ich habe feine Entfernung von Haleb, nach P. della Valle 


- Ungeige beftimmt. Pocpde macht fie in feiner Charte von 


delitnnn und Sprien, noch einmal 'r groß, Zu en 


⸗ 


a 
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Belt, hatte er etwa hundert Häufer ‚ .umd biefer Meifebes 
Wöreiber fagt, ex fen auf den Trümmern eines andern 
er. Auck, " ° x \ . ‘ 

2. Achla, Acle, ein Flecken von ungefähr hundert klei⸗ 


‚nen Haͤuſern, am Fuß eines Felſen, in einer angenehmen 


Wieſe am Strande des großen Salzſees, deffen ich oben 


° (8. 281) gedacht babe, und von welchem Tereira mel⸗ 
"det, daß die Sonnenhige eine fo harte Salzrinde bereite, 


über welche man ficher weggeben koͤnne. 


* Huite, ein geringes Doͤrſchen, dahin gewallfahrtet 
wird. | * 


4. Gaſar Ibn Wordan , ein Caſtell. 


5. Andrene, vor Alters Androna, ine veriväflete | 


Stadt, von der noch große Truͤmmer übrig find, 


G. Siria „Seria, Serfane, eine verwuͤſtete Stadt, 


von welcher noch anſehnliche Truͤmmer vorhanden ſind. 
P. della Valle traf bier marmorne Saͤulen, und ganze 


ſteinerne Gebäude an" Hermann von der Hardt hält dieſe 


Stadt für Schinar, 1 Mof. 14. bemerket auch, daß die 


‚Einwohner verfelben vom Plinius Nazareni genannt 
. wurden, \ . “ | 


7. Esri, eine verwüftete Stadt auf einem Hügel, | 


3. Anture, ein Caſtell. u . 
Alle obige Oerter, habe ich theild in P. belle Valle 


und Tereira Neifebefchreibugen, theils in den Philofophi- 
al Transaftions von 1695 gefunden. 


fünf und vierzig Stunden, oder fünf bis ſechs Tagereifen 


" son Haleb gegen Suͤd⸗Suͤd⸗Oſten, drey Tagereifen von 


Hims, eben fo weit von Salamya, und eine Tagereife 


vom Euphrat, entfernt ift. Sie ift von drey Seiten mit _ 


Jangen Reihen von Bergen umgeben, gegen Mittag aber 
bat fie eine große Ebene, in welcher, etwa eine englifche 


Meile von der Stadt, ein großes Salzthal ift, welches 


noch jest Salz liefert. Die Hiefige Luft if gut, «ber der 
Boden ift fehr trocken. Bor Alters, muß die Stadt einen 
| Mm großen 


/ 
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9. Tadmor, Tatmor, von ben Griechen und Römern 
Palmyra genannt, eine verwüftete Stadt, welche ungefähr 


⸗ 


— *—* 
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ala 


Ä "großen Umfang gehabt haben, auch ſehr prächtig Yersofeh | 


denn, wie der Raum, den ihre Trümmer einnehmen, und 


die Beſchaffenheit derfelben zeinet. Die Menge der ſchoͤn⸗ 


ften marmornen Pfeiler, (welche vermuthlich Die benach⸗ 
barten Berge geliefert haben,) iſt groß, die Weberrefie 
son Tempeln, find prächtig, und die von Marmor erbau⸗ 
ten Gräber, welche viereckigte Thuͤrme von vier bis fünf 
Stockwerken, find ſehr merkwuͤrdig. Jedoch das aller 
merkwuͤrdigſie an dieſem zerſtoͤrten Ost, ſind die Auffchrife 
ten mit griechiſchen und palmyreniſchen Buchſtaben, da⸗ 
von hernach ein Mehreres. Von der ehemaligen Mauer, 
iſt keine Spur mehr vorhanden, und der Ort iſt nur noch 
‚in fo fern bewohnet, daß in einem räumlichen Hofe , der 


vor Aiters einen prächtigen heidnifchen Tempel enthalten 


- bat, fich eine Anzahl armfeliner Familien in elenden Hüte 


ten aufhält. Etwa eine halbe Stunde von der Stadt ges 
"gen Mitternacht auf einem Berge, ftehen Ueberreſte von 


einem. Caftell von fihlechter Bauagt. : Bon dem Berge 
bat man eine weite Ausficht, und auf demielben if. ein 
ſehr tiefer Brunn. — Br 
Der aͤlteſte Name der Stadt, welcher 2 Chron. 8,15 
und ı Kön. 9, 18 vorkoͤmmt, bat fich bis jetzt bey den 
Birabern erhalten. Aus diefen Stellen erfieht man, daß 
König Salomo diefe Stadt erbaut habe: ob er aber ihr 
erfter Stifter, oder nur ihr Wiederherfteller gemefen fen ? 


wiſſen wir eben fo wenig, als die nächftfolgenden Schick 


fale diefer Stadt, Zu Plinius Zeit, war fie eine freye 
und unabhängige Republit: allein, zur Zeit des roͤmiſchen 

Kaiſers Trojan, war fie in einem wuͤſten Zuffande, auf 
"welchem fie Durch, feinen Nachfolger Hadrian wieder herz 

geftellt, und Aadrianopel genennei wurde, wie Stephas 
nus Bnzantinus berichtet. K. Baſſianus, genannt Ca⸗ 
racalla, ertheilte ihr die Vorrechte einer rbmifchen Colo⸗ 


nie, juris italici, welche ihr nach anderer Meynung Kai⸗ 


fer Hadrian ſchon verliehen haben fol. Im dritten Jahr⸗ 
- hundert nah Jeſu Geburt, that fich biefelbft Odenathus 
hervor, welcher die Perfer glücklich befriegte, und hierauf 


809 den Titul eines Königs von Palmıyra annahın, en | 
U — n 


— 
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chen er auch feinem alteſten Sohn Herodes, und ſeiner 
Gemahlinn Zensobia den Titul einer Königiun beylegte. 
Diefe v ich begabte und hochberuͤhmte Dame, wel⸗ 


he die juͤdiſche Religion angenommen hatte; regierte nach. 


feinem Tode, während der Minderjährigfeit ihrer Söhne, 

unter dem Titul einer Königin der Morgenländer, über. 
die meiſten morgenlaͤndiſchen Provinzen der Roͤmer, als 

über ihre eigne Länder, Sie ward von Kajfer Aurelianus 


bekriegt, und 272 bey Hims überwunden, hierauf gefans 


gen genommen, und die Stadt Palmpra erobert. Als 
diefe fich bald hernach empoͤrte, brachte der Kaifer fie wies 
der zum Gehorſam, und ließ alle Einwohner, ohne Unter⸗ 
fchied des Geſchlechts, Alters und Standes, umbringen, 
Er befahl aber Doch, daß der geplünderte Sonnentempel - 


= wieder hergeftellt werden follte, legte in die Stadt eine 


Beſatzung, und verorbnete biefelbft einen: Befehlöhaber, 
Aber daB dazu gebdrige Gebiet. K. Divcletianus zierte 
die Stadt mit Sinigen Gebäuden, und unter dem K. Hono⸗ 
rius hatte ſie noch eine Beſatzung und einen Biſchof. K. 
Juſtinianus, ließ ſie ſtaͤrker —2 — ‚ auch eine koſtbare 
MWafferleitung anlegen, bie zum Theil noch vorhanden iſt. 
Die Städt gerierh gleich im Anfange des arabifyen Reichs, 
ämter deffelben Merrichaft, und im neun und- drevßigften 
Jahre der Hedſchrah, weldyes das Fahr 659 nach Jeſu 
Geburt war , fiel bey derfelben zwifchen des Khalifah Ali 
und Moawijah Truppen, eine Schlacht vor, in welcher: 


die erſten den Sieg bavon tragen, Im J. 127 ber Hed⸗ 


, ſchhrah oder im J. C. 744, nahm die Stadt den Mebellen 
Soliman auf, daher fie der Khalifah Marwan belagerte, 
und erft nach fieben Dionaten eroberte, Benjamin von 
Cudela fand 1172 hieſelbſt 4000 tapfre Juden, welche 
‚wit des Sultan Nureddin Unterthanen, ſowohl Chriſten 


08 Arabern, Krieg führten. | = . 
Die Alterthümer oder Truͤmmer biefer Stadt, find 


den Eurppdern erft bekannt geworden, al& Kobert June 
tington, Prediger bey der englifchen Factorey zu Haleb, 
dafige engländiiche Kaufleute Überredete, die Stadt zu 
beſuchen. Die erfle Reiſe 1678 war vergeblich, weil der 
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grabiſche Fuͤrſt Milhem, weicher ben. biefem Ort ſich aufs 
hielt, den Englaͤndern, die zu. ihm kamen, ſehr hart 
ecgegnete: allein, die zweyte, welche 1691 angeſtellt wur⸗ 
J De, gieng nach Wunſch von Statten. Wilhelm Halifax, 
"ar dieſelbige beſchrieben, und Edm. Halley Anmerkun⸗ 
gen dazu gemacht. Dieſer Bericht, iſt in die Philoſophi⸗ 
ral Trausactions ven 1695 eingeruͤckt worden, man fin⸗ 
Bet ihn auch in le Bruyn Voyages T. 2. ©. 381 f. dee 
.... Muögehe in Quart. Er veranlaffete Abrabam Sellers, 
2... Baß’er 1696 eine Hiflory of Palmyra zu London ‚heraus . 
gab, , welche 1708 von neuem gedruckt, und 1716 yon P. 
G. Zuͤbnern unter dent Titul, Antiguitäten. von Pals 
mnnyra oder Tadmor, berbeutichet heraus gegeben worden. . 
Die griechiſchen Aufſchriften, welche die oben zuerſt ges 
nannten Engländer. mitgebracht, hat Thomas Smith, 
3698 mit Eduard Bernards und feinen eignen Anmer⸗ 
‚Bingen and Licht geftellt. Ben den hieſigen, in: einer ans 
Bern Schrift und Sprache, welche man. die Palmnrenifche 
nenmet, abgefaſſeten Inſchriften, fehrieben die Engländer - 
Abqr auch einige, aber noch fehlerhafter, ald die griechi= 
ſchen, ab, und daher waren fie ganz unverftändlich. - Gru⸗ 
er bat auch eine, und Spon und Reland: baben eine . 
| andre palmyreniſche Inſchrift, bekannt gemacht. Jacob 
BRckhienferd bemuͤhete ſich vergeblich, das palmyreniſche 
Allphabet ausfindig zu machen. Die Akademie der ns 
ſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Paris, trug glei⸗ 
che Bemuͤhung 1766 dem Abt Renaudot, und nachmals 
dem geſchickten Galland auf: beyde aber richteten dasjeni⸗ 
ge nicht aus, was man wuͤnſchte. Endlich unternahmen 
vie Englaͤnder Bouverie, Dawkins und Xobert Wood 
770 eine neue Reiſe nach Aſia, und inſonderheit nach 
Tadmor, auf welcher fie ſechs und zwanzig griechiſche, 
eine Iateinifche, und dreyzehn palmprenifche Juſchriften 
fergfältig abichrieben , ‚welche 1753 zu London im dem 
ur prächtigen Werke The Ruins of Palmyra genannt, an dus 
= che gefteller wurden. Die ältefte diefer Auffchriften, fällt 
tm —— und zwar in das dritte Jahr nach 
Jeſu Geburt, und die juͤngſte in die Regierung Dingleios 
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von abfließende Bach, nimmt noch einen andern, welder 
hier fließt, auf, und gebt in einen kleinen Graben, weis. . 
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uud: Als dieſe Juſchriften der Welt mitgetheilt waren, 


machten faſt zu gleicher Zeit und uͤbereinſtimmig die Eng⸗ 
laͤnder Godwyn und Swinton, und der Franzoſe Bars 
ebelemy,; das palmprenifche Alphaber ausfindig. Swin⸗ 


on bat das feinige im zweyten Theile des acht und Yiers 


zigften Bandes der HYhilofophical Trantactions, und der 
Ubt Bartbelemy daß feinige in ferner Schrift Reflexions 


fir P’Alphabet ct fur la langue dont on fervoit autrefois - 
— & Palmyre, der Welt mitgetbeilt Das erfte bat, nah Hofr. . 


Michaelis Urtheil, darinn einen Vorzug vor dem zweyten, 
daß es mehr Figuren der Buchftaben angiebt, auch tie in 


einander gezogenen Figuren (figuras connexas,) nebft den j 


Ziffern enthält.” Nunmehr wiffen wir, daß die palmyre⸗ 
niſche Sprache, der Hauptfache nach, mit der ſyriſchen 
einerled geweſen fey, ihre Buchftaben aber find in unters 


ſchiedenen Stuͤcken den hebräifchen viel ähnlicher, als den 
alten forifehen. Die palmyreniſchen Zahlen, beſtunden 


siur and vier Ziffern, welche man vervielfältigte und zus 
fammen fette, In den älteften Inſchriften, finder man 
keine andre Namen, als die zu Palmyra gewöhnlich ges 


weſen, in den neuern aber griechifche und römifche. 


Am Ende bes fiebenzehnten Jahrhunderts waren bier 


nioch Palmbäume vorhanden, 1750 aber trafen Wood und 


feine Reifegefährten Feine mehr an, fie fanden aber Dlis 
vengärten. Es iſt bier auf der Weſtſeite ver Ruinen eine 
warme Quelle, die zum Baden gebraucht wird. Der da⸗ 


cher drey Schuhe breit, und einen Schub tief ift: es verliert 


- id) aber das Waffer nach: kurzem Laufe in dem Sande. - 
Die wenigen Einwohner ded Orts, find Uraber von 


fchroarzbrauner Farbe, aber.guten Gefichräzägeh: Aus 


“ dem vorkin’genannten Werke, "The Ruins of Palmyra, if _ - 
gu erſehen, daß Tabmor unter dem Aga ſtehe, welcher zu 


Haſſeiah oder Haffia (f. oben ©. 336) feinen Sitz hat. 


‚Bon Palmyra, bat die Landſchaft Palmyrene den _ 
Namen befommen , und ein Theil’ des.arabifchen Wäfte, 


iſt auch davon benannt worden. 
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a. Ma”. 
Auf dem Wege nach Haſſeiah, Tiegen die Dörfer Ca⸗ 
rrietin, Howarin, welches, wie die hiefigen Ruinen ber 
zeugen, ein änfehnlicher Orr geivefen feyn muß, und wos 
ſelbſt noch ein vieredichter Thurm mit Schießlöchern iſt, 
und Sudud, wo maronitifche Ehriften wohnen, welche 
etwas Getreibe und rorhen Wein bauen, 

10. Xarecca, ein Ort, fechftehalb Stunde von Tad⸗ 
mor gegen Morboften, wofelbft ein Brunn iſt. Er bat feis 
ner Namen von einem Siege, welchen die Dömanen das _ 
felbft Aber die Memalit (Mamlucken), erfochten haben, 

und kdmmt nur in den Philofophical Transations vor. 

07.11 Suchna, Suchne, Sukana, Sufney, ein arm⸗ 
feliger Flecken, den ‚Araber und Turkomanen ‚bewohnen, 

Er liegt fieben Stunden von dem vorhergehenden Drt, 
heym Eingange eines Weges zwifchen zwey Bergen, Er 
bat. feinen Urfprung einer verfallenen Feſtung zu denken, 
welche zur Sicherheit des Kierwanen erbaugt worden. Ein 

"Paar hundert Schritte davon, iſt ein fchwefelartiges wars 
mes Waffer, welches aus einem nahgelegnen Teiche kͤmmt, 

Durch die Gärten fließt; biefelben waͤſſert, und in einer. 

. andern. Gegend in den Teich zuräc fließt. Man trinke 
es, und badet fi) auch darinn. Texeira, der alles dieſes 
berichtet, fagt auch, daß Salz aus dem Waſſer ‚bereitet, 

werde, Die hiefige Luft. iſt ungeſund. | | 

12, El Her, entweder eine Stadt ober ein Flecken, in 

einer ziemlich guten Gegend, mit einem verfallnen Caſtell; 

welches von großen Marmorſteinen erbatıt gewefen iſt. 

13. Leibe, Teiba, ein bemauerter Drt in einem gros 
Ben Thal, am Fuß eines Felſen, mit einer Schanze, Sein: 
‚ Name bedeuter einen gefimden Drt. Er bat Araber zu 
Einwohnern, . weiche in der hiefigen Mofchre einen alten: 

viereckichten Stein verehren,, in weldyer auch. P. delle 

Balle, und die 1691 hier gemefenen Engländer, fowohl 

eine griechiiche, als palnıyrenifche Inſchrift gefunden ha⸗ 

ben. Tavernier hat hier vor dem Thore eine Quelle, die 
einen Teich macht, und Philippus a Saucta Zrinitate 
viel Quellen füßen Waſſers bemerket. Der letzte en 
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dieſen Ort nur ein geringes. Staͤdtlein ‚und Tereira, der 


wenige Sabre vor ihm hieſelbſt gemwefen iſt, fagt, er ſey 


"ein Fleeken von 250 Haͤuſern. Der erfte berichtet, er fen - 
ehedeſſen eine ſchoͤne Stadt geweſen, (welches aud) Earı 
‚ erzäblt,) und Der zweyte, er fey auf die Trümmer eine 


Orts gebaur., der von europäifchen Chriften bewohnet ges 
weien, Nach Zavernier Anzeige, iſt Taiba drey Tage⸗ 
zeifen von Haleb entfernt, u, 

?4. Arſoffa, neuntehalb Stunden von Taiba, und vier 
tom Eupbrat, ein Ort, deſſen Halifar in den Philofophi« - 
cal’ Transactions erwähnet, welcher auch muthmaßer, 
daß er der aus der alten Geographie befannte, und nach 


. Bed Prolemdus Bericht, in Palmyrene belegen gewefene 


Ort Refapba fey. .D'Anville führt ihn in feiner Eharte 
von Aſien unter dem Namen Kefafa an. Br 

D. Die Wüftevon Dſcheſira, erſtreckt ſich, 
nad Ibn Haukal Beftimmung, von Balis bis Ans 


x 


bar, längft dem Euphrat, wie aud) bis Tayma und 
Wadilcora. Es gehören dazu folgende Derter: 


1. Dfebabar, oder Kalato Dfebabari beym Abulfeda, 


- Eolegembar in den geflis Dei per Francas, Chala Gia⸗ 


Bar beym Balby, Babbar heym Newberie, vor Alters 


amd anfänglich Dauſarijab, ein verwäftetes Bergſchloß, 


welches zwifchen Balis und Raca auf der Oftfeite des Eu⸗ 
phrats, und alfd in den Gränzen von Dichefira, liegt, 
aber Loch, wie Rauwolf verfichert, dem Emir des wuͤſten 
Arabiens gehört. Es iftehedeffen oft belagert worden, und . 
koͤmmt in Abu'l Pharadfch Hiftorla Dynaftiarum mehre 
mals vor, Newberie nenner diefen Ort einen Flecken. 


2. Scheleby, beym Balby Celebi, ein verfallenes ſeht 


feſt gewefenes Schloß, welches vom Ufer des Euphrarg 


am Ufer des Stroms, eine andıe Geltung, Bi J 


einen Berg hinan erbauer iſt. Bey demſelben iſt eine Stadr. 
Hier muß man die alte Stadt Zezabia ſuchen. Eine halbe 
Meile von demfelben, den Stromabwärts, ift in Dſcheſira 


u: 
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Sqhheleby, nach Balby Schrelbant Zeleb⸗ gan, wit 
ches auch verfallen iſt. 


3. Saccar el Prellij, fo nennet Rauwolf eine- im waͤ⸗ 


ſten Arabien, ungefähr drey Meilen oberhalb Deir, lies 


gende Stadt, welche man auf dem Euphrat von fern 
erblickt. 

. Taphſach/ in der Bibel Thipbſach, in den gries 
chiſchen und lateiniſchen Schriftftellern Thapfäcus, eine 
ehemalige Stadt am Euphrat, tiber deren Lage man nicht 

einig iſt. Vielleicht it am Euphrat mehr als eine Stadt 
diefes Namens gewefen:. Haſe feht das Thapfach,“wels 


ches auch Ampbipolis geheißen hat, ungefähr in diefe Ges _ 
gend, Affeman in feiner Bibl. Orient. T. III P, IL p. so 


est Taphſach als eine noch vorhandene Stadt über, Bir, 


Ä (©. 438). 


5. Kahaba, beym Rauwolf Errachaby, beym Kae 


vernier Wigched = Raba, beym Philippus a Santa Tri⸗ 
nitate Reiba, beym Niebupr Kuba, eine Stadt, eine 


halbe Meile vom Euphrat, zwey Tagereiſen von Taibe, 


. auf einem erhabnen Ort, in einer fruchibaren Ebene, dem 


in Dſcheſira liegenden Dorf Rahaba; gegen uͤber, aber 


wohl eine Stunde Wegs davon. Sie hat ein Caſtell. Ihr 
Waſſer bekoͤmmt fie aus einem aus dem Euphrat geleite⸗ 


ten Fluß, Namens Said, vermittelft eines Kauals. Hier 


lliegen die aus Irak und Syrien kommenden Rierwanen 


fill, Sie ift fünf Tagereifen von Taiba, und eben fo 
weit von Ana, entfernet. 


6. Schara, oder wie Carre den Namen- ſchreibt, Aſwe⸗ 


za, und beym Balby Siara, ‚ein Staͤdtchen auf einer - 
Höhe, eine Halbe Meile vom Euphrat, ein Paar Stunden 
Wegs von der vorhergehenden Stadt. Nach Rauwolf, 
. aus welchem ber erfte Name genommen ift, gehört ſie dem 
. Emir des wuͤſten Arabiens, nach Balby aber ift- hier eim 
- osmanifcher Sandſchak. 


. 7. Babem, ein vom Texeira angefuͤhrter, und, wie er 


u meldet, von den Arabern alfo genannter Ort, am Eu⸗ 


u der Der langſam fließt. Er hat feinen 9 Re 
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min von einer Perſon, deren Grabmal hier in Geftalt 


. ined Meinen Thurms iſt. Vielleicht fol der Name Cajen 
beißen, welchen ſowohl einige Khalifen, als ein Paar ara⸗ 
biſche Gelehrte, geführet Haben. Die Araber, welche in: 


Diefer Gegend wohnen, halten dafür, daß hier ehedeſſen 
auf beyden Seiten des Stroms, eine große Stadt geflans 


den habe, davon aber Feine Spur mehr vorhanden ifl. - 


8. Ana oder Anna, eine fchon oben ©. 263 angefuͤhrte 


Stadt am: Euphrat. Hier iſt von dem Theile derſelben 


Die Nede, welcher auf der arabifchen Seite liegt, groß, 
und längs dem Strome erbaut, auch ehebeffen bemanert 
gewefen if. Sie wird als die Hauptſtadt des. wuͤſten Ards 

biens angefehen, deffen oberfter Emir hier ein Wohnhaus 
Hat, in welchem er fich aber felten, . und nur eine ganz 
kurze Zeit aufhält. Die Häufer find von Steinen gemaus 
ert, viereckicht, Hein, und mit Holz bebedt. Die Eins 
wohner find Araber und Juden. Die vielen Gärten find 
mit-Birn = Dotteln s Eitronen = Poneranzen = Granatse 


und andern Frucht: Bäumen, angefüllt, und man füllte, 


wie Tavernier urtheilt, beym Anblick derfelben nicht dens 


" ten, daß diefer Ort von allen Seiten mit traurigen Wuͤ⸗ 
fen umgeben fey. ‚Nahe bey der Stadt, liegen Berge. 


Philippus a Sancta Trinitate hat bier in dem Monat 


Junius eine unfäglic) große Hite, und Texeira im Wins 


ter, eine befchwerliche Kälte ausgeftanden. Rauwolf mels 
det, die Stadt und der dazu gehörige Diftrict werde Bis 


.. mel genennet. Die Stadt Ana ift vermuthlich die Stade: 
Bena, welche beym Jeſ. 37, 13. genennet wird, 


9. Hadith, oder „adice,; auch Hadice uͤl Nur, beym 
Abulfeda Haditſchat on Nurati, beym Rauwolf Hadidt, 
beym Balby Aditi, eine oben S. 264 ſchon angeführte 


Stadt, welche auf beyden Seiten des Euphrats, und 


zwar groͤßtentheils auf dieſer Seite deſſelben liegt, und 
nach Rauwoifs und Balby Verſicherung, dem Emir des 
wuͤſten Arabiens zugehoͤrt. Vielleicht iſt dieſer Ort derje⸗ 


uige, welchen Ptolemaͤus Audarsha oder Aditiha nennet. 


Aſſeman 
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ulſſeman rechnet auch die oben ſchon befchrichnen Staͤr⸗ 


We Bit und Anbar, zum wuͤſten Arabien, und nach 
dvenfelben führt -er noch Eose und Sura als dazu gehörie 


ge am Euphrat liegende Städte an. Die letzie iſt viel⸗ 


" ‚leicht die.oben ©. 263 genannte Stadt dieſes Namens, 


IE Die Wuͤſte von Irak, erſtreckt ſich, 


mie auch Ibn Haucal ſchreibt, von Anbar bis Aba⸗ 
dan, auch bis an das Sand Nedſched und, Hedſchas. 


Auf der in Sale Ueberſetzung des Koran befindlichen 
Charte von Arabia, ſteht ein namenloſes Gebirge, 


welches ſich von Abadan Bis gegen Anbar über er⸗ 
ſtrecket. Aus derſelben iſt es auf die homanniſche 


Charte, Imperium turcicum genannt, uͤbergetragen 


und Sinan genannt worden. Allein, einestheils 


můuͤßte der Name entweder Sinam oder Senam 


heißen, und anderntheils ift der Berg diefes Nas 
mens, .. welcher etwa. zwey Tagereifen von Basra 
gegen Welten liegt, nach Tereira Bericht, nur uns 
gefaͤhr zwey gemeine franzöfifche Meilen. lang, und. 
fo hat ihn auch: D' Anville auf feiner Charte von 
Ata und auf der Eleinen zu Otters Reifebefchreibung, 


“ bezeichnet Zu diefer Wuͤſte werben folgende eben 


. ſchon beſchriebene Oerter, gerechnet. 


Hilla oder Hella, Sa 
Riufa, Rufe S. 220. 
Sita, oder Zirta. S. 20. 

Radiſte oder Cadeſſig. ©, aat. 


u Waſtt. ©, 210. | 


Base, S. 228. u j 
. bella ©. 23% J 
Abadan. S. 232 | 


a 
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V. Da Land. Hedicher, weiches Abulfeba, | 


— nennet, liegt gegen Oſten am perſiſchen 
Meerbuſen, gegen Norden graͤnzet es an den Pa⸗ 


ſchalik Basra, gegen Weſten an das Sand Nedſched, 


und gegen. Süden an das fand Oman. : Der Name 


Baharain, bedeutet zwey Meere, und iſt dieſem 


Sande beygelegt worden, weil es zwiſchen zwey Mee⸗ 


ren, naͤmlich zwiſchen dem oͤſtlichen Meer, und dem 


See bey Ahſa, liegt. So ſagt Abulfeda, nach la 
Roque franzoͤſiſchen Ueberſetzung. Herbelot aber 


meynt, der Name ruͤhre daher, weil dieſes Land ſich 


laͤngs der Kuͤſte zweyer Meere, naͤmlich des perſi⸗ 


ſchen Meerbuſens, und des arabiſchen Meeres, oder 


des Meeres von Oman, erſtrecke. Die Osmanen ge⸗ 


. ben ſich zwar für Herren beffefben aus; haben aber, 
wieOtter u. Niebuhr verfichern, nichts darinn zu befehe 
ten, fonbern die Araber, Beni Khalid oder Chas 
- led genannt, welche darinn wohnen ,: gehpecher nur 
" ihrem Scheifh, - Auf, unterfihiebenen Landcharten 


ſteht daß dieſe Sandfihafe bem perfifchen Keil ch le 


terworfen fen; an diefem Irrthum aber Ift die Bern 
wechſlung deffelben mit der Inſel Baharain, Schuld, 


Das Sand hat Quellen und Bäche, und wenn man 


in die Erde nur zehn Schub rief bineingräbt ‚ triffe 


man faft allenthalben gutes Waffer an, Es wach⸗ 
fen hier Baummolle, al Hanna, (&. 522) Reis, 


und unterfchiedene Arten von Baumfrüchren, info 
derheit ſolche vortreffliche Datteln, daß bas arabifche 


Sopruͤchwort, Datteln nach Hedfcher bringen, _ 


eine unnüge Bemuͤhung ausdrüder Die Higeift - 
ſo groß, daß. man nur des. Morgens und Abends - 
arbeiten konn. | De Wind wehet a aus dem en 


\ 
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bald hier bald bort Hügel zufamnten, die er nicht 
lange hernach wieder zerftreuet. Diefer Flugſand, 
- hat die Landſtraße, weiche aus Hedfcher nach Oman 
“ führe, dergeftalt verfchürtet, daß man fie: jegt nicht | 
mehr gebraudyen kann, fonbern zu Waſſer dahin reis 
fen muß, wie Otter 1739 erfahren bat, . In dem 
perſiſchen Meerbufen werden auf diefer Kuͤſte an uns 
-  terfchiedenen Orten Perlen gefiſchet. Diefe !ande 
„ſchaft war vor Alters ein Hauptſitz der Secte der Ca,  ° 
rameth ober der Caramethah, deren Urheber, Cars 
math, gegen das Ende des neunten Jahrhunderts 
lebte. Folgende Oerter find. darinn belegen... *: “ 
2. u Eatema oder Kademah, eine Stadt am perſiſchen 
Meerbuſen, zwey Tagereifen von Basra. 
2. Al Catipf oder al Katif, eine mit Mauern und 
Graben umgebene Stadt am perſiſchen Meerbuſen, ſechs 
Tagereiſen von Basra, vier von Kademaäh, und zwey 
von Lahſa. Zur Zeit der Fluth, koͤnnen auf dem Kanal, 
welcher dieſe Stadt mit dem Meerbuſen verbindet, die 
‚größten beladenen Schiffe hieher kommen, und wenn die 
Fluth hoch iſt, kͤmmt das Meer bis an die Mauern der 
tadt. Philippus a Sancta Trinitate giebt. Die hiefige 
uft für ungefund aus... Im Diſtrict der Stadt, machten 
äberaus viel Dattelnbaͤume. In der Gegend der Stadt, 
iſt eine Perlenfifcherey, welche dem Scheikh des Landes 
Hedſcher zugebört. Nach dieſer Staor, wird wicht nur 
der perſiſche Meerbuſen Bahr at Katif, d. i. das Meer 
von Katif, ſondern die Sammete werben auch vn 
derſelben im Orient Katifeb genaunt. Nach Niebuhr ſind 
die Einwohner Schiiten. .. on 
3. Tarut, eine Heine Stadt, eine halbe Tagereife gegen - 
. Dften: von Eatipf, welche zur Zeit hoher Fluthen, vom 
Meer ganz umgeben wird, und alödenn eine Juſel vor⸗ 
Stellt. Es waͤchſt hier viel Wein. u 
4 Al Abfe oder Labfa, oder Lachfa, in der vielfachen 
‚Zahl, al Ahaſa, auch Abaſſa und Anpalfa genamt, ein 
oo Be a 
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richtet, fie ſey in dieſer Gegend naͤchſt Basra Die vornebmſto 
Stadt, und der Sig emes beſondern Paſcha, welcher au⸗ 
ſehnliche Einkünfte von dem Perlenfauge bey al Katif, 
und aus Mecca habe: allem Anſehn nach aber ift der oben 
genannte Scheikh gemeynet. Abulfeda fagt, es wären 
zivey Städte dieſes Namens vorhanden, Ahſa in Bahas 


" rain ,. vier Tagereiſen von Jemama, ein offner Ort, un® 
al Abaſa, zwey Tagereiſen gegen Weften von al Katı: ins 

‚Rave Hedſcher, dem arabiichen Stamm Saod zuachärg, 
Allein, Hedſcher und Baharain find ja Namen rıner und. 


eben derfelben Landſchaft, wenaſtens koͤmmi ver letzte dem 


.Strich Landes am perſiſchen Meerb. ‚fen zu. 


5. Chati oder Kbat. eine Stadt, von rorlcher Die Cha⸗ 
tener den Namen führen. 
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Stadt in äner an Datteln · u. Ondnaten / Baamen vice 

Gegend, ver Wohufig des Scheifhner Beni’ Khalid over 

Chaled, wie Dtter meldet. Philippus a S. Zrinitate bes 
g 


6. Hadſchar oder Sedfcher, eine Stadt, yon weicher 


das San den Namen hat. Naſſir Eddin und Ulua Beg ie 
ihren gesgraphifchen Tabellen, . rechnen fie zu Baharain 


oder Hedſcher, der nubiſche Erdbeſchreĩber und Ubulfedg 
geben fie mit al Moſtharek als Pie vornehmſte Stadt iu 


wa abhängig, davon (nämlich von der Stadt Diefee Nas 
mens‘) fie nur vier and zwanzig Stunden Mega entfers 
net liege. Nämlich, diefe Entfernung giebt Abulfeda am, 
fagt auch im einerley: Artikel, fie liege zwey Stationen im 
Nordweſten von mama. . De nubifche Eroberchreiber 


Sie iR bey den Moslemin als der Begraͤbnißort Derjenis 


gen befaunt, welche in der Schlacht wider den fogenantıe 


ten falfchen Propheren Moſeilemah umgekommen find, 


- Bon diefer Stadt, deren Name Hadier gefehrieben wird, 


haben die Agraͤer den Namen, Man verwechſele ſie nicht 
mit Adſhaͤr, einem Hafen. 


7. Baden, Dadiana, Dirin, find Namen einer Inſch | 


= Der Cataraͤiſchen Araber, zu dem Lade Hedſeher achte 


rig, welche eine Stadt gleiches Namens gehabt hat, 


ein Sin Dorian or te if —— 3 


>u; 


- 
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Smama an, und Herbelot meynet auch, fie fen von Ima⸗ | 


giebt ſie als einen gu feiner Zeit wuͤſte liegenden Dit an. 


— 


560 Arabia. | 
aus Affeınani Bibliocheca orientali Tlom..3. P. r. p. IIt. 
146. 153. P. 2. p. 184. 560. 554: 604 und 744 zu er ehe, 
Auch der Portugiefe Odoardo Barbofa in feinem Somma- 
«io dell’Indie Orientali, welches.er 1516 gefchrieben bat, 
und in den: Navigationi et Viaggi raccolteı da Ramufio 
Vol. 1. p. 288 u, f. befinplich ift, giebt im diefer Gegend 
eigen Ort auf dem feiten Lande von Mrabien, Namens, 
Dadena an, und fee denfelben zwilchen Eorfacan und. 
Daba € Dobba:) er kann aber aus dem, was Affeman 
geſammlet hat, verbeſſert werden. Unterdeſſen ſind ihm 
Drtelius, Wilhelm und Johann Blaeu, Sanſon, D’Ans 
pille u. a, gefolget, und haben in ihre Landcherten in Diefer 
Gegend auf die Küfte des perſiſchen Meerbuſens, theil® 
eine, Stadt, theild eine Landfchaft, Namens Dadena, 
5 — die aber in den Landcharten der Homanmifchen 
Officin, ausgelaſſen worden, auch in Niebuhrs Charte 
vom Lande Oman fehlt, und alſo wahrſcheinlicher Wei | 

wicht vorhanden if. Bochari haͤlt ganz wahrfcheinlich - 
dafür, daß Daden, die vom Dedan (1 af 10, 2) des 

nanute Stadt Dedan, Ezech. 27,.15 

8, Roueit ober Beän, Stadt un, Sof, drep Tagen 
reiſen von Zobeir. RP 
| Ä . Anmerkungen. ' 
1. Der vorhin genannte Barboſa, giebt miſhen Dadeng 
and Basra folgende am perſiſchen Meerbuſen liegende Dertey 
ai: Daba (Dobba,) Julfar (Dſchulfar,) welche Stadt 
ſtarken Handel treibt, bey welcher auch eine Perlenfifcheren iſt; 
Rakollima, Mokehoan, Ealba, ein feſter Platz, Babe, 
Derat, Pahan, Iguir, Bigusdim, Nabam, Gua⸗ 
meda, Lefete, Queſibi, Tabla, Berobu, Puʒa, Mobi, 
Macini, Limahorbaz, Alguefa, Carmon, Cobomo, 
Bat, Que, Guez, Hangvan, Bacido, Goſtaque, 
Tones Conga, Ebraemi, Penaze, Menabaon, Pas 
mile, Keitam, Batam, Doam, Lorom. Der Ort 
Doam, iſt wahrſcheinlicher Weiſe die Stadt Doae ‚\von weis 
‚Her in Niebuhrs Reiſebeſchreibung Th. J. ©, 434 ſteht, daß fie 
fünf und zwanzig Tagereifen von Sana ; und eilf Tagersifen 
Wvon Keſchin liege. Wilh. Blaen hat diefe Derter auf feine Chats 
- ten von Perfien und vom omaniſchen Rig, gebracht, Pa 
’ ur en 
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ben ganzen Raum bis Basra mit denfelben angefäl. SH 
gweifle daran, Daß alle Namen recht gefchrieben find, kann auch 

nicht Tagen, welch eine Vewandniß es jetzt mit dieſen Oertern 
habe? Zur Zeit des Barboſa, gehörten fie zu dem Konigreih 

Hormus. Sie. hätten. einen Ueberfluß an Fleiſch, Getreide, 
Wein, Datteln und andern nüglihen Dingen, und trieben 
ſtarken Handel. Die Einwohner waren von weiber Farbe, 
und trugen lange Kleider, entweder vom Seiben: oder Baums 
wollen= Zeug, oder von Kamlot. 

2. Die Infeln Babarain. oder Yabrein, im perfi iſchen 
Meerbuſen, gegen Oſten von Katif, haben ehedeſſen zu dem Yans 
de Hedſcher gehört, und Otterfagt, fie wuͤrden auch noch, fo wie 
die Infeln Ris und Karck, für abhängig von diefem Lande 


gehalten: allein, es fheint, daß er hierinn irre, Teieirg 


berichtet, daß der Königvom Perfien ſich der Infeln Baharain 

1602 bemaͤchtiget habe, Hanwap erzählt. daß 1720 bef 

Imam von Moſcat oder Meskiet, ſich derielben bemeiftert has 

he, baß ſie aber 1721 durch Unterhandlung wieder an Verfien 

gekommen ſey. Nach Niebuhr, gehörte fie 1765 dem arabie 
fhen Schech zu. aibuſchaht; “ werde fie alfo bey Perfien 

beſchreiben. 


V. Der mittlere Strich Landes, zwi⸗ 
| ſchen dem Euphrat, perſiſchen Meerbuſen, 
dem petraͤiſchen Arabien, und denxaͤndern 
Nedſched und Jemama. .. Diefe Abtheilung 
macht Aſſeman, es ftheint aber, daß ſie ganz wille ' 
Führlich fey, und eigentlich nur biefes fagen foll, ich 
weiß nicht, wohin die folgenden Oerter gehören, Ich 
will fie nennen, 
A. Al Thoalabiyab oder Thaalabia, ein großer bes 
mauerter Flecken, welcher ungefaͤhr auf dem dritten Theil 
des Weges liegt, den die Pilgrimme gehen, welche aus 
Irak Arabe nach Mecca reiſen. Bon demſelben haben die, 
haalabener den Namen. Diefen Ort nennet Abulfeda⸗ 
J opt zu ſagen, zu welcher Fe er gerechnet . Uno 
* ande 


32. Tandſcha, ram Im nubifchen Enbelchreiher vor⸗ 

der die Entfernung dieſes Orts von Safıman,. auf eine 

, Station fegt, und hinzufügt, daß fein Diſtrict an n Baha⸗ 

"gain gränge. Ss 

on Be, Samman , ift vorbin. ſchon genannt, 

24 Merab, iſt nad) dem nubifchen Erbbeichreiber von 
Salamia durch eine Wuͤſte geſchieden, durch welche man 

in drey Stationen reiſet, alsdenn aber noch drey Statio⸗ 

an bis Samman hai. 

Aſſeman bringt auch Salamia, Sal und Zadrama 

. bieher: dieſe Derter aber werden von dem nubifchen Erde - 

beſchreiber ausdruͤcklich zu Imama gerechnet. 

Außer den Sabaͤern, welche von Seba, Abrahams 

Enkel, 1 Mof. 25, 3. 3.-abflammert, ; Fann. man vielleicht 

‘auch die -Aefiten oder Aufiten,. in diefer Gegend fuchen. 

Bochart meynet, daß Ptolemdus den Namen Aufiten 

geſchrieben habe, obgleich in den Ausgaben Nefiten geles 
gen wird. Nach diefer Murhmaßung , könnten fie wohl 

von Uz, dem Sohn Nahors, den Namen haben. Wenigs 


ſtens wird in der griechifchen Ueberſetzung das Land Uʒ, 


in welchem Hiob gewohnet hat, das Land Auſitis oder 
der Auſiten, genannt, und owohl die vorhin genannten 
Sabaͤer, als die Ehaldaer, f ind in der Rechbanchen der 


u Rufe zu finden, 


VE Das Land Nagd oder Naged, oder 
Nagid, beſſer Nedſched, hat feinen Namen - 
von ‘feiner Höhe, und man fönnte es das bergichte- 

Arabien nennen, Abulfeda fhreibt, die Meynungen 
- ‚von diefem Sande wären fehr unterfchieden, :die bes 


-  währtefte aber fen, daß der Name Nedſched den 


erhabnen Strich Sandes bezeichne, welcher Saman - 
‚yon Tahamah (dem niedern Arabien) and JIrak 
‚Arabe von Sprien ſcheide. Auf der. Seite von - 


. Hedſchas, har es viele Moräfte, Die Berge Sa⸗ 


u by und Aſcham find ind die befannteften, und 
. — von. 
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von Arebern des Stammes Toy oder Thai, 
bewohnet, welche Taiten oder Lajer und Taveni 
genennet werben. Es iſt aber dieſer Name auch 
allen Arabern gemein, daher in Aſſemani Biblioth. 
orient. T. J. p. 304. Monder ein König der Tai⸗ 
ten, d. i. der Araber, genennet wird. Ben den 
Ehaldaͤern iſt nun ein arabiſcher Raufmann, 
wie aus Buxtorfii Lexico chaldaico p. 872 zu erfe 
. "hen. Folgende Derter werden von Affeman zu dieſer 
Landſchaft gerechnet, die nach dem nubifdyen Erbbes 


ſchreiber Caſtelle find, welche zu Medina gehören. u 


. Mad) Niebußr , eheitet fih Nedſched im engern 


Berftande i in Ared und Cherdſhe. 
1. Duma oder Dumatb al Dſchendal, beym Ptole⸗ 
indus Dinnaetha, eine Stadt, deren ſich Muhammed im 


fünften Jahr der Hedfchrah bemaͤchtigte. Sie hat von - - 


Igsmaels Sohn, Duma, den Namen, ı Mof. 25, 1% 
ı Ehron, 1,30. Diefe Stadt und Skake, liegt i im Diftric 
Dſchof al Sieben. 
9% Talma, Thima, beym Ptolemaͤus Thema , ein 
feſtes Schloß , welches auch al Ablab genennet wird. E⸗ 
hat feinen Namen von Sömaeld Sohn Thema, befom 
"men, und die Thämer find davon benannt. Al. Azizi- 
Khreibe, daß es dem arabilden Stamm Tay zugehdre. 
In der umliegenden Gegend, wachſen viele Dattelnbaͤume. 
3. Said, Phaid, Seid, beym Plinius Phoda, eine 
. He Stadt, um die Mitte des Weges, ben die Yilgrims 


me, welche aus Irak Arabe. infonderheit aus Kiufa, nach 
Meeca reifen, nehmen muͤſſen. Ihre Entfernung von 


Kiufa, beträgt 109 Parafangen. . Der nubifche Erdbe⸗ 


+ fehreiber fagt, fie liege um die Mitte des Weges zwiſchen 


Bagdad und Mecca. 

: 4. Raibar oder Chaibar, beym Ptolem aus Gabara, 
eine kleine befeſtigte Stadt, in einer an Datteln und aͤn⸗ 
‚dern Baumfruͤchten reichen Gegend, ungefähr vier Tages 
reiſen von Medina, und Ka von Mecca. Abulfeda fa 
n 3 0 ihr 


/ 


\ 
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866 Arabia”. | 
| Aihr Name bedeute in ber Sprache der Joden eine teſtung | 


and Diele. Erflärung iſt beſſer, als diejenige, nad) welcher 
er cin Bündniß anzeigen fol. Er liegt im Difirict des 


arabiſchen Stammes Anfab. Im fiebenten Jahr der 


‚Hevichtah, griff Mubammed diefen feften Platz, den die 


Juden vom Stamm Koreidha vertheidigten, nebſt den 


zur Verſtaͤrkung deſſelben erbauten umherliegenden Schlöfe 


fern an, und Ali eroberte ihn, Vermoͤge der Capitula⸗ 


tion ‚blieben die Juden damals ım ruhigen Beſitz dieſes 
Pages, und des dazu gehdrigen Landes, wurden aber - 
unter Omars Khalifat” aus demfelben und: ganz Arabien 
vertrieben. Nach Niebubr, ‚wohnen bier noch unabbäns 
gige Juden, welche unter dem: Namen Beni Cheibar 
perbaßt find, und die Stämme Miffead,. Schahan und 
Anaͤſſe, ausmachen. Sie ſind, wie es ſcheint, Karaiten. 

5. Dulmara oder Mararb, eine Stadt. 

6. Rababa, bevm Prolemdus Ababand, eine Stadt, 
von welcher die Rababaniten benannt worden. 

7. Raber, beym Ptolemaͤus Ahatta, eine ‚Stadt, von 


welcher die Rhatener ihren Namen haben. : 


8. Adab, eine Stadt. 
9 Achaal, eine Stadt, welche Strabo Chan nennet. 
10. Rima, Be: Raman, von'den Sprern Roman 


‚und Berb- Raman genannt, eine Stadt, von. meldher " 


vermuchlich das Land der Rbammäer oder Rhamanis - 
en, den Namen hat, deſſen Strabo Erwaͤhnung thut. 


- VI. Das Land Imame, (nach Niebuhrs 
Schreibart⸗ von andern gemeiniglich Jamamah 
oder Jemama genannt, hat ſeinen Namen, nach 


einiger Meynung, von einem Fluß, oder auch von 


einer Quelle, nach anderer Urtheil aber von der 
Hauptſtadt, bekommen. Der Flug (Aardh) Af⸗ 
tan, theilet das Land von oben bis unten. Im 
Thal Akik al Ared genannt, welches an Akik al 


Redinah graͤnzet, iſt ein Bach welcher bin nach 


Taha⸗ 


V 
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LDahamah muft, wie Abulfeda meldet. Es war 
der Sitz des arabiſchen Stammes Honaifah. Nach 
Niebuhr, iſt Imame ein Theil von Nedſched. Fol⸗ 
gende Oerter, die groͤßtentheils im nubiſchen Erd⸗ 
beſchreiber vorkommen, find darinn belegen. 

x 2: Al Imama oder Imame, ſonſt al Jamamab oder 
Jemama, vor Alters Sſchau, die Hauptſtadt diefed Lau⸗ 


des, in. einer bergichfen, aber an Dattelbäumen reichen Ges : 


gend.’ Golins ſchreibt, diefe Stadt habe ihren Namen von 
der Enfelinn des Taſm, die wegen ihrer blitzenden und durchs 
dringenden Augen, unter den Urabern fo berühmt gewe⸗ 
fen, daß fie im Sptuͤchwort fogen: fehauflichtiger als 
Jemama. Hier hatte Mofailemab, Muhammeds Gegen» 
prophet, feinen Sig, den des Abu Bekr Feldherr Khaked, 
Im eilften Jahr der Hedfchrah in der Schlacht bey Akreba 
uͤberwand ‚ in welcher auch Moſailemah erſtochen ward. 
Ben dieſer Stade ift, nach Abulfeda, ein Thal, al Kard⸗ 
ſche genannt, in welchen viele Flecken find, und eine ſehr 


ergiebige Quelle. Es iſt einerley mit Niebuhrs Provinz 


al Cherdſhe. | 

PR et Aphtan , ein Thal, welches auch viele Dörfer 
reift. . | 
” . Barke oder Barkat⸗ Dbabet, ‚eine Stadt am Fluß 


3. . Salamie, ‚eine Stadt am Fluß⸗ Aftan, eine Sta⸗ 
tion, von Sal, welche Ptolemaͤus Salma ſeyn koͤnnte. 
Sie it von dem oben genannten Berge Salamy weit ent⸗ 
ferne, und muß alſo mit demfelben nicht verwechſelt 
werden. 

4. Hadrama, eine Station von Sal, und eben ſo weit | 
von Salamia. Der nubiſche Erdbefhreiber rechner fie aus⸗ 
druͤcklich zu Jemama. 

5. Folgende am Fluß Aftan liegende Städtchen oder 
Flecken, Monfareka, Vabara, Carfa, Abra, Baanſa, 
Sal, Ameria, Niſan, Taudeh, Mecra Medſchara. 

Vorſtehende funfzehn Oerter rechnet der nubiſche Erd⸗ 
beſchreiber ausdruͤcklich zu Jemama. Die folgenden Ders 
1er Num!s. bis 12. nennet Dr ich babe aber Kr | 

n4 | nicht _ 
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D Ünpille rechner fie zu Nedſched al Ared. 


nicht euifnbig gemacht ‚ woher. er diefeiben genonmnen 
habe. Niebuhr A von allen diefen und Ten folgenden Den 
tern, nur Jmame und Salemia, anſtatt derſelben aber | 
piele andere, | 

6. Arud, beym Ptolemaͤus Arradı, 
7. Maiſeia oder Maſa, baven die Maſaner ben Ren 
wen haben, 1 Mof- 25, 14. 

. 8. Chiſcia, benm Gtolemdns Choce. DE 

9. Dichiors‘, von andern Berafa genannt, - _ 

. 30. Kia, davon die SAaniten den Namen babe. 

II. Tarba. 

12. Al Sora, beym Htolemdus Sara. 

Die nachftchenpen Derier non Nuni. 13 Did ar rechnet 

Hffeman auch zu Jemama. Sie fteben. insgeſammt nebſt 
‚ben von Rum, 22. bis 24. im nubifchen Erobefchreiber, - 
als Stationen, die auf dem Wege von ber Stadt Jewa⸗ 


ır — 


ma nach Messa befindlich find: ob fie aber auch zu Jema⸗ 


ma gehören? if aus diefem Schrifiſteller nicht zu * 
13. Chodia oder: Kodaia. ol Fr 
14, Thania, beym Polemdus Tbaana oder Tioana, | 


dabon die Thansisen oder Tonaer, den Ramen haben. 


15. Sophra. 
16. Soda. 
m Barfarbafn, | in der Bibel Rirjatbaim bey 
Plinius Carriata, davon die Carraͤer benannt fun. 
18. Dame, beym Ptolemaͤns Dapha. 
19. Tandfcha, welcher Ort mit der oben genannten 


30. Sarpba, 
24 Dſchadila. 


5 Exoot leiches Namens, nich venwechſel — * us. 


9% Pbalaa oder Falha. 


23. Koteiba. 
34: Bobn, 
25. Maran. 
66. Vagera. 
27: Auao. 
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- TE. Das petraͤiſche Yrabien. 


Das pernä: (de Arabien, nannten die Griechen 
Tlerenxia Again , die Sateiner Arabia petraeg, und 
Diele Benennungen kommen von der Stadt Petra 


her, deren Name einen großen Etein und Felſen, 


bedeute. Auf Diefe Bedeutung fehen diejenigen, 
weldye-diefen Theil von Arabien, das fteinichte 


‚Arabien nennen, und führen zur Beftätigung dies 


fer Benennung an, daß das Sand mit felfichten Bere 
gen angefüllt fen. Das legte hat feine Richtigkeit, 


und dennody gründet fich) die Benennung des Landes 
nicht darauf. 


Es iſt vom gluͤcklichen und wuſten Arabien |, von 


| Satäfting, Aegypten und dem arabifchen Meerbufen, 
‚ umgeben. Un diefen gränzet gegen Abend der vor» . 


nehmfte Theil des Landes, welcher Hebfchas genennt 


"wird, Es ſchließen auch die beyden Arme des Meer- 


bufens, welche er an feinem nordlichen Ende auge 


ſtrecket, einen Theil des petraͤiſchen Arabiens ein, 
- und eben biefer Theil graͤnzet auch gegen Abend an 


Aegypten, wenn wir ihn mit den alten griechiſchen 
Erdbeſchreibern zu dem petraͤiſchen Arabien rechnen 


J (f oben S. 514). Wenn man aus dem peträifchen 


abien nach Aegypten reife, und aus den Bergen 


. . herausfömmt, welche einige geographiſche Meilen 
gegen Oſten von dem weftlichen Arm des arabifchen - 


Meerbufens entfernt find, fo trit man in Aegypten: 


denn diefe Berge find die Graͤnze jroifchen dem pe⸗ 


träifchen Arabien und Aegypten, wie P. della Valle 
und Pococke angemerkt haben. Ob der auf der Sf 
‚fee von Palaͤſtina liegende Strich Landes, den ich 

| An ng oben - 
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oben ©. 498 bis sıo befchrieben habe, zu dem nes 
träifihen Arabien gehöre? darüber find die Meynune 


gen unterſchieden. (ſ. oben ©. 505). 


Der von den Armen des arabiſchen Meerbufens, 
Aegnpten und Palaͤſting, umgebene Theil des peträis 
ſchen Arabiens, iſt um deswillen ſehr merkwuͤrdig, 


weil die Iſraeliten auf ihrer Reife aus Aegypten 


nad) Palaͤſtina, ſich in demſelben lange aufgehalten 
haben, und weil die Berge Sinai und Horeb darinn 


liegen, welche die Pilgrimme befuchen. 


Die natuͤrliche Beſchaffenheit des Landes kennen 


wir weiter nicht, als inſoſern fie auf den Wegen, 


welche die Reifenden, ſowohl aus Paläftina, als 


Aegypten, nad) den Bergen Sinai und. Horeb neh. 


men, kann wahrgenommen werden. Ich will aus 
den Tagebüchern einiger Reifenden dasjenige heraus: 
ziehen, was fie von den Wegen und der natürlichen ' 


| wu Beſchaffenheit des Landes, angemerkt haben. 


Johann Tucher iſt 1479, Bernhard von Brei⸗ 
tenbach aber und Felix Fabri, find 1483 in Geſell. 


| ſchaft von Gazza nad) den Bergen Sinai und Horeb 


gereifet.. Die Tagebücher der beyden legten, ſtim⸗ 

men genau mit einander überein, fie find aber fehwer 
mit dem Tagebuch des erſten zu vergleichen. Won 
Gazza bis Lebhem ſind acht, und von Lebhem bis an 


einen gewiſſen Sandhuͤgel in der Landſchaft Cawatha, | 


auch acht Stunden, wie $elir Fabri anmerket. (ſ. 
oben S. 453.) Dieſer hat bis an den letztgenann- 
ten Ort das mittelländifche Meer fehen, und bes 
Nachts das Braufen deffeiben hören fönnen. Dar, 
aus ift zu-fchließen, daß er an dem Wege liege, wel⸗ 
her von Gazza nach Aegypten führer;, und weil Tus 
I . | cher 
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. cher auch auf dieſer Strafe, nämlich 3a Rappa,. 


(oder Rapbia,) fein erftes Nachtlager gehabt hat; 


fo erkennet man hieraus; daß man nad) der Abreiſe 


von Gazza in ven erſten zwey Tagen auf der Straße 
bleibe, die nach Aeghpten führer. Wie es ſcheint, 


ſo verläßt man fie nachmals, und gehe gerade zu 


nach Süden, Tucher ift auf der drirten Togereife 


von Gazza zweymal in einen fandigen Grund, Mas 


mens Lariſch gefommen,, und in denfelben das: 


erfiemal nur fünf bis fechs italienifche Meilen vont 


mittellaͤndiſchen Meer entfernet geweſen. Tiefer 
“Grund wird aud) Wadalaiar genennet, und durch 
denſelben fließt in der Regenzeit ein Bach nach dem . 
Meer zu. Sch findeeine große Aehnlichkeit zwifchen 
- dem Namen Larifch und dem Namen Larifla, 


unter welchem legten innerhalb der ägnptifchen, und 


* nicht. weit von der paläftinifihen Gränze, auf alten 
blaeuiſchen Eharten ein Ort vorkoͤmmt, ber an einem 
kleinen Fluß liegt, welcher ſich eben daſelbſt in einen 

. Heinen Bufen des mittelländifchen Meeres ergießt. 


Diefer Fluß wird auf eben diefen Charten von dem 
Ryinocorura unterfepieden, und weftlicher, 


diefer Rhinocorura, deflen Dafeyn viele behauptet, 


und piele geläugnet haben. Das Thal Lariſch oder 


Wadalair ift auf beyden Seiten mit hohen Sand. 


‚bergen umgeben ,. und in denfelben wachfen Stauden 
und Kräuter, inſonderheit viel Coloquinten. Man 

geht über einen hohen Sandberg na) Süden, und - 
tömmt in ein ander-fleinichtes Thal, durch weiches 


in: der. Regenzeit, gegen Oſten ein. Bad) nach dem 
todten Meer fließt. Das ae liegt groifchen weißen 
Kreis 


- > 


derſelbige gefeget,, iſt aber dem Anfehen nach: od | . 


SR \ u Mobile; . . 
Rrrbebergen. | Auf der dritten Tagereife, ı son dem: 
oben genannten ‚Sandpügel in Cawatha, - an zu 
rechnen, reiſet man über eine ſandige Ebene, und 
ſieht auf beyden Seiten, oder gegen Oſten und We⸗ 
ſten, habe und duͤrre Sandberge, aber weder Laub, 
noch Kraut, Auf der vierten Tagereiſe koͤmmt man 


— 


zu zwey trockenen Baͤchen, die nur in der Regenzeit 


Waſſer haben, und won weichen der zweyhte von Kreis - 

- -bebergen ufngeben iſt. Auf der. fünften Tagereife, - 
ſiehet man gegen Dften den Anfang einer Wuͤſte, 
von welcher die arabifchen Wegweiſer erzählen, daß 
ſelten ein Menſch das Ende .derfelben erreiche; und 
wenn jemand auch zwey Monate fang täglich zehn 


deutſche Meilen darinn reife, fo treffe er dach feinen 


.  Menfchen, auch Eeinen Tropfen Waſſers an. Diefe " 
Beſchreibung iſt übertrieben fuͤrchterlich, und alfe - 
auch unvichtig: denn wenn man gleich von bier bie 


Basra ein Paar hundert deutſche Meilen durch die 


Woͤſte zu reifen hat, fo koͤmmt doch dasnicht heraus, 
mag die Araber erdichten. Man läßt diefe Wüfte - 
zur linken Hand liegen, und hat zur rechten Hand 
Kreideberge, Tucher hat den Sinai in einer Ent⸗ 


— 


fernung von fuͤnf bis ſechs Tagen, geſehen. Auf 


der ſechſten Tagereiſe trifft man Berge und Thaͤler 


an, die wie Salz ausſehen (vermuthlich weil ſie 

mit Salpeter bedeckt find‘), ein Paor ausgetrocknete 
— Buͤche, und’ Rreideberge, auf deren einem Breiten. 
bad und Fabri Spuren von ehemaligen Berge, . 
werken gefunden zu haben.mennen. Das. Gebirge, 
"Dazu er geböret, dehnet fih vom Abend gegen Mor 
gen aus, und man kann die Enden beffelben nicht 
erblicken. Auf den ſiebenten Tagereife koͤmmt nes Ä 


\ 
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in.ein Thal „ "durch welches zur Regenzeit Waſſer 


Mich ‚ und auf deffen rechten Seite die Berge roch, 


auf der linken Seite aber weiß, ausſehen. Man gebt 
aus demfelben im ein weites Feld, in welchem Gras, 


* Stauden und. Bäume wachen, und fümint nadj« 


' . mals noch über einen ausgetrocneten Bach, und. 


über eine Höhe. Auf der achten Tagereife erreicht 
man ein Gebirge, welches ohne Zweifel Das auf Po⸗ 


cocks Eharte von Aegypten, ſich von. Mbend gegen ' 
- Morgen erftrecdende Gebirge Te: ift,- welches auf 


| der Niebubrfchen Charte Etti Heiße. Die gewoͤhn⸗ 


liche von Gazza herfommende Straße, geht zur. 


rechten ober gegen Welten neben demſelben weg, und 


theilet ſich nachher in zwey Wege, von welchen einer 


nad) al Kahira in Aegypten, ‚der andre aber nad) 


Tor führe, Man fann auch einen nähern Weg 
quer über das Gebirge nehmen, der aber ſehr bes 


ſchwerlich ift. Auf dem hoͤchſten Rücken deffelben er⸗ 
—* man, zur rechten Hand, den weſtlichen Arm 


des arabiſchen Meerbuſens, und zur linken Hand, 
das ſich nach und nach erhebenide Gebirge, und unter 
den höchften Bergen den Sinai, als den allerhoͤchſten. 
Der feile, fteinichte und gefährliche Abgang, heiße 


nad) Breitenbach und Fabri Rakani, nady Tuchern 
aber Roakie. Pococke hät diefes Gebirge Te, für 


dasjenige, swelches von! Mofe Hor genennet wird. 
Demſelben gegen über, ober gegen Süden, liegt ein 
. anderes fich von Iſten gegen Welten erſtreckendes 
. Gebirge, und zwifchen diefen beyden Gebirgen iſt 
ein Feld, welches mit Burchfichtigen fleinen Stemön 
von allerley Farben, bedeckt iſt, auch Holz hat, 
Bub ſich auf ber rechten Seite bis an den —— 
eis 


ir 
! 


u Meetbufen erſtrecket. Ueber das zuletegenannte 


Gebirge koͤmmt man in eine ſandige Wuͤſte Namens 
BRamla, (das ift, Sand,) und alsdenn fangen 
- "die Branitberge an, melche zwifchen den. beyden 
Armen des arabifcher Meerbufens liegen, und deren 
- Mittelpunkt ungefähr der Berg Sinai ift, wie Pas 
cocke fagt. Zwiſchen dieſen Granitbergen, find 


endge Thaͤler, und ſandige Ebenen. Die rauhen und 


fkrummen Thaͤler, welche man auf der neunten Tas - 
gereiſe durchziehet, finb mit Dornfträuchen und 
Gras bewachſen, daher fich im denſelben Araber mie 
' ihren Heerden aufhalten. Die hohen Felſen auf - 
.  beyden. Seiten derfelben, find roth, ſchwarz und 
braun durch einander, glatt, und glänzen, wenn 
die Sonne darauf fheint. Auf der jebneen Tages 
veife, ‚get man durch ein ebenes, "weites und grü« 
nes Thal, zwiſchen hoben und wilden Bergen; here 
noch. in ein andres Thal zwifchen noch höhern Ber⸗ 
‚gen, welches ſich fo fehr frümmet,. Daß man den über 
alle andre Berge fidy erhebenden Sinai, bald use 
ſich, bald hinter ſich hat. Er führerzweiner großen 
von hohen: und rauhen felſichten Bergen eingeſchloſſe⸗ 
nen Ebene, welche die Araber Abalharok nennen, 
und des Winters gute Weide har. Aus derſelben 
koͤmmt man am eilften Tage durch einen engen Weg, 
welcher zwifchen hohen Felſen ift; in eine andre breite 
und lange Ebene, die fi) bis an den Fuß des Ber⸗ 
ges Sinai und Horeb erſtreckt, und aus grobem 


Eande von vorher Farbe befteht, welche Farbe auch 


die hiefigen Berge haben. : (Monconys ſchaͤtzt ihre 
$änge auf anderthalb franzäfifche Meilen, und ihre 


- Breite auf ein großes Viertel einer felchen ei ) 
& 


| 
| 
r 
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Sie iſt vermuthlich Rephidim, 2 Mof. 17/1. weil 


man aus derſelben durch ein enges, tiefes und ſehr I 


ſteinichtes Thal, big nach dem S. Katharinenklo⸗ 
ſter, am Fuß des Berges Horeb, ſieht, dahin un⸗ 
ſre Reiſende an dieſem eilften Tage kamen. Tucher 
hat dieſe Reiſe von Gazza bis zum Berge Sinai un⸗ 
gefaͤhr in 130 Stunden gethan. Montagu beric). 


tet, daß es vom Berge Sinai gerade nach Jeruſa⸗ 


lem zween Wege gebe, einer gebe über Pharan, 

ber aridre über Dſahab. Jener betrage eilf Tages Ä 
reifen, nämlich zwen bis Pharan, drey bis zu einer 
‚Station der Pilgrimme, Die von al Kahira nach 
Mecca reifen, Namens Scheikh Ali, anderehalb 


- bis zu berrädyrlichen Truͤmmern, und alsdenn erma ' 


voch vier bis Jerufalem über Hebron, Der andre 
Weg ſeey wegen der vielen Gebirge etwas länger, 
‚doch komme man auch über Scheikh Ali, und. bey 
"den angeführten Trümmern vorben. Die Muhame 
medaner, welche von. Jeruſalem nach Mecca reiſe⸗ 


- ten, naͤhmen allezeit dieſen Weg, um in Scheikh Ali 


nn dem Kierwan von al Kabira zu ſtoßen. 


Ich will auch den eg von Sues nach dem 
Berge Sinai und nad) Tor, befchreiben. - Wenn 
man von Sues an das oͤſtliche oder arabifche Ufer - 
des weftlichen. Arms vom aurabiſchen Meerbuſen, 
Dabhr el: Rolfum oder Bahhr es Sues gen 
nonnt, gefonmen iſt, fo findet man die Küfte nie⸗ 
drig und fandig big Gorandal, von dannen bis Tor, 
ift fie mehrentheils bergicht und felfiche. Unter dem 
Sande find viel Mufcheln und Schnecken. Eine 
balbe Togeeife ader fieben Stunder von Sues, wie 


wel u 


mw | Eeoblat un 


Helfrich, Brewning und Moneonys angemerke ha· 
ben, koͤmmt man zu Ain el Muſe, auf der nie⸗ 


buhriſchen Charte Ai: jun Muſa, d. i. Moſisbrun⸗ 


nen, die nach Monconys Meynung etwa eine fran- 


zoͤſiſche Meile, nad) Niebuhr etwa eine halbe Stun⸗ 


de vom weſtlichen Arm des arabiſchen Meerbufens, 


in einem.fandigen Felde auf kleinen Hügeln find, in = 


Zu Pococks Zeiten waren nur noch vier ober fünf 
wohl ein Dugend Derter, mo Quellen geweſen wa⸗ 


einige Eleine Bäche, die ſich aber gleich wieber im 
Sande verlieren. Das Waſſer iſt erwas falzig, 


welchen man allenthalben, woman grabt, Wafler 

- findet, wie Pocode angemerkt bat. . Der Düellen 
follen zwölfe feyn ,„ Breuning aber fand nur ſechs 
von denfelben waſſerreich, die übrigen aber hatten 
» entweder nicht viel Waffer, oder. waren faft ausge  - 
trocknet, und mit Binfen rings umher bewachfen, | 
„offen, und Niebuhr zählte fünf, doch zählte jener - " 
“ron, Das aus denfelben fließende Waffer, mache | 


bicter, ſchwefelhaft und warm. Die legten Eigene 


- fbaften, haben nur Monconys, Thompfon,.Pocas 


de und Shaw, bemerket, doc) bezeugen der zweyte 
und dritte auch, daß eine von dieſen Quellen ziem⸗ 
lich gutes Waſſer habe, und der Vorſteher des Fran⸗ 


eiſcanerkloſters zu al Kahira, glaubt, daß das 
Waſſer dieſer Quellen überhaupt, beſſer und haͤufi- 


ger ſeyn wuͤrde, wenn fie vom Schlamm gereiniget 
wären. Shaw bar angemerkt, daß ſie einige Zoll 
hoch über die Oberflaͤche aufkochen. Ihr Waſſer 
wird nach Sues gefuͤhrt. Breuning und Pococke 


hoben einige Palmbaͤume bey denſelben gefunden. 
Ein wenig hoͤher hinauf, haben Egmond 3 der 
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Myenburg und Heyman eine Quelle von minerall- 
ſchem Geſchmack, und ſchwaͤrzlicher Farbe, gefun« 
den. Um Ain el Mufe geht, wie Pocode beobachtet 
hat, eine Sandfpige weit in den Meerbufen hinein, 
und bricht/ die Fluch, wenn Suͤdoſtwinde wehen; 

und daſelbſt ankern die Schiffe. Auf der niebuhri-⸗ 
ſchen Charte, iſt dieſe Landſpitze nicht kenntlich zu 
finden. Gegen den Quellen über, auf der andern 
oder aͤgyptiſchen Seite des Meerbufens, und zwar, 
wie ber Vorſteher des Franciſcanerkloſters zu af 


. Kapira anmerfet, in Weftfüdweft , und alfp nihe -' - 


gerade gegen den ’Quellen Über, fieht man eine Deffs 
nung zwiſchen den Felſen im Gebirge, oder genauer 
zu reden, die Muͤndung des Thals Badiah, welche 
durch die oͤſtlichen Spitzen der Berge Attakah und 
Gewubi oder Ghobeibe, gemacht wird, von welchen 
jener dem Thal gegen Norden, und dieſer gegen 
; Süden liege. Es ift eine geppeine Meynung, daß 
die durch ſolche Oeffnung in-den arabiſchen Meerbu« . 
ferr hinein gegangnen Iſraeliten, in der Gegend von 
Ain el Mufe wieder heraus gegangen wären. Man 
will diefe Meynung dadurch wahrfheinfich machen, 
weil der Meerbuſen zwiſchen Badiah und Ain ef 
Muſe ſehr ſchmal und ſandig iſt. Die Breite be⸗ 
traͤgt, nad) des portugieſiſchen Admirals Juan de 
Caſtro und Shaw, Beftimmung, ungefähr eine 
franzöffche Seemeile, und nah Monconys Mens 
nung nur etwa drey Viertel einer ſolchen Meile, 
nicht aber, wie ber Vorſteher des Srancifcanerfios - 
ſters zu ae Kahira meyner, vier bis fuͤnf Stunden. 
Die Tiefe iſt fo gering, daß Helfrich und MDerrabfer | 
weit in dem ze hinein gegangen find, und 
U 3. % De | ſich 
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ſich darinn gebabet Gaben: ja, , Fürer v don galmen· 
dorf iſt zur Zeit der. Ebbe wohl eine halbe (ver⸗ 
muthlich italieniſche) Meile weit hinein gegangen 
und bat ſich gebadet, er hat es auch ein andermal 
gewagt, Eur; vor der Fluch von Ain el Mufe durch 
ben Meerbufen nad) Sues zu gehen, (zwifchen wel⸗ 
chen beyden Orten man fonft gewöhnlichermaßen mit 

Boͤten fährt,) und ift gluͤcklich hindurch gekommen, . 
ehe das Wafler zu groß geivorden, doch iſt es ihm 
zuletzt bis unter die: Achfeln gegangen. Montagu 
Vverſichert, daß das Waſſer bey Sues höchftens nur 


| drey Schuhe tief fey. Diefe Umflände haben Shaw 


au dem Zmeifel gebracht, ob der Meerbufen in diefer 

Gegend breit und tief genug gewefen ſey, Das ganze 
Heer des ägyptifchen Königs zu faffen und zu erfäus 

fen? Niebuhr aber kehrt es um, und hält die Breite 
des Meers gegen Süden von Sues zu groß, als 
Daß er glauben follte, die, Iſraeliten wären daſelbſt 
Bindurch gegangen. Es ift auch ſchwer zu glauben, - 


baß Mofes B. 2. Rap. 15, 22, die von ihm heuriges 


Tags benannten Quellen, mit Stillſchweigen übere 


Ä = - gangen haben follte, wenn die Iſraeliten diefelben 


“angetroffen hätten. Denn daß fie die zwölf Bruns 
nen in Elim feyn follten, = Moſ. 15, 27. wie unter⸗ 
ſchiedne Schriftfleller glauben, iſt Moſis Erzählung 


| eben ſowohl entgegen, als daß fie nad) anderer Rei⸗ 


febefchreiber Meynung Marah wären. Pocode hat 
in diefer Gegend auf der Ebene viel Talk, und nach⸗ 
ber auf der weitern Fortreife noch unterfchiedne das 

mit angefuͤllte Huͤgel geſehen. | 
Man geht von Ain el Mufe vier bis fünf Stun⸗ 
den u eine e ſandige Ebene bis Sedur oder — 
dur, 


— 
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Ä Sm, weiches ein Feiner mit Buůͤßchen bewachſener | 
. Hügel an dem. Meerbufen. iſt. Hier fell die Wuͤ⸗ 


ſte Sur ober Schur, anfangen. Sham und uns, 
terſchiedne andre halten dafür, Daß die Iſraeliten 
zu Sedur aus dem arabiſchen Meerbufen heraus 
sefommen wären. Shaw verfihert, Sedur fy 
gerade gegen dem Thal Babiah über, wo bie Syfraee 


liten in den Meerbufen hinein gegangen wären; 
"(welches ‘aber von Niebuhr gang unwahrſcheinlich 


gemacht wird), und feinem Zeugniffe, ift die An⸗ 
merfung des Vorftehers des Francifcanerfloftens zus 


‚al Kahira, daß gedachtes Thal in Weſtſuͤdweſt von 


Ain el Mufe liege, ganz gemäß. Es kann felbft Po⸗ 
cos Befchreibung damit verglichen werden; denn 
er.fagt, daß diefem Sigel (Sedur) der Berg Ges 
wubi oder Ghobeibe, welchen ich eben genannt habe, 
in Welten gegen über liege. Der Meerbufen iſt 

zwiſchen Badiah und Sedur ungefähr Drey franzoͤſi⸗ 
fihe Seemeilen breit, wie Shaw fagt. Egmond 
van der Myenburg und feine Gefährten, haben ſich 


: Im Auguftneonat gegen Norden von Sedur in dem 


Meerbufen gebadet, und gefunden, Daß er dafetbf 
wicht tief fen, ja, fie verfihern, daß man wohl eine. 
Halbe Stunde weit hinein gehen könne, ohne Grund 
zu verlieren. Und dennoch iſt zweifelhaft, daß der 
Durchgang der Iſraelicen durch den arabifchen Meer⸗ 
Sufen in diefer Gegend geichehen ſey; vielmehr vor 


dient Niebuhrs Meynung, daß er durch den Arm 


Des Meerbufens, weicher bey Sues worbey geht, 
geſchehen fen, eine verzügliche Aufmerkſamkeit. Pos 
code erwähnen auch eines Taſtells, Namens Sedur, 
mon welchem ich ſonſt niches gefunden Habe, 
u Da 072. im 


4 j 
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aus Talk befteht, und über welchen man zwey Stuns | 
den lang reifer, hernach eben fo lange in einem Thal 
geht, und wenn man alsdenn wieder in die Höhe 


‘ 


— 


! 


Be Are 
Wenn man einige Stunden weiter gereiſet iſt, 


fo triffe man wieder viele Büfche., und hernad) das 
Bette eines Winterflufles, Namens’ Wardan, an, 
in welchem eine Quelle iſt. Durdy eine fandige 
Ebene, koͤmmt man zu einem Hügel, der faft ganz 


feige, auf der Oftfeite einen Berg, Namens Hufs 
fan, und auf der Weftfeite einen, Namens Ma⸗ 
rah, bar, Weſtwaͤrts von dem legten, ift in einem 


Thal eine falzige und bittre Quelle, welche Thoms 


pfon und Pococke für das 2 Mof. 15, 23. ‚genannte 
Waſſer halten. . Zwiſchen diefer Quelle und Go» 
rondal, bat Fürer. am 9 November einen Bad) mit 
gutem Waffer, und bey demfelben Tamariffen und 


Hcacienbäume, auch Weinraute gefunden. , Zehn . 
Stunden von Wardan iſt ein Thal, Durch wel⸗ 


ches ein fchneller Bach läuft, welcher vom Abulfeda 
Gorondal, von den Reifebefchreibern gemeiniglich 
Corondel, und’ auf der niebuhrfchen Charte Bis 
vondel , genannt wird. Es wachſen hier viele 


- Sträuche und Tamariffen, Pocode hat bier am 


4 April, und Fuͤrer am 9 November Fein Waſſer 
gefunden; hingegen Thevenot, weldyer hier am Ende 
bes Jaͤnners, Egmond van der Myenburg und Hey 


‚man, melde hier im Julius gewefen find, haben - 


‚fehr gutes Wafler angetroffen. Shaw befchreibt das 
Waſſer als falzig. Der Vorfteher des Franciſcaner⸗ 


kloſters zu al Kahira, welcher in diefem Bach Im 


September und October Wafler gefehen Hat, fagt, 


es ſey zwar ſehr klar, aber nicht ohne Bitterkeit, 


ja, 


End J 
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.Jja, in der unterften Gegend des Bachs, wo er ſich“ 


in den Meerbuſen ergießt, ſey es bitter und ſalzig, 


und alſo ſehr unangenehm von Geſchmack. Mon 
tagu ſtimmet damit uͤberein, und ſagt, es ſey ſchon 


bey ſeinem Urſprunge etwas bitter und ſalzig, werde 
es aber durch den ſalpetriſchen Boden, welchen es 


durchfließe, zuletzt in einem ſolchen Grade, daß 


man es nicht trinken koͤnne; daher halten es einige 


faͤr Marah. Miebuhr fand im September das Derte 
. bes Bachs ohne Waffer, weil es in langer Zeit nicht 
geregnet hatte, wenn man aber anderthalb bis zwey 
Fuß tief in den Sand des Bettes grub, befam man 


ziemlich gutes Waſſer, welches wenigftene beſſer 


als dasjenige war, welches man gemeiniglich zu 


Sues bekoͤmmt. Er meynet, man koͤnne bier Klim 


des Moſe ſuchen, Der Bach läuft durch das Thal 
einige Stunden gegen Weſten hinab, und ergießt 


ſich in einen großen Buſen des arabiſchen Meerbu-. 


ſens, welcher Berkah (oder Birkah) Gorondal, 
di, ber See Gorondal, genennet wird, Shaw 
berichtet, daß in dem arabiſchen Meerbufen ein ſtar⸗ 


fer Strom bon Norden nach diefem See Gorondal 
fließe, der infonderheit zur Zeit der Ebbe fehr merke 
ic) fen. Montagu hat beobachtet, daß diefer Strom 


von Badiah füboftmärts nach der enfgegen gefeßten . 
Kuͤſte laufe, und durch feine Heftigkeit einen Wirbel 


verurfache , welcher die Schiffe mit fortreiße, wenn 


„fein Wind wehe, und allem Anfehen nad) häufe er 


‚auch die Sandbanf zufammen, welche unter des = 


Borgebirge Gorondal ift, und Deren Sänge von Often 


gegen Werten beynahe eine frangöfifche Seemeile ber 
traͤgt. Niebuhr hat en daß das Ufer des 


3 2” Meer⸗ 
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Moeerbuſeno, von der aͤußerſten noͤrdlichen Soite bie 


Gorondal, ſich als einen feften Sandboden zeiget, 
7. wenn bas Waſer zus Zeit ber Ebbe duröckteit, ’ 


Dem Thal Gorondal gegen Weſten , liegt am 
Meerbuſen ein Berg, welcher Dſhebel Hamam 
el Feraun, d. i. der Berg von Pharaons Bad, 
genennet wird. Er hat ben Namen von einer neben 


derfelben tief in einer felfichten Grotte am Meer bes 


- findlichen fehr heißen Quelle, welche zwey Oeffnun⸗ 


gen bat, die nur zehn Fuß hoch über der Oberfläche 
bes Meers find. Das Wafler bat einen falzigen 


Geſchmack, und enthält, nach Pococks Unterfuchung, 
‚außer einem Mittelfalg, auth Schwefel und etwas 
Alaun, aber faft gar feinen Vitriol. Spam. widers 


fpricht dem Pocode, und verjichert, Daß eing große 
Menge faurer vitrioliſcher Dünfte von diefer Quelfe 
aufſteige. Es haben ihm feine arabifchen Wegweis 
fer gefagt, daß ein Ey in einer Minute darinn hart 
gekocht, und in der andern völlig maceriret werde, 
Niebuhr hat es nur ſo heiß gefunden, daß er kaum 
einen Finger darinn halten koͤnnen. Es werden durkh 
Die Deffnungen an. Striden Kranke in die Grorte 
hinab gelaſſen, die ſich baden. Niebuhr hat in 
der Naͤhe einen ziemlich großen Todtenacker Weſehen. 
Das heiße Waſſer fließt durch den Seife, und bie 
Sandbänfe in Fleinen Baͤchen, in welchen man fich 
baden fann, dem grabifchen Meerbufen zu, wel— 
cher bier eine Buche madıt, die Berkat al Feraun 
ober Birket Faraun, d. i. Pharaons See, genannt 
wird, und viel breiter als der Meerbufen von Sues 


bis Gorondal iſt. Von hier bis Tor, befteht, nach 


⸗ 
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MNiebuhrs Anmerkung, das Ufer des Meerbuſens 
aus Korallenbaͤnken, auf arabiſch Schaͤbb genannt. 


.. Drehy Stunden von hier, auf dem Wege nach : 
Tor, ift zu Wuſet, auf der niebuhrifchen Charte 
Uſaitu, eine falzige Duelle, und drey Stunden . 
weiter zu Taldi, auf der niebubrifchen Charte Tal, - 
auch eine, weldye, wie es ſcheint, ihren Urfprung. 
‚aus dem ihr gegen Often gelegnen Berge hat, in 
welchem Eteinfalz enthalten ift, und den man auf 
ber niebuhrifchen Charte erblickt. Zu Ufaitu und 
Taͤl wachſen Palmbaͤume. Von Sues bis Tal 
beſtehen die Berge meiſtens aus Kalkſtein, wie 
Niebuhr berichtet. Etwa eine Tagereife von Go: 
rondal, bat Fürer am 23 November. ein Thal mie 
Palmbäumen und Tamariffen , und in demfelben- 
einen Pleinen Bad) angetroffen, deffen gutes Waſſer 
"aus einem Felſen entſprang. Pococke gedenket des 
Thals und ziemlich breiten Fluſſes Wadi Faran 
genannt, welchen er auch auf feiner Charte bezeich⸗ 
net hat, und Niebuhr hat ihn auch auf feiner Chara 


- ‚te: biefer aber fand fein Bette im September tro⸗ 


“den, und er ift nur nach einem lang anhaltenden 
 Megen*ein Fluß, alsbenn aber bisweilen fo groß, 
daß die Araber, welche in dem Thal wohnen, ihre 
Gezelte “auf die Anhöhen der Berge fegen muͤſſen. 
In dem Thal wachfen viel Dattelnbaͤume. Unge⸗ 
faͤhr dreyßig englifche Seemeilen von Gorondal, und. 
zwey gegen Norden von Tor, find uncefiene 
Quellen, welche für 


lim, 3 Mof. 15, 27. gehalten werben. Sie 
find am n Su eines Eleinen Berges , haben einen 
ODo a Ge— 


Eur: abi, 


Seſchmac von Salpeter, und.finb warm: es-ift 
hier auch ein fehmeflichtes warmes Bad, welches 


yon Mofe benenner wird, aber aud) ein Brunn, der 
gutes Waffer hat. Shan fagt, er habe nicht mehr 
- als 9 von den zwölf Brunnen, deren Moſes Erwaͤh⸗ 


nung thut, gefehen, die übrigen waͤren mit Sand 
angefuͤllet. Stochove verſichert aus eigner Erfah⸗ 
rung, daß dieſe Quellen eine verſteinernde Kraft 
haͤtten. Die meiſten Quellen find mit in den Gar- 


ten eingeſchloſſen, welcher. dem griedhifihen Kiofter 


gu Tor gehört, und mit einer fehr großen Menge 


Dattelbäume befege if. Die Moͤnche loͤſen aus 
den Datteln- und andern Früchten jaͤhrlich 2500 
Pfund Sterling, wie Montagu berichtet. 


: Gegen Öften von diefem Ort und Ter, erſtreckt 


fid) bis an das Gebirge, durch welches man nach 
dem Sinai fömmt, eine fandige Ebene, welche für 
die Wuͤͤſte Sin gehalten wird, "und in welcher es 


viele Acacienbäume giebt. In das Gebirge geht 
man durch ein ganz angenehmes Thal, in welchem 


Palmbaͤume und ein Paar Bäche find, auch an den 


großen Felſen einige Iſſchriften wahrgenommen wer⸗ 
ben. Bis zu dem Berge Sinai koͤmmt man noch 
durch einige fehöne Thäler. Die übrigen Thäler und: 


Mege, burch welche man zu dem Berge Sinai 
fommen fann, find den bisher befchriebenen ähnlich, 


ich will fagen, fie find entweder fandig und unfrucht« · 


bar, oder mie Pflanzen, Stquden und Baͤumen 

bewachſen. 
Der Himmel iſt im petraͤiſchen Arabien wehrem. 
cheil⸗ bei Es ie eine große Seltenheit, wenn 
‚ts 
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es im Sommer regnet, und uͤberhaupt regnet es 


weder oft, noch ſtark. Sham hat im October 


Donner , Blitz und Regen im Gebirge, unt Ha« 


raͤnt auch im October etwas Regen auf em Berge 

H:reb, Fürer aber dergleichen im Anfange des No» 
vembers im Gebirge, und Wormbfer am 27 Nov. 
auch im.Gebirge einen fehr. ftarfen Regen erfahren. 


Zur Zeit des Regens läuft das Wafler mit großer 


. Heftigfeit von den Bergen und in den Thälern hin⸗ 


“ab, und reißer alsdenn viel Steine un? groben Sand 
mit fich fort. Der Schnee ift im Winter ziemlich 
haufig, infonderheit auf den Bergen, wie Meiße 
ſchitz, Monconys und der Vorſteher bes Franeifcas 
nerfiofters zu Kahira, berichten. Auf dem Berge 
Sinai und Horeb, hat P. della Valle im Decem« 
ber, und Thevenot im Anfange des Februars, viel 
Schnee gefunten: der legte fonnte auch mit einem 


. großen Stod das Eis nicht zerfchlagen , welches et 


mitten auf dem Sinai in bem bafigen Waſſerbecken 
antraf. Am 30 April empfand Monconys auf eben 


dieſem Sinai oder Sanct Kathrinenberg , einen 
ſehr Falten Wind, von welchem der ausgebrochne 


Schweiß am Leibe gefror. Nichts deſtoweniger er⸗ 


fuhr Stochove um die Mitte des Octobers beym 


Sinai, Fuͤrer auf der Reiſe durch das Gebirge im 


November, und P. della Valle am Ende des De⸗ 


cembers und im Anfange des-Jaͤnners, zu Tor, 
‚große Sonnenhitze. Diefe ift aber in den Sommers : 
monaten weit größer. Neisihis ftund im Julius 


E in den Tälern. zwifchen. den hohen Felfen unauss 


Die Sonne machte den a heiß, daß er es, 
| nn Ds 


ſprechlich große und faft ungrträglihe Hige aus. 


feiner . 


/ 
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feiner guten und ſtarken Saehe ungeachter, niche 
aushalten konnte, in demſelben zu ſtehen und zu 
gehen: doch giengen die Araber mit ihren verhärtes 
sen bloßen Füßen in dem aflerheißeften Sande. In 
‚den fandigen Ebenen, hat der erhigte Sand das bes 
trüglihe Anfehen einer Sammlung von MWafler, 
‚welche vor ben Keifenden in einiger Entfernung 
Herzugehen ſcheint, ber ‚zwifchen ifnen und dem 


ſcheinbaren Waffer gelegne Raum aber iſt in einer 


beitäntigen Gluth, welche die zitternde wellenförs 
mige Bewegung ber ſchnell auf einander folgenden. 
Dünffe verurfacht. In diefem erhigten Sande er⸗ 
ſcheint auch alles febr groß, ein Strauch „ als ein 
Baum, ein Haufen Voͤgel, wie ein Kierwan von 


Kameelen, welches alles Shaw angemerket hat. 


Ob er es aber im September und Octobermonat 
ſelbſt erfahren, oder aus andern Erzaͤhlungen und 
Buͤchern genommen hat, laſſe ich dahin geſtellt ſeyn. 
m Koran Kap. XXIV, 39. iſt dieſes ſcheinbaren 
Waſſers gedacht, und Maraccius hat dieſe Stelle 
aus dem Gielaloddin erlaͤutert. Golius in ſeinem 
arabiſchen Woͤrterbuche S. 1163 und in ſeinen An- 

haͤngen zu Erpens arabiſchen Grammatik S. 93 u 
228 redet auch davon, und Jeſ. 35, 7 wird darauf 
gezielet. Die heftige Hitze verzehret auch Die Feuch⸗ 
tigkeit der ſterbenden Kameele und anderer Thiere 
ſo geſchwind, daß ſie viele Jahre dauren. Die 
Hitze wuͤrde unausſtehlich ſeyn, wenn ſie nicht durch 
die fühlen Winde gemindert würde, welche Neitz⸗ 
ſchitz, Egmond van der Nyenburg und Heyman i im 
Junius und Julius empfunden, Allein, in eben 
biefen ſowohl, als andern Monaten, ſind die Raͤchte 
kaͤhl, 
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kuͤhl, wie eben dieſe Reiſebeſchreiber angemerket ha⸗ 
ben. Shaw erfuhr im Septemper und Dctober'des 


*F ts, und Pococke am 19 April fruͤh Morgens, 

Nebel. Der Thau iſt ſo haͤufig, daß er die 
Keifenden dur) und durch naß macht, wie Meige 
fhi6 und Shaw aus 'eigner Erfahrung bezeugen: 


und Helfrich berichtee, daß ein ausgefpanntes lei⸗ | 


nen Tuch desMorgens vom Than fo naf fen, als - 
ob es im Waſſer gelegen hätte. Die Winde find 
oft heftig, und verurfachen. ben Reifenden große 
Beſchwerlichkeit und Gefahr, indem fie den Sand 
auf eine ähntiche Weife in Bewegung bringen, als 


= im Meer das Waffer. CAufter arenas, quafı ma- 
ria, agens, ficcis faevit fludtibus. Mela) Sie he, _ 


ben den, feinen Sand auf, und machen bald dicke 


Staubwolken, ‚ die von ferne wie Rauch ausſehen, 


bald Sandhuͤgel, welche fie auch wieder zerſtreuen. 
Man muß dieſe Sandhuͤgel forgfältig vermeiden; 
denn Menfchen und Thiere Fönnen darinn verfinfen. 
Wenn Keifenden die Winde ftarf entgegen wehen, 
fo koͤnnen fie nicht fortreifen; denn Die Wege find 


verſchuͤttet und unfichtbar.:- fie koͤnnen nicht durchden . 
* Sand kommen, und aud) die Augen nich aufthun; 
fie müffen. alfo dem Winde folgen, um nicht umzus 


\fommen. Alles diefes haben Breitenbach, Felix 
Fabri, Neisfhis, Harant, Egmond van der Nyen⸗ 
burg und Heyman aus Erfahrung berichtet, und » 
Shaw ſtimmt mit den Erzählungen derſelben uͤber⸗ 
ein. Gutes friſches Waſſer ift in den meiſten Ges 
‚genden eine feine Sache, und ein wichtiges Ges 
ſchenk. Die Urſache davon iſt, weil es wenig reg- ⸗ 
net, und menige Quellen vorhanden find, . Faſt 

| alle 
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alle Quellen find entweder ſalzig ober. ſchwefelhaſt; 
aber geſund; und weil die Baͤche, ſo lange ſie nach 


dem Regen Waſſer haben, mehrentheils über einen 


fatpetrifchen Boden laufen, fo nimme ihr ee 





auch davon 'einen Gefhmadf an. Hin und wieder 


find ausgehauene Eifternen, in welchen Regenwaſſer 
aufbehalten wird. ‚Die ‚heiße Quelle, Hamam ef 
Feraun, und das warme Bad bey Wer, habe ich 
oben beſchrieben. Montagu meynet, nicht weit 
von Dſchebel el Mocatab, ſichtbare Spuren eines 
errloſchenen unterirdifhen Feuers, wahrgenommen 

zu haben. Shaw hält es für Wirfungen heftiger 
Erbbeben, daß hin und wieder zwiſchen den Felſen 
- tiefe Thäler find, welche durch eine Zerreißung der 


Felſen entftanden zu feyn fheinen, weil diefe von bey« 


ben Seiten in einander paffen würden, wenn fie zu⸗ 
fammen gefchoben werden fönnten, | 


- Staub oder gemeine Erde ,. ift in bem petraͤi⸗ 
ſchen Arabien nicht. Die wenigen Gewächfe ftehen 
entweder im Sande, - ober auf ben narften Felſen. 
- Daß aber ber Boden in Gegenden, wo man etwas 
Waſſer hat, gebaut, und für allerley Gewaͤchſe 
fruchtbar gemacht werben fönnte, bezeugen die Gär- 
ten der griechifhen Mönche ar. den Bergen Sinai 
und Horeb. Der (Branit, aus welchem die zwi⸗ 
ſchen den beyden Armen des arabifchen Meerbufens 
befindfichen Berge, beftehen,, wird von einigen uns 
richtig unter die Märmorarten gerechnet. Ks ill, 
nad) Breunings, Egmonds yan der Nyenburg und 
Heymans Anmerfung, eben diefelbige Gattung von 
Selsflein, welche in Aegypten Lapis Kiss und 
nn oo apis 
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Zapis thebaicus genennet wird, und aus welchen bie‘ 


.> 


Obelisken gehauen worden. Seine Farben find ſo 


mannigfaltig, daß es ſchwer halten würde, ein hin 
länglicyes Stuͤck zu einer Säule von _einerley Farbe 


ne von unterfchiedenen Farben, als gruͤner, weißer, 


rother, braungelber und ſchwarzer, zu erlangen. 
Weil bie Felſen an vielen Orten braun und ſchwarz 
ſind, und wie verbrannt ausſehen ‚ fo iſt begreiflich, 
weswegen fie nad) Ptolemaͤus Bericht, die ſchwar⸗ 
zen Derge'genennet worden. Wonder Beſchaffen⸗ 


heit des Berges Sinai und ber bafigen Dendriten, 


Areidebergen, und von Spuren eines ehemaligen 
Bergwerkes auf einem derſelben, ift oben in.der Be⸗ 
fhreibung des Weges von Gazza nach dem Berge 
Einai, geredet worden. Der Talk iſt fehr gemein. 


Die wenigen Gewaͤchſe, haben ihre Nahrung 


vornehmlich von dem haͤufigen Thau. Die Reiſen⸗ 


den treffen oft Coloquinten an. Die Araber be⸗ 


dienen ſich derſelben wider die veneriſche Krankheit; 


benn fie laſſen in der. ausgehoͤlten Frucht bes Nachts 


- Milch ſtehen, und trinfen biefelbige des Morgens, 


wie Breuning berichte. (Vergl. mit dem, ‚was 


oben S, 541 ſteht.) Die fogenannten Roſen von 


"Jericho (f. ben &. 418), hat Tucher fünf bi 


ſechs Tagereiſen vom Berge Sinai gegen Norden, 


in einer Ebene von groben Sand angetroffen, und 
fo, wie andre. Reifende, an ftatt bes Brennhotzes 
ggebrauchet. Esmond van der Nyenburg und, Hey⸗ 

mann haben in dem Gebirge, welches Hamam el 


J | . | Feraun 


zu finden: hingegen iſt es deſto leichter, große Stei- 


koͤmmt hernach ein Mehreres vor. Von vielen 
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VFeraun gegen Ofen liegt; eine Art Solanum zwiſchen 
den Felſen angetroffen, deſſen rothe Frucht ſo groß, 
wie eine Birne, iſt, und einen Geſchmack von Senf 


bat. Breuning hat große Kappern hoch an den 
Felſen, und Shaw den Oleander, und in den 
Thaͤlern beym Berge Sinai, das Apoıysum are- 
um, gefeben.. In den Thälern; durch welche zu⸗ 
weilen das Regenwaſſer läuft, wachſen Tamariſken. 
Palmen/ und Datteln⸗Baͤume, find bin und 


wieder in guter Anza [zu finden. Von den vielen. 


Fruchtbaͤumen und. einſtoͤcken, ‚, welche von den 


Mönchen beym Berge Sinai. gezogen werden, koͤmmt 


‚unten eine Nachricht vor. Die Weinteauben traf 


daſelbſt der Worfteher des Francifcanerflofters zu 


Kahira, im September reif’ an. Breuning has 


wolletragende Bäume gefehen, aus deren ſehr 
feinen Wolle, die Araber ein fehönes Gewebe verfere 


tigen. Daß die Balfamftauden, welche ben koͤſt⸗ 
lichen fogenannten Balfam von Mecca (Opobalfa- 
‚ mum) geben, nicht bey Mecca, fondern tief im pe⸗ 
gräifchen Arabien: in bergichten Gegenden wachen, 
‚und geriffen arabifchen Familien, als ein Foftbarer 


- Schatz, eigenthuͤmiich zugehoͤren, hat Haffelquift 


von glaubwuͤrdigen Zeugen erfahren, und Niebuhr 
berichtet, er komme aus der Gegend von Medinah. 
Jenem bat man auch) erzaͤhlet, daß bie Blätter der 


Balfamfaude den Mytthenblaͤttern ähnlich, . aber: 
etwas größer wären, und er halt für wahrfcheinfich, . 


daß biefer Baum eine Are Piſtacia, und alfo mie 
dem Maftir- und Terpentin. Baum nahe verwandt 


ſey. Die Araber führen den Balſam gegen die Zeit 


uch Micra jum Bertanf, » y wenn die Kierwanen aus 
Aegpyp⸗ 
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Aeghpten und der Tuͤrkey, ſich daſelbſt aufhalten, 


‘und dieſe füßren ihn aus; er wird aber bald vermis 


ſchet und verfalfht. Der ſtachlichten Bäume, wel⸗ 


che die Araber Chaſem nennen, gedenkt der Vor— 


ſteher des Franciſcanerkloſters zu Kahira. Der ges | 


meinſte Baum im petraͤiſchen Arabien, welcher haͤu⸗ 


fig vorhanden, iſt die ägyptifche Dorne, Jpina 
argyptia, Acacia, auf hebraͤiſch Schitta, auf ara» 
bifh Sant u. Rharadt, von den hiefigen Arabern 
aber, wie Pocode fehreibe, Eyale, genannt, (f. oben 
bie Einleit. zum w. A., wo die aus Rauwolfs Rei— 


ſebeſchreibung angeführten arabiſchen Namen unrich⸗ 


tig firid:) aus welchem Moſes die Bundeslade, den 
Schaubrodttiſch, und die Stangen, auf welchen bey⸗ 
de getragen worden, hat machen laſſen. 2Moſ. 5, 
10.13.23. Thevenot hat dieſen Baum von ber Hö⸗ 
be und Dicke unferer Weiden, und Neisfchig von 
ber Höhe und Größe der Bien-und Aepfel- Bäume 

feben; der Tegte merfet auch an, daß feine Aefte 

ich fehr weit ausbreiten. Er hatdornichte Stacheln 


- eines hafben Fingers lang, feine Blätter find fehr 


Flein und zart, und er träge Früchte, die wie Boh⸗ 


. nen. gefaltet, aber nur nod) einmal fo groß, als . 


iemliche Linſen find, und von den Kameelen und 
ammeln fehr gern gegeffen werden. Bon bemfelben 
fließt von ſich felbft ein Harz herab, welches hart und 
füß ift, und von den Arabern Akakia genennet wird, - 


- uns aber unter dem Narren des Gummi arabici. 
bekannt if. Die Araber ſammlen es im Herbft, - 


wie Thevenot meldet, Effen es auch fehr gern, wie 
Neitzſchitz aus eigner Erfahrung berichtet ; denn ein 


Araber ſchenkie Im ein gutes ori, ‚In der Mae. 


nung, 
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nung, baß ers effen ſollte. Weil dieſes Gummi | 
gallerartig ift, fo hat es eine mährende Kraft, und . 
Haſſelquiſt erzähfer, daß 1750 ein abiffinifeher Kier⸗ 
warn von mehr als 1000 Perſonen, in Ermangelung 
andrer $ebensmittel, zween Monate lang feine Nahe 
tung davon gehabt habe, Faſt glaube ich, daß es 
das Manna fey, von welchem Breitenbach, Felir 
Sabri, Tucher, Wormbfer, Neitzſchitz und Harant 
berichten, daß es in den Thaͤlern, welche um die 
Berge Sinai und Horeb herliegen, im Auguſt und 


September, gefunden, und durch die Mönche for 


wohl, als Araber, von den Aeften ber Bäume, von - 
. ben Steinen, und von den Pflanzen, in kleinen 
- weißen Körnlein gefammtet werde, die, wenn viele 
vereiniget' werden, bem Harz gleichen. Harant 
‚faget, daß er. und feine Reifegefährren von diefem 
Manna, welches ihnen die Araber gebracht ‚-gegef- 
fen, und es fehr füß und wohlſchmeckend befunden 
haͤtten. Sollte diefes Manna von dem Gummi⸗ 
baum nicht fommen‘,: fo müßten es entweder bie Ta, 
mariffen, welche auch) häufig vorhanden find, oder 
die Dorn, Staude Algul geben, : welche legte aber 
Feiner von ben Reifebeichreibern , welche ic} geles 
fen Habe, im petraͤiſchen Arabien genannt bat. - 
Von dem Gewaͤchs Ben (welches ohne Zweifel eis 
nerley mit Dan ift (f. Celfii. Hierobotanicon- P. N. 
pag. 1.), ſagen Egmond van der Myenburg und Hey⸗ 
. man, daß es in großer Menge auf bem Berge Ho⸗ 
reb wachſe. Sie vergleichen es mit dem. Balanus- ' 
 MMyrepfica, es wird auch wohl Ben parvum Monardi, 
- and vonden Mönchen im Sanct Katharinenflofter 
am Berge Horeb, Pharagon genannt. Diegen 
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. iſt laͤnglicht, dreyeckicht, ungefaͤhr ſo groß, als eine 
Haſelnuß, und mit einer duͤnnen grauen und weißen 
Schale bedeckt, in welcher ein weißer oͤlichter Kern 


fißt... Das Baͤumchen Hat, viele Aehnlichkeit mis 


den Tamariffen. Aus dem Kern der Frucht, preſſet 


man Del, OleumBalamaum genannt, welches dur . 
das Alter nicht. verdirbt. Die Frucht wird innerlich - 
als ein Reinigungsmittel, und das Del äußerlich. 
gzur Reinigung und Verbeflerung den Haut, gebraucht. 
Breuning redet von einem Baum, beffen Stamm 


weiß, die Blaͤtter breit, und die Frucht grün und 
den Hoden (tefticulis ) aͤhnlich iſt, in welcher ſich, 
wenn ‚man fie oͤffnet, ein ſchuppichter Zapfen von 
goldgelber und rother Farbe findet. Ich kann nicht 
errathen, was dieſes fuͤr ein Baum ey? 


Aun zahmen Dieb, Haben bie Araber feine 

ſchwarze Ziegen, Sammel, Eſel, Rameele, 
und Gaͤnſe, die letzten vermuthlich nur an wenig 
Orten. Die Milch der Ziegen und Kameele, gen 


Höre zu ihren vornehmſten Nahrungsmitedn: fie 


verfertigen auch Kaͤſe daraus. Es muß ſich aber 


dieſes Vieh mit wenigem und ſchlechtem Futter be⸗ 


helfen. An wilden vierfuͤßigen Thieren, nennen 
Breitenbach, Felix Fabri, Breuning, Zpevenet, 
Pococke und Shaw, wilde Pfel, viele Gaſellen 
oder Antilopen,, welche man zuweilen haufenmweife 
Aaufen ſieht, Hafen, darunter aud weiße gelegen 
werden, wilde Schweine, Bären, Fuͤchſe, 


os fe, Tſchakale, und Leoparden mit kleinen 


Sieden, “Breitenbach, Selir Fabri und beyder Gn« 
faͤhrten, faben ungefäße zwey Tagereijen vom Berge 
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Einai, als fie In einem Thal zwifchen dem Gebirge 
reiſeten, hoch auf einer Spige ein Thier ‚weiches 
ihnen größer, ols ein: Kameel, vorfam, fie aber für 
ein Kameel hielten: allein, die Araber, welche fie 
geleiteten, verficherten.,, es fey ein Einhorn. Has 
rant nimmt für gewiß an, daß diefes Thier ein Ein 
born gemwefen fen: ich aber weiß. nicht, wofür ichs 
halten ſoll. Daß die Araber. Feldmaͤuſe effen, bes 
richtet Helfrich ; ‚er befchreibt aber Die. Maͤuſe nicht 
doch vermuthe ich, daß er bon der Jarboa rede, 
die oben beſchrieben iſt. Don den hiefigen Wi 
gein , nennen die. Meifebefchreiber Strauße, 
Kebhuͤner, welche in ziemlich großer Menge vors 
banden find, Tanben, unterſchiedne Sangvögel, als 
Diftelfinten, Ammern oder Emmerlinge und 
Nachtigalen, von welchen Breuning die beyden 
erften Arten am ır September in einem Thal nicht 
weit vom arabifchen Meerbufen, Wormbſer, Graf 
Albrecht von Loͤwenſtein und ihre Gefährten aber die 
legten, am 28 November in einem Thal, nicht weit 
vom Berge Sinai, gehöre haben: Raben, und 
große Störche mit ſchwarzen Flügeln. Die legten 


„werben heerdenweiſe gefehen, wie Breuning und - 


Pococke bezeugen. Von Amphibien, nennen die 
Keifebefchreiber Eidexen, welche eine gute Spanne 
und darüber lang find, Dab genannt, Schlangen 
und Dipern , welche. legten fehr gefährlich find. 
Von Inſecten nenne man, Pbaraonisläufe, wel- 
che fo groß und rund als eine Hafelnuf find, und fehe 
fcharf beißen, große gelbe Horniſſen von fehr bes 
ſchwerlicher und gefährlicher Art, und große Heus 
ſchrecken, welche Harant und Shaw im Detober in 
Ä - 7 
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kleinen und größern Schwärmen angetroffen haben, 


und dem erften aud) des Nachts beſchwerlich gewe⸗ 
ſen ſind. 
Die Araber dieſes Landes, find armfelige na⸗ 


ckete und hungrige Leute. Sie tragen außer weiten 


Beinkleidern von Leinwand, entweder nur ein wei⸗ 
ßes Hemd, oder uͤber dieſes noch ein blaues, oder 


ein Oberkleid. Die Aermel der Hemden find ſehr 
weit. Einige wickeln ſich über das Hemde weiße 


Sarſche um den Leib, unter die Achſeln, und uͤber 


die Schultern. Andre tragen Unterhofen, und: 

einen ſchwarz und weiß geftreiften haͤrnen Rock, oder . 
auch zuſammengenaͤhete Schaffelle, deren rauhe 
Seite fie einwaͤrts kehren, wenn es kalt iſt, und 
auswaͤrts, wenn es heiß iſt. Sie ſchuͤrzen die Hem-· 


den mit einem breiten Guͤrtel auf, in welchem ſſe 
vorn einen krummen Delch, Sef genannt, und ein 


kleines Meſſer, welchem fie den Namen Sekino 


geben, hinten aber einige Pfeile ſtecken, wenn ſie 


dergleichen gebrauchen. Andre haben ein großes, 


breites und vorn zugeſpitztes Meſſer, Jambea ges 
nannt, in dem Gürtel vor dem Leibe. Auf dem 


Ropfe tragen fie einen weißen Turban, von welchen 


Hinten ein Zipfel hinab hängt. Sie gehen entwes 
ber ganz barfuß, oder fie haben Sofen unter die. 
Süße gebimden, oder Hohe Schuhe von rother, oder 
gelber oder blauer Farbe, welche von Fiſchhaͤuten 
gemacht ſind. Die Weiber haben nur ein weites 


blaues Hemde an, und ihr Geſicht bedecken ſie mit 


einem Stuͤck Leinwand, in welches zwey Loͤcher ge⸗ 
ſchnitten ſind, um —* dieſelben zu ſehen. Ihr 


Haar iſt — * abgeſchuiten und vorn in kleine Lo⸗ e 
— | Pp⸗ den 
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den gebunden, welche einen Meinen Theil des Vor⸗ 
kopfs bedecken. Sie tragen große meflingene Ringe 
in den Ohren, um den Hals, um die Arme und 
Füße, aud) wohl, anſtatt derfelben, (nur nicht in den 


Odhren,) Schnüre Korallen. Die Kinder gehen nacket. 


Die Araber wohnen entweder in Felfenhölen, oder 


„fie fpannen über vier.bis ſechs, auch fieben bis neun. 
. aufgerichtete Pfäle, ein ſchwarz und weiß geftreiftes,. 


von: den Meibern gemachtes grobes Tuch von Zie« 
genhaaren, und verbergen ſich unter Diefem elenden 
Zelte vor der Sonnenhige und vor Regen, . Menu 
in einer Gegend gar fein Futter mehr für ihre Ka⸗ 
meele, Hammel und Ziegen vorhanden ift, fo beges 
- ben fie fich ineine andere. Sie ernähren ſich von 
der. Milch ber Kameele und Ziegen, aus welcyer fie 
auch wohl Butter und Kaͤſe machen: fie effen auch 
das Fleifch der Kameele eben ſowohl, ale ihrer ans 
dern Thiere, und die oben erwähnten Feldmäufe, 
Eine Strohmatte dienet an ftatt des Tiſches, der 
Stühle und Bettſtellen. Ein Zelt heiße zwar in 
arabifcher Sprache Chuͤme, ein Araber aber nennet 
das feinige gemeiniglich fein Beit oder Haus, Wer 
Gäfte bekoͤmmt, fehlachtet gemeiniglich eine Ziege, 


es fey zu Mittag ober Abend, welche fogleich ganz 


friſch gegeffen wird. Sie haben nur wenig Datteln. _ 
Aus dem Korn oder Mehl, welches fie entweder von 
den Diönchen des ©. Karhrinenflofters befommen, - 
oder aus Kahira in Aegypten holen, und es auf Fleis 
nen Handmühlen mahlen, bereiten fie ihre angenehme 


x. ften Speifen, welche fie Beta und Marfuruca 


nennen. Sie machen nämlich in einer hölzernen 


Schuͤſſel einen Teig von Mehl.und Wafler, und 


aus 
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aus: diefem duͤnne kunde Kuchen. Alsdenn zuͤnden 
fie ein. kleines Feuer entweder von duͤrren Reiſern 
und Gewaͤchſen, oder von trocknem Kameelkoth, an, 


legen die Kuchen auf den dadurch erhitzten Sandbo- 


den, bedecken fie mit ber gluͤhenden Aſche und · den 
Keohlen, und laffen fie ſolchergeſtalt etwas baden, 


Sie eſſen entweber diefe Halb gar gebackenen Kuchen 
ſogleich, oder ſie zerbrechen biefelben i in ganz Heine 


Stuͤcken, befeuchten folche wieder mit Waſſer, kne⸗ 


ten fie von neuem, miſchen Butter ober aud) etwas 
Honig darunter, zerreißen den Teig in.Stüde, und - 


eſſen diefetben als eine. Eöftliche Speife, die felten 


vorkoͤmmt. Sie beftreuen auch wohl den Teig, 
welchen fie in der glühenden Afche baden, mit Kaͤſe, 


. am ihn fehmadhafter zu machen. Weil aber ihre 


Speifennur zur außerften Nothdurft hinlänglihfind, 
fo find fie immer hungrig, verlangen don den Rei⸗ 


>, fenden etwas zu’eflen, nehmen es ihnen auch wohl 


‚mit Gewalt, und wenn fie diefelben plünbern und 


Zeit dazu haben, fo effen fie fich erft an den Lebens 


. E mitteln , welche fie finden, fatt, ehe ſie ben übrigen 
Raub’ genau auffuchen und unter fich rheilen, wie. 


Harant von Polſchitz aus eigner Erfahrung! berichtet. 
Sonft find fie gegen.einanber fehr gafifrey, alſo daß 


auch diejenigen, welche Reiſende führen, fo oft fie 
eſſen wollen, überlaut jedermann einfaden, mit ih⸗ 


nen zu fpeifen, und allen, welche ſich einftellen,- et» 
was geben. Wenn zwey Bekannt⸗ ſich einander bes 
gegnen, die einander fange nicht gefehen haben, fo 
geben fie fich zu verfchieonenmalen die Hand, legen ' 
Die rechte Seite des Kopfs verſchiednemal zuſam⸗ 


men, und wiederholen bie Frage, wie befindeſt du 
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dich? ift alles wohl? sc. Diejenigen, welchen man 
fi) auf Reifen anvertrauet, find treu und zuverläßig, 
halten auch gemeiniglich ihre befannten Landesleute 
von Gewaltthaͤtigkeiten badurd) ab, daß fie Denfelben 

vorſtellen und betheuren, wie fie übernommen hätten, 

- Die Reifenden ficher und unbefchädige an Ort und 
Stelle zu bringen. in folcher Geleitsmann heißt 
Ghafir. Sonft gehen fie bey aller Gelegenheit ent, 

_ weder einzeln, oder in kleinen und großen Haufen, 
"auf Raub aus, tödten aber diejenigen, welche ſie 
überwältigen koͤnnen, und ſich nicht wehren, gemei⸗ 
niglich nicht, fondern laſſen es dabey bewenden, daß 
ſie dieſelben alles deſſen, was ſie haben, berauben. 
Ihre gewoͤhnlichen Waffen ſind Lanzen, Saͤbel oder 
krumme Dolche, Bogen und Pfeile, auch‘ wohl 
Schilde von Fiſchhaͤuten gemacht: viele haben aud) 
Slinten, aber felten Pulver und Bley... Wer keins 

von allen diefen Stücden hat, ber führe nur einen 
großen Stod in der Hand, welcher unten mit. Eifeh 
‚ befchlagen ift. Fürer fagt, daß fehr wenig Araber 
Pferde hätten: ich finde auch nicht, daß außer ihm 
ein Reifebefchreiber in diefem Sande Araber zu Pfer- 
‚be gefehen habe. . Was Thevenot von den Pferden 
der Araber melber, ſcheint nur auf.diejenigen zu. ges 
ben, welche ſich in Kegppten aufpalten. 


‚. Die Arober fi nd. in unterfchiedne Stämme ab. 
getheilt, von welchen ein jeder unter einem Scheikh 
el Kebir oder Groß ⸗ Scheikh ſteht. Ein jedes Lager 
hat ſeinen beſondern Scheikh oder Schech. Alle ſind 
durch eine Art eines Buͤndniſſes vereiniget, daher 
dienet einer zum Schutz wider die übrigen. Diejeni⸗ 
gen, 
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gen, welche in Städten wohnen, werden hier, wie in 


andern Gegenden, Mohren genannt. Um das S. 


Kathrinenkloſter her, halten ſich drey Staͤmme oder 
Geſchlechter auf, deren Haͤupter dieſes Kloſter bes: 
ſchuͤtzen. Dieſen Geſchlechtern muß das Kloſter ent. 


‚weder Brodt oder Mehl ſchenken. Die zahlreich⸗ 
ſten und beſten, find die Alekad oder Elecatz 


nicht ſo zahlreich, aber boshaft, ſind die Sualli 
oder Schualli, und am ſchwaͤchſten an der Zahl, 
aber am boshafteſten find die La Seid oder Wesß 
celcadifaid, welche, wie es fcheint, aus Said oder 
Dberägupten herſtammen. Es halten ſich auch die 
Geſchlechter Meſendis und Burgs in den Gegen- 
den des Klofters auf, ihre Häupter aber gebören 
nicht zu den Befchirmern des Kiofters, Wenn 
einige von ihnen ben dem Klofter. vorüber ziehen, fo 
reichen ihnen Die Moͤnche auch wohl etwas zu eflen, 


doch find fie nicht Dazu verpflichter.. Bon den Beni 


Soliman, welche zu Sues fih aufhalten, find - 


auch weldhe zu Tor. Um Accabah Akaba) oder 


Ailah, leben die Allauni, ein räuberifheg Volk, 


welches mit allen übrigen Feindſchaft unterhält, 


Vor Alters wohnten in dieſem Lande die Naba⸗ 


taͤer, Idumaͤer oder Edomiten, Pharaniten, 


Elaniten, Munichiaten, Saracenen, Rathe⸗ 


ner, Cagulaten, Arſicodaner, Wadaͤer, Bar 


raſaͤer, Lichener, Thamudener, und andre 


Voͤlkerſchaften.“ So viel von dem petraͤiſchen 


Arabien uͤberhaupt. Nun ſind einige beſondere 
Merkwuͤrdigkeiten deſſelben zu unterſuchen. 


I — Von 


„\ 


Bon den Bergen Sinai und Horeb, haben Br 
sing, Harant, Neitzſchitz, (weldyer die feinige, wıe Nies 


uhr glaubt, von den Griechen erhalten,) Pococke und 
- Diebuhr Abbildungen geliefert; es beftäriget aber felbft der 


große, Unterſchied unter diefen Zeichnungen, das Urtheil 


des Reifebefchreibers P. della Valle, daß es unmdglich 


fen, beyde Berge in einem einzigen Entwurf vorzuftellen, 
ja auch nur den Berg Horeb allein, in eine einzige Zeich⸗ 
nung zu Bringen. Er verwirft alfo alle Ubbituungen, 


‚welche er geiehen hat, und führer zur Urfacbe feines Urtheils 


an. daß der Horeb alleın aus fünf over ſechs übereinander 


‚ lebenden Bergen beftehe, an deren Fuß man nur den nies 


Drigſten erblicken koͤnne. Monconys theilt den Horeb in drey 
Berge ab, die Griechen in vier, am geiwoͤhnlichſten aber 


- wird er in zwey Berge abgetheilet, wie wir bernach fehen 
wollen, Mofes ſchreibt in feinem andern Buche, Kap. 19, 


20.Kap. 24, 16, 24. 32. im dritten Buch, Kap. 7, 38. 
Kap. 26, 46. Kap. 27, 34: im vierten Buch, Kap. 3, 1. 
Gott fey auf den Berg Sinai herabgekommen, bafelbft 
ſey die Herrlichkeit veffelben fichtbar geweſen, da babe der 
Herr mit ibm geredt, und ihm das Gefeg gegeben: und 
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eben diefes fagt er. im fünften Buche, Kap. 1,6.8ap. 4 


30 und ı5. Kap. 5, 2. Kap. ı8, 16. Kap. 29, ı. von dem 
Berge Horeb, verglichen mit Dial. 4, 4. Dieſes bringt 
uns auf die Gedanken, daß Sinai und Soreb zween Na⸗ 
men eines Berges ſeyn müffen. So iſt es auch, oder 
vielmehr; fo kann es auf zweyerley Werte fenn. Auf dem 
Bergichten Lande, welches die beyven Arme des arabıfchen 
Meerbufens einfchließen, zwifchen dem ſieben und acht und 
zwanzigſten Grab Der Breite, iſt ein Berg, der-fich ziem⸗ 
dich hoch über feinem Fuß in zween Berge theiler, weldye 
alle umliegende Berge an Höbe übertreffen. Der höchite, 


. wird heutiges Tags gemeiniglich der ©. Kathrinenberg, 


der andere aber, Sinai und Horeb genannt. Daß der 
Teste, an deffen Zuß das berühmte Sanct Kathrinenflofter 
fieht, mit den Namen Sinai und Horeb beleger wird, 
ift folgendermaßen zu verfieben. Wenn man den größten 
Theil des Berges erfliegen har, unb nach einander Durch 


zwey 





N 
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wwey in den Zelfen andgehauene Thore gegangen iſt, fo 
Fommt man auf eine ziemlich lange aber nicht breite 


Ebene, auf welcher, außer einem Paar anderkr Kapellen, 


auch die Kapelle Elid ſteht. Hier theilet ſich der Berg in 


zwey Spitzen, eine ift gegen Norden, oder auf der Seite, 


"wo man den Berg aus dem Kathrinenkloſter erftiegen hat, 


und eine gegen Süden: jene, weldhe die niedrigfte tft, wird 


der Berg Horeb, diefe aber, welche die höchfte ift, und 


von der Kapelle Eliaͤ an, erft innerhalb einer Stunde bes 


> fliegen: werden kaun, wird Sinai, und von den Arabern 
DSſhebel Muſa, d. i. der Berg Moſis, genannt. Zwi⸗ 
"chen beyden ift die Feine Ebene, auf welcher die fchon ges 
‚nannten Kapellen ſtehen, und ein einer Garten. Die - 


Spitze, welche Sinai genannt wird, kann man den gan 


‚zen Weg hinauf nicht eher ſehen, ald bis man auf diefe 
Ebene gekommen ift; denn die Spitze, welche Horeb ges 


nannt wird, verhindert ihren Anblick. So reden Harant 
von Polſchitz, Egmond van der Nyenburg und Heymann, 
der ungenannte Borfteher des Francifcanerflofters zu AT 
Kahira, und Pocode. Felir Fabri und Neitzſchitz kehren 


. ed um, und nennen Die höchfte Spike Des Berges, Horeb, 


Die niedrigere aber, Sinai, und fagen, der Sinai ſey 
gleichlan der Fuß des Horebs. Breuning, Zürer von 
KHaimendorf, Helfrich, von der Gröben, Monconyd und 
Shaw, nennen diefen Berg bloß Sinei, ohne von einem 


‚Theil defjelben den Namen Horeb zu gebrauchen, als 


welcher vielmehr, nad) Breunings und Groͤbens Bericht, 
gu ihrer Zeit von den Mönchen einem Heinen Berg, wels 
her dem Kathrinenklofter gegen Norden liegt, oder wie 
Zürer will, den Eleinern vor dem Sinai liegenden Ber⸗ 


. gen, ift beygeleget worden, Rudolph koͤmmt mit feinem 


. einzigen Reifebefchreiber überein; ‚denn er nennet den über 


dem &. Karharinenflofter Ijegenden Berg, Sinai, und 
von dem andern höhern , fagt er, er verliere den Namen, 
und werde Horeb genennet. Thevenot nennet den Berg. 


- Sinai, nur den Berg Wiofis, und Welſch fagt, Sinat 

und Soreb fey einerley. Ganz anders reden die Reiſebe⸗ 

ſchreiber Breitenbach, Se Belon, Wormbfer, P. 
P5 


delle 


N 


! 
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della Balle, Stochove und Troilo; denn biefe nennen ben 


— 


bisher beſchriebenen Berg, nicht Horeb und Sinai, ſon⸗ 
dern blos Horeb, und bingegen den weit hoͤhern ©. Ka⸗ 


tharinenberg, halten fie für den rechten Berg Sinai. Auch 


der vorhin genannte Breuning glaubt, daß diefe Meynung 
bie richtigfte fen, und wenn ich, wie ich glaube, einen der 


aͤlteſten Meifebefchreiber, den Johannes de Monteville, 


secht verftehe, fo iſt er auch diefer Meynung zugethan; 
denn er. fagt: dad Gebirge Sinai fen Durch ein Thal ges 
theilet, und ver Ort, wo Eliä Kapelle ſteht, heiße So⸗ 


reb. Albrecht, Graf zu Lbwenftein, und Felix Fabri, 


mennen, daß alle hier gelegne Berge, Sinai, von ber 
Wirte Sin, biefen; daher brauchen fie den Namen Sis 
nai⸗Horeb und Singi: Sancı » Aatharinenberg. Wäre 
auch diefes richtig, To huͤlfe es Doch nichts zur Entſchei⸗ 
dung der Frage; auf welchem von den beyden heilen 
des Berges das Geſetz gegeben worden, auf dem S. Ras 


tharinenberge, oder. auf dem zweyten niebrigern? Die 


gemeinfte Meynung ift zwar für den legten, fie hat aber 


wichtige Zweifel wider ſich. "Der jüdifche Gefchichtfchreise 


ber Joſeph fagt, der Sinai fen der höchfte Berg in diefer 
Gegend,. das ift aber der S. Katharinenberg. Doc weil 
es ſeyn kann, daß Joſeph den ganzen unten vereinigten 
Berg Sinai und Horeb, zufammen genommen, verflans 
den bat: fo will ich Hieronymum zu Hälfe nehmen. Die 
‚fer fagt in feinem hebräifchen Namenbuch, der Berg Bote 


teö Koreb, ſey neben dem Berge Sinai. ch beweife 


aus diefen Worten, daß man zu Hieronymus Zeit einen 
von den beyden Bergen, die an ihrem Fuß nur einen eins 
zigen Berg ausmachen, Sinai, und den andern Boreb 
genannt habe: Daß nun der &. Rarbarinenberg der 
Sinai fey, wie einige der älteften und jüngern Reifebes 


fchreiber behaupten, wird folgendermaßen wahrfcheinlidh, . 


Aus 2 Mof. 19, 16:20. 5 Mof. 4, 10:12. ſcheint zu ers 
heilen, und aus 2 Mof. 19, ı1. 24, 17. iſt deutlicher zu 
erfennen,, daß die Ifraeliten, als fie am Fuß des Berges 
geftanden, die oberſte Spitze deffelben, wo Gott mit Moſe 
vebete, und ihm das Geſetz gab, gefeben haben, fo wie fr 
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die Stimme Gottes gehoͤret. Nun aber kann man nad 


P. della Valle, am Fuß des Berges Horeb, nur den uns 
teriten feiner Abfäße erbliden. Harant und andere Neifes 
befchreiber verfichern, daß man die oberfle Spitze dieſes 
Berges erft fehen Fönne, wenn man ihn -fchon groͤßten⸗ 
mild erfliegen babe, und auf die oben genannte Ebeue 


. gekommen fey: und Pococke meldet, daß man den. Gipfel 


des Berges, welcher heutiged Tags Sinai genennet wird, 
von Feinem demfelben gegen Norden und Nordweften beles 
genen Ort, auch nicht aus dem gegen Welten befindlichen 


pr 


Thal Melgah, welches aller Wahrfcheinlichfeit nach, die . 


2 Mof. 19, 2 genannte Wuͤſte iſt, erhliden könne, Hin⸗ 
gegen der Gipfel des S. Batbarinenberges, kann ſo⸗ 


wohl am Fuß des Berges, als vier bis fechs Tagereiſen 


weit gefehen werden, und wird daher mit vorzüglicher 
Mahrfcheinlichkeit für den rechten Sinai, gehalten, auf 
weldyem dad Geſetz gegeben. worden. ’ = 


Mahrfcheinlicher Weiſe hat man die böchfle Spi e des 
Berges Horeb, um deswillen Sinai genannt, weil man 


Badurd) dem fcheinbaren Widerfpruch am beften abzuhels 
fen geglaubt hat,. daß dasjenige, was, vermöge einiger 
Etellen der Bücher Mofis, auf Sinai gefcheben ift, nach 
andern auf Horeb gefchehen fenn fol. Diefe Verwechſe⸗ 
lung der Namen aber fonnte. auch um deswillen vorges 
nommen werden, weil beyde Berge unten an ihrem Fuß 


Horeb reden, (welches auch Hieronymus Meynung ift,) 
wenn man aber genau fprechen will, fo muß. man den 
böchfien von den beyden Bergen, in welche er fich theilet, 
Sinai, und den niedrigern Horeb nennen, Der Apoftel 
Paulus fchreibt Salat. 4, 24. der Berg Sinat heiße: auch 


Bagar, und Harant bezeuget, daß die Araber diefen Na⸗ 


men noch gebrauchen: es bedeutet aber das Wort Hagar 
in der arabifchen (in welcher ed Hadſchar ausgeſprochen 
wird:) und forifchen Sprache, einen Selfen. Die Aras 
ber nennen den Horeb auch Tar, wie der nubifche Erds 

BR 3 befihrein 


. vereiniget find. Man Tann alfo von dem ganzen Berge - 
bald unter dem Namen Sinai, bald unter dem Namen. 


\ 
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befchreiber, Abulfeda, und ber von Schultens angeführte 
Werfafler des arabifchen Namenbuches, angemerkt haben, 
und Harant in feiner Meifebefchreibung beftätiget. Auch 
Tur ift bey den Arabern, Syrern und Chalddern, ein 
aollgemeines Nennwort, welches einen Berg angeiget, 
oftmals aber ald der Name eines befondern Berges ges 
brauchet wird. Die Araber fagen aber auch al Tur Si⸗ 
nein, der Berg Sinat, . 
Diele beyden Berge muß ich noch genauer befchreiben. 
Am Fuß des Berges Horeb, auf der norodftlichen Seite 
deffelben,, in einem tiefen Thal, zwiſchen zwey Granits 
felfen,, welche S. Johann ımd S. Epiſtomius (Pococke 
ſagt S. Spiſteme) genennet werden, und wie man vor⸗ 
- giebt, auf dem Plate des brennenden Bufches, den Mos 
ſes gefeben hat, fteht das meiftens von gehauenen Steis 
nen erbaute &. Ratbarinenklofter, welches auch das 
Blofter des Berges Sinat, genennet wird, und, nach 
Niebuhrs Rechnung, 28% deutſche Meilen ppn Sues liegt. 
K. Juftinian hat es erbauer, die Kaiſerinn Helena aber, 


voermuthlich fchon den jegt in, der Mitte des Kloſters fles 


henden Thurm aufführen laffen. Mohammed foll Demfels 
ben und den Chriften überhaupt, einen Freyheitsbrief ers 
theilet haben, welche vorgegebene Urkunde Sultan Selim 
der erfle, für richtig an= und zu fir) genommen , und uns 
ter feinem Namen einen gleichlautenden Frepheitöbrief ges 
geben hat. Es wird von den griechifchen Moͤn bes 
wohnet, ift von aller Gerichtöbarkeit befreyet, umd ſtehet 
inter einen hier wohnenden Erzbifchof, welchen die hies 
figen Mönche und die zu al Kahira erwählen, ver Patriarch 
yon Jeruſalem aber weihet ihn ein. Das Klofter ift mie 
ſtarken Diauern umgeben: und das Thor, um der Aras 
‚ber willen, mehrentheils verfchloflen oder gar zugemauert, 
fo Daß ed nur alsdenn geöffnet wird, wenn ein neuer Erz⸗ 
bifchof eingefetzet werden fol. Doch find Harant und P. 
della Valle durch daffelbige eingelaffen worden. Man 
wird gemeiniglich, vermittelft'einer Winde, in einem Korb 
binein und heraus durch ein Fenſter gelaffen, welches etwa 
— dreyßig 


En GE Es EEE EEE GE Fe En ⏑⏑ 5 —75—3—— 5— . 


’ | Das peträifche Arabien; 605 


brepßig Schuhe hoch über der Erde ift, und aus welchem 
auch den Arabern, die es täglich verlangen, im einen 
Korbe entweder Korn, ober Mehl, oder Brodt, hinab 
gelaflen wird. In dem Klofter ift auch eine muhanmes 
banifche Moſchee. Den Mönchen werden aus al Kabira 


Getreide, Mehl, und Hülfenfrächte, aus Tor aber ges. 


trocknete Fiſche zugeführet,, und fie ſchicken viele von den 
Baumfrüchten ihrer Gärten, nach al Kahira an den Pas 
ſcha und andere vornehme Perfonen, zum Geichenf. Sie 
find von der Kopfleue frey, bezahlen auch feinen Zoll vom 
bem Korn, welches ihnen zugefchickt wird. Dem Kloſter 
gehdren einige hundert Leute eigenthämlich, deren Vorfah⸗ 
ven Kriegsgefangene geweien fon follen, die Katfer Juſti⸗ 


nian dem Klofter gefchenkt hat, Sie ſind Muhammerang 
‚geworden, ‚haben einen Vorgeſetzten aus ihrem Mittel, 


arbeiten für das Klofter in den Gärten deffelben, führen 
auch Korn und Reifende von al Kahira hieher, müflen aber 
für alles, was fie hun, bezahlet, und zugleich mit Eſſen 
verforgt werden, und nehmen ſich, wie ed Egmond Han 
ber Nyenburg und Heyman vorgelommenift,. mehr Frey⸗ 
beit heraus, als die. Moͤnche. Bey dem Klofter ift auf 


. der Nordweſtſeite ein mit Küchmgewächien und Baum⸗ 


früchten reichlich verfchener Garten, beffen fandigen Bor 
den die Mönche durch den Kehricht und Miſt ihres Klos 


ſtters verbeflert haben, und zu welchem man aus dem Klo⸗ 


ter unter der Erde hingeht, vorlcher Zugang wit eiſernen 


Thuͤren verfchloffen iſt. 


Man braucht, von dem S. Rarbarinenkloſter an, 
drey Stunden, um den Gipfel des Berges Horeb zu er⸗ 


zeichen. Der Aufgang iſt groͤßtentheils mit fleinemen _ _ 
Stufen verſehen, die meiſtens einen Schub, viele auch 
zwey Schuhe hoch, umd von demſelben Granit find, aus 


welchen der ganze Berg befteht, in welchen fie eingehauen 


ſind. Soldyer Stufen find, nach dem Berichte der mei» 


ſten Reifebeichreiber, Aber 7006, an unterfchiebnen Orten 
‚aber find Feine, Bald Anfangs trifft man. eine gute Quelle 
an, welche ‚unter einem u entfpringt, und hinab ins 
Katharinenkloſter, aus dielem aber in ein ee | 
- — 25. flie t, I 
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fließt, welches , wenn es überläuft, einen Eleinen Bach 
verurſacht. Hoch auf dem Berge, ift eine tiefe Eifterne, 
dus welcher man dad gute MWaffer durch einen Eimer und 
E:tri herauf zieht, und anf dem Bipfel des Berges, find 
. noch zwey Eifternen , deren Waſſer aber nicht von der bes 
-ften Art iſt. Sch habe der Ebene, auf welche man koͤmmt, 
wenn man nach einander Durch zwey in Dem engen Wege, 
‚ befindliche Thore gegangen ift, ſchon oben erwähnet. Die 
vaſige nordliche En e des Berges, welche man heutiges 
Tags gemeiniglicy Horeb nennet, ift, wie Pocode aus 
merket, mit Eleinem Gebüfche und wohlriechenden Kraͤu⸗ 
tern haͤufig bewachſen, hat auch Hagedornen. Auf der . 
füolichen fleilen Bergfpite, zu deren Beſteigung man, von 
Wii Kapelle an, eine Stemde gebraucht, und welche - 
oben nur klem tft, ſteht eine Feine chriftliche Kirche, die 
in zwey Kapellen abgetheilet iſt, deren either fich die Gries 
chen, und der andern die Lateiner, bedienen: und ben ders 


felvben ift eine Höhle in einem großen Zelfen. Ben einer 


‚andern Höhle, fteht eine Heine muhammedanifche Mofchee, 
und in der Höhle ift eine verftümmelte griechiiche Infehrift. 
Man erblickt von dieſem höchften Gipfel des Berges, bey: 
de Arme des arabifchen Meerbuſens, von welchen der oͤſt⸗ 
fiche fich weiter gegen das mirtelländifche Meer zu erſtreckt, 
als der weftliche, wie Monconys beobachter haben wi, 
dahingegen Pocode gemeffen zu haben vermennet, Daß 
der weſtliche Arm des arabifchen Meerbufeng fat um einen 
Grad fich weiter gegen Norden erſtrecke, als der Öftliche. 
Der ganze Berg Horeb iſt ein Granitſtein, ber entweder 
roth, oder gelb mit fchwarzen Stecken ift. : Auf Demfelben 
wachen hartftänglichte Kräuter, wie Neitzſchitz angemerkt 
bat. Monconys hat große Stuͤcken Rriftall auf demſelb 
gefunden. Noch häufiger find die Denpriten, mit lebha 
ten Fiauren von Zweigen und Bäfchen. Egmond van der 
Nyenburg und Heyman merken an, daß dad Gewaͤchs, 
Ben genannt, auf diefem Berge in großer Menge wachz 
r ns ge a halten Tich viele Debhlner Bea 
um aſſers willen hieher kommen. Gaſellen 
Pd auch Hin. | | 
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Wenn man auf ber Abenbſeite des Werged' Uno Beine 
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“ Stufen find), hinabfteigt, koͤmint man nach Iren Stun⸗ 
- den zu dem Blofter der vierzig Märtyrer oder Bruͤder, 


Bas am ſuͤdweſtlichen Ende des ſogenaunten Gottestbals 


liegt, welches die beyden Berge Horeb und Sinni (S. 


Autbarinenberg), ſcheidet. Dieſem Kloſter liegt der 


Berg Horeb gegen Oſten, der Berg Sinai aber gegen Suͤ⸗ 
. den, oder vielmehr gegen Suͤdweſten. Es wirb von eini⸗ 


gen eigenthuͤmlichen Leuten des S. Katharinenkloſters bes 
wohnet. Bey demſelben, das Thal hinab, iſt ein großer 


Garten, in welchem Oliven⸗ Aepfel: Birn » Pomeranzens 


Sranaten = Pflifähen = Feigen: Mandel: Nußs Dattelns 
And Zibeben, Bäume ; in großer Anzahl, und auch Wein⸗ 
ſtocke, ſtehen. "Sie find reich an Früchten, wenn’ die Heus 
fehredten fie nicht kahl machen, die am 18 October, de 
Machts, dem Harant von Polſchitz um den Kopf flogen, 


und die Quelle, darinn fie erfoffen waren, bededften. Der 


Garten ift von vielen Kandlen durchfchnitten ‚in welche 
zur Bewäfferung der Bäume, das Waſſer einer Quelle 
geleitet wird, die vom ©. Katharinenberge herabfließt. 


Will man biefen S. Matharinenberg, oder den rech⸗ 


ten Berg Sinai, befleigen, fo muß man nicht langſam 


geben, wenn man feinen Gipfel, von dem Klofter der viers 
zig Märtyrer an, in drey Stunden erreichen will , wie die 
meiften Nteifebefchreiber verfichern. Man koͤmmt in einer 
Stunde zur der fogenannten Rebhuͤhner⸗Quelle, hierauf 
in drey Biertelftunden zu einer Ebene ; auf diefer geht man 


- eine gute halbe Stunde, und befleigt hierauf ‘den fteilen 
Gipfel des Berges mit großer Mühe, indem hin und wies 


der Stellen find, wo gemeiniglich eine Perfon die andere 
hinauf ziehen‘, oder. ihr auf andere Weile hinauf helfen 
muß. Dieſer Gipfel ift oben ein flacher Felſen, auf wel 


chem ehva vierzig Perfonen Platz haben, oder, nach Stos- 


ehove Ausmeffung,, iſt er etwa zwey und zwanzig Schuhe 


lang, und zwdlfe breit. Es fleht auf Demfelben eine Heine 


Kapelle, in deren Boden die Figur des Leichnams der 


- 


heil, Märtyrerinn Katharina eingedrückt iſt, wie bie I | 


— 


bel nerfichert. Alle Reifebefchreiber finb darinn einig, Daß - 
der Sinai viel höher fey, al& der Horeb, und alle umlies 
gende Berge, und einige glauben, er ſey noch Einmal, je 
mehr, als noch einmal, fo hoch, als der Horeb.. Stephan 
Schulz, wil 1754 auf dem Berge Zion zu Serufalent, von 
dem fogenamnten ‘Thurme Davids, den Berg Horeb gefe« 
hen haben. Er will, oder er follte ohne Zweifel fagen, 
den Berg Sinai; ich halte. aber dafür, daß er ſich geirret 
babe. Diefer Berg ift von Jeruſalem etwa eilf Tagereiſen, 
und nach der geraden Linie ungefähr vierzig Deutfche Mei⸗ 
Yen entfernet,. und in Anſehung der hoͤchſten Berge, nur 
von mittelmäßiger Höhe ‚Nimmt man noch dazu, daß 
auf dem Berge Zion (welcher nurl halb fo hoch, alt 
‚ ver Delberg, iR.) “ die Ausficht nach dem Berge Sinai, 
durch die im füdlichen Theile von Palaͤſtina befindlichen 
hoben: Berge, gehindert werde : fo wird ed-ganz uns | 
wahrfcheinlih, daß man ihn zu Jeruſalem ſehen koͤnne. 
- Daß ihn aber einige Reiſende auf vier ja fünf Tagereifen 
geliehen haben, ift oben angeführt worden. : Der ganze 
De befleht aus fehr hartem Branit von rothbrauner und 
fchwärzlicher Farbe; es find auch allenrhalben in vemfels 
ben Abbildungen von Buͤſcher und Baͤumen zu fehen. Die 
einzelnen Dendriten, welche man auch auf dieſem Berge 
häufig antrifft, haben ſchwarze fchöne Figuren, welche 
Blättern, Kräutern und Baͤumen ähnlich find, und fich 
durch und durch erſtrecken, doch inwendig ganz duͤnne 
find. Sie laffen fich aber nicht poliren, wie Monconys 
sumerlet, Außer der vorhin genannten eingefaßten Quelle, 
welche von dem Berge hinab fließt, iſt noch ein anderer 
Brunn auf demfelben, und bey benden fand Neigfchik im 
Julius viele wohlriechende Kräuter, fo wie Haranı übers 
haupt auf dem Berge viele Stauden. Bon dem Gipfel 
des Berges hat man eine viel weitere Ausficht, als vom 
ber oberften Spitze des Horebs. Man erblickt beyde Arme 
des arabifchen Meerbufens , und die am weſtlichen beles 
genen -Derter Tor und Sues, jenfeitd deffelben aber Ae⸗ 
gypten. Don Zor ift diefer Berg ſechs bis fieben deurſche 
Meilen entfernet, und man fieht ihn Dafelbft in Domain 
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Segen Norbiveflen fichet man auf die beyden Spitzen des 
Berges Horeb tief hinab. Gegen Norden fieht man ein. 
rauhes Gebirge, welches fich gegen Dften zieht, imd 


unter andern ben beſchwerlichen und gefährlichen Abs 


gang Nalani, deſſen oben gedacht worden, nebft den 


- meiflen Übrigen Bergen, Durch welche man reifer, wenn 


| — nn 
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"man von Gazza Hicher fömmt. Gegen Often, ift, fo weis 


das Geſicht reicht, nichts. als ein hohes felſichtes Gebir⸗ 
ge, und auch der Pisga, zu ſehen. Die Mönche wollten 
Breuning überreden, daß fie in Nordweſten das mittelläns 
bifche Meer ſehen koͤnnten, Breuning aber hat Beine eigne 
Erfahrung davon gehabt. So ift ed auch dem P. della 

Balle ergangen, dem die Mönche ein gleiches verficherten, 
Den aber der Schnee und Nebel Hinderte, Die Maurbeis 
Diefer Ausfage zu unterſuchen. Nimmt man für. wahre 
feheinlich an, daß das Gebirge Te, dazu ber oben ers 
waͤhnte gefährliche Abgang Ratani gehört, das Gebirge 
Seir ſey: (davon unten ein mehreres vorkommen wird,) 


- foift gewiß, daß man das Gebirge Seir vom Gipfel des 
"Berges Sinai fehen kͤnne. Das Gebirge Saran liege 


Feine Tagereiſe von Sinai gegen Nordweſten, und fanız 
alfo von Sinai noch deutlicher gefehen werden. Man hat 
alfo auf dem Gipfel des Binai feben Fonnen, wie Die Bes 
witterwolken, (das Zeichen der Gegenmart Gottes ,) von 
Beir und Pharan fich nach dem Berge Sinai gezogen ha⸗ 
ben; welches zur Erläuterung der Stellen 5 Moſ. 33, 3 


"Habaful 3, 3. dienet 


«" MBenm man aus dem Kloſter ber viergig Märturer das 


Thai greifchen den Bergen Horeb umb Sinai, (&. Rath 


sinen) gegen Suͤdweſten hinab geht, fo srifft man unten 


. a Fuß des Berges Horeb, und zwar bed Theils beffele 


ben; welcher der Serich geriennet wird, einen abgeſon⸗ 


. DBerten Selfenflein an, welcher für Denjenigen ausge⸗ 


geben wird, Den Moſes, laut feines Berichts im 
sweyten Buch, Bap. 17, 7. geichlagen bat, worauf 


. Waller aus Demfelben gefloffen. Graf Albrecht eu 
Löwenftein, Helfrich mid Monconys fagen, er liege muten 


an Wege, und ſehe ana, als ob er von dem Berge brab 
m | na 477 
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gefallen waͤre. Shaw ſtimmt damit uͤberein; denn er 
meldet, es ſcheine, daß dieſer Stein ehemals ein Stud 
des Berges Sinai (Horeb) geweſen ſey, von deſſen Felſen⸗ 
ſpitzen viele uͤber dieſer Ebene hiengen. Breisenbach, Felix 
Fabri, Harant und Breuning ſchreiben, der Stem hange 
nicht mit. dem Berge zuſammen, ſondern ſtehe befonders, . . 
auf allen Seiten frey und los, Thevenot, Egmond von - 
der Nyenburg und Heyman, und der Vorſteher des Fraus 
- difcanerklofters zu al Kahira, fagen, er vage aus dem Erbe. 
‚boden hervor, ald ob er aus demfelben hervor gewachſen 
wäre, Er ift ein fehr harter -fprenglichter Feld von rother 
und weißer Sarbe, glatt wie ein Kieſelſtein. Shaw und 
VPococke nennen ihn einen rothen Granit. Seine Höhe 
wird entweder zwey Mann, oder zwey Klafter, oder zwölf 
bis dreyzehn Schuhe geſchaͤtzt. Einige ſagen, er fen acht 
Bis zehn Schuhe breit oder dicke; einer ſchaͤtzt feine Länge 
auf funfzehn Schuhe, ein anderer den ganzen Umfang auf 
acht Klafter, ein anderer auf 413 Schuhe, und noch ein 
anderer auf zwen und funfzig Schuhe. Belon gebenfet der . 
Deffnungen viefes Steins mit feinem Wort: alle andere 


* 


RKeriſebeſchreiber aber reden Davon. Sie nennen dieſelbigen 


laͤnglichte Spalten, Linien, Schrämmlein, Ritzen, Merk⸗ 
zeichen, wie Narben eines Leibes, Löcher, Spalten, vn 
Rippen ähnlich... Deffnungen, davon einige den Lbwenz 
maͤulern gleichen, welthe an’ fteinernen Waflerröhren aus⸗ 
gehauen we den, welches letzte Pococke ſaget. Dreitens 
bach, Helfrich, Tucher, Harant und Neitzſchitz ſagen, 
es waͤren dieſer Oeffnungen zwoͤlf uͤber einander, und ſie 
reden fo, als ob dergleichen nur auf einer Seite wären: 
hingegen fagen Thevenot und Poiode, es wären auf beys 
: den. Seiten des Steins viele Löcher. Der Vorſteher des 
Franciſcanerkloſters zu Kahira, giebt auf jeder Eeitefechs, 
Breuning auf einer Seite acht, und auf der andern viet, 
Troilo auf einer Seite fieben, und auf der andern fänf, 
"aus Stochovbe ſchreibt, auf einer Seite wären noch zehn, 
und auf der andern zwey kenntlich. Graf Albrecht von 
‚Köwenflein, Wormbfer,. Sieard, Egmond van der Nyens 
‚burg und Heyman geben auf jeder von bepden Seiten zwoif 
ae * A an, 
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an, und die beyden legten verfichern, . daß auch oben auf. 
dem Steine zwo Deffnungen wären. P. della Valle faget 
auch, daß auf beyden Seiten des Steind, und oben auf. 
Demfelben, Merkzeichen wären. Monconys 'reder nur 
von einer großen Menge Löcher überhaupt, &icard mel⸗ 


. Bet, eine jede Oeffnung fen von der andern einige Quers. 


finger breit entferner; Die Löcher dei einen Eeite ſtuͤnden 
nicht in gleicher Linie mit den Löchern der andern Seite, 
uud Feines gehe durch den-Stein ganz durch, fie. wären: 
aber alle einen Schuh lang, und einen Daum breit, Ha⸗ 
rant giebt den Deffnungen eine Breite von zwey Kingern« 
md Shaw faget,. einige wären vier bis fünf Zoll tief, und., 


Thevenoe und Monconys verſichern, man koͤnne augens: 
ſcheinlich wahrnehmen, daß Waſſer an dieſem Steine her⸗ 
unter gelaufen ſey, weil es den Stein ausgehoͤhlt habe. 
Dieſes erklaͤret Harant fo, Daß die Löcher in einer engem. 
Rinne wären, und Shaw ſagt genauer, das herandgen. 
floſſene Waſſer habe ſich durch eine Edle des Steins einem: 
Kanal ausgehöhlt, der zwey Zoll tief, und zwanzig Zoff: 
Breit, und außer einigen mit Mood bewachſenen Stellen, 
7 ganz mit einer Rinde überzogen fen, welche derjenigen: 
leiche, die fich in einern lang gebrauchten Theekeſſel aus: 
Fetze. Von jolcher Materie müffen die Tropfen feyn, wels 
> de ald. Kegel an den Deffuungen hangen, wie Stochose. 
. berichtet. Helfrich hat es geichienen, ald ob wenige Jahre. 
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haͤtten ein oder zwey Zoll im Durchſchnitte. Breuning, 


vorhet, ehe er den Stein geſehen, (er war aber hier 1565). 


 '  Maffer ausdenDeffnurigen gefloflen fen ; denn es lag vor den 
5 Löchern etwas, welches vertrockuetem Waſſer ähnlich war. 
- . Kucher und Stochobe reden fo davon, als ob noch zu Zeie 
- gen Waſſer aus diefen Deffnungen fließe; Felix Fabri vere, 
fichert folches auf das Zeugniß eines Moͤnchs; Fuͤrern 


Fam -e& vor, ald ob noch vor weniger Zeit Waſſer heraus. 


gefloſſen wäre; Egmond van der Nyenburg und Heyman 


„tagen; es habe ihnen in Wahrheit fo auögefehen, als ob 


erſt den Tag vor ihrer Ankunft bey diefem Steine, Waller. 

hetaus gefloffen wäre: und Troilo meldet fogar, „dab. 

Waſſer, welches aus biefen Oeffnungen komme, fen ein: 
... Ra... p ſehr 


Sf 


- 
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sifehe Höfktiches und friſches Maffer, davon er auch getrums 
‚ten habe, und es fen ſehr luftig zu ſehen, wie das Woſ⸗ 
»fer in einem. jeden Quell abſonderlich fo ftarf aus dem 
„Helfen fpringe, hernach aber, ungefaͤhr einen Steinwurf 
adavon, zuſammen fließe, und alſo in das Thal hinun⸗ 
‚ster laufe.“ Was foll ich zu Diefen Worten fagen? Hat 
Troilo mit feinen Augen gefehben, daB aus diefen Oeff⸗ 
nungen Wafler heraus 'gefprungen iſt? Ich glaube es 
nicht; er-fagt ed auch nicht deutlich, fonbern er ſchreibt 
nur, ed fey fehr Iuflig zu ſehen. "Das erzählet er vers 
muthlich von Hoͤrenſagen, und Bad Föftliche Waſſer, wel 
ches er getrunken hat, fließt nicht aus diefem Steine, 
.  fondern, wie man aus P. della Valle, Breuming, Egs 
mond van der Nyenburg und Heyman erkennen Tann, 
nwahe bey demfelben, und dieſes Bächlein, welches gar 
Beine Gemeinſchaft mit dem Steine hat, koͤmmt etwas 
Yher, als ver Platz, wo der Stein legt, von dem Berge 
Horeb herab. Es hat beftändig Waſſer; denn die genann⸗ 
ten Neifebefchreiber , welche in den Monaten, December, 
Auguſtus und Julius, hiefelbft geweſen find, haben es 
fließen gefehen : ja die letzten fanden einen Ueberfluß am 
Waffer, welchen man ganz wahrfcheinlich den in dem vor⸗ 
bergebenden Winter fehr häufig und anhaltend gefallenen 
Regen zufchrieb. Belon ift ſchon auf die Muthmaßun 
ı gefommen, ob nicht der Ort, wo diefer Bach aus dem fel⸗ 
chten Horeb entfpringt , derjenige fey, an’ welchem das 
durch) Moſen verrichtete Wunderwerk gefchehen, Die Oeff⸗ 
mmgen an dem berühmten Steine aber find fehr verbäche 
tig, inſonderheit diejenigen, welche, nad) Pococks Anmers 
ng, wie an den Brunnen auögehanene Loͤwenmaͤuler 
ausſehen. Es wollen zwar die Engländer, Thompfom, 
Shaw, Pocode, Montagu und. Clayton, und einige ans 
dere Schriftfteller, nicht zugeben, daß hier ein Meißel ges 
braucht worden ſey: fie vertbeibigen aber eine unwahr⸗ 
ſcheinliche Sache. Wie es ſcheint, fo find diefe Oeffnun⸗ 
gen dem Harant von Poltzſchitz auch verdächtig gewefen; 
denn er nennet fie gehauene Liniett, und fagt auch von ber 
Rinne, in welcher-fie find, daß fie gehauen ſey. F 
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Valle iſt der einzige Reifebefchreibet, welcher ausdruͤcklich 


für ‘zweifelhaft erfläret, daß diefer Stein derjenige fen, 
an welchem. dad Wunderwerk Mofis geſchehen: und 


Die Wahrfcpeinlichkeit ift groß, daß die Deffnungen und - 


bie Spuren von Waſſer, in und bey. denſelben, eben ein 
. folches betrügendes Kunſtſtuͤck, als auf dem Berge Dre 
: der Eindruck, den Muhammeds Kameel mit einem Fuß 
in einen Felſen gemacht haben fol, (den veranftaltet ae 
haben, die griechifchen Mönche nicht leugnen, wie der 
Vorſteher des Franciſcanerkloſters zu al Kahira berichtet,) 
alls die Geſtalt feines Körpers, weiche Moſes eben daſelbſt 
in einer Grotte in den Felfen eingedrädt haben fol, und 
als auf der Spige ded Berges Sinai der Eindrud des 
Körpers der heil. Katharine, an dem Ort, wo er auf dem. 
Selfen gelegen haben fol. Daß diefer Stein fehon vor. 
Muhammeds Zeit vorhanden geweſen fen, wird Dadurch 


. wabrfcheinlich , weil in. der zweyten Sure des Korand, 


com. 6o. fteht, daß aus dem von Moſe gefchlagenen Stein, 


. zwölf Quellen bervor gebrochen wären. Sch finde 


eben, da ich diefe Materie befchließen will, nod) etwas, 


welches. ich nicht übergehen Fan, weil jemand.glauben | 


Fönnte, daß es auf eine andere Weile zur Erklärung ber 
Löcher diefed Steins diene. . Breuning hat auf der zwey⸗ 


. ten Tagereife von Yin el Muſe, nach dem Berge Sinat, _ . 


als er ſich von dem arabifchen Meerbufen ab, und ins - 
Sebirge gewandt, Felfen angetroffen, welche voller Lo⸗ 
her geroelen, ald wenn fie vom Waſſer alfo ausgefreſſen 
u win J Können ep vie erwer in pi — le . 
am Fuß des Berges Horeb einerley phyſicaliſche e 
mit jenen Loͤchern in den Felſen haben? Ich will aber 
nicht verſchweigen, daB Egmond van der Nzenburg und 
Heyman in einigen Thälern, ungefähr eine Tagerei’: vom 
- Berge Sinai, viele Granitfteine liegen gefehen, die von 
der großen Sonnenhitze lochericht, aber auch zugleich fo 
mürbe gemacht. worben, daß fie in unzählige. Stüde zero 
fprungen, wenn fie auf den Boden geworfen worden: Bine 
| gegen der berühmte Stein, den Moſes gefchlagen haben 
folk, iſt ſo hart, daß Harar. fi) vergeblich bemuͤhet hat, 
TREE ein 


| 
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ein Städt davon-abzufclägen. NMiebuhr-, welcher dieſen 
Stein nicht gefeben , hat von griechifchen Kaufleuten, die 


— 


\ 


ihn mebr als einmal gefehen, erfahren, daß die Araber 


in die Lbcher deffelben Gras ſtecken, und wenn es einige 
Tage in denfelben. geweſen, ee den Rameelen als ein vers 


menntes Derwabrungs und Geneſungs⸗ Mittel gegen alle 
Krankheiten zu foeffen geben, Dieſes hat ſchon Thom⸗ 


pfon erzaͤhlt. 


Genen Weſten von dem Berge Sinai, iſt 


Al Tue oder Tor, oder Bender Tor, von den Grie⸗ 
hen Raltbo genannt, ein fehr geringes Staͤdtchen, auf 
| Pi Oftfeite des wertlichen Arınd vom arabifhen Meerbus 


Die geringen Häufer find mehrentheils von Leimen 


“amd weißen Korallen, welche der arabifche Meerbufen . 
aͤnufig liefert, unfdrmlich erbauet, wie Helfrich, Fürer, 


Breuning und Shaw beobachtet haben. Die meiften Ein⸗ 


wohner find Araber, und unter denfelben ifl, nach Pococks 


Bericht, eine befondere muhammedanifche Secie, welche 


den Namen der Geleminiten fuͤhret, und die Haupt: Dos 
ſchee inne hat.. Ich glaube aber, daß diefe Araber von 


dem Stamme der Beni Soliman find, deren oben S. 599 


Erwähnung gefcheben. Es find bier auch griechifche Chris 


flen, und die Mönche vom Berge Sinai, haben biefelbft 
ein Feines Kloſter. , Nicht weit von bier, auf der Südfeite 


bes Orts, iſt ein verwüfteres Caftell von Quaderſtuͤcken, 


welches zu Thompſons und Pococks Zeiten unter der Bots 
maͤßigkeit der Araber fund, auch von Arabern bewohnet 


ward; ebedeffen aber,. nad) dem Verichte der dltern Rei⸗ 


ebefchreiber, eine osmaniſche Beſatzung gehabt hat. Es 
dmmt auf Niebuhrs Charte von der Gegend um Tor, 
amter dem Namen Ralla et Tor, vor, und dicht bey 
demſelben ift daS Dorf Schüdlie, und noch ein anderes 


- Namens Belled en Naſſara, welches arme Griechen 
‚bewohnen, die in diefer Gegend auch ein ſchlechtes Klo⸗ 


er haben. Der Meeibufen liefert unterfchienne Arten 
ifche, Auftern und Schneden. Sn der allgemeinen Bes 
ſchreibung des arabifchen Meerbuſens, welche fünfrig folgen 


wird, werbe ich von dem großen Fiſche ausführlicher basle 
j u beim, 


-* 


a .._ 
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gefangen wird, aus deffen Haut, welche die Gröge 
‚einer 
macht werden , und der vermuthlich der Tachafch der 


‚bebräifchen Bibel iſt. Süßes Wafler, muͤſſen die Eins 
wohner zu Tor über eine halbe deutſche Meile weit, aus 


dem oben angeführten Brunnen holen. In den hiefis 


gem Hafen, welchen Stochove ald groß und ficher bee 
ſchreibt, und Thompfon einen ziemlich guten Hafen nens 
net, laufen Fahrzeuge mit Gewärze und andern indiants 


Waaren ein. Es koͤnnen aber die beladenen- ins 


dianiſchen Schiffe Bid bieher und Sues nicht kommen, - 
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., Bein, welcher bey den unweit Tor liegerben kleinen Im 

ſeln 
chſenhaut hat, Schuhe und ſchußfreye Schilde ge⸗ 


ar 


fondern fie bleiben bey. Dſchedda liegen , woſelbſt ihre , 


Waaren in Heine Fahrzeuge geladen werben , welche, 


ſchwerer an ein Seil gebundener Stein. 
"Nach dem griechifchen Namen diefed Orts, Raitho, 


"find die Rathener benennet, deren Ptolemaͤus gedenket. 


Dfhebel, ein Dorf, gegen Süden von Tor , welchem 
gegen Süden ber Meerbufen Raie, und noch weiter gegen 


Armen des arabifchen Meerbufend eingefchloffenen Landes, 
and ein Anferplag ift: | a 


Bern man vom Berge Sinai über Scheilh Selim 
„gegen Norden, reifet, fo gebt man inmer Berg ab, und: 


fieht faft überall das. Bette eines Fluffes , welcher Wafler 
der etwa achtzig Schuhe fenkrecht hoch, die Oeffnung aber 


24 4 deren 


weil es an Eiſen mangelt, aus Brettern gemacht ſind, 
die durch verpichte Stricke verbunden, und die Loͤcher, 
durch welche die Stricke gehen, mit Pfloͤcken verwahret 
werben: inwendig aber iſt alles mit Hanf verſtopft und 
verpicht, damit dad Waffer nicht hineindringen kann. 
Die Segel find entweder aus Binfen und Rohr, oder von 
Blättern der Palmbaͤume geflochten, und der Anker ift ein 


Süden, Ras Mohammed (das -Vorgebirge Mubam⸗ 
meds), welches die Außerfte Spige des von den beyden 


nach dem Negen hat. Es wendet fich gegen Welten kurz - _ 
vooolrher, ehe man die Deffnung in einem Felſen erreicht, 


vierzig Schuhe-breit ift. Man fieht dafelbft auf dem Berge 
zur rechten Hand, die Truͤmmer von alten Gebaͤuden, 


616 a Arabia 
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Deren eine dem Montags wie ein eingefallenes Cafe - 


vorkam, Wenn man durdh.diefe Deffnung gegen Norden 


2. 


gebt, fo trifft man dis Faran unterſchiedne Quellen, und 


. . Sieben big acht Stunden von dem Berge Sinai, in einem . 
‚ &hal umb Flußbeite, nicht weit von einem Berge, einen 


‚großen Stein an, den die Uraber 
den Stein Moſis nennen, und welcher für bemjents 


gen Zellen gehalten wird, den ——— — geſchlagen 


‚bat. 4 Moſe 20. Man ſieht an demſelben von unten bis 
oben Oeffnungen, aus welchen das Waſſer gefloſſen ſeyn 


ſoll. Der Vorſteher des Franciſcanerkloſters zu al Kahira 
‚und Montagu, haben dieſen Stein geſehen, von welchem 


s 


eben dasjenige gilt, was oben von dem ähnlichen Steine 
am Fuß des Berges Horeb, gefagt worden. Es wendet 
ſich dad zuletzt erwähnte Flußbette von diefem Steine ofls 
nordoſtwaͤrts bis Scheilh Ali, und von dannen nach dem 
tmittellaͤndiſchen Meer. W 

Von gedachtem Steine an, koͤmmt man in eine Ebene, 


und wenn man fich alsdenn gegen Nordweſten wendet, 


geht man durch ein großes Thal zwiſchen hohen, fpitigen 
und rauhen Bergen, weilbe | 
Dfbebel Saran genennet werden, Das abwärts fid) 
eckende Thal, iſt mit Baͤumen, infonderheit Datteln 
bäumen, befet, und in füuf bis fechd Stunden, von deut 
ſogenannten Steine Mofis an gerechnet, - koͤmut man zu 
den Trümmern bes ehemaligen fterd || 
Faran oder Pberan, welches auf bem Plate (oder 
wielleicht ur in der Nachbarfchaft) , der-ehemaligen Stadt 
Pharan, die der Sitz eines Biſchofs war, geftanden has 
‚ben foll, Diefes iſt nicht umwahrfcheinlih, und bie ehes 
malige Stadt ſowohl, ald die 1 Mof. 21,21. 4 Moſ. 10, 12 
vorkommende Wuͤſte Peran, hat deh Narren von benz 


Hier befindlichen Berge Pharan oder Paran, welcher 5 Moſ. 


33,2. Habakuk 3,3 vorkömmt, der auch dem oben &.583 
genannten Wadi Saran feinen Namen mittheilet. Auch die 
ehemaligen Pharaniter, find von Pharan benannt. 

Es dauert von dem verfallerien Kofler Faran an, noch 


einige Stunden ‚che maũ and dem ungeheusen Gebiege 


nr . 


genennet werden, und deren Lage man auf Niebuhrs Reis 


Orten Infchriften an Selfen zu fehen, welche ſchon Eosn. 
wias Indicopleuftes im fechften Jahrhundert in feiner To- 


« 


mit Scheidewaſſer, oder, nach Pococks Urtheil, durdy ein - 
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garan heraus, und in eine breite Ebene kdmt ‚ welche 


ae doch von hohen felfichten Hügeln eingeſchloſſen iſt, 
3 


Dfhebel el Mocatab, d.i. der befchriebene Berg, 
harte von Sues nach Sina, feben kann. Ehe man in 


dieſe Ebene oder in dieſes Thal Eimme, gebt man bey eis 


em Berge vorüber, woſelbſt Montagu die oben S. 588 


erwähnten merklichen Spuren eines erlofchenen unterirdis 


ſchen Brandes angetroffen haben will. Es find in dem 
von beyden Armen des arabifchen Meerbufens eingefchlofs 
ſenen Theil des ‚peirdifchen Arabiens, an unterfchiebnen 


pographia chrifiana, nachmals aber mancher anderer 
Meifebeichreiber, als Neigichig an vier, und Monconys 


an zwey Orten, bemerket hat. _ Die meiften find in dem 
. vorhin genaunten Thal, welches fich von Suͤden gegen 


Norden erftreckt, und in welchem man über eine Stunde 
lang, auf allen an der Weftfeite liegenden Zelfen, derglei⸗ 
en Inſchriften ſieht, die au einigen Orten zwölf bis vier⸗ 


zehn Schuhe hoch Äber der Erde, an andern Orten aber 


niedriger ftehen, wie der Vorſteher des Franciſcanerkloſters 


zu al Kabira, und Montage berichten, Sie mögen nun 


mit dem Meißel eingehauen, oder, wie Monconys meynet, 
anderes unbelanntes Mittel eingebeiget ſeyn: fo mäffen fie 


viele Muͤhe geloftet haben.  Neisfchig bat Buchftaben 


geſehen, die höher, als ein Finger lang, geweſen. Kir⸗ 


* 


cher hat eine am Fuß des Berges Horeb befindliche In⸗ 


ſchrift, im prodrome eopto in Kupfer ftechen laſſen. Eg⸗ 
muond van der Nyienburg bat 1721 einige Inſchriften abges 
fehrieben, und dem beräbmmten la Erote, biefer aber hints 


wieder bem beräsinten Profeffor Bayer zu &. Peteröburg 


mitgetbeilet, wieder leßte in den Comment. Acad, ſcient. 


“ ämp. petrop. T. 2. pag. 477 anuführet. Nachmals hat Po⸗ 


- code unterf&hiedne von den an und auf dem Berge Sinai 


befindlichen Sufchrifeen fehr fehlerhaft abgefchrieben, und 
nn | Ra5 | in 
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im ſeiner Befchreibung des Morgenlandes geliefert. Nebuhr 
verfichert, daß dieſe Schriften nur in rauhe Steine ein gehau⸗ 
en, oder vielmehr vermittelſt eines ſpitzigen Eifens eingeſchla⸗ 
zgen, und fo undeutlich wären, daß man kein Alphabet 
-barans zuſammen bringen koͤnne. Robert Elayton, Bis 
ſchof zu Clogher in Ireland, erbot ſich 1755, daß er 500 
Pfund Sterling zu den Koſten einer Reife nach Arabien 
‚geben wolle, deren Abſicht vornehmlich fenn follte, bie 
Inſchriften am. Dfhebel el Mocatab, genau abzufchreis 
ben. Clayton zweifelte.nicht, daß diefe Inſchriften von 
. den Iſraeliten, während ihres Aufenthalts in hiefiger Ges 
gend, verfertiget, und in den Alteften bebraͤiſchen Buchs 
Raben abaefaffet wären. . Das ift auch die genteine Mey⸗ 
; nung der Araber und Reiſenden, wie aus Neitzſchitz Rei⸗ 
febeichreibung erhellet: fie it aber um deöwillen unwahrs 
-(cheinlih, weil Egmond van der Nyenburg, Montag 
und Miebuhr angemerket haben, daß zwifchen dieſen 
Charakteren , Figuren von Menfchen und Thieren ſtehen. 
- Ehen deswegen rühren fie auch von feinen Muhammedas 
nern ber. Der Kanzler von Mosheim hatte Nachricht - 
von einem: Gelehrten zu. Paris, daß die mieiften diefer In⸗ 
ſchriften arabiſch, einige aber theils /aus arabifchen, theils 
aus coptiſchen Buchſtaben zuſammen geſetzt waͤren, wie er 


in feiner Borrede zum zweyten Theil von Vococks Beſchrei·⸗ 


‚bung ded Morgenlandes fagt. Hofrach Michaelis hat in 
: den göttiugifchen Anzeigen. geurtheilet, fie kͤnnten entwes- 
der in den-alten Eufiichen Buchfiaben abgefaflet, oder ein 
Werk der Juden ſeyn, welche vor Muhammeds Zeit in 
Arabien mächtig geweſen. Allein, wiber die erfte Muth⸗ 
maßung fleeiter Montagu Verſicherung, daß diefe Buch» 
ſtaben mit den kufiſchen keine Hehnlichkeit haben:- und 
foider. Die zweyte, meine pbige Anmerkung, daß Bilder. 
von Menfchen und Thieren zwiſchen Diefen Charakteren 
ſtehen. Es ift alfo noch zur Zeit Bayers Meynung in den 
. peteröburgifchen Commentariis, die wahrſcheinlichſte, nach 
welcher. diefe Charaktere phönicifche Buchftäberr find: denn 
- er bat gwifchen den phönicifchen Buchſtaben, weiche auf 
Moͤnzen ftchen, und den von Kircher und Egmond von . 


⸗ 
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"der Nyenburg'abgezeichneten Charakteren, eine große Aehn⸗ 
Tichkeit gefunden. Diefe Muchmaßung wird noch wahre 
ſcheinlicher, wenn man ſich erinnert, daß die Phönicier - 

zuerſt in diefer Gegend am. arabifsben Meerbuſen gewoh⸗ 

net haben. (f. oben S. 322). Der Inhalt diefer Inſchrif⸗ 
ten, ift und bieher unbefannt, doch find außer denin ule 
‚befannten Charakteren abgefaßten Inſchriften, auf den 
befchriebenen Felſen auch griechifche, hedräifche, arabifche 
und faracenifche, deren Inhalt weiter nichts fagt, ald, zu 


der und der Zeit war N. N. bier. Dieſes hat Montagu 
endet, und Niebuhr meynet fogar, daß alle die Schrifs 


ten weiter nichts, ald Namen einzelner Perfonen, wären. 
‘Ehen derfelbe hat in diefer Wüfte auf einem hoben und 


ſteilen Berge, der Im Gebiete der Beni keghat liegt, einen 
Todtenacker mit fehr vielen Reichenfteinen gefunden, wel⸗ 


- 


s 


che alle mit aͤgyptiſchen Hieroglyphen, welche den in 


Aegypten befindlichen an Schönheit nichts nachgeben, bes 


ſchrieben find, und daraus mit Recht gefchloffen, daß in 
‚diefer Gegend vor Alters eine Stadt gewefen fey, die vom 
Aegyptern bewohnet worden. Der Berg ift auf der Nies. . 
buhriſchen Eharte an den Worten, monumenta fepulchra- 
"Jia, zu erfennen, und vermittelft des auf der Charte bee - 
+ findlichen Maaßſtabes erfieht man, daß er von dem bes 
ſchriebenen Berge nur ein Paar deutfche Meilen entfers 


net fey. Herr Niebuhr hat. die Hieroglyphen zweyer Leis 


- chenfteine, auf einer befondern Kupfertafel abgebildet. 


v 


Weil in diefer Gegend viele Ziegen find, fo findet man. . 
fat auf allen Steinen die Figur einer Ziege. . 
Dem Berge Sinai gegen Oft: Nord: Oft, am dfllichen 


Arm des arabifchen Meerbuſens, if 


Sharme, auf der Niebuhrſchen Chärte Dfierm, ein 


geraͤumiger, mit hohen und fleilen Felſen umgebener Has 
fen, defien Eingang fehr enge iſt. Dan verfpüret in 
demſelben feinen Wind, wirft auch Eeinen Unter, ſondern 


man befeftiget nur die Schifffeile an den Zelfen. Bey 


dieſen if das Waffer tief. An gutem Trinkwaſſer fehler 
es hier nicht. An der Seite des Berges, welcher den 
‚Hafen einſchließt, find einige Wohnungen, und af dem 
. - _ . _ —F p 


fel 
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0 Arabian | 
Gipfel deffelben, fteht ein großes Dorf. Alles dieſes bes 
richtet Montagu, welcher, wie es fcheint, an diefem Ort 
geweſen iſt. Pococke gedenkt veffelben auch. Man hatte 
m gefagt, daß diefer Drt dem Berge Sinai gegen Dfien 
fiege: er glaubte aber, daß er an der fündfilichen Edle 
des biefigen Landes liege, und anderthalb Tagereifen von 
: den Sinai entfernet ſey. Er meldet auch, daß das G. 
Karharinenklofter von daher am meiften mit Fiſchen vers 
forgt werde. Biſchof Clayton muthmaßt, daß Mofts 
‚Schwiegervater Jethro an’ diefem Ort im Lande Midian, 
ewohnt habe; denn ala Moſes auf der Nüdreife nach 
egypten auf ber erften Station von der Wohnung feines 
Schwiegervaterd, angekommen war, fo geſchah dasjenige, 
‚wad 2 Mof. 4, 24:26 ſteht, und Mofes fendete von da 
feine Frau und Kinder zuruͤck zu feinem Schwiegervater. 
2 Moſ. 18,2. Hierauf ſetzte er feine Reife fort, und fein 
Bruder Aaron begegnete ihm (auf ber zweyten Tagereiſe, 
bey dem Berge Horeb. 2 Mof. 4, 27. Sch halte 
Muthmaßung in fo weit für fehr wahrſcheinlich, Daß .ich 
glaube, Jethro babe, wo nicht, an diefem Ort, doch im 
Der Gegend beffelben, gemohnet. Denn da Mofes auf 
feiner Rädreife von dem Wohnorte des Jethro nad) Ae⸗ 
gypten, feinem Bruder Aaron bey dem Berge Horeb anges 
‚eroffen hat: fo muß Jethro bem Berge Horeb entweder 
gegen Süden, oder Suͤdoſten auf diefer Halbinfel, gewoßs 
net haben. Auch 2 Mof. 3, 1. flimmt hiermit überein. 
Zu Moſis Zeiten gehörte diefe Gegend den Edomitern nody 
nicht, fondern den Midianitern. Uebrigens balte ich 
Sbarme für Etzion Beber, dahin die Hraeliten auf 
‚ Ihrer Reife gekommen find, 4 Moſ. 33, 35. 36. 5 Moſ. 2, 
8. und son damen Salomon Flotte nach Ophir ausge⸗ 
Kaufen iſt. ı Koͤn. 9, 26. 2 Ehren. 8,17. 18. Deim in 
der erſten Stelle wird geſagt, DaB Etzion Geber mit (nicht, 
bey) Eloth am Schilfmeer oder arabifchen Meerbuſen im 
Lande der Edomiter liege, Cop bjefe Gegend damals ges 
klaͤrung im Eanaan, ©. 
g64 » bedeutet der Name einen Felſen, ber fich wie ein 
üden ins Meer erſtrecket. Ein foldyer hoher ie 


- ten gemeiuigli 
- Shaw erzählet hat, ungefähr drey Tagereifen von dem 
Berge Sinai, ift \ | 


— 


/ 
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Berß iſt bier, und an dennfelben, (vermuthnich aufer dem 
Hafen,) zerſcheiterten die Schtffe, welche Joſaphat zur 


Meife nad) Ophir ansrüften ließ. ı Kon. 27, 49. 2 Chrom, 


S V. 


Weiter gegen Norden hinauf am ſtlichen Arm des ara⸗ 


Bifchen Meerbuſens Babbe el Akaba genannt, (welcher, 


wie Niebuhr —* nicht fo breit iſt, als ihn unfere Ehara 
abbilden,) und, wie man dem Pococke und 


Minab el Dfabab, (das if, der Goldhafen,) im 


| fünften Buch Mofis, Kap. ı,ı. Difabab, (das ift, ein 


Ort, wo Gold ift,) ein Hafen, welcher ficher und gut, 


und größer, ald desivorhergenannte, aber nicht fo, wie der 


felbige, mit Bergen umgeben iſt. Hier ift ein. fehr alter 


- Brumm, mit gutem Waſſer, umd ein arabifches Lager, 
- Entweder an dieſem Ort, ober ungefähr um die Mitte de 


Weges zwifchen demfelben und dem Berge Sinai, (denn 


beydes bat Montag gehöret,) follen anfehnliche Ruinen 
. von einer vormaligen gewejenen Stadt zu fehen feyn. Von 
. diefem Hafen aus, geht eine Straße über Scheifh Ali 


nach Jeruſalem, welche vor- Alters fehr gangbar war, 
Montagu, welcher dieſes angemerkt hat, ift eben ſowohl 


als Slayton, Shaw und einige andere, der Meynung. 
daß bier Etzion Beber zu fuchen fey. Man bat aber in 


der Bibel feine Spur, daß Difahab und Etzion Geber Nas 
men eined Ortes geweſen find : es find auch hier Die Felz 


fen nicht, welche der Name Etzion Geber erfordert; daher . ' 
ich diefen Ort oben wahrfcheinlicher zu Sharme gefucht 


habe. Shaw fagt, daß die Mönche des S. Katharinene 
kloſters zuweilen aus Minah el Dſahab Muſcheln und Hum⸗ 


mer bekaͤmen. 


Akaba, vor Alters Aila, (welcher Name noch zu 
Abulfeda Zeit gewöhnlich war.) Elana ever Aelana, und 
in der Bibel Eloth, ein Drt am Ende des Davon benanıe 
ten Öftlichen Arms des arabifchen Meerbufens., fiebenzig 
Stunden vom Caſtell Adfcherute, welches an der Oräng 
von Aegypten liegt, Cr war vor Alters eine Fleine ne | 
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tte auch im Meerhuſen, vermuthlich auf einem In⸗ 
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nach Mecca geht. Er bat hier entweder feine achte oder, 


neunte. Station; ' denn Pie Verzeichniffe der. Stationen, 
welche Porode und Shaw empfangen haben, . kommen 


nicht völlig mit einander überein. Der Kierwan ruht hier 


gween Tage, weil biefeldit gutes Waſſer in Dienge, ift. 
Er verliert aber auch in Diefer Gegend, wegen des boͤſen 
Weges, und der vielen rauhen Paͤſſe, jehr viel Kameele. 


Bon Akaba wird dad Gebirge benannt, welches dies 


ſelchen, eine Heine Feſtung zum Schuß : zu Abulfeda 
zeit aber war. hier nur noch ein Thurm am Strande, mit. 
Aner Beſatzung. Heutiges Tags. liegt hier, wie Shaw. 
gehört hat, eine tärfifche Befakung. Dieſe Diener vers 
muthlich zur Belchäung des Kierwand, welcher von al . 
Kabira in Aegypten, hieber koͤmmt, und von hier weiter‘. 


fem Ort. gegen Norden liegt. Shaw muthmaßet, daß es 


das Gebirge Kor der Bibel fen, Pococke aber meynet, daß 


das Gebirge, welches zwifchen den Spitzen ber beyden 


„ . ’ 


Arme des arabifchen Dieerbufens liegt, von Weften gegen’ 


Dften fich erfireckt, und von den Urabern Te genenut wird, 


(ſ. oben S. 573) das Gebirge Sor fen: ja, er muthma⸗ 


Bet, daß eben dieſes Gebirge auch Seir geheißen habe, 
Ich glaube, daB fowohl das Gebirge Te, ald das Gebirs 
ge Akaba, zu dem Gebirge Seir gehöre, und diefes fich 
‚gegen Norden bis an Paläftina erfired't habe. Vielleicht 


. machte das Gebirge Te den aͤußerſten Theil des Gebirges 
Seir gegen Süven aus, und Hor war ein befonders dazu 


gehdriger, oder doch gegen Oſten daran ſtoßender Berg, 


Scheikh Ali, iſt der Name einer fchon erwähnten 
‚Station ded Kierwand , welcher von al Kahira nad) 
Mecca geht. Sie liegt gegen Weſten von Akaba viers 


zehn Stunden, vierzig Minuten, vermöge des Vers 


ES 


zeichniffed der Stationen der Pilgrimme, welches Shaw 
mittheilet. Hier floßen-die Mubammedaner, welche von 


Sjerufalem nach Mecca reifen, zu denen, melche von al -- 
Kahira kommen. Es find aber yon Gcheifh Ali bis Ies 
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I dev bon m Hebton, wie Montagu berichten, u 
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ruſalem, ungefähr fechftehalb Stationen, nämlich andert⸗ 
halb gegen Norden, bis zu beträchtlichen Ruinen, und . 


etwa vier gegen Nordoften bis Jeruſalem, auf der Stras 


r. 


Die Landſchaft al Hedſchas, 

beren Name gemeiniglich Hegjaz geſchrieben wird, 
ehoͤrt nicht zu dem ſogenannten gluͤcklichen Arabien, 
— * zu dem petraͤiſchen, ja ſie macht nach dem 


Begriff der Araber das petraͤiſche Arabien aus. 


Sie graͤnzet gegen Norden an ben eben beſchriebenen 
Diſtrict a8 Schorat, gegen Welten an den arabis 
fhen Meerbufen , gegen Süden an Jaman oder 


Jemen, gegen Dften an Nedſched und Jamamah. 


Der Boden iſt zum Theil gut, groͤßtentheils aber 

beſteht er entweder aus Felſen, oder duͤrrem Sans 
be, welcher legte in einigen. Gegenden Seen vom 
Flugſand ausmacht, in welchem man fich des Com« 
pafles bedienen muß, um nicht zu irren. Niebuhr 
macht gegen den Eompaß Zweifel, weil es geſchie⸗ 
nen, daß die herumſtreifenden Araber, mit welchen er 
von Sues nad) der Dfhebel el Mocatab gereifer ift, - 
den Gebrauc) des Compaffes nicht gekannt hätten, 
Daraus folgt aber nicht, daß diefe Nachricht an⸗ 


. : derer von dem Gebrauch des Compaſſes falſch ſey. 


Die meiſten Araber dieſer Landſchaft, ſie moͤgen in 


Staͤdten und Dörfern, oder unter Gezelten wohnen, 


ftehen unter völlig freyen Schechen, der Scherif zu _ 
Mecca aber hat. über-fechzehn bis zwanzig Städte 


und Dörfer. zu befehlen.. Der Sultan der Osma- 


nen beftellee zu Dſhidda einen Pafcha von drey Noßs 
kamelten, es vet auch ein Theil der Beſatzungen 
ur. 
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Fr 
| zu Mecca, Mebina und Janbo aus oemaniſchen | 
"Soldaten ; in verſchiednen kleinen Caſtellen bey 
den Brunnen am Wege, der aus Aegypten und 
EShyrien nad) Mecca führe, find osmanifche Beſa⸗ 
gungen zur Sicherheit der Kierwanen; und waͤh⸗ 
rend der wenigen Tage, da die Pilgrimme ſich zu 
Mecca befinden, kann der Großherr durch den Pa. 
ſcha, welcher den aus Syrien fommenden Kierwan 
‚ anführt, ben Scherif zu Mecca ab, und einen 
andern von berfelben Familie an feine Stelle fegen, 
Mehr hat der Sultan ber Osmanen in Diefer Sand» 
ſchaft niche zu fangen. 0 | u 
. Der erfte Ort, deffen ich gedenken will, und der 
hieher gehören muß, iſt nn 
- YFuforeb, eine vom le Blanc genannte- Feine Stadt 
- auf einem Berge, der etwa drey deutfche Meilen im Ums 
fange hat; und auf welchem nach Barthema Bericht 5 bis 
6000 Juden wohnen, am Fuß deſſelben aber ift eine 
Grube oder Eifterne, in. welcher fich gutes Regenwaſſer 
ſammlet. Man erfichet aus den angeführten Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, daß vieler. Berg an dem Wege liegt, wel⸗ 
‚cher von Damaſchk nach Mebina führer, funfzehn oder 
ſechzehn Tagereiſen von Damaſchk. Die Juden find klein 
vonStatur, ſchwarz von Farbe, haben eine weibiſche Stim⸗ 
me, gehen auch ſo nacket, daß ſie nur die Schaam bedecken. 
In der genannten Stadt, wohnen außer den Juden noch 
andere Lente, doch machen jene bie grbite Anzahl aus, 
Hier muß man, wie es fcheint, die Wuͤſte Chabor ober 
Chebar fuchen, beren die Juden Peritfol Kap. 10, 1% 
nd Benjamin, von Tudela Rap. 14. gedenken. Hubeen 
: Pläret zwar biefe Wuͤſte mit den In berfelben wobnenden 
Juden, für eine Erdichtung: allein, ich kann ihm nicht 
Bentreten, weil ic) ungefähr in der Gegend, mo fie feyw 
| KR, bie vorhin genannten Suben antreffe. 


Cabut, 
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J Tabuk, Tebut, eine Stadt und Caſtell zwiſchen as 


Schporat und Hedſchr, woſelbſt es Waſſer und Palmbäus 


‚ang giebt. Aſſeman ſchreibt, dieſer Ort hieße auch Jesboc. 
Er liegt auf dem Wege von Damaſchk nach Medina, wie 
der nubiſche Erdbefchreiber anmerkt,, der Stadt Madian, 
welche hernach vorklͤmmt, ‚gegen Oſten. 
Al Hadſchr oder Hidſchr, auf d' Anville Charte, Han 
jar, beym Niebuhr el Hoͤdſher, vielleicht Egra Plinii, 
eine Stadt und feſter Platz zwiſchen felſichten Bergen, in 
welchen die Wohnungen ausgehauen find: daher die Ber⸗ 
Be Alathaleb oder Elathalib genennet werden. Zwiſchen 


dieſen Bergen erblickt man von fern keinen Unterſchied: 
wenn man aber nahe hinzuldmmt, fo ſieht man ihre Abs 


ſonderung. Dan muß dieſen Ort weder mit Arrakim oder 


Petra, noch mit Carach (S. 508) verwechſeln, wie Bon 
Hart und Aſſeman gethan haben. Er war vor Alters und 


Tange vor Mohamineds Zeit, der Sig des Stammd Tha⸗ 


"mud (Iſchamud,) oder der Thamudener oder Themus 


Dicen, von welchen im Koran oft geredet, auch erzähler 


wird, daß fie durch ein Erdbeben umgefommen wären. . 


"Die Araber nennen die Rente, welche in Höhlen wohnen, 


die in Helfen ausgehauen find, Befellen des Selfen, wie 


wir im Koran finden; die Hebräer min oder Choraͤer, 
"und mrzo oder Succhaͤer, und die Griechen rguyoduras 
‚oder rguyAodvras, und ’Epeupss. Hofrath Michaelis hat 


dieſe Erzählung in feiner Eominent. de Troglodytis, Sei- 


ritis et Themudenis gut vertheidigek‘, aber nieht bemerkt, 
daß Aadfchr der Hauprfiz der Thamudener gewefen fen, 
ſondern aus dem Diodorus Siculus erweifen wollen, Daß 


ihre in den Felfen ausgehauenen Wohnungen, am Strans . 
de des arabichen Meerbufens geweſen. Es Eann ſeyn, 
, daß der. Diſtrict, welcyen fie bewohnten, ſich bis anden — 
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arabifchen Meerbuſen erftrectt hat: aber nach den Nache. 


richten des nubifchen Ervbefchreibers, des Abulfeda, und 
de Lexicographi, deren Worte Schultens im Artikel Er⸗ 
rakim anfuͤhrt, ift die Stadt Hadfihr ihr rechter ober 
.- Haupt: Gi gewefen, welche vom Strande des Meerbus 


fens fehr weit entfernt war. Schultens leitet son den 
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Pu Arabia. 
Themuditen die Amalekiter her. Abulfeda und der mis 


biſche Eröbefchreiber. melden noch, daß der Kierwan, 


welcher von Damaſchk nad) Medina reifet, bey dieſem 
Drt eine Station habe. re 
Wadilkora, ift nach dem Ibn Haukal und nubifchen 


. Erdbefihreiber, nur eine Tagereiſe, nach dem Abulfeda 
‚aber. Über fünf QTagereifen (gegen Weften) von Hadſchr 


entfernt. Es ift dieſes Thal mit Dörfern angefüller: es 


wird auch eine Stadt diefes Namens angegeben. Daß 
Diefer Ort feft geweien fey, erfennet man aus der Bela, 
gerung und Eroberung von Muhammed im fiebenten Jahr 


der Hedſchrah oder 68. + ° 

Zwifchen Aila (S. 621) und Haura, giebt der nubls 
ſche Erpbeichreiber drey Häfen am arabifchen Meerbufen 
an, weldye er Aumed, Tenna und Atuf nennet. - 
Zaura, beym Ptolemaͤus Avara, auch Ara zung 
das ift, Albus pagus, genannt, iſt am öfllichen Arm des 
‚arabifchen Meerbuſens, und wird vom mubifchen Erbbes 


ſchreiber ein wohlbewohntes Städtchen genenner. 


Maoilnb, ein Feiner Ort mit einem Caftell, am aras 
bifchen Meerbufen.. Hier fland vermuthlid Madian, 
beym Ptolemäus Modiana, eine {don zu Abulfeda Zeit 
zerfidrt gewefene Stadt, ungefähr ſechs Tagereiſen gegen 
Weſten von Tabuf, und fünf von Aila, welche größer als 
Tabuk gemefen iſt. Sie wird. von den Urabern ohne alle 
Wahrfcheinlichkeit für den Ort gehalten, wo der Brunn 


geweſen, ‚aus welchem Mofes des Schoaib oder Jethro 


Schafe, gettänft habe. cf. oben ©. 620.) Zu Moilah 
iſt eine Station, ded Kierwans, weldyer aus Aegypten 
nach Mecca reifet, und fließend Waſſer. Abulfeda bes 
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merkt, daß Ibn Said die Breite des arabiſchen Meerbu·⸗· 


fens in diefer Gegend ungefähr auf 100,000 Schritte.ges 
fchäget habe. | , | 
Janbo oder Janbu, oder Jamba, bey Wilde und 
Niehuhr Fambo, beym Ptolemaͤus Jambia, eine bemaus 
erte Stadt und Caſtell, auf dem Wege, den der aͤgypti⸗ 


‚sche Kierwan nach) Mecca nunmt, acht agereen von 
— Medi⸗ 


/ 
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"Meding, und jetzt dicht am arabifchen Meerbufen, von - 
welchem aber die ehemalige Stadt Jambo, nach Abulfeda, 
‚ eine Tagereife entfernet war. Sie hat einen fehr fichern 
"Hafen, woſelbſt afrifanifche Pilgrime anlanden, und fich 
mir dem Kierwan vereinigen, Der Ort bat feinen Namen 
von einer Quelle: es find aud) hiefelbfi Wieſen, gebauete 
Hecker und Dattelnbäume, Der berähmte Alı hat hieſelbſt 
gewohnt, ehe er Khalifah geworden, wie Abulfeda berichtet, 
Eben. diefe Gegend bezeichnet, wie es fcheint, der nubis 
ſche Erdbefchreiber, wenn er ©. 110 der lateinifchen Ueber⸗ 
ſetzung fehreibt , daß. in dem Raume zwifchen Medina 
Diars Dichiohaina und der Seekuͤſte, 6000 Schritte von 
Abus, Wohnungen zu fehen wären, welche ein von Ali 
abftammendes Voll bewohne. Barbofa beym Ramufius 
Th. ı S. 291 nennet Diefen Ort irrig Eliobon (EI Jo⸗ 
hon). Ein Theil der hieſigen Beſatzung, beſteht aus tuͤr⸗ 
kiſchen Soldaten, wie Niebuhr erzaͤhlet, die uͤbrige Beſa⸗ 
ung leget der Scherif zu Mecea hieher. Hr. Niebuhr hat 
den hieſigen Hafen. auf einer Kupfer⸗Tafel abgebildet. 
Nicht weit von hier gegen Oſten, iſt der. Berg Reds 
wai, aus welchem man Mühlfteine bricht, und zwiſchen 
welchem und Medina, ſieben Stationen find. Dieſes far 
get Abulfeda , der nubiiche Erdbefchreiber aber melder, 
daß diefer Berg, den er Radhua nennet, nicht weit von 
Haura gegen Süden liege. Vielleicht erftredt er fich bis . 
in; Die Gegend von Haura; denn er hat viele Arme und 
‚tiefe Thaͤler. | — | 
Al Dſhar, beym Niebuhr Edſhar, ein Städtchen 
am arabifchen Meerbufen , welches für den Hafen von - 
WMedinah gehalten wird, von welcher Stadt es drey Stas 
tionen entfernet if. Dieſes lehren der nubifche Erdbe⸗ 
fchreiber und Abulfeda. Bochart hält Al Dſhar für Egra 
Stephani, and Arga Prolemaei.. _ 3 
Safra, eine Stadt, und ein Berg dieſes Namens, 
zwey bis drey Tagereiſen von dem arabiſchen Meerbuſen. 
In dieſer Gegend ſoll, wie Niebuhr gehoͤrt hat, der ſoge⸗ 
nannte Mecca⸗-Balſam geſammlet werden. | 
W Mra Badr 


628Arabia. 
2, Bade uber Dede, oder Chalis Bade, ein Ort, 
welcher wegen der Schlacht berühmt in, die dafelbft im 
andern Jahre der Hedfchra zwiſchen Muhammeds Anhaͤn⸗ 
gern und den Koraiſchiten vorgefallen iſt, in welcher jene 
 pbgefieget. (ſ. oben ©. 533.) , Nier ſtoßen die Kiertvanen 
von Rabira und Damaſchk zufammen, und haben hier eine 
Station, : auf welcher fie unterfehiedene gottesdienſtliche 
- &eremonien verrichten. 
Sachia, beym Ptolemaͤus Sacacia, an einem Fluß, 
woſelbſt Araber vom Stamm Tay (S. 565.) wohnen. 
Maſtura, eine Stadt an einem Berge gleiches Na⸗ 
miens, etwa anderthalb Deutfche Meilen von dem arabis 
ſchen Meerbufen, nach Niebuhrs Beftimmung ihrer age, 
Al Abua, eine Station auf dem’ Wege der Pilgrim⸗ 
me, die nach Mecca reiſen. Einige meynen, daß hier 


Muhammeds Vater Abdallah geſtorben ſey. 


Zwiſchen Abua und Dſchofa iſt das Thal Radig | 


5 Beym Niebuhr heißt der Name Xabogh, und wird einem 


Ankerplatze, Berge und Dorf beygelegt. 
Al Dſchofa, 4000 Schritte vom Meer, ein Flecken, 
wofelbft fich auch Araber. vom Stamm Tay aufhalten, | 

Lodaid, 5000 Schritte vom Meer, einer der beruͤhm⸗ 
teſten Derter in Arabien, welcher vor feiner Verwuͤſtung, 
- ‚bie durch. eine Wafferfluch geſchah, Mahiaa hieß. Cr 
iſt zum zweytenmal wuͤſte geworden, u . | 
Zwiſchen Eodaid und Medinah find Die Derter Chuar, 
Theniat al Mars, Batn⸗Madhag oder Medbeg, 
Batn⸗Cheſced, Adfcberad, Aina und Eheniar al Ajar, 
an welchem leßten die Amariten oder Rinder Amri 
wohnen. a J u 
- Yafan oder Osfan, eber Oſſafan, 10000 Schritte 
som Meer, ift eben fo, wie die beyden vorhergehenden 
Derter, eine Station der Pilgrimme, Hier wohnen Ara⸗ 
ber vom Stamm Dſchiobaina oder Dſchebina. ' 


a 


— 
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Batn⸗Marr, Batn⸗Marri, Ban: Mor, fonft 
auch Modarredſch Otſchman genannt, ift eine Station 


. ber Pilgrimme, eine Tagereiſe von Mecca. Abulfeda 


fagt, es fey eine Gegend. von vielen Dörfern, welche flies 
Gend Wafler und Dattelnbäume habe. Man bringe von 


hier nach Mecca Lebensmittel, auch zuweilen Waſſer. 


Sſchodda, Dſchudda, Dſchedda, Dfchidde, eine _ 
Stadt und guter Hafen am arabifchen Meerbufen, in ei⸗ 
ner fandigen und ungebaueten Gegend, zwey Tagereiien 
yon der Stade Mecca, für deren Hafen fie angefehen wird, 
Der Khalifah Drfchman hat Die Stadt erbauet, und der 
aͤgyptiſche Sultan el Bari hat fie 1514 befeſtigen laſſen; 
es ift aber die Mauer, welche noch auf der Tandfeite vors 


handen, fehr verfallen. Barthema merket an, daß die 


Haͤuſer von Steinen nach italienifcher Bauart aufgeführt, 
und daß ihrer etwa sco wären, Niebuhr fand in der 
Stadt, vornehmlich an der Geefeite, verſchiedene gute 


Käufer, und Öffentliche Gebäude, und Waaren - Niederlas 
‚gen, die insgefammt von Eorallenfteinen 'erbauet waren, 


die an der Luft weiß geworben; aber auch Hütten von 
duͤnnem Holz, die entweder mit Stroh oder Gras hedeckt 
waren, Barthema faget, . daß die hiefige Luft ungefund 
ſey. Hieher kommen alle Jahre viel Schiffe aus Sues 
umd Indien, und andern Gegenden: ed gehen auch ven 
bier Schiffe nach Tor und Sues, welche Eaffe, Weihe 


rauch und einige indifche und perfifche Waaren dahin, 


Korn und Reis aber zurückbringen: die reichften Waaren 
aber werben zu Lande mit dem Kierwan abgeſchickt, wie 
Pococke verfichert; denn die Pilgrimme, welche fich zu 
Aidſab in Aegypten einſchiffen, um nad) Mecca zu geben, 
landen zu Dſchodda an. Des hiefigen osmaniſchen Paſcha 
von drey Roßſchweifen, wird vom Pocode eben ſowohl, 
als in aͤltern Nachrichten, Erwähnung gethan: es wird 
‚aber in der von Ya Rogue herausgegebenen Voyage de 


. PArabie heurenfe angemerkt, daß feine Gewalt fehr ein» 


geſchraͤnkt ſey. Otter und Niebuhr berichten genauer, 
daß außer dem osmaniſchen Paſcha, der faſt jährlich vers 
wechfelt. werde, auch ein sevolmächtigter (Wiſir von Sei⸗ 
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tem des Sherif son Mecca, hieſelbſt ſey, und daß fie ven 
Zoll unter ſich theilten. Nach Niebuhrs Bericht, hat der 


Naſcha über kein einziges Dorf in Hedſchas zu befehlen. 


Eben derfelbige hat einen Grundriß der Stadt Dſjid⸗da, 
Cdenn fo fehreibt er ihren Namen,) geliefert. In ver 


Beecſchreibung der Reife des Soliman Paſcha, und des 


r 


Barboſa beym Ramufius, in Barthema und le Blanc 


Meifebefchreibungen, wird niefer Ort Ziden und Siden ge 


nennet, und diefe unrichtigen Namen ftehen auch auf alten 


Landcharten: ja in einigen neuen Charten, find aus Dies 


„ Tem einzigen Ort, zwen Derter unter den Namen Jodda 
‚ and Giada gemacht worden: In Wildend Reifebefchreis 


bung beißt er Zitta. Thevenot berichter,, daß der. Hafen 
zu Dſchodda durch zwey Caftelle befchüger werde, Niebuhr 


x Ober. fand nur eine unbrauchbar gewordene Batterie im 


Hafen, und eben dafelbft auch einige Kanonen zur Bes 
gruͤßung der Schiffe. Ehedeſſen müflen bier Galeeren 
amterhalten worden ſeyn, weil Bier ein Eleiner Dieerbufen 


iſt, welcher der. Galeerenbafen genennet wird. und der 


jetzt nur fehr wenig Waſſer bat. Es bat diefem Ort an 
gutem Waſſer gefehlet, bis Muſtafa Paſcha dergleichen 
1682 oder 1683 hieher leiten, und zu dem Ende Berge 
durchhauen laſſen, doch wird alles Trinkwaſſer, welches 
man hier braucht, von den Arabern in großen Waſſerbe⸗ 


haͤltnifſſen zwiſchen Bergen geſammlet, und auf Kameelen 


nach der Stadt gebracht. Es iſt noch die Fabel der 


Moslemin anzumerken, daß, als Adam und Eva (bey 
den Arahern Ommene Haua,) von Gott aus dem Pas 


radieſe getrieben worden, die Eva nach Dſchodda gekom⸗ 


men, und vom Adam getrennt geblieben fey , bis fie eins 


ander nach vielen jahren, (einige fehreiben, nach 120, 
andere, nach 200,), auf dem Berge Arafat bey Mecca 


wieder angetroffen hätten, Niebuhr hat\ben diefem Ort 


große Huͤgel von Corallen und verfteinerten Mufchelarten, 


dergleichen man im arabifchen Meerbufen lebendig findet, 
wahrgenommen, und daraus gefchloffen, daß die See ſich 


von hier nach und nach zurück gezogen habe, und daß 
dieſe Stadt nicht mehr auf der Stelle ſtehe, wo N su 
. | ' | oo | , | un a | us 
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Muhammeds Zeit geweſen. Es iſt ihm auch wahrſchein⸗ 
lid) geworden, daß die Entfernung der jetzigen Stadt 
Don dem. Meer,/, je länger je mehr zunehmen werde, weil 
Der Hafen ſchon fo wenig Wafler hat, daß oft kleine Bote 
anf die Fluth warten möffen, um die Waaren auf die 
Schiffe und von denfelben zu Bringen. . 


Mecca oder Macca oder Mekke, eine hochberähmte . 
Stadt, welche einige arabifche Schriftfteller zu der Lands 
schaft Tahamah, Die meiften aber. zu Hedſchas rechnen. 
Ptolemaͤus nennet diefe Stadt Macoraba, welcher Name .' 
nach Vocharts Meyming, fo viel ald Mecca rabba, di, 
das große Mecca, bedeutet, nach Aſſemans Meynung 
aber von dem arabifchen Wort Machrab, ein Tempel, ders 
* Linmt. . Die Moslemin nennen dieſelbige Moadhemah, 


a8 ift, die große und vortrefflihe, au) Umm al Kora,. 

. Da ift, die Mutter der Städte, weil fie.diefelbige ald den | 
Mittelpunkt und Hauptfig ihrer Religion aufehen. Der  : 
Mame Mecca, ift vermuthlih aus Becca entſtanden. 


Die Araber und Osmanen benennen den arabiſchen Meer⸗ 
buſen von dieſer Stadt, ob ſie gleich drey Tagereiſen da⸗ 
von entfernet iſt. Die unfruchtbaren Berge, welche die 


| . Stadt rund umher einfchließen, dienen ihr anftatt der 


Mauer, Die Hiße ift hier im Sommer fehr groß, daher 
die Einwohner während derfelben die Thuͤren und Zenfters 
laden verfchließen, auch die Straßen mit Waſſer begießen. 
Barthema meynet, daß fie auf 6000 Feuerſtellen habe, 
ſagt auch , daß fie fehr volfreich fey, und Wilde rühmer 
‚ die Höhe ihrer Häufer, welche meiftens von Backſteinen 
gebauet wären, Niebuhr hat gehört, daß diefe Stadt, 
verglichen mit andern arabifchen Siädten, ſchoͤne Haͤuſer 
‚habe, weil fie als ein Waarenlager für Indien, Eyrien, 
Aegypten und die übrigen osmanifchen Länder angefehen 
werben kann, und ſich bier jährlich) viele taufend Kaufleute 
und Pilgrimme verſammlen. Sie iſt nicht nur die Ger 
burtsſtadt Muhammeds, ſondern enthält auch die beruͤhm⸗ 
te Caaha oder Coba. Am von dieſer einen richtigen Bes 
‚griff zu befommen, muß man wiffen, daß die heibnifchen 
nf Ra . Araber 
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Araaber hieſelbſt dem Bacchus (Bar Chus oder den Chüs, 
Chus Sohn, naͤmlich Saba), zu Ehren, einen viereckich⸗ 
ten Thurm, welchen ſie Sorah nenneten, oder einen 
Tempel, erbauten. Von dem Dienſte des Bacchus wurde 
bie Stadt Baccha oder Beccha genannt, dieſer Name 
‚aber endlich in Mecca verwandelt. In eben dieſem 
Thurm, wurde auch die Venus, von den Arabern Ozza, 
Allat und dobhara genannt, unter einem großen ſchwarzen 
viereckichten Stein verehret, welchen die Araber Eaaba 
bvber Caabata, auch Hadſchr al Afund ober Aswad, 
td. 1. den ſchwarzen Stein) und Borka odet Borkata, 
nenneten. Zu diefem Tempel fteliten fie Wallfahrten an, 
Muhammed und feine Anhänger gaben nachmals vor, 
‚Abraham habe diefes Gebäude erbauet, und zur Zeit des 
Baues auf dem fchwarzen Stein geflanden,, anderer Fa⸗ 
‚bein: nicht zu gedenken, Nachmals haben fie gar einen 
Unterſchied zwifchen der Caaba, und dem ſchwarzen Stein 
gemacht, und dem vieredichten ſteinernen Gebäude oder 
bem Tempel, den Namen Caaba bevgelegt. ‚Sie nennen 
denſelben auch Beit Allah, d. i. das Haus Gottes, Nies 
buhr bat von derfelben eine Zeichnung erhalten, ‚die er ſei⸗ 
ner Neifebefchreibung in einem Kupferſtich beygefünt hat. 
Seit dem zweyten Jahre der Hebfchrah, ift diefe Caaba 
die Keblah der Moslemin, d. i fie richten beym Geber ibr 
Angeficht nach der Gegend derfelben. Diejes Fleine Ges 
baͤude, welches nach Wildens Zeugniß von großen Qua⸗ 
‚ berftäcken erbauet ift, wird auswendig ungefähr zwei 
Drittel der Höhe der Caaba von der-Erde an, alle Fahre 
‚ von meuem mit. Foflbarem fchmarzen feidenen Zenge bes 
‚leidet, welches der Sultan der Osmanen ſchenket, und 
in welches Eprüche aus dem Koran mit reinem Golde 
„genaͤhet find. Nach Wilden, hat es eine ganz filberne 
hür, die mehr ald Manns hoch uͤber der Erde ift, und 
. in welche man binduf klettern muß, meil Feine Stufeh 
vorhanden find. Eben derfelbige fagt, daß inwendig Dray 
mormorne Säulen fländen, und daß es fehr aͤngſtlich 
heiß darinn fey, weil es jährlich nur dreymal (Niebuhr 
hat gehört nur zweymal) geöffnet werde, Le Blanc und 
og ’ 4 Ar⸗ 
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Barthema berichten, daß die Caaba und der Platz, auf 


welchem fie ſteht, von einem anfehnlichen runden,. gewoͤlb⸗ 


sen, Kind mit Pfeilern unterftütsten Gebaͤude von gebades 
‚ Ken Steinen, eingefchloffen ſey, welches ungefähr hundert 


Thuͤren habe, Wilde aber fpricht nur von vierzig Thären; 
Man nenner daffelbige Masſchad al Haram, d, i. den 
heiligen Tempel. Bon außen find an diefem Gebaͤu⸗ 
de, Buden mit Kaufmannswaaren. Der oben erwähnte 
fchwarze Stein, welcher von dem Pilgrimmen andächtig 


gefäfjet wird, ift in der füdweftlichen Ede nahe bey ber: “ 
Thuͤre der Saaba eingemauert, und in Silber eingefaßt. - 


Wilde, der hier gewefen ift, Cwahrfcheinlicher Weife alg 


ein abtränniger Ehrift, denn es darf ſich der Stadt kei⸗ 


ner nähern ald der ein Muhammedauer iſt ober werben 
wil,) Wilde fagt, er ſey eingemauert, und nur fo groß, 
wie eine Fauft. Das koͤmmt mit ber obigen Erzählung 


nicht Äberein. Sollte Wilden fein Gedächtniß betrogen 


haben? Um die eigentliche Caaba geht ein Geländer von 


. metallenen Pfeilern, die dureh Ketten verbinden find, au 


welchen filberne Lampen und Leuchter bangen, Auf dem 


inwendigen Plab, zehn oder zwölf Schritte von der Caa⸗ 


ba, fteht ein anderes Gebäude, nad) Barthema und Wils 
bens Befchreibung, wie unfere Kapellen geftaltet, in wels 


, 


— 


chem der ſiebenzig Ellen tiefe Brunn Jemzem oder SLem⸗ 


fem iſt, der für Die Quelle ausgegeben wird, welche Gott 


der Hagar gezeiget hat, als ihr Sohn Ismael vor Durſt 


verſchmachten wollte, Die Pilgrimme trinfen von derfels 
ben nur mittelmäßig gutes Waffer, wafchen fi) auch das 


Angeſicht mit demfelben; es wird auch in Flafchen vers 


ſchickt, und viele Laffen fich mit diefem Waſſer voni Kopf 
bis auf die Füße begießen, Noch ftehen um die Caaba 
ber vier Bethäufer der vier verfchiedenen Secten der Sun⸗ 


niten; auch ift daſelbſt Makan Kafarer Ibrabim oder 
der Plan Abrahams, auf welchem Abraham fein Gebet 


verrichtet haben fol, ald die Caaba erbauet worden, Zur 
Beit des Bairam, Da fich die Kierwanen hieſelbſt einfin» 


‚ben, wird zugleich ein großer Handel getrieben ; um weis 


ches willen man eben ſowohl, als wegen der Religion, bie- 
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ber reifet. Es finden fich-aber um beyder Urſachen willen 
biefeibft Moslemin aus Europa, Aſia und Afrika ein. An 

"gutem Waffer fehlt es, daher die Einwohner dad Regen⸗ 
waſſer in Eifternen ſammlen; doch ift. auch vom. Berge 
Blrafa. Waffer hieher geleitet worden. Weil der Boden 

zunaͤchſt um Mecca ganz unfruchtbar ift, fo werden Korn, _ 
Mehl, Gerfte, Bohnen, Linſen, Erbfen, Reiß und andere 
Rebensmittel, theils von al Kahira bieher gebracht, wie 
Milde und Barthema verfichern, theils aus der nicht weit 

Son Mecca entlegenen höhern oder bergichten Gegend, wel⸗ 
he einen Ueberfluß an'guten Srüchten hat, wie Niebuhr 

Ä arhört hat. - Ä 


Das zu Mecca gehörige Gebiet, wird auch. Zaram, 
oder dns Weilige, genannt, und iſt ſowohl, als vie 
. Stadt, ımter einem weltlichen Emir oder Fürften,, wels 
cher ſich Scherif von Mecca nennet, und unter welchen 
ſechzehn bis zwanzig Städte und Dörfer fliehen, wie Nies 
buhr melde. Das Wort Scherif bedeutet zwar übers 
yaupt eirien edlen von Geburt und Stand: es ift aber ins 
” fonderheit ver Name und Titul der Nachkommen Muham⸗ 
meds von feiner Tochter Fatimah und Schwiegerfohn Ali, 
welche zum Anterfchiede von den übrigen Moslemin, einen 
grünen Turban tragen. Die jeßigen Scherifs zu Mecca, 
kommen von Kotadah, Edris Sohn, her, welcher von 
dem Hoffainiichen Zweige des alidifchen Stammes ents 
fproffen if. Der Sultan der Osmanen nennet fich Sami 
. al aramain, d. i. Befchüter der beyden heiligen Städte, 
nämlich Mecga und Medinah. Durch feinen Pafche, wel⸗ 
cher die Kierwanen begleitet, ſetzt er den regierenden She⸗ 
. .wif jährlich ad, und einen andern von derfelben Familie 
an feine Stelle, Es befteht auch ein Theil der biefigen 
Defazung aus odmanifchen Soldaten, und der biefige Ka⸗ 
di, wird faft jährlich Durch einen andern aus Conftantinos - 
pel abgelöfer. 


u Ben Mecca find folgende Oerter, welche die Pilgrims 
ine gostesdienftlich beſuchen. —— 


Mar⸗ 


Pr) fi 


Gasnah und der Mauer Ibn Amar, auf welchem Adam - 
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Marwab und Safa oder Sofa, bis dahin fi) Has 


‚gar, begeben haben foll, als fie. für ihren Sohn Ismael 


Waſſer gefucht. 

Der Tempel Abrabam⸗ ‚ nahe bey der Mauer Ib 
: Amar, wofelbft der Imam von Mecca die. Pilgrimine am 
Tage, da fie auf den Berg Arafat fteigen, verfammiet. 


Atafa oder Arafat, ein Berg zwifchen dem Thal 


‚und Eva nad) langer Trennung wieder zufammen gefoms _ 
men ſeyn follen, unb von weichem Waſſer nach Mecca 
geleitet wird. u 

Das Thal Ming, won andern Mena, mona, mas 
na, Miony und Minette genannt, in welchem unzählige 

Schafe zu Opfern gefchlachtet, auch andere gottodienſtid | 

che Ceremonien vorgenommen werden, . 

Chyf, ein Tempel. 

Ban Mohaſſer, ein Thal, 

Thabir, ein hoher Berg. j 

Dfebemret el Aakbe, Derter, an welchen ber Teufel 
dem Abraham, der Hagar und dem Iſmael erſchienen ſeyn 


ſoll, um fie von dem Opfer abzuhalten, welches Abraham 


mit feinem Sohn verrichten wollen, daher die Pilgrimme 
hieſelbſt Steine werfen, und dem Teufel dabey fluchen, 


Noch find um Mecca folgende Berge und Thal zu . 
bemerken. 
Abu Bobais, auf der Oftfeite der Siadi. 
Basikaan, auf der Weſtſeite. | 
Varrab. 

Tſchur, wo Muhammed auf der Flucht nach Medi 
nah ſich in eine Hoͤhle verbarg, auf der Suͤdſeite. J 
Al Mohaſſeb, zwiſchen Mecca und Mina, oder das 
ſogenannte Thal von Mecca. 

Al Hodaibidſcha, ein Verg auf der Graͤnʒe von Ha⸗ 
ram. Auf dem Wege von Mecca nach Jamamah trifft 
man an, Amrabh, Datirak oder Dſat Erk, welcher or 

ade 
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aber zu Tahamah gerechnet wird, Autas, mo bie HZawa⸗ 
zaniten ihr Lager hatten, welche Muhammed im achten 

Fahre der Hedichrah überwand, als er fein.Lager in dem 
siahgelegenen Thal Honain, drey arabifhe Meilen von 
Mecca, hatte: Vegera und Maran. Alsdenn folget- 

Reoba, der erfte Ort in Jemamah. (f. oben ©, 568.) 

. "Gegen Often von Mecca, wohnen Araber vom Stamm 
Belal, und gegen Weſten halten ſich Araber von den 
Staͤmmen Medleg und Madar, auf. 9 

Auf dem Wege von Mecea nach Tajef, Hegen folgen 
de Oerter. nn Zu 

Badid al Miortafe, zu des nubifchen Erdbeſchrei⸗ 

bers Zeit ein volkreiches Staͤdtchen. 

RKRKarn al Manaſel, zu eben dieſes Erdbeſchreibers 
Zeit ein Caſtell. 

Al Radfeb, ein Ort, wo Muhamm'd im. vierten 

Jahre der Hedſchrah, Durch Betrug ver Samilien Noel 
dder Odhal und al Karah, einige feiner Anhänger verlor, | 
Diefes berichtet Abulfeda in feiner Befohreibung von Ara⸗ 
bien, ben derfelbige in: feinen Annalibus Moslemicis, 

nennet al Radſch einen Brunn, .. der, vierzehn ‚arabifche 

Meilen von Asfan oder Osfan entlegen joy, 

Nachla, ein Drt, wo Muhammeds Anhänger die 

erſte Beute von den Koraifchiten machten. . 
Tajef oder Taif, beym Niebuhr Taaif, eine Fleing 
Bemauerte Stadt auf dem Berge Gbaſuan, auf deſſen 
Gipfel eine fo große Kälte. berricht, daß man dafelbft bis⸗ 
weilen Eis findet, wie Abulfeda ſagt, und zwar im Som⸗ 

mier, wie der nubifche Erobefchreiber binzufeßt. Eben dieſe 

Schrifiſteller verfichern aber auch, daß bie Stadt Tajef 
gefünde Luft, gutes Walker, und viele Weintrauben, has 
be; es werden auch viele Mandeln von hier ausgeführt, 
wie Niebuhr bemerfet. Der Scherif von Mecca legt eine 

BDefatsung hieher. Die Araber, welche fich bier und auf 
den. Bergen aufhalten, ſind von den Stämmen Tachipf, 

Saad und Abodail oder vodſail. Zn Muhammieds Bei 

Bu Wohns 


® 
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> wohnten bier Dſchakafiten, wie ans Abulfeda Annalibus | 


Mosleminicis pag. 15. zu erfehen, In biefer Gegend liegt 


. auch wahrfcheinlicher Weiſe 


ee TT .———— m 


X 


Beled Badſche, (die Landſchaft der Pilgrimme.) 
and in derſelben der Flecken Sofr oder Sophaͤr, welcher 


nach dem nubifchen Erdbefchreiber zwey Brunnen hat, die " 


mit gutem füßen Waſſer reichlich verfehen find. 


Eben dieſer Schriftfteller fuͤhret noch zwey eben fo wie 
Sofr auf dem Wege von Mecca nad) Sana liegende Fle⸗ 


den an, nämlidy Case oder Chezi, und Rouaitha, die 
beyde viele Datrelnbdume und ergiebige Brummen haben, 


und das Städtchen Tabala oder Tobala, am Fuß end 
Huͤgels, welches Brunnen, Dattelnbäume und Aecker 
bat, und zu Mecca gehöret. Nach eben biefem Scrifte 


ſtelber folger weiter 


Baiſat-⸗Jaktan, , eine Feind volfreiche Stadt, welche | 
gute Meder und Brunnen hat, und eine Station von Gans 


can entfernt iſt. Jaktan oder Joktan ift einerley mit 


Bachtan oder Katban, und e8 ſcheint, daß diefer Ort in . 
der Heinen Landfchaft Kachtan liege, die, vermoͤge nis - 


buhrſcher Nachrichten, in Norden von Redicheran iſt, und 
von einem freyen Scheifl; regieret wird. Sie erinnert au 


Jaktan, den Stammovater ber Araber. Die Jaktaniten. 


find eben diejenigen, welche Prolemäus Kataniten nennt. 
Niab und Sadum: Rab, kommen beym nubifchen 
Erdbeſchreiber ald große und volfreiche Flecken vor, wel⸗ 
che Brunnen haben, ed wird auch der Weinberge des letz⸗ 
ten gedacht. 

Gcadb, iſt nach dem nubiſchen Erdbeſchreiber ein gro⸗ 


8 


Bes Dorf, in welchem wöchentlich einmal Markt gehalten | 


wird. Es liege drey Stationen von Tabala, und fünf 
von Nedſcheran. 


Dſchoraſch, eine Stadt, -8000 Schritte von Sa⸗ 


dum: Nah. Sie hat viel Dattelnbäume, Pad) dem nu⸗ 


bifchen Erpbefchreiber and nach Aſiſy beym Abulfeda waͤch⸗ 


fet bier viel Caradh, (ſ. unten S. 644) daher auch zur 
ai diefer Schriftfteller hieſelbſt viel Leder bereitet ward, , 


ic 


— 


FB Hrabia 


VNedſcheran oder Nadſchran, bey den Syrern Na⸗ 
gran, eine kleine Stadt, der Hauptort einer Herrſchaft, 
welche, yermöge niebuhrfcher Nachrichten, "von einem 
freyen Scheifh regieret wird, Nach dem nubiſchen Erd- 
befchreiber ift fie fech& Stationen von Dſchonuan, eben fo 
weit von Dichorafch , und fünf von Dcadh entfernt. Abul⸗ 
feda giebt unrichtig am, daß fie zwifchen Aden und Hadh⸗ 


ramaut im Gebirge liege. Zur Zeit des rbmifchen Kaifers 


Conftantius errichtete hier der König. der Homeriten, welr 
cher ein Chriſt geworden war, ein Bischum, welches aber 
die Juden 524 zerflörten, und einige hundert Chriften 
unmbrachten. Die hiefige Ledermanufaktur iſt zus Zeit des 
nudifchen Erdbefchreibers eben fo berühmt geweſen, al die 
zu Dſchoraſch. Die Stadt und Herrfchaft dimmt ©, 655 
noch einmal vor. ae 
Mahgera ober Mahadſchera, ein großes Dorf, In 
welchem die Gränze der Gebiete von Meeca und Jemen 
ift, wie der nubifche Erdbefchreiber berichtet. 
| Der naͤchſte Weg von Mecca nach Medinah, gehtüber 
el Far oder Saraa, oder Alfera, welcher Ort faft vier 
Tagereiſen von Medinah gegen Süden entfernet ift. 
Batn⸗Vaaman, ein Thal und Drt, über welchen 
man von Mecca nach Tajef gehen kann, auf ven Wege 
nah Wadi Akik. Bon demfelben haben die Naamaniten 
pder Naamathiten, den Namen. | u 
Wadi el Akik, das ift, der Sapphirfluß, fließt nach 
des nubifchen Erobefchreiberg Befchreibung, 4000 Schritte 
gegen Süden von Medinah. Er wird vom Ptolemaͤus 
Baetius genennet. Das Thal gleiches Namens, wird in 
das obere und untere getheilt. Die Wadaͤer haben von 
demfelben den Namen, 
Medinab oder Madinah, das iſt, die Stadt im 
vorzuͤglichen Verftande, gemeiniglich Medinat al YZaby, 
das iſt, die Stadt .ded Propheten, auch Munaoworah, 
die herrliche, vor Alters Jatſchreb, beym Proiemdus 
Latbrippa, (vermuthlich durd) eine fehlerhafte Schreibart 
an ſtatt Farbrippa,,). und beym Stephanus Jarbripps, 
eine nur kleine aber beruͤhmte Stadt, in einer Ebene, die 
einen 
| 
| 
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x einen falsigen und unfruchtbaren Boden hat, daher alle 
Lebensmittel hieher aus Kahira in Aegypten gebracht were 

den , doch iſt vor der Stadt ein Garten mit viel Dattelns 
bäumen, welches Wilde anmerkt. Gegen Süden liegt der 
Berg Yir, gegen Norden der Berg Ohod, bey welchem 
“ im dritten Jahr der. Hedſchrah Muhammeb von den Kos 
raiſchiten gefchlagen wurde. Wie hat fieinerne Häufer, 
Derer nad) Barthema Meynung etwa, 300 find, und fein 
anderes Waſſer, ald mas fie aus einigen Brunnen 'bes 
koͤmmt, unter welchen derjenige, welcher Bedhaat genen⸗ 

net wird, der berühmtefte ift, und von der Oftjeite ber 

Stadt nach der Norbieite.derielben geleitet wird, an wels 

‚chem Kanal Dattelnbäume ftehen. Der Ruhm der Stadt ' 
iſt, daß Muhammed im Jahr 622 yon Mecca feine Zug 
Flucht dahin genommen, und fie zu feinem Sit erwähler 
bat, (S. 532) auch hier geftorben und begraben ift. Es 
:haben auch die erften Khalifen bier gemohnet, Muhanıs 
med erbauete nach feiner Ankunft eine Moſchee, in welcher 
er audy begraben liegt. Sie ftebt mitten. in der Stadt, 

iſt ein grobe, oben in der Mitte offenes Gebäude, in wels 

| chem einige hundert Lampen bangen, Sein Grabmal ift 
vorn an, nahe bey der Thuͤr, auf der Erde, von weißem 
| Marmor, und mir einem befondern Kleinen und runden 
Gebaͤude bedeckt, welches eine gewoͤlbte Haube hat, und 
von außen mit feidenem Zeug bekleidet iſt. Wilde nennet 
dasjenige, was dad Grab umgiebt, ein vergoldetes Git⸗ 
‚ter, auch ein vergittertes Gemach, und fagt, ed werde 
von ſchwarzen Verfehnittenen beivacher,,. welche auch mans 
cherlen gottesdienftliche Gebräuche dabey verrichteren. 
-Diefer Berfehnittenen find nad) Niebuhr vierzig; eB hat 
auch ver legte Reifebefchreiber einen Kupferftich vonder gros 
Ben Mofchee zu Medina erhalten und geliefert, in welchem 
daB Gebäude über dem Grabe Muhammeds kenntlich if. 
- Milde fagt, das Grab fey mit ſchoͤnen u. wohlriechenden Tuͤ⸗ 
chern bedeckt, oben auf vemfelben aber ſtehe ein großer Bund, 
Es liegen noch andere berühmte Perfonen dafelbft begras . 
ben, nämlich) die Khalifen Abubecr, Omar, Otſchman, 
Abbas, und Haflan, ingleichen Dſchafer Eſſadit, an 

| BERG | Ä im 
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him und Malek. Ben allen dieſen Gräbern, inſenderheit 


aber bey Muhammeds ſeinem, verrichten die hieher kom⸗ 
menden Pilgrimme, ihre Andacht. Abulfeda berichtet in 
ſeinen Annal. Moslemicis, p. 16, daß zu Muhammeds Zeit 
die Einwohner dieſer Stadt von den Staͤmmen Chas⸗ 


| radſch und Aus geweſen, welche aus Jaman ihren Ure 
ſprung gehabt. . | 


Der arabiſche Fuͤrſt, unter welchem diefe Stadt und 
ihr Diftrict ehedeffen ftund, oder der Sherif von Medi⸗ 


nah, flanmere vom Ali, und durch denfelben von Has 


fhem ab (S. 530): jetzt fchicht der. Sherif zu Mecca einen 
Wifir Hieher. Ein Paar hieher gehörige Anmerkungen 
ftehen oben bey Mecca. - Ein Theil der hiefigen Befagung; 
befteht aus Osmanen, den andern ‘Theil Ieget der Shesif 
zu Mecca hieher, wie Niebuhr berihtet..._ 
Zu Mebinah gehören die Derter Phadech, Eora, Ari⸗ 
ne, Vabida, Siara, Heſeb, Oraib, Sialaund Siada. 


Coba ober al Kaſar, iſt ein Flecken mit einer beruͤhm⸗ 


ten Moſchee, zwey arabiſche Meilen (jede von 96000 zen Ä 


gegen Süden von Medinah. „Hier kehrte Muhammed au 
feiner Flucht von Mecca nach Medinsh ein, und fliftete 
den erwähnten berühniten Tempel, welcher auch ins 


ſchat ot Takwa, dasift, der Tempel der Furcht Gottes, 


genennet, und im Koran in der neunten Sura, com. 110. 
angeführt wird. "Prof. Reisfe hat dieſen Tempel in fels 


. nen Prodidagmatibus S. 222, durch ein Verſehen, mit 


der Caaba zu Mecca verwechfelt. 


Suwaida, iſt nad) dem Jakut in Moſchtarekh, ein 
Ort, zwey Tagereiſen von Medinah gegen Norden, an 


der Graͤnze von Syrien, (in dem Umfange,” wie die Ara⸗ 


ber es nehmen:) womit der nubiſche Erdbeſchreiber uͤber⸗ 


einſtimmt, als welcher auch meldet, daß Syrien ſich bey 


Suwaida endige. Es iſt oben ©. 295 ein gleichnamiger 


Ort vorgekommen, und S. 500 ein anderer, den die abend⸗ 
laͤndiſchen Schrififteller Sueta nennen. | 


Eine 


Badr und Robogb, gehören ſo wie Fur, Tual, Ad 
. nein, Maſtura und andere, dem unabhängigen Schuh 
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Einige der oben genannten Oerter, naͤmlich Safra, 


des arabiſchen Stammes Harb, welcher gemeiniglich ent⸗ 


weder zu Machſchus oder zu Chaͤf wohnt. Dieſer Stamm 
verlangt vornehmlich einen Tribnt von den Kierwanen aus 


Aegypten und Syrien. 


\ » 


. 


IIT. Das glückliche Neabien, 


‚Das glückliche Arabien, von den Griechen - 


genannt, hat diefen Namen nicht ſowohl wegen feis 


ner vortrefflichen Befchaffenheit, als vielmehr eines» 


theils in Bergleichung mit dem wuͤſten und petraͤiſchen 


Arabien, und anderntheils wegen ſeiner Specereyen, 


inſonderheit des Weihrauchs, bekommen. Die Grie⸗) 


chen haben dieſe Benennung aufgebracht, von welcher 


„die Araber nichts wiſſen. Es iſt vor Alters auch 


Aethiopien und "Indien genennt worden, infonders 


heit hat das and, welches die Hamyariten oder Ho⸗ 


meriten bewohnt Haben, biefe Namen geführt, oder, 
welches einerley iſt, die Homeriten find Aerbiopier 
(oder Chuſaͤer, Eufchiten,) und Indianer genens 


net worden, wie aus den von Aſſeman in der Biblio- 


theca.orientali Tom. III. P, 2. pag. 589. 569, 453. 


ſcher Schriftfteller erdellee. (f.. auch oben &. 517.) 
In dieſes (dieſſeitige) Indien, ift nach Dem Bericht 
Eufebii und andererSchriftſteller, der Apoſtel Bar⸗ 


J tholomaͤus gekommen, und hat das Edangelium 
Matthaͤi in hebraͤiſcher Sptache hieher gebracht, 
welches Pantaͤnus hundert Jahre hernach hieſelbſt 


angetroffen, Zu 


.  "Agmfio 7 Eudaluov, von ben Sateinern Arabia felie 


. c 


- "angeführten Seelen griechifher, lateinifcher und fyria . 


Bu. Arabia. — 


Die Araber nennen dleſen vornchmſten Theil 
—8* Jaman, oder Jemen, oder Demen, weil 
er der Caaba ju Mecca, wenn man fein Geſicht nach 


- Morgen richtet‘, zur rechten Hand und gegen Mittag 


. 
— 


liegt: fo wie ſie Syrien um deswillen Scham ges 
nennet haben, weil es ihnen , oder genauer zu reden, 


der Eaaba zur Linken liegt. (©. 275. ) Ion Haus 


kal beym Abulfeda, . faget, daß Jemen die Land⸗ 
ſchaften Tahamab, Nedſched, al Jaman in en⸗ 
gerer Bedeutung, Oman, Mahrah und Hadh⸗ 
ramaut, die Diſtricte von Sana und Aden, 
und einige andere Stuͤcke begreife. "Das fand Ned» 
ſched, von weichem die arabiſchen Schriftftelter fehr 
unferfchiedene Meynungen haben, iſt oben ©. 563 
u. f. ſchon befchrieben worden. Wenn ichs alfo hier 
‚weglafle, fo gränget Yemen, in diefer weitläuftig, 
ften Bedeutung genommen, gegen Norden an die 
Sandfchaften Hedſchas, Nedſched, Jemamah oder 
Arud, Hedſcher oder Baharain: gegen Morgen an 
den Anfang des perfifchen Meerbufens:. gegen Suͤ⸗ 
den an das offene Weltmeer, welches die alten grie⸗ 
Gifcen 5 Erdbeſchreiber das rothe Meer nennen; und 
gegen Welten an den arabifchen Meerbufen. Otter 
sechnet das Sand Oman nicht mit u Jemen, und 
. befchreibt deswegen die Graͤnzen von. Jemen enger, 
‚wie vorher geſchehen iſt, naͤmlich alſo, daß es gegen 
Oſten an das Land Oman, gegen Suͤden an das 
Weltmeer, gegen Weſten an den arabiſchen Meer. 
bufen, und gegen Norden an die Sandfchaften Hed« 
ſchas und Hedſcher, gränze Er fege hinzu, 6 
werbe heufiges Tags in zwey große Provinzen abges 
heilt, nämlich in das eigentlich fogenannre —* I 


J 
ı_ J 


deſſen Hawptſtadt S Sana fep, und in Tihame (Taha⸗ 


ma ‚) Davon Zebid die Hauptſtadt fey. Dieſe Abe 


eheilung {ft unrichtig, denn fie gilt nur von Femen 
im engern Verſtande, , deffen Fuͤrſt zu Sana feinen 


Wohnſi b bat, 
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2 


Die natuͤrliche Befchaffenbeit des. Bandes, 


iſt fepr unferfehieden.. Die Gegenden am Meer find. 


groͤßtentheils eben, fandige, ſchlecht und unfrucht, 


bar, ftehen aud) eine ſehr befchwerliche Hige aus, 


ah haben felten Regen. Der mittlere Theil des 


. — 


Landes iſt bergicht, und hat zwar kahle und unfruchts- 
bare Striche, aber auch fruchtbare Berge, gutes 


Waſſer, gute Luft, angenehme Gegenden, und gute 
Erd. und Baum: Früchte im Ueberfluß. Dergleie 


‚chen Gegenden find bey .Zabid, Rhada, rame, 
Mahwahib, Sana, und anderwdrre,. Sie brin⸗ 
gen Zuckerrohr, Beiß, Getreide, Zwiebeln , 


Knoblauch, Gurken, Melonen, Limonien, 
Quitten, Domeranzen, Citronen, Cocoss 
Nuͤſſe, Branatäpfel, Feigen, (Muſa, oder 
die fogenannten Adamss Seigen,) Apricoſen, 

Pfirſchen, Pflaumen, Aepfel, Datteln, Mans 


- deln, Zibeben, fehr gute Weintrauben, aus weis 


chen Kofinen gemacht. werden, und infonderheit auch 
Caffebobnen hervor. Das arabifche Wort Cq⸗ 


huah, welches die Osmanen Cahveh ausſptechen, 
bedeutet bey. den Arabern überhaupt ein Getraͤnk, 


infonderheit aber dasjenige, ‚melches aus den Boh⸗ 
nen, welche ſie Buun nennen, bereitet wird, oder 


den Cahuat al Buuniat. Der Caffebaum waͤchſt 


in Arabien nirgends anders, als in Jemen, in en⸗ 
gerer Bedeutung , und am ae in ben Diele 


i 


cten 


⁊ * 


eten von Beit al Fatih, Sana und GSatbanp, wie 


bie voyage de 1’ Arabie heureufe fagt, oder nad 
Niebuhrs neuerm Unterricht, in den Aemtern Uds 
den, Dſchebi, Kusma und Kataba. Die Caffe⸗ 
baͤume koͤnnen die heftige Sonnenhitze nicht vertra⸗ 
gen, ſondern lieben Schatten und Kühle: 
pflanzet ſie alſo an den der Mittagsfonne ausgeiige 
ten Dertern, unter gewiſſe größe Bäume,“ ide 
eine Art von Pappelbäumen find, und welche ihnen 
Schatten verfhaffen. Man nenner bie aus Jemen 
kommenden Caffebohnen, die levantiſchen. Die 
Araber ſagen, daß der Caffebaum aus Habeſch nach 
Jemen verpflanzet worden ſey, wie Niebuhr erzaͤhlt. 
Aus Jemen iſt der Caffeſamen von den Hollaͤndern 
nad Batavia, und von bannen nad) Suriname in 
“Amerika, gebracht worden. Der Baum Selen, 
tdeſſen Rinde und taub, Caradh genannt, zu den 
Gerbereyen gebraucht wird, iſt in Diefem Sande fo 
‘Häufig, daß es deswegen Belad al Caradb, das 
if, das fand, wo man Caradh hat, genannt wird. 
- Der Baum, ben bie Araber Alu Scham, das iſt, 
den wohlrjechenden Baum nennen, iſt ein Balſam⸗ 
Daum. . Erift feße Häufig in Jemen, Niebuhr 
aber, welcher einen großen zwifchen Tas &s und Haͤs 
antraf, börte, daß die Einwohner der Gegend kei⸗ 
nen andern Gebrauch. davon zu machen wüßten, als 


‚ ‚ihn wegen feines ſchoͤnen Geruchs zu verbrennen. 


- Die Specereyen, welche Jemen hervorbringt, find 
vorzüglich. berühmt. Die Aloe, von ben Arabern 
Sabr genannt, waͤchſet in Hadhramaut, Schad⸗ 

ſchar und auf Sorotora, daher die Namen Sabr al 

Hadhri oder vadbramutbi⸗ Sabr al a 
eri, 


„N \ “, [4 
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| | ſcheri, und Sabr al Socotori, kommen, Der 


legte iſt der beſte. Nach des nubiſchen Erbbefchreie 


bers Bericht, werben bie Blätter des Baums oder: 


—. Aufdem-Berge.bey Schibam in Habhramaut, fine 


der Staude, im Julius abgepfluͤckt, der Saft wird 
ausgepreßt und gekocht, hernach in Schlaͤuchen ver⸗ 
wahret, und im Auguſtmonat in ber Sonne getrock⸗ 


net: Das wohlriechende Agallochum oder Lignum 


Aloer, waͤchſt hier nicht, fondern, nach den ‚morgens 
laͤndiſchen Erdbefcreibern, nur im Sindierl, die Aras 
* ber aber fennen infonderheit bie beyden ten deflele 


ben, welche fie Ud alSenfi, und Ud al Comari, 


nach den Inſeln Senf und Comar, nennen. Die 
Myrrhe iſt das Harz einer Staude, welche inHadhe · 
ramaut waͤchſt. Eben daſelbſt in ven Gegenden von 

Sciarma und Mareb, ferner in der Landſchaft Schad. 
ſchar, und vornehmlich in der Landſchaft Mahrah 
auf den Bergen bey Merbarh, waͤchſt Die Staude 
"Häufig, welche den Weihrauch giebt, den bie 


Araber ſowohl Loban (2 iban, Oliban,) als Conz 
dur nennen, Es ift auch ein Harz, welches diefe 


Staude ausichwiger, aber ſchlechter als der Weihe 
rauch, welcher-mit indianifhen Schiffen nach dem 


arabifchen und perfifchen Meerbufen gebracht wird, 
wir Niebuhr hezeuget. Das hiefige Drachenbiur, 


gehöre auch zuden Harzen. Daß biefelbft Hanns u 


sefammiet werbe, berichtet jürgen Anderſen. Im - 


tande Schadſchar giebts nad) dem Abutfeda Muſ⸗ 
catennüffe, Nardſchil oder Coco, und “Indigo. 


bdet man Carniole, Achate und Onyche, und 


Jefpi, ‚ Beifall, ur eiwallen gute — 
Ss Eben 


nach dem Iſtxgen Anderſen hat dieſes Arabien auch 


4 
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u Eben berfefbige wedet von drey Solbdergwerken, . 


weiche dem Fürften'von Sandſchar gehörcen.. Diefe 
Nachricht ift erheblich, aber die einzige in ihrer Art, 
und zu kurz. Niebuhr verfichere, man erhalte jege In | 
Jemen, in engerer Bedeutung, weder aus: Stäffen 
naoch aus Bergwerken Gold, fondern wen etwa. ber 

Imam Heine Goldmuͤnzen ſchlagen laſſen wolle, ſo 
würden venetianiſche Ducaten, welche über Syrien 


| and Aegypten in Menge hieher kaͤmen, Dazu einge⸗ 


ſchmolzen: doch erzaͤhlet er auch, daß ein Scheikh 
behauptet habe; ihm affein wären einige Stellen be⸗ 
Panne, woſelbſt vor Alters Gold gegraben worden, 
Eiſenbergwerke werden, nach eben dieſes Herrn 
Niebuhrs Bericht, im Gebiet Saade getrieben, 
das Eifen ift aber ſchlechter und teurer „: als dasje. 
hige, welches aus’ Dänemark hieher gebracht wird, 
In Oman find Bleybergwerke. Bon einem heile 

ſamen warmen Bade, findet man unten In Hadhra⸗ 

. Maut etwas. Die biefigen Pferde find berühmt, 


— Bey Frame ober Reame, bat Barthema Schafe 


geſehen, deren fetter Schwanz über vier und vierzig 
. Pfund gewogen. Ueberhaupt iſt an: zahmen Vieh 
kein Mangel. Das gemeinſte und nuͤtzlichſte Thier 
iſt das Rameel, inſonderheit bie Art deſſelben, 
welche romedar genennet, und in Mahrah vor⸗ 
zuͤglich güt gezogen wird. Mitten im Lande iſt die 
Kälte im Winter nicht geringe. Middleton empfand 
in den erſten Tagen des Jaͤnnermonats i6rı, da er 
von Mokha nach Sana reiſete, eine ſehr empfindli— 
che Kälte. Die Erde war alle Morgen hart gefro⸗ 
ren, ja er fand zu Sana an einem Morgen Eis, 

Pe einen Finger die war, an Di 
e 
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"Die hiefigen Araber wohnen theils in Städten, 


elis find fie Bedevi. (S. 520.)_ Barthema hat 
angemerkt, daß die Mannsperfonen Hörner tragen, 


welche fie aus ihren eigenen Haaren machen. "Die 


-  Brauensleute tragen audy hier ſehr weite Hoſen, und 


in der durchloͤcherten Scheidewand der Naſe, einen 


roßen goldenen King. Sie tragen auch Ringe von 
über und Gold um die Arme, über ben Gelenken: 

Der Hand, und über den Knoͤcheln an den Fuͤßen: 
fie färben ſich auch die Augen und Augenbraunen mit 
einer von Bleyerz zubereiteten Farbe, welche ſie 
Koͤchhel nennen, ſchwarz, und die Naͤgel an den 
Fingern mit al Hanna oder ei Henne roth. Alles 


Ddieſes iſt in der Voyage de 1’ Arabie heureuſe ange- 
merkt worden ‚ verglichen mit dem obigen Seiten 


832 und 533: Bon den verfchiedenen Secten une 
ter den Muhammedanern, habe ich gefunden, daß es 
unter ben hieſigen Arabern außer den Sonniten, 
auch Schliten, oder Anfänger des Ali gäbe, als 
zu Ajaz und al Dſchanad, welche Derter man unten 

. auffuchen kann, Bejaſt ober Bejadi oder Abadi 
. in Oman, die Secte Dfehedfchal zu Mekran, und. 


Ä Ze⸗ idi im Gebiet des Imams in Jemen. Nice 
. nur die Araber, welche zwiſchen der Herrſchaft Abu 


Ariſch und Hedſchas unter Zelten leben, fondern 
auch ber größte Theil der Beduinen find nicht von. 
der mubanimebanifchen, fondern von einer alten bes 


‚ fondern Religion, baher fie von den Muhammedas . -· 


niern (mie Niebuhr in feiner Beſchrelbung Arabien 


. &. 270 anmerkt,) Mahalich, weiches ohne Zwei u 


fel ein Schimpfwort ift, und Unglaͤubige genennee 
werden, Stephan u! sack, daß die Be⸗ 
U duinen 
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duinen fich Altgläubige nenneten, von Abrafamund 
deſſelben gwepten Frau Ketura abzuftammen und 

deſſelben Religion zu haben anführeen, Gott ben 
Schöpfer Himmels und der Erden, und den Regie⸗ 
ter der Menfchen, anbeteten, alle ihre Gefchäfte mit 
ben Worten Biismi abi in Gottes Namen, anfien⸗ 
gen, auch friedfertige und ſtille Leute waͤren. Auf 
Die Araber in dem genannten Strich von Tehamah 
"wieder zu fommen, fo hat Niebuhr gehört, daß fie 
eine befondere Art der Beſchneidung Härten, welche 


ro von der muhammedanifchen fer unterfcheide, 


Aller Handel wird hier zu Lande vermittelſt der 
abgoͤttiſchen Banianen getrieben, welche aus In⸗ 
dien hieher kommen, u. unter welchen es reiche Kauf⸗ 
leutẽ giebt: die Araber aber verſtatten ihnen nicht, 
ſich Hier zu verheyrathen, weil fie dieſelben verab⸗ 


ſcheuen. Sie kehren daher, wenn ſie ihr Gluͤck in 


Arahien einigermaßen gemacht haben, in ihr Va⸗ 


u terland zuruͤck. Die Hebung ihrer abgötrifchen Res 


ligionsgebräudje , iſt ihnen hier erlaubt, Niebuht 
"Bar einen Banian zu Mofa auf einer beſondern 
Kupferplatte abgebildet. 


Es find auch Osmanen in Jemen, als zu Melk. 
ba. Die Juden find häufiger, und wohnen zu 
Mokha, Aden, Mahwahib, und vermurplid noch 
- on andern Orten, In Aden find Armenier und 
Habeſſinier, welche freyen öffentlichen Gottesdienſt 
haben, und auf Socotora find Jacobitiſche und 
Freftortanifche Ebeiſten. 


A. Ta- 


— 


der Landſchaft Hedſchas, welches unrichtig ift. Abule 
feda führt zwar einen arabiſchen Schriftſteller an, 
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A. Tapdmah oder Tehäma. 
Herbelot mennet, Tabamab ſey ein Stuͤck von 


welcher dafür hält, daß Tahaͤmah ber füdliche Theil 
vom Sande Hedfchas fey: allein, in andern Stellen 
unterſcheidet er Tahamah von Hedſchas, und rechnet 
jene Landſchaft zu Jemen in weiterer Bedeutung, 


womit der nubiſche Erdbeſchreiber uͤbereinſtimmt. 
Dieſer ſagt, Tahaͤmah graͤnze gegen. Weſten an 


den arabiſchen Meerbuſen, und gegen Oſten an eine 


Reihe Berge, bie ſich von Süden-gen Norden er⸗ 
ſtrecke, daher fich diefe Sandfchaft: in ber Länge-won 
Morden gen Süden, oder von Sofija (in der lateis 


niſchen Ueberfegung ſteht Sorgia ‚) bis. Aber, auf 


zwölf Tagereiſen, und. von Weſten gen Oſten auf'.. 
vier Tagereifen aus. Der ame, welcher auch Te⸗ 
bajim gefchrieben wird, bedeutet den niedern am _ 
Meer liegenden Theil von Sjenien. - Der nubifhe 
 „  Erbbefchreiber ſagt, bag i in biefer Sanbfchaft Bedevi 
von allen Stämmen wären, und Barthema berich⸗ 
tet, daß fie nacket giengen, und kein anderes Gewehr 


als die Schleuder führeten. Auf den Charten von 


: Arabien, welche Blaeu, Janſſon, Sanfon, Tiri⸗ 
on und andere herausgegeben haben, ftehen längft 
dem arabifchen Meerbufen viele Narren von Dertern, 
welche insgefamme aus ber Befchreibung der Ser, 

5 reife genommen find, die ein ungenannter Venetia⸗ 


„, nee von 1537 bis 1539 mit bem Paſcha Soliman ge⸗ 
* Yan bat. Ich führe fie aber nicht.an,, weil eines . 
Theils die Namen nicht richtig aeſchrichen find, und 

N, Ss 85 andern 


. j \ 


e 


” 
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andern Selle bie Beihaffenfei ber Oerter, ob fie 
Staͤdte, oder. Flecken, ober Dörfer, ober Eaftelle 
find? niche angezeigt worden le Tehameh gehoret 
zu verſchiedenen Gebieten. | 


7, Im nordlichen Theil, zwiſchen Heoſchae und 


| - 7 bem Gebiete: Abu Ariſch, halten ſich an der Küfte 


des arabiſchen Meerbufens Araber unser Gezelten 


J auf, welche von ihren freyen Schechen regieret were 


den, und deren Sprache von derjenigen, welche 


man zu Dſhidda and & dem eigentlichen Jemen re« 


bet, fer abweicht. - Gig find die vorpin deſcheiebe- 
nen Leute von einer alten Religion. 


‚2. Folgende Derter gehören, nach dem nubifchen 
Erdbeſchreiber, zum Gebiet von Mecca. 


1) Sockia, ein Flecken, drey Stationen gegen Sin 


von Dſchodda, und drey gegen Norden von Serrain, ein 
Filecken mit einem Hafen am arabifchen Meerbufen. Dam 
muß diefen Dre mit einem andern gleiches Namens, der 
auf dem Möge von Mecca nach Medina an einem Fluß 
liegt, und eine Öffentliche Herberge iſt, nicht verwechfeln. 
Alles dieſes hat der nubifche Erbbefchreiber. Niebuhr mey⸗ 
net, dieſe Stadt fen die von ihm angebene Stadt Sadie, 
welche hernach vorkommt. 


2) Jalamlam oder Nelmel⸗em, ein Flecken Verſamm⸗ 
—8* und Andachts⸗Ort der Pilgrimme aus Jemen, 
welche nach Mecca gehen. Er iſt entweder an oder auf 
dem Berge gleiches Namens, der ſich von: Oſten gen We⸗ 
ſten ausdehnet, eine Station von Mecca. 
3) Serrain, Sjein, eine Heine Stadt am arabifchen 

Mecrbufen, brey Stätionen von Soda, fünfe von Haly, 
und. vier große Tagereiſen von Decca. - Sie hatte: zu ri 
mubifchen Erdbeſchreibers Zeit, ein feſtes Caftell. 
ſcheint, u in ihrer Gegend die Inſel Serene ve * 

i 


Das gluckliche Arabien. . 6st, 


Bifchen Meörbuifen ſey, auf welcher Niebuhr einen’ hohen 


Berg erblickte. | 


4) Aeivan, eiy Ort am arabiſchen Meerbufen, wels J 
cher vom le Blanc eine Stadt genennet wird. In der 
‚ Nachricht von des Paſcha Soliman Unternehmungen, 


bewohnet werde, und zum Gebiet von Mecca gehöre. . 


Eben dafelbft , wird fein Hafen Mazabraiti genannt, 


welcher Name geiniß unrichtig if; und vieleicht Wincse 
(Hafen) Ebrabem heißen fol. BEE 
5) Ghaſm oder Beflem, Bais und Aas oder Ach, 


"Formen beym mabifchen Erbbefchreiber als Caflelle vor, 


. 6) Sancan, eine Stadt, zivey Feine Stationen don 
Bitten, wie der nubifche Erdbeſchreiber fagt , ber auch eines 


bis hieher laufenden Fluſſes Erwähnung that. . Sie liegt 


mitten im Gebiet Abu Arichh.. 
Nach Riebuhr gehdren noch zum Gebiet des Sherif 

von Mecca: u Ä ee 

7) Sadie, eine Heine Stadt, gegen Süden von Mecca. 


28) Comfida auf D Anville Charte von Aſien, Gom⸗ | 


phida .auf der homannifchen Charte vom osmanifchen 
eich, Ehofodan in der Nachricht vom der Reife des Paz . 


ſcha Soliman, Cofonda auf alten Laudeharten, Ghuns 


fude bey Niebuhr, eine ziemlich große, aber fchlecht ges 


* Kante Stadt, am arabifchen Meerbujen, deren Häufer ' 


grbßtentheils nur Huͤtten ſind. Die vorbey reiſenden koͤn⸗ 

nen bier gutes Waſſer und Lebensmittel bekommen. Alle 
Schiffe, die Caffe aus Jamen nach Dſhidda führen, bezah⸗ 
len hier einen Zoll. Der hieſige Befehlshaber haͤngt bloß 


von dem Sherif von Mekka ab. Er wohnet auf ‚einer 


Meinen Infel, die nicht weit von hier in dem arabiichen 
Meerbufen liegt. Alles dieſes meldet Niebuhr. u 

9) #aly, Bely, Ebely, eine Heine Stabt, nicht weit 
som orabifchen Weerbufen, nach dem nubiſchen Erdbe⸗ 
fehreiber fünf Tagereiſen, und nach dem Abulfeda unge⸗ 


nbr ſeche Siationen saw Gerrain, und eine Station DIS J 


an den Fluß Sancan, welcher nach der oben genannten 


Stadt Sancan fließt. Sie hat, nad) Niebuhrs Bericht, 
eine Beſatzung, weldye-der Sherif von Meklg bieher legt, 


‚and liegt auf der Graͤnze von Hedſhat. Alle Heine Herr⸗ 


ſchaften gegen Suͤden von Haly, werden zu Jemen ges 
rechnet. 
3. Andere Oerter im noͤrdlichen Theile von Te⸗ 
hama. J 
I) Darca und Glaib oder Alib, zwey Oerter, welche 

im nubiſchen Erbbefchreiber als volkreiche Flecken vor⸗ 


kommen. 


2) Salta, ein Ort am arabiſchen Meerbuſen, welcher 
in der Nachricht von des Paſcha Soliman Unternehmungen, 
vorkoͤmmt, und von le Blahc eine Stadt genannt wird, 
3) Magora oder Müugora, am arabifchen Meerbufen, 
‚ein guter Haſen, dem ed weder an Holz, noch an ſuͤßem 
Maffer mangelt. Dieſes fagt die Nachricht von der Reife 
des Soliman Paſcha. Le Blanc nennet diefen Ort eine 
Stadt. DE | | 


4. Das Bleine Gebiet Chaulan, gehoͤrt nach 
dem nubiſchen Erdbeſchreiber, zu Tehama, und 


nach Niebuhr liege es dem Gebiet Sahan, in wel⸗ 


chem Saade iſt, gegen Weſten. (ſ. Niebuhr Ara⸗ 
bien, S. 270). Jener ruͤhmte zu ſeiner Zeit das 
fefte Schloß Dhi⸗Sohaim, welches ſtarke Leute 
zu Einwohnern habe. Es ſcheint auch, daß der eine 
Station von Dhi⸗Sohaim entfernte und nach dem 
nubiſchen Erdbeſchreiber zu Tehama gehoͤrige Fle— 
den Haran al Carin oder Corain, auch zu Chau⸗ 
lan gehoͤre, welcher Ezech. 27, 23 vorkoͤmmt. Er 
hat fließendes Waſſer. Won demſelben haben die 
Corainiten oder Caraniten des Plinius den Nas 
men. Niebuhr nennet ſolgende Derter, von wel⸗ 
chen er gehoͤrt hat, daß ſie zu Ehaulan gehien: 


’ . — 
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Akabat el Muslim, Heidan, Eddahr und 
Suk ed Schuͤmna. Dieſes Chaufan iſt ver⸗ 
muthlich eine von beyden Landſchaften, weſche Moe 
ſes Chavila nennet. 1 Moſ. 10o, 7. 20. 


Im füblichen Theil von Tehama, fndeefih 


5, Das Bebier Abu Arifch. Es ift auf Nie 
buhrs Charte von Yemen angemerkt, und vermöge 
feiner Nachrichten , wird ces jegt von einem unab« 


bängigen Sherif regiert. Rotuͤmbel, ift ein fleis . 


| ner Berg in dem arabifchen Meerbufen , melcher- 


nach der. Erzählung ber Araber‘ ehebeflen gebrannt 


haben foll, wie Niebuhr gehört hat, daher er, nach 
eben deffelben Bemerfung, die verbrannte Inſel feyn 
Tann, welche Prolemäus und Arrianus nennen. Zu 
‚dem Gebiet Abu Arifch gehören 

ı) Aatu oder Atta, auf der niebuhrfchen Charte von | 
Demen, Attuei oder Artuid, ein Caſtell oder Wartthurm, 
nach dem nubiſchen Erdbeſchreiber, zwey kleine Stationen 


son Sancan, und fünfe von Haly gegen Mittag. Wie 
es ſcheint, fo ift diefer Ort einerley mit demjenigen, wel⸗ 


‚en le Blanc Outor nennet , und anmerfer, daf er nicht. 
fo nahe am arabifchen Veerbufen ſey, als er von einigen 
geſetzt werde, aber doch auch nicht weit davon entfernet 
ſey, womit die niebuhrſche Charte wohl uͤbereinſtimmt. 


2) Niab, erſcheint auf der niebuhrſchen Charte als ein J 


Staͤdtchen. 

9 Dfiefan (Dſcheſan) auf der niebuhrſchen Charte, 
Gefan beym Barthema, Baza beym le Blanc, eine Statt 
Auf einer Erdzumge und an einem Berge, her fi ish ziemlich 
weit in die See erſtreckt, mit einem fehr ‚guten Dafen, 


Das umliegende Land ft fruchtbar, umd trägt Meintrame 


ben, Pfirſchen, Feigen, Limonen, Citronen, und andere u 
gute Baumfruͤchte, wie auch Melonen, Beten, Knabe 


4 A 
’ B 
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lanch, Zwiebeln, und Getreide im Ueberfluß, und Vich 


- bat man auch reichlich. . Alles diefes berichtet. Barthema. 


Nach Niebuhr, treibt diefer Ort guten Handel mit Senes⸗ 


blaͤttern und Caffebohnen ; jene machten hier —— 


* 


dieſe kommen aus der bergichten Gegend Haſchid u 


kil. Wo ich nicht irre, fo erhält dieſer Ort das —* 


denken an die Caſſaniten oder Gaſanden oder Caſandren, 
welche beym Ptolemaͤus, Diodorus und Agatharchides vor⸗ 


kommen.' Bochart glaubt, daß fie von den Schaͤtzen und 


Reichthuͤmern (Chaſan), welche fie befeffen,, den Namen 


hätten: denn er beweifet, daß fie fehr viel gediegned Gold 
- , in Heinen Stuͤcken, ‚die kleinſten wie der Kern einer Nuß, 
die größten wie. eine wälfche Nuß groß, gehabt, und’ ibs 


ren Nachbarn den, Dindern, Gebaniten und Sabdern für 
Eifen zweymal, für Kupfer dreymal , und für Silber 


zehnmal fo viel Gold gegeben hätten. Hier fucht alſo Bo⸗ 


chart das goldreiche Ophir. Hiob 22, 24. 28, 16. ehren 


29,4. 1. Moſ. 10, 29. 30. 


4) Sabbea, ein großes Dorf, welches auf der. niebuhr⸗ 


ſchen Charte zu fehen. . Auf D’ Ansile Eharie ſteht in 


dieſer —* der Name Sabi ie. BE 


5) Abu Ariſch, die Hauptfladt des davon benannten 
Gebiets, welche auf der niebuhrfchen Charte ſehr kennt⸗ 
Lich iſt, anf· De Anville Charte aber als ein Caſtell erſchein 
Eie hat Mauern, und iſt die Reſidenz des Sherif. In 
u Jawdarſcheſt ſi ſind Berge, aus welpen Salı ge⸗ 

auen wird. 


6) Santan, eine Heine Stadt, Bbolie. | 
2 Babaͤs, ein großes Dorf am arabiſchen Meerbuſen. 


Anmerkung. Der groͤßte fadliche Theil von. Dehanu⸗ 
Kumt hernach bey Senn | {m engern Verſtande vor, 


\ 


TB 


. 
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B. Es folgen num die übrigen Bands J 
ſchaften und Derter in. Jemen, ; ſo weit 


fe Dekan find. 


1. Die Herrſchaft Nedſheran 
oder Yadfheran ‚ deren Name aud) Nagran ger 
fchrieben wird, Sie liegt in’ einer angenehmen und 


J waſſerreichen Gegend, hat auch einen Ueberfluß an 
Baumfruͤchten, inſonderheit an Datteln, und ſehr 


gute Weiden, daher auch die hieſigen Hferde und 
Kameele vorzüglich ſchoͤn ſind. Sie wird von dir 


| nem unabhaͤngigen Schech regieret. 


Nedſheran, vermuthlich Nagara des Peole⸗ u 


maͤus, iſt eine alte und in der arabifchen Geſchichte 


- Ihrem Regenten nicht erlaubten in der Stadt zu 


berühmte Stadt. f. üben ©. 638. 

In diefer Gegend follen aud bie Trümmer von | 

eine andern. alten Statt. zu feben fen. M 
2. Haus, 

Haus, koͤmmt beym nubiſchen Erdbeſchreiber 


als eine Stadt vor, und wird zwiſchen Nedſcheran 


und Saada genannt, auch gefagt, daß fie nebſt die» - 
fen Städten dem Sande Tehama gegen Often liege; | 
3. Das Bebiet Saban oder Saade, 

Ich kenne es aus niebuhrſchen Nachrichten, in . 


| welchen auch gefagt wird, daß in der Darinn belege⸗ 


nen Stadt Sande ein Ei. td von den Nachfom- 
men bes Imams und heiligen Hadi vegiere, anf 
dem Sande aber verfchiedene unterthänige Scheche 
wären. Der Holländer bey Niebuhr erzählte dem⸗ 
felben, daß die damaligen Einwohner ber Stade 


woh⸗ 


66. u . "abi. | 
wohnen, vehher er eine halbe Tagereiſe weſlich von 
derſelben wohne, er führte auch an, daß es in Die 


\ fer Sandfchaft Eifenbergwerfe gebe. Die Einwoh 
ner beffelben , infonberheit- diejenigen ‚ welche auf 


den !Bergen wohnen, reden eine Mundart, welche 


derjenigen,. in welcher. der Koran gefchrieen Mi, am 
naͤchſten kommen ſoll. 


Saade oder Saada, iſt eine afte mit einer 
+ Mauer umgebene Stadt, größer als Sana, mit 


. einem ziemlich großen. und feften Saftell-, - fechig 


Parafangen von Sana, -und 48000 Schritte von 
Dſchonuan. . Sie foll ihren Namen von ihrer nie 
drigen Sage haben. Der nubifche. Erdbefchreiber; 

Aſſiſy und Abulfeda, ruͤhmen ihre edermanufaftur, 
Das umliegende fand ift fruchtbar. Einige Stun 
den oͤſtlich von der Stadt, iſt eine große Mofchee, 

in welcher, nach dem Vergeben der hieſigen Araber, 
der geduldige Hiob begraben feyn fol, wie der Hols 


“ länder bey Niebuhr berichte. .. Won hier koͤmmt 


man über das Dorf Adhia nach dem oben ©, 638 
im Gebiet. von Mecca angeführten Dorf Mahgera, 
7 und 3 Tagereifen nördlich von Saade, liegt die Stadt 

J Abeari⸗s wie der Geländer bey Niebuhe ſagt. 


Amaſia ober Amerfehia if, nach dem Hollãn⸗ 
der dey Niebuhr, der Name einer Gegend, welche 
voller Buͤſche, aber wenig bewoßnt , und deewegen 
fuͤr Reiſende ſehr unſicher iſt. u 
Der Flecken Ruddet ober Ruddad liegt an der 
Gränge berjelben,. € eine gute e halbe a von 
Ä aa⸗ 


| Das ol Ofrabin, 65 
Saabde, tu einen kleinen Diſtriet, welcher Belled 


- ‚Amer beißt, unb der auch die Ösrter Medaab und 


Schuremad enthaͤlt. In dem nubifchen Erdbe- 


ſchreiber, wird der unbewohnten öffentlichen Herberge 


Amaſid, mit einer kleinen Quelle, gedacht, die zwi· 


- Shen Saada und Dſchonuan, das iſt, in dieſer 
| Müfte, liege, 
nuan 


5. Dſchon 
ser Dſchenuan nach der gewoͤhnlichen Ei Ä 


ort Gionuan ober Genuan, eine Stadt, in tele 
‚Ser zu des nubifchen Erbbeichreibers Zeit ein feſtes 


Coftell war. Die Einwohner find vom Geflecht 


Omar oder Amriten. Sie holen ihr Waſſer aug 


zween Teichen, Es wachſen hier Weintrauben, bie 


Jehr große Beeren haben, aus welchen Kofnen ge⸗ 
‚made werben, Bey dieſem Ort wohnen auch 
Araber von Geſchlechte Ghaſan, und gegen We⸗ 
ſten iſt das Sand der Abadhiten, welches wohl an⸗ 


i . gebauet und bewohnet iſt. Don Dichenuan bie 
Saadah ſind are Schritte . 


Anaferh, 
eine Stadt, weihe viele Weinberge hat, Sei 


wohner bekommen ihr Wafler aus einem ae, / in 


welchem viele Quellen find. 


7, Aſchami hhah 
tommt beym tb ifebe als din aſchaliche Güde 
votr, der 25060 Schritte son Saade entfernee fer. | 


D' Anvillo hat ihn auf feines Charte. 


bi Bellad ei Roball ter Haſchid u. Beklel, | 


> Diefe Lanbſchaft wird von Bundesgenoſſen be⸗ 
—* unter welchen viele Kar Ye und Dörfer ſte⸗ 


| "r, Th·ꝓa ⸗ hen, 


8 ’ 
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hen, die von freyen Schechen regieret werden, und 
groͤßtentheils der Secte Zeidi zugethan find. Fol⸗ 
gende Oerter ſtehen insgeſannnt auf der niebuhrſchen 


Charte von Denen. : | 


I) Der Diſtrict Cheiwan oder Chaiwan oder Rba⸗ 


yohian,. von welchem Abulfeda ſagt, DaB er viele Doͤrfer 
und angebaute Felder begreife, Waſſer, und viele Einwoh⸗ 


ner von mancherley Staͤmmen habe. Aus dem Aſiſy fuͤh⸗ 
ret er an, daß er die Graͤnze des Landes ſey, welches von 
den Nachkommen des Schodak, von der Familie Jafar, 


"and von dem Stamme Tebabaah bewohnet werde. Es 


ſcheinet, daß der letzte von Niebuhr die Familie Toba ges 


J nennet werde, und er. muthmaßet, daß fie von den jemen⸗ 


ſchen Königen abſtamme, welche den Ehrennamen Tobba 


geführet haben. Die Stadt Eheiwan , welche ſechzehn 


Vyaraſangen von Saaba entfernet, ziemlich groß, über 


offen ift, liegt auf einem Hügel, und Hat Ueberbleibſel 
zon den Palläften der alten Regenten des Landes, wit 


. 


der Holländer beym Niebuhr erzählt hat. - 


3) Churäfer, eine Stadt, vielleicht Gioraſch beym 


Albulfeda und nubiſchen Eröbefchreiber. 


3) Im Diſtrict Sefian, ber Marktflecken Suk el 
Barf, und Medukka, eine kleine bemauerte Stadt, ber 
Familie Hoͤbeiſch zugehörig. | 


= q0) Barrad, eine Stadt, | 


5) Hand, eine ziemlich große. und mit einer Mauer 


umgebene Stadt, zwifchen den hohen Bergen Adſhamar 
‚und Romied, im Diftrict Beni Uſſemed, nad) der En. 


zaͤhlung des Holländers beym Niebuhr. 


6) Beit Abufarra, ein Caſtell. 


N Die Städte und Flecken Beit Ibn Meri, VAyed. 


Elkarrie, Mochol, Wadej, Sabbia, Aram. 

8) Die Staͤdte und Flecken Gbula el Ayaib, KTaſſa⸗ 
zen oder El Kasr, Buͤtten, Debin, Schuͤtteba, Dos 
far, Sobera, Deifan. . 


4 . 


N 


9) Miedfibene, ein Gaſtel. 
: 10) Dſchob el Als, eine bemauerte Stadt, Wobber; 
ein Drt.auf einem Hügel, Beit el Adbam, ein Dorf. 
11) Ebarres, ein Städtchen mit einem Bergeaſtell. 
13) Dehan und Karrieren, zwey Heine mir Mauern 
zimgebene Städte, zwilchen den Ländern des Imam. 
9. Kin bergichter Diſtrict, 
den die arabifhen Stämme Beni Meroan, und 


Beni hafjen, bewohnen, Er ift auf der niebuhr⸗ 


ſchen Charte bezeichnet. 

zu 10. Jemen in engerer Sedeurung, 
„oder das Gebiet des Sürfien, mweldyer zu Sana 

‚feinen Wohnfig har. Es erſtreckt ſich von Bab ef 

Mandeb ungefähr acht und vierzig deutſche Meilen 


gegen Norden, bie mittlere Breite aber ift vom aras - 
biſchen Meerbufen gegen Often nicht viel über zwane 
39. Der weltliche Theil, welcher am arabiſchen 


- Meerbuſen liege, gehört zu Tehama, der Sftliche iſt 
ſehr bergicht, und wird alfo Dichäbbal genannt, 


Anter ben Bergen ift der Sabber, an deflen Fuß 


„bie Stadt Tasäs liegt, vorzuͤglich berühmt, denn die 
Araber find. gewohnt, prablerhaft zu fagen, daß alle 
Kräuter inder Welt dafelbit anzutreffen wären. Im 


bergichten Theile des Landes regnet es faft taͤglich, 


und deswegen ſind daſelbſt viel Fluͤſſe, von welchen 
zedoch einige die See. nicht erreichen, andere aber 


durch ben ftarfen Regen fo anwachſen, daß fie alsdenn 
durch einen großen Theil von Tehama, wofelbft es 


ſehe felten regnet, Taufen, und fi) in den arabifchen 
Meerbuſen ergießen, als Wadi el Rbir, Wadi 


Suradſche, Wadi Zebib, Wadi el Mahad, 
J u Ra" Wadi 


/ 
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Wadi ri Hennaſch/ Wadi Abi, , woadi 
Sehan, zc. Fluͤſſe, weiche das ganze Jahr hin⸗ 
durch ſich in Die See ergießen, giebt es in Jemen 
niicht. Syn Tehama bauer man einen Ueberfluß an 
kleinem Mais (eine Art Hirfe), davon Die gemels - 
nen Xraber ihr Brod baden, und-In einigen &egei« 
ben amı arabifdyen Meerbufen, ſammlet man auch 
Mi Salz. In den Aemtern Jemen, Ala, Roͤdda 
‚und Ta»ds iſt ein Ueberſiuß an Weitzen. Im 
Sommer verfauft man auf allen Märkten in Se 
„mien Heuſchrecken, welche nicht nur friſch gegeſſen, 
‚fondern auch wohl gedörret, und zur Winter-Epeife 
"aufgehoben werden. Im Amte Mechareb et An 
“find vorteeffliche Pferde. Im Amte Oſab⸗ei Ua, 
"bauer man fehr guten Tabak. In den Amt 
Sanfan , Harras und Keime ei Asfat, finder 
'man die vortrefflichften Baumftuͤchte, die man 
nur in Indien und Europa antreffen kann, inſon⸗ 
derheit einen Ueberfluß an ſehr wohlſchmeckenden 
Weintrauben, Davon viele Roſinen ausgeſchickt wer: 
‘den. Die berüßmten arabifdyen Eafjebo nen, wach⸗ 
ſen in den Aemtern Udden, Dſchebi, Kusma und 
Kataba, u. ſ.w. Das Bauholz iſt ir Ferien koſt⸗ 
bar, und in einigen Gegenden, als zu Says, auch 
das Brennholz, daher man Seelnkohlen und ſchlech⸗ 


ten Torf zu Huͤlfe ninime. Die roͤmiſch⸗ kaiferll⸗ 


chen Species: : Thafer, find hier das gewoͤhnliche gro⸗ 
be Silbergeld. Alles dieſes ift aus Niebahrſchen 
Nachrichter genommen. VDie Franzoſen, melde 
2712 bier gewefen, und von Mokha bis Mahwahib 
gereifee find, haben erfahren, daß durch dieſes Sand | 
unterſchiedene große Herrſmoben sehen, ® deren gr 
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ge auch gepflaſtert, und uͤber hundert franzoſtche 
Meilen lang find. Niebuhr ſagt, daß man in des; 
| Imams Gebiet feine Beduinen finde Der Imam. 
and ein großer Theil feiner Unterthanen im bergich⸗ 
ten: Theile bes Landes, befennen ſich zu diner Secte: . 
Ze⸗ idi genannt, ‚und nur die Einwohner in dem: 
niedrigen Theile und. in-ber Gegend von Ta:äs,, find. .- 
Sumiten, und zwar ‚größtentheils Anhänger des 
Schafei, wie Niebuhr berichtet. Es ſcheint, daß ſich 
in den Seeſtaͤdten einige habeſſiniſche Chriſten 


aufhalten, unb öffenciichen Gortesdienft haben. 


Die hiefigen Juden, machen verſchiedene tauſend 
- Bamilien aus, und fie find alle Tatmudiften. Das 
nianer oder Heiden aus Indien, ſind in allen | 
geopen Städten zu finden. on 

Das Rönigreich Jemen, iſt eins ber aller = 


äkteften auf bem Erdboden. Joktans Nachlommen 


haben darinn über 8300 Jahre in ununterbroehener.. . 
Reihe regieret, naͤmlich bis fiebzig Jahre vor Mue 
bammeds Geburt, ober bis aufs Jahr Chriſti 502, 
und von Diefem großen Zeitraume kommen über 2000: _ 
ZJahre auf das Geſchlechte der. hamjaren, welche 
= vom Hamjar, Sohn bes Abdſcham, entſproſſen 
find, f oben ©. sig... Im Jahr Ehrifli.5oa mur« 
be Jemen von ben Aethiopiern erobert‘, welche den 
Dhu' lnaovas, letzten König: vom Hamjarifchen | 
Etamme befriegten, weil er die Chriſten verfolgte: 


Der unglücliche König ſtuͤrzte fih.aus Verzweifet · 


lung ins Meer, und die Aethiopier beherrſchten Je 
men von dieſer Zeit an durch Statthalter. Ob die 
jetzigen Könige von Jemen ihren Urſprung vom All 

oder vom Fr herleiten ?- ift- unbekannt, - Das 
Tt 3 a lebte | 


66 Arabiaa. 
letzte wird in ber Voyage de PArabie heureufe um 
deswillen für wahrfcheinfich gehalten, weil man ges 
wiß weiß, daß: im drepzehnten Jahrhundert ein. 
Zweig der Afchubiten in Yemen regieret, und ber 
. bamalige König die Titul Khalifah und Imam 
gefuͤhret habe, welchen legten die jegigen Könige ſich 
noch beylegen, welche von dem Sejjd Khaffem ab» : 
flammen, und als Imams oder Hohepriefter ber 


muhammebdaniſchen Religion, am Freytage das öfs 


fentliche Gebet ‚verrichten, : wie in der Voyage. de 
FArabie und vom Miebuhr gemeldet wird. Der 
König ift weder dem Sultan der Osmanen, noch 
einem andern Fürften, unterworfen, ' feine Gewalt 
in Regierungsfachen aber wirb, wie es ſcheint, burch 
ein hohes Gerichte zu Sana eingefchränft, .er wirb 


5. auch durch die Sandesgefege und Gewohnheiten ger 


bunden, wie Niebubr dafür hält. Das Reich ik 
zwar erblich, doch. befteige zuweilen derjenige Prinz 


- aus dem koͤniglichen Haufe den Thron, weicher ſich 


entweder durch Macht, ober andere Mittel, auf den 
felben gu ſchwingen weiß. Der alte König, welher 
- 2718 regierte, und zu Mahwahib feinen Sig hatte, : 
- war feinem Bruder in ber Regierung gefolget, und 
hatte deffelben Sohn zum Statthalter. von Ta «as 
gemacht. Sein eigener Sohn war Statthalter zu 
. Dfböblah, und er bemühete fih, benfelben zum 
Machfolger zu befommen. Niebuhr hörte, daß der 
Imam, welcher 1763 regierte, jährlich ungefähr 
480000 Speries« Thaler Einkünfte habe. 


“1 In bem Theile von Tehäma, welcher zu 
Jemen in engerer Bebentung gehoͤrt, ſind die Aem⸗ 
= . | | ter 


— 


⸗ 


ter Loheia, Hodeida, Beit ei Fakih, Zebid, 
Oſab el Aofal und Mokha, die von Dolas oder 
Statthaltern regieret werben, wie Niebuhr berichtet, 


vermoͤge deſſen Charte und Nachrichten, in jedem 


derſelben folgende Oerter die merkwuͤrdigſten ſind. 


= 1) Das Amt Lobeia. 


(DD Kobeis, auf, D’ Anvill⸗ Charte Cobia, eine 


Stat am arabifchen DMeerbufen;mit einem Hafen, Ihre 


| bauer wurde, welches Anlaß gegeben, daß ſich nach und - 


Erbauung if erft im funfzehnten Jahrhundert von einem 
inuhammedifchen Heiligen, Namens Scheikh Galei,. vers 


anlaßt worden, welcher bier ald ein Einfiedler in einer 


Hätte lebte, und über deffen Grabe erft ein Berhaus ers 


ac) Leute bey demſelben angebauet haben. Die Stadt 
iegt in einer fehr bürren und unfruchtbaren Gegend, die 
bisweilen von der Flut uͤberſchwemmt wird. Es iſt hier 


in dem Gebiete des Imams der leizte Hafen gegen Nor⸗ 


den, aber fehr feicht. Aus den benachbarten. bergichten, 


Gegenden wird Eaffe gebracht, und hier zum’ Verkauf 


Aufgeſchuͤttet An der Landſeite bat die Stadt nur zwölf 


"Machen, Viele Häufer find von. Steinen. erhauet, die 
sueiften aber find nur Hätten von fehr Dünuen Holz und 


Stadt und Hafen. 


Thuͤrme nach Art ber alten deutſchen Wartthuͤrme, mit 


wit Gras bedeckt. Der Handel mit Gaffe, welcher bier. 


getrieben wird, ift beträchtlich, - Nahe ben der Stadt iſt 


ein Hügel, aus welchem gutes Salz gehauen wird. 
.(2) Marabea, gegen Norden von Loheia, ehemals 


Moor, Bfuvie, Bulfedi, Dfchalie, Saben; 


c65) 
Meneſre und Dabhi, Flecken und große Toͤrfer. 


nr 
J 


r 


(HM Mabdſham, bey Niebuhr El Mahbhjan, 


eine Feine Stadt, acht kleine Stationen von Aden, lieben 
von Sana, und vier von Habran. Hier ift die Gränze 
yoifchen Tahama und Jemen, wie der nubilche Erdbes 
fchreiber anmerket, in deſſen Iateinifchen Ueberfegung ihr 
Name Mahgem, in la Base Ueberſetzung von Abulfe⸗ 
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altzemeinen Veſchrubung Aenbiana aber Mägbian) 
* wird, Abulfeda ſagt, fie liege drey Stationen 


von Zabid, fe Stadt gegen Nordoſten, auf.einer Ebe⸗ 


ne, ‚Fhre Entfernung fowohl von Sana als Aden, fegt 
Er auf ſechs Stationen, und giebt dieſes in Anfehung der " 


+ Jehten Stade, für des Sherif Eorifi oder fogenannten nd 


biſchen Erdbeſchreibers Bericht auß, Die Zablen find in 
einem ober den andern Schrifiſteller verdrudt. Die Stadt 


< Meifehr verfallen aber bie alte berühmte‘ Moſchee iſt nor 


1 


(5) Mochlad, eihe Heine Stadt, welche, fo wie 
die vorhergehende, im Thal Susdud liegt. 
(6) Bameran, eine große und fruchtbars Juſel, Pr 
Tirana, eine Heine Juſl. a 
2) Bodeida, Amt und Heine Stadt, am arabiſe 
Meerbuſen, mit einem Hafen für Heine Schiffe, aı 


. welchem Eaffe ausgeführt wird. An der Seefeite ſieht ein 


Heines Caſtell. Das Aum erſtreckt fich nicht weiter alf 
: 9) Das Amt Beit el Fakib, inwilkem 
6) Beit el Fakih, oder, wie in der Voyage de l’Are 

“ Bie hepreufe ſteht, Betelfaguy, eine Stadt, zehn franzb⸗ 

‚Ride Meilen vom arabifchen Meerbufen, und ungefäht 
fünf und dreyßig von Mokha, der Sitz des Befehlshabers 
aines großen Amts, Sie hat Feine Mauern, wird aber 
durch ein Caſtell befchäger, welches ungefäßr einen Buͤch⸗ 
fenſchuß davon liegt, und fein andered Waſſer ala basies 
nige hat, welches aus einem ſehr tiefen Brunnen vermaitd 
galt eines Kameels geſchoͤpft, und, wenn ed beranf'gezoe - 
gen wird, fo ſtark raucht, als vb es kochte. Man kang 

* 28 daher nicht ſogleich trinken, läßt man es aber eine Nacht 
ber ſtehen, ſo iſt es von ſehr guter Art. Die Haͤuſer 

stadt, find von Backſteinen, ein oder zwey Stechwer 
hoch erbauet. Hieher wirb täglich Hon dem etwa drey 
franzoͤſiſche Meilen entfernten Gebirge, Kaffe gebracht, 
mit weichem bier in ganz Jemen bergrdßte Handel er Ä 


} ’ 
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Ben Wwied/ und weichen hieber reiſende Kanfieme aus andern 


Gegendrn Arabiens, aus Conſtantinopel, Syrien und Yeg 


gypten, von der nordlichen Kuͤſte in Afrika, ans Fez und 
Mardcch, aus Habeſch, Jndien und Perfien auflaufen, 
und anf Kameelen nach einem zehn franzdfiiche Meilen, 


bon bier liegenden Hafen am arabifchen Dieerbufen brin⸗ 


gen, woſelbſt er in Fleine Fahrzeuge geladen, und in dena 
ben nad Dfehodde, von bannen aber weiter ausgefuͤhret 


‚wird, Yes, diefes finder fich in Der Voyags de l’Arabig 


ı 
4 
’ 


y 


| 


heureufe, und zum Theil in Niebuhrs Reife. Otter ges 
denket dieſer Stadt wegen des großen Caffehandels auch 
macht aber einen Unterkhiep unter Fein und groß Belt ed 
Fakih: von jener Stadt koͤmmt nach finem Berichte der 
Eaffe, dieſe aber Hiegt fünf Tagereiſen von Sana, und 
eine. vom. Meer. ch vermuthe, daß fein klein Beit el 
Falih, der Hafen Alafakah it, Beit, das erſte Wore 
des Namens, bedeutet ein Haus, und der ganze Name/ 
Bas Haus des Rechtsgelehrten. Beil die bisher be⸗ 
fihriehene Stapt weder im nubiſchen Erbbefchreiber , noch 
im Abulfede, ſteht, fo fchließe ich daraus, daß fie neuen 
ſey, als diefe Schrifificher, Und dieſes beftätigt Niebuhr⸗ 
denn er berichtet, daß die Stadt erſt vorwenigen Jahrhune 
derten entflanden ſey, und ihren Urſprung einem beruͤhm⸗ 
ten Heiligen, Namens Achmed ibn Mufe, zu Banken habe; 
bey deſſen Grabe und ber über demſelben erbauten Mofcher 
fich feine Verchrer wach und nach. angebanet hätten; und 


; - 8 der Hafen Ghalefta nach und vach unbrauchhar ges 


. wen und Masbnten aus Indien, infönberheit aus Din, - 


,- 8 


2 


werben, babe fich der Handel infonderheit hieher gesogen, 


Noch ift aus Niebuhr anzumerken, daß. bier. auch Barnim 


yeifen, welchen dffentlicder Gottesdienſt, jedoch nicht bie 


£ 


baute hierauf viele. Haͤuſer von Steinen, 


Z m —A De ihn ir —* nannte 
| # großen flecken Robat el Naharie. 
nn 7 7 2 Fe ©) 5); 
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= (2) Manſuria, Moͤttabben imd Saisid, Flecken. 
Dir Iehte heißt auf D’ Anville Charte Sejdie, und der - 


.  Berbrennung ihrer Todten, verfintser wird. Der größte 
Xheil der. Stadt, brannte im April 1763 ab; und malt 
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Ccz) Drehemi, Ghannemie, Nebaein; Elmabad 


‚mb Maraua, Sieden, bie drey letzten am Wadi el 


Mahad. 


c4) Gbalefeca, Gbhalafeca, Ghalefka, Alafalah⸗ 
. Chedeflen eine Stadt, jetzt ein ſehr geringer Ort von zwanzig 


bis dreyßig Hätten, am arabifchen Meerbufen, vier Sta⸗ 
tionen von Dſcherdah, fünfund eine Halbe deutſche Meilen 
don Beir el Fakih. Der Hiefige Hafen, welcher der Has 
Ten von Zabib wer, (diefe Stadt aber liegt 50000 Schritte 
von hier,) iſt ganz undrauchbar geworben , wie. Niebuhr 
gefchen hat, Am Strande ift Salz im Ueberfluß. 


2 Das Ume Zehid, in welchen 


: (1) 3ebid, Zabid, Sibit, Sebid, war zu des mie 
biſchen Erdbeſchreibers Zeit, eine große und reiche Han⸗ 
delsſtadt, und nach. Abulfeda und Otter, die Hauptſtadt 
von ganz Tehajim, d. i. von dem an der Seekuͤſte liegen⸗ 
den Theil von Jemen. Varthema nemet fie noch eine 
große und gute Stadt, welche ſtarken Handel treibe, und 


-man erfieht, aus. der’ Voyage de l'Arabie heyreufe, daß 


die Sranzofen , welche 1709 bier gewefen find, noch Spus 
ven von der ehemaligen Groͤße und Wichtigkeit diefer Stadt 
angetroffen haben. Zu Barthema Zeit, wurde bier viel 


Zuckerrohr gebauet. Der unbekannte Berfaffer der Neis 


% 


Een und Schifffahrt des Paſcha Soliman, beſchreibt bie 
Stadt and ihre Gegend, als fehr ſchoͤn, und ruͤhmet ihre 


ſchoͤnen Gärten, und ihren Ueberfluß an Zibeben, Datteln, 


u andern vorzäglichen Früchten, Fleiſch, und vielen andern 


Dingen, welche in feinem-andern Theile von Arabien ges 
funden würden, Was er aber: von ihrem Ueberfiufle an 
fließendem Waſſer jagt, widerſpricht nicht nur des Abul⸗ 
feda, ſondern auch der 1709 bier geweſenen Franzoſen 
Zengniß: denn jener ſagt, die Stadt habe kein anderes 


als Brunnwaſſer, und diefe verſichern, daß Fein. Fluß 
hieſelbſt ſey. Unterdeſſen iſt nicht zu laͤugnen, daß der 


nubiſche Erdbeſchreiber von einem kleinen Fluß bey Zabid 


rede. Vielleicht hat er auf den Zuſtand des Thals, am 
welchem Zabid liegt, geſehen, das Niebuhr ſy rer 
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Dieſes Thal, das größte. und fruchtbarfie in ganz Teha⸗ 
-ma, war im März ganz trodden, aber in der Regenzeit 
koͤmmt eine fo große Menge Waſſers aus der bergichtem, 
Gegend, daß nicht nur das Thal ein großer Fluß wird, 
fondern auch die umher liegenden Felder davon, fo wie 
Aegypten vom Nil, getränket und fruchtbar gemacht wers - 
den, Nach) Niebuhr hat die Stadt noch unter allen Staͤd⸗ 
ten in Tehama pon fern das ſchoͤnſte Anfehn, weil fie viel 
Mofcheen und Gebäude über den Gräbern heiliger Leute 
bar; auch iſt Hier eine Akademie, auf welcher die Jugend 
„von der Secte Sumni imterrichtet wird. - Die Geiftlis 
hen und die Moſcheen haben drey Fünftel der Einkünfte 
des Stadt und der umliegenden Gegend, ein Fünftel ges 
hört dem Regenten, und ein Fünftel den Einwohnern. € 
find hier nody Spuren von einer Wafferleitung, welche 
von den Bergen bis in die Stadt gegangen. Es iſt kaum 
noch die Hälfte.des Umfangs der ehemaligen Stadtmauer 
bebaut, doch iſt noch. etwas von den Vorſtaͤdten übrig. 
1539 wurde die Stadt von ben Osmanen eingenommen 
und befegt. Bon ihrem ehemaligen Hafen am arabilchen 
Meerbuſen, welcher von dem ihn beſchuͤtzenden Eaftell, 
lafakab genennet wird, habe ich oben fchon gehandelt, 
Der nubifche Erdbefchreiber fagt, er fey 50000 Schritte 
von bier. Abulfeda fett deffelben"Entferuung auf etwas _ 
weniger als eine Tagereife, Barthema auf eine halbe Ta⸗ 
gereife, und le Blanc auf fünf (franzöfifche) Meilen. 
Eine, ftarle viertel Stunde von hier, auf bem Wege 
nach Ghalefka, foll vor Alters eine große Stabt Namens 
EIl Hand geflanden haben, Niebuhr aber traf daſelbſt 
nur den ÖSteinhaufen von einem Thurm an. . 
(9) Tahate und Robboa, Flecken. Der erfte ift ches 
deſſen eine Stadt geweien, und hat noch verfchiedene Mo⸗ 
ſcheen, und Geberhäufer über den Ordbery heiliger Leute, 
Miebuhr traf auch 1763 dafelbft einen ſtarken Indigo:Bau 
| an Pi liegt 24 deutfche Meilen von Zebid in Nord⸗ 


(3) Babbme, ein Dorf, bey welchem noch Ueber⸗ 
GBleibſel der alten Stadt Namens Celue feyn ſollen, an 
on u | deren 
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deren Statt aber Mebuhr nur einen großen Todtenackr 
mit vielen natuͤrlichen fuͤnfeckigten Steinen, die vier.bis 
fünf Fuß lang waren, and ungefähr acht Zoll im Durch⸗ 
ſchnitt Hatten, fand. or 
14) Al Dſcherdab, von andern Gerdah un. Herdah 
enannt, ein kleines Caftell am arabifchen Meerbufen, wel⸗ 
Ä 33 auf der niebuhrſchen Charte nicht vorkoͤmmt. 


5) Scherdſhe, Schardſchah, ih la Roque Ueber⸗ 
ſetzung vom Abulfeda, Hargiab, ein Dorf, welches jetzt 
weit 'pbm. arabifchen Meerbuſen liegt, zu Ahulfeda Zeit. 

. aber ein Hafen an demfelben war. Es liegt eine Tages | 

reife von Diberdah,. F hieſige Scheikh oder Richter ſteht 

unter dem Dola von Zebid, wie Niebuhr meldet, 


5) Das Amt Geſab el Asfal, d. i. Nieder⸗Geſab- 
in welchem ——— | ! 


"m. Hs, eine Meine und offene Stadt, mit einem 
Caſtell, woſelbſt viel irdenes Gefchirr bereitet wird. Dies 
fed har Niebuhr. Es fcheint, daß fie eben diefelbige fer; 
welche der nubifche Erdbefchreiber Haus nennet. In der 
Naͤhe if ein. Berg Namens Debas, Bu 

- (2) Maufebid, ein großes Dorf, einige hundert 
Schritte vom arabiſchon Meerbufen, Eds flieht unter dem 
Dola zu Haͤ. 
6) Das Amt Mokba, in welchem J 
WMokha, auf Nibuhrs Charte Mochba, eine 
Stadt und berühmter Hafen am arabiſchen Meerbufen, 
zweyhundert franzoͤſiſche Seemeilen von Bab el Wandeb, 
welche nach Niebuhrs Bericht ine vierzehnten Jahrhunden 
angelegt worbef, und zu deren Erbauung ein Einfiedler, 
Scheikh Hchideli genannt, Gelegenheit gegeben kat, über 


deffen außerhalb der Stadt befinblicyen Grabe, eine große 


Mofchee erbaut iſt. Den Hafen machen zwo Erdzungen, 
. welshe ſich wie ein: Bogen kruͤmmen. Auf jeder Spike 
Jiegt ein Thurm oder ſogenanntes Caſtell zur Befchägung 
des Eingangs zum Hafen, welcher fegte nicht tief, und 

Daher nur für Schiffe von mittler Guhße bequem if Di 
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Stadt iſt an der Lanbfeite mit Mauern von Steinen, and 
‚halb von Erde mit Stroh vermengt, wie aud) mit Thuͤr⸗ 

xmen umgeben. Die leßten find mit Soldaten befeßt, auf - 
‚einigen leben auch Kanonen. : Walter Schulze befchreibt 

. ie Stadt ald ſehr volkreich und groß, feßt zwar Bang, 

daß der meiſte Theil unbebauet fey, ruͤhmet aber die Haͤu⸗ 

+ fer, welche entweder von rothen oder blauen Steinen er⸗ 
‚bauet wären, Jürgen Anderen hat fieben Stunden ges 
‚braucht, die Stadt zu umgehen. Er hat bie Straßen 

unordentlich, und die Hdufer fchlecht gebauet gefunden, 
Miebuhr fand 1763 die Käufer innerhalb der Stapmauer 
zum Theil von Steinen, und einige derfelben. gut gebauet, 
‚Aber auch viele ins und außerhalb der Stadt, die nicht , 
„beffer waren, als die gewöhnlichen Hätten in Tehama. 

Molha iſt wicht fo anfehnlich, ald Aden, fie treibt aber 

ſtaͤrkern Handel. Miedleton befchrelbt die Stadt gls einen 
offenen Drt, der um ein Dritiel Eleiner alö Ta⸗aAs, ‚aber 
volkreich ſey. Dan fihägte 1709. die Anzahl ihrer Eins 
wohner auf 10 00, die groͤßtentheils Araber. und Osma⸗ 
nen, zum Theil auch Armenier and Habeſſinier, und ar⸗ 
une Juden waren, welche letzten in einem abgeſouderten 
Theile der Stade wohnen. Juͤrgen Anderſen berichtet, 
daß die Armenier eine, und die Habeſſinier zwo Kirchen 
haͤnten. Die umliegende Gegend iſt in einem Umfange 
‚non ungefähr funfzehn franzoͤſiſchen Meilen, ſehr duͤrre 
und unfruchtbar, und hat kein anderes, als ſalpettiſches 
und ſalzichtes Waſſer. Die Hitze iſt hier ſchon im —** | 
fo groß, als zu Paris im Zulins, am ftärkfien aber un 
Iunius ind Julius, wenn Suͤdwind wehrt. Es regnet 
felten, ja als Coverte 1008 hier wor, erzählten ihn die 
Einwohner, daß in ſieben Jahten fein Stegen gefallen fen; 
von eben fo viel Fahren, in melden Erin Regen gefallen 
den, hörte Hauptinann Shatpey 1699, und als bie 
Krangoſen 170g bier waren, hatte es in zwey Jahren niche 
Aregnet ‚ damals aber fiel.im Jenner zweymal Regen. 

. Die Franzoſen bemerkten auch, daß Bormittägs gegen 
run und zehn Uhr ein kühler Wind aus der See kam, der j 
die Hitze derminderte. Nach bet Negen iſt ber dag | Ä 
ee mit | 


N 


+ 
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mit einer Art Rinde von Salz bedeckt, deffen man ſich hier 
bedienet; man macht auch Meine Graben, in welche man 
. das. Serwaffer zur Zeit der Fluth hineintreten laͤßt, de 

‚beim die Sonne ein fo hartes Salz bereitet, daß man es 
nit Mühe zerbrechen muß, ‘ Außerhalb der Stadt fliehen 
Dattelnbaͤume zwifchen dem Sande, welche man mit dem 
Maffer ausgegrabener Brunnen wäffert. Niebuhr fest,da 
zwifchen den Dattelnbäumen viele angenehme &ärten 
ren. Es waͤchſt auch an einigen Orten weißer und grober 
Kirfe. Der Ueberfluß an guten Baumfruͤchten, Getreide, 


/ 


Echlacptich und Geflügel, welchen Eoverte 1608 und . 


Sharpey 1609 hier gefunden „ iſt ohne Zweifel von andern 


Orten hieher gefchafft worden, wie man aus dem folgens 
den Artifel Moſa erfehen wird,“ ed fagt auch Walter 
Schulze ausdruͤcklich, daß die Lebensmittel and andern 


Gegenden des Landes, imgleichen aͤus Habefch und Aegy⸗ | 
pten, hieher gebracht würden. Unter dem Statthalter 


oder Dola von Mokha, welcher diefem Amte ſelten über 
zwey bis drey Jahr vorfieht, ſtehen Die Befehlsbaber von 
fieben andern Oertern. Die Franzoſen, welche 1709 bier 
woren, erfuhren, daß der Statthalter zu Mokha dem 
Imam von Semen jährlich 30000 Piafter bezahle, weis 
che er- durch Auflagen von dem Volke erhebe. Unterſchie⸗ 
dene europäiiche Nationen, welche Seehandel treiben, bes 
fuchen diefen Hafen, infonderheit Sie Franzoſen, Engläns 
der und Holländer. 1738 trieb ein franzoͤſiſches Kriegesichifl, 
welches ein Kauffarehenfchiff. begkeitete, eine Schuldforde⸗ 
rung für die oftindifche Handelsgeſellſchaft von dem Dola 


durch Bomben ein.‘ ‘Die wenigen biefigen Juden, woh⸗ 


nen außerhalb der Stadt, in det Stadt. aber wohnen uns 
terfchitdene Hundert Banianen, Kasbuten u. a. Indiamer, 
welche Kaufleuft und Handwerköleute find. Der Handel, 
welcher hier getrieben wird, iſt groß, bringt alfo dem 
Imam viel Z08 ein, wie Niebuhr ausführlich erzaͤhlet. 


Die Europäer, welche hieher fchiffen, fbnnen faft feine 


aundre, als Waaren aus Indien und enropäifches Eiſen, 
hier abfegen, und faſt feine andre arabiſche, als Caffe⸗ 
dohnen, mitnehmen, Das meifte Gelb, ehe 
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‚ Sefleht-in sehetianifchen Duicaten, und romiſch⸗ kaiſerlichen 
. Speissichälern. - Walter Schulze verwechfelt Diefe Stang 
mit Mecca.. | 


"an 


¶ In dieſer Gegend, etwas näher nach Bad al Mandeb, . 
iſt die Stadt und, der Hafen Ocelis oder GOcila, oder Acila, 


geweſen. Den erfien Namen brauchen Prolemäus und ' 


Arianus, den zweyten Plinins, den dritten Strabe. Sk 
‚gehörte zum Lande per Bebaniten, welches fich von bien 
Bis Thumna erſtreckte. | 


(2) Ruas, ein großes Dorf, oder ein Flecken. 

(3) Mofa, oder nach Niebuhr Muſa, eine Heine 
Stadt, oder nur ein Flecken, in der Ebene, beym Unfang 
der bergichten Gegend, im Amte Mokha, zehn franzäfte , 
fche Meilen von Mokha. - Sie liefert faſt alles Geflügel, 
welches nach Mokha gebracht wird, es iſt auch hier die 


u Miederlage der Früchte, welche dahin aus dem Gebirge 


— 


gefuͤhret werden. Alles dieſes erſieht man aus der Voyage 
de l’Arabie heureufe. Nach Middleton iſt die&bene, in 
welcher fie liegt, unfruchtbar, die Stadt auch ein offes 
ser, aber volfreicher Ort. Nach Niebuhr ift diefer Ort 
ur ein mittelmäßiges Dorf. mit einem Kleinen Caſtell, im 
welchem ein Unter= Dola mit einigen Soldaten wohnet. 


J Dieſe Stadt erinnert mich an Muſa des Ptolemaͤus, Ar⸗ 


rianus und Plinius; denn obgleich dieſe Schriftſteller, 
Muſa als einen Hafen und Handelsplatz am arabiſchen 
Meerbuſen, beſchrieben haben: ſo iſt doch entweder die je⸗ 
tzige Stadt Moſa, nad) dem vormaligen Ort Muſa be⸗ 
nannt worden, oder das Meer hat ſich in dieſer Gegend, 
wie Niebuhr meynt, zurücigezogen, oder der Hafen, weis . 


‚chen diefe Stadt am arabifchen Meerbufen gehabt, hat 


auch, ungeachtet feiner Entfernung von ihr, ihren Namen 
geführet, fo wie Abulfeda pen oben beichriebenen Ort Ala⸗ 
fakah, welcher der Hafen der Stadt: Zabid iſt, auch: Za⸗ 
hid nennet, und ſagt, Zabid fey ein Hafen in Semen. : . 
(4) Waſſai, ein kleines Caftell, in einer bergichten 
Gegend, füblich von Mofa, welches Niebuhr hat. oo 


(5) Sokar, und andre kleine Infeln in biefer Gegen. 
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7: Yabiel Wiandeb, iſt ¶ wir Wiebue diee Seräng 
„gefehlt hat, ungefähr fünf deut 


nach dem Augenmauße 


ſche Meilen breit. Etwa eine Meile von der arabiſchen 


Kuͤſte, liegt in Derfelben die kleine Juſel Perim mit einem 


guten Hafen, die aber kein frifches Waller hat. .. .. . 
Richt weit von:der Meerenge Tiegt-auf der afrikanischen 


Kuͤſte die Stadt Sejla, deren Befehlshaber der Dola vom 


MRofha-ernenner, ſo daß Tie auch dem Imam zu Sam 
\ " ’ * 


‚gehört, j . 


4 


2: Dſchaͤbbal, das iſt, das Gebirge, ober 


"der bergichte Tpeil von Yemen im engern Verſtande, 


. welcher ı Mof. 10, 36 der Berg gegen Morgen, 


 sder nah Michaelis Veberfegung, die gebirgichten 
Gegenden, welche uns gegen morgen liegen, 


genennet wird, Nach den niebuhrſchen 
iſt es in vier. und zwanzig Aemter abgetheilt. 
Das Amt Sanhaaan. 
C) Sana oder Sanaa, in Reiſebeſchreibungen auch 
Seena und Zenan, und von den in Jemen wohnenden 
Juden Uzal genannt, !eine bemauerte Stadt, in einem 
Thal, oder am Fuß des Berges Nikkum oder Lolkum, 


achrichten, 


auf welchem man Ueberbleibſel aines ſehr alten Caſtells ſie⸗ 
het , und unter welchem auf dem beruͤhmten Huͤgel &höne - 
Son, ein anderes Caſtell ſteht, auf Der Weftjeite abet au 


einem kleinen Fluß, der von Tanaim koͤmmt, aber mi 


Nach anhaltenden Regen Waſſer bat, funfzehn franzoſſ⸗ 


| Meilen von Mahwahib, 48000 Schritte von Damar, 
304060 Schritte bon Aden, und drey Tagereifen son Fre 

Me oder Reame. Nach einem lang ankaltenden- Regen, 
fließt ein kleiner Fluß durch die Stadt, der in Sommer 


. troden ift, und an der Weſtſeite, nicht weit von hier, | 
ein größerer Fluß, atı deſſen Ufer einige Meilen lang am 


genehme Fruchtgärten liegett , zwiſchen welchen Landhaͤn⸗ 
fer und Dörfer Regen. MU Ufo bey Abulfeda fagt, fie 
ſey eine ſchoͤne und berühmte Stans, bie Dawptfidit. m 
on BB 16 gan 


‚2 


Das glüskliche Arabien. 67 - 
ganz Jemen. Der nubiſche Erdbeſchreiber befchreibt fie 


‚als die aͤlteſte Stade in Jemen, ruͤhmet ihre fehr gemäßigte 
Luft, ihre Groͤße und ihren Reichthum. Abulfeda nennt 


fie eine der größten Städte in Jemen, und vergleicht fie 
mit Damaſchk in Anſehung des Lieberfluffes an Wafler, 


und der vielen Obfigärten. Barthema berichtet, fie habe 


einen fehr großen Umfang, fchließe aber auch Weinberge, 
Baumgärten und andere offene Pläte ein. Er meynet, - 
daß fie an viertaufend Feuerſtellen habe, und rühmet ihre _ 


nach italienifcher Bauart gebaueten Haͤuſer. Niebuhr. 


fieht, daß man hier mehr fhöne Gebäude und Pa 
nach arabifcher Urt innerhalb der Stadtmauer finde, als 


. In andern Städten, verfichert aber, daß die nie 
Bauart nicht verdiene, von den Europdern nachgeahmet 
zu werden, bemerkt auch, daß hier viele Gaͤrten wären, und 


sticht bloß Häufer. Barthema fagt von ihren Mauern, fie 
wären zehn Ellen hoch, umd zwanzig did, alfo Daß acht 
Dferde neben einander gehen fönnten. Niebuhr fagt, die 
Stadt fey nicht fowohl mit einer Mauer, als vielmehr mis 


einem Walle umgeben, den ungebrannte Ziegelfteine be⸗ 
‚ Heideten, und daß man die Stade nebft dem Caſtell, auf 


dem Hägel Ghomdan, in einer Stunde und acht Minuten 
bequem umgehen könne. Barthema rühmet auch die 
Fruchtbarkeit ihres umliegenden Bodens, der viele gute 
Fruͤchte, und unterfchiedene Fleine Specerepen trage, und 
ihre vielen Brunnen, Middleton merket an, daß bier 
das Holz fehr theuer ſey, weil es weit hergeholt werde, 
welches Niebuhr beftätigt. Jener gedenkt auch eines auf 
der Öftfeite befindlichen Caſtells, welches ohne Zweifel das 


oben aus Niebuhrs Reifebefchreibung angebrachte ift. Vor 


Alters war fie die Reſidenz der Könige von Jemen, und 


. noch jeßt wohnet hier ein Imam, der Äber einen anfehne . 


lichen Theil des glücklichen Arabiens herrfchet. In ihrem 
Umfange ift der oben genannte Hügel Bbomdan oder 
Bamdam, auf welchem man noch zu Abulfeda Zeit bie 


7ruͤmmer von dem ehemaligen Pallaft der Könige und von 


FB 03% 


dem berühmten Tempel ſah. In der Voyage de l’Arabie 
heureufe, wird gemurhmaßet, man bier noch fie 
u | ' 


N 
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Weberbleibfel von Ulterthäniern finden werde. Die Abe- 
‚ "demie des Inferiptions et des belles lettres’ zu Paris, hat 
dieſe Worte unrichtig fo verftanden, als ob man hier noch 
‘etliche prächtige Gebäude antreffe. f. Michaelis ragen 
©. 374. Niebuhr verfichert aber, daß zu Sara Feine 
Ueberbleibfel von alten Gebäuden angetroffen würden, und, 
Daß er auf dem Hügel Ghomdan, mo das Caftell ifl; zwar 
Ruinen von alten Gebäuden, aber feine Sufehriften ges 
funden habe. Daß bie Juden die Stadt Sana noch jet 
mit ihrem alten Namen Uzal belegen, het der juͤdiſche 
Schriftfteller Abraham Zachuth im feinem Buch; Yuchas 
him genannt, angeführet. Diefer Name koͤmmt fchon 
1Mof. 10,27 als Uſal gefchrieben vor. Die Araber has 
pen ihn wie Aufal ausgeſprochen. - ' 
(2) Bir el Aſſab, eine Vorftadt weſtlich von Sa⸗ 
m. en dem vorhin genannten Fluß, oder ein befonderes 
orf. 1 
(3) Geſer, ein großes Dorf, ſuͤdlich von Sana, in 
welchem auf 2000 Juden wohnen, die ehedeffen vierzehn 
Synagogen hatten, von welehen aber der Imam 1761 auf 
einmal zwoͤlf niederreißen ließ, fo daß fie nur zwey übrig 
behielten, wie Niebuhr berichte. Es wird gemeiniglic) 
Ban el Sbud genannt, Vefer ſcheinet Auſara der 
Griechen zu feyn, davon die Myrrha Aufaritis benannt 
worden. Alſo müffen auch die Cebaniten des Plinius in 
diefer Gegend gewohnet haben, Nicht weit von hier ift ein 
Berg Namens Afferie mit einer Herberge, 

(4) Rabda, eine Kleine Stadt, eine Station von 
Sana. Sie ift mir Weinbergen und fruchtbaren Feldern 
umgeben. Das fagt der nubilche Erbbefchreiber. Sie ifl 
- eben diejenige Stadt, welche auf der niebubrfchen Charte 
KRoͤdda genennet wird, anderthalb bis zwey Stunden 
gegen Norden von Sana zwifchen Gärten und an Heinen 
Flüffen, wie Damaff, liegt, und mit einer Stadt gleiches 
Namens, weiter gegen Süden’ gelegen, nicht verwechielt 
werden muß. oo Ä 
(65). Rems, ein großes Dorf auf einem Hügel, gegen 
Süden von Sana, . 


— — 
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(6) Sei: "jan auf Niebuhrs Charte, Siam in Midds | 


ö tens Reife, ein Flecken mit einem zur Seite auf einem 


* 


Huͤgel ſtehenden Caſtell. 
-(D) Buͤſſes, eine Heine mit iner Mäuer umgebene 
Stadt, ungefähr drey Stunden von Sana, nad) dem 


Bericht eines Holländers bey Niebuhr. Eben derfelbige 
nannte auch den Marktflecken Suͤk el Afs, welcher auf 


‚einem Berge liegt. - 
(8) Weilan, eine kleine Stadt, in deren Nachbare 


ſchaft ein Caftell auf einem Berge liegt, wie der Hollaͤn⸗ 


Der: beym Niebuhr bemerkt. Die beyden letzten Oerter liegen 
in dem Diſtriet Dfbäbbel Rus, welcher der Samnilie Iſhak 


gehoͤrt. 


(9) Moͤttene, ein Zlecken, welcher zu dem Diſtrict 


adur gehoͤrt. Hier ift der hohe Berg Hadur. 


(10) Suradſhe, in Middletons Neife Surage, ein 
großes Dorf, achtehalb deutfche Dieilen von Sana, auf 


dem Wege nach Damar, im Diſtrict Zedda. 
2). Das Amt Bellad anes, 


(1 Doran, eine bemauerte Stadt. Sie liegt an 


einem hohen und ſteilen Berge, an welchem von unten 
bis oben ein gepflafterter Weg ift, und hat gegen Norden 


har, Er Fam von Weilan dahin, ehe er Mendſha 
etreichte. Niebuhr hat i in feiner Befchreibung von Yrabiem 


eine große Chene „ nach ben anderen Seiten der Welt 


aber lauter bergichte Gegenden. Diefes hat der ‚genannte‘ 


Holländer. 
(2) Mendſha, ein Dorf, mit einer. großen 


fieinernen Herberge, eine halbe Stunde von Doran, 


Dieſes hat der oben genannte Hollaͤnder. 


- (3) Doffa, eine kleine Stadt auf einer Ebene, wel⸗ 
che der —* beym Niebuhr in ſeinen Reiſenachrichten 


anſtatt dieſes Orts einen andern Namens Boͤddafa oder Ed⸗ 


doffa, den er ein großes Dorf auf, einem Felſen, etwa 


anderthalb Meilen. von Surapfhe am Wege von Damar 


nach Sana, nennet. Unter den Trämmern eines alten i = 
ua — Te ee | 
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Zumpels ſoll eine alte Inſchrift mit unbekannten Buchs 
flaben feyn. 

(4) Abid oder "Medina el Abid, ein anfehnlicher 
lecken auf einem ‚Hügel, in einer kornreichen Gegend, 
Much diefen hat der Holländer. 
6) Suk ed Dſhoaͤmma, ein awper Dorf 


8) Das Amt Roͤdda. ' 
Roͤdda, eine Heine Stadt mit einem  lärten Caſiel. 


25 Das Amt Machareb el anes. 


Bu (1) Damar, Dbamar, Dfemar, Diimar, cine 
| vn aber offne Stadt, vier deutfche Meilen, wie Nie 
uhr in der Reifebefepreibung fagt, oder fünfzehn franzd⸗ 

ſiſche Meilen von Jerim, wie in der: Voyage de l’Arabie 
heureuſe gemeldet wird, und fechzehn Darafangen, * 
Abulfeda, oder 48000 Schritte, wie der nubiſche Erdbe⸗ 

ſchreiber, oder dreyzehntehalb deutſche Meilen, wie Niebuhr 
ſagt, von Sana, von Zabid aber, nach Barthema Bericht, 
eine Tagereife. Middleton ſagt, fie beftehe aus fünf merk⸗ 
lich von einander abgefonderten Theilen, und liege in einer 
fruchtbaren Ebene zwanzig englifche Meilen von Surage. 
Mach, Niebuhr, Tiegt fie in einer ebenen und- fruchtbaren 
Gegend, welche wegen ihrer Pferdezucht berühmt iſt, iſt 
offen, groß, ziemlich. wohl, aber weitläuftig gebaut, bie 


Haupifiadt in dem Amte Machareb el anes, and der Sit 


des Dola defjelben, auch einer berühmten Akademie Ir 
die muhammedanifche Serte Zeidi, und bey derſelben 

ein großes Caſtell. Sie ift ald der Geburtsort tere 
dener namhafter Perſonen, welche Muhammeds und 
ſeiner Schuͤler Worte nachgeſchrieben haben, beruͤhmt. 
Barthema ſagt auch, daß das umliegende Land Fehr. 
fruchtbar fey. Die hiefigen Juden; wohnen, nad) der 


‚x... 2andeögewohnbeit,,. außerhalb der Stadt im einem heſon⸗ 


dern Dorf, einige Banianen aber unter dem. Moslemin. 
Wo ich nicht irre, fo koͤmmt diefe Stadt beym le Blanc, 
unter dem Namen Adimar, vor, und wird eine der be, 
dien Stdote in Arabien genennet, ya . 
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0 Nah Niebuhr ift nicht weit weit von hier ein Heiner 
laß, welcher nordlich laͤuft, und fich im Lande Sof im 
+ Sande verliert. Einige Meilen von Damar gegen Often 
iſt der Berg Iſſi oder Dſhaͤbbel Kibrid, wo Schwefel 
gegraben wird, und auf einem andern Berge Namens 


Birran, in Nordweſten von Damar, wird. ein feiner dun⸗ 
relrother Carniol, Ar AHE genannt, gefunden. 


(02) Mau:ah:beb, auf Niebuhrs Charte, ſonſt 
Miabwabib , in der Voyage de l’Arabie heureuſe 
Mouab, eine Kleine Stadt auf einem Fleinen Berge, ets 

= .wa ein Viertel einer franzöfifchen Meile von Damar. Der . 

» och 1712 lebende alte Imam el Mahadi von Jemen, hat 

ſie erbauen laffen, und fie war feine Reſidenz. Er bat 

auch dad gleichnamige Schloß erbauet, welches auch uns ⸗ 
gefaͤhr ein Viertel. einer franzdfifchen Meile von hier auf 
einem höhern Berge flieht: und Dikfe drey Derter Damar, 
Stadt und Schloß Mahwahib, machen ein gleichfeitiges 
Dreyeck aus. Noch hat diefer König drittehalb franzd« 
ſiſche Meilen von Mahwahib, auf einem Heinen Berge, ein 
feſtes Eaftell angelegt, dahin er fich in Kriegen mit ven 
benachbarten Prinzen, und wenn.er in Gefahr war,’ zur 
Sicherheit begab. Die Stade Mahwahib ift nicht groß, 
hat auch nur Mauern von Erde, und die Häufer find auch _ 
meiſtens fo. gebauet: allein, die Luft ift fehr gu. Dee 
Pallaſt des Königs ift groß, aber ohne Schönheit mb 
Draht. Im einer Vorſtadt wohnen lauter Juden, wels 
che fich des Nachts in der Stadt niche aufhalten dürfen, 
Der umliegende Boden if fehr gut: die Ebenen tragen 
Reiß und Getreide, die Hügelund Tbaͤler find mit Caffe⸗ 
Bäumen, andern Sruchtbäumen, u. Weinſtocken bepflanzt. 


59) Das Amt Getbuma. 
(( Gethuma, der Ort, von welchem das Amt ven 
Namen hat: 2 — 9 


(2) Suk errobo, ein Marktflecken, mit einem Ca⸗ 
ſtell. Hier ſoll der Dola wohnen, wie Niebuhr gehoͤrt hat. 


Unz 6) Das 


5 u Zu , 
B * . / 
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65. Das Amt Jerim. 


00) Jerim in Niebuhrs Charte, Irame in der Voyage 
de l'Arabie heureuſe, eine geringe und offne Stadt, in einer 
‚großen Ebene, der Sitz des Dola, der in einem kleinen Caſtell 

wevohnet, welches mitten in dem Drt auf einem fteilen Felſen 
deht, wie Niebuhr berichtet. Allem Anſehen nach iſt Diefe 
tadt eben diejenige, „welche Barthema Reame nennet, 
ihre Entfernung von al Macarana auf eine Tagereiſe 
ſchaͤtzet, und ihre Einwohner als fehr fchwarz von Farbe, 
aber als große Kaufleute befchreibt. Er fagt auch, daß 
“fie auf 2000 Feuerſtellen babe, und daß auf.einer Seite 
der Stadt ein feſtes Eaftell auf einem Berge liege. Nies 
buhr befchreibt fie als eine Kleine und ſchlecht gebante 
Stadt. Das umliegende Land ift fehr fruchtbar, es fehs 
let aber an Holz. Bathema hat hier Schafe angetroffen, 
deren’ fetter Schwanz über vier und vierzig Pfund gewo⸗ 
gen, und welche vor Fett faum geben können: er hat auch 
ſchoͤne weiße Weintrauben ohne Kerne gefehen. Bon der 
biefigen gefunden Luft, zeuget das hohe Alter unterfchies 
dener Perfonen ; denn Barthema hat folche gefprochen, 
die 125 bis 130 Jahre alt, und noch zierhlich bey Kräften 
waren, Der Name des Orts bringt mich auf die Gedan⸗ 
ken, ob-nicht hier der Garten Iram, oder das Paradies 
geweſen fen, davon die arabifchen Dichter fo viel Ruͤhmens 
machen ? EinKdnig von Jemen, Namens Schedad Ben 
Ad, der lange vor Muhammed -geleber hat, ſoll dieſen 
ſchoͤnen Garten angelegt haben. f. Herbelot in den Artikeln 
ram und Schebad, Was Herr Niebuhr in feiner Bes 
ſchreibung Arabiens S. 236 gegen diefe meine Vermu⸗ 
thung einmwendet, iſt nicht erheblich. Ich vermuthe auch, 
Daß Raema beym Moſe B. 1. Kap; to, 7. und Ezechiel 
Kap. 27, 22. entweder diefer Ort, oder das oben genannte 
Dorf Rema unweit Sana ſey, ob ich gleich weiß, daß 
Bochart Raema für das Rhegma bes Stephanus am perfie 
ſchen Meerbufen halte. Man kaun zwifchen diefer, und 
| ee andern ımten ©, 688. geäußerten Muthmaßung 
wahlen. 


De 


N) 
” 
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Wenn man von hier nach Damar reiſet, trifft man 

nichts als hohe unfruchtbare Berge, und duͤrren Boden 

an; zu Damar aber oͤffnet ſich das Land zu angenehmen 
Ebenen. | 

(2) An der Oflfeite des hoben Berges Sumarg, find 

die Trümmer der Stadt. Dhafar, in ber lateinifchen Ue⸗ 


berſetzung des nubifchen Erdbeſchreibers Cdbafar genannt, 


weldye der Sig der Hamjaren oder Hampariten gewefen, 
zu fehen, - wie Niebuhr verfichert, . der von einen Araber 
hörte, daß dafelbft ein großer Stein mit einer Inſchrift, 
die weder Juden noch Muhammedaner leſen Eönnten, zu 
finden fey. Nach dem nubıfchen Erobefchreiber find von 
Dhafar bis Damar 36000, : und Bid zum Caſtell Alac 
314000 Schritte, bis Mareb aber drey Stationen. Eben 
Derfelbige fagt, daß fie die Hauptftadt Jachſeb, und eine 
von den großen und berühmten Städten geweſen fey. Er 


na 


nennet auch Dlu» Fachfeb und Sofl:Iachfeb, das tft, . 


- Ober: und Nieder⸗Jachſeb, und fagt, jener Ort liege 


36000 Schritte vom Gaftell Nagiah oder Nadſchah, 
und diefer, den er ein Caſtell nennet, welches Datteln: 
bäume, gute Quellen und daraus abfließende Bäche haz. 
be, 16000 Schritte von Alac. MWähricheinlicher Weiſe 
iſt Dhafar, Sapbar des Plinius, Sappbar des Ptoles 
mäus, und Apbar des Arrianus, und des Prolemäus 
Sapphoriten haben davon ben Namen. 


- (3) Robat el Ralla, ein Caſtell auf dem Berge 


Sumara, ,„ den Niebuhr auch) Nakil Sumara nennet. 


Anſtatt des letzten Namens koͤmmt beym Middleton Na⸗ 
ket Samar vor, und zwar ald. eine Öffentliche Herberge. 
auf einem Berge, Über welcher noch höher ein Caſtell lie⸗ 


‚ge. Nach Niebuhr, ift die Herberge in dem Dorf Menfil, 


und das Caftell, welches auf dem Gipfel des Berges Su: 
mara geftanden und der Familie Haflan zugehört hat, 
ift verfallen. In diefer Gegend follen zwey Stänme Ara⸗ 


ber in Huͤtten wohnen, nämlich die Beni Serhä und Beni 
Seid, wie Niebuhr gehört hat. U ‚ 


(H.Menfil Affani, ein Dorf, 


Yung m Das . 
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7 Das Amt Mechader. — 
Mechader, eine kleine Stadt, auf einem Berge 
im Amte dieſes Namens. Der Dola wohnt in einem klei⸗ 
nen Caſtell, welches nahe bey der Stadt auf einem Huͤgel 
ſteht, wie Niebuhr bemerkt, der auch des Bergs Sabul 
in dieſer Gegend gedenkt, aber von keinem Dorf und Thal 
gleiches Namens, davon Abulfeda fpricht, etwas erfahs 

sen fonnte, oo | u 


Der vorbin ſchon genannte Berg Sumara, tft hoch, 
und von der Weitfeite fehr fteil, man hat aber einen Weg - 
an denfelben fo gekrümmt, und fo gut gepflaftert, daß 
- man auch leicht beladene Kameele darüber führen Tann. 


 Menfil, ein Dorf am Berge Sumara, mit eine . 
ganz Hon gehanenen Steinen erbauten Herberge, tft allem 
Anſehen nach der Ort Manfuel, welcher in der Voyage 
de l’Arabie heureufe vorfömmt, und woſelbſt die Franz 
{en zwey fehr alte Gaftelle angetroffen haben. | 


Xobo el Haua, ehedeſſen ein ſtarkes Caſtell auf 
gjnemn fleilen Seifen. ‚en farteh Bafle 
Der Diſtrict Bellad Chauban genannt, gegen Not 
den von Mechader, nd 87 
Roͤbaͤſch, eine Feine Stadt auf einem Hügel, zmis 
* Mechader und Oethuma, haben ihre befonderen . 
erren. | | Be . ' 


.. 8) Das Amt Jemen ale, welches man die Kor 

Kammer von Jemen nennet. | 
GO¶y) Dſboͤblab beym Niebuhr, Gabala in de 

Voyage de lArabie heureuſe, eine Stadt, welche wegen 

ihrer Lage an zwey Bächen, auch Medinat al Nahrain, 
oder Medinat on Nabreine, das ift, die Stadt zweyer 
Stüffe, genannt wird. Hier ift ein Dola oder Statthalter, 
welcher in einem Eaftell wohner, und die Straßen find, 
wider die allgemeine Gewohnheit in Arabien. und Aegy⸗ 
pten, gepflaftert , wie Niebuhr meldet, der eines * 
DA \ . ra⸗ 
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Srabens in dem Felſen gebedt, an welchen die Stadt 
liege. Außerhalb der Stadt wohmen Juden. 

. 0) Abb, eine bemauerte ımd ziemlich wohlgebauete 
Stadt auf einen Berge, eine flarke deuriche Meile von 


Diböhlah. In der Gegend derſelben entſteht der Wadi 


EFluß) Meidam, oder Meitam, oder Beinam, wel⸗ 
cher gegen Weſten von Aden ins Meer fließet. Der Fluß, 
welcher unter dem Namen Wadi Zebid aud) in den aras 
bifchen Meerbufen fällt, eutſteht auch in diefer Gegend 
zwiſchen Abb und Oſhoͤblah. An der Dftfeite der Stadt 
Abb ift ein fehr hober Berg Namens Baadan, von wels 
chem das Waſſer nad) der Stadt geleitet wird. Dieſes 
hat Niebuhr. 
463) Der diſtrict Scheban, im welchen die Dörfer | 
Arma, Bde und Tedſhaͤd gehören 
; (4) Mharras, ein Dorf an einem hohen und fleis 
len Berge, mit einer fleinernen Herberge, In diefer * 
gend ſiehet man auf den Gipfeln verſchiedener hoher Ber 
derſallene und alte Caſtelle. 


9 Bas Amt Rataha. | | 
| (1) Batabe, wie es fheint, Carabania deb Etrabo 
und Gataba des Plinius, eine bemauerte Stadt. Ä 

(2). Ebeican, eine Heine Stadt auf einem Berge. 


\ 10) Das Amt Ta⸗às. 

(1) Taas beym Niebuhr, Dabes beym nubiſchen 
Erdbeſchreiber, Tis beym Abulfeda, Caeſa beym Barthe⸗ 
ma und le Blanc, Taies in Mideletond Reife, Tage in 
ver Voyage de l’Arabie heureufe, eine Stadt im mte 
dieſes Namens, welche gut gebauet, groß, volfreich und 
bemauert if, Sie liegt an der nördlichen Seite und 

am Zug des fruchtbaren Gebirges Sabber, ſieben und 


drey Achtel deutfche Meilen von Dſhoͤblah, drey und dreye 


Big franzöftfche Meilen von Mofa, drey Tagereifen von 

Sana, vier Zagereifen von Mokha, und über: derfelben 

ſtehet das Bergſchloß Kaͤbhre, welches mit in der Mauer 

der Stadt begriffen fr auf nem teilen Selen, und it 
u5 
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mit einer. kleinen Befagung und Kanonen verfehen. Auf 
den beyden Stadtthoren,; waren zu Niebuhrs Zeit auch 
Kanonen, und ed wurbe noch ein großer Thurm gebauet, 
auf welchen Kanonen gebracht werden follten. Zu Abuls 
feda Zeit war hier der Sig der Könige von Jemen, welche 
- oberhalb der Stadt einen Luſtort Namens Schadab batz 

tem, dahin das Waſſer von den Bergen geleitet, ein Pals 
laſt und ein Garten war. Diefer Gärten wird annoch in 
der Voyage de l’Arabie heureufe gedacht, auch gefagt, 
daß fie am Abhange des Echloßberges lägen, und einen 
ſchoͤnen Anblick verurfachten. Dem Bergfchloß Kähhre 
gegen Äber ; auf einem andern Berge, ſiehet ein Dorf, 
welches von Juden -bewohnt iſt. Herr Niebuhr hat einen 
Grundriß von der Stadt und ihrer Gegend verfertiget, und 
in Rupfer-flechen laffen. Der Schußheilige Jsmael Mält, 
liegt in der von ihm benannten Moſchee, und iſt bey aller 
Sunniten in Jemen beruͤhmt. Er:foll ein König gewefen 
ſeyn. Die legten Herren von Ta⸗ dd, waren nicht Sun⸗ 
niten, ſondern Ze⸗ iditen. Sie. baueten hier anfehnliche 
Häufer für fi) und ihre Familien; jetzt aber ift die Stadt 
wenig bebauet, wie Niebuhr berichtet. Der Imam nahm 
fle 1760 ein, Gegen Süden ift der vorhin genannte hohe 
. Berg Saber oder Sabber, nnd auf demfelben ftchet 

| (2) Gddene aufdem niebuhrfchen Grundriß von de : 
Stadt Ta⸗aͤs, Aden Kaab beym Abulfeda, eine verwuͤ⸗ 
ſtete kleine Stadt, welche Adana des Stephanus zu ſeyn 
ſcheint. Abulfeda gedenket derſelben, und Schultens hat 
ihre Lage aus einem arabiſchen geographiſchen Namenbuch 
beſſer beſtimmet. Durch ihren Zunamen Saab, wird fie 
von Aden Abyan unterſchieden. Man ſiehet von derſelben 
weiter nichts als einige verfallene Moſcheen, wie Niebuhr 
berichtet. Hier follen ehedeſſen die Könige, welche Her: 
ren diefer Gegend geweſen find, gewohnet, umd ber vorher 
genannte Ismael Maͤlk zuerft unten an dem Berge Kähhre 
‚fein Begräbniß und feine große Moſchee erbauet, und das 

* Durch Gelegenheit. zu der Anlegung der Stadt Ta: d6 ges 
geben haben. | 6 
u Ein 
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Eine halbe deutſche Meile von Ta⸗aͤs, nach Suͤdoſten 

zu Oſten, an dem Berge Sabber, hat die Stadt Thoͤbad 
geſtanden, an deren Ort Niebuhr noch Ueberbleibſel von 
der Stadtmauer und von einer großen Moſchee ſahe. 


Anmerk. Man rechnet zwar den ganzen Berg Sabber, 


und die Aemter Juͤffros und Hoͤdſherie, zu dem Umte, dem 
ber Dola zu Ta⸗aͤs vorfieht: allein auf dem Berge und in 
dem Amte Hödfherie, find noch fo viele Scheikhs, deren Fa⸗ 
milien feit einigen hundert Sahren ihren Heinen Diftrick bea 
berrichet haben, und die dem Imam nur etwas weniges bes 
zahlen, wie Niebuhr erfahren hat, ; 


(3) Dfbennad, oder Dſhanad, eine halbe Station 


gegen Norden von Ta: ds, eine ehemalige Stadt, vie 
ſchlechtes Waffer hat. Die Eigmohner waren zu Abulfeda 


Zeit größteniheild Anhänger des Ali. Jetzt find Hier nur⸗ 
wenig Häufer, und eine berühmte Moſchee. Nabe.beg 


der Stadt: ift das Thal Sabul, durch welches man: in 


eine Wüfte, und alsdenn auf einen Berg, koͤmmt, der une 
gefähr zwanzig Parafangen breit iſt, auf welchem. zu - 


Abulfeda Zeit taufend Dörfer waren. Don dannen koͤmmt 
man durch lauter unfruchtbaren Sand nad) Zabid. 

(4) Amaki, ein geringes Dorf, welches noch uni 
Die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts eine Feine Stadt 


War, 


(5) Bey dem Dorf Scherab Aamijar, oder Belle 
es Scherab, wird viel Zucker gebauet. } 


11) Das Amt Hoͤdſherie. u j 


er 


„0 


(i) Dimluh, vder Demluwab, in la Roque le. 


berfeßung von Abulfena allgemeinen Befchreibung Arabi⸗ 
and, Hifn ud Damula, over al Demlow, eine kleine 


Stadt, deren Caftell ehebeffen für fo feft und unzugängs_ . 


lic) gehalten wurde, daß man im Spräcmort fagte: feſt 
wie Dimluh; daher auch die Könige von Jemen vor Als 
ters ihre Schäte in demſelben verwahreten. — 


0) Galla, ein Flecken. 


G) Mu 


a 


64. Wrabie | 


6) mukatera/ eine Seflung auf einem hohen und 


Reiten Berge, zu welcher hur ein einziger Weg führt, der 


durch eine Pforte verfchloffen werden Fann. . Oben auf 
dem Berge wächft viel Korn, und Waffer bat man Aber 
 Müßig 2“ daher halten die Araber, diefe. deſtung für uns 
äberwindlich. Ä 

(4) Zufcas beym Middleton, Juaffros beym Nie⸗ 
bubr, eine Stadt an der Seite eines Berges. Hier iſt 


einer der groͤßten Heiligen der Sunniten begraben, naͤm⸗ 


- ich Achmed ibn Alwan, welches feine Schüler viele na⸗ 
tuͤrliche Kuͤnſte gelehret bat. 


(5) Manſora, ein Flecken mit vielen und großen 


"aber zum ‘Theil verfallenen Mofcheen, und einem Berg 
Eaftell, auf welchen ein egblicher Schech wohnet. 
Anmerk. Sn dem Diſtriet Beni Juſof, gegen Ei 


- den von Juͤffros, anf dem großen und fruchtbaren Berge . 


„ebbefchi, und in dem Dorf Aſaͤs, auf der Sränze bed 
Gebiets Aden, wohnen und herrſchen verſchiedene erbliche 


J Scheche. 


12) Der Diſtriet Beni Aklan oder Bellad ibn Aklan 
iſt erſt um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts unter 
die Botmaͤßigkeit des Imam gelommen, welche auch fein 
ehemals freyer Schech erkennet. 


(1) Dorebat, eine Heine Stadt, auf einem Bucge, 


tn welcher der eben erwähnte Schech wohnet, 
(2) Robein, ein Marftfleden. 
Anmerk. Der hohe Berg Kamara, ſteht atitin 
theils unter unabhängigen Schechen. 
13) Das Amt Udden. 


Udden, eine kleine und offene Stadt, an einem 
Berge, deren Scheikh ehedeſſen unabhaͤrigig war. 
der Nordfeite derfelben fließt ein Eleines Waller, we 


in Wadi Zebid faͤllt. Die Caffebohnen, welche hier 8 


ſen, werden fuͤr die beſten in ganz Jemen gehalten. 


u 


\ 
| 
r 


— 


EM glicküche Arabien. v885 


" 24) Das Amt Geſab el ala, d. i. Über Geſab, in 
welchem der beſte Jemenſche Tabak waͤchſt. Es bat viele. 
hohe und ftelle Berge, 
(1) Denn, eine kleine Stadt mit einem ſtarken Co | 
ſtell auf einem Felſen. 
) Xoͤdda Geſab, ein ſtarkes Caſtell. 
(3) Beit el Weil, ein kleiner Ort mit einem Caſtell. 
Anmerkung. In diefer Gegend wohnen bie Bent 
Muslim, auf einem hohen Berge. 


15) Das Amt Kusma oder Aus umma. Die hohen 


und fleilen Berge deflelben, find bis an den oberfien Gipfel - 


gruͤn, und voller Gärten mit Coffebäumen. Es wohnen. 


bier viel alte Familien in eignen Caſtellen, welche mit 
dem Imam nichts zu thun haben, als daß fie ihm 
gewiffe Abgaben von dem Eaffe, welchen fie ausfähren, 
bezahlen. Es gehören dazu folgende Diſtricte. 
(1) Beni Tullejli. 
a. KRusma, eine kleine Stadt, ganz oben auf einen 


Sehr hohen, und fo fleilen Berge, daß er nur für Sußgäns 


ger zugänglich ift. Hier woher der Dola. 
b. Haͤſſer, ein Eaftell auf bem Verge dieſes Nas 


mens, 
c Die Berge Kubura, Döllemlam und Bent 


| Muſſab, ſind wohl bewohnet. 


(2) Beni Dſhoͤbub. | 
(3) Beni Jaman, dazu auch Bent mabammed, 


u Beni Iſa, und Beni Haſſan, gehören. _ 


(4) Sölfie, ein großer Diſtrict, der unter fieben 
Sceie vertheilt ift, von welchen der vornehniſte in denr 
Markiflecken Suk es Sept wohnet. Es fcheins, daß 
dieſer Ort das Caſtell Sabtan ſey, deſſen der nubiſche 
Erdbeſchreiber gedenket, und deſſelben Entfernung von 
mar auf 24900 Schritte ſetzt. Der Name has, auch 
viel —X mit Sabiba, 1 Def. 10, 7». 


9) De 


. Jen Berge wohnet. 
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65) Dubara, ein Kleines Gebiet, welches ein Schech 
beherrſcht, der-in einem Caſtell zu Dimna auf einem fleis 
vi. .(6) Beni Buddeif, welchem ber Marktflecken Suk 
Dabel gehört. EEE RL 
> (7) Der Difieier El Hora. 
(8) Der Diſtrict EL Macharem. 
(9). Dee Siſtrict Beni Ali, 
(10) Der Diſtrict Bent Derubi. 
- (1). DerDifirier Beni Belamri. 
2: (12) Der Diſtrict Maͤſuar. 
3) Der Diſtrict Bukanl. 
(14) 2er Difleict Beni Demmeri, 
"  (s) Dee Diffeict Beni Jude, 
“ 6) Der Dißeict Beni Achmed, 
(17) Der Difteict Beni Moͤchdar. 
(18) Der Diſtrict Beni el Babme, 
(19). Der Diſtrict Beni Jadi, in welchem 
Sadie ein Ort, den der Holländer bey. Niebuhr 


— 


eiinen Markiflecken neunt, am Fuß eines Berges, und 


zum Theil auf demſelben, acht Tagereiſen von Aden, drey 
don Gang, und. zwölf franzöfffche Meilen von Beit el 
Fakih, wie aus Barthema Reifebefchreibung, und aus der: 
‚Voyage de PArabie heureufe zu-erfehen. g biefige Ges 
gend iſt eine der beften des ganzen Landes:? benn außer 
den ſchonſten Eaffebäumen, mit deren Früchten ein flarfer 


Handel getrieben wird, find bier noch andre Fruchtbaͤume 


im Ueberfluß, man bauet ſehr gute Getreide, hat‘ auch 
Dielam, Ourken, um andere Sewächfe in Menge. .. 
 .,\Bolba uno Aswad, Derge, auf we 
lene Eaftelle fiehen. - ve. auf lhen verfal 
o) Der Difleict Beni Sajid. 
(21) Der Difteice Beni Wokid, in welchem 
Alludſpbe, ein großer Marltflecken. 


(22) Des; 


u) | 
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“ (22) Der Diſtriet Beni Ebufi. Es ſcheinet, d daß 
der Name Ehus Moſ. 10, 7. hier zu finden ſey. 
423) Dee Diſtrict el —————— „ in welchen 
Manor, ein ſtarkes Caſtell auf einem Berge. 


cq 24) Ber Diſtrict Beni Dobejbi, in welchem viel 
Weinwachs iſt. | 


16) Das Amt Dſhebi, welches ſehr bergicht und 

fruchtbar an Caffe iſt. Es regieren viele Scheche in dem⸗ 
selben, Won: feinem. Zugehoͤr hat Niebuhr keine andere 
als unvollkommene Nachriehten einziehen innen. 

(U) Der Diſtrict Bent Hoͤmmeran, in weichen 

.  Dfbebt, eine Stadt: mit einem Eoftel, woſelbſt 

der Dola wohnet. | | 

Noama und Suk ettalud, Martifleden, 

c6 Der Diſtrict El Matharaba. 
3) Der Diſtrict Beni Chottab. 
(4) Der Diſtrict Beni Koar, in weihen , 
KRobat el Nahari, ein Marktflecken. 
.: (6) Der Diſtrict Wadi Ibrahim. 
. 66) Der Diſtrict Beni Bedadſhe. 
) Der Diſtrict Beni Bindewan. 
| (3) Der Difteict el Choadem. 
7... Der Diſtrict Beni Soͤſſein. 
60) Dee Diffrict Chobt Derham, in Delchem 
0 Da große Dorf Robat Beni Ehora, wofſelbſt 
am Mäitnendeen Markt gehalten wird. | 
(11) Der Diſtrict Hadedda. 

a. Homran, eine-alte Stadt, mit einem verfalle 
nen. Catch, | = 
b: Yadfhir‘, ein ı Dörf auf einem hohen Berge, 
mit einer großen Herberge. Es ſcheinet seden derfeldige 
Drt zu fenn, welcher bey bem nubiſchen Erdbeſchteiber 

dſhar 
Boſp — ein großer und fruchtbarer Berg. 
AnmerE, 


/ 
— 
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Anmert. Die Aemter Kusna unb Dfbeit zuſammen, 


heißen bey den Arabern Rema. Dieſer Rame kann Reema 
oder Raema ı Mof. 10, 7. Ezech. 27, 22 ſepn. ſ. oben 5,67%, 


17) Das Amt sfafch, in welchem Zu 
2... Befiin, eine bemauerte Stadt, in ‚weiche de 
Dola wohnet. 
Wulledſhe ‚ein Marktfiscten, 
"Melban ‚. ein.großer Berg. 3 
n '18) Das Amt Sarras, weiches feinen Namen von 
. einem großen und frusptbaren Berge dat, ber: on Wein 
fruchtbar iſt. u 
40) minacha ‚eine ziemlich große Stadt. 
(2) Suk ee Robo, ein Markiflecken. 
| (3). Aehan, ein großes Dorf-auf einem 
welchen ein Worhenmaꝛkt gehalten wird. ter, 
19) Das Amt Heime el osfal, d.1. Untere Zeime, 
0)Moͤfhak, eine Feine Stadt auf einem ſteilen 
Berge, in welcher 1763 ein Dola war, der die Einkünfte 
des Amts Keime einem der Söhne des Imams berechs 
nete, die Beſatzung aber und bie Gerichtsbarkeit Kae 


| J dem Imam. iefes hat Niebuhr. 


(3) Suk el Chamis, ein Marktfleden.. 


20) Das Amt Heime el ala, d.i. Ober⸗ Heime, 
‚rer, eine Heine Stadt, der Sik des Dola, E 
fcheint, daß fie eben derfelbige Ort fey, welcher in F 
lateiniſchen Ueberſetzung des nubiſchen Erobefepeeibent ’ 
Orf Heißt. | | 
al) Das Amt Tulla. 
(1) Tulla, eine bemauerte Stabt af ei einem Hagel 
ie 87 ſtarken Caſtell auf einem Felſen. ‚Hier wohne) 
s. Dola.. 
.@ Aifdmer, eine Heine bemauen · Stadt, 
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Die bemanerte Stabt Koͤchlan, auf einem Berge, 


ZJobra, ein Marktflecken, und Zdma, ein große Df, 


gehören dem Schech der. Bent Afchiab. 


Affar, eine Stadt, Barrietein und Suf a Gurba, 
gehoͤren den Beni Affar. 
Belled Sadfbe, ein großer Strich Landes der Fa- 
milie Schemſan, begreift Doffir, eine bemauerte Stadt, 


Dennub und Mfabian, Marktfledten. 


En A EEE 5535 55 
. D 
. * * 


wie das Caſtell Baufeban, (ein anders, als das nachher 


vorkommende,) einem unabhängigen Herren von der Fam⸗ 


lie des Imams gehdren. | 
Kimruch, ein großer Diftriet am, Tehama. 


Der Berg Scherif, iſt groß und fruchtbar, bat ſei⸗ 
nen eignen Herm. 2 
Der Difteict Zabur, in welchem die Stadt dieſes 


Namens. 


Belled guba, ein Landchen-i in welchem die Stadt 


Zuda, und Eikofl ein Marktflecken. 


Auf dem Berge Schäbars, fin nd wohl 300 Doͤrfer, 


welche unabhaͤngigen Schechen zugehoͤren. Unten an die⸗ 
ſem großen Berge, liegt Gedder, ein Marktflecken. 


In der Landſchaft Saſchid u Bekil, het der Imam 


I folgende zwey Aemter. u 
23) Das Amt Hamdan, welches eine Randfhaf auds 


| macht die ihren eignen Schech hat, der aber ein Vaſall 
des Imam iſt. 


Sutk Haͤdſche, ein großes Dorf, zisifchen den Gas 
ſtellen Naaman und Balla es Suk, welche Oerter, ſo 


(0) Medem, eine Heine Stadt, in welcher be | 


Schech wohnet, mit einer Bergfeſtung. 
(2) Badſhar Saiid, ein Dorf, mit einem ſtacken 


Caſtell auf einem Felſen. 


(3) Muakeb, ein großer Sr, deſen Wohnnngen 


.  Ansgefammt in einem Felſen ausgehauen find. 


(4) Jessen, ein Markıfleden, 


J | - FE I pm | 
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23) Das Amt ober Gebiet Amran. | 
(1) Amran, eine bemauerte Feine Stabt, an einem 


2 


0) Dſhenned, eine kleine bemauerte Stadt. 
() Nedſhera, ein Dorf auf einem Hügel, wofelbf 


einer der. alten Könige von Jemen, Namens Saad d 


"  Rammel; begraben liegt. 


2a) Das Amt Chamir, weldjed aus ber großen und 


wohlbefeſtigten Stadt diefes Namens beſteht, die im Ge⸗ 


biet der Beni Serem liegt, welches auch mit zu den Bun⸗ 


desgenoſſen Haſchid u Bekil, gehöre. 


Anmerk. Von, nachfolgenden Oertern, finde iQ 
auf der niebuhrfchen Charte von Demen keine Spur, weiß 
alfo auch, nicht, wohin ich fie ſetzen fol, obgleich d' Anville 
fie aus eben den Nachrichten, welche ich gebraudt, 


in Arabien gebracht bat. 


Barthema kam von Ajaz in zwey Tagen nach de 


ar 


"Stadt Dante, welche auf einem hohen und großeit 


Berge fteht, und von einer unftuchtbaren Gegend unge 


ben iſt. Bon derfelben reifete er in zwey Tagen nach der 
Stadt Al Macarana, die auf dem Bipfel eines fee 
hohen und ſchwer zu erfleigenden Berges liegt, feft if, 


geſunde Luft, und eine reichlich angefüllte Sifterne hat, 
- Die Einwohner find etwas weißer von Farbe, als in den 


umliegenden Oertern. Don hier Fam er in einem Tage 
‚nach Reame. Le Blanc Eennet diefe Stade auch. Er 
nennet fie Al Macarama und Samacara, beftätiget ihre 
hohe Lage und Feſtigkeit, ruͤhmet ihre Größe, und be 
richtet, Daß zu feiner Zeit der König von Jemen in derfels 
ben feinen Schag und feine Gemahlinnen verwahret, auch 


ſelbſt feine vornehmfte Wohnung darinn gehabthabe, weil 


die Osmanen und Perfer damals einige feiner Provinzen 


im Bei hatten. Le Blanc unterfcheidet dieſe Stadt von 


einer andern, Namens Al Macara, die auch anfeinem Bet 


ge liegt, wöchentlich einen großen Jahrmarkt hat, welder 


der Hitze wegen bed Nachts gebalten wird, und auf ibrer 
| Hitze gen aan gell wi, u ae 
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| Die die große und wohlbewohnte Stadt Gaſa Hat: ich 


8 aber. weber jener noch diefer Lage anzugeben, 


ı1.. Bellad Aden.. 
Dieſe Landſchaft fänge in Welten unweit Bab - 
AMandeb an, und erſtreckt ſich an der füblichen 
Kuͤſte von Arabien gegen Often bis an Hadramaut. 
Sie wird jegt von einem unabhängigen Scheifh res 
gieret, hat das Vorgebirge des heil, Antons, 


nd folgende Oerter 


I. Die Stadt Aden mit dem Zunamen Abyan, durch 


welchen fie von Aden Laab oder Dddene unterſchieden 
wird, Heißt in der Bibel Eden, Ezech. 27, 23 beym Pto⸗ 


’ Jemdus Arabia Emporium, beym Phitoftorgius Adane. 
‚Ze Blanc fagt,. fie werde von ihren Einwohnern Adedun 


. Gieliegt am Weltmeer, auf einer Landfpite, 
die aus einem felfichten Berge befteht, welcher in viele 


Klippen getheilet iſt, ımd die an feinem. Fuß Tiegende 


Stadt fat von allen Seiten einfchließt. Dieſer Berg, 


welchen Walter Schulze Datzira nennet, macht ein fehr 


ſteiles Vorgebirge aus, welches man fünfzehn bis zwan⸗ 
zig franzoͤſiſche Seemeilen von fern in der See erblicken 
kann. Auf demjelben find umterfchiedene Fleine Caftelle 


"ad Forts , die Stadt fefbft ift auch mit Mauern und 


Bollwerken umgeben, und diefe find mit Kanonen befegt; 
‚Der ſchmale Zugang von der Landſeite, mird durch drey 
Bund, und der große tiefe. und fichre Hafen, welcher ein 

heil des hiefigen Meerbufens ift, wird noch durch ein 
beſonderes Fort beſchuͤtzet. Zunächft bey der Etgöt, am 
Zuß des Berges, fiehet man wohl etwas grünes, aber 
‚ber nahe liegende Boden bed feften Landes ift theils fandig 
und därre, thells, fo lange er fich unter den weit ind Land 


- Bineingehenden Bergen erſtreckt, moraftig, und bringt 


nichts hervor. Es muͤſſen alfo die Lebensmittel, das. 


. Holy, und was die Einwohner fonft nöthig haben, von 


andern Orten hieher gebracht werden. "Zu Abulfeda Zeit 


‚ bekam die Stadt ihr gutes Waſſer aus einem Bruunen, - 


Kr2 der 
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‚ der faſt eine Tagereife weit vom ihr entfernet iſt, Daber 
das Landthor, durch welches ed emgeführt wurde, Bab 


al Sakyine, d. i. das Thor der Wafferträger, genennet 


wurde. Nachmals iſt eine Waſſerleitung anaelegt wors 
den, durch welche Dad Regenwafler von dem Berge in ein 
unmeit der Stadt befindliches großes Behaͤltniß geleitet, nnd 
in demſelben zum Gebrauch aufbkehalten wird. Die Stadt 
iſt ziemlich groß, alfo daß Barthema zu feiner Zeit die Aus 
zahl ihrer Feuerftellen auf 6000 ſchaͤtzte. Die Sranzofen, 
welche 1709 bier waren, trafen noch viele wohlgebaute 
Haͤuſer von zwey Stockwerken, aber auch viele verfallene 
an. Die Einwohner find fchwarzbraun, hager und Hein. 
Es mohnen bier viel Juden. Die Stadt war ehebeffen 
= De-fchönfte, vornehmſte und blühendefte Handelsſtadt im 
Jemen, jet aber wird Bier, nad) Niebuhe, Fein betraͤcht⸗ 


licher Handel mehr getrieben. 1513 wurde ſie von den 


Portugieſen vergebens angegriffen, 1530 aber noͤrhigten 
ſie den Statthalter, ſich zu einem jaͤhrlichen Tribut zu 
verpflichten. 1538 bemaͤchtigten ſich derſelben die Osma⸗ 
nen durch Liſt, ſie haben ſie aber nachmals wieder ver⸗ 
laſſen. Sie iſt von Sana acht und ſechzig Paraſangen 
entfernet, wie Abulfeda berichtet. Zur Zeit des roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſers Conſtantinus, errichtete hier der Koͤnig der 
Homeriten, welcher ein Chriſt geworden war, ein Bis⸗ 


I. 


thum, welches nachmals mit einem neſtorianiſchen Biſchef 


beſetzt worden iſt. 
4.2, Abin, iſt nach dem nubiſchen Erdbeſchreiber ein Ca⸗ 
ſtell, und Flecken, am Meer, 12000 Schritte von Aden 


gegen Dften, 


3. Aagi beym Barthema, Lahadſhe auf der niebuhr⸗ 
fen Charte, eine Stadt mit einem Eaftell, funfzehn 
italieniſche Meilen von Aden, bat Barthema befucht, und 
gefunden, daß.fie in einer Ebene liegt, welche viele Dats 


- "telnbäume und Getreide, aber großen Mangel an Holz, \ 


hat. " Tirion ſetzt fie and Meer, d’ Anville in einiger Ente 
fernung von demfelben, ‚und Niebuhr noch weiter gegen 
Norden. Nach dem leiten, wohnet hier der Schech, wels 
cher Herr vom ganzen Gebiet iſt. ee 
en | u 74. Balls 


—— _ 
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4. Ralla Gumadi,- ein Caſtell. — 
5. Katara, eine kleine Stadt. 


223. Die Herrſchaft Rauteban. | 

Sice wird, nad) niebuhrſchen Nachrichten, vonele 
nem Sejid oder Nachfommen Muhammeds vegiert,, 

und begreift folgende Oerter. | | 


I. Kaukeban, eine Stadt auf. einem heilen und fel⸗ 
ſigten Berge, dahin man yon Schibam auf einem breiten 
gepflafterten Wege in einer Kleinen halben Stunde kͤmmt. 


2. Schibam, eine mit einer Mauer umgebene. Stadt, - Zu 


um Fuß des hoben Berges, auf welchem Kaukaban ftcht. 
Nach Niebuhrs Murtmapung, iſt hier Schabs, ı mo 
10, 7 zu finden 

3. Tauile, ein ziemlich großer aber offner Ort, voele 
eher einen WBochenmozkt, und ein ſtarkes Caſtell auf einem 
| feifen Selfen hat, 

4. Redſchum, eine zemlich große Stadt, welche auf 
einem Hügel liegt, und Mauern hat. 

5. Mebanied, eine Hleine mit einer Maner umgebene - 
- Stadt, bey welcher ein Caſtell auf. einem Huͤgel liegt, 

Niebuhr bar fie.nicht auf feiner Charte von Jemen, 
. 6. Naſſara, ein Marktflecken mit einem Caſtell, in 
einem fruchtbaren That, Wadi Lan genannte 
abi Sſhobba und Nimra, Heine Marktflecken bey 

t Laa. 
"8. Deren, in Caſtell, von welchem ein Diſtrict be 


nannt wird, 
| 13 Das Bebiet Nehhm, — 
iſt eine kleine Landſchaft, welche an Bellad ed Dſchof 
graͤnzet, von einem unabhängigen Scheikh regieret 
wird, und die kleine Stadt Schirra, das Caſtell 
Charet, und einige andere Oerter begreift. 


E30 4. Dae | 
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14. Das Gebiet Chautan, | 

eine kleine Sandfchaft, einige Meilen in Süboft ven i 
Sana, welche Chavila, ı Mof, 10, 7. ſeyn koͤnn- 
2 Sie wirb von.einem Scheifh regieret, und 
enthält die Städte Tenajm ober Tanaejm unk 
Beit Roͤdſche. In jener find einige jüdifche Fa⸗ | 
milien, und ehedeſſen war hier der vornehmſte Siz 
der Juden in Jemen. a 


u 15. Bellad ed Dihof. 
Ich kenne diefe große Sandfchaft nur aus Hera 
Niebuhrs Charte.und Nachrichten von Yemen, In 
welchen fie Dfiof genenner, und die Stade Mareb . 
in diefelbige gefegf wird, welche der nubifche Erdbeer . 
fhreiber zu Hadhramaut rechne. Sie wird von 
‚einem Sherif regieret, die Dörfer der Landſchaf 
aber, und bie in Gezelten wohnenden Einwohner, 
fiehen untee ihren unabhängigen Schechen. Die 
Landſchaft beſteht aus drey Theilen, welche find 
Bellad el Bedoui, Bellad es Saladin, und 
Dellsd es Scheraf. „Folgende Derter find die 
merbwürdigften.  -— | ot 

Die Stadt Mareb over Marib, ben den Griechen 
Mariaba oder Meriaba, am Öftlichen Ende der Berge 
von Hadhramaut, drey oder vier Stationen bon Sana, 
war zu des nubifchen, Erdbefchreibers Zeit verwuͤſtet. Das 
' Sagt er ©. 26 der Iateinifchen Ueberfegung ausdruͤcklich, 
und doch redet er S. 52 noch von einem Flecken Mareb, 
in weichem man die Truͤmmer von des Königs Salom⸗ 
Schloß Seruab, und. der Königinn Balkis Schloß Ca⸗ 
ſchib, finde. Auch Niebuhr hat einen Mann aus Mareb 
gefprochen, ‚nach deſſen Befchreibung diefer Ort ungefähr 
26 (deutſche) Meilen in Oft: Nord> Oft von Sana liegt, 
und noch an 300 geringe Haͤuſer, auch Rauern — 


\ 


J 


’ “ 
on 
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Mareb, daf der jegige Ort Mareb, zwar von dem alten 
benannt, aber auf einer andern Stelle erbauet if. Alle 


orientaliſche Erobefchreiber find der Meynung, daß an. 


Diefem Ort, oder in dieſer Gegend, vie uralte Stadt Saba 


geitanden habe, welche yon Jaltans Sohn Saba, erbaut. 


und benannt worden, und der Sig der alten Könige von 


Jemen geweſen, welche Eababe:b oder Tabbaiab ges. 


beißen haben. Hier foll auch die in der Bibel vorfommene 
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‚Sch ſchließe aus der unten vorfonimenden Eage des Sitte 


Dev 


be und vorhin ſchon genannte Königinn von Saba gewoh⸗ 


get haben, welche den jüdiichen König Salome befucht 


Sat, und welcher ver Name Balkis beygelegt wird Ich 
.- babe vorbin aus dem Abulfeda den Umſtand angemerket, 


Daß Mareb am Ende der Hadhramautiſchen Berge geſtan⸗ 


den habe. Hier war in der ältefien Zeit ein Damm, von . 
ungeheurer Größe, Dicke und Stärke, Aarem genannt, 


welcher dad Waſſer eined aus den Bergen kommenden 


Bachs aufhielt, ſo daß es wohl zwanzig Mannshöhen 
oder Faden aufihwoll. Der Damm fund über der Statt 
wie ein hoher Berg. Alle Seiten des Waflerbehältniffes 
(Cauf arabifh Sitte Mareb), waren durch Kunft der 

Einwohner aufs ſtaͤrkſte verwahret, und fie hatten Käufer, 
auf denſelben erbauet. Das Waſſer wurde durch Röhren - 


und Kanaͤle einer jeden Familie in gleicher Menge zuge⸗ 
theilt, und zwar nicht nur zum Genuß, fondern auch zum 
Berkauf, und zur Bewäflerung der Weder. Gott aber bez. 
ſtrafte den Stolz und Uebermuth der Einwohner durch 


eine heftige Fluth, welche, während der Zeit, als fie fchlies 


fen, den Damm zerriß, und die ganze Stadt nebfl den. 


nwahgelegnen Flecken, Dörfern und barinn wohnenden Men⸗ 


ſchen, vertilgte. So erzaͤhlt der nubiſche Erdbeſchreiber 


bieſe merkwuͤrdige Begebenheit. Von ſeiner Erzaͤhlung iſt 
eine andere dariun umterfchieden, daß fie die Veranlafſung 


zum Bruch des Damms, den Bergmäufen zufchreibt, wela 


ee jhn Durchlöchert haben follen. Nach der Beſchreibung 


des oben genannten Arabers aus Mareb, welchen Niebuhr 


gefprochen hat, ift Das Sitte Miareb,von em. Ort Daa 
reb ungefähr eine Stunde Do entftrnet, und liegt auch 
J x | | 


dieſem 


- .- “ , j | | , . 
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dieſem Ort viel zur Seite. Es iſt ein Thal, fofl eine 
.Tagereiſe lang, zwiſchen zwey Bergen, bie nach Oſten fo 
nahe bey einander ſind, daß man von dem einen zu dem ' 


andern bequem in fünf bis ſechs Minuten ‚gehen konn. 
Diefe enge Gegend war nor Alterd mit einer ſtarken Mauer 


 . serfchloffen, um das Waſſer von fechs oder fieben Heinen . 
Zluͤſſen, welche von Welten und Suͤden, und zum Theil 


aus dem Gebiet des Imams fich in diefem Thal verfamms , 
len, aufzuhalten. Die Brauer ift nad) des Arabers Mey 
nung vierzig bis funfzig Schub hoch geweſen, und bat 
‚and, lauter großen gehauenen Steinen beſtanden. Es iſt 
sioch jet an beyden Seiten vieles davon uͤbrig, welches 
aber das Waſſer nicht mehr aufhält: Von dem vorhin : 
befchriebeuen Bruch des Damms, haben die Araber eine 
Jahrrechnung angefangen, und ihrer gefcbieher im Kpran. 
fra 34, com. 19.16 Erwähnung. Profeſſ. Reiͤke hat in 
feiner Schrift de Arabum epocha veruftiffima ruptura ca - 
tarrhaftae Marebenfis, welche ich. aber nicht gefehen habe, 
austührlidy davon gehandelt. Man kann auch Hofrath 
Michaelis Fragen ©. 269:277..372. nachfehen, in wel 
chen aber, vermuthlich nach Anleitung der Reiskiſchen 
chrift, bie Stadt Mareb in die Landſchaft Schichr 
‚  Cbeffer Schadſchar) geſetzt wird, zu der fie nicht gehört. _ 
- Die arabifchen Schriftfieller glauben, daß die Koͤnigim 
Balkis den Damm aufgeführt babe. Wenn diefes richrig, ° 
and zugleich wahr wäre, daß der Bruch des Damms 
unter dem Koͤnige Dhuhabſchan gefcheben: fo bätre bei 
Damm nur eine kurze Zeit geftanden ; denn die Balkis fol 
ums J. 080, und Dhuhabſchan ums 3. 850 vor Chriſti 
Geburt, regieret haben, Es haͤtte auch die Vermäfhmg 
sicht Mareb, ſondern Saba betroffen: und doch iſt, ned) 
des nubiſchen Erbbefchreiberd und Abulfeda Erzählung, 
Mareb verwäftet worden. Prof. Reiske hält für wahrs 
fiheinlich , daß ber Bruch im erſten Yabrhundert nah 
‚Ehrifti Gebt gefchehen fev. Das Waſſerbehaͤltniß. hat 
dem Anfehen nad) viel Aehnlichkeit mit demjenigen gehabt, 
welches in Branfreich in der Landſchaft Languedoc def 
Saint Ferregl, zum: Vehuf des Languedocſchen zn 


verauſtaitet worden. - 


= 
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Wulfeda S. 288 der Ueberſetzer von la Rogue, geden⸗ 


ket eines Orts Namens Elmaſab, bey welchem das Waſ⸗ 


reb abhaͤngig. 


fer unterſchiedener Bäche durch einen Damm aufgehalten, 


umd aus dem Behaͤltniß zur Bewäfferung ber Felder ver⸗ 


theilt werde, | u 
Rasr el Nat, ein Bergcaftell, Der Scherif, wels 


cher das Gebiet Rachwan begreift, {ft von dem zu Mar. 


‚Anmerkung. Bon den Lendfchaften und Diſtritten 


Harib, eine Tagereife von Mareb gegen Dften, Bahan, 


Zoͤſab, Marcha und Vebbara ‚\ deren Namen Niebuhr 


‚vernommen hat, ifk weiter nichts bekaunt. 


6 . Bellad Jafü, . 


„eine Sandfchaft, zwiſchen dem Geblet des Imams 


fiebzehnten Jahrhunderts von: einigen unabhaͤngi· 


— 


von Jemen und ber Landſchaft Hadhramaut, welche 


ehedeſſen unter der Bothmaͤßigkeit des Imams von 


Jemen ſtund, die aber ſeit dem legte Viertel des 


gen Herren regieret wird, welche ſich auch einen 


Theil von Hadhramaut unterwuͤrfig gemacht haben 
 follen. Niebuhr har gehört, daß dazu gehörten, 
Medtſcheiba, "eine Stadt im Diſtrict Reffes, die 


Staͤdie Mofäka, Bara und Deida, und an der See⸗ 


ſeite, Goſeiar, Baghaſchna, Scharmab, (Stiora: 
ma, Sciarma,) welche in Hadhramaut liegt, Schöber, 


Kucheb und Markalla. Er befchreibt auch die. Stadt 


Schoͤhr ben diefer Landſchaft, welche ich hernach Bey der 
. Randfcpaft diefed Namens abhandele, und vermuthet, 
daß die Staͤbte Ainad und Kara auch zu Jafa gehören. 


Hadhramaut. 


a 


J 


liegt der Stadt Aden gegen Oſten, und graͤnzet an 


bie Diftricte Aden, Tis und Sana, an das eigent⸗ 
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liche Jemen, an. Schadfchar und an ben Ocean. 
Sie it von Jaktans Sohn Chatzarmaveth ı Mof. 
. 26, 26. benannt, welcher Mame bey den Arabern 
Thadramauht oder Hadhramaut lautet. Die 
alten griechiſchen Erdbeſchreiber nennen dieſelbige 
Adramuͤta, Chatrantis, Chatramitis, und 
die Einwohner heißen Atramotiten, Chatramo⸗ 
titen, Chatramoten, Chatrimmiten oder Cha⸗ 
trimmititen, Imgleichen Atramiten ober Adra⸗ 
miten. Es hat auch der arabiſche Stamm Ad, 
in dieſem Lande gewohnet, von welchem im Koran 
geredet wird. Bey den alten Schriftſtellern iſt daſ⸗ 
felbige beruͤhmt, weil es Myrrhen, Weihrauch, 
Aloe, (Sabr al Hadhri:) Caſſia und Zimmet her⸗ 
vorgebracht bat: - Abulfeda nennet es ein bluͤhendee 
Sand, und ſagt, daß es von dem Stamm YIamud 
bewohnet worden. ‚Herr Niebuhr hat gehört, daß 
es viele Städte und Dörfer begreift, daß Die ber. 
gichten Gegenden eben fo fruchtbar wären, als in Je 
mien, und daß aus dieſem Lande viele breise Meſſer 
mac) dem Gebiet des Imams von Jemen geführet 
würden, Die Mundart der Einwohner dieſes Landes, 
iſt von ber in Jemen gewöhnlichen fehr unterfchies 
den. In berfelben find viel unabhängige Scheche. 
on ben dazu gehörigen Dertern, „find folgende de. 
annt. 

Schibam oder Schebam, in der Tateinifhen Ueber⸗ 
ſetzung des nubiſchen Erdbeſchreibers Sciabam und Sce⸗ 
bam, wird von dieſem Schriftſteller eine Stadt und Ca⸗ 
ſtell genannt. Sie ſteht auf einem Berge gleiches Nas 
mend (nicht am Fuß deffelben, wie Herbelot fehreibt), 
welcher fchwer zu befteigen, der aber mit vielen Dörfern 


bebauet iſt, Lecker und berahfiehenbes Baer bat. - 
da, 


‘ / ' 


‚welche am Meer zu liegen ſcheint: aueln⸗ ihre Lage iſt 
uicht genau beſtimmt. 
Es wird auch der Stadt Kachtan oder Kochtan ge⸗ 


. 


Dur 
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feda, und der perfi fche Gröbefchreiber .. den Herbelot ans ⸗ 
führt, fagen, daß man auf diefem Berge Tärniole, Achate 

und Onyche finde. Die Stadt Schebam ward zu Abul⸗ 
feda Zeit als die Hauptſtadt ded Landes. Habhramaut ans 
geſehen, jetzt gehört fie einem nnabhaͤngigen Schech. Sie 


liegt nach Abulfeda eilf Stationen von Sana, und eine 
von Damar; das letzte iſt falſch. Einige ſagen, ſie heiße 
Auch Hadhramaut. Bochart hält fie für Fabota des Plie 


nius, Sabbatha des Arrianus, und Saubarha des Ptoles 


Die Städte Doan und Gabdun⸗ "een von nnab⸗ 
bängigen Schechen regiert. 


maͤus. 
| Tarim, eine Stadt, eine eujn von der vorher⸗ 
gehenden. oo. 
Saͤbnem und Saum, Städte, ” u Ze 


Keifur, Souir, > Sacbel, Schars · in und Aeide, 


find Derter am. Meer, - 
Caſaa ver. Laffe, eine kleine Stadi am Oeean. Sie 


iſt vom dent oben nach Aoen befehriebenen Fleden Abin, 


zur See nur vier und zwanzig Stunden: entferne, zu 
Rande aber braucht man wegen des bazwifchen liegenden 


ih fünf Tage, um von einem Ort zum andern zu 
ommen. 
Wie es ſcheint, fo iſt auch der gute Hafen maialla 


oder Wiakulla, eu der Kuͤſte von Habhramaut, welcher 


in Reifebefchreibungen und auf Landcharten vorkönmt. 
Es muß auch an diefer Küfte die Stadt Cana gelegen 


‚haben, welche Ptolemaͤus, Arrianus und Plinius anfähe 
zen, auch Ezech. 27, 23 vorkdumt. Ju le Blanc Reiſe⸗ 


befchreibung ſteht zwar eine Stadt Nemens Cana. 


dacht, welche wegen ı Moſ. 10,.25..26 merkwohrbig if, 
In dem dftlichen Theil des innern Landeß fängt. der Ahkaf 


der Sandſtrich an, weldyer fich bis Omgn erftredt, und 


zur Zeit ſtarker Minde; in eine für vie Reffenden beſchwer⸗ 
ie uno ar Vervegung sefent wird. | ® j 
VDa 
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Das Land Schadſchar. 
Daß dieſes band gegen Weſten an Hadhramaut 


graͤnzet, iſt gewiß; denn der nubiſche Erdbeſchre iber 
‘ fügt ſolches ausdruͤcklich: allein, der Name deſſelben 


iſt mehr als einer Schwierigkeit unterworfen. In 


| der von Renaudot aus dem arabifshen uͤberſetzten 


Nachricht zwehyer Muhammebaner von Indien und 


China, heißt er Sihar. In der lateiniſchen Weber, 
ſetzung des nubiſchen Erdbefchreibers heiße er Seger, 


. und diefer unrichtige Name, ſtehet auf den meiften, 


Ri 


inſonderheit ayf.den olten Landcharten. Im Abulfes 
ba, unter dem Artifel von Dafar, ift.er in la Roque 


. Meberfegung Shagiar, gefchrieben, D’Herbelot 


ſchreibt ihn Schagiar, an deffen Statt ih, um 
bie Yusfprache beffer auszudrüden, Schadſchar, 
ſage. Beym Aſſeman finde id) Den Namen mit las 


eeiniſchen Buchladen Sagiar, mit arabifihen aber 
Sadſchar gefchrieben. Und gewiß ift in Diefem 
Namen beym nubifchen Erdbefchreiber und Abulfeda 

der Buchftabe Dfchim. Da man nun denfelben 
am häufigften durch ein g ausdruͤcket; fo iſt es ſehr 


gemein, daß man den arabiſchen Namen, entweder 
wie Sagar oder Seger lieſet, welches auch Bo⸗ 
chart thut. Doch dieſer gelehrte Mann gehet weiter; 


denn er iſt dreiſt genug, ben Punct wegzunehmen, 
und alſo aus dem Dſchim ein Cha zu machen, fo, 


daß der Name Sachar heiße: und alſo verwandelt 


er ihn weiter in Sachal, und bringt mit der ihm 


eigenen Kunſt umd Mühe heraus, daß der Meerbu⸗ 


fen Sachalitek, und das Volk der Sachaliten, das 
von benannt;worben fey, Gleichwie aber cn 
BEE Eee amen 
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- Namen unterfchiebene Conſonanten ‚Inämlich entwe⸗ 
der ein Dſchim, (g) oder ein Cha gebraucht wer» 
ben: alſo find auch unterſchiedene Vooalen Jewoͤhn⸗ 
dich; denn einige ſprechen ihn Scheger, und andere 
Schichr sder Schibr aus. In unterſchiebenen 
Neilebefchreibungen, wird diefe Landſchaft das Koͤ⸗ 
nigreich Sartas, ober Sartach, oder Fartak, 
oder Sartaque, oder Sartaca, ober Forraque, 


genennet; als in Barbofa, le Blanc, Juan de Caſtro, 


- und Walter Schulze Reifebefchreibungen, und in der 
. Voyage de l’Arabie heureufe. Sn den Landchar⸗ 
ten, iſt diefer Name auch gewoͤhnlich. Er koͤmmt 


von einer Stadt her, und wird aud) einem Vorge 
birge beygelegt. Mach le Blanc, gehört diefes Land 


. dem König von Jemen, nad) Middleton, Dounton, 
©aris, Roe, und der Voyage de l’Arabie heureufe, 
war es 1610, 1611, 1612, 1624 und 1709 ein befons 
Ders Königreich, welches feinen eigenen König hatte, 
‚Der 1624 regierende hieß Seid Ben Seid, und war 
bey Lebzeiten feines Waters deſſelben Statthalter auf 
der Inſel Socotorah gemefen, welches zur Zeit. fels 
ner Regierung fein Sohn Amar Ben Seid mar, 
Niebuhr beſchreibt die Städte Dafar, Keſchin 
und Fartak, bey Hadhramaut. In der Voya- 
ge de l’Arabie heureuſe, wird angemerft, daß in 
dieſem Lande Weihrauch, und andere am meiften 
geſchaͤtzte Specereyen-gefunden werden. Die biefige 
‚Aloe, wird von den Arabern Sabr al Schedfchert 


genennet. Nach Abulfeda Bericht, träge dieſes, 


Land viele Gewaͤchſe und andere Producte, die fonft 
in Indien wachfen, als Mufcatennüffe, Nardſchil 
” W | 0 ger 
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‚ober. Coco, Inbigo, u. a. m. An Oertern finde 


ich folgende genant. 


\ : 


1. Cheer, in der Voyage de PArabie heureufe , mach 


deutſcher Ausſprache Scheer, ober vielmehr Scheher, 


"auf der Charte vom: morgenlaͤndiſchen Meer, welche in 


Frankreich 1740, auf des Grafen von Maurepas Befehl 
beräusgegeben worden, Schabe oder Schohr, auf dls 


tern Charten, nach der portugiefifchen Schreibart Xael 
oder Xaer, iſt nach) der Voyage de l’Arabie heureufe, det 
vornehmſte Hafen im Reich‘ Fartach, und bey demſelben 


eine. Stadt. Hingegen fleht In Keelings Meifebefchreis 
bung, daß diefer Ort weder Hafen noch Rhede habe, es 
werde aber dafelbft Tifen und Bley verkauft, welches vo 


Kayſchem oder Kuſchen hieher gebracht werde, und di 


Stadt liege eine Tagereife weftwärts von Scheher. Allein, 
auf allen alten Landcharten liegt Kuſchen gegen Often von 


Scheher. In der Befchreibung der Unternehmungen des 
portugieſiſchen Statthalterd ˖ Soarez, wird von einem Kb, 
nig von Kael oder Schael geredet, welcher ſich 1330 den 


Portugieſen zu einem jährlichen Tribut unterworfen habef 


und in der Nachricht von des Befehlötjabers de Cuña Tha⸗ 
- ten, wird auch die Höflichkeit geruͤhmet, welche biefer 


> König den Portugiefen erwiefen, ton ihnen aber mit Uns 


. u 


han beföhnt , und fie daher 1538 hiefelbft und in diefer 
egend insgeſammt umgebracht worden. Es iſt entwes 


der der König von Fartach, ‚oder wohl gar nur ein Ve 
fehls haber zu Scheher gemeyne. | 


2. Rufcben, inden Reifebefchreißungen ve Englaͤnder 


Keeliug und Saris, Eayrem oder Cayrim und Kuſchin, 


yon andern Kuſchem, Kayſchem, Kaſchin, Raſſeen 
ober Kaſſin, Keſchin, Caracim, Caraſem, Rarefen, 


auf d' Anville Charte von Aſia Keſem, und von den Por⸗ 
tugieſen Caxen genannt, eine Stadt mit einem guten 
Hafen am Meer. 1610 und 1612, und vermuthlich auch 


ſchon 1508, war fie der Sit des Königs von Fartach, 


wie and Mivdletons und Saris Reifebefchreibungen u 7 


—3 
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Vo 
ſehen. Auf Lirions Eharte von Aradien, iſt fogar ein 


Kdnigreich Kareſen, angegeben, welches vermuthlich das 


ber rührt, weil in der Nachricht non den Thaten des Als 
imeyda, in Saris Meifebefchreibutig und. in andern Bi 
chern, der König von Schadſchar oder Fartach, von feis 
ner Reſidenz Kufchin oder Korafen benannt: worden ifl. 
Nach Niebuhr ift der’ hiefige Schech unabhängiger Hert 


von einem anfehnlichen Landſtrich, und zugleich von der 
Inſel Socotora. Cr har einen Grundriß vom dem Hafen 


in einem Kupferflich geliefert. 


- fonımen hat, Niebuhr nennet fie bey Hadhramaut 


“ 


73. Fartach, aufd’Anville Charte von Aften Fartaſh, 


eine Stadt, welche erft nach des nubifchen Erbbefchreibers 
und Abulfede Zeit erbauer feyn muß, weil beyde derſelben 
nicht gedenken. In der Voyage de l’Arabie heureufe, 
wird fie die Hauptſtadt bes Reichs Fartach genennet, wel⸗ 
ches auch ohne Zweifel von derſelben feinen Namen be⸗ 


Fartak. 

4. Dafar, Dbafar, Chaphar, Taphar, eine Stadt 
am innerſten Ende eines ſehr großen Meerbuſens, wel⸗ 
cher ſich weit gegen Norden hinein ins Land erſtreckt, mit 
einem Hafen. Dieſes ſagt Abulfeda. Aus Barboſa Reiſe⸗ 
beichreibung, in weicher dieſe Stadt Diufar genennet 


wird, erſieht man, daß ſie dem Vorgebirge Fartach ge⸗ 


gen Oſten liege. Abulfeda nennet ſie die Hauptſtadt des 
Landes Schadſchar, beym Philoſtorgius und Ammianus 


heißt fie Tapharon, beym Stephanus in der vielfachen 


Zahl Tarpbara, und in alten Landcharten Dolfar. 1526 


wurde fie von den Portugiefen zerſtͤrt. Mach Niebuhe 


gehoͤrt fie jegt einem unabhängigen Schech. Derſelben 
gegen Norden find Sandhuͤgel, auf welchen der Siamm 


Beni Aad wohnet. Vielleicht gehören diefe Hügel zu dem 


Gebirge, welches r Mof. 10, 30. Saphar, beym Pros . 
lemaͤus aber Climax heißt, und die Stadt Dafar hat 
entweder den Namen von diefem Gebirge, oder dieſes iſt 

nach der Stadt benannt worden. Diefe letsten Muthe 
maßungen bat Bochart vorgetragen. Alles vieles if 
wahrſcheinlicher, als die Meynung des Hofr. Michaelis, 


welches 
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. weldher Saphar oder Sephar 
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ar in Tehama verwandelt: 
denn Mofes fchreibt: bis man koͤmmt gen Saphar, den 
Berg oder Das Gebirge gegen Morgen. Alſo ift Saphar 
Der Name eines Berges, md zwar eine ſolchen, welcher 


dem Ort Drefa gegen Morgen liegt, Zur Zeit des roͤmi⸗ 


ſchen Kaifers Conftantins wurde hier von dem zum Chris 
fenchum gebradyren König der Hemeriten, ein Bisthum 


errichtet, welches nachmals ein Erzbischum wurde. Nie 
vuhr fehreibt, es werde jet (1765) von ‚bier ber befle 


arabiſche Weihrauch auögeführt, der aber doch in Ders 
gleihung mit dem indifchen ſchlecht ſey. 


. Pecher, ein Ort mit einem großen Hafen, welcher 


nach Barboſa und le Blanc Bericht, zu der Landſchaft 
Fartach gebört. Der Handel, welcher hier zur See nad 
Indien getrieben wird, ift wichtig. Die Ausfuhr befieht 


in Pferden, und in Weihrauch, Es wohnen hier Juden. 
Man hat fa diefer Gegend Getreide, Fleiſch, Datteln, 
Meintrauben, und andere gute Producte, in Menge 
Der Drt liegt gegen Oſten von Dafar. 
Dem Unfehen nach, gehört die Seekuͤſte Bhobbo ode 


Gobb el Kamar, d.1, die !WIonden  Rüfte, welche, nad) 


des nubiſchen Erdbefchreibers Nachricht , zueifchen den 
Sn verfelben untern Theil ift ein Staͤdtchen Namens 


Chalfat, in dem obern aber ein Berg, welcher weges 


feiner Kruͤmme und ‘weißen Farbe, der Mondberg 
(sofbebel.el Kamar) genennet worden ift. 

- 6. Die Inſel Socotorab, -von einigen Jocotora fer 
ſchrieben, beym Abulfeda Sokatbra, von ven Sprern 
Catara, vor Alters Diofeoridis Infila, genannt, gehrt 


‚zu Jemen ald ein Theil diefes Landes, wie ber nubifhe 


Erbbefchreiber verfichert,, infonderheit aber zu dem davon 


abgeriffenen Reich Schadſchar oder Fartach, wie die Rev 


febeichreiber Middleton unter dem J. 1610, Dounton und 
Saris, unter dem J. 1612, Moe unter dem J. 1624, und 


die Voyage de P’Arabie heureufe unter dem J. 1708, be⸗ 
zeugen. Zur Zeit der erſtgenannten Engländer, war det 


.. s -_ 


I 


— 


Staͤdten Sciarma und Merbat iſt, zu dieſer Landſchaft. 


._ 
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Stanhalter auf derfelben ein Sohn des Königs von Far⸗ 
rach, und hieß Amar Ben Seid. Sin welchem Jahr die Inſel 
anter ded Konigs von Fartach Botmaͤßigkeit gekommen? 
weiß jch nicht. Jeh finde zwar im Don Juan de Caſtro 
Meifebeichreibung, daß die Einwohner diefer Inſel 1547 
weder einen König, noch andern Geſetzgeber gehabt haͤt⸗ 
ten, fondern ganz ohne Regierung geivefen wären: allein, 
aus den Befchreibungen ber ältern Reifen, welche die Por⸗ 
dugiefen von 1503 an, hieher gethan haben, ift zu erfehen, 
daß viefe Inſel ſchon 1508 dem König von Fartach oder . 
— Kuſchen, unterworfen geweſen ſey. Niebuhr melbet, 
ſie gehoͤre dem Schech zu Kuſchen ober Keſchin. Sie liegt 
nach dem nubiſchen Erdbeſchreiber gegen den Staͤdten 


Merbat und Hafec über, eiſtreckt fich meiftens von Offen | 


nach Welten, ift nach dem Abulfeda achtzig Paraſangen, 


. - um nach den · portugieſiſchen Nachrichten zwanzig (portu⸗ | J 


giefiihe) Meilen lang, und nem breit. Nach dem nu⸗ 
wbiſchen Eröbefchreiber, kann man von der arabıfchen Kuͤſte 
mit gutem Winde in zwey Tagen hieher kommen. Von 
‚Ham Vorgebirge Guardaſui in Habeſſinien, iſt fie drey 
ortugieſiſche, oder nach andern, vier und dreyßig engli⸗ 
Meilen, entfernet. Die Kuͤſte iſt mit hohen und rau⸗ 

hen Borgen umgeben. Es ‘geht auch mitten durch die 
Inſel ‚eine Reihe fehr hoher Berge, auf deren Gipfel aber 
Doch der Nordwind den: Sand vom Gtrande wehet, Die . 


fer vom Winde herum geführte Sand, verurfacher, daß . 


Bas. Land ohne Pflanzen und Bäume iſt, einige kleine 
Thaͤler ausgenommen, welche vor dem Winde bedeckt 
kiegen, und nicht nur die beſte Aloe, welche Sabre af 
Socotori genemer, und im Auguſt bereitet wird, ſon⸗ 
dern auch AUcpfels und Datteln = Bäume tragen. So wird 
Die narärliche Veſchaffenheit der Inſel in der Nachricht 
‚ won Almmda:Thasen beichrieben, Juan de Eaftro ſtimmt 
Hiermit "überein, -arißer daß er die Nachläßigfeit und Uns 
wiſſenheit der Eimmohner zur Wrfäche angiebt, weswegen 
Die, Inſel weder Getreide, noch andere'zur menſchlichen 
Mothdaurft und. Bequemlichleit nÄtliche Dinge hervor brin⸗ 
5. Tb. 3. 2. DE 
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ge: denn fie habe viele Thaͤler, welche zum Anbau ges 


cchickt wären. Er verfichert auch, daß bie Berge mit 


Bafllicumumd andern aromatifchen Kräutern bedeckt waͤren, 
und daß man hier alle Arten von zahmem Bich in Menge 
babe. Zu ihren Producten rechnet er auch, fo wie alter 
Schulze, das Drachenblur, deffen aber, wie Dounton an 

merkt, nicht viel hieſelbſt zu finden iſt, und welches von 
Labor hieher kͤmmt, wenn ich Roe Worte recht verſtehe, 
weiche alſo lauten: der König ( Statthalter) het Dra⸗ 
chenblut und Indigo von Lahor. Diefer fahe auch, daß 
er viele Fleine Zibetz Kagen um des Zibets willen unters 
hielt. Nach le Blanc und Walter Schulze, giebts hier 


auch Ambra. Daß die Dürre auf dieſer Inſel fehr groß 


feyn müfle, erficht man Daraus, weil dem Dounton, weis 
cher 1612 im September hier war, erzählt wurde, es babe 
in zwey Jahren nicht geregnet. , Bus eben beffelben und 
Thomas Roe Nachrichten erfiehet man auch, daß bier 
freylich Ochfen, Kühe, Ziegen, Schafe und Hühner vor 
handen find, daß aber. auch alles Vieh fehr mager if. 
Fuͤrgen Anderfen gedenft der hieſigen Gemſen, Land: und 
See: Schildkröten, und unter den Vögeln, der Caſuare. 
Moe fagt , daß aus der Wolle der Aloe, ein grobes Tuch 
für die Sclaven gemacht werde. Die Juſel hat Feinen 
Hafen, in weldyent eine Anzahl Schiffe uͤberwintern föne 
te. Die zwey reifenden Muhammedaner, deren Bericht 
von Indien und China Renaudot aus dem Arabiſchen 
überfest: hat, und aus diefem, der nubiſche Erhbefchreis 
‚ber, haben ſchon angemerkt, daß die meiften Einwohner 
Chriſten wären , und fie für Abkoͤmmlinge einer Colonie, 
welche König Alexander der Große hieher geſchickt, und 
- die zu gleicher Zeit mit allen andern Griechen die hriflis 
che Religion angenommen habe, gehalten. Der perſiſche 
Erpbeichreiber, pen Herbelot anführt, flinunt damit äbers 
ein: bingegen nach dem aͤltern Schriftſieller Philoftorgind, 
hat Kong Alexander in dieſe Gegend nicht Griechen, 
fondern Syrer, als Eoloniften geſchickt, welche zu Phlle⸗ 
Rorgins Zeit: noch bie ſyriſche Spracha geredet. in 
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Führt aus den Afiſy an, daß die Einwehner dieſer Juſel 
Nneſtorianiſche Chriſten wären, und M. Paulus Venetuß 
lib. 3. cap. 38. welches uͤberſchrieben jean ſollte, de inſida 
Scotora, und. vicht Scoira oder Scoria, berichtet, bie 
Ehriſten dieſer Inſel haͤtten einen Erzbiſchof, und Renau⸗ 
Dot in feinen Anmerkungen über den Bericht zveyer reiſen⸗ 
der Muhammedaner von Indien und Chma, ſetzt hinze, _ 
M. Paulus fage, diefer Erzbifchof ftehe unter dem Zatblia 
¶ Zatolic), d. i. Katholiko, oder Patriarchen ‚der .Neflas 
rianer zu Bagdad. Ich weiß nicht, woher er dieſen Zu⸗ 
faß hat, der. weder in der latetnifchen noch franzöfiichen 
Weberfeßung von M. Polus Buch), fteht.. In der Nachs 
zicht von Almeyda Tharen, wird angeführt, daß die Ein⸗ 
wohner diefer Inſel eben fo, wie die Habeffinier, mongs 
phyſitiſche oder jacobitifche Chriften wären: es wird auch 

eben dafelbft, und von Yuan de Caftro angemerkt, daß 
. Une Gebete in charodifcher Sprache abgefaßt wären. Cis 

nige portugiefiſche Schriftſteller, weiche Renaudot am 
eben erwähnten Ort anfuͤhrt, haben bezeuget, daß di 
Chriſten auf Socotora, Jacobiten waͤren: eben dbieſes 
wird in Maffte Hifoire des Indes orientales et occiden- 
tales, ben Erzählung der Unternehmungen des portugtefte 
ſchen Admirals Triſtan Acunia, mit Erzaͤhlung unten 
ſchiedener ihre Religion betreffender Dinge, angefuͤhrt. 
Ju Aſſemans Bibliotheca orientali T. II. p. 456. Hmmt 


nnter dem J. 1593 nach griechiſcher Rechnung, ein jate 


bitiſcher Viſchof von Socotorah vor, und aus pag. 460 
iſt zu erfeben,, Daß dieſes Bisthum zu der Fandifchen Pros 


pinz gebdre. Es iſt aber auch die vorhin angeführte u 
Nachricht des Abulfeda richtig, daß hier neftorianifche 


Ehriften wären, und diefe haben auch einen Biſchof, wel⸗ 


cher ehedeffen unter dem perſiſchen, und nachimald unter -. 


ben wialabarifchen Mietropoliten geftanden hat, wie aus 
Aſſemani Bibliotb. orient. T. III. P. II. p. 602. 603. 780, 
untd aus laCroceHiftoirte de Chriftianisme desIndes p.39 
zu erſehen. Am umfländlichften benachrichtiget ung Tho⸗ 
mas Roe von den Einwohnern diefer Inſel. Er fagt, fie 

em 2... 99a . waren 
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waͤren don vier Arten, naͤmlich Araber, welche das daud 
heherrſchen: die Unterthanen derſelben, mit welchen. als 
mit Seiaven umgegangen wird: alte Einwohner, Be⸗ 
Dioynes genannt, welhe jacobitiſche Chriſten find, auf 
den Bergen wohnen, - und das Verkehr mit den Arabern 


"uf möglichfle ſcheuen, und endlich ein wildes, nacktes 


amd armes Volk, welches in den Gebäfchen lebt, ohne 
Raͤuſer zu haben, und die älteften Einwohner des Landes . 
ausmacht. 1508 wurde die Inſel von ven Portugiefen 
Codverte rebet von einer Stadt Namens Saios, in 
- welcher der König (Statthalter) wohne, und gedenkt eines 
andern fünf Cenglifche) Meilen von jenem entlegenen Orts 
Namens Roan—add. J | 
“ ‚Mach Middleton, Deunton, Roe und ber Voyage de . 
PVParabie heureufe, ift auf der arabiſchen Seite diefer Inſel, 
nicht weit von dey Rhede, eine Stadt, Namens - 


Tamarin ober Tamara, welche an hohen und ſteilen 


Bergen liegt, und der-Sig des Statthalters if. Eine 


. . englifche) Meite von derſelben, fteht auf einem Berge ein 
viereckichtes Caſtell. 


Die zwo Schweſtern, find. zwey Heine Juſeln, 
achtehalb engliſche Seemeilen von der oͤſtlichen Spige von - 
Socotora, welche ihrer Uehnlichkeit wegen alfo genannt 
werden: und W 
Abvbdal RKuria, von den Reiſebeſchreibern auch Abba 
del Kuria, Abla del Kuria, und Abdalakora genannt, 
ft eine lange, ſchmale und wuͤſte Inſel, vierzehn engliſche 
Seemeilen von der weſtlichen Spitze von Socotora, wie 
Dounton fchreibt. Der Statthalter von Socotorah bat 
einige Lente, und zahmes Vieh auf derſelben. n 
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Diefe Landſchaft Liegt am Meer, und graͤnzet 


"gegen Often an bie Landſchaft Schadfehar,. gegen 


Norden aber an Oman, Es ſcheint, wenigſtens 
nach der lateiniſchen Ueberſetzung, als ob der mibi. 


he Erdbeſchreiber dieſe Landſchaft mit zu Schad⸗ 


ſchar, rechne. Niebuhr führe nur ihren Namen an. 
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Sie hat, nach Abulfeda Bericht, weder angebaute 


Aecker, noch Dattelnbäume, aber ſehr gute Kameele, 
inſonderheit von der Art, welche Dromedare genennet 


weißen: es waͤchſt auch in derſelben Weihrauch, 
Die Sprache der Einwohner iſt rauh und hart, und 
ſchwer zu verſtehen. Ich meyne, daß folgende 


Oerter zu dieſer Landſchaft gehören. 


Merbath oder Mirbatb, beym nubiſchen Erdbe⸗ 


ſchreiber auch Berbat, eine kleine Stadt am Meer, ſechs 


—8 


Tagexeiſen zur See von Sciarma, am Meerbuſen von 
Dafar, dieſer Stadt gegen Suͤdoſten, und ſo wie Haſec, 


der Inſel Socotorah gegen uͤber. So beſtimmen ihre Lage 


uind dieſer ſelbſt. In der Eharte von Arabien, welche, u N, 
Saale feiner Ueberfegung des Korans beygefügt hat, ft, - 


bie Lage der Stadt unrichtig geſetzt, und fie nebf Hafer 


> mb Eabar Spd, zu der Landfchaft Hadhramaut gerechnet 


worden, welcher Irrthum daher rührt, weil der nubifche 


Erbbefchreiber diefe Derfer von der Landichaft Hadhras 
mant ‚nicht ‚deutlich unterfcheidet, : Auf den Bergen bey 


Merbath wachten Weihrauchſtauden. | 


Baſec over Afech, eine Eleine Stadt, zwey Tagereis . 
fen zu Waffer, und vier zu Lande, von Merbatb, ame . 


. Meerbufen al Haſchiſch. Bey dieſer Stabt und am Meer, 


iſt ein hoher Berg, Namens Aus, unb demfelben gegen 


über auf der Nordfeite, ift dad Land der Aditen, beym 


Prolemäus Vaditen, und beym Plinius Chadaͤer. 


’ U . . 


der nubiſche Erbbefchreiber, Jon Said beym Abulfede, 
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Cabar Aud oder Kubr el aud, ein Staͤdtchen, 
welches von dem vorgegebenen Grab des Patriarchen Hud, 
d. i. Heber, benannt wird. Es iſt 2000 Schritte von 

Haſec, und mau wallfahrser ſtart dahin. 


Der angeführte Dfebun (Meerbufen) al Berti, 
. Yet. feinen Namen von den darinn befindlichen Gewaͤchſch 
Er ift wie ein Sad geſtaltet, ſehr tief und gefährlich. Sa 
. Yernfelben fiegen die vont nubifchen Ervbefchreiber genants 
ten Infeln Chartan und Martan, "deren arabifche Eins 
wohner, eine alte befonakre. Sprache reden, welche andre " 
Araber nicht verfteben, und mit Ambsa handeln, welden 
das Meer an den Strand diefer Inſeln wirft, wie Herde 
* Tot melder. Allein, der nubifche Erdbefchreiber, aus ing 
- chem er alle diefe Umſtaͤnde geuommen hat, fagt, def ' 
ver Umıbra von Seefahrern bieher gebracht, und ben@i | 
wohnern verfauft werde, Auf den alten Landcharten his " 
Ben wiefe Sufeln Curian und Murian, und dieſe Namen 5 
brauchen auch Bochart, und D' Anville: es iſt auf da 
Landcharten ein ziemlich großer Fluß abgebildet, wilde . 
füh in den Meerbufen al Haſchiſch ergießt, und Prim 
geniennet wird. Diefer Name ift aus dem Ptolemäus g6 
nommen, und follte Prion heißen, Es ift mir aber weis 
“ter nichts von demfelben hefannt, 1503 überwintern 
Portugiefen in dem 'Meerbufen, darinn diefe Inſelu fie 
gen, und fanden die Badavi an diefer Kuͤſte, welche von 
der Viehzucht leben, als ganz leutfelige Leute. 
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ESEs vaͤre angenehm, gewiß zu wiſſen, wo man der 
Meerbuſen Sachalites fuchen folle,; den Ptolemaͤus und 
Arrianus anführen. Mach dem erften ift er anf der Dis 
ſeite, und nad) dem leßten auf der Südfeite von Arabim. 
Hat Arrianus Recht, fo iſt der Dſchun al Haſchiſch ver 
nınthlich der Meerbufen Sachalites: denn von jeneni ſagt 
* ee Bra , * * dieſem re 
daß er jehr tief jey, und die Weihrauch tragende 
welche Arrianuus an diefen Meerbuſen febt, De 
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Berge bey Merbath ſeyn. Niebuhr vermuthet, daß ber 
Hafen zu Keſchin darunter zu verſtehen ſey. In die Her⸗ 
leitung des Namens Sachalites, laſſe ich mich nicht ein: 
da aber Aſſeman eine Stadt Namens Sachalia anfährt, 
welche Reiske Sabalab nennet, fo wuͤnſchte ich derfelben 
Lage genau zu wiſſen. Der erfte nennet fie zwifchen Haly 


und Sancan, der andre zwifchen Heön Tees und Hesn 


Demluwah.: Daher ift. zu vermuthen, daß fie nach dem 
arabiſchen Meerbufen zu liege, und nicht brauchbar fey, 
um den Namen ded Meerbufens Sachalites davon here 


Oman, 
Bon der Sandfcyaft Oman, hat Hr, Niebuhr 


eine Charte geliefert, welche eine wahre und ſchaͤtz⸗ 


| 


r 


bare Neuigfeit ift, ob fie gleich nicht die ganze Sand» 
ſchaft, fondern nur ben größten Theil derfelben ab⸗ 


bilder, ſich auch nicht auf folche Beobachtungen und. ’ 
Unterſuchungen gründe, als Sr. ia in Jemen. 
| . omgeftellt hat, denn er ift nur zu Ma 


daſtat geweſen. 
Ihre Oſtſeite liegt gegen das Weltmeer, deſſen dieſe 
Küfte beſpuͤlenden Theil, die Araber Bahr Oman 


nennen, und welcher an Ambra vorzüglich reich if. . 
Herbelot fehreibt, Die Araber belegten den ganzen 


füdtichen Theil von Jemen, welcher fich von Meſtiet 
bis Aden, ober von dem perfifchen bis zum arabis 


fchen Meerbufen erſtrecke, mit dem Namen Oman, 


Ich weiß nicht, wo er diefes gefunden hat, "Nach 


dem nubifchen Erdbefchreiber und Abulfeda, ift es - 
unrichtig. Der legte berichtet, Daß diefe Landſchaft 

mmäßig heiß ſey. Nach Niebuhrs Charte beſteht 

Die Landſchaſt aus. Bergen und Thaͤlern, und nach 


En 


‚feinem Bericht, iſt fie größtentheils- bergicht,, fo 
En | EB) 2 
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daß hemur etwa eine Tagereife fang; zwlſchen dem 
Dorf Sib und der Stadt Sohar ein ehenes Land 
Kat; welches ſandig iſt. Der Fluß Maſora bey 
Kürlar, und der Fluß bey. Sib, fließen. das ganze: 
Jahr durch, der bey Sohar aber erreicht, nur das 
‚Meer nach) langem Regen. Das Sand hat einen 
Ueberfluß an Weisen, Gerſte, Eleinen Mais, Lin 
fen, Weintrauben von ziwenerlen Art, Baum- und, 
Garten Früchten. Es werden viele Schiffstadungen 
voll Datteln ausgeführt. Am Seeftrande ift ein reicher 
Fiſchfang. Es find. Hier viele und ergiebige Bley 
und. Kupfer, Bergmerfe, fo daß von Maſcat viel 
Bley ausgeführt wird. Die Landſchaft wird abet 


ſeehr Durch Die große Menge der Affen verwuͤſtet, wie 


Diter berichte. Diefes erinnert mich an eine merke | 
würbige Stelle in Barthema Reifebefchreibung, die 
ich oben anzuführen vergeffen Habe. Er erzäflt, 
daß .er auf der Ruͤckreiſe von der oben ‚befchriebenen. 
Stadt Damar nad) Aden, ungefähr nach- fünf Ta 
gereiſen in ein ſchreckliches Gebirge gekommen ſey, 

in welchem er und feine Reiſegefaͤhrten, gewiß mehr . 
als. 10000 Affen, Meerfaßen und andre feltfame . 
Thiere gefehen hätten. Sie machten den Weg fee 
befshmerlich und gefaͤhrlich, weil ſie die Reiſenden 
anfielen, welche daher in Geſellſchaften reiſen muͤß⸗ 


7° ten, die nicht unter hundert Perſonen ſtark waͤren. 


V Sonft merfet Otter noch an, daß Oman fehr al 
reich fey: und ‚der aubifche Erdbefchreiber fagt, die 

meiſten Einwohner wären Schliten, "Allein Nie 
buhr bat gehört, Daß fie Bejaſi oder Beſadi, oder 

| Abadi wären, welche Geste aus ve a 
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fftellern befannt iſt, und von den Sihliteimit dem 


Schimpfnamen Chavaredſhi belegt wird. Nach 


eben demſelben, find fie ein in Anſehung der Klei⸗ 
dung, des Eſſens und Trinkens, und der Affecten? 


- Di „mäßigen , und gegen Fremde ſehr hoͤfliches u 


gr bar dieſe sonbfihaft ein anfeßnfichen. Vorge 


Birge, welches, auf ‚den Landcharten Ras al. Ban 


und auf der d’anvillifchen und nijebuhrſchen Ras ab 


0, in Niebuhrs Keifebefihreibung aber Ras 
Kalhat, (vielleidye durch einen Schreibfehler ‚> 
genennet wird, benm nubifchen Erbbefchreiber. aber; 
wo ich nicht irre, Al Mahdſchame heißt, und ein 
hoher Berg ift. Es iſt mir wahrſcheinlich, daß es 

‚das VorgebirgeSyagrum fen, deſſen Ptolemaͤus und 
Arrianus Erwaͤhnung thun: denn jener ſagt, es feh 


am Ende der ſuͤblichen Küfte von Arabien. Arrianus 


meynet, es ſey das größte Vorgebirge in der Welt. 


Aus Otters Reiſebeſchteibung erſieht man, dB | 
das Land Oman durch einen Imam regieret werde, 


und Niebuhr fagt, dag er fich Imam von Oman 


nenne, und zu Roſtaͤk wohne. -Derjenige, tele 


her 1720 regierte, machte ſich damals Meiſter von 


der Inſel Baharain im perſiſchen Meerbufen, wel⸗ 
che aber i721 durch Unterhandlung wieder an.Pera 


fien kam. Der Imam und feine Araber vereinige 
fen fich 1739 mit den Hulen, um ihre bepderfeitige 
Freyheit gegen die Perfer zu vertheidigen, und hats 
ten 1740 eine Flotte von zwölf Schiffen, 1742 wur⸗ 
de er von. feinen Unterthauen abgefegt, und nahm 
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feine Zuflucht zu den Perſern. 1743 bedient ſich 
ber neue Imam einer Kriegstift , wider die Perfer: 
ei verließ nämlich mit: feinen Truppen die Stadt‘ 
Meskiet, und zog ſich nach dem nahgelegnen Ort 
Matra. Zwey taufend Perfer beſetzten hierauf die 


Stadt, wurden aber von dem Imam unvermaäthee 


überfallen, .und bis auf vier bis fünf Mann nad 
getoͤdtet. Zu gleicher Zeit erhielt auch feine Flotte. . 
einen Sieg ‚über die perfifche,, auf ber Höhe von 
Sewadi. Diefe Nachrichten hat auch Hanway aus 
dem Otter angeführt, ohne ihre Quelle zu nennen. 
Miebuhr hat. anbere Nachrichten, welche die neuere 

Geſchichte des Landes angehen. 


An Oertern ber Landſchaft Oman, finde ich fol⸗ 
gende genennet.! .- . - .. .- - 
1, Roſtak, bie Reſidenzſtadt des Imam. | 
2. Soak, eine Stadt. . . 
3. Burka, eine. Stadt, bey welcher fich ein Fluß ind 
. ‚Meer ergießt, | u u \ ee u N 
. 4. Sib, ein Zlecken . J En " 
5. Nabbel, eine Stadt, rn 
7. Sobar, Sachar, Sie, beym Philippus a Sancta 
Trinitate Suar, die aͤlteſte Stadt im Lande Oman, und 
‚ vormialige Haupiſtadt deſſelben, war. ſchon zu Abulfed⸗ 
Zeit verwuͤſtet, denjenigen Theil derſelben ausgenommen, 
welcher Oman genennet, und-bewohnet wurde. Afılo 
beym Abulfeda, nennet die Stadt Oman, und ihr Caſtel 
Sohar. Der Name Sobar oder Sachar ift noch in den 
Meifebefchreibungen und Landcharten getoßhnlich, der gufe 
und berähmte Hafen aber wirt von den Arabern gereis pr 
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nigfich Caflabar al. Oman genennet. Diefe Stadt if dee 
‚Hauptort des Diſtricts, welchen der Stamm Asd oder die 


Aſiden, bewohnen. Bey derfelben ergießt fich ein Fluß 
ins Meer. Als 1508 die Portugiefen ſich der Stadt Sachar 
nähen, flohen alle Einwohner, bis auf den Statthalter; ' 
und vinige der vornehmſten Araber nach, welche fich vers 


pflichteten, dem Könige von Portugal Triput zu entrichten. 
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" So habe oben angeführt, daß Bochart fich die Mühe . 


‚gebe, den Namen der Landſchaft Schadfchar in Sadar .. 
‚md Saͤchal zu verwandeln, um den Namen des Mieerbus 


ſens Sachalites davon berzuleiten. Hätte er fi) an diefe 
Stadt Sachar erinnert , fo hätte e feine Abſicht viel Teiche 
typ erreichen fönnen, zumal.da, nach dem Prolemäus, dep 

erbufen Sachalited in diefer Gegend geweſen ſeyn 
muͤßte. a 


BSoua di, Sewadi, auf der Charte vom morgenlaͤn⸗ 


viſchen Meer, welche zu Paris auf Befehl des Grafen von 


Maurepas heraudgegeben worden, Swada, eme Kleine 
Juſel, unweit welcher die meskietiſche Flotte 1743 die pero 
ſiſche ſchlaig. — 

8. Meskiet, gemeiniglich Mascat, auch Mascate, 
und beym Barthema Meſchet, beym Arianus Moſean, ges 
nannt, die Hauptſtadt, des Landes Oman, welches auch 


wohl von derſelben benannt wird. Sie liegt am Meer, 


iſt mit einer Mauer umgeben, welche acht Thuͤrme oder 
vielmehr Batterien mit Kanonen hat, und den Hafen, in ' 


welchem die größten Schiffe vor allen Winden ficher lien . 


en, ſchuͤtzen die mit Kanonen befegten Batterien und 
aftelle, welche anf -und an den fteilen Klippen fichen, 
die den Hafen auf zwey Seiten einfchließen. Die vors 
uehmften. diefer Eaftelle, heißen Merani und “Jelali. 


Die Häufer ind ſchlecht. Der Imam hat bier einen 


Eommendanten, einen Zollaufieber, und einen Kadi oder 
Richter. Es wohnen hier viele Banianen oder Indier, 
aber nur fehr wenige Juden, „und Feine Europder, wie 
Niebuhr berichtet. ben derfelbe bemerket, daß ned 

eders 


Arabian. 


Nach den ſchwarzen Bergen der Afaber , folge 
beynr Ptolemaͤus das Vorgebirge der Afaber, welches 
auf Niebuhrs Landcharte Aas Muſſendom, auf andern 
Landcharten aber Moçandon, Muſaldon, Mosledon, 

Moſſandan, Monſadon, und noch auf andre Weiſe, 

genennet wird, und bey welchem der perſiſche Meerbuſen 
feinen Anfang nimmt. Es iſt ein hoher felſichter Berg. 
Mach dem nubifchen Erbbefchreiber und Abulfeda, fichet 
man in dieſer Gegend al Dordur , d. 1. die dreh Berge, 
voon welchen fie zween namentlich anführen, nämlich Eos 
ſair und Ouair, oder Kaſir und Awie. Dad Meer macht 
in der Gegend dieſer Berge Wirbel, welche den Schiffen 
gefährlich find. tn / 


Ich habe. oben ©, 562 Anmerkung 1. fchon. einen diefs 
ſeits des Vorgebirges liegenden Ort, Namens Dabe, auf 
der niebuhrfchen Eharte Dobba, angeführt, und bleibe 

alſo bey demſelben hier ſtehen. 
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Dertenk, FL. 206 Deam . 562 
Dvd. 1230 Do. 690 
See 
 Dbafar 619703 Du 562 718 
Dhamar 676 Dobber | 6 
Di sSohaint 6 Doch 467 
Diala, Sl. 194,199 Doͤllemlam, 22. 685 ° 
Diar. al Dfchefira 236, 265 Dofar 658 
Diarb Doffir 689 
Diarbekir, Gouv, — Dogan Ya 17 
— — — Öt, 3 Dogziin at 
Diarbekr 7 Dolap iu 
Diet Mobhar Muvar) ) Dolfar 2.903: 
. 236,256 Doliche ' 7.50% 
- Diar Muffal Br — Doluche | 302 
5; Doluß 304 


- Domalia, Bg. 
Dor 


34— 
r 


* 


79 d | Ä 
De 477 Dibeiban, SL. 37, 124 
Dora 477 Didemfe . 263 
Dorn 75 Dichembtic 83 
Dorebat 684 Sbemre: el Aalbe 635 
Doris 78 Dſchenuan 657 
Dorylæum 106 Dſcherdah, al 668 
Dothan 490 Dſcherdſcheraya 210 
Dowin 193 Dſcheſair 210 
Drahemyq 235 Dccheſira, al 236,265 
Draib ‘ 339 ' Dichefirat al Urab 513 
-Dratz 119 Dſcheſirat Beit Naharain 
Drehemi 666 2236 
Druſen 351 Dfhbeame 98 
Dfat Erk 635 Dicheflan 235 
Dichabar 262, 555  Dichewafie ' 935: 
Dſchabl Altar . 321 Dfchib 438,.462 
Dſchabl al Lekham 321 Difchibel 390 
Dſchabl Sanir 367 Dſchibele 340 
Dſchadila ". 868 Dfchibla 40 
Dſchaͤbbal 63Dſchidda 29 
Dſchalie 663 Dſchinniſche 21 
Dſchamide aır Dſchiobbet ſciarrai 336 
Dſchanik 133 Dſchiobbet el Mneitra 339 
ſchau 567. Dſchiors [% 
Dſchebll 210 Dſchiraniſche 
Dſchebel, Bg. 125 Dſchisr⸗aterah 489 
Dfehebel —5 Be. 133 Dſchisr Benat Jacub 489 
Dichebel 296 Dſchisr Jacub 367,386,489 
Dichebel Sehe 379 Dſchisr uͤl hadid 293 
Dichebel Totofe 296 Dſchob el Ala 059 
Dſchebel Tialofch 499 as ſchodda 29. 
Dſchebel Zur, Bg. 474 Du al Sirhan 565 
Dſchebel uͤl heini Muſa 299 628 
Dſchebel ül Rehre 293 — 657 | 
Dkhebel ul nur, Bg. 325 Dſchoraſch 637 
Dfchebile 323 : Dfehubbet uff, | 489. | 
Dſchebrin 450 | 
J | Yan 2 


Ref 
Dſchedda 62 


DHL 


s EEE 


Die el Mecatab- > 


Dulmara 


Roſſin ne 
- gosite Siten 336 Dfhäffer Hadid 
. 9 Dibulamarl 192 
u Den far 3 Dſhulfae 2717 
Oſchun al —— Dfburd 356 
mar 676 Dihurd Kesroan 360 
Dſhaba og Di 986 
\ ale, Df Habe. 350: Dfierm' 0619 
Dſhaͤbel Kibrid 677 Dfieſan 65% 
— Mufs- - 339 Dſid⸗ da 630 
Dfhadte x 359 Dfimar 676 - 
Dſſhaͤrri Sande 212,231 Dſſof 094 
Dſhamiein 217 Dubara 6 
Dfhanad, 683 Dubel 2 
a 627 Per Fl. 198 
au 177 dh 395,1 
Dſhaur Koi, . 206 Dual — © 319 
Diebe 340 Dulgadir Jü 1i 
Dſhebe 5 Dulichia, Dulichiom 302 , 


Diebe Faran 616: Dumm z368 566 
Dſhebel Hamam el I Dumath al Dikensat 565 | 
rau 582 Dumztba 565 
Ofhebel Muſa  6or Dummeſek 

 Dibebi 687 Dunäfir 254 | 

Dfpebile  . 330 Dunaͤſſer 254 
"Diyedeidel 59 Zune iſir 254 
.Ddfhennad 83. Dureleus a4 
Ofhermed 690 Durgut 95 
DODſheſin 356 Duris, öl | 109 
Dſheſirai Ibni 258 .- 
\ — Deniee ass Earmeny 29 
Diüibe 3330 Ebel, 4% 
iord 336 Coalin 456 
abäbblah + 680 Ebraem 563 
Sm Ka 693 Ebuͤl of, gi. 220 
Di Y gahbi⸗ 35109 


* Bi 48 


Erdbdippa 486 
Eddahr 653 € 438 
Eooefis Zn 625 ei; iR, - Er 
Ken 375,225, 337, 2 | war. 
Edenaͤ EI Bucheire 219 
 Edefia El Chater 211 
‚Edelfa 178,258 SI Choadein‘ 687 
Edid 263 El Der 262 
Edlieb 290 El Dſchefira 
Edom 322 El Durſi 351 
Edraata so Elefi 203. 
Edrei 5or Eleutherus 913, BT 
Edſchlun 304 El Garb 
Ebſhar 627 Elgerendeli· * 
Efamia 333 Elghand u7 . 
Eges 125 El ghine 341 
Egin 136 Elguadim - 562 
Ssglun so AH 667 
Esgra 625,627 El Her | 554. 
. Kibeli " 136 El Hoͤddur 27* 
Eika 494 Ci Hövicher 625 
Einf El Höffein 341 
Eirenopolis 204 El Hora 686 
Siſern Thor 92 Eliafe 483 
Eimer 5 Eliasberg 17 
Ein pin —** 139 
ron 45 iaskloſter 439 
El aͤlale 36° gs ‚180 
et Alaga, Bs. 113 Elim 581,583 
Slam _ 621. Eliobon 637 
gran, Fl. ‚gar , Elifäbrunn 436 
Elathalib "625 El Kabhfi, Bg. 13. 
lange, ZI, 450 Elkarrie 658 
Elbakli 302 Elkas, Bg. - 109 
Elbaſchat 301 El Kasr 658 
El Bayſan 471 El Kata 07957 
El Beyſan47 er 341 
Aaa3 


Endor . 473 


| Brake 


ei Khalil ur, 348 Endugui 
€i Kheder FE 489. Endur . 
€ Kods 925, 16 Enguri 
El Kofl 689 Ennon 
El Korban - agr Ent 
EI Kofch 269 Epheius 
El Kuds 426 Ephraim 
Ellaſar 3334 Epidaphnes 
El Macjaoraba. _ 687 Epiphanea 
El Macharem 686 Epiphania 
el Machtara 356 Evpiſcopi 
Ei Wisraa > 356 -Eraglie 
Elmahad 666 Eraktk 
El Mahhjan 663 Erak Arabi 
El Mara 210 Erak Babeli 
- Elmfhh 697 Ebil 
El Masra 360Erdgiſche, Bg. 
El Matein 3857 Era 
Elmenaine . 220 Erdjiaſib, Bg. 
Elminie 490 Eregri 
El-Muchlef 687 Ereli 
Eloth 62t Exes, Sl. 
Elpheh, Bg. 268 Ereſſo J 
Elpiſara 262 Ereflus 
| ee . 42% Errachaby 
Elend, dB. : 200 Er Rakim 
ei undunno, öl. 384,500 Erras 
nn 247 Errohe 
| Fa . - 335 Errum 
- Ent, Fl. : 226. Erſendchan 
Emiſſa "335 Erſy 
Emmaus 00003 Erythra 
Emm 7: Erythraͤ 
Enabris je Erzeron 
Eni u 'gı Erzerum 
‚  Encaferami .. 210 Erzingen 
Endioſiek 3332Esbele 
Esbuta 


4 


Regiſter. 


Eſodar 80 564, 
Esdrelon, Ebene :- 378,468 PR 
2 495 377 
Esdud 455 377 
Eſeerd 249 717 
Ei kanderunah 296 568 
Elfi Baadad 207 ji 168 
Eikienderun 296, 333 
de R 
bi x ‚638 
Fi rn 
of 272 , 09, 61; 

Elfi Nimrod 216 u. St. 6 
Eiti:Scheber 306 369 
Ef kiſtambol gu . 708 
Ef kiudar go 708 
ifiupjee ga 6 702 
Efkol #43 Fartak 70), 703 
Eſphanir 208 aque zo 
5 549 — 70 
am 345 Fart J ‚203 
Cie, 8, 299,322 &ege, Sl. ‚363 
Etarid 300 —— df 369 
Erti, Geb. 573 Seid 565 
Ettujar 8 —* 360 
Etzion Geber Feld von Schulen .,495 
Eufras 684 geludſche 213 
‚Eumenia 116 Feluge, Felugia 213 
Euphrat, Fl. 176, 197, 238 Zelugo az 
Euphratefie 277 Ferdaus, Bg. 445 
Epnetteöjaar 494 Ferdays, Bg, . 445 
Fetka 34E 

gie 503 

8. didar 34 

gigiat 369 

Faba 472 Flavia Neapoli⸗ 465 
eria 214 Flaviopolis —2 

hhel, Inſ. 716 
aaa 4 








Salad PER = 


Galatien 
lbun 
Balilaͤa 
Balla 
Gallin 
Gambdam 


Gapgra, Gangrz 


” Ding 


Reoiſter. 

9 Sargar Ä Ef ' 
83 —— DB 466 . 
ı76 Garm 195 
233 Garten Itram 678 
zo © 69: 
:93 Batar 3 Wordan 549 
330 Saferiiad . 87 
176 ah, Thal .. 635 
In 6: 
3341 Gath 48 - 
290 Gaulan 503 

7 29E DONE 5 379.50 
136 Mas ası, 653 
122. Gnuzara 41 
210 Gazarta 255 
641 Gazera a51 
Gazza 449 
Big. asl 
477 Ceba 438 
‘259 Gebal 340 
330,680 Gebalene 309 
509 Gebban 251 
33 Gebiſe Lu 
262 Gebſe 81 
565 Gedida "a 
3672 Gegibis gi 
503 Gegnebize gt 
699 Behon, SI 124 
358 Get, Thal 49 
78 Gelgiras 134 . 
341 Gelim 470 
483 Gemui - 470 
683 Genezareth, Pop, 493 
453 Genin “470 
673 Gennabris 493 


} 
j 
) 


Gennefar, See 


Gennejarer, See 
Genuan j 


| Georgien 


Geraſa 
Gerdah 
Gerede 
Geredeſu, Fl. 
Geruanicia 
Gerrhæ 
Geſan 
Geſme 


- Shomdan 


Ohunfude 


Regiſter. 


386 
386 
657 
170 


Gianrkieni 
Giaurkioi 
Gib 

Gibeq 
Gibelin 
Gibeon 
Gibola 
Gihan, SI. 
Gilboa, Bg. 
Gilin 


Ginjel 

Ginim 
Ginin 
Ginum 
Gionuan 
Gioraſch 
Giounancheſerq 
Girondel, Fl, 
Giuba 


| Giuͤrdſchiſtan 


(Hycz 


Onufcher 


) Boban 


Gobb el Kainar 
Golan 

Bolfo di Pentaig 
Gomphida 


Gorandal, ZI, 


Gordium 


Gottesthal 
Gojarta 7 
Gozarta Kardu 
Gozarda ae 
Aaas 


‚N 


Ben 

" Srab der Nabel 
Grab Nimrods 
Gräber der Könige: 
Gran 

Breinm 
Granicus- 
Granitberge 
Gravhim 

Grein | 
Groß · Armenien 
Groß⸗Aſia 
Gſuvie 
Guameda 
Guba 
Gueive 
Guerrada 


Geuttſch Su, FL; 


Gucultſchik, See 
Guez 
Gugaria 
Guimis⸗Xane 
Gulamber 
Gulmarg 
Gulumbar 
Gumiſcana 
Gumiſche 
Grnunaͤſſer 
Guſelhiſſar 
Guta 
Gymin 


Haa 
Habbeſchi 
Habur 
Hadath 
Haddet 
Hadedda 


Reife. 
@rab Aleranders des Gro⸗ 


194 
439 
448 
435 


562 
3 


88 


573 
222 


! 222 


171 


Habeth 270 
Hadhr ‚270,271, 273 
Hadhramaut 697 
Hadice 264, 270,557 
Hadice aͤl Nur 264,557 
KHadidt 557 
Hadie „686 
Hadieelar 97 
Hadith 264, 270, 557 
Haditſcha 246, 270 
Hadtiſchat ol Manſel 270 
Haditſchat en Nurati 264, 
| 155 
Hadra 368 
Hadrama 564,567 
Hadramuth 697 
Hadre 273 
Hadriana 509 
Habrianopel 550 
Hadſchar 56,603, 8 
Hadſchi Becktaſche n9 
;Hadſchi Beſtaſche MY 
Hadſchi Hamſe 134 
Hadſchi Lieui 133 
Hadſchiku 233 
Hadſchr 625 
Hadſ har —687 
3 Hadſhar Saiid 689 
Hadfhir 687 
Hadar 679 
Haͤhnem 699 
Häkarie 192 
aͤleb 284 
Haͤmmana 358 
Haͤms 333 
His . 668 
. Häffer 685 
Hafar 232 
Hafar, Fl. 227 


, Haffar Zaade 


212 
Hagar, Bg. 603 
Hagiar "561 

ajdr. | ‘625 
aidſchamſi 134 
Haifah 477 
Haikfia 171 
Hailam 285 
Haita 211 
aitam 245 
Halil . Ä 341 
Halkar 273 
Halab 284 
Halach 206 
Haleb, Gouv. 277 

| — t. * 284 
Halicarcaraa 18i 
Halicarnaflus, 102 
Hallan 341 
Halwan 206 
Zapan, Fl. 206 
Haly 6s1 
Halys 72,129 
Hama ' 323 
Hamab 333, 334 
Haman 334 
Hamath 334 
Hamdan 689 
Hamid 78 
Hamiſchkana 169 
Hamre, Geb. 237 
Hamrin, Be 195, 238 
Hanazit 184 
Hangvan 562 
Haradſhel 360 
Harah, Geb. 506 
Haram 634 
259 


Haran 


Regie, 


“_ 


Haran al Carin oder Co⸗ 


rain 652 
Haraſch 359 
Harbel | - 699. 
Harerbaret \ 250 
Haret el Segjaye 451 
Haret Sacher 359 
Hargiah 668 
Harib 697 
Hark 193 
Zam 300 
Harir 190 
Hariſſa 359 

Haronia 206 
Harmas, Sl. 255 
Harpel ' 193 
Dach 635 

‚Harran . — 259 
Harranie 206 
Harras 688 
Haruni 206 ' 

ı Harunia 127. 
Hasbeia 360 
Haſchekie 222 

Haſchemiah 213 
Haſchid u. Bekiel 657 
Haſchumurie 482 
Haſec 709 
Haſen, Bg. 134 
Hafen: abad 190 
Haſke 222 
Haſni Kieifa 249 
Hasrun 338 
Haſſangala 180 
Haſſan Kaif 249 
Haſſan Kala 180 
Haſſas 4523 


Haſſaſſum 


Haffıflam 
Haie 
Haſſeiah 

J Hatecha 
Hatſchid 
Hottach 


Hecatonneſi 
Hecatus 
Hedda 
Hedſcher, Land 
Hegiaz 

Hegon 

. Heiban. 

Heime a ala 
e pöfol 
Heirim 


Heldegi 

- “Heliopolis 
Hella 
Helle 
Pe 


Regiſter. 
271 Hena 557 
328 Heracdea 113, 333 
336. Herallah er 
249 Herbade 333 
338 Herbaz 302 
249. Hercxar 132 
494 Herdah 668 
658 Herjan ‚.. 105, 109 
022 Hermas, Fl.  238,27$ 
6» Hermon, Bg. 379 468, - 
50 — 472,499 
655, 668 Hermonim, Bg. 473 
482 Hermus 2.98 
233 Hesbon 507 
497 Deieb 649 
443 Helen: Kipha 249 
142 ng . 249 
143. Heſna⸗ Rumpoje - . 303 
.675 Heſn⸗Kipha ’249 - 
559. re Safa 249 
568 H 212 
23 habet | 338 
- 25 Hidſchr 695 
jerapo is 104, 30% 
688. Hieropolig — * 
300 ‚Dife 47 
211 Hilla 210, 217,558 
27 Pims 375, 323,335 
263 Din 508 
370 Birch 220,558 
217,558 Hire 230 
217: Hirran, Bg. 677 
259 Hirta 220, 558 
68, 88 Hisni⸗ Berzie. 333 
651 Hisnizit 250 
= Si ud Damtıla 683 
‚33 


Hiſu⸗ 


geolſien 


iſn⸗Zaid ober 3yad 250 I 
iſſar 113— 
Hit arı, 558 Jabbok, St. 388 
Hizan 249 Jabne 456 
Haale 384 Jabok, Fl. 321, 388 
Hoch⸗ Armenien 773 Jachſeb 7 | 
Hodaibidſcha 635 Jack⸗Kui 
Hoddur · 273 Jacobsbruͤcke — 
Hodeida 664 Jaeobsbrunn 463: 
Hoͤbaͤſch 680 Jaͤnkſcha 206 
Hoͤddafa 675 Jaszʒer, Sl. 389 
Hofaſch 688 Jaſa 456 
Höglene 272 Jaffa 456, 496 
* der Ordensleute Jajur * 
Hoͤnnein 4 Jaktan 37 
Holba, Bg. 686 Jalamlam 650 
Homaimah 509 Jaloway 82 
Homran 687 Jamamah 666 
Ba 636 Jaman 518, 642 
or, Geb. 513, 622 Jamba . 626 
Horeb, Bg. 600 Jambia 626° 
Hosban 507 Jambo 626 
Howarin 554 Jamnia 456 
Huͤſſes 675 Janbo 626 
Huite 549: Janbu . 636 
Hulet Paneas 384 Janim, Ebne 468 
Sul 206 Japho 456 
Hulwa 6 Jarden Fl. 384 
Bammst el Scheitt 503 Sared, 397 
| ——n— 313, 360 —— 388 
233 Jarmuc, F 322 
—— 493 Iarnuf, HL 388 
Huſeinia 493 Jafeli 120 
Huſſan, Bg⸗ . 580 . Safli 120 
Hutin 494 Jaſſo 125 
Jaiſus 102 
> Jaſur 


Jachrippe | 


Nesiften 


Jathrippe 638 JIkaria 148 
Jatſchreb 638 Ikariſche Meer 148 
Jaurkui 90 Ikarus 148 

Jazer, See 389 Ilguin 117 
Jazor 458 Ilia | 426 

boimte 456 Hiugı u 9 
Bbelin 456 Imame 566, 567 

Ibilin 456 Imam⸗ 205 

Iconium 115 Imbraſus 150 

Ida, Geb. 91 Imme 292 

Idt 211. Indarbe 

ZJebelin 330 Judien 6qı 
Jebna 456. Ineboli 11 

Jebus 431 FusCugnt 107 

Jelali 715 Ingeſu 

Jelduiſch 100 Ingezik 332 

Jemama, Land 566 Infula Principis 136 

— SG, 67 Jobar -, 367 
| Jemen 642, 661 Jodda 630 

| Jemen ala .. 680 Johannis Mäfe | 43 

enin | 470 Joktan 637 

&eni-Scheber 83,90,103 Sonae, Khan 449 
zent ſche 206 Jone 

Jera 142 Jonelac 296 

Jerabis 303 Jonien 78 

Jerabolos 303 Jonopolis IH 

Jericho - 436 Joppe 456 

Jerim 6rg Jotan 103 

Sterufalem 426, 431 Jordan, FI. 4500 
Jesbock 625 Jeſephs Brumen489 

Jeſreel 471, 472 Joſephs Khan 489 

Jeune 327 Jotapata 489 

Ifrin, Sl 299 Iſpara 148 

Ighbe 360 JIrak 105 

Jaridi 120 Irak arabe 195,223 

Iguir 562 Irame 678 
ZJisreel, Ebene 378,468 Irbil 192 

—— Quelle 468 


wu 


irts 
Iriſſa 
Isbarteh | 
Ivba el hellaus 
Iſwecleh 

Iſcodar 
Iſhaki 
Iſhaklu 
Islebit 
Ismid 
Ismil 
Jomit 
Iſich 
Iſnik 
Iſnikmid 
Iſnimid 
Iſola Tonga 
Iſſi, Bg. 
Imus . 

Iſtenaz 
Irtabyrion, Bg. 

Inſhil 
Ituræa 
Jubba 
Juͤffros 

rban 
JFulfar 
FJulias 
Jotiopolis 


Jtuppe 
Zuſoreb 


Pd 


Kaaikaan 
Fabban 


Regiſter. 


Kachtan 
Kadehma 
Kades, See 


Kadeſch Barnea 


Kadeſſia 
Kadhi⸗Kioii 
Kadikui 
Kadiſcha, Fl. 
Kadiſie 
Kaͤhhre 

Kafar Turfcha 
Kagisgan 


Kaiferie 

Kais ilain 
Kaiſſar, al 
Say 
Kalahat 
Kalajata 
Kalai⸗Kieſchan 
RalaRum . 
Kalar al Negiur 
Kalar al Rum 
Kalato Dſchabari 
Kalhat 
Kalikala 


Kaliſura 
Kalla Df holan 


637, 029 


‚312,337 
221,558 
681 
254 

181 

, 556 


\ | Regiſter, 


Karek 


Kalla el Hafar 232 863 
Kalla es Suk 659 Kareſen 70% 
Kalla et The .614 Karl: Bazari 110 
Kalla Humadi . 693 Karjathain 568 
Kalla Nunia 269 Karkafin 963 
Kalla Schugr 293 Karkeſia 262 
Kalonicos 26: Katkefion 262 
Kanıma, Bg: 674 Karkh 205 
Kameran 664 Karkiſia 262 
Kana 350/ 497 Karkiſiia 262 
Kanaan 376 Karkuf 214 
Kandega 211 Karmain, Bg. 478 
Kandſchi 256 Karmel, Bg. 478 
Kan el Shud 674 Karmielis 269 
Kara 336,697 Karmos 329 
Kara⸗Amid 247 Karn al Manaſel 636 
Kara: Bignar 6 Karrietein 689 
Karabunieh 150 Karrieten 659 ; 
Karaburon, Votgeb.⸗ 98 Karrübi 489 
Kara Derre 254 Kars 2. 
Raradfche, Bi: . 192 Kärtal 8X 
Karadfche Dag, 38: 248 Kartſe 15 . 
Karaemit 247 -Karyeh man 187 
Karaguenl ıu — 640 
Karahiſſar 78, I, K achin 702 
Karajeſu 103 pr emieſch, SI; 314, 41° 
Karak a8 Kaſ heia 338 
Karalilapt - 125 Saft 218 
Karamanen, Land der 113 Kaſiun 367 
Karaniuſal 82 Kasr al Berha 2891 
Karaſt 78 Kasr Ben Hobeirahh 215 
Karaſu, Fl. 9% iog, 123 Kasr al Salam a 
Sardt . 336 Rasr et Nat 697 
Karatapa 207 Kasr Zbut Hubeire 25 
Karardppe _ 207 Kafri Schirin | 
Kardſche, ab 567 Kasr-Scherin. | : 200 
Kardu Fu Fu Kaer Scherridſch * 


Kaſr Zerzana u 


+ de 


J 


Regiſter 


248 Keſroan "358 
Kaſſaren 68 Keſroan Bekfaiaz35 
Kaſſeen 702 Keſroan Ghaſir 355 — 
Kaſſi Kupri 272 Kefar aſin 348 ı 
Kaſſin 702 —— Dſherit 341 
Kaſſrevan 358 — metta | 356 
RKaßiamunijah 10 — Sarun338 
.. Kaftemunt 78 — Schab 338, 260 
Kataba 681 — Schaham 341 
Katara 93 Khabur, Caſt. 260 
Kathan 37 Rhabur Fl. 238, 260 
Katif 560 Khafarnaba 124 
Katul, Fi. 108 Khafernabu 289 
Katun⸗ Serai 117 Khaiwan 658 
Kaukebaͤn 689,693 Kyhalath 18 
Kawik, Fl, 285, 290, 301 Rhallus, St. 27 
Kavyſchem 703 Khandet Mi 
Kedar 501 Khan Wenich 490 
KRefil —2ig Kbaniktinn n06 
Keflin - .253 Kban Joſephs 389 
Keldir 175 Khan —* a 
Kelisman 97 Rhön Kuperli 48 
Kel Negiur 261 Khan Leban 4 
Kornnafferin 275,277 Khan Tuman96 
— ù Sf; 290 Kharpurt 288560 
KLepſe 395 Khatput 350 
- Bepteni : 326 Khartobirt 856 
Keraclea 113 Khaſſe Su, Fle i9 
Kerbela äs Khat s561 
Kerdane 44 Rhavernal 430 
Feren el Hutin 494 Khavi 185 
Rad 193 Khavouͤan 658 
Keil 119. Khillis 3% 
Kerſeds, Sb 476 Khosrew Ppaſcha 166 
| Beöbe — . 339 Rhubauchdliad :- 28 
Keſchin 702Khnuremabad, Sl. 4 \ 
— J 703 Rhärtbürt 
Keſer Abead 


299 Kinn , — 
— — 


- 
Sa 


| Kiufa· 


J 
u 





‚330, 558 


Regiſter. 


Keds 


Rinne f 29. Rs‘, 487 Kiuͤrdiſtan J 186 
Kidron, Fl. Kiurkinr:Baba 194 
Kiebban 251 Kius, Bg. 109 
Kiebir * Kiutahya 2.7899 
Kiemakhe 13 Kiuti⸗Maammer 234 
Kiepril⸗-heli, Bg. . 134 Kizil ‚Semaf, ‚Sl 2,2009} 
Kierbela 215 19 
Kierfiuk 193. Kleid 360 
Kieſchab 266 Kliain· Alerandria 296 
Siefiihe Dagul 86 Klein Armenien 123,173 - 
: 134 Klein Aſia 768 
Sin, gonal 197 Klein Gerin 471 
Kiftin 2920 RKlein⸗ Riuder, SI. 99 
Ks 277,308 Fleſikui en 3 
Kiliſa 301 Kl 4301 
Kinnereth, See 386 Slofter,fapharanifihes 24: 
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Sahan 655 Salzthal 305 
Sahul 3 Samacara 
Said 556 Samaeil 714 
Saida 345 Samara 207 
Saidnaja 368 Samaria 467 
Sai⸗id 65 Samarra 207 
Sajednaja - 368 Sotuman 
Saios 708 Samochonitis, See 384 
Sajuera so Samos 148,150 
Sajum . 249 Samoſata 1257, 302 
Saiwas '230 Samofatum 302 
Sakari | 72 Gamfon 13 
©alaria 72 Samfım 233 
Sakaria, SE 207 Samuele 4371 
Saki Adafft 2142 Samurra 207 
Sat 564,567 Sana 672 
Salach 245 Saunaa 672 
Salahaia 369 Sanachim 71 
hie 369 Sancan 5 
Salamio 564,267 —ã Caſtel 449 
alamia 4,5 ahams 
"Salamias Sanst Anna 497 


— 


! 


Sanet Barbara 


Resifter, 


454 Garen, Ebene 08. 
Sanct Epifteme, Ba. 604 Karpha 568 
Sanct Epiftomius, Bg. 604 Sarphan 347 
Saner Johann, By. 604 Sarrıa 348 
Barker Johannis⸗Inſel 98 Sarfar, Kanal 107 
SanctYohannis-Klofter 169 ——— St. 215 
Senet Katharinenberg 600. Sarſir 334 
Sanct Katharinentlofter Sart 94 
4 Sarıd 304 
Sanct Samuel Caſtell 3 Sarudſch 260 
Sandacleh 105 Sarug 260 
Sangarius 72 Sarukhau 
Sanhan 672 Sarus 73,124 
Sanir, Geb. . 501 Saſel alma 359 
Sankan 654 Saſſa, Khan 367,408 
ESapandjiẽ 83 Satabago 170 
ur Sapaar. Bg. 704 Satalia 121 
Fhen St. 679 Saubathsa 699 
en arinifche —2* 2:4 Sauna 699 
Saphat 487 Saura 250 
Saphet 123,482,487,495 Sawad, Sl. 209 . 
Saphia, Fl. 397 Scala 165 
83 Scala nuova 100 
Sap Scamander 90, 98 
San, Sapfın Kaleſi 2 Scanderong - 296 
Sacra 2348 Scebam | . 698 
Saracenen 516 Scelok 482 
- Saramein 2956 Schaba 693 
. Sarba 359 Schabalon Nobo,@p. 290, 
Earchad 302 Schadah 683 
Sardanella 368 Schadi 136 
dardes 94 Schadſchar 700 
Sardinaia 368 Sarban, Bs. 689 
Sardinalle 368 € 697 
Sards 94 a, 356. 
. Sarepta 347 Schagiar 100 
Sarfend 347 Schah⸗ Hamam 109 
Sarmin 290 — 
oT Ccc 2 Schahr 
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Schahr 702 Scheĩkh Ali 
Schahr Aban 206 Scheikh Varatet 
Schahreſſul 193 Scheleby 
Schahrezur 194 Schelmegan. 
Schahu . 486 Schemifat 
Schaichan 508 Schemiſat, 
Schaizar 333 Schemrin 
— 426 Schemrun 
Scha 275, 363 Schemſchat 
S —* Alard 275 Schenan 
-  Schafnarajin 467  Schenet 
. Scham el Demeſchy 363 Schenier 
Schames 148 Scherab Hamjar 
Schamrajin 467 eraie B 
Scham Scherif 363 Scherdſche 
Schara 556 Scheriah,$L- 
Scharakijuna sı6 Scheriaht | 
Schardak 88 
Sa 668 Serial ” 
Scharmah 697 Scherif, Bg. 
Scharya, Fl. 384, 500 Schiah 
Schat al Arrab, Fl. 200 Schibam 
Schar uͤl Arch; g1a00,226 Schibuk Su, FI. - 
Schebam 698 Schichr 
Scheban 68: Sifel Ruban 
Schebanie 358 -Schihe 
Schech Char 191 Schihun 
Schechem 465 Schilde. - 
. Shoe 578 Schile 
Scheer 702 Schina, Fl. 
Scheg’r: 701 Schinar 
Scheher 702 Schiphuria 
Schereban 206 Schiran, Bg. 
Schehrezul 294 Schirra 
Schehrezur 186 Schirzul⸗ 
— — Stat 194 ESchitti 
Schehr Gemin 290 Schi 
Rn Abubeke 289 


Schizer ' 
Schloß Nimrods 


4 


627 


300 


E eqnan naair 


Schoͤher 


Schoeifat 


Schoeir 
Schoger 


Schoggel 


Schoghr 
Schohr 


Schomron 


Schudia⸗ Eddin 


Schuͤdlie 


teba 


Schr 
Schuf el heite _ 
© on 


Schwarz Raeca 


Schweſtern, pie zwo 


Sciabam 
Sciaharzul 
Sciaharzur 


Sciarma 
Scieli 
Scikipf 


Scio, Inſ. 
Scio, St. 
Sciorama 
Sciuf 
Scutaret 
Scutari a 
Seythopol⸗ 


Seba 0 


697 
: 356 Sebaftopalis 


⸗ 
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359 Sebafle 
Sebaftia . 


Sebid : 
Sede 
Sedenaye 


Sedur 


98 Seidenaja 
er Baß 


Seit, öl. 
Seisian 


Seleftria 
Seleucia 


€ce3 


Sedſchidſchiek 


73, man 


u _ 


139, 67 


17 | 


117,208 
'Seleucia 


geleucia Beli 290 Seine . 5)h 


/ 


Seleucia Pieriæs 295 Serich 609 
Seleucia Trachea 123 Serignia 163 
Seleucis 2277 Sermelaha 218 
Seleucobelus "290 Setmenraa 207 
Seleuctier 17 Semmi . 207 
Selinus . 92x Sermin 290 
Selman 208 Gerphant 2.0347 
Selmie 260 Serrain 650 
Selwid 463° Serranienras 207 
Sem:YUan, Bg. 90 Serrar, 5 474 
Semaha 128 Serudſche 
Semaklu, Bg. 190 Seruah 694 
emane 222 Seſchur 301 
Semava 223 Severik 250 
Semavat 322 Sevrihiſſar 98, 106 
Semcha 128 adi 715 
Semed 774 Seyſeban 47 
'Semiramocerts ı. 183 Shagiar 700 
Canifat 257 Sharme 619 
Semfen 633 Siada 649 
Sena 270 Siazuros J 194 
Senam, Bg. aze Sijahrezul 1q 
Sendia 214 Giala . 640 
Sendſcha, Fl. 257 Slam 65: 
Sendſchar 273 Siara | 556, 640 
mn 270 Sb - 7144 
Sennabris 493 Sibabarch 20 
Sepharvaim 368 Sibraim 368 
Sephet 487 Sicaminon Ptolemzi 477 
Sepphoris 497 Sicher 
r 717 Sıchem 465 
Serdſhio Chan 254 Sichon 6508 
Serene, Inſ. 650 Siden 630 
Sereni 473. Sidon 345 
. Serfandacae 127 Sidonaia 368 
Serfend 459 Sigar 272 
—2 nn 


De ST 


‚Che 


Sigeum 


Sha 


. 


30 2 | 


1 Simel 


'Simois _ 


Eimyra . 
Sin, Wirte 


‚Sinai, Ba ar Me 


Sinope | 


Sinus Aflacenus . 
. Sinus Micus . 
"Sinus Olbianug 

Siorm, Ge, 


Siphrim 


“ Sipylus 
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go Sockia 
8 Socothora 
700 Soda 


Bose 


Skin Mofis -' 


66 
‘Stephane _' r u 
Etephanio ‚Ju 
Stifan ‚m 
Sn . ....: ; 52 
Stiria NE 
Sitraße Min. ,° 5 
Stratonice. 103 
Stratpnis Turris _ 476 
Stroſia 103 
Saab 233 
BSuad "931,227 
Suadie 295 
Suar aM 
Subebe a 
Subiubrs 472 2 
Suchna 554 
nr 554 
Sudud 1554 
Suͤdmeer 75 
Suedie 295 
Suͤtk el Afs 675 
Suͤlhe, See. 200 
ESuaͤrmenrei 207 
Sueta 500, 640 
Suite 500 
- Sulana 554 
Suk Dahel . 686 
Suk ed Dſchuͤnma 676 
Suk ed Schümng .- 653 
Suf el Ehamig. 688 
Sue el harab 339 
Suk el harf . 658 
Sut ei Hurba 689 
‚Sulerroba 677 
Euf er Robo 688 


Suk es Sept: 


. t 
® 
No. 


i 
‘ 
—— —— — —— 


Suk — 687 
Suk Haͤdſche 689 
Sul Mesbach 359 
Suk Michael ..359 
Sukney . 554 
. Sultan-Eugni Rn 
Sultanhiffar - X 
Saultan⸗VPailakj 254 
Enmare, Be, 61 
Sumata- -— 303 
Sumeifat 0.30% 
Sur448,5797166 
Su ura, Fl. u 198 
—— DE | 
— St, 263,558 
Surapfbe Sarofihe Br 
zurane 
rmeen 
Surpange, 1 MM ® 
r gra, K l. — 
Sum, Thal . 664 
Suſſam Wfl _ 19 
Sumaida . so 630 
"Eumeida 295 
Swada. Juf 715 
‚Syagrum .- . 73 
Syhporad 368 
‚Symayus ‘© 7 
Spnia 172 
-Synnada 0.19 
' Syria Paleftinn 377 
Syria Sobal- 509 
Syrien 274 
vrin 489 
Szafd 488, 497 


Er 


| LT. Zope 468 
.3 Taphſach 56 
af 636 Tatabinss 
Kr.) » 681 St. 3235 


Kababechh .695 Taraboſan, Pr. 76 
Täbala. EI RP 637 — — St. 1 


Zabbaich . . . 695 Tarabulon 323 
Tabea 49i Tarba * 568 
Tabla 562 Tau 95 
Tabuk | 625 Tarichaͤa 450 
abus 473 Zarin 669 
acht Riöra 209 . Zarphare 793 
— 535149 Tarſus. 122 
KTaduan 1384 Tata © 477 
Taeſa 68si Tarua 37 
Tafne 3468 Tarut 360 
Moe b61raſchan, Bg. 73 
Tagrit2270 Tatmor Bu 549 
Tahqte667 Tatta, See FG 
Zabam - 649 Tann. N 
Tahtirisra 209 Taudeh 567 
A 02 Taur Keſſerah 209 
Taiba | 54 Tauile 693 
 Rif - 636 Taf | 194 
Tajes 681 Taurus 70, 120, 124 
. Zaif nn 636 Tavium mo — 
- Taima ‚565 Tawuk 194 
Tal 8587 Tarimyra 327 
— zu Chamdun 326 Tdhafar 679 
Taldi 583 Te, eh. 573, 608, 623 
Tall Afar | 370 Tebni 486 . 
Tamara 27708 Zebuc- 625 
Tamarin | 708 Tedef .305. 
‚ Tamyras 393,345 Tedif -  . 303 
Zanaim 6984 Tebaiim | 649°. 
Tandſcha 669, 568 Tehama 649,663 
Zaphar 203 Kb. 00000554 


Tapharonn7003 


N, 
ar. Ecc 5— Ua 
‘ . “ “ “ " » j ‘ Sn 
x x . \ 


Besifie: 


Thapfacus 556° 


Tekite 278 Tharabazu —FX 268 
Tekoa 445 —*** al Scham 323 
Tekrit 270 Zharabolssal Schu 323 
Tela 2350 Thebe 464 
Tel Afar 270 Thebez 204 
Tela Manzalat . 250 "Themma 6 
Telamu 482 Theniath al Ajaur 628 
Telana 272 Theniath al MRara 628 
Tel sor Theodofiopolis 178 
Telhoue 490 Theopolis pi 
Telhum 490 Thermæ 107 
Telonia Igı @ss — Vomh 339 
Temnos 93 Thima 56 
Tempel Aha, 635 Thiphſach | 36 
Tenaim 94 — 363 
Tenedos 138 Thoana I ' 
Tenna 626 Thobad 8 
Teos 98 Thorax 200 
Teredon | 031 Thore, die 293 
Terhal 737 Tore vom Ciclien· 208 
Terpentinthal 442 Thore Syriens 208 
erſa 468 Throdes 165 
Teryebnan 486 Thurm ber Verliebten 49 
Tetrapolis 294 Thurm Nimrods a7 
Tetrapyrgia ug Thyatira . ° 0 
Thaalabia 563 Tiberias 401 
Thaana 568 Tiberiopolis u. 
Thabir, Bg. | 35 Ziemi : - 5 
habor 3 Tiger, Fl.199, 238 
— BI. 379, 2 RL Tigranocerta 248 
Thak⸗Kesra 9, Tigris, 5, 198 
Thal: Khosru 209 Tikrit 2170 
Thal Ali 439 Tilios 1113 
Rat Joſaphat 434 Tin 11 
. Thamar 116 Tioos na 
Thania 568 Tiran 664 
Thaphar 703 Tiria 8 


N 
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Tis | 681 Troas Alexandri 1 
Lisbon 208 Troja Ä 98 
Tiſin 293 Tſchaldiran 186 
Tmohıs 9 Xfehalofch, Geb. 367 
Tobala 637 Tſchangli ĩoo 
Tocat ‚zo She 186 
Tochat 130 Tſcharmelik ag 
oda” 109 Tſchatalgeduͤck Bg. 273 
omrcdifche Inſeln 142 Tſccheldir 175 
Todte Meer 407 TichemenMailafi 130 
Tohac 130 Ierhesezit 2551 
Tokat 130 Tſcherkeſch III 
Tor 245, 614 Tſcheukrek, Fl. ‚129 
Tor, Diſtr. 255 Tichilir - . 175 
—— Geb. 254 Tſchitſchek, Bg. 14 
Torad Coros, BG. 237 Tfchobancopus, 8. 180 
Torgud 1II]7 Tſchubbet el mneitre 339 .' 
Tortoſa 227 Tſchud, Be. . 19 
Toſſia 109 Tſchuda, Bg. 187 
Trabiſin 108 Tſchudi, Bg. 187, 255 
Trabloe a 323 ae 635 
rachonitis , 408,499 - urum . 193 
Tralles . 8 Tſchwaͤbde 231 
Trupezopolis 103 Tſertſar, Fl. 238, 270 
Trapezunt 168 Tſibki⸗Schirin, A, 198 
Trapezus 2368 Zur 716 
Trart "213 Tual 641 
Trebiſond 168 Tubania ar 
Tremitlius 160. Tucat 130 
Trieomia 160 Tuͤſter, Fl. 200 
Tridato 167. Tuila 688 
Trieris 325 Tuman, Khan 290 
Trigonium 95 Tur, Bg. 603 
-Trimethus 160 Tur, St 245 
Tripoli | 169 Tur Abdin 245 
Tripofii in Eyrien 3233 Tura Zahoio, Bg. 184 
Tripolis 102, 323 nn 237,274 


Troag . 9 
a | Turbali 


NNia deguigt 
Ulgun 


672 


Reit: 





| 
| 
| 


| Kurdali GCenng 13, 
Turbayſel 300 
Turcal 131 Vabara 567 
Turhal 131 Bagera 36 
Turkman 278 VWahida | 646 
Turuberania 172 Bol de Luna 438 
Tuſia 109 Valenia 330 
Tuſluguenl OU Ban ° 183 
—3 | ' 309 —* 66 
uz⸗ a 195 
Tg 206 Belle. Hhani 79 
Tyrus 398 AB Voliſſo 147 
Vorgebirge ber Aber a1 
| | » en ber Metzelun⸗ 
Wem . 084 —— des Bergs Kar⸗ 
übile, Kanal — 226 ben Perg "480 
— Df. 232 des A beit, Aus 
Uem ⸗uͤl ⸗tabbas 234 tons 
392 —— Mohammedenn 
117 Wurla 
Ulphawe 258 Wurlotes u 
Ulubad ‚827, 251 | 
Ur J 28 
Ua ... >. 100 5 w 
Uran Schahr 27 oo . 
Uraslim 4 _ 
Uredlem 426 Wadalaiar 57 
Urfa 258 Mader 658 
Urim 302 Wadettein 499 
Urkup sıg. Wad Faran 583 
. Urfuf 461. Wadi Abaſſi 
Uſaitu 583 Wadi Ali 439 
‚After 170 Wadi Aphfan 567 
Uſtanaaſi z2ı Wadi Beinam 68: 
Utia 172 Wadi el Alik, Zt. 638 
u, Fand 123, 564 Wadi A a Hemnaſch 
Uza 


— 


Wadi el Kbir 


— wi , 


*8 
nn D 
» 
- 


gr | 


| 191,199,270 


| 69 Wuͤſte von Irak 539,558 
Wadi el mad 341 Müfte von Syrien 539,548 
Wadi el Mahad 659 Wuͤſte von Tekoa 
Wadi vl M'naſif 355 Wuiledſhe 
Wadi Eſſerar 450. Woſet 3 
Wadi Ibrahim 687 
Wadi Laa 6693 
Wadilkora 626 X. 
Wadi Meidam 68: . 
Madi Sehen 660 Kae 
Wadi Suradſche 659 Kar 
Wadi Zebid 659, HH Xanthus 
J aine 08 ⸗Rpli, Kl. 
Wan, Gouv 187° er 
— Ste 172 . 
Warak, Bg 183 
Wardan, Fl 580 VYarecea 
Warzuhan 183 Varun 
Waſſai “671. Vebna " 
Bet 220, 556 Degni-Dag, Bg. 
Wuſſer Maron 384 Negni⸗Scheher 
Waſſer Merom 384 Degudi, Sl. 
| Ba er von Taſche Kieupri Velmelem 
| 195 Denen 
J Waſſer Yercon 456 VPengidſche J 
Watal Breidſhe 39 HVercon, Bofer — 
Weilan 675 Pezidis — 
Weiße Meer 138° Yogonbul 
Weiße See 46 26 Dfncmal 
Wiran⸗-Scheher 111 Ymdgalu u 
Wuͤſte Chabor oder Ehebar Varlup— Shot 
924 
Wuͤſte Johannis 443 - | 
‚ Wille Monflatt _ 435 z, 
Mäfte Daran  ° . 616 “ 
Wuͤſte von Dſchefiraz39, 555 Zab, Fl. 
Baſte von Serie 435 Zabaͤ 


192- 
Zabar 


abar 128 Zerka, Fl 507 
Zabatraæ 128 Zeugma 2bi, 303 
abdan 370 Zibin 255 
851 Zibit 
abid 666 a 630 
abul 700.489: 3ile _ a. 
Bahr 33a Zil Kiefe 218 
Zagres, Geb. 207. 3ima 333 
aira I 507 Zion, BGg. 46 
ar n 502 Zirka, Fl. 476 
araein 471 Zitta 630 
ared, Sl. 397 Ziza ....507 
255 Zoba 955, 336 
za, Khan, 367,498 Bobeier 2 
ebar ‚191 Bobera ’ 
em "370 Br 689 
ebid 666 Besstera 708 
Zeidie 66 oder, Ste 392 
Bin 2233 338 
Zela 1123i Wolaldan 26. 
de u a 198 
1211772 633 7 44 
Zenan 6G72 Buba 69 
Zenobia 2 555 Zuveita . 21 


Sephet 4017 Bw Sareſew, die 708 
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